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: : L. J a J. 

ſabelle, ein Vornabme weibliches Geſchlech⸗ 

tes. Er war ſchon bey den Juden uͤblich, 

wo Ahab's Gemahlinn unter dem Mahmen 

Iſebel oder Jeſabel vorkommt, welcher eine 

bewohnte Inſel bedeuten ſoll, von in. eine 
Infel und har. wohnen. Der entopäiiche Nabme 
"Tabelle ſcheint mit diefem nur: eime zufällige Aehn⸗ 
lichkeit za baben, und aus Eliſabeth verderbt zu ſeyn, 
wofür man im gem. Leben, beſonders Niederſachſens, 
auch Ilſebee, Ilſe ſagt. 

Bey den Blumiſten iſt Ifabelle der Nahe einer 
eiſchfatrbig⸗ und weißen Melfen- orte. 
 Habell:S,olz, Sr. Bois Habelle, wird das Hol vom 
| sochen Corbeerbaum, Laurus Borbonia L. genannt; 
| fehe unter Lorbeerbaum, 





Nebel: Sarbe, oder “Tfabelten > Sarbe, der Nahme 
einer weißgelben Farbe, bey welcher jedoch das Gelbe 
mehr als Das Weiße herrſcht. Der Nahme dieſer 
Farbe kammit, ber gemeinen Ueberlieferung nach, von 
einer ſpaniſchen Prinzeffinn dieſes Nabmens her, wel⸗ 


he bey einer gewiſſen Gelegenheit ihre Hemd nicht eher 


— haben ſoll, als bis es Ste Sarbe erhalten | 
DEE. xXxxith. | yn u Sao 


| J Iſabell⸗Farbe. 


Iſabella Clara Eugenia, war im J. 1566 
ren, und des Koͤniges Philipp, von Spanten Toch 
der fie im J. 1598 mit dem Erzhergoge Albrecht VIE. 1 
Deftreich vermählte, umd ihe zum Heurathsgute die 9 
. berlande nebſt der Sranche Come (oder Burgund) uzitä 
Sie wurde felbft Statthalterinn der fpanifchen Nieberfai 
und als folche belagerte ie, im J. 1001, ben Hafen O 
e8 wurde ihr aber dje Eroberung dieſes Platzes ſo fohs 
and fauer gemacht, daß fie ihn erſt nach 3 Jahren in i 
Gewalt erhielt. Man erzählt, daß ſie bey diefer Belag: 
ung das Gelübbe gethan hätte, ihr Hemd nicht eber au 
zusieben, als bie der Dre erobert wäre, Diefed ſoll 
auch pänctlich gehalten, und hiervon die Farbe dieſes Dei 
des den nachher fo Befannten Nahmen Iſabellen⸗Farbe b 
fommen haben. — — 

Daher das Bey⸗ und Nebenwort en 
oder-ifabellfarbig, diefe Farbe habend; Fr. Ifabeil 

Es gibt unserfchieblidye Arten der Iſabellfarb 
als: ein bleiches oder ſtrohgelbes Iſabell, Fr. u 
ifabelle paille; ein helles oder lichtes Ifabell, 5 
un ifabelle clsir; ein goldfarbiges oder ins Bolt 
Belbe ſtechendes Iſabell, Sr. un ıfabelle dore; un 
ein dunfles “Habell, Fr. un ifabelle brun oder obfcu; 
Eine auf Sfabell jiehende Farbe wird Benfenfarb 
genannt; ſ. Th. XVII, ©. 303. ’ | 
Ä Eintfabellfarbiges Pferd, Fr. Cheval Ifabelle 

Dabin gehören: 1. Milchſuppenhaar, Fr. Soupe d 

Jait;. 2, daB helle Iſabellhaar; 3. Das hochgelbe Haar, 
SGx. Iſabelle dore; 4. das tiefe Iſabell⸗ Haar; wovor 
im Art. Pferd ein Mehreres vorkommen wird. 

Iſabellfarbe auf leinenes oder flächfenee 
Bern. Man weicht das Garn in Alaun und eins 
fein, mit genugfamen heißen Waſſer aufgelöfet, 12 
Stunden ein. Alsdann nimmt man ı Loth Orlean, 
welchen man einweicht, und 2 Loth Seife, die man in 
‚einem. befondern Geſchirre zerlaffen, eingeweicht und 
zu Gaͤſcht gefcylagen hat. : Am folgenden Tage fegt 
man Waſſer auf, thut den Drlean und die er 

| e 








Iſabell⸗ Farbe. 3 


weihe Durchgefeibet werben wuß, binein, und laͤſſet 
fe ſeden; gießt ſodann Diefe Brühe über das Leinen, . 
und keheet folche® Darin um. Man kann auch in eis 
mem andern Gefchirre 1 Loth Curcuma abfochen, und 
des Leinen, wenn es gefärbt ift, durch Diefe Bruͤhe 
zichen. Gedachtes Quantum ber Farbenmaterialien 


Manfı =, Leinen. 
Folgende Mer, Leinwand ijabell zu färben, 
welche man à la Rochow nennen Bönnte, weil der bes ° 
rühmte Domberr von Rochow, auf Rekahn, der Ers 
finder derfeiben ift, verdient, wegen ihrer Einfachheit, 
wud der geringen Koften, die fie erfordert, empfohlen 
ju werden. Man bat Proben Damit angeftellt, wel⸗ 
che vortreff lich ausgefallen find. Es wird eine Lauge 
gemacht von 3 Megen durchgefiebter Afche, worauf 
16 Maß kochendes Flußwaſſer gegoſſen, und noch eine 
Zeit lang mit der Aſche gekocht wird, damit die Lauge 
fell werde. Wenn die Aſche fich zu "Boden yes 
. fee hat, wird es abgegofien, doch fo, Daß keine Aſche 
mit durchläuft. Diele Lange bleibt einen Tag fteben. 
Aledann ſtoͤßt man für ı Gr. Orlean recht klein, 
ſchuͤttet es in ein Läppchen, wirft es in Die Lange, und 
Uſſei ie Lauge mit der Farbe wieder einen Tag fliehen, 
Um dritten Tage kocht man die Lauge mit der darin 
Kegenden Farbe, eine Stunde lang, in einem etwas 
weiten Keſſel. Mac) einer Stunde zerſtoͤßt man für 
3 Pfenn. Alaun ganz Flein, und thut es in die Langer 
Asdanı, wenn es eine Stunde gekocht hat, nimmf 
man das Läppchen mit der Farbe heraus, rührt die 
Lange wohl um, und färbt die Leinwand, Gie muß 
ganz lofe in Die Farbe eingefchlittelt werden, Damit fle 
niche Dicht auf einander diege, Man läflet fie etliche 
Mad mit der Farbe auffochen, damit bie Farbe uͤber⸗ 
hin komme. Wenn die Leinwand gefärbt tfl, wird: 
kin kaltem Waſſer geſpuͤhlt, und hernach aufgehängt, 
Dait das Waſſer Rn Man thut wohl, wenn - 
a, a . man 


_- oO ol —— 
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Iſabell⸗Farbe. 


man erſt ein Laͤppcheu färbt, um zu ſehen, ob © 


— 


dunkel, oder zu hell iſt. Iſt es zu hell, fo drücke u 
aus dem SFarbebeutelchen nody etwas in die Lauge 5 
es hingegen zu dunfel, fo gteßt man noch Fauge De 
Durch das Glätten wird die Leinwand heller, wo: 


e ‚ man fich richten muß. Die angezeigte Quanti 


Lauge und-Zarbe ift zu 14 Ellen Leinwand Hinlängzi 


28 en der Penn Beytr. 3. X. und Vergn. v. J. 17 


l. 143, f. 


n Iſabellfarbe auf Seide. Dach der ko 


franzoͤſiſchen Faͤrberordnung für die Seide, v. Mo 


oder Pottafche aufgelöfet, und ſodann uͤber ein Fe 


- 


Aug. 1669, foll die bleiche und goldgelbe Sfabellfar! 





‚mit ein wenig Rocou gefärbet werden, Die mit 5 
gefeßt worden if, -Siehe au Th. XVI, &. 732. 


Iſabellfarbe auf Wolle, zu 12 3. Waar 
Man nimmt 3 3. Alaun, zerſtoͤßt ihn, und thut ig 
in einen Keffel mit genugfam Waller. Wenn Da 
Waſſer zu fieden anfängt, thut man die Waare Bin 
ein, laͤſſet fie, bey etliche Mahl herumwenden, ein 
gute Stunde kochen, hernach abfühlen, und ſpuͤhlet fü 


aus. Alsdann nimmt man zur Farbe 12 18, Drlean, wet: 


cher den Abend zuvor eingeweicht worden, und zerrie⸗ 
ben, mit 3 B. Seife, welche vorher zerſchnitten wor⸗ 


den, und in den eingeweichten Orlean gethan, und 
geben laſſen. Wenn man den Tag darauf färben 
i 


Il, laͤſſet man es mit einander fieden, und wirft, 


währendeım Sieden, 13 Loth zerfloßenen Salmiak 


hinein. Mach dem Sieden zieht man das Feuer vor, 


und laͤſſet die Farbe etwas erfühlen, thut fodann die 


Waare hinein, und wendet fie öfters um. Indem 
die Waare noch in der Farbe ſteckt, thut man von 3 
Loth Eurcuma die Brühe darein. Zuletzt wird die’ 
gefaͤrbte Waate geſpuͤhlet. 


— 


Bes, ° z Iſa⸗ 


an 9 


Saga. Iſchhia. 5 


Weʒ ter Titel des Ober⸗Kammerherren des tuͤrk⸗ 
ade Roiierd. Unter feinem Befehle ſtehen die Kam⸗ 
mer Pagen und Gocderobe⸗Pagen. 

Wenbert, eine Birnen: Sorte; ſ. Th. V, S. 444 . 

Hanbor, hieß ebemahls ein gewiffer Wollenzeug, deſſen 
Gebrauch zur Kleidung den Chorberren zu St. Dis 
ctot unterjagt wurde, 

Ifaty. ſ. Waid. 

Iſcha man, ſ. Schuppengras. 

Iſchel, ein landesfuͤrſtlicher Marktflecken, in Ober⸗ 
Oeſtreich oder dem Lande ob der Ens, bey dem Urs 
prumge des Ftufies Traun und dem kalſtaͤdter See ger 
legen, ift wegen ed. Salzes, welches daſelbſt geſotten 
—— 


£ 


| ee gg. 
| ſchia, eine Fleine Inſel auf dem toßcanifchen Meere, 


zu dem Königreiche Napoli gehörig, nicht weit von 
der Stadt diefes Nahmens. Sie hieß vor. Alters 
Aenaru, oder Pithecufa, und hat- 18 ital. Meilen im 
Umfange. Sie ift fehr bergig, bat viele Früchte, gu⸗ 
ten Wein, Jagd, Eifengruben, warme Bäder und 
trodne Schwitz gewoͤlbe. Seit 300 Jahren haben 
die Vulkane, welche ebemahls, und vornehmlich nody 
im J. 1301, große Verwaͤſtungen anrichteten, zu to⸗ 
ben aufgehört. . Man flieht zwar noch Hin und wieder 
,  teifgen den Zelfen Rauch hetvor fteigen; diefer ent» 
fiebt aber von den heißen Waffern, woran die Inſel 
een Ueberfluß hat. Sie fteht wegen der herrlichen 
Schwitzbaͤder in großem Rufe, Cine milde Stiftung. 
erhalt jährlich 300 hieher reifende Kranf. Man 
Bader zuerft, und laͤſſet fi) fodann in dem beißen 
Sande am Meere verſcharren. Die Wirkungen das. 
von ind auſſerordentlich. Jul. Caͤſ. Capacrie bat 
eine Beſchreibung der Inſel heraus gegeben. Allent⸗ 
kiben entdeckt man Spuren von Eraters alter Vul⸗ 
Be Ueberbaupt hält zn dieſe Inſel für febe 
3 I m 


erh 


6 | Iſhia ⸗Feige. Iſer. 


5 


— 


merkwuͤrdig, und für ‚einen wichtigen Schaupl 
nes Naturforſchers. Man findet in ſeinen Beot 
ungen uͤber den Veſuv, S. 170, leſenswuͤrdige 9 
richten davon. | 

Von den berühmten Bädern haben gefchrieben: Guilio Fapel 


rimedi naturali che fono nell’ Ifola Iſchis. Nap, 1751, 


A 
., aten Mahl 1763, in4,; und der Jeuit Camilins Enche 


‚pfchta: Seine, R Tb. XII, S. 443 


Rainkiis, in einem Gedichte: Inarime feu de balneis Pf 
rum libri VI, Nap, 1726, 8.2.0.8 8.7, J 
J. C, Capacii balneorum. quæ Napoli, Puteolis, Bajis, Pie 
„ exftane, virtates, feu de Balneis Eiber, Neap, 1604, 4. — 
Je, Elyfü Balnea Aenariarum , fi. bey Fo, Franc, Lombards ei 
qua de balneis aliisque miraculis Putcolanis ſcripta fune, 
“ epfi, in Greviichelaur, antiq, & hift, Italie, To. IX, L, B. 
£. Parıe IV, " 






hiadicum melum, Ifchiadicus morbus, ſ. Süft 
fegeimm, ein Befonderd aus dem Reineke 5 
fannter Nabme des Wolfes. F 
Diefer Rahme fft alt, und lommt ſeit dem 12ken J⸗ 
Sunderte ſowohl im Eateinifchen, ad in aubern etsro 
üchen Zoragen, vor. Jacob Merlin nannte ifı 


- feinen Gedichten Uengrin, und in dem noch ungedrud 


frangöf. Gedichte aus dem ı3ten Jahrh. le Renard cour 
ne, welches vermurhlich die Grundlage bes beutfchen € 
dichtes abgegeben hat, welches unter dem Rabmen ein 
‚Sude bekannt ift, komme der Nahıne Hengrin beſtaͤn 
por. Um dag Jahr 1206 nannte fich in Blaubern eine u 


rubhige action die Ilengıins oder Ingrins Die legte Hät 


be& Wortes if deutlich; bie erfle If enttoeder dad Mir 
Kifen, Nieberf. fen, fo wie embrunus im mittlen 2 
feine eine roſtbraune Farbe if, oder auch das alte eife 


ifen, ai er be 
e Hr — erſchrecken und erſchrecket werden, fürchte 


In Niederſachſen nennet man noch einen jede 


muͤrriſchen und trohigen Menſchen einen Iſegrimm 
Jeen, ſ. Jeny. | N 
fentiaut. ſ. EKiſenkraut. 
fer, L. ifara, oder Ifera, Fe, Plſer, ein geoßer Fluß in 


Bayern, welcher nicht weit von Schärnig, den den 
Kloſter Seefeld, in Tyrol, entfpringt, nicht weit vor 
ſeinen 


- w—.ur — ’ 7” — — 


- —N 


N 
D 


Ierlon. 
Urfpeunse ie Ober⸗Bayern tritt, Munch 


feinem 
und Frenfingen “yorben fließt, und fodann in Nied 


Landshut vorbey, auf Dingelfingen u 


* 


Lendas zulauft, bis er endlich, nachdem, er fo d 


thum Bayern etwas bogig dur: 


ae Ch 
** bat, zwiſchen Straubingen und Paſſau in | 
Donau fallt. Er ift den Einwohnern, und befond« 
der Handlang in dem Churfuͤrſtenthume Bayern fe 
bequem und zuträglich, indem auf demfelben vi 
Floͤße mit tyroler Beine, Baumaterialien, Getreil 


und afleriey andern Waaren, in die Don 


Diette 
eracht, und fodann weiter nad) Deftreich und U 


Fertigung werden. Es wird auch etwas Gr 


* — nnd kon —*ã ſerlohe, Yſerloo 


wohlgebaute und volkreiche Handelsſtadt (CH 
* Fenetſtellen) in der Sraffchaft Mark, mm 
pbdliſchen Kreife, in einer bergigen Gegend. 2: 
Zlüßchen Baaren fließt durch Die Vorſtadt; die L 
— und Muhr (Roor) aber gehen ſeitwaͤrts wor 

3 Stunte, und leßtere 2 Stunden da 
Dee Stadt bat auf den Landtagen die vierte S 
und hat um bie Mitte des ıaten Jahrhunderten | 

en erhalten. Der größte Theil der 

wohner heſteht aus Kaufleuten und Fabrikanten 
Haupt: Fabrik aber iſt der Eiſen⸗ und Kragen: T 
wovon fich in und aufferhalb dee Stadt ‘einige ti 
Dienfcyen ernähren. Geit einigen so Jahren 
Zabtif einer Kaufmanns : Societät überlaffen w 
welche Compagnie von dem Könige von Preuß: 
Silegiet it. Daher fteben die Fabrikanten unt 
und mäffen die fertige Waare auf das Lagerh 
fen, wo ſie ihnen um gefeßten Preis bar b 
md hernach um abermahl gefeßten Preis an 
Werlaffen wird. Die Benennungen des Dra 


uderley. In ee und — 


BE Afigng, 


— 













‚meiften No. 000, 00, O,'4, 3,1, gefordert 
. Deutfchyland aber 1, 2, 3, 4, ?Bant (ſ. Th 
S.. 483, f.) Dieſer Draht wird nicht fomopl U 

« Deutfchland, als Holland, England, Frank 

- Spanien, Portugal, Stalien, das ruffifche R 

. Dänemark und Schweden, verführe. Man ba 

aferon nur 8 Meilen bis an den Rhein, welches 

erfendung fehr erleichtert, weil, die Waaren fuͤ 

ringe Schifffracht nach Amſterdam oder Rotter 

gebracht werden koͤnnen. Uebrigens wird in Iſe 
aAuch Handlung getrieben mit ſeidenem Bande, 

- Mähnabeln, meſſingenen und eiſernen Fingerhuͤ 

mit aus Eiſen⸗ und Meſſing⸗Drabt gebogenen 

. den, Kinderſchleifchen, und was ſonſt aus derg 

- hen Drahte verfertiget werden mag, mit Wage 

‚ Ten, Zeilen, Schnallen, Rauchtobafspofen, Fiſch 
. gen, Meſſern, Genfen, Futterklingen, Sid) 

: Sägen, Zimmermanngeräthfchaft, und ned) ander 
- . Artikeln vor, Eifenmaaren, als auch Stahl, mweldye 

insgemein folinger, Stahl genannt wird; und zwa 

_ wird alles dieſes theils innerhalb der Stadt, theils i 

der Naͤhe, fabricire. Vor einigen Jahren wurd: 

auch eine Fabrik von Meffingdrahte oder Mefjingbfe 

. he und Keffeln angeleget. In der Gegend herun 

gibt es. Kifenftein, rohen Stahl, Galmey, Kupfer: 
und Steinkfohlen- Bergwerfe, Kr 

Iſigny, oder Iſſigny, eine Meine Stadt, oder, wie 

‚ Andere wollen, ein Flecken in der Mörmandie, in der 

Dioͤces Bayer, in Franfreich, bey dem Ausfluffe 
des Vire in das Meer. Dieſer Ort ift ein Bleiner 

Meerhafen, und der Sig einer Admicalität; ex iſt 

biernäcyft wegen der Salzgruben und ber großen 
Klumpen weißen Salzes, die man dafelbit mache, 
wie auch wegen der ſchoͤnen Butter, welche beyde 
Producte man daſelbſt auf Barken ladet, und über 
die Ser nach Paris und Rouen führt, ingleichem mes 

gen 


} 


| Iſis. | 9 
ge des guten Eiders, den man daſelbſt macht, ber 


: B. st finme Die Staudenforalle, die echte oder edle 
Pecralle; ſ. Roralle. | 

Iſis, war eigentlich eine Agnptifche Gottheit 
andy ven den mebrefien andern Voͤlkern des Alterthır 


‚dieaber ' 


Nam alier Dinge gehalten; daber auf einem Marı 


mes verehrt wurde. Sie wurde für die. Mutter und 


mer pi Capua von ihr folgende Worte gelefen werden: 
Teubivoa, quae es omnia, Dea Ifis Arrius Babinus V; C. 
| q.i der Krius Babinus thut dir Böttinn fie, die du alles 
Ana rl, dices Geläbde.) Keiner andern Göttinn find 
ſo vielerlen Attribute, Mahmen und Zunahmen benge- 

feget worden, als der Iſis, baber fie auch Die taus 
genannt wurde. Sie wurde von den 

; egeptern eben fo, wie ber Griechen ihre Ceres ange⸗ 
eben. Aus Aeghpten wurde der Dienſt der fie nach 
Griechenland, und weiter nad) Nom gebracht: Die 
Aegypter bildeten fie mit einem Kublopfe, oder wenig: 
ſtens mit Hoͤrnern, oder mit einem halben Monde auf 
dem Haupte, ab. Zwifchen den Hoͤrnern dieſes Mon⸗ 


— — ———— * 


bob lLegt gemeiniglich eine Kugel, welche anzeigt, daß 


hs Vie Welt, oder der Urſprung und die Natur aller 
Inge ſey. Zuweilen figt anf ihrem Kopfe ein Bo: 


gel, den man für den Ybis.(f. Th. XXIX, ©. 286,) 


hätt. Zuweilen gibt man ihr einen Schluͤſſel, ein 
. Streng, und eine Peitfche in die Hand. Das Felt, 


\ 


man in Aegypten zu Ehren der Sörtinn Iſs 


fegexte , (das "His eſt, L. Iſea, Fr. Ibennes, oder . 
* Yes) wurde endlich auch in Rom, fo wie noch an⸗ 


beete Feſte Fremder Gottheiten, eingeführt, wobey a 
| ſo ſchandliche Mißdräuche vörfielen, daß die Republik 


fich genoͤthigt ſah, dieſes Feft zu verbiethen, und alle 
Tempel der Iſis niederreiſſen zu laſſen. Unter Kaiſer 


diuſt's Regierung aber wurde beydes wieder herge⸗ 


/ 
N 
m un 


fer, und Die Tempel der Iſis wurden aufs neue die 
A Ze A 5 — Frey⸗ 


10 Iſis. 


Freyſtaͤtte dei ausgelaſſenſten Wolluſt. Kaifer'& 
modus warf ſich ſelbſt zum Iſisprieſter auf, und 
das Bild des Anubis in Proceſſ ion herum. Die] 
ſter der Iſis werden in einem langen leineners 
wande, mit einem Querfacke über der Achſel, und 
ejner Klingel und einem Stängel von Wieer - Bes 

Abfinthium marinum) in der Hand, abgebildee. + 
trugen zu gewiffen Zeiten die Bildfäule der Iſis 
ihren. Schultern in Proceflion herum, und bedier 
fic bey ihren Ceremonien eines Plappernden nf 
mentes, Siltrum genannt, Bey Sonnen Aufg 

ſchloſſen fie den Tempel der Göttinn auf, warfen | 

- auf die Knie nieder, und fangen ihre Lobgefän 

. Den Tag über fammelten fie Almofen; und bee 
kamen fie in den Tempel zuruͤck, und verfchloffen il 
Start der Schuhe bewickelten fie ſich Die Fuͤße mit dx 
feinen Bafte von dee Pflanze Papyrus. Sie enthi 
ten fich alles Hammel» und Schweinfleiſches, u 

" falten niemaßls ihre Speifen, um defte Feufcher : 

lei en. R F 

Die Tafel der Iſts, oder die iſtſche Tafel, 

Menfa Ifiaca, Fr. la Table ifiaque, heiße ein berüßr 

ted Denkmahl des alten Aegyptens, auf welcher nid 

. nur der Dienft, welcher von den Hegnptern Diefer Goͤt 
inn infonderheit geleiftet worden, fondern überbauz 

mehrere zu dem Gottesdienfte der Aegypter gehörig 

Gebraͤuche und Geheimniſſe vorftellig gemacht werden 

Es beftebt daſſelbe aus einer, mit ſchwarzem Schmelz 

werk überzogenen, Pupfernen Tafel, welche 3 5. 1c 

3. und etwad darüber, lang, und 2F. 3 3.9 Ein. 

Breit ift, und worin viele Blärtlein von Silber mit 

großer Kunft eingelegt find. Die Haupts Figur fl 
eine fißende Iſis, mit der abgezogenen Haut eines Fi⸗ 
feherfalten auf dem Kopfe, und mit einem Par Ochs 
ſenhoͤrner, als einem Sinnbilde der Fruchtbarkeit. 

Diefe Tafekift im J. 1525 nach Eroberung der — 

om 
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Sera von einem Schmid gekauft worden, welcher bier 
ſelbe wieder an den Cardinal Bembus um ein großes 
Geld verfauft bat; Daher fie audy zuweilen Tabula 
bembina heißt. Mach feinem Tode befam fie der 
Heros von Mantua, von weldyer Zeit an fie befläns 
dig, als ein fehr feltenes Stuͤck, in deſſen Raritäten 
Cabinet vermahrer worden ift, bis im J. 1630 die 
Stadt Mantua von den Kaiferlichen eingenommen 
wurde, Der erfte welcher dieſe Tafel abgezeichnet bat, 
wor Aeneas Vicus von Parma, welcher fie im J. 
1559 zu Venedig im Kupferftich heraus gab, davon 
heruady wie Eopien heraus gekommen find, und nach 
weſchem auch diejenige Iſistafel, die man in des Gea⸗ 
fen von Gaplus Werfen auteifft, geftochen ift, Allein 
das Driginal iſt verloren gegangen (). Denn ob 
mar gleich nad) Der Eroberung der Stadt Mantua 
eier Drten nachgeforſcht hat, me diefelbe hingefoms 
men ſeyn moͤchte, fo bat man fie Doch nicht wieder ents 
decken Finnen. Man vermuthet daher, Daß es ein 
gemzeiner Soldat oder ſonſt jemand in die Hände bes 
kommen, weicher fie zerfchlagen, um die Silberblätt: 
chen heraus zu nehmen. Es haben ſich Miele, infon« 
derhen Yaur. Pignorius (**), und Kircher, die Mühe 
gegeben, die geheime Deutung der auf diefer Tafel bes - 
finblicyen vielen Figuren zu erflären. Unter den vies 
terien ſehr verfchiedenen Erflärungen diefes Monumens 
tes, haͤlt man die jablonskiſche für die wahrſcheinlich⸗ 
Re; ſelbiger zu Folge ift die Iſistafel ein nad) dem 
vimifcyen Jahre (ſ. TH. XXVIII, S. 613,) einge 
Kalender der äguptifchen Feſte, in: allegor⸗ 

ifchen Bildern. 
Auch 


() Einige behaupten, daß cd ſich im Archio zu Turin befinde. 


(*) &. Deffen expofitio Tabulae lfiacae, Frf. 1608 , nebſt der Abs 
biſduug der Tafel ſelbſt. = s. 
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12 Iſis⸗ Felt. Island. 

Auch die alter Deutſchen betbeten eine fr 
bie aber von der aͤgyptiſchen unterfchieden war, ; 
für die Gemahlinn des Mannus, eines Sohnes 
Thuiscon, gebalten wird. Einige geben den M 
nus für den Adam aus, und feine Iſis für Die Erg 

| ae } ſ. im vorberg. Artikel. ö 
‚ Teland, Elend, Eisland, 2. Mlandie, Fr. Iſlan 
eine dem Könige-von Daͤnemark ‚gehörige große In 
in Europa im atlantifchen Meere, zwiſchen Norweg 
. und Grönland, Dieſe Inſel ſcheint gleichfan ei 
neue Welt zu feyn.- Kaum erbligft man fie in d 
Ferne, fo bemerkt. man ſchon auf. derfelben die ſchret 
lichſten Lleberbleibfel großer Verwuͤſtungen; upd-fef 
man den Fuß an das Land, fo ſieht man, von eine 
Ende bie zum andern nichts als kahle Berge, dere 
Spitzen mit ewigen Eife bedeckt find; und an ſtatt de 
erquickenden Thäler, welche das Auge ver „vens ſuch 
ftößt e8 auf öde Felder, die von glafirtem Schne 
burcchfchnitten werden, und deren bohe und ſcharf 
Eden dem Wanderer den Anblick des wenigen Gra 
fe, welches zwiſchen ihnen hervor wachſen fann, ent 
ziehen. Eben dieſe unfreundliche Felſen verſtecken 
auch die hin und wieder zerſtreut liegenden = ber 
Einwoßner, und würden auch dem muͤden Reifenden 
felbft den Anblick fchattiger Bäume entziehen, wenn 
. dergleichen in Island zu finden wären. uch niche 
ein einziger, welcher der Freundfchaft Kühlung und 
der Unfchuld Schuß anbietben Fönnte, murzelt in dies 
fen sden Lande, Man follte daher faft zweifeln, daß 
hier Menfchen wohnten, wenn nicht die mit Boͤthen 
beſetzten Ufer das Gegentheil anzeigten. Und wirks 
lich leben ihrer an 60000 auf diefen im Nordmeere 
“ aufgetbiiemten Eishöckern, und alle feben fie, mit 
franzöfifchen Köchen und Indiens Gewürzen under 
kannt, bei jenen renden glücklich, Die der Pr 
| | au 
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Joland. 13 
u. dieſen einflieblerifchen Juſulanern geſchenkt 


Die erſten Einwohner dieſer Inſel ſollen Britten 
geweien ſeyn, welche im Anfange des sten Jahrhun⸗ 
verzed dahin gekommen find. Wofern dieſes feine 
Richtigfeit Bat, fo wäre Island eines von denen Län 
dern, wo nie ein Goͤtzenaltar geftanden bat; denn bes 
kannter Maßen waren Die Dritten um diefe Zeis fchon 
Chriſten. Die Norweger nannten diefe Fremdlinge, 
welche das kinderioſe Island adoptirt hatte, Papa. 
In 3.861 m’ de Nadoddr, ein berühmter Seeraͤu⸗ 

der, auf ferner Rückreife von Norwegen nach den In⸗ 

ſein Ferrö, auf dieſes Eiland geworfen, und nannte 

es, wegen bes vielen Schnees, womit Die Felſenge⸗ 
birge bedeckt waren, Snioland, d. i. Schneeland. 
Dieſer Avantärier hielt ſich zwar nicht lange bier auf, 
tühnıte aber bey feiner Zuruͤckkunft dad Land fo fehr, 
dab Flocko, ein ſchwediſcher Seefahrer, Luft befam, 
dahin zu reifen. Weil Diefer aber den Weg nicht 
wußre, und dee Compaß damahls erft erfinden wer⸗ 
den folte, fo nahm diefer Seefahrer, nach Vater 
Noah Gebraudy,, drey Naben an Bord, und fegelte 
won Ferrd aus, nad) Norden zu. Nach einigen Zar . 
gen tief er den erften Raben fliegen, welcher, ohne 

Sch lange zu befinnen, nach Süden zu und alfo nach 

Ferrs zog. Der zweyte, welcher nach einiger Zeit 
anöfog, irrete einige Stunden umher, und kam wies 
der auf das Schiff. Endlich ſchickte er dem dritten, 
in Geſellſchaft Des zwenten fort. Beyde flogen nun 
gerade nach Norden zu, und kamen nicht wieder. Dee 
Aoantürier nahm die Richtung, welche feine gefiederte 
VWegweiſer ihm gezeigt hatten, und kam glücklich nach 
Jelaud. Hier blieb er einige Zeitz und weil er an 
der Kuͤſte otel Treibeis, weiches er aus dem Eis⸗ 
Bere dahin kommen fah, bemerkte, fo nannte ee die 
Fed Island, d, 4. Gisland. Nach und nach gins- 
| — gen 


14 Iland. 
gen immer mehrere Fremdlinge, beſonders N 
und Schweden, dahin, und in Zeit von 60 F 
war das Land voͤllig bevoͤlkert. So oft eine Co 
dahin zog, eignete ſich der vornehmſte der Geſell 
einen ſo großen Theil des Landes zu, als er nur ko 
und uͤberließ etwas davon nach Gutduͤnken ſeinen 
faͤhrten, deren Haupt er unter dem Titel Godi 
Da zwifchen dieſen Bodis nach) und nach viele S 
igfeiten und Gemaltthätigfeiten entfianden, fo w 
man im %.-928 einen fo ‚genannten Lang: faugın 
dur, der bey allen Streitigkeiten das Wort fü 
und in zweydeutigen Sachen das Recht ſprach. 
alle dem trennte fich gewöhnlich der Stat in 
Parteyen, die jebr oft große Heere ausſchickten, 
ſich blutige Treffen lieferten. Zuletzt hatten fie- 
Schickſal, welches allen Staten gemein if}, in 
hen Freyheit in Zügellofigkeit, und Patriotismu 
Eigennutz ausartet; denn fie famen, jedoch freywi 
unter normwegifchen Zepter, und nachher mit Nor 
‚gen an Dänemark, — 
Dieſe Inſel iſt noch einmahl jo groß, als Sicifier 
indem ſich ihre Laͤnge von Morgen gegen Abend, au 
20, und ihre Breite von Mitternacht gegen Mitta 
auf 4 Tagereiſen, oder, wie Andere deren Groͤße be 
rechnen, ihre Laͤnge auf 70, und ihre Breite auf 40 
daͤniſche Meilen erſtreckt. | 
Das Klima iſt nicht ungefund; denn weder bie ge: 
wöhnliche Wärme ift befonders ſtark, noch die Kälfı 
ſehr groß. Dody bat man Benfpiele, daß das fahren: 
beitifche Thermometer bie auf 24 Grad unter den Ges 
frierpunct gefallen, da es zu andern Zeiten bis auf 104 
geftiegen war. Gewitter find bier eine feltene Er⸗ 
feheinung, und fie zeigen fich nirgend als in der Gegend 
vom Hella; defto öfter aber laſſen fich Nordſcheine 
ſehen, welche gemeiniglich eine fürchterliche Geſtalt ans 
nehmen. Auch die Erdbeben ſetzen die Inſulaner — 
n 
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is Schrecken, welche deswegen auch gendepigt And, 
ihee Käufer fo niedrig, als nur immer moͤglich iſt, 





zulegen. Am gefühelichfen auf diefer Juſel nA die 


Berge, worunter der Sefla, fo Fein 
er and) in Vergleichung mit den übrigen ci han füch durch 
feine Wuth beſonders auszeichnet, und 
Biöher der befanntefte geweſen iſt. Zum Stück Joe zeigt 
er feine Schtecken nur ſelten; denn man zähle über. 
haupt am 22 Faͤlle, Ba er euer geworfen bat, wo⸗ 
von der Audwurf im J. 1772 der lebte und einer der 

war. Um feiner Wuth einen recht 
Domp zu geben, müflen jedes Mahl die 
* die Herolde ſeiner Schrecken werden; denn 
Diefe fangen alsdann an, fich mit großem Krachen von 
einander zu fpalten. Iſt dieſes gefcheben, fo wied die 
Puft — kalt, da hingegen der Erdboden 
aſerordentlich warm iſt. Nach dieſen Vorbothen ers 
beit der Berg ſelbſt feine fuͤrchterliche Stimme. Ein, 
mit ungebeuerm Krachen vermifchtes, ſchreckliches Ges 
brul toͤnet ans feinen Eingeweiden hervor. Die Staͤr⸗ 
be diefer Dounerflimme ift fo entſetzlich, Daß man fie 








" 9 Meilen weit hören kann. Mit diefem lauten Kra⸗ 


chen fangen ſich zugleich alle feine Schrecken an. Gras 

Pe Flammen ſchießen aus feinem Schlunde hervor; ein 
dicer ſchwarzer Rauch wälzt fich in Die Luft, ans web 
hen Blige und große Feuerfugeln empor fleigen, weh 
che letztern oft fehr weit geben. In den Flammen 
ffiele eine Menge größerer und Pleinerer Steine, wel 
de die Gewalt des Feuers nicht felten einige Meilen 
weit ſchlendert. Kin Steohm von fledendem Waſſer 
reuſcht heraus, und mit Demfelben raffelt eine Menge 
Bimſteine hervor, wovon oft Stuͤcke von 6 Fuß im 
Umfange gefunden werden. Endlich folgt die Lava, 
wein jsicher Afchenregen, welcher den belleften Tag 
a Mitternacht verwandelt; und diefe Finſterniß er⸗ 
frtt (ich zuweilen nn 30 Meilen im Umfreife, Die 


1 


16 : . stand, | { 
» and der Fluß-felbft ſtroͤbmet noch fort, in. 
chen die Islaͤnder zu Schafftällen. Die befa 


: 50 bis 54 deeit, und 5034 lang. Der Berg x 
4 bat mehrere Feuerſchloͤnde, und raucht ſta 


ſtand uͤber dem Berge eine Feuerſaͤule von — 


wird bey einem Lavaſtrohme die obere Rinde 









Falle die Ratur Hoͤhlen bildet, deren Bette, 
and Dad) von Lava beftehen. : Solche Höhlen 


iſt die Höhle Surthellir; fie ift 34 bis 36 F. 


doch Fann man, wenn der Wind den Dampf vei 


-bet, tief in Die Definyngen hinein fehen. Einer 


- größten iſt der Rafntinnuſtal, . welcher aber jege 
:fpenen aufgehört hat. Er kann die fchwarzen Gi 
:Achate in ihrer urfprüänglichen Lage, und in un 
‚wöhnlicher Menge aufweifen. Der Katlegiaa wi) 


..nur felten Seiler aus, defto fehrecfiicher aber ift a 


dann feine Wurh, weiche er im J. 1756: zum lege 


Mahl gezeigt hat. Er fprengte die in der Nähe l 


genden Eisberge, und fchleuderte viele Stücfe dav 


indes Meer; . die Reſte davon ſchmolz fein Fe 


wodurch fürchterliche Waſſerſtroͤhme entftanden. -D: 
Knallen und Krachen. des tobenden "Berges war 
graufenvoll, daß man deu Untergang der Inſel 6 
fuͤrchtete. Mit diefem Krachen vergefellichaftete fir 
Das Erdbeben, und Stoß und Donner wechfelten m 
einander ab. Go gar einen natürlichen Hügel ſpri 
Delte der Berg aus, defien Kern aus Sand und Afch 
befand. Dieſes fürchterliche Schaufpiel war mit ei 
nem ganz befondern Feuerwerke begleitet. Große 
oft 3 Pfund ſchwere, gluͤhende Steine flogen aus den 


2, Schlunde des Berges, und neben ihnen ſtiegen Gene 


Kugeln in die Luft, welche in unzählige Stücke zer 
ploßten. Auf einmahl fland nicht allein der Berg 
fondern. aud) der Himmel in Feuer und Flammen: 


und die Nacht war, befonders wenn die Feuerkugeln 


ſpielten, überall fo heil, wie der Tag. Abwechſelnd 
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Geſtalen und Farben, und ein beſtaͤndiges Donnern 
and Keachen, weiches man 25 Meilen weit hoͤren konn⸗ 
te, vermehrte Das Fürchterfiche diefes Schauſpieles. 


Leihrnukt gehört erſt feit 1725 unter Die Feuer⸗ 


 fpeger; denn vorher war er noch mit dem fchönften 


Seaſe bewachſen. est hater fich mit vem Krabla 
zu aleicher Wuth vereinigt, und es ſcheint, ale ob er 
küuftig mehrere feiner jeßt unfchuldigen Brüder mit in 
den Bund ziehen werde. 
Unter die merfwärdigften Naturerſcheinungen ges 
firen naftreitig die heißen uellen auf Island. Sie 
haben einen verkhiedenen Grad der Wärme, und wers 
den deswegen von den Einwohnern felbit in Laugar 
(warn Bäder) und Suerer ((pringende Quellen) ein- 


Die erftern gewähren, auffer dem gewöhn“ 


Ruben, wie in andern Ländern, noch einen gang 
eigenen; fe geben naͤhmlich Anlaß zu einer ganz befons 
dern Art von Galanterie. Die Armuth hindert den 


iiindifchen Liebhaber, feiner Schönen Gefchenke zu 


geben, und die Natur reicht feine Blumen dar, ibr 
Kraͤnze zu winden, Die erfinderifche Liebe lehrte das 
ber den islaͤndiſchen Juͤngling ein anderes Mittel, feie 
ve Zrtiichfeit auszudrücken. Er reinigt nähmlich eis 
nes ur Bader mit dem größten Fleiße, um es einem 
Seſuche feiner Geliebten defto werther zu machen, 


Berfmürdiger aber ift die andere Art von Bädern, 


naͤhmlich Die-fpringenden heißen Quellen. Gie find 
das eimige Product der Natur in ihrer Art, und Js⸗ 
haar alein war veſtimmt, fie in Menge aufzuweiſen. 
Uster dte merkwuͤrdigſten gehören beſonders drey biefer 
ſpringenden heißen Quellen. Die erfte ift bey Laugerva⸗ 
ker, einenzfleinen Eandfee, a Tagereifen vom Hella. e. 
00 Troll () beſuchte, bey ſeinem Aufenthulte auf 


and, 
9) en von ⸗rn. D. Uno von Troilimljahr 
1772 nach Jeland angeſtellte Reife betreffen. Aus dem 


Schwediſchen überfege und mie Aumerkungen berausgegu \ . 


ven. Upſala und £pj. 1779, gr. 8. 1 9.0. 12 8-7. 
Om. NUT BB 
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. land, biefe Quelle zuerſt, und er rebet mit ben gr Fe 
ideen von dieſem Kunftkücke der Natur, „Hier,“ 9 
„fa ich die erfie heiße: fpringende Waſſerquelle - au 
„kann wohl fagen, daß ich ba ben fchönften AnbEäcP 
„ber je gefehen worben iſt. Es war ein ungemeise 
„Morgen. Die Sonne hatte ſchon angefangen, die S 
“ oiber Berge gu vergolden. Der Wind war fo Hille, 2 
„See, worauf einige Schwäne ſchwammen, fü gEaiı 
„nein Spiegel war. Rund um denfelben ſah man az 
„ verfchiedenen Drten den von den warmen Quellen «a 
„genden Dampf, weicher fih endlich hoch in der Lazfi 
„tor. Aus allen biefen Quellen fpraug Waſſer in bie £ 
„aber eine beſonders warf Befländig eine Wa FR 
„che 6 bis g F. dick war, 18 bis 24 8. body In bie ; 
„Das Waſſer war im hoͤchſten Grade heiß; und ein E 
„Hammelfleiſch, und einigeLachsforellen, bie mie ung. & 
„tochten, wie auch ein Schneehuhn, welches in 6 Min⸗ 
„in &tüde zerkocht war, ſchmeckten ganz vortrefflich. - 
„wanſchte“, fährt Hr. von Troil fort, daß ich eine 
„ſchreibung von diefer Steflemachen Föunte, die ihrer wm 
„wäre, fie würde aber allemahl matt bleiben. Das ift 
„iigftens gewiß, daß bie Natur niemahlen ein ungez 
„generes Lob ihres großen Meiſters abgelodt hat, als 
„ihm bier Darbrachte. “ 

Zu Reikum iſt die — Duelle, wo, nach ber We 
cherung der dortigen Einwohner, bad Waſſer vor eint 
Jahren 60 bis 70 F. hoch gefprungen fepn fol. Weil a 

. ein Erbfall die ganze Oeffnung bedeckt hatte, fo fprang, 
Gegenwart des Hrn. v. Troil, ein Strahl von 54 big 
8. zur Seite heraus. Dan flieht bier eine * De 

 Verfleinter Blätter, und etwaß gediegenen Schwefel, 

Die dritte Duelle iR die merkwuͤrdigſte. Sie Pringe 
Gepfer, nicht welt von Scallholt, einere der biſchoͤfli 
Eige. Die berühmten Wafferfänfte ji Marlp und zu 
Cloud, die Fondaͤne bey Eaffel, und Die berühmte Waffe 
bey Herrenbaufen, kommen mit biefer heißen Kontäne In 
kelne — Sie befindet ſich in ber Mitte von 
his so Hleineren, welche nad) dem Erdreiche, das Re b 
bohren, von verſchiedenen Farben find, Die Roͤhre, du 
welche dieſes su Beigt hält 19 8. im Durch 








. 








fer.” Man folite beynahe glau n daß die Natur hier v 
ber Kunſt gelernt habe; denn fie gab dieſer Fontaͤne ein 


—— 
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area, weläes wie ein Keſſel formirt iR, und 6%, 
in Dardmeffer dat. Das Waffer fpringt wicht beflindig, 
bed am Taxe fehr oft; gleichfam als ob die Natur bes 
fürdtet Warte, daB der unnnterbrochene Anblick eines Ihrer 
pribtiefen Werte der Größe beffelben etwas benchmen 
Yn dem Tage, an welchem Hr. v. Troil da war, 
Ipeung bie Fontaͤne des Vormittags von 6 biß 11 Uhr, zu 
verfäicdenen Mahlen, * Mahl zwiſchen 5 und 10 
after. in die Höhe. Er börte aber von den Einwohnern 
ta ber Gegend, daß das Waſſer, wie er auch ſelbſt vernm⸗ 
thete, baib Höher ſteigen würde. Um alſo die Hoͤhe deſſel⸗ 
ben genau gu weſſen, wurde ein Quadrant aufgeſtellet. 
rd, wach a Uhr bemerkten bie Zuſchauer, daß bie Erbe’ 
an been verfänietenen Drten, und zugleich auf ber Spitze ets 
sapea Dergei, ya beben nr; auch hörte man eim 
oft wiederSohlted unterirbifches8 Getoͤſe, gleich flarfen Kano⸗ 
menfchäßen, gleichſam zum Zeichen, als ob die Natur bie 
Naſchinen dicſes großen Kunſtwerkes in Gang gefegt hätte, 
Usb sus eine Wafferfänle aus der Deffnung bervor, 
Die Sch ir ber Höhe in verfchiedene Strahlen thellte, wodon 
—— 92 8. hoch war. Die Bewunberung der Beob⸗ 
achter über einefo ungewöhnlich Rare Kraft des Feuers und 
der Euft wurde noch dadurch vermehrt, daß viele Steine, 
De man vorher im die Röhre getworfen hatte, num mit Deus 
feeingeuten Water in bie Höhe gefchleudert wurben, Ben 
beim wegemöbnlichen Schaufpiele der Natur iſt es kein 
Baader, wenn ein sum Aberglauben fü geneigte® Volk, als 
Die Yıllaber find, ſich einbildet, daß hier eine Deffnung zur 
Ab ſey. Sie gehen daher auch feltin eine ſolche Duelle 
derbey, ehne im biefelbe, und wie fie fagen: Uti Sandens 
mun (d. i. dem Teufel ind Maul) zu ſpucken. F 
Unter die Seltenheiten ven Island gehören ende 
lich noch Die Baſaltpfeiler. Man findet naͤhmlich in 
u hing der Inſeln ganze Saaten abgeflußs 
ter , die in verſchiedener Groͤße aus der Erde 
hervor ragen. Ihr Anblick follte dent Zufchauer bey« 
nahe den granfenden Gedanken einflößen, daß bier eine. 
wimte Fee eine große Menge Schloͤſſer eingeſtuͤrzt 
Ye. Man kann es daher dem gemeinen Islaͤnder 
mich verdenken, wenn = diefen Nfeilern, min 
2 e 


uch 
oO 
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J 
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ähnliches Werk der Natur ift die beruͤhmte Fing 


dasjenige, was die Länder gewoͤhnlich reich Dei 


helfen ſich daher mit einer Art Mes oder FI 


und Thiere erfrieren. Der Anblick bey diefer Sa 


20 Zeland. 


die Wirkung eines unterirrdiſchen Feuers find, ge 


„ Daß fie von Riefen auf einander gefeßt wären. 
haben gemeiniglicg 3 bie 7 Seiten, find 4 bis | 
dick, und 15 bie 325. body, und an einigen Se 


ragen fie nur ein wenig aus der Lava hervor. 





Höhle auf der Inſel Staffa in Scotland. 

Diefe Inſel trägt Den Beweis von der Erfahra 
daß der Schöpfer die Reichtfümer der Länder . 
weisheitsvoll vertbeilt Babe, fichtbar an Ih. EI 





Getreide, hat die Ynfel gar nicht, und alles Meſ 
bier verbraucht wird, kommt aus Dänemark, 9— 
Armen, und überhaupt Die gemeinen Einwohner, -i 








(Selfengras, Sidligeäs, Lichen iflandicus, ſ. * 
XIV, &,76, fs) woraus fe eine fehr wohlſchmeck 
de Grüße bereiten. Ueberhaupt findet man bier m 


ſchr wenige Gewaͤchſe. Blur in 5 oder 6 Arten, I 


- auf der ganzen ae angetroffen werden, kommt etw 
Kohl, Rüben, Erbfen, Spinat, Kartoffeln und Flach 
hervor. Mit dem Getreidebau bat man zwar in neue 
Zeiter Verſuche gemacht; allein, fle find allema 
fruchtlos geweſen. Die wichtigften Hinderniffe ſu 
die ſtarken Winde, befonders aber Das grönldndifel 


Treibeis. Das leßtere kommt alle Jahr im Januc 


mit Oſtwind, und ein ſchreckliches Getoͤſe verkuͤndig 
feine Ankunſt. Dieſe ſchwimmende Verwuͤſter fülle 
alle Meerbuſen, und das Meer felbkt Ste beflehe: 
theils aus großen Eigbergen, welche oft 300 F. had 


- find, theils aus Bleinern Eisfchollen, die jedoch nie um 


ter 6 F. dick find. ‚Sie mögen bald fehmelzen, ode 
ihre Eonfiftenz länger behalten, fo ſchaden fie in beyder 
Fällen; im erftern durch Veberfchwernmungen, im leßi 
tern Durch Kälte, weiche fo ſtark wird, daß Menſch 






lo al 


raurig. Man ſieht ganze Heer⸗ 
ind Pferde, die auf den uͤber⸗ 
in Futter finden koͤnnen, vor 
ſchleichen, ſich einander bena⸗ 
ederfallen. Nachdem die Eis⸗ 
nathe aufgehalten haben, ziehen 
ſchrecklichem Getoͤſe, womit 
J. Man ſollte beynahe glaus 
weſtern auf Island, den mit 
pisen eine jährliche Huͤlf leiſt⸗ 

Diefe fürchterliche einheims 


wo die Eisfchollen niche hin 


inglich ein Pleiner Erdklumpen 
Schneeball, waͤlzen fie ch zu 
Größe, daß fie das Grab vies 
Ruin fo mandyer fühen Hoffns 
Mebreres von diefem Treibeife 
sbergen, ſ. im X Th. S. 281, 


te Verderber find alfo die Urs 


Inſel fein Getreide fort kom⸗ 
nen: ich überhaupt gegen Die 
freundlichen Fruͤhſinges vers 
nn nicht einmal ein Baum 
zachſen gebracht werden, und 
ſtirbt, ohne in — Leben 
a zu haben. ierbey iſt es 
le Spuren von ehemabis bier 
olge Hat, wie man denn auch 
Ueberbleibfel davon ausgräbt. 
eturbrand beftätigt Diefe Vers 
bare Materie iſt ein nicht voͤl⸗ 
verhaͤrtetes Holz, welches ſo⸗ 


, fo bald es nur an die Luft 


Pi 


fo ange es im Waſſer bleibt, _ 


ine zwar Feine aber fehr helle 
‚ und mit dem Rauche einen 
B3 I ſaͤuer⸗ 


/ 














93 | land. 
fAnerlichen,, doch nicht ungefunben Geruch, 
Schmiede brauchen es lieber, als Steinfohlen. 
EEinwohner legen ihm auch eine medicinifche Kraft 
denn ſie ——— es aͤuſſerlich gegen die Kolik. 
den Bruchſtuͤcken dieſes Holzes verfertiget man ine 
penhagen Theetaflen, Teller und andere Geraͤthe 
eine ſehr gute Politur haben. Man findet den Gaz 
brand in gebirgigen Gegenden mehrentheils in S 
ten, aber fo fparfam, daß er nicht einmahl zum 
Brauch für die Schmiede hinreicht. Die Kelch 
Mind daber diefes Holzmangels wegen genoͤthigt, 
Heidekraut, Wachhoͤlder⸗ und Affenbeer⸗Staude 
brennen. An einigen Orten nimmt man ſo gar 
Zuflucht zum Kuhmiſt, zu den Knochen von 
und zu Fiſchgraͤthen, welche letztere man mit The 
ſchmiert. Zu einem Erſahz für dieſen Mangel gab 
ber die erfinderifche Natur den Einwohnern die h 
‚Quellen, in welchen man die Speifen in kurzer Zeit 
kochen kann. Auf eine andere Art feheint die 
7 Matur diefen Fehler dadurch verbefiern zu wollen, D« 
die Fluthen jährlich eine große per > Treibholz < 
die Küften führen. Es befteht aus Tannen Fichte 
Linden - XBeiden und Kork s Holz, = aus zwey A 
ten von rothem Holze, welche wegen Ihrer Farbe ızr 
Haͤrte zu feiner Arbeit gebraucht werden. Dieſes Ho 
kommt vermuthlich ans der nördlichen Tatarey, Vi 
Hinten und Carolin. Ein Mehreres davon findet ma 
im XXIV Th. S. 937, f. 
Trectatus hiftorico - UM de agricultura Iflandorum, prisc 


temporibus cum fücceflu vfitara, poften exolera, & iam refteı 
randa. Auct. JO. SNORRONIO. Hafn. 1757, 8. 6%. 
OTT. FRID. MULLERIenumeratio flirpium in Iflandia fponte cre 
eentium, (& à D. D. Jo. Gerh. König, nunc vrbis Tranqueba 
“ in lircore Jndie’Coromandel, Medico pra&lico, annis 1764 & 6; 
in Ilandia lettarum) ft. in Nev. Ad. phyf med. Acad. Ca N. ( 
To. IV. Norimb. 1770, 4 Obſ. 44, ©. 203 — 215. 


Was aber den Mangel an Getreide und Hol; an 
vortheilhafteften erfeßt, find bie großen Schaf un 


Sorn 


/ 


Bauern, welche 200 Sräd 
: man nicht weit zu fuchen, und 
‚ diein den Jahren 1740 und 
m wuͤthete, ſahe man oft Heer⸗ 
Die einem einzigen Herren zuge⸗ 
en Schafe haben gerade in Die 
333 — ar und 
Zewoͤhnlich gehen fie Das ganze. 

So bald ein Gewitter oder 
ntſteht, verfriechen fle ſich in 
ı legtern Galle Peine finden koͤn⸗ 
Röpfe zuſammen (*), wodurch 
rn, vom Schnee vergraben zu 
verurfachen, daß fie von dem 
hter wieder gefunden werden. 
gen fle oft viele Tage zu; zuletzt 
die Wolle ab, die ſich in Ges 
Magen feft fest, und ihnen den 
e Islaͤnder fcheren ihre Schafe. 
de bleibt bie in die Mitte des 
ſieht man fie ihnen wie ein ‚Fell 
fer Zeit ift der Leib ſchon wieder 
‚ die den Sommer über mächft, 
yer Kälte fchüge. Ein Schaf 
sweilen auch wohl 3 Laͤmmer; 
er Mutter das dritte Lamm ges 
ber fruchtbaren Hegeben. Das. 
erdient diefen Nahmen nicht; 
ten Hörner, Weil die Inſel 
bt es die meifte Zeit im Stalle, 
elung des Heues, mit Fiſchen 
t naͤhmlich den Sternbitr, wie 
raͤthen der Dorfche Fein, und 

4 gibt 
kennen auch bie arabiſchen Ecafe; 
venn der töbıende Jeuerwind Samum 


— 


v 
i 
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gibt ihnen dieſes Gericht mit etwas Heu vermi 
Dieſer magern Nahrung wegen gibt gemöhnfäcky- 
islaͤndiſche Kup täglich nur 2 Kannen Milch; zur 
Ven aber erhält man doch aud) 3 bis 7 Kannen. fe 


dem Schaf⸗ und Rindviehe hat Island aud) febr ı 


Pferde, die, fo Flein fie auch find, Doch fehr viel S 
Fe und ungemeine Schnelligfeit befigen. Ungegäß 
und wilde Thiere, Ratzen und Fuͤchſe ausgenoszzst 


hat Island nicht ; doch kommen jährlich mit dem Tr 


Eiſe grönländifche Bären dahin, Die aber getöptee a 


den, ‚weil der König für jeden Baͤrenkopf 10 Met 


bezahlt. An den Küften bat die Inſel eine ſehr geı 
Dienge Sifche, welche getrocknet den Einwohnern fl 
des Geldes dienen, mozu fie auch noch das grobe Tu 


“ gebrauchen, welches die Islaͤnderinnen weben. 


u 


einträglichften Fang gibt der Dorſch; aufferden: für 
man auch Butten und Scyollen, Haͤringe, Forell 
und Lachsforellen. Das Trocknen der Fifche wi 
bloß von den Frauensperfonen verrichtet, und gefchie 
auf Steinen. Der Fifch muß beftändig umgewent 
werden, bis er endlicy nach 14 Tagen feine gehoͤri 
Haͤrte erreicht hat. Wallfifche findet man hier vı 


. vielerley Arten, felbft den größten, den die Einwohn 


SteipeReidur nennen (Balæna maxima ventre plicaro 


‘ dergleichen man oft, an 100 F. Tang, ſiehe. Die Sy: 
- Jänder effen fie fee gern, ımd eine Schüffel Waltfeyd 


fleifch, ift bey ihnen eine Fefttage Mahlzeit. Auch'de 


Seehund wird häufig gefangen; er gibt ſehr viel Sped 


und auch fein Fleiſch kommt in die Küche, Zu de 
— von Island gehoͤren beſonders die gro 
Ben Heerden Schwimmvoͤgel, wovon die Kuͤſten bi 
ſetzt ſind. Die eintraͤglichſten find der Schwan, unl 
der Ridervogel. Den legtern haͤlt jeder Islaͤnder für 
ben größten Schag feines Vaterlandes ; und wer einer 
ſolchen Vogel tödten wollte, würde eine Todfünde bege 
ben. Der Eidervogel brütet jährlich drey Dahl, = 

; egt 
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6, zuweilen auch mebr, Eyher 
in ihm ſowohl Eyer, als die Fe⸗ 
m dritten Mahle aber pluͤndert 
arfam. Wenn das Weibchen 
‚ muß das Männdyen die ſeini⸗ 


: läffet man liegen, bie die Yuns 


Eine Stunde nad) ihrer An- 
laffen fie Das Neſt, welches als⸗ 
dert wird. Kin Meft bringt, 
gezeit, „Pfund Dunen, wovon 
Hälfte abgeht. Ein Mebreres 
und den Eiderdunen, oder dem 
ben Sederftaube, findet man im 
. Zahmes Federvieh findet 
e wenige Hühner. Die eßbaren 
Wachteln und große Schnepfen. 
ne unbefchreibliche Menge, als: 
Habichte, Raben ꝛc.; befonders 


Zalfen, wovon das Stuͤck vom 


815 Rehlr. bezahlt wird. 


ch gibt wefel, welcher auf 
ver Erde, und in den Bergen in 
zu finden iſt, und fonderlich von _. 


Berge Hella häufig ausgewotfen 
herley Arten Torf zum Brennen, 
‚Rafen, und dem holländifchen 
Torfe gleich, die andere aber, 


gegeaben wird, eher eine Art” 


werden förnte; ‚ferner ſchwatzen 
„Bergkryſtall, und Marmor, 
warme Quellen, deren bereits 


iſt. Bon Metallen und andern 

d dafelbft nichts gefunden, wies 

ch iſt, daß es auch dergleichen 

‚und man audy bereits mn | 
— lige 
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26 7 land; 
ige Spuren und Proben bat, daß die isfänıdbe 
Berge Sifen, Kupfer: und Silber Erz entbafaey 
. Jeland wird in 4 Viertel eingetheilt, welche 
den 4 Weltgegeniden genennet, und Durch Die Sel 
verurſachet werden. jedes Viertel befieht aus 
ſchiedenen Syßlermwder Diſtricten. 
Das mitternächtliche Viertel, (isl. Lordle 
Sidrdung, daͤn. LZordrer Sierding,) beſteht aus 4 Sp 
näcmlih: Hunavatus Spiel, Hegegranes ober & 
fiardar Syffel, Vadla Spifel, Vadla Syſſel, (din. N 
oder Deflords Syſſel), und Thilingseyar (din, Tot 
oder Nodre) Spffel. | 

Das öftliche Viertel, (isl. Auſtfirdinga⸗Fiõroe 
bän. Oeftre » Sierding, t aus = Spflern, 

.. Spfielmänner haben, naͤhmlich: Mula⸗Syſſel, un® 
tafels⸗(daͤn. Gkafte ee) Spiel. ” 
— nn Rechten > Bifcht ans 6 Gofian: Heß 

— 9 sysier N au d 3 d 

. Raangaarvalla⸗ — Rangervalle⸗) Spfſel, Arneßt⸗C(d 

Arune⸗) Syfſel, Gullbringu⸗(Gulbringe⸗) Syſſel, Kjt 

— (Kioſe⸗) Syſſel, Borgarfiardar⸗(Borgeſtords⸗) 

‚und Weflmanna : Eyar (Weſtmann⸗Oerne). 
Das weltliche Pi 


ı Da 
bän, Weftres Sierding) befleht aus 7 Syßlern, als: DRyr 
a Spffel, — u) 
ee ie — —— Ark Soße, Se (Date 

| e rda⸗ KTa ⸗ deſtranobs⸗ € Hafıc 

dar Sfefiords „) Syſſel, und Stranda⸗ Strande> Spffi 
| Die Mitte Des Landes ift.nicht bewohnt, fonber 
‚ bie Einwohner halten fich in den Thaͤlern auf, weid 
- nad) der See zu geben, laͤngſt derfelben fich erfizecher 
und nach den Gebirgen hinauf 4 bis 5 Meilen bre 
. find. Dieſe machen eigentlich die Syßler aus, uni 
haben wieder Eleinere Thäler zwifcyen den Gebirge 
binauf, weiche gute Weide enthalten. Won den Ge 
Birgen fließen große und kleine Fluͤſſe in die Thaͤle 
hinab, worin fehöne Fifche find. . . 
x. Die Islaͤnder find durchgängig wohl gewachſen 
aber nicht fo ſtark als ſie ſcheinen, viel. weniger pr 
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br gefund iſt, ſo kann 


; die Inſulaner, im Gamen 
feyn. Die Urfache ift vers 
Lebensart. Die gemeinfte 
Inſel ift eine Art Scharbod 
nigen zeigt er fich auf eben die 
ndern aber bringt er fürchters 
bekommt alsdann den Nah⸗ 
, welcher aber nicht mit der 
wöhnfichen und ſchrecklichen 
* Er zeigt fich hier in Ges 
an Händen und Füßen, bis⸗ 
ın Theilen des Leibes. Die 


je blaue glänzende Haut; Die. 


Geficht, Geſchmack, Geruch 
ınd verſchwindet zuleßt ganz; 
ıd am Geſicht zeigen fich Beu⸗ 
her und 

hreibliche Schmerzen in deu 
et ſich ein Ausfchlag über den 
es entjtehen große Wunden, 
cheils bis ins Grab begleiten, 
n dafür biutreinigende Deco⸗ 
zaͤder, worin Wachholder ge 
ften aber Merkurial : Mittel, 
bey ihrem Anfange gehoben 


‚icht anſteckend, aber doch erbs 


dig, daß bisweilen zwey Ges 
on ſeyn koͤnnen, allein in der 
neue. Gie ift audy nicht im⸗ 


ı viele fönnen 20 bis 30 Jahre. 


_ 


Die Gicht (Torrvark) inden 


e mehreften Mannsperfonen, 
welche ſich mit der Zifcherey 


eil fie Damit in der Kälte 
anfaffen und regieren. . Die 
| J Roſe 
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Zoſe (Aama) iſt nicht feten.. Ste gebrauchen t 


Regenwuͤrmer, die fie lebendig auf Die leidende E 
Binden, und zwar immer wieder frifche, wenn Du 


- ſten trocken find, bis die Kranfheit gehoben ift. 


"Die Männsperfonen werden hier felten über 


j Jahre alt, da doch die Nachbaren der Islaͤnder, 





Norweger, ein ſehr hohes Alter erreichen, wovon 
vor einigen Jahren verſtorbene 148jährige Dral 
berg ein Beweis ift. Es macht alfo Die angenommi 


* Erfahrung, daß Bergbewohner ein fehr hohes A 


erreichen, hier eine,. vermuthlidy in der Lebensart. 


‚ gründete, Ausnahme. Die Frauensperfonen, diel 


beſchwerlichen Befchäftigung ihrer Männer nicht. 






terworfen find, merden defto älter, auch find ei 
fruchtbar; denn fie gebären gemeini ı2 bis-j 
Kinder; und eine Bauerfrau zu Hualnans hatte 


21 Wochenbetten 24 Kinder geboren. Sie rei 


ihren Kindern nicht länger, als 3 Tage, "ie 


Milch, umd ziehen fie alsdann mit Kuhmilch auf, d 


in theuren Jahren mit Mehl und Waſſer vermi 


- land wurde, bereits erwähnter Maßen, zuer 


im gten Jahrhunderte von einer norwegifchen Coloni 
worunter auch viele Schweden waren, angebiniet 


e 


Eben fo wie das Volk, von welchem die Islaͤnder ab 


. flammeten, bloß von Krieg, Seeraͤuberey, Yagd unl 


Ackerbau lebte, fo Fannten auch unfere isfändifche Co 
„ Ioniften Peine andere Ehre, als die durch die Stätkt 


des Armes erworben wurde, und feine andere Ueb⸗ 
“ungen, als folcye, welche nur ein gebärteter Koͤ 
auszuhalten vermochte. In den Krieg zu zieben, zu 


pluͤndern, zu fengen und zu brennen, und alle Hinders 


niſſe, die ihnen, ſolches auszuführen, in den Weg 
kommen Eonnten, zu überwinden, das war damahls 
. der ficherfte Schritt zum Muhme. Gchon’igre Spiele 
gaben ihnen die befte Gelegenheit, Seftämmibigtet 

— un 
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ur Suhrte des Körpers zu zeigen. Glimu⸗liſt, 
ar die Kunſt zu ringen, war allgemein, wobey = 
in deu alten Erzählungen bisweilen gefagt wird, da 
die Helden ic) oft eines Kunſtſtuͤckes bedient haben, 
weiches Laufe: ZöR hieß, und mit demjenigen, was 
mau bey uns ein "Bein unterfchlagen nennet, überein 
font. Skylmeſt, oder die Fechtkunſt, war noch 
gewöhalicher, und es giug dabey ehr fcharf her; doch 

wurden voch nicht alle Die Regeln beobachtet, deren 
ſich jegt ein ſchwaͤcherer Arm im Nothfall zu feinem 
Bartyeil zu bedienen weiß, YWianjafnadur war von 
der gößten Bedensung, und man konnte Dadurch fo 
viele Ehre awerben, daß man im ganzen Lande bes 
rüßmt werde; der Ruhm desjenigen, der fich darin 
bervor that, wurde fo gar in vielen Liedern befungen. 
Es war diefes eine Art Zweykampf, wozu man einen 
jeden, der für gleich tapfer angefehen werden wollte, 
ausforderte. Es ging Daben auf Leib und Leben los; 
und des war zu den Zeiten Fein Wunder, wo es für / 
eine adelige Kunft angefeben wurde, fein Schwert 
recht ſcharf machen zu Fönnen. Die Lage, worin fie 
Eh in Anfebung Der Könige von Morwegen befanden, 
welche allezeit ein aufmerkſames Auge auf fie hatten, 
und Gelegenheit fuchten, fie unter das och zu brin⸗ 
ger, gab ihnen Anlaß, ſich auf alle mögliche Art 
Nachricht von ihren Nachbarn zu verfchaffen. Des: 
wegen unternahmen fie viele Reiſen, beſonders nady 
Norwegen, Dänemart, Schweden, England ynd 
Scetland. Der Keifende war bey feiner Zuruͤckkunft 
ſchuſdig, den Hauptleuten von dem Zuftande Diefer 
Heiche Bericht abzufiatten. Daher fam es, daß, fo 
lange die republifanifche Verfaffung dauerte, die Ges 
ſchichte und was zu ihrer Wiſſenſchaft gehört, in gror 
km Werth gehalten wurde, und daß es eine Menge 
w hiftorifchen. Erzäblungen (Saga) im Lande gab, 
de, wenn fie nicht alle gleich wichtig find, doch . 


‚ 
” 
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nigſtens ein Beweis von der Begierde der Nat 
alles zu wiffen, waren. Waͤhrend dieſes Zeitpun 
wurde Grönland, im J. 932, von einem Islaͤn 
Nahmens Eyrek Rauda, und Amerifa im J. 10 
von Bioͤrn Herjulfsſon und Leif Erichsſon, entdi 
Um vor ihren mächtigen Nachbarn ficher zu ſeyn, 
zen fie alſo genöthigt, fich immer mehr und meße 
- "ftorifche Kenntniffe zu verfchaffen, fo wie fie ſich Da 
gen zur Erhaltung und Beſchuͤtzung .der innerli 
Sicherheit, alle Mühe gaben, ihre eigene Ge 
recht fennenund verfteben zu lernen. Und fo Fon 
Island, zu einer Zeit, da Unwiffenheit und Ma 
über den übrigen Theil von Europa ausgebreitet ui 
eine Menge Gefchichtfchreiber und eine gute Anza 
Dichter aufftellen.. Man fand dort, bey Einfühen 
des Chriſtenthumes, mehrere Rechtsverftändige, c 
man, in Ruͤckſicht auf die Größe des Landes und 1 
Anzahl der Einwohner, Hätte vermuthen fonn« 
Fifcheren wurde dort etwas getrieben, aber weit me 
legte man fich auf den Ackerbau, ob folcher gleich Bi 
nach völlig in Verfall geratben ift ().  . 
2 Zwey Stüde find es doc, bauptfächlich, welr 
ſowohl in ihrer Gemütbsart, als in ihren Sitten un 
ihrer Lebensart, eine merkliche Weränderung herv 
En haben, — die Annahme der chrifl 
eligion untere Olof Trpagmafon, und der Verlu 
ihrer Freyheit unter König Harald. Denn, inde: 
nun bie Religion fie, auf der einen Seite, ‚von ibre 
Heerjuͤgen und Räubereyen abmabnte, fo benahm if 
nen .der weltliche Arm, auf der andern Geite, di 
Macht und Stärke, welche fie vorher zur Ausführun 
derfelben beſaßen. Seit der Zeit hat man feine wei 
ter 


() Jans Finnſen, in feinen Briefen von der Moͤglichkei 
des Ackerbaues in Jeland, Koppenh. 1772, 2. bemeifet da 
He Dorumente aus den Briten Snorre Stur 


) 
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me Spuren von ihren Heldenthaten, als diejeni 


weldye in ihren Sagen aufbewahrt And, um unfert | 
jchise Jeläuder lieben Fiſcherey und Wiehzuche mehr 


länder find — ſen und von mittel⸗ 
Statur; allein, fie beſthen feine beſondere 
Gröxte, fo wie man denn auch unter dem weiblichen 
Seſchlechte ſehr feiten ein huͤbſches Geſicht autrifft. 
Die — baben fchen lange bie 

beit, Bürte zu tragen, abgelegt, ob man fie u % 
Dhofiens Seife (*) Damit abgezeichnet findet; eine Ab 

biltung, die wohl einen Einwohner von Sondind⸗ in 

Morwegen, aber keinesweges einen Islaͤnder vorftellt. 

Doch muß man bier Ansnahmen machen. Denn bie 

Giswehaer van Dam fiorden und — — — 
as der Nordſeite von Island trage 

Eaerfeaibd Joͤkul oder re | es, Meißen en 
um 1750, ar von — Bruͤdern, welche — *8* 

ers theilten, der eine, ah Haba Helge, ſei⸗ 
Benz — 4Rthlr. für das Recht, — einen are 
fragen, überließ, welches Recht vorbem in ber F 
Ihren: verfiorbenen Bater sugefommen war, | 
Laſter find bey ihnen wirklich weniger allgemein, 

als an andern Drten, wo Leberfluß und weichliche 
Lebensart das Herz verborben haben. Sie find über 
baupt ein fehr gutmüchiges, ehrliches Rolf, Unter. 
Gh find ſie ſeht ernſthaft, ja fo gar märrifch, fo, daß 
man felten einen erwachſenen Mann lachen Teht, Ob 
ihre Armuth fie gleich auffer Stand fegt, die Gaſtfrey⸗ 
beit ihrer 0 in allen Sehen auszuüben, I 








() Des Dice » Eaumands Eggert Olafſens und des Lands 
Shofiei Biarne Dovelfens Zeife durch Jeland, nn 
anftalter von der Pönigl. Sorierär der Wiſſ. ın K 

und De hau pe E. Blefi fen. dus 
— Dariſchen t. t 25 Kupfert. und einer weueh . 
Ebarte über Geiand ee "Erker Theil, Kepenb. und En. 
*7 + A. 18 8: Zweyter Theil, 1775, 1% en. 


! 
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iſt doch die Neigung dazu noch inmer bey ihner 
. handen. Sie geben Das Wenige, was in ihrem 
mögen ftebt, aus gutem Herzen; und die Freude. 
ihnen aus den Augen, wenn fie fehen, daß man D 
vorlieb nimmt. Soll es recht gut gemeint unte 
nen ſeyn, fo geben fie ſich, wenn fie zu einander 1 
‚men, einen Kuß auf den Mund. Gie find unges 
dienſtfertig und getreu, in Ip 
. ich, und ihrer Obrigfeit bis aufs ſtrengſte zu 

In ihrem Gottesdienfte (*) find fie eifrig, aber f 
lich nicht von allem Aberglauben frey. Zu ihren: 4 
. burtsorte haben fie eine Iumhefchreibliche Liebe; da 

geſchieht e8 auch fehr felten, daß ein Islaͤnder fe 
Koppenbagen niederläffet, oder dort bleibt, fo | 
u Bafte Bedingungen man ibm. auch dort bisweilen 
biethen mag. Dagegen faun man ibnen eben Eej 
befondere Induſtrie beylegen; fie arbeiten immer 
fott, wie fie e8 einmahl gewohnt find, ohne daben a 
. nöthige Verbeſſerungen oder neue Erfindungen zu de 
fen. Doc mag die Schuld davon auch wohl bisß 
mit an der Regierung liegen, welche, da ſie Die rech 
Beſchaffenheit des Landes nicht kannte, auch bie zuı 
Theil nöthigen Verordnungen und Anftalten nicht g 
‚. teoffen bat. Im Umgange-find fie nicht munter, abe 
 »ginfältig und leichtgläubig. Ihre Lieblingsbefchäfi 
igung in Gefellfchaften find Sauguleftur (Vorleſun 
gen ihrer Anmalen oder Sagen), womit der Wirzf 
den Anfang macht, und womit die übrigen, wenn ei 
müde wird, fortfaßren. Ein Theil von ihnen weiß 
dieſe Sagen auswendig; Andere haben fie gedruckt 
oder gefehrieben vor fi, Zu diefen Zeitvertreiben 
gehört auch Ruͤmeleſtur, da Verſe gelefen und abge⸗ 
Ä DE u. 0 | 7 fingen 
ee a reine 


feinen Schug zu bitten; und er bahks ibm chen ſo, wenn er 
gludlich übergefonmen iſt. — 


03 


en bergnuͤgen fie ſich auch 
en mit dem Spiele Wißes 
ne Manns⸗ und eine raus 
jen, und wechſelsweiſe Lid 
Zuftand paſſen, woben das 


nm. Da die Zsländee 


je > und von det neuern 
ien,. ſo iſt dieſes Spiel für 
An Vergnügen; Sm dei 
nd Die Islaͤnder von Alters 


h 


jen ſich auch init Bret⸗ und 


ihre alte Bieiderträht in 


par nicht veraͤudert. Bil 


)geputzt, aber doch ber 


ich fehr gut fuͤt dad dortige 
‚chtet tragen die ſchwarze 


if der Nordſeite aaus genom⸗ 
den. Die Mannsperſonen 
Hambe ein Schifferkamiſol 

und weite 
ie noch einen kieinen Ueber⸗ 
ailes von ſchwarzen groben 
Kopf bededken fie mit einent 





Ihre Strumpfe ſind von 
ıfen fich wohl diandſchuhe 


e, denen folche zu theuer 


büße ſeibſt aus Ochſenbaut⸗ 


Sie ſchneiden naͤhmli 
»er zurecht, welches etwa 


einkleider. 


ang ift, häben (sides wo 


; bei) det Ferſen ziſammen/ 
it Riemen fehl: Auſſer bier 
, bat jeder Hausvater auc 
bergieicheni er auch ſeiner 


See auf das Fiſchen ausfah⸗ 
€ | A 


mn — 1. — — — — —— — —— 
F 
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ren, geben muß. Sie werden aus Schaf⸗ oder 


Leder gemacht, und waͤhrend der Bereitung of 


Thran eingefchmieret. Sie beftehen aus folgi 


Stuͤcken. Leiſtabrakur find Beinfleider und Be 
pfe in einem Stuͤck, welche hoch über die —— 


auf geben, und feſt zugeſchnuͤret werdenz S 


ein weites Wamms, weiches um den Hals und ed 
unm den Leib wohl zugeſchnuͤret wird; Taacilkery - 1 


gewalkte Strümpfe von ſteifer Wolle, und SASF 


Waſſerſchuhe von dickem Leder. Auch die Frute 
. Leute geben überall in fchwarzen Vadmal geklei 


genaͤhet ift, tragen fie ein Leibftücf oder Waͤmmsc 






Weber dem Hemde, welches über der Bruſt zufanm 


(Lppdiucur), und über diefem ein vorn zugefcheie 
Kamifol, mit ſchmablen, bis an die lache Hand $ 
unter gehenden Nermeln. An den Definungen art 
Seite des Armes figt eine Reihe Knoͤpfe von geteit 
nee Arbeit, nebft einem Blatte an jedem Kıaay 
worin der Bräutigam, wenn er fie kauft, um fell 
Braut ein Geſchenk zu mochen, feinen-und der Weil 


Nahmen ſehzen läffee. Oben am Waͤmmschen w 


J ein Meiner ſchwarzer Kragen (Strutur) feſtgemad 


ungefähr 3 Finger breit, mehrentheils von Samn 
oder Seidenzeuge, und oft mit einer Schnur von Gol 
Faden beſezt. ‘Der Roc, welcher, fo wie die N6: 


gen Stuͤcke von Vadmal iſt, gebt bis auf die Fußg 
. Ienfe herunter. Oben an demfelben ſitzt ein Gärı 
> son Silber oder Meffing, woran die Schürze (Svi 


no. 


ta). feitgemacht wird, Die auch von Vadmal, um 
oben mit einigen Knöpfen von getriebener Arbeit geyleı 


: dt. Ueber diefen Anzug ziehen fie noch einen Uebe 


- die meiften Jslaͤnderinnen felbft weben, und — 
— wi 





Rock, weicher feſt am Halſe und an den Arme 
fchließt, etwann eine Handbreit kürzer als der Unser 
Mod it, umd auf beyden Seiten etwas abfäl. E 
iſt ganz- herunter mit einem Yuffchlage verſehen, dei 
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ausſteht. Auf den Fingern 


Gold, Silber und Meſſing. 
vie ein gekruͤmmter, oben ab⸗ 
ehe, und faſt zwey Mahl fo 
beſteht aus verſchiedenen Tuͤ⸗ 
»f wickeln; fie werden mit eis 
figet, und dienen mehr zur 
‚ doch. dürfen die Mädchen, 
n find, ſolche nicht tragen. 
id fie auf eine ganz befondere 
\apfpuge, dicht am Geſichte, 
:goldete filberne Krone, und 
1; die eine haͤngt lang vor der 
re liegt uͤber Die Schultern. 
en Hals eine: kleinere Kette, 
Je; haͤngt, welches geöffnet 
am oder etwas andetes zum 
zen. Diefe Kleidertracht tra⸗ 
he Frauensperſonen, geringe 
sgenommen; . nur mit Dem 
die aͤrmern folche von groben 
von Meffing haben, die reis 
ich, mit Zierrarben von vers 


Sig. 1744, ift die Abbide 
Hleideten Jungfer; und Sig. 


Frau mit ihrer Tochter. 

nd Bebäude ‘der Islaͤnder 

gegen die Verwuͤſtungen der 

» Klein, daß man ſich kaum 
Sie find aber nidyt im gans 

nigen Orten find Diefelben von 


ıdern find fie von Lava aufge: . 


die Art, wie wir unfere zur 
teinmauern verfertigen, fü, 
ava geſtopft iſt. Einige ſind 


Waͤnden mit Bretern ausge⸗ 
C2—— ſchla⸗ 


⸗ 


ſchlagen. Das Dach wird mit Raſen gedeckt 
Aber Sparren, bisweilen auch, (weiches doch 
bafter, aber auch Loftbarer, ale Hohz, ifl,) Op 
pen yon Wallfifchen geleget werden, Das. 
wer? ruhet auf viele, in Die Länge liegende, 
Die Bände find ungefähr 3 Ellen hoch. Deg 
sang ift noch etwas niedriger. Hier iſt der Ba 
eines folchen Haufes. = | 


— — — — u z j 
s|ıı es 
a Pr. 
| | | Aa 
® . c Sl .. .. F 
nd 0 gg‘: 









— —— — 
6 


- 


an 


4 


TITIT. 
ur 





| 


a, ift die Thüre oder der Eingang des Jangen Gat 

a bbb, welcher ungefähr 3 Ellen breit ift, und m 
in das Licht durch einige Löcher im Dache fälle, ub⸗ 
‚welche ein mit einer Haut überzogenes Tonnenband gr 
legt iſt. Am Ende diefes Ganges iff eine Kayımer-: 
worin Die Frauensleute ihre Gefchäfte verrichten, um 
worin auch gemieiniglich der Herr Des Haufes mir fei 
ner Frau ſchlaͤſt. Diefes Zimmer ift an den Eeiteı 
mie Bretern ausgeſchlagen, bat einen Fußboden un! 
eine Decke, bisweilen auch kleine Giasfenfter, * 
ein 


— 
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eiten des Langen Bandes 
zeite zwey, wovon d je 
ur Milchkammer, un 
efe rare haben 
und find felten mit 
eben. Die Fenſter darin 
Idye Die Frucht der Thiere 
jefe werden über ein Tons 
eine Definung im Dache 
Stuemmetter einfälle, eine 
In der Küche iſt nicht eins 
en man legt die Feuerung 
ne,. und ber Rauch muß 
n Dache heraus ziehen. 
Feuer nur zum Kochen. 
n fie audy noch eine Bude 


ch eine für ihr Kleidetge⸗ 


ve Viehhaͤuſer. Yu den 
hen fie zu Fenſtern die 
ve um den Magen herum 
chtig iſt, als die oden ges 
m bie mehteſten Jslaͤnder 
eFolgſamkeit re fie 
te und theuer, doch muß 


— ve ders, | 


ſelbſt A — 
1 dazu aus Koppenhagen 
N folgende. Das Mehl 
Molfen (Syra) ju einem 
chen gemacht werden, die 


‚ mb 3 Zoll dick ſtud. 
er Motten gefotten,. und 


teine, ober einer eiſernen 
vdhnliche Diehl wird aus 
; (Eichet sflandicus) ges 
3 Ä 


macht: 


- 
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macht. Dieſes Mos oder Gtas wied gewen 
alsdann ſchneiden es Einige in kleine Stuͤcke, Di 
reſten aber trocknen es am Feuer oder an der. S 
und legen es hernach in einen Beutel. worin el 
geklopft wird; fodann. wird es zu. Mehl z 


ſe, it im XIV Th. ©. 77, Erwähnung g 


ur 


. 









Anderer. Zubereitungen : Diefes Moſes . zur 


“Die Butter der Islaͤnder kommt nie ftifch,. ade 


—J Ze Br ZU 2 


Arten von Fiſchen, bald friſch, bald geſalzen, 


* 3 


richte. Das Fleiſch von Rindvieh/ Schafen y 


geſalzen, auf den Tiſch, ſondern ſie muß, w 


‚je älter fie wird, fir. deſto beſſer gehalten, ‚u 
. ‚rechnet dann 1 B. fo gut, ale 2 15, amberg, 
- Eine gewöhnliche Speife iſt Molken, Die,man-fe 
ge koche, bis fie fo did wie ſaure Miich.mup; 











ſchmecken fol, erft fauer werben, und a — * 
fie fih 20 Jahre,. und länger, halen. Gi 


be fie gewöhnlich bis auf den Winter auf. WU 


geftoren, auch 


doͤrrt, und zwar ſowobl ap: 
Sonne, als. au 


an. der Luft, liefern fehr viele 


7) 


. Vögeln, wird theils eingefalgen, theils geraͤuch 


gegeſſen; oft fchlägt man es auch ig Tonnen, ‚4 
gießt gegahrne faure Molken darüber, Kin eig 
üntliches isländifches Effen ift Beina⸗ ſtriug / : 


"die Kuochen.und Knorpel von Rinbvieh und S 
. „ingleichem die Grächen vom Dorfch, fo lange, in DL 


w. — * 


„gen gekocht, bis ſie ganz aufgeloͤſet worden find. D 
ſen Brey Täffet man gäbeen, und ißt ihn mis Mile 


Die gewoͤhnliche Hausmannskoſt iſt entweder Miſo 


oder Kaͤſe, aus ſauern Molken zuſammen gekocht, ad 
auch Syra, ſaure Molken, die man auch in: 

auf hebt und gaͤhren laͤſſet, und die nicht Eher fürg 
gebhalten werben, als his ſie ein Jahr alt ſind. Blaht 


"Mb ein Getraͤnk, welches aus ı Th. d,2 

‚bh. Syra befteht; ed im —— By 
‚ oder Affenbeerfaft vermiſchet. Auſſer dieſen Spuſ 
8 


nr, 








t 





i Seland, . 39 
genieffen die Jeländer noch allerley Kräuter, melde 
Keil wild wachſen, theils gepflauzer werden, wie 
ach Muſcheln und Schwämme. Die Stsländer effen 


übergaupt Drey Mahl des Tages, um 7, um 2, nad 
une 9 lie. Des. Morgens und-Mbends efien fie ges 








| memigfic, aufgelegte Mich, bisweilen mit Wachbol⸗ 





ber: uud Affenbeeren und mit füßer Milch vermiſcht. 
Un einigen Orten, Grüße oder Brey von ımeßrer- 
wähuter Flechte, oder geronnene Milch, un 
en < gekocht wird, bis fie ganz roth ausfieht, ode 
—— ſuͤße Milch. Mittags beſteht ihre 
Oper im ttocfnen Fiſchen, worüber faure Butter ges 
fyalert wird, oder fie eſſen auch frifche Fiſche, un, 
mern fe fe Gelegeneit und Vermögen dazu haben, et» 
was Brod und Käfe dazu. Nach Einiger Berichte 
fen fie die Fiſche nicht eher, als bis fie verfault find; 
dieſes Forms wohl daher, weil Islaͤnder die Fifche 
gern alddann genießen, wenn fie etwas angelaufen 
Me; ſouſt efien fie viele friſche Zifche, doch, fo wie 
andere Speiſen, oft ohne Salz. "Des Sonntags und 
in der Aerndezeit efien fie rn gi die aft, ſtatt 
es Waſſers, in Syra gekocht iſt; und im Winter, 
Fleiſch. Ihr gewoͤhnliches Getraͤnk ift 
nr wohl fo warm, wie fie gemolken wird, ale 
auch Ei alt und gefocht, wie auch Buttermilch, biswei⸗ 
fen mit Waſſer vermifche, bisweilen ohne ſolches. 
Sa den Kiften aber trinken fie mehrentheils Blanba 
wu ſaure , welche ohne Sahne oder Rahm die 
Teune zu 12 oder + Rthlr. Spec. verfauft wird. 




















Die reichen Einwohner laffen fi Bier aus Koppen⸗ 


bringen, und andere brauch auch wohl ſelbſt. 


einigen der Wornebhmften trifft man auch Franz⸗ 
Wein und Kaffe an. Der — Manu trinkt De 


veilen Tee von Ehrenp 
Die Seiner —8 fh — 
Die RR aͤberall mit nme ab. 





4 aka, 
ha Käfer ſind dir Menneperferien, fodent 
inter ala Sommer, befländig auf Denn 34 
und wenn fie des Abends hey ihrer Ruͤckkunft I 
‚ xfehe aufgefchnitten und ausgenommen babe, sy 
‚ fern fie bieten der Frauens perſonen, weiche Re 
ten-müflen: Des WBinters, wenn das Weiter far 
AR Ds die Männer nicht zur Gee.geben Fön 
mäßen bie eier and) das Mieh sdren und 5 
forsinnem, und im Sommer Heu maͤben, Torf fl 
Dad, mas zur Feuerung nöthig iſt, hohlen, Be 
m Boͤcke die den Felſen — fd, u 
—J ,„ md L ten befchäftigen, 
‚walten fich Jh tor * pair, felbft, wog 
ſich des Urin bedienen, den fie auch, fast dee S 
and Lange, ben dem Waſchen uud Eintauchen geb 
den Die Manndpewfonen bereiten auch Leher 
„ ftatt bar Birkenrinde, Be ham 
* miad; urt/ Spitaea Vlmaria) & , &i 
ertigen que —— in nr und 
, und bringen es auch.zumeitgal. 
| — Arbeiten nemlich weit, Zu Me 
eine Sollen: Dianufurtut angelegt, meiche 30 Bid 4 
Arbeiter eiter bat, Man findet auch bin und wieder i 
Et Mu Sms —— wein 
machen fie von ; 
: er 34.3 bie 72 Tonnen, weiche, nad ihrer — 
* haben ei des —*— ee 
ſpinnen, er und Nat oe 
baue „Rem fie des Abends ben Lich 
nnd eingetau e ſe eingerichtet find, Pa 
fe a, 6 6j6 q¶ Stunden brennen; :" Yhre Arbeiten ur 
Eeſchafte ſind gewiſſer Bam darch ihr fo: — 

























— Pin. Rehlr. bezahlt — er 
fr, Kart att eines Stunden⸗ 


bereitin Die gefangenen Feſche ef 
— Demsölafeti, he 
Decheuon —— Eiwa — 
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fehr gut beſtimmt, als worin 

wie viel Arbeit fie den Tag 
somit fie doch jet jelten mehr 
ch darin pur Die Arbeit eines . 
cäften (iedelmans Därf) 
ieſer Vorſchrift foll ein Kerl 
maͤhen, ale quf 30 Klafter 


mf 40 Al. ungemifl:ten ons ⸗ 


— fol 700 Stuͤck Torf, 
ſtechen. Wenn ſo tidfer 

N 1 Pferden bie an den Bauch 
beißt, foll er taͤglich für 100 
haufeln. Kine Direme fol 
en zuſammen bringen, als 3 
* m Meinen — 
egen iſt einem te 

bir. und ı2 Ellen Wadmal; 
d 5 E. Vadmal. Wenn fie 
ausgeſchicket werden, wird 
yaslag, v. 25 Sept. Bid 14 


und ı8 Lispf. trockne Fiſche | 


‚ welches viel zu ſeyn fcheint ; 
ge, wovon fie leben mäffen. 
e find, und Milch ıc. bekom⸗ 
nen Kerl nur 5 Pf. trockne 
r, auf die Woche gerechnet. 
‚der Islaͤnder nicht nach dem 
en nach ihren Arbeiten, ber 
er zugleich etwas davon ſa⸗ 
‚ dort, eben fo zeig wit, vier 
6 BE: \ |. 5 
‚ war-Fleiner, als die jent sehräudge 


veldie Are Fro de hinterlaffen 
jedes Jahr drey ganze — te T 
Hunberten Tagen noch « Tage eines 


n ſie machten in ihrer Rechnung einen 


soßen Zundert weiches aus sc 
gi 6 ’ draht 


— 


Arbeiten, und während ber andern nebriien. fiel 


werden ‚ eben fo wie bey ung, E 12 er 
ee welche ben gewöhnlichen. Mabmen 

—— beiffenfiey 1. Midevetrar; a, Soſtus 
m ee m,; 4 Sumar m; 5. Sardaga 


Skammdeigis m. 


- Morgens; Midur morgen oder Serdis riſi 


Fluth eichten ; mehrentheils aber bedienen fle ich ein⸗ 


42 oo —8 d. 
Jabhreieiten baben, ſo rechnen fie doch nur wev⸗ 





von der Sommer am Donnirstage vor d. 16:8 
und der Winter, am Freytage vor d. 18 Det, gufl 
Während der erſten Zeit verrichten ſie ihre Som 


















Ninterbeiuftigungen vor. - Diefe zwey Yaprag 
In ihren alten Auuglen aber, wie auch bey dem 
ttleyſu m; 7. Midſumar m.; 8. Seyanna 


ut 

5 

Tag und Nacht sufammen, wird niche in —* 

Stunden, ſondern in folgende 9 Abtheilungen JB 
tet. Otta, ift, mach unferer Uhr, um 3 Uße 


Adtatta m.; 10. Slaatrunar m.; 11. Ridtidar 


um 5 Uhr; Dagmal, um halb 8; Sandeyr, um 
Nonn, um 3 Uhr Nachmittags; Midur afıon, 1 
6 des Abends; Nattmal, um 8; und Midnatt, 
12 Uhr in der. Nacht. Wenn fle wiſſen wollen, 
viel Uhr es ift, fo geben fie ſowohl auf den Lauf % 
Sonne Adıt, als fie fich auch dabey nady der Ebbe 





Kunſ den Lauf der Zeit an den Fingern ** 


anı ı2 beſtand, und einem kleinen annden, welches 
ha Mahl 10, oder 109, beſtand. enn die Jet 
J He I "Sahr drey ganze Hunderte Tage — ſo ver 
e eu — Gar nalen: — rs 360 — ge 
fie nody 4 Lage bes an —F egten, 
ale: ihr F aus 364 Tag * beftand. Da aber dieſe Reha 
ung nicht lange — ‚ton, fo gab an Torften 
ee: den Rath, fie ade 7 3 ahre im Comm SIE 
gu Woche von Eugen hinzu fügen follten. ran nab 
iefen Borichlag an; a in der Fagman aa many 
on Andere, weiche mehr Einſicht batten, Eamen endlich übers 
ein, dab jedes Jahr aus 365 : Zagen beftehen, das wierte Jabr 
aber allemabl ein Laupar, d. i. ein m. u 166 zw 
sen, ſeyn ſollte. 


Bländer unter Eh, und mit 
den Nationen, betrifft: fo 
je wenig oder nichts kaufen 
fer dem, was von. fremden 
rd, kein geprägtes Geld 
mer "Handel im Tauſch Ders 
weiche fie felbft haben, ge⸗ 
ı bringe ihnen aus fremden 
in, Brauntwein, Tobak, 
erley Kramwaaren, Tuch, 
andere zur Nothdurft und 
erforderliche Dinge; dage⸗ 
ı Taufch ihre oben erwäßnte 


derheit Talg, GStockſiſch, 5 


ene und eingefalgene Fiſche, 
chſen, Bären sand Luchſen, 
r, und ihre.oben: nte 
b: grobe Tücher ( Vadmal), 
und Decken. Es iſt aber 
len Veraͤnderungen unter» 
n J. 1400 fegelten mebrens 
bin, und kauften die Fiſche 
‚nicht mit gigenen Schiffen 
amen die Englaͤnder dieſen 
Reformation, Da er in die 


und befonders.bie Hambur⸗ 


Ehriftian IV. aber, wels 
nporbringung des daͤniſchen 
ließ richtete ebenfalls ſeine 

verboth im J. 1602 allen 


win und trug ſolchen dage⸗ 


gen 
bes a 
* HERREN 


4 Zeland. 
| — Malin und ‚andern Be : 
Dinemar damahls unterwhrfiger @xäbeen anf. | 
kam die isländifche Compagnie zu — 
‚eher in Ordnung, ale im, 1620, 
— 1619 allen Kanpef Yer — 
neue verborken hatte, Diefe Compagnie wurt 
:- 1662 (*) fortgefeßt, ba fle durch eine befonbahde 
.. ordnung aufgehoben wurde, Daran war muce 
dern audy das Schuld, daf Die Seeräuber — ** 
: in Island großen Schaden gethan, nd wife 9 
mit — hatten, welche doch 9 Jahre 
groͤßten Theils yon Dem Könige wieder ansgelöfer 
den (**). Diefes verdroß den König um fon | 
die isländifche Eompagnie «6 übernommen Karte, De 
* nur Das Land mit den nörhigen Maaren zu verſ 
- fondern es auch zu befchügen, Dieſer Umſte 
..: für die Eomzagnie Die Wirkung, daß Diejenigen, 
che Yetien zu. 1000 Rehit. hatten, nur 509, um 




















": "welche gu 2 Arrten Damen, gar —88 
erhieiten. Die Tompazuie bejabite für juben‘ 
was gewiſſes an den König, und fuͤr jedes € 
Achlr. au den Stifts; Amtmann; auch mußte dee 
gewiſſes von den Weſtmanns⸗Infeln an des Dont 
Vorrathshaus abgeben. Hernach wurde der Ham 
in jedem Hafen alle 6 Jahre an die Melſtdjethend 
überlaſſen. Seit 1734 aber bat Die koͤnigl. octreys 
islaͤndiſch⸗ſtunmaͤrkiſche Handelsgeſellſchaft im =. 
penhagen, gegen eine ſabeliche Abdabe an den Re 


o nicht — wie nk Bau e € 
* ee, 12 men 


*) — = hatten Die 2 


dnhem; 858 
en‘ ob 1627 38 a — in rot e een 
alles, mad fie nicht fortbrin 


en braunten. gnisprischn A rer er Be daß im %. 164 
nE hen Saint D genen on un 
_ irre darin. | 


LT 


Monepolium deffelben 

24 bis 30 Schiffe mit . 
, Bimmerbolz u. d. m. 
8 22 Häfen, Fiſche, 
e, Wolle und Wollen⸗ 
n Die dahin gebrachten 
e 1702. atıegefertigten 
Tompagnie auf diefen 
er.nicht, iſt ſchwer zu 
igbar, daß die Islaͤn⸗ 
Hollaͤnder hätten gern 
nd ihnen wert beffere 
agnie an fe. verfanfte, 
h verſchiedene hollände 


andels wegen dert ſe 


doch unter der Hand 


Die Handelsbebtenen 


bad — = 
en hernach zu überlafs 
zen daher ſchlecht mit 
mie iſt im J. 1776, d 
e nette Tare verordnet 

dei jetzt für Nehnung 
en. Stats⸗ und Con⸗ 

R wird. — 
deſchichte des Handels ven 
1, and einer neuern — 8 
beſten Haudelseisnri aen 
Magaz B, 1 6t., 783 


dafs s retter ein Markt 
stefer in Dad Land hin⸗ 
Ballmar und Schafe, 
Waaren, eintaufchen, 
es Geld, als Species, 
ver ganze Vorrath des 
tauſend Rthir. Au 

— fast 


= 


’ 


ftt der Sqheidemuͤme bedient man fich der ger 
en Zifche und des Vadmals. Wen jenen bet 
Werth auf den Stuͤcken, ben dieſem quf bei 
Alle Rechnungen und Contracte fo gar werdet 
nach Gelbe, fordern nad) Fifchen und Ellen, :; 
r- Eine Ele gilt 2 Fifhe. 24 Elfen, oder 
: jeder Fiſch zu 2 Pfund gerechnet, machen 
eiesthaler, 15. Fifche eine einfache, "und 30 eilt 
pelte Krone, aus. 2 Fiſche betragen im Band 


- en, oder 4Fin-Eourant, werden aber ini Han 

fuͤr die Hälfte der vorigen Beſtimmung ˖ York 
"Man kauft ein Pferd für 150 Fiſche, und Eid 
e sooo Ellen. Die islaͤndiſche Elfe haͤlt nur 21 Pet 
Zoll, und ift Alfo 2yy = Fleinet, : ale die Dem 
ı ‚welche gerade 2 rh. Fuß Pilt:- : Pin Vatt if Vi 
: Pfund; ein Sdring, 10 Be Nuf eine Tonne ti 


"  fenbeit ber Gegend verfchieben ift, und gewoͤbnlir 
- wechnet wird. Zu Waſſer rechnen fie nach Seem 
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dDänifcher Münze, 4 Schill. Species, oder 4E't 


man 136 Pott, und aufein-Rurur 5. Das La 
Maß der Isldnder im Großen, fl zu Landeein & 
mannaleid, oder eine Tagereift, fdelche nach Bd 


5 daͤniſche Meilen (r Meile — 24000 rheinl. Fuf 


Seren 3 anf.ı Tingmannaleid geben. - —— 
Die Sprache iſt dieſelbe, welche im Iren‘ Jabi 


in Schweden, Dänemark und Norwegen gerederiwi! 


de, und fie bat fich daſelbſt in ſolcher Reinigken erh 


“sen, Daß jeder Jslaͤnder eben fo leicht die Alteften © | 
. gen verfleht, als wir Die Briefe aus den Zeiten Carl 
: IX. leſen konnen. Die allgemeine Neränderung, w 


| R = er norbdifthe Sprache, zur Zeit und nach der gi 


\ 


x 


ch’s von Pommern, erlitten hat, erſtreckte fich al 
nicht bis Jsland, ob gleich auch darin hernad, 7: 
wohl durch Einführung der. Religion, als auch dur! 
die Handlung mit den Dänen, Engländern und Deu 


ſchen, im ı5ten Jahrh. etwas verändert worben hd 


——— 


— 


| IJeland. 4 
adden Itland, zugleich mit Morwegen, an bie 


biriſche Krone gekommen war, trug dieſe Die Regie 


r⸗ 
ang darüber einem Stiftsamemanne auf, weicher die 


wrherſie Zeit nur ein Mahl des Jahrs dahin reifere, 


ums noch allen zu feben, ob er gleich) nach feiner In⸗ 
faustimm ſich dort beftändig aufbalten follte. Da das 
Sad durch die lange Abweſenheit Diefer Befehlshaber 
ſehe im, fe wurde vor einigen jahren aufs neue bes 
fe 
ten, und zwar auf n e er, 

einen Sih haben ſollte. —*8 ſteht * Amt⸗ 


Demi iR hier uch ein koͤniglicher Landvogt, welcher 
alle Kinigl, Eintͤnfte hebt, und der Reutkammer 
Rehaung davon ablegt. Er wohnte ſonſt auch zu 
Beffeſtader, nun aber in Widoͤekloſter. e 
Einkünfte beiehen: x. in den Pachtgeldern von allen 
Häfen, weiche ſich jährlich auf 16000 Rthlr., und eis 
mas darüber, belaufen; 2. ans der Schatzung und den 
Zebenden, weiche Einkünfte nad) Landesgebrauch in 
Fiſchen berechnet werben, und an Privatperſonen vers 
pachtet End; 3. in den Pachtgeldern, welche von ben 
ſecularirten Klöftern und koͤnigl. Laͤndereyen gehoben 
werden; 4. in den Einkuͤnften von den koͤnigl. Boͤthen; 
5. in dem Werthe der 1383 Ellen Vadmal, weiche’ein 
jeder Syſſel jährlich liefert, der 892 Par Struͤmpfe, 
welche aus allen Syſſein berechnet werden, und der 
a einigen Syſſeln emkommenden 172 Schiffpfund 
iſhe. Ferner find in Jsland 2 Laugmänner (Lage 
mänser) oder Obertichter, Davon der eine das ſad⸗ und 
öfiöiche, der andere aber Das nord⸗ und weſtliche Wiens 
w[ richtet, auffer welchen audy noch ein Unter⸗ Zange 
nom zu ſeyn pflegt. Endlich gibe es nody 2ı Gyffela 
winner (*), welche Unterrichter find, auch bie — 


Eie werden fo genannt von dem orte Syſſel, (Gchmet. em _ 
Haͤrad,) eine Vostey, fin Diſteici, welches Wort In —— 


J 





u 
“ 


„JM etforderit ſchien, wohin ber leidende Theil ſich du 


Ze; 


2 Sdalrung von den verpachteten Syſſein oder D 


eten heben. in jeder Syſſelmann bat viele @Jeräi 
- "Stellen, dayı gewiſſe Bezirke gehören Vorm 
er das Land ih En = zn. ei 

. „.theilt,. Detöni jedes fein eigenes Gericht hatte, wo 
bey tgren öffentlichen Jufaihinenkünften ein Geriche 
, tet dem Naͤhmen, Fiordungs⸗doeme formitt won 
Da aber die gemeine Sicherheit hoch ei Oberger 










Auppellation wenden koͤnnte, fe iſt, kurz nach Eiisgil 
ung des Chriſtenthumes, Ein Fimcar⸗doeme 
worden, welches Trivumal dus dei vorhergehende 
: Berichten und einigen Prediger beftand: 2 
- beit alle Sachen zuerſt beym Saͤrads⸗ ching, odee 
firictsgerichte abgemacht; davon kam an das Atsıya 


dder allgemeine Gericht, weiches jährlich d. 8 Jul⸗ 


Thingvpalla gebälten wird, appellirt werden. & 
ſind zwey Berichte; DaB eine, wotan die Sache, inet 
appellirt worden iſt, zuerſt gelanget, befteht bloß « 
Laugnmaͤnnern; das andere aber, woran zur nabe 
x. .Uinterfuchung auf das folgende Jahr appellirt werd 
un kaum, befteht dus dein Stiftsamtimanne, welchet de 
fuͤhrt, und 12 der angeſehenſten Männer ira 
: Be, hrentheils Laugmaͤnner und Syſſelmaͤnner, 
s. Beyſitzern hat. Von bier kann noch wiedes an dx 
koͤnigl. bhochſte Gericht it Koppendagen appelli 
—— nn SR ER RE —— 

... Anfangs machten ſich die nach Iſland gekommiene 
NHokweget ſelbſt ihre Geſetze; als aber ſoiche heknat 





ur a waren, und die Volksmengẽ arteiiichd 
U 


Ulſuorr, im J. 987, 36 über ſich, — 
| | e 


land und Rorwegen nöch- eiterieß Vebeiſtung hät. Di 
tmäniser aber bedeuten imehr als die fo genannten +44 
tadsvägte in — indem fie ſich nicht allein mit 


Einngabme der Steuern, ondern auch mit Verwallung der Zi 
BR >77 ſadan at — 





land. € 


en ans bortigen Verordnungen 


zu verfertigen. (Er bediente 


uloͤthings Geſetzes, und fam 
a fein Baterland zurüd. Im 
s Bragas, ein berühmtes als 
‚80 das fo genannte Joͤnsbuch 
Idyem letztern nody in gewiſſen 
Die mehreften Sachen wers 
n bänifchen Gefege und nad 
bgemacht. | ’ 
nen ſich ſaͤmmtlich zu Purher’s 
tian IN}. vom J. 1540 an eins 
ind er von Geiten der damahls 
großen Widerſtand, jeßt aber 
jückliche Ruhe, Die dafige 


beyden Bifchöfen zu Sfaatpole 


ft 189 Kirchſpiele wovon 127 

und 62 zum Bisthum Holum 
en werden eingeborne Islaͤnder 
yalt Diefer würdigen Männer ift 


le unter ihnen haben jährlich 


ungefähr ihrer vier oder fünf 


ben die hoͤchſte Befoldung, 100 


rer werden ihre Vermoͤgensum⸗ 
& großen Befchwerlichfeiten ih⸗ 
a die meiften Kirchfpiele viele 
ben, fo müfjen fie diefe im Win⸗ 
e, über Berge, Eindden und 
oft mit dem flärfften Hunger 
d oft mit einer fchlechten Hilfe 


‚ oder vielmehr DurchPriechen. 


ver für jährlich 20 Reblr. unbes 
I Menſchen zur Emigfeit bil 
hen Sängerinn, die fire jaͤhr⸗ 


le. fo manche Seele der gluͤckli⸗ 
DD... 5: hen 


- 
# 


so Islaͤnd. Elsberge. Iflede France, in Frant᷑ 
hen Ewigkeit entreißt ⸗¶dieſe beyde auf die Ba 
e uunmen, cum 
‘ Die Is laͤnder ſind nicht ſo unwiſſend, als fie: 
. nen. Jeder Bauer verfteht, auffer feinem Chr 
thume, auch die vaterländifche Geſchichte, un 
Prediger unter ihnen fhrechen faft a 
fein; auch findet man bier fehönere Bibliotheken 
man fie in diefen Eisbergen fuchen follte. - - &i 
. ann Island wirklich große Gelehrte aufmelfen. - 
J. 1774 waren 54 isländifche Studenten auf der 
verſttaͤt zu Koppenhagen. Da auch einige beef 
nach Abo und auf deutſche Univerfitäten- geben, | 
ſtimmt dieſer Umftand allein einen ziemlich hoben € 
- der isländifchen Eultur. Auch eine privilegirte B 
druckerey ift auf-diefer Inſel, welche unfängft O 
Olſen angelegt hat, und worin bereits ae > 
gedruckt worden find, 
Ausfuͤhrlichere Nachrichten von land, hat m 
Hrn, Chr. Ulr. Detles Eggers añgekuͤndigten phy 
iſchen und ſtatiſtiſchen Beſchreibung Islands, na 
beſten Quellen bearbeitet, in drey Baͤnden, zu erwoe 
JIslaͤndiſche ERisberge, ſ. oben, S. 21. 
Is laͤndiſcher —— ſ. oben, ©. 2 
eldndifches Selfengras, odes isländifche Sie 
fobn, S. 20. 
Joländijcher — islaͤndiſche Handel 
ſellſchaft, ſ. oben, S 


3,199+ 
Wlaͤndiſcher Hund, N XAVI, ©, 348. 


eldndik Tabr, fi f. oben, ©. & ee - - 
——— —V ſ. oben, S. 33. 
slaͤndiſcher Kryſt Kryſtall. 
Islaͤndiſches —2 ſ. ohen, * 22. 
eldndifche —— — ſ. oben, S. 41, f. 
le, ſiehe Inſel. 
Iıe de Frauce, $. Infula Franciae. Hierunter ver| 
. man: ı. nach der geograpbifchen ge 3 


} 


\ 


* 


Ife de France, in Frankreich. | Sk | 


Feankreich, biejenige Pleine Provinz oder Landſchaft 
des Königreiches Franfreich, welche zwiſchen den 
Füſſen Seite, Marne, Dife und Aisne liegt, und 
mr eine von den Llnterftatthalterfchaften des Gonver⸗ 
nements von Ifle de France ausmacht. Dieſe Pro 
vim hat ihren Nahmen Ifle de France, d. 4. Inſel 
von ich, daher, weil fie bis zu Ende des 
z6ten abrh. unter allen in Frankreich die einzige war, 
die weder an das Meer, noch an ein fremdes. Land ans 
ringe, und alfo mit franzöfifchen Ländern überall, 
wie eine Inſel vom Waſſer, umgeben war. Ihre 


Lange erfreckt fich, von Morgen nach Abend zu, längfte 


an den nerblichen Ufer der Seine herunter, auf 35 

2, Mach der militärifchen Eintheilung ‘sen Frank⸗ 
reich, eines von den General: Gouvernements oder 
Statthalterſchaften in Frankreich, welches gegen Nor⸗ 
den an Die Picardie, gegen Weſten an die Normandie, 


gegen Süden an das Gouvernement von Drleanoig, 


und gegen Dften an das von Champagne graͤnzt. In 
benderien Berftande ift Paris die Hauptſtadt von Ille 
de France, ob gleich Paris ein befonderes Gonverne⸗ 
ment hat, welches vom Gouvernement won Ifle de 
France unterfchieden wird. - ns 

Das Gounernement von Ifle de France ift ein an 
Getreide, Früchten und Weinen fruchtbare Land, 
erſtreckt ſich aber weiter als die Fleine Randfchaft Ifle 
de France, denn es begreift auch einen Theil von den 
Zandihaften Perche, Picardie, Brie, Gatinöis, Be. 
suce, und gan) Vexin francois, in ſich. Auſſer dem 
Gonernene ift hier ein General: Lieufenant,, und 4 
Unters Statthalter, und hiernächft gibt es noch vers 
fhiedene befondere Gouverneurs. 


Die Unter »Statthalterfihaften und Meinen Randfchaften 


felgende: 1. Die Unter:Statthalterfchaft der erft ermähns 
ta)lede France, 2, Die Irene Unter: Statthalterfchaft A 
2 grelfi: 


562 Iſle de France, in Afrika. 


Yie de France, eine Inſel an der öftlichen Seisk 


greife: 1a Brie francoife, le Valois, le Soiflannois, Te NE 
nois, und le Laonnois. 3. Die dritte: le Beauvaifam, 
le Vexin frangois. 4. Die vierte: leMantois, oder Mag 
le Hurepoix, le Gatinois frangois, und le Pays de Thy 








Afrika, bey Madagasfar. Die Portugiefen * 
ten le 1395, aber 3 Jahre hernach brachten die 
länder diefelbe unter ihren Gehorfam, und gaben; 
dem Prinzen Moritz von Oranien zu Ehren, den ©} 

en St. Maurice ie verliefen folche 17125; :« 
1721 etablieten ſich hier die Franzofen, weiche & 
Inſel nody befigen, ımd ihr den Nahmen Ifle 
France gegeben haben. . Die Breite ift 20° 10° 


lich, und die Länge, vom parifer Meridian an gend 


net,..55 Grad. Die ganze Inſel hält 432080 4 
pents, naͤhmlich 100 Ruthen auf ı Arpent, und 
Schuß auf eine Ruthe (Perche) gerechnet, F 

Die Holländer wollten, als fie diefe Inſel un 
ihre Borhmäßigfeit gebracht hatten, wirklich eine 4 
lonie daſelbſt anlegen; weil fle aber nicht fo viel @ 





‚ dem Lande zogen, als fie Koflen darauf verwandt 


mußten fie daffelbe wieder verlaſſen. In der Fol 
fond Hr. della Bourdonnais, Gouvernenr der fra 
zöfifchen oftindifchen Compagnie auf der Inſel Bor 
bon, für guf, von der Inſel Befiß zu nehmen, wu 
fie feinem eigenen Gouvernement fo nahe gelegen wa 
Er ſchickte Leute dahin, um diefelbe zu bevölfern; ur 
bafd darauf wurde fie zur wichtigften Beflgung. Sy 
deffen reichte alle Mühe nicht hin, den Coloniften il 
ven nöthigen Unterhalt zu verfchaffen. . Der Bode 
ift noch immer fo unfruchtbar, daß die Bewohner ihr 
alljährliche Nahrung von Ausländern ziehen muͤſſen 
Der Hafen, welchen man ale eine Niederlage im ind 


Aſchen Handel brauchen kann, ift der einzige Vortheil 


den man von diefer Beſitzung hat. Deſſen ungeachte 


gibt es Dafelbft Peine Bettler, weil man nur P 
Staͤn 


» 


-* 
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fie de France, in Afrika. 53 


Eande kennt, den Herrn und den Sclaven. All: 
mahlich fangen die Bewohner der Inſel an, dieſelbe 
durch Anban zu benugen. Es gibt beträchtliche 
Kaffe: und Zucker - Plantagen darauf; auch einen In⸗ 
Dig, welcher beſſer ift als der amerifanifche;, aber feine 
Pau, weidye auf diefer Inſel allzu trocken if, wird 
nörhigen, den Bau derfelben bald wieder aufjugeben, 
wel he die auf ihre Cultur erforderlichen Koften nicht 
abrraͤgt. Man hat zwar verfchiedene fremde Arten 
dadin gebracht, von Madagaskar, von der Küfte Ko: 
zeınandel, von Agra, aus Bengalen, aus China, 

urd aus Amerika, in der Abficht ſie daſelbſt einheim- 

ich zu machen. Aber der Verſuch fiel nicht ganz nach 
Ban’ aus; es fcheint, Daß fie alle ausgeartet feyn, 
und daß die amerifanifche Art nicht Die echte gute wat, 
wel fie bey allen Verſuchen mur die Hälfte von dem 









"gab, was fie fonft in Amerika felbft einbringt. - Hr. 


von Eoffigri, einer der thärigften Pflanzer auf der 
Sfel, bar ſehr wichtige Entdeckungen hierüber ges 
macht; fie ſteben in feiner Abh. von der Pflamung des 
Indigs, welche bie Regierung auf der JInſel ſelbſt has 
drucken Taflen. 

Dit den Gewürzen bat man befiere Ausfichten. 


Die Sperren von Tremiyon und von Coetivi brachten 


Be in den Jahren 1769 und 1771 dahin. Wende Ex⸗ 
MBitionen unternahm Hr. Poivre, Intendant der In⸗ 
fein France und ‘Bourbon, weicher alles mögliche an- 
wendete, dieſe zwo Colonien zu bereichern, und alſo 
michtes verfäumte, ihnen Den gedachten neuen Handels» 
Zweig zu verſchaffen. Man bat bis auf dieſen Tag 
bebasptet, als ob die aufder Inſel France gezogenen 
Gewürze an ihrer Güte verlören, aber man weiß. 

Kst, daß dieſes leere Gerücht blog von Leuten verbrei« 
wmwurde, Die den Seren Poivre um feinen Ruhm bes 
wiReten, weichen er fich während der Verwaitung jes 
ner Inſeln erworben hatte. _ -Diefer wackere Monn 
D 3 hatte 


! 


u 7 iſle de F range, in Aftika. 


er fehon feit langer Zeit Feinde in der Eofonte, u 
at deren noch jetzt manche dafelbft, fo wie jeter mı 
bare thätige Mann faft immer von Neidern und 4 
danfbaren angefochten wird, . Die Gewuͤrze gedeif 
vortreff lich auf.diefer Inſel; fehon jegttragen die Dix 
Körner gepflanzten Gemwürznellenbäume fo berrik 
Mägelein, daß fie denen, die man von den Hollände 
einbandelt, nichts nachgeben; und in kurjem werd 
die Franzofen Dee holländifchen Gewuͤrznelken nicht’ 
gänzlich entbehren, fondern wohl noch felbft von d 
'ihrigen an andere Nationen verfaufen Pönnen. D 
Muskatennußbaͤnme ſind nicht völlig fo gut geratbei 
Denn ba fie unter Die Baͤume von. ganz. getrennten G 
ſchlechtern gehören, und man diefes damahls mid 
wußte, fo traf es ſich, daß man nur wenig weiblich 
darunter hatte, ald man fie auf die Inſel brachte; um 
dieſes verhinderte, daß fie ſich nicht fo ſchnell vermef 
ren; konnten, als die Nelkenbaͤume. Sonſt verdien 
jene gluͤckliche Verſuche die ganze Aufmerkſamkeit de 
TColoniſten; nur iſt zu befürchten, daß die nach dieſ⸗ 
Inſel wandernden Europäer die erſtern mit ihren fü 
ftematifchen Grillen auf allerley Projecte -bringe 
koͤnnten, fo, daß fle vieleicht den Kaffebauın vernach 
löffigen,. um Baumwolle zu pflanzen, und die Baim 

- ‚wollenbäume wieder ausreuten, um dafür Zuckerroht 
Getreide, Mays oder Dianiof, zu bauen. Eins »01 
ben. größten Hinderniſſen der Cultur ift auch dieſes 
daß kein Europder in dee Abficht auf Die Inſel kommt 
um ſich auf Lebenszeit daſelbſt feftzufegen. Man geh 
-auf 3 oder.4 Jahre Babin, binnen weichen man fich zu 
bereichern ſucht, -inden man fein weniges Geld auf 
, die Schiffe ſteckt, die auf Madagaskar oder Mojam: 
bife Sclaven Eaufen; ein Handel, ber dem ſich alles 
mahl etwas gewinnen läffee, fo wie. ber den meifien 
dergleichen Handelszweigen, die dem, Menſchenge⸗ 
fchlechte zus Schande gereichen. Ba 5 gie 

z i 
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ſel benntzen niemabls alle 


e Verbeſſerung ihrer Ede . 


Die Sclaven arbeiten 
vas laͤſſet fi) im Grunde 
chen erwarten, den man 
t, die Intereſſen des auf 
yutragen ?. Es gibt zwar 
> mitleidige Herten jener 
handeln, fondern ihnen 
; “aber die Zahl diefer 
1. Die übrigen alle bes 
grauſamſten und empört» 
enn der Sclave den gane 
Bat, muß er erft feine 
‚ und bloß von ungefuns 

Ungluͤckliche fterben von 


Behandlung, ohne das . 


ung bey ihrer Herrſchaft 


auch nad) jeder Gelegens 


teinnen, um in den Waͤl⸗ 
es Elend zu finden. 
Geſchoͤpfe aus Madagasfar, 
o Rthlr. Jetzt hat die Inſel 
Jahre ganz neu angeſchaffet 
irbt ein Achtzehntel. Wie⸗ 


derrſchaft in die Waldungen - 


"auf die Jagd, und erſchle⸗ 
tvertrelb. 

iduͤſtrie ungeachtet, wird 
ven ihrer Bewohner nie 


m Nie werden ſich dieſe 
:ben verſchaffen konnen; 


gen der Stürme, haben 


ndlicye Menge gefraͤßiger 
fen, Die Zeige und. 


che man ebedem als Sels 
e, und. forgfärtig in Kür 
J J fichen 


."\ « i 
——— —— 
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N 


fichen verwahrte, haben fich fo ſehr vermeßet;, | 


— 


Bu | 


fie. faft alle Aernden auffrefien. 


Um fie von den Saarfeldern zu verjagen, muß ı 
ſtets einige Negern zur Schildwache ausftellen, 
durch Geſchrey und’ Händeklarfchen ein anhalten 
Geröfe machen muͤſſen. Der Raßen ift,eine fo fchr 
liche Menge, daß fie oft in einer einzigen Macht 
ganzes Feld voll Mays aufjehren; nebft dem freffen 


. auch nody die Baumfrüchte weg, und verderben fei 
die jungen Bäume, indem ſie die Wurzeln derſell 
- abnagen.. Diefes fol die eigentliche Urſache gewe 


ſeyn, warum die Holländer diefe Infel verlieffen. 2 


Regierung bat zur DBertilgung diefer ſchaͤdlich 


Thiere gute Anftalten gemacht. jeder Einwohn 


. muß, nach der größern oder Pleinern Anzahl fein 


Scclaven, eine gewiſſe Anzahl jener Thiere erlegen, we 
- „bie Köpfe der getödteten Vögel und Die Schwänze A 
+ Rasen an das Polizeyamt einliefern. Indeſſen iſt a 


diefe Vorſicht unzulänglih. Es ift unmöglich, di 
felben los zu werden, wenn nicht Raubvögel und Sı 


. datens Commando’ zugleich gegen fie losziehen. Ai 
. eben diefe Art hat man ehedem die Heuſchrecken ve 
- tilget, deren eine fo entfeglicye Menge auf der nf 
‚ war,’ daß nicht die mindefte Spur von Reif, G 

treide oder Mays, mehr übrig bfieb, wenn ei 


Schwarm dieſes Ungeziefers fich Darauf niederfief 


Nachher nährte fich eine Art von Eiswögeln (Martius; 


"die man aus Indien gehracht hatte, davon, und di 


Regierung that noch das Übrige dazu, dieſe Inſecte 


vollends auszurotten. Aber, wie man gemeiniglic 
nur die gegenwärtigen Uebel ſcheuet, ohne ſich auf zu 


Bünftige gefaßt zu machen, fo wurde man endlich aud 


“müde, feine Wohlthaͤter um ſich zu ſehen; und nuı 


ſchießt man, allee Verbothe ungeachtet, täglich viel 
ſolche Amſeln. on 
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den franzöfifchen Beſitz⸗ 
piele ungluͤckliche Beges 
rd es auch immer thun. 
ttelpunct ihres Handels, 
Kriegszeiten mit den da⸗ 
franzöffchen Factoreyen 
ee iſt jetzt erwieſen, Daß 
abe, um die Nachrichten 
nach dieſer Inſel zu ſen⸗ 
hͤtigkeit bey den vor der 
perationen, noch 8 Wo: 
jien abgehende Geſchwa⸗ 
esfrift an den Ort ihrer 
gegen erhalten die Eng: 
balb 70 Tagen; und da 
en find,. haben fie ſchon 
Idft, und vertreiben die 
man auf der Inſel France: 
gen ſey. Damit Frank⸗ 
ten Landes behalte, muß 
auf der Kuͤſte Malabar 
fchwader zu allen Zeiten 
ren Pönnen, Frankreich 
Mahl bloß deswegen ver- 
r die Küfte Koromandel - 
Inſel France fegelten, 
Tage auf diefe Inſel ver⸗ 
terhalten, wenn fie auch 
gefleider worden wären, 
ie weniger gefoftet haben. 
'heilhaften Gelegenheiten 
an das Klima gewöhnt 
eich mit. denfelben audy 
hätte, würde es do 

n feiner Gewalt bebalten, 
iben vertheidigen koͤnnen. 
I Ob 
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Ob gleich die Inſel France nur ein Pancte 


unſerer Erde ausmacht, iſt fie. Doch eines der m 


. würdtgften Denkmable von den Berwüfluggen, . 


Feuer; man ſieht ſo gar nody den S 


den Erdball erfehüttere haben. Alles, woraus 
beſteht, ift mit Eifen vermengt; alles ging durch 
hund eines 

Iofchenen Vulkans, und viele tiefe Srotten. 
Das Klima des Landes iff fanft,. temperirt, 1 


faſt ununterbrochen gleich. Es ift fein giftiges In 


dafelbft, und Überhaupt fein fehädliches Tier, au 
dem Scorpton und Tauſendfuß. Die Inſel war « 


dem fee gefund; feitden man aber den Boden auf 


wuͤhlt bat, tft man dafelbft dem Fieber untermorf 
Ueberdies enthält das Waffer des Fluſſes viel 


Seuchtigfeit, bie aus der Aufloͤſung dee darein fallent 


Vegetabilien entſteht, welches Verſtopfungen, BT 
Fluͤſſe und Ruhr verurſachet. — 
Die meiſten Producte aus dem Gewaͤchsrei 
wurden von thätigen Neifenden aus Indien, Chi 
vom Borgebirge der guten Hoffnung, und aus Euro] 


auf diefe Inſeln verpflanzt. Die Ochfen ind I 


größte Theil von Wögeln find aus Madagaskar, | 
Pferde aber aus der Inſel Bourbon und vom Ci 
Die Küfte ift fehr fifchreich; auch finder man auf d 


‚ felben eine Menge Mufcheln, Mapdreporen, und 


gar Korallen. Dat Gemüfe iſt dafelbft - gut, D 
Schweinfleiſch vortrefflih; die Bleinen Erbſen u 
die Artiſchocken eben fo ſchmackhaft, als die in Frat 


reich. Manfängt auch an, Kartoffelnzu pflanzen, ? 


% we 


man vom Cap gehohlt bat; die Bataten find ſehr 


mein. Syn einigen Gegenden gedeibet die Viehzuc 


‚ ungemein wohl, ünd bringe viel ein; da man aber n! 
‚ lauter =. oder durch irgend einen Zufall umg 


des Hafens fters nur ſehr fehlechtes Fleiſch zu effen- 


kommene Ochfen fehlachtet, fo haben die Bewohn 


D 


Tr 
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Die Nahrung der Negern befteht in Mans, Mas 
aist, Bataten, Kambards, (Dioſcores fariua L.?), 
and Racine de fonge (Paraibifcher Kohl, Arum escu- 
kertum L.?) Die gemeinften Fruͤchte find verfchiedene 
Arten von Bananen, die Ananas, Gujaven, Jam⸗ 
butenbäume und Mangen. Auch gibt es Pfirfichen 
und Yepfel; aber fie find ziemlich felten, und dazu 


erraten wachſen auch Weintrauben und (Erdbeeren. 


Anisfih fänge man an, noch einige andere gute 


Zrüchte za pflanzen, welches man den Bemühungen 
etiicher thätiger Coloniſten, befonders Hrn. Cere, Auf⸗ 
feber des Bönigl, Bartens, zu verdanken bat, welcher 
anf Der ganzen Inſel Geſaͤme von Litſchi, Longane, 
Sampi, Aoocat (Laurus Perlea L.), Hevi oder 
Frucht von Cythere, von Rima oder dem Brodfrucht- 


Baume, Eacao, Gewürznelfen und Musfatennußr 


Banme, von Ravenfara, Sandelbaume ıc. ausgerheilt 
bat. Auch Hr. von Coſſigny, welcher den ſchoͤnſten 
Öarten auf der gangen Colonie befißt,; bat fich beeis 


feet, die ſeltenen und koſtbaren Gewächfe, die er mit 


großen Koften aus Europa, vom Cap, von Batapia, 


aus Indien und China bat bringen Iaflen, mit den . 


übrigen Einwohnern zu theilen, und auf diefe Art zu 
ren. i x. 

Unter den Holzarten ift das Ebenholz ſehr gemein, 
md funder fi, daſelbſt von verfchiedenen Arten, ale: 
ſhwarzes, weißes und marmorirtes. Als Frankreich 
noch nach China handelte, fuͤhrte es viel Ebenholz aus. 
Unter den uͤbrigen verſchiedenen Holzarten auf der In⸗ 
ſel France iſt feine zum Bau tauglich; überhaupt find 
Ae viel zu grob, und werfen fih unauf hoͤrlich. ‘Der 
Jambuk oder Takamaka ift der einige Baum, welchen 


nan etwann im Motbfalle brauchen kann; und eben 


deker gibe ein Harz, Takamake genannt, weiches man 
verſchiedenen Arzeneyen gebraucht. Das Hol; des 


Zim⸗ 


richt fo ſchmackhaft, als die europäifchen. In einigen 


— 
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Zimmetbaumes wird am meiſten zu Tiſchlerarbei 
verbraucht; es iſt ſchoͤn marmorirt, nimmt aber ein 
Monathe, nachdem es verarbeitet iſt, einen haͤßlich 
Geruch an ſich. Das Nattebolz, das vom Apf 
Baume und Takamaka, verarbeiten inſonderheit 
Zimmerleute. Hr. Ache bat eine fehr gute Art @ 
Bauholz gefunden, welches man anfangs für eine 4 
von Roſenholz hielt, das es aber nicht ift. 
Die Inſel hat viel Federwildbret: Perlhuͤhner 
‚Menge, gemeine und geperlte Repphühner, Turtefea 
ben, Korbigos; zweyerlen Arten von Hafen, die u 
ben eutopäifchen ganz unterfchieden find. ' Die erf 
Art iſt klein, bat fowohl vom Hafen ale vom Kanlı 
etwas an fich, gräbt nicht in die Erde, hat eine 
nglichen Körper, kurze Ohren, und weißes Fleiſch 
Die zweyte Art ift größer, aber doch nicht fo groß al 
die europäifche; fie hat fürzere Ohren, glatte und Fuel 
Haare, und hinter dem Kopfe seinen fchwarzen Dei 
ecfigen Fleck. Die Hirfche werden allmählich etwa 
feltener; und um diefelben nicht gaͤnzlich ausrotten 3 
laſſen, hat die Regierung unter einer Gelöftrafe ver 
bothen, dergleichen zu jagen. | 
Auf der Inſel hat man Münze von Papier, De 
niemand trauer. Wenn ipe Credit am hoͤchſten fteßt 
verliert fie 33 oder so pro Cent. Diefes Papier ift i 
Frankreich nach 6 Monathen zahlbar; 6 Monarch 
— er auf die Hin: und eben fo viele auf die Herreiſe 
un rechnet man aus, daß, in einer Zeit von 18 Mo 
nathen, das in den Seehandel geſteckte bare Geld, 3: 
pro Gent einbringe. Wer dieſes Papier für feine Pia 
tern empfängt, ſieht es als eine Waare an, welch 
mehr ale Einer Gefahr ausgefegt iſt. 


Zn. Sonnerar Reife nach Oftindien und China, a Band, 

BZurich, 1783, ar. 4 ©. 65, f88. 

Voyage a l’Ifie de France, & Pille de Bourbon, au Cap de bonnæ 
eipergnce &c, avec des oblervarions nouvelles fur la nature & 
fur les hommes. Par un Officier du Roi, à Amit. 1773, 9. 3 
Theile j — 
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Bub. Neite eines Officters 
2. la —— * — ebſ el 


en über die Naturhiſtorie uad die Menſchen. Aus 
Yen Franı. überfeßt erh einigen Aumerkungen verfeben, 


ı r 8- 
/ Jh verte, eine Art Pflaumen; f Pflaume. 
_Jony, Jen, Iſzny, Noni, oder Yfıny, L. Imia, 
eine 


——— — - 


freye Neicheftadt in Schwaben, in der Landſchaft 
Agow, am Fluſſe Iſna. Sie har aufden Reiches 
Tage unter den Reichsſtaͤdten der fchmäbifchen Bank 
bie z<fle, und unter den Reichsſtaͤdten des fchwäbs 
Wiyen Kreifes, Die zofte Stelle. Sie trieb infonder- 
heut vermahls einen fehr geoßen Leinwandhandel, und 
bat bis jegt noch) in Den umher liegenden Dorfſchaften 
febr viele Weber, welche viel Geſchicklichkeit befigen, 
uud faft der bernerifchen gleich fommende Arbeit vers 
fertigen; wie man denn Dafelbft Waaren von gleicher 
Breite, als die bernerifchen, ſowohl zu Hemden ale 
Tiihzeugen, mie auch Schnupftücher mit allerley 
Gtreifen, Leinwand zum Färben ꝛc. ingleichem ger 
Rreifte Leinwand zu Betttuͤchern befommen kann. 
Man hat von diefer Reichsſtadt verfchiedene 
1. de Des Kaiſers gekroͤntes, geharnifchtes und gegen 
de iiafe Seite gekehrtes Bild bis an den halben Leib, wit 
der Drdensteite des goldenen Vlieſſes, in der rechten Hand 
den auf der Achfel Hegenden Scepter, und in der linten das 
angegürtete Schwert, baltend,, mit der Innern Umfchrift: 
K-ROL.S, V. RO. IMP, AV. und ber duffern: RFDDITE. 
Q: E SVN.r. CAEfarıs CAEfari. Quiz DF.i, DEO. Rev. 
Das Stadrwapen, von weichem ich hernach fprechen werde, 
aud) mit einer doppelten Umfchrift; mit der Innern: MO. 
CIVITATIS ISNENSIS "536, und ber duffern: SYB. 
VMBRA, ALARVM TVAR\.m, ABSCond. 

2 und 3. dergleichen vom‘. 1538, welche von dem vor, _ 
Vergebenden, und unter ſich felbf nur in etlichen abgekuͤrz⸗ 
a Spiben unterfchieden find, 

Dieſe Thaler find bie alerfeltenften unter den reicheftäbts 

, und machen faſt in den meiſten —— | 


62 _ Iſolirt. 
ken eine Lůcke. Wo einer auch anzutreffen iſt, ſo iſt bei 
gemeiniglich vom J. 1538. 

K. Friedrich II. bar Im J. 1488 der Etadt Feng! 
pen und Kleinod alfo geziert und verbeffert, daß fie In ei 
ſchwarzen Schilde einen aufrechten, gelben oder: golbf 

igen Adler führen ſollte, mit ausgebreiteten $lägeln, o 
Maule und ausgefchlagener Zunge, auf dem Haupte Bi 
eine gelbe oder goldfarbige Krone, und In der Mitte | 
Bruſt einen weißen: ober filberfarbigen Schild, dariu 
ſchwarzes Hufeifen, die Stollenunter fi von einanber: 
rend, befindlih iſt. K. Maximilian I. verliche derſe 
im %. 1507 das Muͤnz⸗Regale bergeftalt, daß fie St 
Münze, Häder, Pfennige, Grofchen, bis zu Gulden, ıı 
ihrem Titel, und auf der einen Seite Sr. kaiſerl. Maj. 

des Reid Wapen, den Adler, und auf der andern 
“  Mapen und Zeichen, prägen fönnte, und follte fie Fid 
deren Werte und Güte mit kaiſerl. Maj. und des Rei 
CChurfuͤrſten reblich vergleichen (*). Die kleinern Muͤnzſor 
biefer Stadt, als: Häller, ‚Pfeunige, (deren 210 einen & 
den machen, ) halbe Bagen, Drepfreuger, ganze Daß 
(deren ı5 einen Gulden mächen, ) Ortsthaler, dicke Pf 

“ nige m 20 Kreuger, und halbe Gulden, findet man | 
—Adam Berg, im Münzbuch, BL. 54. Die Hiller ı 
0 Pfennige führen im Gepräge ein Hufeifen; die halben ı 
ganzen Bagen aber auf der einen Seite das Stadtwap 

und auf der andern einen großen Stern von 6 Strahlen, ı 

: “ einens Darüber ſchwebenden einkoͤpfigen Adler, und in 
übrigen 5 Winfeln mit ‚eben fo vielen Fleinen Sternd 


befe . 
J —* Brachſengras; ſ. Th. XIX, S. 737, f. 
Iſolirt, (vom Ital. Iſola, eine Inſel,) Zr. iſolé, fi 
ſtehend. Ein iſolirtes Haus oder Bebäude; 
Haus oder ein Gebaͤude, welches allein ſteht, und a 
keiner Seite an eine Mauer oder Wand anſtoͤßt, wı 
ches von andern Gebäuden abgeſondert ſteht, welch 
rings umher einen freyen Stand bat. ine ifolır 
Säule, eine Säule, welche nichts zu tragen hat, un 
mit feiner Mauer oder Wand zufammen bäng 
. Kine ifolisse Starde, frey ſtebende Bildſaͤule. 


0) Lünigs Reiche Archiv; Th. KIL, No. 3, ©. = 


\ 


iguͤt 
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Figuͤrlich fagt man auch, ein iſolirter Menſch, 

d. i. ein freger und unabhängiger Menfch, der für fi 

lebt, und fich um niemanden befümmert, fo wie au 
Wenige fidy um ihn befümmern; ingl. ein Menfch, 
weicher ganz einfam lebt, und fich gletchfam von der 

Weilt abgefondert bat. 

pp (*), im gem. Leben Eifop, Iſpe, Kifewig, 
Jaoſeple, Iſopra, Söppel, Sopli, L. Hyilopus, 
Hyiopum. Ital. Hyſſopo, Fr. Hyſope, Hyflope, 
Yioppe, Engl. Hyſſop, Holl. Hylop, Yfop, Gr. 
verwrse bey dem Strycker Yiop, ein Pflanzenge⸗ 
ſclit, weiches wir mit feinem Nahmen aus waͤt⸗ 
! mern Ländern erhalten haben, und weiches, nach des 
Enne Syſtem, zu den Pflanzen mit lippenförmigen 
Blumen, mit zwey ungleich langen Paren von Staubs 
Faden und vier nackten Samen, (Didynamia Gy- ° 
| mnoiperma.) gehört. Der Keldy ift geftreift, und en« 
digt fich mit 5 fpißigen Zähnen, . Die Möhre des 
Blumenblattes ift dünn, und fo fang ald der Kelch; 
die obere Lippe kurz, platt, rundlidy, eingeferbt; Die 
untere in 3 Lappen getbeilt, don weldyen die beyden 
feitwärts geftellten kurz und ſtumpf, der mittelfte aber 
breit, eingekerbt und faft herzförmig, und in 2, weit 
von einander abftehende, Einſchnitte getheilt, erfchetr 
nen. Die beyden obern Staubfäden find fürger, als 
die benden untern, und dieſe mehr gegen die untere 
Eıppe gerichtet. Der Staubweg ift doppelt. a 


* — — —— — — 


() Ram bat nicht noͤthig, dieſes Wort, wie Einige thun, Niopp 

zu fchreiben, weil im Griech. ein v iſt; denn menn dieſes zum 

Mutter dienen follte, fo mußte man mit den Enaländern auch 

yſop fchreiben und fprechen. Und menu man es recht ges 

nau nehmen mellte, müßte mannicht einmabl bey dem Griech⸗ 

ifchen fieben bleiben, indem es auch da nicht einmahl eingeims 
iſch if. Im Hebr. if ſchon Jia, der Iſopp, von AT, eine 


jede Pflame, ein Kraut. Wenn es im ber beutfchen Bibel 


beißt ein Büfchel Niopen, mir Yſopen u. f. f. fo iſt folhes ' 


Die oberdensiche Deeimation, welche den Hochdeutſchen fremd iſt. 


— 
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deren Kenntniß, wenigſtens dem Nahmen nach, 
ſſelbiger Zeit bis auf uns gekommen iſt. Denn 
.. Heißt es ſchon vom Salomon. 3 B. der Koͤn. 4; 
Er Babe von ben Bäumen gereder, von der 


. Die Fäden fülleren einen Schwamm mic Ef 
Ihm dar zum Munde. And) der Pſalmiſt gedy 


. e ‚ fo beweiſet dieſes und ihre damahls vorzügk 


- Bedeutung nody mehr. Denn das Wort fia 
-. wie ich in der Anmerf, zu dieſem Art. erwähnt h 


— 


Des Iſoppes wird in der b. Schrift öfter geda 
und er ift mithin eine von denjenigen feltenen Pflau 











an, die auf dem Libanon ift, bis zu dem 
der aus der Wand wählt. Und der. h. Evan 
Johannes meldet in Der Kreußigungsgefchichte Ch 








und legten ihn um einen Rfopen, und bielcen 
beffelben in dem befannten: Xeinige mid) IT 
pen 2c. Wenn alfo hieraus zwar fchon zur Genuͤge 
hellet, daß dieſe Pflanze den Alten befannt g 


chtung doc) dee Lirfprung ihres Nabmens und De 


aus dem Hebraͤiſchen her, wo ein geheiligted Kra 


, oder auch ein folches, melches zur Reinigung od 


Schmuͤckung geheiligter Derter gebraucht und dan 
bedeutet wird. Dieſen alten Urſprung beftärfe no 
ferner der in allen befannten europätfchen Sprad) 
gleichlautende Nahme, weil es fehr wahrfcheintich i 


: amd mehrere dergleichen Beyſpiele es beftärigen, de 


eine folcye Uebereinſtimmung des Nahmens, oder e 
in vielerley Sprachen gleicdylautendes und bedeutend 
Wort einen Altern Urfprung haben müffe, als die 


‚Sprachen felbft find. Go gewiß aber Das Alterehui 


in der Kenntniß und vorzüglichen Achtung ein 
Pflanze diefes Nahmens ift: fo ungewiß ift es bir 
gegen auch, was, für eine unter dieſem Nahmen vei 
fanden worden fey; ja, mit eben fo großer Lingewif 
eit kann Diefer unfer jeßtbefannter Iſopp für Diejenig 
flanze gehalten werden, deren in Der h. Schrift F 
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- Bern unter dieſem Nahmen Erwäßnung gefchieht, da 


' 


ſich nicht einmahl mit völliger Gewigheit beftimmen 
Uſſet, ch derfelbe im Orient wachſe. Bochartus bes 
weiter zwar (*) aus dem Iſaac Ben -Dmtran, einem 
beräßzuten arabifchen Schriftfleller, daß eine Are von 


Hopp an den Bergen, worauf Jerufalem und feine: 


Bauern gebauert waren, häufig gewachfen fey; er 
zeigt auch mit ziemlich maßrfcheinlicyen Gruͤnden, daß 
unter dem hebt. Worte Elob feine andere Pflanze fo 
wohl, als diefe, verflanden werden koͤnne. Viele 
aber Gb damit hauptfächlich deswegen nicht zufrieden, 

meil es vom Salomon beißt, daß er von Bäumen 
geredet habe, der Iſopp aber eher unter Die Pflanzen, 
ale Baͤume, gehöre, und niemahls aus der Wand oder 
Bauer wachſe. Tho. Bartholinus Bingegen wurde 
aus den obgedachten Worten Johannis zu glauben bes 


wogen, daß daſelbſt eine Art Iſopp gewachfen feyn - 


mühe, welcher eine völlige Strand) Größe gehabt 


Babe, weil die Juden den mit Effig gefüllten 


Schwamm um emen Iſopp gelegt, and zum Munde 
dar gehalten hätten. Allein, dem zu feiner Zeit bes 
rüknıten Botanicus, Adolph Worſt, will auch diefe 
Meinung nicht gefallen, weil weder in den Morgene 
übrigen Ländern der ganzen entdeckten Welt ein 
Iſoppſtrauch jemahls gefunden, oder von je⸗ 

mand beichrieben worden ift; hingegen Die Juden die 
Gewohnheit Hatten, ſich ihres Iſoppes flatt eines 
Spreng⸗ oder Weih⸗Wedels zu bedienen, d. i. vers 


wittelft eines Buͤſchleins deſſelben Die benoͤthigten Bw 


hen mit Weihwaſſer zu befprengen, nnd es alfo wahr⸗ 
Weinficher fen, daß fie, bey der Traͤnkung Chriſti mit 
ig, den Iſopp, worüber der Schwamn: gelegt war, 
ein langes Rohr gebunden, ‚jenen aber, den zut 
Ieaigung üblichen Iſopp deswegen dazu ae = 

11 


(’) 9 feinem Hierozoicon, P, 1. &. 590. 
Of. Enc. XXXI TH, i &, 











keiten fich befanden. 
> gesefe ſeyn muͤſſe, deſſen infonderheit. bey 
lo 


bis zum 






haben, weil auf dem Berge Golgatha ober der 
delſtaͤtte viele Todten⸗ Gebeine und andere Un 


Daß es ein kieines pflanzenäßnliches Sträi 


mon Erwähnung gefchieht, erbellet ziemlich d4 
aus. dem Gegenſatze der Ceder, menu von dieſen 
fen Könige gefagt wird, er habe diefen eig. 
Kopp befchrieben, und man damit 

will: den vornehmften bie zum geringften, d. — 
bis zum Bleinften Strauch. Und daß der Iſop 
mohi hierunter verftanden werden koͤnne, beweiß 
— und Arm⸗ lange Stängel, um fü mehr, da 
ochartus jenen Einwurf, daß er niemahls au 
Wand wachſe, ſchon dadurch gründlich wied⸗ 
bat, da er gezeigt hat, daß er gleichwohl auf den: 
gen Jeruſalems, worauf Die Mauern geftanden fi 


haufig gemachten ſey, der 5. Tert aber an. md 


Stellen in für neben gebrauche, es mithin auch 
füglich alfo, d. i. neben der Mauer, heiſſen me 
Wenn wir daher zwar, in Anfehung Diefes Um 


des, gar wohl Rechnung darauf machen Fönnten, 


es unfere Pflanze fey, fo finder ſich Doch noch 
andere Schwierigkeit, weldye die Gemißpeit 


. zweifelhaft macht; denn die Befchreibung des 4 


dachten gelebrren Arabers, weiche er von demjet 
Iſopp, der an den Bergen Jeruſalems gewachfen 


gegeben bat, paffet nicht auf diefelbe, Sie ſoll! 


lidye, dem Majoran oder dem Doften ähnliche X 
ter haben, und Bitter am Geſchmacke feyn, wel 


. beydes bey der hiefigen nicht eintrifft. Es ift Di 


niche zu verwundern, Daß ſchon fü viel darüber gel 
ten und gefragt worden ift, was es eigentlich für 


- Pflanze fe, und gleichwohl noch bis jege una 


macht geblieben ift, ob es die Saturey, der Doſ 
der Rosmarin, oder unfer Iſopp geweſen ſey· 
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daß der Berg⸗ Satu⸗ 
aa opp genannt 
m — 
er der Morgenlaͤnder 
auſſerlichen Waſchen 


m, ſuper loco Evang. de 
Deſſeun epifßelicis quæſtio- 
ce Chtiſti epiſtolae III. ad 
? de hyffopo biblica, Ro- 


omone, 1671, 4. 
:hyffopo in genere, fl. i8 
je VIl, Jen. 1694, 4. G. 
herba lacra, &. 9 — 14. 


5— 20. 
318 five Hyflopo, f. in 
1718, 4. &. 177 — 256. 
ynenfi crescente è maceria, 
. obf. 70. Ä 

um fadta, ad Pf. LI, 9 
ein werde; waſche mich, 
AN. ERN. HAHN, Reſp. 


über den Yſop, weiber 
ng Chrifii gebrauchen wors ⸗ 
alliſchen Amzeigen, & I. 


ten? 
potheker⸗Iſopp, 
Gerard. Hyſſopus 
Topus flore coeruleo 
Iyflopus officinarum 
opus fatiua Cord. & - 
s Royes, Hyflopus 


us .yulgaris angufti-  - 


ſſopus foliis lineari- 
‚as continuatis all. 
ndis, foliis lanceola- 
Engl, common Hyf- 
tedrigen Alpen, und 
n audy in den m. 
| De n. 


| 1 Iſopp. 
ten. Die faſerige Wurzel dieſer perennirenden M 
treibt holzige, anfangs viereckige, nachher abe 
werdende, in Zweige abgetheilte, ı bie 15 8 
- and mit ſchlanken, Ianzettförmigen, völlig g 
glatten, einander gegen über ftehenden Bl 
feste, Stängel. Zwiſchen den Blättern fi 
Blumen roirtelförmig, und bey diefen einige fi 
gerade Decfblätter. Die untern Wirtel find & : 
einander entfernt, Die obern aber näher und di 
einander faft ährenweife geftellet; und da alle 
ſich auf Eine Seite wenden, ftellen diefelben eo 
feitige Achte vor. Die Blumen erfcheinen im 
und Julius, und find gemeiniglich Blau; doch’ R 
man auch Stöde mit röthlichen (fleifchfarbigem} 4 
weißen Blumen, auch andere mit fehecfigen oder 
gefleckten Blättern. Die Oberlippe der Bluͤthe 
an der Spiße zahnförmig, Die Linterlippe aber & 
ſpaltig, und ihr mittelfter Einjchnite tief, gez 
Jede Bluͤthe hat 4, in einiger Entfernung von R 










Der ftebende Staubfäden, ven welchen die zwey 

am kuͤrzeſten find, und auf beyden Seiten der £ 
. Zippe fteben, die zwey längern aber dicht an den'gl 

Seiten : Einfchnitten flehen, und zmwenlappige S 
Kolbchen haben (). In dem Boden des Keld 
fteßt ein viertheiliger Sruchtfnoten, und auf dieſem 
— Griffel, welcher Dicht unter die DI 
ippe’raget, und eine zwenfpaltige Narbe hat. 9 
dem Fruchtknoten werden nachher vier laͤngli 
ſchwarze Samenkörner, welche in dem Kelche fi 
ſitzen, und im Sept. zur Meife kommen. | 
“ Der Syfopp wird, ſowohl um feined «ngenebn 
Getuches, ale auch medicinifchen Nutzens willen, 
den Gärten häufig gezogen... Er dient zur Snfop 


. Kinne find die Gtai fach, bi 1 
(") — 9 — SUN einfach, die Narbe 
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Am, vnd verträgt arich das Beſchnelden mie 
ver, wenn man nicht auf Die Bluͤthe oder Sa⸗ 
zen feht. Sr kann fo wohl aus Samen, als audy 
der, Sertyeilung der alten Stöcke, und durch abges 
ſchenttene Zueiglein, gezogen werden. Um den Samen 
„ga gewiunen, darf man das Ende der Bluͤthe nicht 
abwarten, denn ſchon gegen die Mitte des Augufles, 
wen noch die ganze, oft 1 F. lange, Aehre blühen, 
iſi der Same in den unteru noch ganz grünen Capfeln 
ſchon fo reif, daß er aus faͤllt. Um diefe Zeit alfo, da 
Ye Bluͤche ohnedies zum Aporhefergebrauche abge 
yaeen wird, muf mar einem Theil der Stängel abr 
ſchneden, und fe auf einem Tuche oder in einer Mulde 
| a3 der Sonne ausbreiten, Damit fie trocken werden; 
Es wird fidy alsdaun theils unter den trocken gewor⸗ 
denen Staͤngeln vieler Same finden, theils wird ſich 
vocqh vieler austeiben laſſen. Man ſaͤet dieſen Samen 
im Maͤrz in einen ei fandigen Boden, und ver 
ſeßt die Pflanzen nachhee auf das ihnen beſtimmte 
Beet, wenigſtens ı 5. weit ind Gevierte. Wenn fie 
- auf demfelben aber viele jahre ftehen bleiben follen, 
wuůͤſſen fie, weil fie ſich, (zumahl, wenn fle nicht 
; durch ofteres Beſchneiden in Schranken gehalten 
‚ werden, ) febr weit ausbreiten, wenigitend 2 5. weit 
; serpflanzet werden. Will man den Jfopp aus jet 
Selten alten Stöden ziehen, fo beber man bie 
dem Stöde im April oder May aus, und 
theilt fie dergeftalt von einander, daß an jedem Theile 
| Einige Wurzeln bleiben; dieſe pflanyt man in eınen 
! kichten guten Boden, wo fie gegen die ſtarkſte Sons 
| —— — und halt ſie dafelbſt gehörig 
. Zwey Monathe nachher pflegen fie fo weit 
begurzelt zus ſehn, daß man fie auf das ihnen beſtimmte 
verpflanzen kann; woben man mit ihnen eben fo, 
as mit den aus Samen gezogenen Pflanzen, zu verfahren 
het. Hätte man dieſe Art der VBetineprung des Sr 
E3 pe 


a 
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| ten. Die faferige Wurzel diefer perennitenden SI 
treibt holzige, anfangs vieredfige, nachher abei 

werdende, in Zweige abgetheilte, ı bis 15 F 

- and mit ſchlanken, lanzettförmigen, — R 
glatten, einander gegen über ſtehenden Bläsreg 

Die ; Stängel. Zwiſchen den Blaͤttern fieid 

lumen wirtelfoͤrmig, und bey diefen einige cha 
gerade Dedfblätter. Die unten Wirtel find & 

einander entfernt, Die obern aber näher und di 
einander faft ährenweife gefiellet; und da alle 
fi) auf Eine Seite wenden, fiellen diefelben elta 
feitige Achre vor, Die Blumen erfcheinen im 
und Jultus, und find gemeiniglich blau; doch Fi 
man auch Stöcde mit röthlichen (fleifchfarbigen? i 

weißen Blumen, auch andere mit ſcheckigen odeg 
gefleckten Blättern. Die Oberlippe der Bluͤtha 
an der Spiße zahnförmig, Die Linterlippe aber: 

. fpaltig, und ihr mittelſter Einſchnitt tief geze 
Jede Bluͤthe hat 4, in einiger Entfernung von ei 
Der ſtehende Staubfäden, ven welchen Die zwey 

am lürzeften find, und auf beyden Seiten der O 

Lippe ſtehen, die zwey längern aber dicht an den ’g 
©eiten : Einfchnitten ftehen, und erg St 

Kitbchen haben (%), In dem Boden des Ket. 
fteßt ein viertheiliger Fruchtfnoten, und auf diefeng 
— Griffel, weicher dicht unter die Di 

ippe raget, und eine jwenfpaltige Diarbe hat. $ 
dem Fruchtknoten werben nachher vier längf: 

ſchwarze Samentörner, welche in dem Keiche | 
ſitzen, und im Sept. zur Reife ommen. 

- Der Iſopp wird, ſowohl um feines «genen 
Getuches, ale auch medicinifchen Nutzens willen, 
den Gaͤrten häufig gezogen... Er dient zur Sinfafft 

| 











L «inne find die Gtei einfach, di | 
J () nn f = — — ufach, die Narbe 
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‚ das Beſchneiden mie 
uf die Bluͤthe oder Sa⸗ 
aus Samen, als auch 
toͤcke, und Durch abges 
erden. Um den Samen 
Ende der Bluͤthe nicht 
ie Mitte des Auguftes, 
lange, Aehre biüßer, 
h ganz grünen Capfeln 
Um diefe Zeit alfo, da 
sthefergebrauche abge 
Theil der Stängel abr 
be oder in einer Mulde 
nit fie trocden werden; 
ter den troden gewor⸗ 
inden, theils wird fich 
Ran füet Diefen Samen 
igen Boden, und ver 
' das ihnen beſtimmte 
Gevierte. Wenn fie 
ſtehen bleiben follen, 
mahl, wenn file nicht 
Schranken gehalten 
wenigitend 2 5. weit 
n den Iſopp au zer⸗ 
‚ fo beber man bie 
e May aus, und 
‚ daß an jedem Tbeile 
pflanye man in einen 
egen die ftarfite Son» 
alt fie daſelbſt gehörig 
er pflegen fie fo weit 
ıf das ihnen beftinunte 
nan mit ihnen eben fo, 
Pflanzen, zuverfuhien 
zetmeyrung des Si: pr 
pes 
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pes, Durch Sertheilung der Wurzeln, im F 


? 
J 


ebenfalls Wurzeln ſchlagen; es iſt aber nicht 
| ergebe, daher die beyden erften Wege ae * 


vermehret werden, Im Apr. oder May fe 
_ man die Zweige ab, feßt fie an einem etwas ſcha 


"Wurzeln gefehlagen haben, pflanzt mar ſie d bi 


v 


verfäumt, fü fann man es no mit gleldy gute 
folge, im Anfange des Octobers vornehmen. 1 
Dritte Art der Vermehrung des Iſoppes iſt Dieg 
da man abgefihnittene Zweiglein von Demfelben $ 
weiche, wenn fie in guter Befeuchtung erbaften su 











nen, daß es mit dieſer Vermehrungsart etwas (di 


er Iſopp mit fehecfigen Blättern ( Hyfl. verſi 
aurea) kann nur allein durch abgefchnittene 2 


Orte in die Erde ein, und begießt fie oft. 


fie bleiben ſollen. * 
Der Iſopp tft ein ſehr dauerhaftes Gewaͤchs 
ches die Winterkaͤlte unſerer Gegenden im freyen 
ten vollkommen ertraͤgt; dauerbafter aber iſt es 
allezeit, wenn es in einem mittelmaͤßigen unged 
trockenen, ſteinigen und ſandigen Boden gezogen 


als wenn es in einem ſtark gemiſteten fetten Bo 


ſchieht. In fettem Lande waͤchſt der Iſopp weit 


ker und kraͤftiger, feine Zweige aber werden * 


auch ſaftiger, welches verurſachet, daß ſie 
Ungemach des Winters ertragen. Je magerer 
das Land iſt, in welchem biefe Pflanzen gebauet 
den, je beſſer ertragen ſie die Strenge des Win 
Die Pflanyen, welche von ungefähr in den Fugen ı 
- Mauern ftehen, koͤnnen dafelbft dem flärkften 
aushalten, und haben aud) gemeiniglich einen‘ 
ftärfern Geruch, als die in einem fetten Boden w 
fenden. | 
Wer diefes Gewaͤchs in feinem Garten anbauen t 


, ber muß ihnen eine fonnenreiche Lage geben, ale we 
daſſelbe fehr ‚liebte Weber 3 Jahre laͤſſet "sr 


ı 


71 


ſteben; dem fe 


eben durch Froſt, 


em alſo an Erhalt⸗ 
er muß ſie vor Ab⸗ 


z gebrauche; man 
itten, mit ar 
kochen; injonders 


friſchen Bohnen. 


die Blätter und 
teten balfamifi 
)gewürzbafi 
n Davon das Waßs 
ie Eſſenz und das 
‚ihre Kräfte beffee 
ſpirituoͤſe Exttact 
ı6 waͤſſerige aber 
von ihnen 
* — u, 
dem Zeugnifft 
a, ©. 317, en 
weſentliches Jehl. 
ird nachher bräuns 


mmen, in Anfehr - 
nifchen Gewürzen - 


feften Theile, yers 
deren Bewegung. 


sen, befördern die 


ngen. Inſonder⸗ 


igen Zufällen dee 


(hleimigen Welen 


Imurf dadurch bes 
net den mit Waſ⸗ 


ne, oder das abges 
t man angemerkt, 


Iemern Inden Ge⸗ 
En 7.) u 


„über das Auge zu legen. Es kann auch dergfi 


















2.0 one 


bärmen zuwieder fen; denn ald eine Mutter d 
wieder. den Huſten gebrauchte, und ihr Kind des 
gend auch einige Glaͤſer davon getrunken hatte, 
fm fehe viele Würmer ab. Man bedient ſich 
des Iſoppes öfters aͤuſſerlich. Wieder Die ſchl 
Braͤune, iſt ein Gurgelwaſſer von ihm zufrd 

Etthmuͤller ruͤhmt wieder die Sugillationen der 
die friſchen oder getrockneten Bluͤthaͤhren, wenn 
ein Saͤckchen gethan, und dieſes in kochendes 

oder warmen Wein geweichet, und als eine 
Buaͤhung auf die zugefchloffenen Augen geleget 
das ausgetrocknete Blut in den Augen aufzuloͤſe 
zu zertheilen. Hr. v. Roſenſtein empfiehlt in A 
Entzuͤndungen, nach angeſetzten Blutegeln, das 
täglich einige Mahl mit Pontack, in weichen. 
Kraut gekocht worden, warm zu baͤhen, und 
terfäckchen, die in eben biefen Wein getaucht w 


Saͤckchen, oder das zerſchnittene und mit ung 
Butter vermifchte Kraut, als ein Umfchlag au 
get, ‚bey allen Aufferlichen Stockungen und A 
- ungen: des Geblütes mit Nutzen gebrauchet 
Auch das abgezogene Waſſer ift bey entzuͤndeten 
gut. Man kann — Iſopp zu Baͤdern und 
ſtieren gebrauchen. Das friſche Kraut, mit M 
oder Baumoͤhl geſtampft, und den Kopf damit 
ſchmiert, tödter Die Läufe und Niſſe. Das mit d 
Kraute gefottene Waſſer warm im Munde gehalt 
ſtillet das Zahnweh, und reinigt den Mund, D 
durch einen Trichter in die. Ohren delaffene Danipfd 
von, : vertreibt das Saufen in den Obren. 
Der Iſopp blüht bis in den Herbſt den Bien 
- zu großem Mugen; denn er gibt ihnen Stoff zu Hont 
Fuͤr das Vieh iſt er ein nuͤtzliched Kraut, entwed 
friſch den Milchkuͤhen, oder trocken; und mit Sa 
Waſſer befprengt, und gekocht, Im Winter zu * 


73 
| gemeinen Hopp, 
1, fpicis longiflimis, 
us verticillis Aorum 
den überein. Die 
dunkler⸗blau, ale 
en einen ſchwaͤchetn 
rähler. 
engliichen Iſoppes, 


äbren auf der einen 


eiß find; Hyflopus 
balech Theod. & 
itietät des gemeinen 


opp; chinefifcher - 
ren Blumenkro⸗ 
all. Hyflopus Lo- 
ninibus inferioribus ' 
is Liun. Diefe, in 
je feltene, Pflanze 
n von China. Die 
d faferig, und treibt 
hte, eckige Stängel, 
stellte, herzfoͤrmige, 
an dem obern Theile 
iuliche Blumenblatt 
ntere Lippe oben ges 
feitwärt6 gerichtet. 
ıntere, Lippe ift im 
ilt, und die untere, 
chtete, ift breit und 
Id) ſchief eingefihnits 
‚ von verfäiedener 
Arzer als das Blu: 
mit einem hersförrns ' 
Geruch der Pflanze 
ꝛicher auch von 


aller 


——m— — — 


rn 
q 
B % 


Haler diefelbe vereiniget bat. Ss ift auch wir 


zweifelhaft, ob man dieſe Art mit dem Iſoppe, 
mit der Katzenmuͤnje vereinigen ſolle. Die Star 
den ſtehen von einander ab, wie bey dem Iſopp; 
mittlere Einſchnitt der untern Lippe des "Blumen 


ses aber iſt anders befchaffen, näbmlich vertieft 


' am Rande eingeferbet, wie bey der Kageum 


PP il 


mithin kommt diefelbe mit feinem von diefen ber 


Sefchlechtern völlig überein. Die Stödfe gedeihe 
einer guten lockern Gartenerde recht wohl, Kalten 


- Winter über dafelbft aus, und bläßen im. Som: 


häufig. Man wird auch reifen Samen erbalten, ı 
dadurch, wie aus Zertheilinng der zn ftarf geworde 
Wurzelſtoͤcke, die Vermehrung leicht bewerkſtellige 

3. Dir viereckige Iſopp; amerikaniſch 
Iſopp/ Hyſſopus neperoides, caule seuto quadr 


gulo Linn. waͤchſt in Virginien und Canada wi 
“Bat eine faferige, und wenigſtens zwey Sommer Al 


dauernde Wurzel, einen geraden, 3 bie 4 F. hof, 
bisweilen purpurrothen, mit vier fcharfen vorrag 
den Ecken befegten Stängel, herzfoͤrmig zugefpii 
eingeferbte, geftielte, und einander gegen über geſſe 
Blätter, und dichte, aͤhrenweiſe geftellte Blumen 
tel. Das Pleine Blumenblatt ift gelb oder ſteiß 


: farbig. Diefe Pflanze iſt zu verfchiedenen Geſchleh 


tern gerechnet worden. Die ältern Kräuterfundig 


. hielten fie für eine Art dee Betonie; und Pinne rei 
nete fie ein Mahl zur Braunelle, nachher jur Katze 


Münze, und endlich zum Iſopp. ie unterſcheit 
ſich von der Braunelle durch den Kelch, von der K 
— durch die Lage der Staubfaͤden, und von de 
Iſoppe durch den mittlern Einſchnitt dee untern Lip 


. des Blumenblattes. Sie dauert fuͤglich im freye 


Lande, und vermehrt fich durch den ausfallenden &, 


men. Die Vermehrung durch Zertheilung der Ai 


zel, will nieht von Statten geben. = 
Ä € 


. . * 


#) Iſpahan. 75 
nnte (Bras 
es - — | 


auf vorbergeh. Seite. 
y; ©. 67, fug. 

G. 73. * 
©. 67, f99- 

dieſer Seite. 


raue, Gratiola; ſ. Th. 
ianihemum Liam; (eh. 


oden, S. 73. 
©, 318. 
sorhergeh. Seite. 
f diefer Seite. 
rey. 
ſ. Aquilegia. 
im, Heſicteres L.; ſiehe 


ofahan, eine der größten, 
Städte in der Welt, bie 
Derfien, und die Reſiden; 
nz Erack oder Yerack gele⸗ 
Fluß Senderut eder Zen⸗ 
Ufern fie der Länge nach 
ingetbeilet, von denen Das 
I beißt, und den dfilichen 
das andere aber,. welches 

‚dert führt, den weſtlichen 
begreift. Sie hat 3 Bors 
che Julfa heißt, wohnen 
n der andern meiftentheils 
ritten, Parſen oder Feuers 
dte haben nebft der Stadt 
m franzöfı Meilen, und e | 
| wird. 


6 Ihahan. 


deren jedes unten 2 Kramlaͤden bat, wovon d 


— 


verſchiedene koͤnigliche Gebaͤnde und 200 Wohn 


x gebt, welcher von auſſen rings um dieſen Platz ba 


indem er voll Kaufleute, die mit allerley Waaren h 
- mit einer unzähligen Menge Buden befeße ift, in dei 
man Die gemeinften und noͤthigſten Waaren antrifft,: 


ſtern, fi) auf demfelben einfinden. Jede Gartul 
von Waaren, die auf demfelben feil gebothen wir 


mwird große Handlung von alferlen Stationen da 
. getrieben. Die Öffentlichen läge und Gebäude, 


zum Handel in-diefer Stadt Dienen, find: 1. derg 
Wisidan, oder Pöritglidhe Marke, vor dem Bi 
Dallafte. . Er tft ein längliches Viereck, S 

lang, 160 breit, und mit einem 6 Schub breiny 
mauerten Canale umgeben, hinter weichen in -& 
Entfernung von 200 Schritten um den Platz bei 




















alfe in gleicher Linie und von eineriey Bauart, iA 
inwenbig in den Pia, und dee andere in den 


angebracht, und einer der breiteften in Iſpaban 
Diefer. Platz, welcher ı2 große und W 
Pleine Eingänge bat, ift an Feſt⸗ und andern fole 
Tagen leer, an den übrigen Tagen aber iſt auf Bi 
ſelben beftändig eine allgemeine und wahre Did 


dein, voll Troͤdler, Künftler ꝛc. mit Einenr Woi 


bingegen Abende Die Marktſchreyer, Marionette 
ler, Taſchenſpieler, Meifterfanger, und Burbifchng 


bat daſelbſt ihren beftimmten und angemiefenen Plaß 
wiewohl e8 auch auf demfelben Leute gibe, welch 
alleriey Eßwaaren und Obft herum tragen und ven 


kaufen. Zwifchen dem Canale und den Haͤuſern hai | 





‚ben die Künftler ihre Werkſtaͤtte aufgeſchlagen, in 


| 
weichen fle eben dergleichen Sachen verfertigen und 
wieder ausbefjern, welche auf dem Plage, ihren Bus 


‚den gegen über, verfaufet werden. Jede von dieſen 


Buden muß täglich cin gewiſſes Standgeld erlegen, 
welches zwar an und für ſich ſelbſt etwas weniges 
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ber Summe aber viel Geld eintraͤgt; wie denn vers 
ſichert wird, daß biefer Platz täglic) an Die so Thaler 

bringe, Diefes Geld, weiches der königlichen Mo: 
ſchee gehört, wird täglich, oder laͤngſtens wöchentlich, 
eingsferbert. 2. Der Easferliche Jof,, oder Kaıferliche 
Martı, und, wie ihn die Perfer nennen, Baijerie. 
Selbiger befinder ich am Ende des großen Maidans 
gegen Norden, und macht den größten und ſchoͤnſten 
Einzang deffeiben aus. Er hat die Zighr eines vers 
tieften halben Mendes, und es haben an Demfelben die 
Suelier und Goldſchmiede, wie auch diejenigen Kauf: 
Leute, weiche mit koſtbarem Geraͤthe, als: ſchoͤnen 

dungen, Pferdegefchirr sc. handeln, ihre Buden. 

3. Die Bazar (f. Ih. XXIX, ©. 689, f. Anm.) find 
in Iſpahan alle bedeckt, mebrentheils von Ziegelfteinen 
gebanet, 40 bis so F. hoch, und oben entweder rund, 
oder ſpitzig gewoͤlbt. Der Tag fällt in Diefelben durch 
geniffe in gleicher Weite von einander entfernte Luft⸗ 
£öher, die fich in den Kuppeln befinden, und burch 
Die quer Hindurdy gehenden Strafen hinein. In dies 
Bazard werden allerley Arten von ABoaren, wie 


| 


uf dem verbin befihriebenen großen Maidan, vers 


— 


kauft, nur Daß fie feiner und theurer find, indem auf 
Man nur Die gemeinften, in diefen aber Die feltenften 
Sachen anzutreffen find. Sie umgeben den koͤnigli- 
dm Markt und Laiferlichen Hof rings umher, und 
gehen faft durch ganz Iſpahan. Die Einrichtung bey 
denfelben ift eben Diejenige, die auf dem großen Mais 
dan herrſcht. Gleichwie nun in diefen Bazars allers 
ley Waaren der Kaufleute und Handwerker im Ein» 
rien ımd Kleinen verfauft werden: alſo baben hingen 
gen die im Großen handelnden Kaufleute ihre Gewölbe 


nd Niederlagen mehrentheils, 4. in den in Diefer 


) 


Bade befindlichen großen Caravanferas, (*) En 
Ä ns 


() Caravanfera, Caravenfera, Raravanferr, Taravanierai, 
türt. Jmarers, ind. Gerays, oder Sarais, find bey ben 

























Br Arab, f 
Anjahl ſich über 1800 erſtreckt. Faſt alle diefg 
vanferas find aufeinerien Art aus Ziegelſteinen 9 


Morgenlaͤndern an den großen Straßen große, öffentl 
. allgemew: Gebäude, melde den Reifenden zu ihrer — 
Cin Ermangelung der Wirthehäufer und Gaſtboͤfe, 
daſelbſt nicht fo, wie in Europa, findet,) befiinzeas 
durch einige gurthätige Muhammedaner zum Dienfte 
enden geiitet And. Sie ſteht allen Religionen o 
aß man auch wicht einmahl fraget, wo die Feiſenden 
men, oder was fie zu verrichten haben. Für das & 
darf niemand bas geringſte bezahlen; und Die reiche 
geben nur, bey ihrer Abreife, dem Knechte des Ham 
tere, oder bes fo genannten Caravanferafiere, einige 
nach ihrem Belieben. 
ö Die Earananferas in ben Städten ſind von zweverle 
5 einige, für die Neitenden und Bilgrimme, in welch 
wehnet, ohne daß man etwas begablet ; andere, für Die 
> Zeute, und biefe find gemeiniglich ſchoͤner And bequem 
m fie Thuͤren an den Zimmern haben, die man feſt R 
en kaun. Allein, da die meiften won mirklich han 
Kaufleuten. befeflen werden, fo bezahlt man ein Gewẽ 
bo Bine, und biefes beträgt ben Tag über nicht 1 
Stüber. Weber Diet aber muß man noch etwas Gewi 
die Einfuhre begahlen, und dieſes beträgt ſchon meh 
auch von demjenigen, was in dem Caravanſera verkauf 
. naͤhmlich fo und fo viel von dem Ballen, die nach der 
0 mehe oder weniger bercagen, abgeben. Die Abgabe 6 
Re Einfuhre beißt Sergipbe, d.t. das Vorlegeſchioß. 
von diefen Earavanferag find —— Haͤuſer, andere 
yen Privatperſonen. Es iſt fo leicht feine große St 
Driente, ſonderlich in ben Staten des tüufiichen Kaifer: 
Königes von Derfien, und dee großen Mogols, die nid 
gleichen Gebäude Härte. Die Carananferas in Conſta 
- pe, Iſpahan und Agra, als den dren Hauptſtädten d 
iſchen, —— und mogoliſchen Reiches, ſind inſond 
fo wohl wegen ihrer Anzabl, als Keſtbarkeit, beruͤhmg 
e3 haben auch die fremden Staufleute darin ihre meifte S 
ine. In Cairo, einer Stadt in Aeghyten, gibt es ebq 
Kar fhöue Karavanferas, welche beitäudig mit Leuten 4 
aaren angefuͤllt find; welches beun auch Die großen Her 
\ des Landes beipegt, ihre Geld zu Aufführung ſolcher Gebd 
-. angumenden, weil fie Davon fehr beträchtliche Einkünfte 
. Die Nubier, die Abyffinier, und die andern afrik 
sfchen Nationen, die nach Cairo kommen, haben bafelbft i 
ihren befondern Carananfera, mo.fie and allemahl einkehr 
i ie den Kaufleuten von Meppo, Damalcus, Comftantınaz 
und aus andern Handelsſtaͤdten, hat es gleiche Yerandtn 
Dieſe Earananferas find gebesligte Herbergen, morin ed ni 
erlaubt iſt, jemanden Gemalt zu thun, noch auch ſich J 
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md And große viereckige und 2 Etagen bohe Gebäude, 
de diefer Etagen ift etliche 20 F. hoch, und hat ets 
liche 70 Klafter im Durchſchnitte. Man geht in dies 
ſelben einen ſehr langen Eingang, in welchem zu 
beyden Seiten Kramlaͤden find. Jeder Flügel bat 
weten 24 Logementer, und oben eben fo viel, is deren 
Mitte ich eines befindet, welches größer, als Die ans 


bern, iſt mıter einen: hohen Eingange, der Demjeni» : 


gen gleicht, Durch welchen man hinein gebt. Die uns 
wen Ziummer ind laͤngſt in einer Galerie oder Parapet, 
von der Erde ungefähr 25 3. hoch, 15 bis 16 breit, 
und 2 2. über die Galerie erhoͤhet. Dede Stube hat 
noch über Dieb einen Platz vorn heraus, weicher fo 
Breit als die Stube felbft, halb fo tief, und mit einem 
Schwibbegen bedeckt iſt. Jede der obern Stuben hat 
ein Borzimmer und einen Balcon, mo insgemein bie 
Kauf lente mit ihren Weibern, wenn fie Diefelben ‚bey 
ih haben, wohnen; die untere Stube hingegen ges 
Brauchen fie gemeiniglicy zum Kramladen ober zur 
Niebetlage. Jede diefer Stuben ift durch eine 2 bis 
3 5. dicke Mauer von der andern abgefondert, Die 
Vorzimmer ben denfelben (ind vorn gan offen; Die 


befommen das Licht nur Durch Die Thuͤre, welches fie 
mebeqyem macht. Hinten in dem Caravanſera befine 
den ſich große Waarenlager. Mitten in dem Hofe, 
welcher gepflaftere iſt, triffe man, in einigen einen gro⸗ 
Ben 4 bis 5 F. hoben viereckigen Relais, in — 


deſeſof viedergelegten Effecten zu vergreiſen. Ja, man treibt 
bie Vorſicht und Gebutſamkeit fo weit, daß man niemanden, 
der uscht verheurathet iſt, erlauben will, darin zu wohnen, 
wel die Türken glauben: ein Menſch, der keine Frau bat, 
fey gefährlicher, als ein anderer. Gonft find auch die Cara⸗ 
vanferas in Schiras und Casbin, pwev anfehnlichen Staͤdten 
im Derfien, fehr berühmt, uud geben denen in der Kaupifiadt 
dieſes Reiches nichts nach. Br 


= 


⸗ 


Stuben ſelbſt aber haben ins geſammt Thuͤren, wie⸗ 
wohl fie nur ſchwach find; aber Feine Fenſter, ſondern 


' 


1} . 
X 


ſten Tuchhaͤndler ſind, welche man London nenne 
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aber einen großen Waſſerhaͤlter, nebſt einem: € 


Brunnen und andern Brunnen. in den Ede 


“Hinter dem Carasanfera, und rings um Den 


find Ställe, und in einigen ift die eine Se 
Ställe in. Schwibbogen adgetbeilt, welche 4 F 


und in einer gewiffen Weite von.einander _. 


verfehen find, wo.die Stall- und andere Kn 
bequem aufbalten und ihre Speifen fochen M 


In dieſen großen Saravanferas wohnen gemeit 


nur Kaufleute, die im Samen handeln, und 


‚ ‚ein folcher Carananfera jährlich 4, 5 und mehr 


‚fend Thaler ein. Denn ungeachtet die meiften ! 
vonferas von Den Königen in Perfien geſtiftet⸗ 
bäude find, fo wird Doch niemand in dieſelben 
sommen, als gegen tägliche oder monathliche E 
ung eines gewiffen Geldes, wogegen aber. die 4 
Leute, die in denfelben ihre Gewölbe oder Niet 
gen haben, den Vortheil geniehen, daß die Cara 
ferafiers in denfelben für Die Kaufmannsgüter fl« 
weiche fie aufjufchreiben gehalten find, ja fo gar.,: 
Diefelben gegen 2 pro Cent, die man ihnen gibt, & 
dafiir tragen, daß die auf Credit verkauften Wai 
bezaßlet werden. Uebrigens haben die Caravanfl 
ihren Nahmen entweder von denjenigen, von deneg 
erbauet oder geftiftet find, 3.98. Das Caravanſera 
Könige, ıc. oder von den Städten und Ländern, ; 
deren Kaufleute ſie zuerft angeleget worden find, 5) 
das- Caravanfera von Eachan, des Volkes von 2 
der Multanier, ꝛc. oder endlich von der Profeffi 
und den Waaren, für welche fie beftimmt find; t 
man denn 3. B. ein Caravanfera der Kupferfchmie 
der Sranaräpfelverfänfer, der Reißhaͤndler, und fü 
neben einander gelegene Caravanſeras finder, wei 
man Londra Frouch, d. i. MWerfäufer von Londe 
nennet, weil daſelbſt Die Waarenlager der vornehi 





an. 81. 
engliſchen Kaufleuten aus 


ommen haben. 
Stade Iſpaban beſtehen aus 
zubensgenoffen. Was aber 
fig nach Iſpahan himiept, - 
ndlung, welche daſelbſt ger 
Stadt gleichſam der Mittel. 
n, und eines großen Theiles 
ift, ungeachtet dieſe Stadt 
reiche Fluͤſſe ift, und alles, 
nde auf Kamelen dahin ge- 
von den Perfern die Schiffe 
n. Es fommen naͤhmlich 
jene Caravanen ſo wohl ans . 
bes, als auch von auswaͤr⸗ 
chen die von Schiras, Kar, 
und andern Orten aus dee 
‚en geben auch von da Dies 
elche die, von den Factoren 
den auswärtigen Nationen 
‚, nach Bender: Abaffi brins 
el treiben dafelbft die Armes 
von Waaren, au fo gar . 
Naͤchſt dDiefen folgen Die Ins 
ber 12000 erſtreckt. Unter 
die nach Iſpahan bandels, 
ctors halten, find Die Eng⸗ 
sjenigen, deren Handlung . 
it.  Bende haben dajelbft 
vielmehr Palläfıe, welche 
hönen Baffins geziert find. 
e von dem Schach Abas ger 
ibm Ormus hatten erobern 
[änder jegt ben weiten nicht 
noch fo viel Leute zu Iſpa⸗ 
eit, da ihnen Diefer, Pallaſt 
8 


—W 
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geſchenket murbe: fo Dient dieſe ſchͤne Wotzuu 


engliſchen Compagnie weiter zu nichts, als zu 


Landhauſe, dahin einige Factors kommen, 4 oDei 


ſtens 5 Monathe lang im Jabre ſich daſelbſt a 
ten, und alsdann nach Bender⸗Abaſſi zuruͤck k 
wo fie ihre vornehmſte Handlung treiben. DA 
länder hingegen haben ihren Pallaft für iger Ge 
kauft, Damit er ihnen fowohl zur Wohnung, ai 
Waarenlager, diene; wiewohl Andere fügen, % 


fien, gefchenft befommen haben. Sonſt hielt d 

laͤndiſche oftindifche Compaguie dafelbft einen: 

Handlungs Director; feit den im J. 17727 
fien entftandenen Unruhen aber ift Feiner wieden! 
gefchickt worden, fondern es wird daſelbſt nu 
Commiffär gehalten. Unter affen in Iſpahau FA 
ang teeibenden Nationen aber find die Juden da 
in der Fleinften Anzahl anzutreffen, arm, und, ſa 


- denfelben ebenfalls von dem Schach Abas , + 


in dem ganzen Königreicye, Aufferft verachten r 


wird, und die von da in andere Städte und L 

gerführet werden, find überhaupt alle nur erfintt 
Maturzund Kunft:Producte, welche alle Theile‘ 
Länder des bewohnten Erdfreifes hervor bringeh, 
fonderheit aber die Narurs Producte, welche die 
vinzen in. Perkien zur Bequemlichkeit der Menſt 
liefern, und allerley aus denfelben yerfertigte Ma 


Die Waaren, mit welchen zu Iſpahan gebe 
ni 


facturen, welche fomopl in Iſpahan, als in and 


Städten von Perſien, gemacht werden, morunter 
doc). vie in Perfien jährlich in unglaublicyer Meı 
fallende Seide den Hauptzweig diefer Handlung a 
macht. 
Ein Mehreres von Iſpabans Natur: Prodnrt 
Manufacturen, Muͤnzen, Magen, Art Buch zu hi 
een, u. ſ. m; wird im Art. Perfien vorfonmen. 


Iſp 
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uw.; fiehe Kisvogel. 
am ber Erzvater Jacob 
u Mahanaim (oder Phas 
urc) gerungen hatte; 1 
das ganze Geſchlecht Gas 
Zuweilen verfieht man 
) Sfrael, d. i. die von 
nderten 10 Staͤmme. 
ie Nachkommen Iſraels. 

wegen des Abraham's, 
ats hergekommen war. 
en genannt, wegen des 
oͤlf Vatriarchen; endlich 
\) — Zuruͤckkunft aus 
aft. 

von jemand; er ift ein 
bon Hratlite, d. i. ein 
der Mann, ein Bider⸗ 


des luͤbeciſchen Biere; 
uikel. | 

efen, im XXIX Th. ©, 
Tauͤrken, der Ober: Po⸗ 


ufſicht über alle Lebens⸗ 
Er muß dafür forgen, 


su boben Preis befoms 


gem Leberfluffe da ſey. 
bon daraus beurtheilen, 
den geringften Dingen, 
bevoͤlkerten Stadt, als 
werden, . feinen Antheil 


Iſth⸗ 


3 Mönilhe@piele: 


Iſthmiſche Spiele, 2. Ithmia, Fr. Ieux iſtlas 
ober iſthmiques, waren diejenigen unter den vie 
ßen und feyerlichen Gpielen der Griechen (), = 
. alle 3. oder 4 Jahre, auf dem Ifthmo corinchiacgy 
. ber Land⸗Enge von Korinch, nahe bey eine 
Noeptunus geheiligten Hain, angeftellet wurden. 
phus, König zu Korinth, hatte, auf Aurarfcil 
Drafeld, diefes Feft ungefähr 1330 Jahr vor 
Geburt, dem Melicerteg zu Ehren geftifter. 
. aber damabls nur in der Macht gehalten wurde, 
en viele Unordnungen, Mord und Todfchlags; 
. wor. Theſeus, der eilfte König von Achen, ga 
ſem Feſte gleichfam eine neue Geflalt, indem er 
Sand von den Räubern, die den Weg nach dem {) 
mus für die Wallfahrer fehr unficher gemacht bat 
fäuberte, gegen ihren geaufamen Anführer Stunt 
Feide jog, und ihn erlegte; auch) verordnete, daß 
fes Beft, welches aber fürs kuͤnftige ſeinem U 
Neptunus zu Ehren gewidmet feyn follte, nur 
Tage gefeyert wurde, Der Zulaufmwar dabey fo gi 
daß kaum die Vornehmſten ang den sriechifgen a 
en Plaß daben befommen konnten. Die©ieger u 
den anfangs mit einem Fichten⸗ bernach aber 
nem Epheu⸗Kranze gefrönet, wozu fie mit Der 
auf Solon's Anordnung, noch eine Geld: Su 
von 100 Drachmen befamen; fe hatten aber J 
ſonſt auch alle Ehre zu genießen, welche den a 
Hieronicis (** wiederfuhr, daß ſie naͤbmlich ben oͤfff 
lichen Zuſammenkuͤnften ihre Kraͤnze und Palmzwe 
trugen, und, wenn ſie wieder heim kamen, eit 
triumphmaͤßigen Einzug hielten, und zwar — 


(*) Diele 4 große Spiele, waren die olympiſchen, pytbiſchen, 
» meiichen und ifebmifchen Spiel. ympiſchen, ” bifchen, 
() Hic-cnican Neffen Mejsnigen, welche in den olompifchen, 
ne —— und —388 Sopielen den — * 
yatten. Be 
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welchen um deswillen ein 
e. Nachher wurden auch 
und dieſe fenerren das 
hracht. Auſſer den dabey 
Uebungen im Ringen, 
ringen, Scheibenwerfen, 
ı fie auch Jagdſpiele ein, 
‚ die feltenften Thiere aus 
zelttheilen herbey fuͤhten 
ieſer iſthmiſchen Spiele 
im ıyaften J. vor Chriſti 
lande die Freuheit wiedet. 
; Land : länge. | 
Iftria, Hiltria, Ft. Iſtrie, 
‚lien, welche fich, in &er - 
penetianifihen Meerbufen 
rſtreckt, und gegen Mit- 
1zet. Es iftein unebenes 
er in einigen Gegenden 
en aber gar wuͤſte liegens 
zumahl an Wein, Deßl, 
05, welches zum Schiff⸗ 
örte vor Alters zu Illyti⸗ 
en und zweyten punifchen 
ert, und nachher zu Jens 
tlern Zeit gehoͤrte es dem 
elcher von dem Könige 
darkgrafthume im ı ıten 
n J. 1190 kam der größte 
welcdyer am Meere liegt, 
Republik Venedig, er 
ifchen Antheil unterbros 
heil, den das Haus Oeſt⸗ 
Iſtrien, Iltria auftnsea, 
welches die Hauptſtadt in 
renzo und Rovigno, 2 | 
. en 
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Iſthmiſche Spiele, 2. Ifthmia, Fr. Ieax iſthu 
oder iſthmiques. waren diejenigen unter den vie 
fen und feyerlichen &pielen der Griechen (*), n 

alle 3 oder 4 Jahre, auf dem Iſthmo corinchiace, 

. bee Land: Enge von Korinch, nahe bey einen 
Neptunus geheiligten Hain, angeftellet wurden. A 
phus, König zu Korinth, hatte, auf Anrathen 
Drafels, dieſes Feſt ungefähr 1330 Jabr vor Ef 
Geburt, dem Melicertee zu Ehren geflifter. We 

.. aber damahls nur in der Nacht gehalten wurde, fü 

.: Ien viele Unordnungen, Mord und Todfthlag, Bi 

. wor. Theſeus, der eilfte König von Achen, gab: 

ſem Feſte gleichfam eine neue Geſtalt, inden er 
Land von den Räubern, die den Weg nach demJ 

_ mus für die Wallfahrer fehr unficher gemacht bat 
fäuberte, gegen ihren geaufamen Anführer Sinnid 
Felde zog, und ihn erlegte; auch, verordnete, daß! 

. fe6 Zeit, welches aber fürs Einftige feinem UA 
Neptunus zu Ehren gewidmet feyn follte, nur 
Tage gefeyert wurde, Der Zulaufmwar daben fo 99 
daß kaum die Vornehmſten and den griechifchen GH 
en Plaß daben befommen konnten. Die Sieger m 
den anfangs mit einem Fid)tens bernach aber mi 

nem Epheu⸗Kranze gefrönet, wozu fie mit der 
auf Solon's Anordnung, noch eine Geid⸗S 
von 100 Drachmen befamen; fie hatten aber x 
ſonſt aud) alle Ehre zu genießen, welche den and 
- Hıeronicis (** wiederfuße, daß fie nähmlich ben oͤffe 
lien Zufammenfünften ihre Kraͤnze und Palmzwe 
trugen, und, wenn fie wieder beim kamen, ein 
- teiumphmäßigen Einzug hielten, und zwar Bu 


(*) Diele 4 große Epiele, waren die olympiſchen, putbifchen," 
> meiden und ifibmifchen GSpielr. N 
(**) Hie eica. vieſſen — welche in den stnmpifd 
—— ORION und iſthmiſchen Spielen dem Prism 
atten. E u 
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welchen um deswillen ein 
e. Macher wurden aud) 
13 und Ddiefe feyerten das 
Pracht. Auſſer den dabey 
ı Vebungen im Ringen, 
ringen, Scheibenwerfen, 
n fle auch Jagdſpiele ein, 
, Die feltenften Thiere aus 
Belttheilen berben führten 
diefer ifthmifchen &piele 
im ıyaften J. vor Chriſti 
ande die Freyheit wieder. - 
e; ſ. Land: Enge, | 
iſtria, Hiltrıa, Ge. Iſtrie, 
alien, weiche fich, in @&er -» 
venetianifihen Meerbufen 
ꝛrſtreckt, und gegen Mit- 
nzet, Es iftein unebenes 
ver in einigen Gegenden 
en aber gar wuͤſte liegen, 
zumahl an Wein, Deßl, 
yolz, welches zum Schiff⸗ 
oͤrte vor Alters zu Illyri⸗ 
ten und zwenten punifchen 
ert, und nachher zu Jens 
ttlern Zeit gehörte e6 Dem 
yelther "von dem Könige 
Rarfgrafthume im ı ıten 
n J. 1190 kam der größte 
welcher am Meere liegt, 
r Kepublit Venedig, er 
ifchen Antheil unterbros 
heil, den das Haus Oeſt⸗ 
“ferien, Titria auftriste, 
welches die Hauptſtadt in 
renzo und Rovigno, — | 
, en 
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ben insgeſammt gute Haͤfen, und geboͤren den 
tianern; ſerner die Staͤdte Trieſte, Vinodolo, 

Porto⸗Re oder Porteoyal genannt, und St. Se 
Flaum, welche dem Haufe. Deftreich gehören. :; 
dieſes Land zur Schifffahrt ſahr bequem gelegk 
und das Haus Deftreich fich jederzeit Die Handlug 
See kat angelegen ſeyn laffen, fo ift, infonder 
den neueren Zeiten, lange Daran gearbeiter u 
die Handlung dafelbft in Aufnehmen zu bringen. 
diefer Abſicht wurden ſchon zu Kaiſer Karl’s VE 
ten die fo genannte levantiſche Compagnie, und 

‚. KAftreichifchen Erblanden verfihiedene Mianufar 

angeleyet, damit ſich Waaren genug finden mi 
die in alle Welt verfüßret werden Fönnten. SD 
wurden die Landftragen von SYfirien an, ſowohl 
Wien, als bis nad) Karlftadt in Ungarn, mit uf 
fehreiblicher Mühe und Koften ausgebefiert, 
man die Waaren bin und her mit leichter Mühen 
portiren Fönnte, Es wurden auch den Venetlaj 
die Wälder in Iſtrien, die fie bisher in Pacht gel 
hatten, aufgefündiget, weil die Oeſtreicher felbg 
dem Hafen Porto⸗-Re einen Schiff- Stapel anleß 
und Diefe Materialien ſelbſt zum Schiffbau braud 
Weil aud) zu Ausführung eines folchen Werkes 
Geldcaſſe gehörte, fo wurden nicht nur die jährikk 
: Einkünfte des Königreiches Napoli dazu angewend 
- fondern man hatte auch bey der angelegten Banll 
Wien, und bey den großen Lotterien, Peine andere % 
ficht, als eine ſolche Geldeaſſe zu formiren. Endl 
ſchritt man wirklich zur Anlegung des Stapels, unt 
der Aufjiche des Admirales Teichmann, und, na 
deſſen bald erfolgten: Tode, des Pallavicini zu Poch 
Me. Zu. Trieſte wurde ein geoßer Jahrmarkt ang 
leget, und zu St. Veit ein Fofibares Payarerh erbaue 
worin, wenn in der Levante Peſt enrftände, die Au 
rantaine gehalten werben follte, Ob nun glei im 
F an 3; 173: 


.ed ‘ 
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‚ hate, Igue, der Mantel au der Rah oder Segel⸗ 
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' Poliäger,: italiaͤniſch; fr im folgenden Artikel. 
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1735 das Haus Oeſtreich Napoli und Sieilien verlor, 
die Benetianer auch auf alle dieſe Anſtalten ſehr eifer⸗ 
facheig waren, und der Kaiſer Karl VI. im J. 1740 
Fark, und darauf der achtjaͤhrige oͤſtreichiſche Succefs 
Fenstrieg erfolgte: fo bat doch das Commercium das 
feibh, ſowohl ben des gedachten Kaifers Leben, als 
auch nach feinem Tode, und infonderheit nad) erfolgs 
ırm aadikhen Frieden, und zwar aus folgenden Ur⸗ 
fahen, immer mehr zu: als abgenommen: 1. weil 
man den Hafen Triefte zu einen Freyhafen erklaͤrte; 
2, weil man den Zoll in allen. iftrifchen Häfen weit ges 
- vunger angelger hat, als er in edig iſt; 3. weil 
Die reich beladenen Schiffe zu Triefte in den Hafen bis 
vor bie Dinfer der Kaufleute fahren, und die Waa⸗ 
ven außladen koͤnnen, da folches in Venedig nicht ans 
fondera die Waaren erft in groß: Magazine ges 
racht und wieder heraus gebracht werden miflen, 
weidyes große Unfeften verurfachet; und endlich 4. 
weil auch von Triefle und St. Veit am Flaum, die 
Stachten zu Lande weit. mohlfeiler ſind, ale non Ve⸗ 
zeig ab, zumahl, nachdem die Landſtraßen nach 
* Deafhland und Ungarn obermähnter Maßen ausge⸗ 
ſert worden ind. Was alfe fonft aus den öftreich« 
iſhen Erblanden an Leinwand, Eifen, Stahl, "Bley, 
Kupfer und andern Waaren, nach Venedig gebracht 
wurde, geht jet alles nach Triefte und St. Veit; wo 
die iffe mir den levantifchen Waaren, 
8: Dehl, Mandeln, Honig, Wachs, Baumwolle, 
Kaffe, alerley Materialwaaren, xc. gleich wieder be⸗ 
frachtet, und nach Dentfchland geſchicket werden, daß 
alfo, allem Anſehen nach, dee Handel in Iſtrien mit 
der Zeit ziemlich hoch ſteigen duͤrfte. 
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8. u Ralien. 


Tealten, & und Ital. Italia, Ft. Ialie, eine geoge 
7 ſchaft in Europa, und eine Halbinfel. Zoe 
tänifch, zu Jtalien gehörig, oder aus Yıyfk 

ein Italiaͤner (*), eine Ferlidnerinn. 
In den aͤlteſten Zeiten war Italien unter den 
men Saturnien, Oenotrien/ Aufonien i 
ſperien bekannt. Den erſten hatte es vom Se 
den zweyten und dritten von feinen alten Eimocg 
und den dierten, welcher Abendland bebeuter, J 
es von den Griechen, denen ed gegen Abel 
Won den Etruſcern oder Etruriern, welche viehll 
-  fibenalter vor Erbauung der Stadt Nom dei gi 
Theil von Italien befeflen haben, ift dag Las 
ches zu der Nömer Zeit Italien hieß, Ettuti 
‚ 'nannt worden. Der Nahme Italien ifirenil 
"akt, kam aber anfänglich) nur einem kleinen Stuͤch 
nachher fo Benaunten Landes zu; dern Ariſtotilch 
Antiochus von Gorafus geben diefen Namen 
“einem Striche Landes, weicher nur das bruttiſche 
bieth und ein Stuͤck von Lucanien begreift, ob g 
nachher Das ganze Land bis an die Alpen Dazu gef 
Einige leiten ihn vom Italus, einem Könige ia} 
cilten, Andere aber von dem griech. Worte 11a 
welches einen Ochfen bedeutet, ber, weil diefes 2 
feiner fetten Weiden wegen, an vortreff lichen OA 
einen Ueberfluß bat. Die erften Bewohner Jralit 
in ſo fern man durch Italien anfange nur einen I 
‚ nen Strid) des nachher fo benannten Landes verſtat 
nanute man "Tralioren. a 
Der ben den Deutſchen, inſonderheit in den Molich 
Gegenden Deutſchlandes, gewöhnliche Nahme nos lschten 
iſt, entweder aus Walland eutſtanden, welches ein fandial 
Meere bebeutet; denn Wall heiße nicht nur Ötärfe und & 
Salt, fondern auch Äbrhaupt dad Maffer und Meer, je 



















().Bon tedlianp; wicht Itauener, dern aledann müßte das Laf 
” Italiena beiffen. u 
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“de Yalkinee And daher Wahlen und Walſche genannt 
werden, ober. welches noch wahrfcheinlicher IE, Die Deutfchen, 
wide ales Fremde and Auslaͤndiſche Waͤlſch nennen, has 
ben Infonerheit Die Italiaͤner Walſche, und ihr Land WOätich, 
kaud genanat, weil fie mit diefen Fremden und Ihrem Lan⸗ 
de vordalich viel Verkehr harten. 

Ralien liege zwifchen dem zoſten, oder, wenn man 
Sicilien witrechnet, pwiſch adem 37 und 46flen Grade 
der Morderbreite, und bau feine von der Natur feibft 
beftunnste Grämen; denn gegen Norden wird es Durch 
eine lange Reihe ſteiler Gebirge, weiche man Alpen 

wennet, en Ftankteich, Deutfchland und der Schweitz 
abgefondet; gegen Dften hat es das adriatiſche, und 
ge:en Süden des mittelländifche, und zwar das liguſt⸗ 
iſche, toſcaniſche und flcilianifche Meer zu Graͤnzen. 

i .. ee = 2 Stiefel zu in 
und feine gt ungefähr 5625 geographifche 
Duodrat- Meilen, b 

Fealien war vor Alters it ſehr viele Meine Länder 
und Staten vertheilt. Als aber in den jpätern Zeiten 
die Gallier in den gegen Abend, und viele griechiſche 
Celonien in den gegen Morgen gelegenen Landfchaften 
fc niederlieflen, wurde es, in Anſehung feiner Ein⸗ 
wohner, in 3 große Theile abgefheilet, nähmlich in 
Baiten diesfeirs der Alpen, in das eigentliche. fo 
genante Jralien, und in Groß: Briedbeniend, 
Dieſe Abtheilung ift durchgehends bey den alten Erd« 
Beſchreibern und Geſchichtſchreibern anzutreffen. . 

Gallien diesfeite des Alpen (Gallia cisalpina und citerior) 
beftand aud den meiften gegen Abend und Mitter nacht ges 

legenen Landſchaften Italiens, weiche groͤßten Theils Im 
Weiße der Gallier waren, die ſich daſelbſt unter der Regier⸗ 
wm des Tarquinius Prifcus feftgefept hatten. Es 
war wicher in befondere Theile abgefondert, und hacte ver⸗ 
eben: Voͤlker zu Einwohnern; allein, unter ber Regier⸗ 
IH Augaſt's wurde dieſe Beuennung abgeſchaffet. Das 
Bgnlich fo genannt» Italien erſtreckte ſich ai der Kuͤſte 
des adriatifchen Meeres 7 der Stadt Ancona bis . 

05 . 


oo | - tollen. 


Ing Fottore, und an dem mittellänbifchen Meere den 

is an ben Sele. Groß Griechenland war ber u 
Theil von Itallen, und hatte den Rahmen ri 
Daher, weil die meiften Städte an der Seefüfte g 
Eolonien waren, und die griechiiche Sprache rederen 
Beynahmen groß aber haben ihm die Einwohner 
Prahlerey gegeben, und nicht, well esgrößer, oder Mi 
eben fo groß, als das eigentlich fo genannte Grie 
war. Es begriff Apulien, Eucanten, das Land der 
und zuweilen wurde Sici Jen auch dazu gerechnet. * 


Die Roͤmer brachten gan; Italien, in ſeinet 


laͤuftigſten Bedeutung genommen, unter ſich4 


Auguſtus theilte es in-ıı Landſchaften ab, mordll 
aber die Nachkommen wenig kehrten, ſondern hr 


Abtheilungen und Benennungen beybebielten. EA 


unter der Herrſchaft der römifchen Katfer, bi 1 
ste Jahthundert, da die Gothen und Heruler kt, 
Land fielen. Im Sten Jahrh. verjagten jt 
griechifchen und morgenländifchen Kaifer Die 
then, und bemäcdhtigten fi) Stalins; allein die 
gobarden feßten fich in Dem obern Theife deſſelben 
und brachten endfich auch das Brücl, welches 
morgenländifchen Kalfer unter dem Nahmen ded G 
> noch übrig behalten hatten, unter jr} u 

icifien und Neapolis lieſſen ſich audy Die ra 
nieder. Der Papft, welcher in der größten Gef‘ 
war, alles zu verlieren, nahm feine Zuflucht zu d 
fränfifchen Königen, und Karl, welcher ſich des lei 
bardiſchen Reiches bemächtigte, wurde im J. 800, 
25 Dec. zu Rom als tömifcher Kaifer ausgerufe 
Das . bee römifchen Kaifer dauerte aber 
Italien nicht lange, fondern wurde durch die berrfd 







and habſuͤchtigen Abſichten der Päpfte nach ana 


verringert, infonderheit aber nahm es nach Abgan 


Der ſchwaͤbiſchen inte fehr ab, und Italien wurd 
wieder in viele Pleine Theile zertrenner. = 


ER 
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lfeſtes Land, als Inſeln. 
yielerlen Herren bat, wird 
4 Theile abgetheiler. Der 
age insgemein der oberfte 
rs" jtalien genannt wird, 
des uralten Galliens hiess 
sachher von den Longobars 
Man rechnet dazu 7 große 
Arftenehümer, und 2 freye 
Herjogthuͤmer find: Gas 
ıt, Mailand, Parma und 
Rantna. Die 10 kleinen 
irandela, Guaſtalla, Sa⸗ 
re, Solferino, Novellara, 
co, und Maſſerano. Die 
zZenedig, und Genua. Der 
ifalls von feiner Lage den 
ien erhalten hat,befteht aus 
allien diesſeits der Gebirge, 
igentlich ſo genannten Ita⸗ 
dem Großherzogthume Toſ⸗ 
Fuͤrſtenthuͤmern Piombino, 
ano, Pagliano, Meldola, 
‚und S. Marino. Dee 
mein das untere Italien 
en Theil des alten eigentli⸗ 
roß⸗Griechenland, heutige 
I) Neapolid. Der vierte 
die zu Italien gehörigen 
n, Gardinien, Corfica, 
rnehmſten find. 
mgeoder Menſchenzahl in 
ene Meinungen. Die Eng⸗ 
in machen fie ſehr geringe; 
ıberhaupt von Italiens jeßir 
fondern Leßterer behauptet 
J— ud, 


. 


X 


vinz Campania mehr Einwohner gehabt Babey 
jetzt ganz Italten. Eben fo übertrieben ſagte, 


ten Summen, bat Sabekico im sten Jabrh. m 
Millionen Menfchen für Itallen zugeben 


halte jest 16 Mil. Menfchen, et feldft aber 


32 Italien 


auch, daß, nach einer maͤßigen Berechnung, die alte 









Jahre nach ibn, Montesquiou, Daß Italien 
Einführung der chriſtl. Religion so Mahl mehr E 
ſchen gehabt babe, als nad) derſelben. In beſtü 


Botero, tm 16ten nur 9, Nicoloſtus, im 17ten 
nur 9; Miccioli aber glaubte in eben demſelben 
hunderte, daß Italien wohl 10 bis 11 Mill. | 
ner haben möchte. Suoͤßmilch gibt ihm id sc 
Beyfall. Der Engländer Sharp meiner, YA 
babe jeße ungefäße nur fo viel Menfchen, ale On, 
Britannien, welcher Anſchlag kaum fo groß ift, alb 
oben angeführte, den Sabellıco gemache har. U 
retti, welcher ihm mit Recht wiederſpricht, mel 
Daß verfchiedene Staliäner behaupteten, Italien· 





rechnet nur 13,890,000, oder, nach einer gernl 
Zahl, 14 Mill. Menfchen, und diefe Anzahl hatiall, 
nur fchon Leti für wahr angenommen, fondern ſie ft 
der gemeinen Meinung der tafiäner gemäß, well 
Grosley nicht richtig meldet, wenn er fagt, Dahl 


‚in Italien gemeiniglich 20 Mill. angebe. Jageman 
nimmt aud) 14 Mill. an, wie wohl die Summe, wer 
er durch eine gewiffe Rechnung heraus Bring]. 


15,192,000 Menfihen beträgt. Am zuverläffigfle 


iſt wohl die Beſtimmung der Menfchenzabl in ta’ 


lien, welche unſer Hr. O. C. R. Büfching (*) folgende 
Maßen madır: Ä 

„Fa Dre Königs von Sardinien Staten auf dem feſten 
Kande, find im. J. 1772 gegäblet worden 2,695,727 Mei 
fhen. Dit Sardinien muß der König viel über 3 Mil: 
Menſchen haben; ich will aber nur 3, 200, 00o rechuen. 


[02 


() Im 6 St. fehter wöochentl. Berichteic. v. J. 1779, E. aꝛ, ſgs 
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Nailand oͤſtreichiſchen Autheils, 
bis dahin 1772, gezaͤhlt 1,114,648 
2 bis dahin 1773 nur 1,1 10,098 ; 
) 1774 aber 1,110,152 Menfchen. 
lantua find von Dftern 1773 bis 
I 204,000 Menſchen; alfo waren 
3 1774 in ber oͤſtreichiſchen Lom⸗ 


u. 
n Parma und Piscenza, follen, 
30,000 Menſchen feyn; Andere 


yaben bie Staten des Zerzoges 
o Menichen. 

jepubli® Ornedig bat man 1769 
n. Baret ti ſetzt nu 2,600,000. 
bat, nach Banerti, ahne Corſi⸗ 
Were aber rechnen nur 400,200. 
bume Tofcana, bat man, nach 
66 gesählt 945,063 Menfchen. 
aben 940,000. 

bat man, nad Gros ley des 
enſchen gezaͤhlt; Barettiaber 


hat 120,000, und S. Marino 


Napoli, find von Oſtern 1773 
rden 4,4146,072 Meufchen, odne 
n 


en. | 
Iten Bat man 1714 unb 1715 ges 


l | 
1 gefunden 130,006 Menfchen. 
ummen zuſammen zäbtet, fo zeigt 
ns 15 Mid. Menfchen babe. 
- deutfche Quadrat⸗Meilen groß 
6Menſchen, und es ift ein wohl 


säger (*) Angabe, belaͤuft fich 
ikien, mit Inbegriff der da,u 
, auf mehr. ale 17 Millionen. 
Na⸗ 
hiſt. ſtatiſtiſchen Zeitunge⸗Lexicon, 
. 74. | — | 


' 
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Davon find in dem Königreiche Tzeapel 4,44 
an Birchenftate 2,350,000,. In Tofeana, 95 
n bem Steypftate Kucca, 120,000, Am Gerz 
Mosena, 330,000. In den Serzogtbämern Darm 
Piacenza, 330,000. Im Venetianiichern (mit Yudı 
ung bdeffen, was bie Republik aufferhalb talteng 
2,655,484. Im Sersogthum Mailand, 1, 116, 8594 
Serzogthum Ylanıua, 204,000. Siunben Sr 
Bönigs von Sardinien, (mit Ausfchließung ber - 
2,695,727. Am Freyſtate Genua, 390,c 00. 
Yufel Sicilien, gegen 1,130,000. Yuf Sardinien, 3 
und auf Corfica, 130,000, Erz 
Die vornehmſten Bebirge Italiens find Die; 
und apenninifchen Gebirge. Die Aipen find eine 
Kette von Bergen, die an der Muͤndung des Flg 
Varo anfangen, und nach fehr vielen unordenti 
Wendungen fich bey dem, Flufle Arfia in Iſtrietz 
adriatischen Meere endigen. Sie fcheiden 
yon Frankreich, Helvetien und Deutfchland, um 
ben verfchtedene Mahmen. Die Alpen am 
reichen von Vada oder Vado bis an die Quelle 
Varo oder ach des Po; die cortifchen Alpen 
ber Quelle bes Baro bis andie Stadt Suſa; Diegr 
iſchen Alpen (Alpes Grejae) von der Stadt Suf 
an den Berg S. Bernhard; die penninifchen 
vom Berge S. Bernhard bie an den S. Goth 
Berg; an diefe ſtoßen Die rhärifchen Alpen, bie 
bis an die Quelle des Fluffes Piave erſtrecken; 
endlich die norbifchen oder carniciſchen Alpen reid 
vom Fluffe Piave bis nach Iſtrien und an die Aue 
des Sauſtrohmes. Die apenninifchen Bebirge ne 
men ihren . bey den Meeralpen im genueſiſch 
Gebiethe, nicht weit von Genua, theilen Italien in 
faft gleiche Theile, und erſtrecken ſich bis an die Met 
Enge, weiche Stalien von Sicilien fcheidet. 


Die größten und merkwuͤrdigſten ſchiffreichen 
Fluͤſſe in Italien, find folgende; 1. Der Po, £& 
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m Berge Wefo (Ve- 
n unter den Alpen ift, 
Te aufgenommen hat, 
ene Ausflüffe in das 
% oder Lid, Arhe- 
taffchaft Tyrol, und 
Lombardey, welcher 
jeßt auch in das adri« 
etſteht auf den apenns 
u Pifa in das toscans 
‚idere, Tiberis, hat 
yenn. Gebirgen, und 
m in Das toscanifche 
h inden Po. 6. Der 
yerlande, fließt durch 
‚ und ergießt fich im 
n den Do, u. a.m. 

it von Ober SJtalien, 
Handels, und Ver 
mit Canaͤlen durch⸗ 
Naviglio, oder der 
:sca, der Naviglio di 
o oder Canal Palle- 
a nova in Friaul, Die 


Italien und den dazu 
, Genua, Livorno, 
j Diejenigen, wo der 

Lucca, Mailand, 
910, Bergamo, Bes 
logna, und Palermo, 
inſehnlichen Mandel; 


Ind, fo muffen fie ſich — 


deten an der Gee ges 

Hederlage: Städte ber 

Waaren den Fremden 
lu⸗ 


Bo. Aalien. 
juſenden, als auch wenn ſie diejenigen erhaltene za 
deren ihre Kaufleute benoͤthigt find; wiewef 
jenigen Waaren davon ausgenonnmen ſind, weich 
: Deutfchland und. Frankreich über Die Alpen ge 
Diie Beſchaffenheit des Landes if fo ſchot 
-man Italzen mit Mecht Die Mutter. des Ueber 
» Die Quelle dev irdiſchen Gluͤckſeligkeit, die unven 
liche Gegend unferer Sröfugel, den Gatten ob 
Paradies von Europa, den Unsbund ver Wil 
„sine kleine Melt, nennet; denn dieſos fra tbas 
iſt mit allem, was zur Erhaltung und Vera 
des Lebens. gehört, ſo reichlich verſehen, dag 
deniſelben die erwuͤnſchten Sachen behfaunne N 
welche in andern. Ländern zerſtreuet ſind. Die iR 
daſelbſt überhaupt geſund und vein, ausgenomf 
‚dem Kircheuſtato, wo ſie Dick, und befonders: Al 
Fremden gefähstich ift. - Die Jahrszeiten find I 
fehe temperirt. . Der Winter iſt meber fo ſtrenge 
.fo fang, ale in.den nördlichen Gegenden; der G 
Dauert in den Ebenen er lange, fondern zeyſch 
von Det Sonne oder dem Suͤdwinde bald. Der 
king ift überaus angenehm. Die Hitze dee Son 
IR ertraͤglich. Tor Herbft ift vollkommen ff 
Man ſieht heynahe uͤberall nichts, afs eine Abwe⸗ 
ung von Ebenen oder Hügeln, welche allzzeir % 
bauet, oder: mit Gehölyen und Wäldern, Thaͤlern! 
Wieſen bedeckt find. — A 
. Die Yiatur : Producte insbeſondre Setreffend;‘ 
find Kern, Wein, Hülfen: und andere Früchte, O4 
‚Lein, Hanfund Holz, dafelbft auserlefen, Ob gl 
alle Gegenden von Italien Rorn und anderes Bert 
‚genug tragen, fü bringt doch die Lombardey und I 
‚Tarpifer Marf in dem oberen: Theile von Ytatien, 1 
toſcaniſche Küfte, die Mark Ancona uud Nomagne 
dem mittlern Theile, auch Apulien in dem Koͤnigreid 
Neapel, ingleichem die Inſeln Sardinien und % 
iel 
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daher die Kornkam⸗ 
—— - — noͤthig ha⸗ 
ovinzen, die deſſen 
Reiß wird faſt du 

le von Italien, inſonder⸗ 
enetianiſchen Lombardey, 
ft von Verona, jo häufig 
lim, fondern auch andere 


Art. Einige find flarf, 
aa — — Monte 
die. gr und am 

den Neapolis und Sici⸗ 
don Iſchia, Gut 

ennen, Die in dem genue⸗ 

Republik Ve geboͤr⸗ 

n Verona und Vicenza, 

Pulciano in dem Groß⸗ 

m Bologna, Gejje, Ras 

penflate, wie auch an vers 

, — indem dieſel⸗ 

nd fl Daß ferner alle 

Fe — 

ach —* und Wein⸗ 

et 

t nd ander 
ri $ find dag Gebieth der 

nd um den Garder «Ger 
netianifehen Lombarden, 
nd die Mitte des Königs 
von Gaeta an bis nach 
ade von Italien — 

Schoͤnheit. Es herrſcht 
Fruͤhling. Man ſieht 

Citronen, Rimonien, - 


Br 
Pomieranzen und: Granataͤpfel, daß Ital⸗ 


ganje Jahr einen Ueberfluß davon hat. Die 


und Gehl im Ueberfluſſe geben. Mandeln ei 


reiche Neapolis in Menge und von ausneh 
Guͤte gezeuget; und das letztere bringt Datteln 
pern, Korbeeren, Pfeffer, Anieß, Korte 


[4 


| — Mailand, Mantua, indem Gebit 


> nigreiche Meapolis, waͤchſt auch fehr — — 
“und Ganf. Und was endlich das Solz bes 
VUiefern verſchiedene Provinzen Italiens, infond 
das Herzogthum Pieniont, die dem’ Venetianer 


und Melonen auf der Inſel Malta, in Me 
chen Neapel und Sicilien gebauet. 
das Koͤnigreich Neapolis, weiches letztere 


thümer Piemont, Malland, die venetiani 


bardey, das genuefifche Gebieth, das & 


thum Tofeana, verfchtedene Striche Landes: 


Henſtate, und die K nigreiche Dteapel und 
find mit Dehlbaͤumen reichlich beladen, welche 














gen werden in dem Kirchenftate und in dem‘ 


Manna hervor. Baftanien findet man in ” 
zogthume Savoyen, in Piemont und in DRM 


won befonderer Guͤte. Zucker wird in den KU 
Terpenthin geben das Großherzogthum Tof | 
Inſel Malta auch Baumwolle zeuget. In d 

ublik Genua, in dem Kirchenſtate und d 


hoͤrige Tarviſer Mark, Iſtrien und Corſica, ze, 
fo viel, als die Italiaͤner zum Brennen, wie au 
Erbauung ihrer Haͤuſer und Schiffe gebrauchen. 


Der Ackerbau koͤnnte an den meiften 


nos ſeht verbeffert werden. Man verläßt fich — 
Güte des herrlichen Bodens, weicher bey geringer 9 
geichliche Brächte Bringt. Der Da tal nich Landmann ® 


erſtaunen, wenn er bie wi Iten Zeldarbeiten des 


Bifchen fähe. Jenern Kine aus Soft jährlich de} 


. „anb drepfach, wenn bi Einer Aernde Ben 


auf, Getreide, Wein, De ade Arten BR 


9 


reunbof; erhälst 
hen, weiche in 
reben aufrecht 


hen doch nicht 


und urbar ges 
dgüter nicht fo 


van man ihm 
einen gewiſſen 
Wo vollends 


zend von Nom, 


ner der Apenni⸗ 
cien, da ' «6 


a — Pode- 
eht wenlgſteus 
rn Campı, und 


Pode:e ernährt 


onen und feinen 
ält, deſto mehr 
maubauen. und 
in Landguͤtchen 
18 Perſonen ers 
etty 100 alles, 


Selb gefebt wer⸗ | 


iD ilden Triebe, 


Vornehmlich 


n dem Großh. 
hin dem Bo⸗ 
Teapolis, Cor⸗ 


ob gleich dien 


jenget werden, 
immer } Piemont, 
Mais 


« 


⸗ 


dhaſelbſt gemacht werden‘, ſchließen. Die 


ſich vornehmlich in Piemont, in der venet. £o 


Mailand, Parma, und die —ã— e om 
für gute Viehweide haben müffen, Jäffer ſich 
guten Butter und den vortrefflichen Kaͤſen 






Deiben in der venetianifchen Lombardey, im 
‚State, und in Sardinien, vor andern am 


: man daher auch die befte italiänifche Wolle bat 


wie gut die Schweinmaſt, fonderlich im K 


ſeyn muͤſſe, ift aus den’ bolognefifchen Schimk 


Würften ju ermeffen.. Wildbret von allerle 
mg, infonderheit Safanen und hg 





in dem Königreiche Neapolis und Sardinien; 
nehmlich werden auf der zu Neapolis gehörigen 
Capri fer viele Ranincyen gefangen. U 
Wuͤrmern und Seide bat Stalien einen foldyen 
Muß, daß es vielen europäifchen Ländern jaͤh 
etrrächtliche Menge Seide ablaffen Pann; 
beit wird in Piemont, Mailand, Parma, 
der venet. Lombardey, det Tarvifer Mark, | 
dem Gebiethe der Republiten Genua und Luck 







Großh. Tokana, dem Kirchenftare und dem K 
- Meapolis, eine überaus große Menge dieſer Fol 


Waare gezeuget. Honig und Wachs findet | 
den Herzogthuͤmern Piemont, Mailand, dem 


chenſtate und dem Königr. Neapolis, in Lieber 


Das Meer, die Seen und die Flüffe um und is 
lien, liefern demfelben vortreff liche Fiſche von vei 
dener Gattung, als: Sardellen, Häringe, © 
Kröten, Forellen, Karpfen, ꝛc. Wie denn au 
See um Jealien, bey Araſſi in dem genuefifchet 
biethe, bey Rocella in der neapolitanifchen Land! 
Calabrien, bey Trapani in Sicilien, und auf det 


E & Kuͤſte von Sardinien, ſehr viele Korallen Ü 


ey Mouftiers (Miontiers) en Tarentaiſe in dem 


zogthume Savogen, Desgleichen in den Gert 


ior 


>. er 


enen Orten des 
lie, auf dem 
St. Michele in 
streffen. = 
er dt 
) gar Poßbaren 
Sardonyxen, 
x. In dem 
ſeana, und im 
Venedig, g* 
mont, bey | 
‚an ve 
en Belmont in 
en, wird wor 
Tivoli m dem 
An Alaun, 
erſchiedenen an⸗ 


. Toſcana, der 


, einen Ueber⸗ 

et man die un⸗ 
eneſer Erde be⸗ 
58). Im Flo⸗ 

im Neapolitan⸗ 

zeſundbrunnen 
san auch zu Al 
Montferat, zu 
dem Herzogth. 
anteifft. Die 
Bebirge,, haben 
). Tofcana und 
> und Gilber, 
Eifenbergwerfe - 


rat, Mailand, 


Brefciano, 
baft ® ——— | 


efet, Tobin, goldene, filberne und feidene ER 


’ 


J 


& 
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"in Friaul/ und andern Orten des venet. S 
‚State von Genua, en Inſel Elba img 


cturen, bie ſonderlich in Mailand, Venedig 


+ 

















Meere, und in den Königreichen Neapolis % 
lien, anzutreffen. * Endlich wird auch in A 
in dee neapolitan. Provinz Calabrien, | 
funben. = | A 
Aus verfihiedenen dieſer Natur⸗Gaben⸗ 
chen SStalien fo reichlich verfehen ift, werden 
Die Kunft faft eben fo viele Arbeiten verfegik 
dem Italien jederzeit eine fruchtbare Murtt 

liher Manufacturen und Sabrifen geweſer 
sornehmften unter henfelben find: 1. Die’ 
gefponnene und gezwirute Seide, welche forg 
Matland und Bologna gearbeitet wird. » R 
‚feidene Zeuge, ald: Gammet, Atlaß, Dans 


Li 
a 
* 


peten, ſeidener Flor, und andere dergleichen 


Lucca, Reggio, Florenz, Bologna, Neq 
‚ungemein ſchoͤn gearbeitet werden. . 3. Sei 
firiefte und gewirfte Strümpfe, Kamifdier, ’ 
Handſchuhe, und andere dergleichen Waarerz! 
ebenfalls an gedachten Orten fabriciret wert 
Verſchiedene wollene Zeuge, als: Natin, Sal 
Son denen fich zu Florenz, Chieri in Piemo 
einigen andern Orten, gute Manufarturen & 
3. Tuch, welches vornehmlich in der Grafſchaß 
wie auch in gebachtem Chieri, in dem König 
pel, und bauptfächlicd, zu Venedig, oder vie 
adna, wo die ſchoͤnen und berühmten venern 
charladye gemacht werden, verfertiget wird. 
wand, wovon in Venedig, zu Faenza in dem F 


State, zu Cava in dem Königr. Napoli, und‘ 
ſchiedenen andern Städten Italiens, einige gute 


nufacturen fich befinden, in welchen, und infonder| 


. Venedig, haupsfächlich allerlen Vamaſtleinwan 


efien, in. 
Verfert⸗ 
lt. 6. Le⸗ 
bupe, im 
allen an» 
nes Kry⸗ 
nd Teinee 
Hasfabrif 
en. 11. 
e, durch 
t 

ch zu Tu⸗ 
a in dem 
get wird. 
en Fabri⸗ 
, und zu 
lich find. 
‚ in dem 
a in dem 
Buͤchſen⸗ 
Herjogth. 
it und in 
eren Ver⸗ 
befondere 
inter Wels 
yat, 18. 
deſtillierte 
er wegen 
riechenden 
it haben. 
n,. einge: 
machte 


4 


“nen, zu feßen. 


Y 
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machte und candirte Fruͤchte, trockne Teigẽ ode 







dein, ꝛe. die ebenfalls ans den bey ihnen h 
‚menden Früchten größten Theils berruͤhren, u. 
Was den ʒandel Italiens betrifft, fo 
dabey eines Theils auf Die Italiaͤner, andern‘ 
aber auf die fremden nach Italien handelnden f 
Den iraliäniihen Kaufleuten muß man 
haupt eine ausnehmende Handelsklugheit eingef 
indem unter allen Nationen in der Welt Feine: 
den ift, meldye den Handel beffer verfiände, 
befiere Ordnung in ihren Sachen bielre, als 
läner, vornehmlich aber die Kaufleute von 
Venedig und Florenz. Wenn eben’ fie ſind 


wæelchen Die Megotianten anderer Länder in 


die ſo bewundernswuͤrdige Art Die Witcher in 


VPoſten zu füßren, (weiche daher bie italiaͤniſche 
"palsunig Geißt; f Th. VIL ©. 182, f.). 8 


ben- Bon den Staliänern haben wir das der 
ung fo nügliche Wechſelnegotium, Die Tr 


Remeſſen, gelernt.- Sie find es, denen wir i 


findung der Banken und Leihhaͤuſer zu danken h 
Kurz, man kann fagen, das eben diefe Matiq 
andern Voͤlkern die Art zu handeln gezeigt hat. 
gegen aber fehle es den meiſten an der Anfrich 
im Handel, Denn man fänn, ohne denſelben Lt 


‚gu thun, und mie Wahrheit fagen, daß Peine Iifl 


und verfihmigtere Negorianten, und Die jemal 
hinter geben geſchickter waͤren, in Europa zu finden 
als eben die Italiaͤner. Daher diejenigen, weich 
ifnen handein, ſich wohl vorzufehen haben, mi 
tbun; pe mie mit den Genueſern, von dent 
„meiften nicht allezeit gar zu aufrichtig zu Werke 9 


wie Savarp ("mit mebrerm zeigt, 


.(°) Fa feinem Parfak Negorient, Th. 2, ©. 3, — S 


— 
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ı folgende Ans 
y dem Handel 
iner bey ihren 
lich find; wie 
ns find, bie fie 
mie welchen fie 
1. da fparen fie 


teinzubringen. 
tunddie Waa⸗ 
ibriefe bis. auf 
aaren anf Zeit 
fie, wenn Dros - 
einstaen Ter⸗ 
Intereffen nah 
ze gemacht iſt. 
ud ſte ed auch 
n vom Capital, 
ſen, dergeſtalt, 
nach einander 


—*2 und 
tt ſie, wenn es 
6legen Können. 
nug gebanbelt, 
ı haben, a 


r auf ihr Aner⸗ 
y Ansflächten, 

en, unterdeſſen 
uud gu gleicher 
= Zeit 


!- 


eit mit den fchSuften Worten bie Acceptation Ihrer 
en Wechfeibriefe zu erhalten fuchen, nach Deren 
- Bezahlung fie fodann den Ausländer figen Taffen. 
die wahre Abfchliderung der meiflen Italiaͤner; wie 
"auch unter Ihnen rechtfchaffene Leute gibt, bie & 
nicht thun; allein, fie find felten, und daher mäffen 
gen, die nach Italien handeln wollen, in ber Wal 
Torreſpondenten fich wohl porfeben, und babey 've 
verfahren, damit fie in ihrer Handlung nicht (in 
Licht geführet werden. 0 
Dder Zandel der Italioͤner, an und für fl 
teacher, theilte ſich vormahls in zwey Kay 
.. Der erfteAft des. Handels befland in denjenigen‘ 
ren, Manufacturen und Fabriken, welche We 
Afrika ausgibt, als: allerley Gewürz, Droguet 
roher Seide und. feidenen Stoffen, türfifchen € 
Kamelbaaren, Föftlichen Tapeten, WBaummelle 
baumwollenen Zeugen, auch Edelſteinen, Biſan 
fenbein, u. d. gl. Denn, ehe die Portugieſen, 
laͤnder und Englaͤnder, den Weg zu Waſſer um 
Nka fanden, oder vielmehr ehe bie hollaͤndiſche in 
fo mächtig wurde, und ehe Diefelbe nebſt den En 
"dern die mittelländifche See befuhren,. waren die 
nuefer und Venetianer allein Beſitzer des levanti 
und aflatifchen Handels, fuhren mit ihren Schiffen 
fig nach den aflatifchen und afrifanifchyen Sec 
und hohlten daſelbſt, was ihre Factoren, oder 
die türkifchen, perfifchen, agnptiichen und indianif 
Kaufleute mit großen Earavanen auf Kamelen jif 
men. gefchleppt, und in die Niederlage⸗ und Hanl 
Siädte Smyrna, Tripolis, Alerandrien, Conſtch 
nopel, Aleppo, zc. zum Verkauf gebracht hatten, v 
wannen fle hernach folche Waaten mit großem Pi 
theife wieder durch ganz Deusfchland und andere oben 
ländifche Provinzen debitirten, und dadurch fo Tel 
und mächtig wurden, daß fle-fe mächtige Staten u 
Republiken formiren konnten, . dergleichen Vened 





107 


ı aber die Portugiefen, 
t ihren großen Schiffen 
yeffen beiten Theil, Ofts 
it geringerm reife die . 
ern Ländern mittheilen, 
t thaten, fo iſt Dadurch 
ch Aſten und Afrika gar 
u laͤugnen ift, Daß Ita 
und Livorno, noch Jeßt 
wenigftend mit gewifien 
md in den Artifeln De: 
e angegebenen Waaren 
z bey weiten niche mehr 
yer zweyte Aſt des 
ich noch jege fehr ſtark 
te feit einem Jahrhun⸗ 
Holland und Deutfchs 
ufacturen und Fabriken, 
en, die man ſonſt einzig 
nußte, eben fo gut als in 
ebenfalls einen nicht ges 
ruhet in ihren eigenen, 
Kunft und Fleiß hervor 
bh oben bereits nahmhaft 
in Anſehung einiger der 
noch einige Anmerkungen 
t die italiänifche Seide, 
aß fie theils roh und ans 
id beatbeiter, heraus ger. 
: foldye voͤllig zugerichtet; 
6 in Magen; Bologna 
ereits auf der Mühle ges 
erichter ift, weiche man 
et, und in den reichſten 
s und Tours verarbeitet, 
ganz roh und in Maßen; 
— Par⸗ 


’ e . x . s | 
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. Parma aber, Modena, Lucca und Reggio, 
Diefelbe niemahls anders als roh und ohne Die gef 
Zurichtung, Die zweyte Anmerkung betrifft 
Italien verfertigten feidenen und wollenen 3 
von welchen zu, wiflen ift, daß Mailand hauptſ 
Sammete mir Gold und Silber, ingleichem mit | 

- Grunde und großen feidenen Blumen, Genug 
nebmlic, ſchwarzen und gefärbten, glatten, 
bluͤmten Sammet mit Atlaßgrunde und großen Bli 
ingleihem Sammet mit Gold: und Silberg 
welcher aber nicht fo ſchoͤn if, als ber maildul 
: ferner vortrefflich jchönen Damaft von allerley Fa 
und enblicy Atlaß, Tabin und allerley Arten von 
d'Or und Drap d'Argent; Bologna infonderheiti 

... ten Atlaß und Trauerflor; Modena und Meggin,i 
ſchoͤnen vierbagarigen Sammet; Lucca, Damaß 
Atlaß von allerley Farben; Florenz ebenfalls % 
von allerley Farben, fonderlich weißen, welch 
ſchoͤn iſt, daß man ihn audy an feinem Orte in It 
nachmachen Fann, ingleichem Ratine, welche leicht} 
von feiner Wolle, aber ſchlecht gefärbe find, und 
lich Venedig, Sammer mit Atlaßgrund und g 
Blumen, von allerley Farbe, fowohl von Seide 
Gold und Silber, wie auch goldene und fülberne } 
cate zu Tapeten und andern Hauss Auszierungen, N 

-fern. Die dritte Anmerkung betrifft die italiänift 
Pferde. Unter denfelben werden die von Napoli, 

Sie meiftend an gebirgigen Orten fallen, mithin f 

-  bauerhaft find, für die beften gehalten; die Corliei 
find die ftärfften; Die Genetri del regno find mitte 
Größe, übertreffen aber noch die fpanifchen an Daue 
Die da due Selle werben in Ahrugo gezogen, und m 
eines jeden Eigenthuͤmers Zeichen gebrannt. Die a 
der. linken Seite gezeichneten ſind aus Calabrien, un 
die auf der rech ten ans Apulien. Naͤchſt den neapol 

taniſchen Pferden, werben bie bologneſiſchen, gu 
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ühen und florentiniſchen, für die beſten gehalten. 
Hiernaͤchſt haben die Augen italiänifchen Pe leute, 
tufenderheit die zu Senna, DBenedig, Lucca, Mabs 
Kb, Neapel, und an andern Orten mehr, ihre Eor- 
tefpondenz faft durch ganz Europa, und audy -ibe 
Wedfeinegortum dahin, dergeſtalt eingerichtet; daß 
viele andere Wechfelpläge fich der italiänifchen mit 
großer Ringen bedienen Pönnen. In dem fpanifchen 
Handel fpielen die Italiaͤner faft den Meiſter, wie fie 
Denn and) durch ihre Handels s Politik, faft Durch ganz 
Epanien gleichſam einen Canal gegraben haben, durch 
meiden ein großer Theil des Silbers, welches die 
Opanier nit fo großer Mühe und Gefahr aus Weſt⸗ 
Jabien Beingen, ihnen nach Italien zuflieft. In 
dem größten Theile Deutſch landes, vornehmlich an 
einigen Höfen, wie auch in Reichs « und Handels⸗ 
Gröden, haben die Italiaͤner, welche ſich daſelbſt 
etablint Gaben, ebenfalls in Galanterie⸗ und haupts 
fachlich in Friandiſe / Waaren die Oberhand.“ Ob 
mun wohl diefe anfangs eben Beine fonderliche italiäns 
iſche Kanflente von Erteaction find, fondern mehren: 
theils mit einem fchlechten Tabulet- Rrame, welcher 
aus Haarpuder, ungarifchem Waſſer, rothen Korallen, 
in» und. Glasperlen «- Schnären, Giegeltad, 
een, Jasminoͤhle, Schnupftobak, befteht, 
angefangen, und fo lange fortgeſetzt ha⸗ 
R, bis fe endlich zu = Gemälden, Buden und. 
(die man von ihnen "Ttaliäner: Reller nem - 
it) gekommen find: fo fiebt man doch aus der Er⸗ 
fobrung, daß fie ſich in kurzer Zeit in Deurfchland 
pe khwingen, und folche Schäge fammeln koͤnnen,⸗ 
daß fie hernach mit anfehnlichem Capital ihren Handel. 
digen, und davon nach ihrer Ruͤckkehr nach Stalin 
Khöne Hauſer und Palläfte bauen. Daher manan 
dem Orten, wo man für die Handlung beſorgt iſt, 
der daggen Itelianer Handel Durch gewiſſe Orbuuns 
| Ä : gen. 
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— gen einzufchränken pflegt. Von den In Deutſe 


‚ etablirten, und allerley auswärtige füße Mein 
„andere Sriandife: beſonders italiänifche Was 


/ 


Bande fort rückten, fegelse bie Flotte an den Küften 


diejenigen Deutſche, welche gleichfalls im offen 


hkbels. Alerandrien in Uegupten war bie allgem ne Pet 
Es unterließ aber nicht, auch jeden andern Vortheil 
zunehmen. is. die Kreupzäge die Eurrpder, am 


bie venetianifche Nation Theil daran, aber Re tha 
ben echten Geiſte eines haudelnden Volkes. Die & 


" em fie auch alle Vortheile dieſes einträglichen Hai 


Sie ſind nicht mehr Herren des Handels; und jene 



















offenen. Kellern feil habenden Italiaͤnern, pfleg 


wölben, Läden oder Kellern dergleichen Waarei 
kaufen, deutſche Italiaͤner zů nennen, wos 
weiter unten handeln werde. 4 


Italien war zuerſt im Befis bes großen eur 


ber Spegeregen und Raufmanueivaaren, die Über de 
Meer aus “Indien famen; und diefen Dandeluußte V 


Lverflandenen Andacht, nad) Aßen trieben, 


riers, weiche daS gelohte Sand zu erobern ſuchten, 

auf dem Wege zu Lande fo viele Gefahren angetroffet 
ſte es nun zu Waffer verfuchten. Venedig, Gent 
Piſa gaben ihren die Schiffe, auf weichen abfes 
Die Summen, weldye diefe Städte bloß für Schiff 
einnahnen, waren fehr groß. Indeſſen war dieſes: 
Actite Gewinn, den’ fie auf dem heillgen Kriege 
Die Kreupfoldaten machten mit ihnen Contracte ub4 
Lieferung der Bedürfniffe. So wie bie Armeen auf 


— 


ihnen her; und da fie ihnen alles lieferte, weſſen flebeburf 


mahls waren bie Italidner die Kluͤgſten unter ben Eu 
ern, wenigſtens bewiefen fie es bey jetzt gebachter Gelegel 
Seitdem aber hat ſich das Blatt ihrem Nachtheil gewe 


publifen , welche einft um die Hertſchaft des Meeres fl 
ten, muͤſſen fich jetzt mit einer ſchwachen Herrſchaft rı Ei 
de begnügen. Doch enthält Italien, vorerwaͤhnter Maß 
eine foiche Menge von Pinducten, daß es noch immer en 
wichtigen Handel übrig behält; und wenn es zufamm 
bäugender wäre, und nicht aus fo vielen verſchledenen 

gierungen beftände, wo immer ein ‚sutesefe Dal - 


Zr 


IIS . 
r britiren. Daher bie 
ung, und die mehr und 
hdem eine Neglerung es 
je zuvor thut. 
e cinen Schatz, aus dem 
ine, Fruͤchte, Fiſchwaa⸗ 





abe, anſehnliche Mann⸗ 
Waaren. JInſonderheit 


Korallen; Venedig aber 
Die —2* in 
ep ge 3J 


Ma en 


ab 
brig t, um fein fand 
Fremden kaufen 
liegen, und ber Handel 


Urfachen die Kraft des 
ptet der Handel noch alle 

‚ ein Hauptort auf: bee 
henſtat nur ein unbeden⸗ 


welche na Italien 
Franzoſen, Hollaͤnder, 
ie Franzoſen handeln 
»o Manufacturen find, 
en, als aus Frankreich 
'n diefen Weg nehmen 
Stalien gehenden Waa⸗ 
zeſchieht vermittelſt der 
Maul⸗ 


12 Jalien, 


Maulthiere, weil Die Waͤgen nicht über die Wlye 
ben koͤnnen. Auch diefe empfangen zu Lyon ib 
. ung, oder bringen fie dahin, indem Lyon unteh 
feanzöfifchen Städten mit Italien den flärfften £ 
”  ,. treibt; daher denn. aud) Die meiften itafiänifchen 
delsleute ihre Niederlagen und. Comtoirs in Kg 
beſn, damit fie den Handel fomoh! mit Waarei 
. and) mit Geld, durch das Wechſelnegotium, 

‘fe treiben, deſto beſſer führen koͤnnen. Li 
haben Diejenigen, die Feine eigene Niederlage odg 
eigenes Comtoir dafelbft haben, dort ihre Corkg 
denten, welche entweder CTtaliärier oder Mr 
And; wiewohl fie lieber Franzofen, als ihre 
Landsleute, Dazu nehmen, weil fie bemerfe 

daß die erſten aufrichtiger find, als Die leßtern.« 
- Kaufleute von Mailand, Genua, Ventdig ug 

“ erenz, haben auch ihre Eorrefpondenten in Y 
dyvurch welche fie ihre Waaren verfanfen laffenzi 
ihnen ein gewiſſes Procent an Provifion geben 

" welchen fie denn ebenfalls den Geldhandel ode 
Wechjelnegotium durch beftändige Tratten und 
meſſen weiben. Die Franzofen, welche den SE 
nach Italien mit ihrem eigenen Capitale treiben, 
für ihr Conto Waaren dahin ſchicken, oder daher 
men laffen , pflegen daſelbſt ebenfalls ihre Comm 
onaͤrs fowohl zum Einkauf, als auch Werfauf, zu 
ten. . Die Holländer und Engländer handelt‘ 
Theil mit Ihren eigenen Schiffen nad) den an ber 
gelegenen Sandelspiägen, infonderheit nach Vent 
Senna, Livorno, Napoli und Meffina; zum 2 
aber und am meiften gefchieht ihe Handel nach £ 
lien, vornehmlich nach den landwaͤrts gelegi 
Staͤdten Bergamo, Turin, Bologna, Modena ü 
Parma, über Venedig, und zu Lande durch Deutf 
land. Auf eben diefelbe Art wird auch von den bei 
ſchen Seeſtaͤdten, z. B. von Hamburg, nach Ital 
FE . 4 
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5 113 
bland aber, u B: Nuͤrn⸗ 
sch Italien nur zu Lande 
‚if, auf Veranlaffung 
uch eine Geſellſchaft von 
men getreten, Die einen 
Handlung nad Italien 
vagte. Die Waasen, 
b Italien gefuͤhrt wers 
berhaupt betrachtet, am 
cereywaaren, (mit weis 
| Pfeffer ausgenemmen, 
Cacao, Ingber, There, 
, und andere indianifche 
ı Leinwand, Indiennes, 
Damaſt, und andere in 
hiedene Gattungen von 
zatiſt, feine bolländifche, 
ſiſche, weftpbälifche, ul 
nd; bolfändifche, enge 
Camelote, Sarfche, und. . 
Stoffe von Lyon; allers 
reger Kram: und Eifen- 
viel gedrehete Meſſing⸗ 
I? Leuchter, Lampen und 
eiferne Schlöffer, mefr 
Zirkel, Schreibzeuge, ic) 
Die Damen; weißer har⸗ 
en, Zmwirnband, Zinno 
ingen von Faͤrbehoͤlzern; 
rroͤthe; Elfenbein; ruſ⸗ 
leicht ſeyn muͤſſen, wie‘ 
Hanf, Talg, Fiſchbein 
eſſ ing, Eiſen (vornehm⸗ 
inn, Theer, 34 und 
zra, Zibeth, eingeſalzene 
Stofffd, map Bed, 
EEGSrtahl 
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Stabl, friſcher und gettockneter Kabeljau, 
hſpaniſcher und franzoͤſiſcher Wein aus Langued 
Provence, Korn und anderes Getreide, allerle 
gzoͤſiſche Kramwaaren, Spitzen, ſilberne und | 
Borten, Drap d'Or, Drap d'Argent und 
Stoffe, "von Lyon und Tours; wie auch viel RF 
vornehmlich pariſer. Man ſchickt auch Perti 
Haare, Hüte, und geſtrickte Strümpfe, dahin. 


Aber beſondere Waaren allein angeſtellte M 


der Bozener Markt (la Foire de Bolzano); — 3 | 


Moue; die Jahrmaͤrkte zu Mailand, Bononien 
rara, Padua, Breſcia, Verona, und anderer V 


2 u berrfchenden machen moͤchten. Die eine ruͤhmte 


beſteht aus getwiffen Leuten, deren ganze rähmliche Beff 


DJabrszeit von einer Stade jur andern reifen, um Die daß 
gewoͤhlichen Jahrmärkte zu befuchen, und den Schaufp 
beyjuwohnen. ag 



















Uebrigens bat Sytalien feine berüßmte fi 
Wechfel: und Waaren- Märkte, theild auch 


dieſen gehören Die Saffran⸗ und Oehl „Märkte | . 
-Meapolitanifchen. Die folennen Jahrmaͤrkt] 


ren « und. befonders MWechfel: Märkte zu TEN 


& 


mehr. i . 
Geber Stat in Italien, waͤre es auch bie Fleine F 
blit St. Marino, bat etwas, dag der Aufmerkſamkeit 
Reiſenden wuͤrdig iſt. In jeder Stadt berrfcht ein SE 
berer Ton, ‚welchen die Einwohner gern in ihrer Ge 
ver Gemählde, bie andere ihrer Alterthaͤmer, ab aDag 
die Geſellſchaften bey ihnen auf einen angenehmen Fuß E 
Sie geben fi) alle Mühe, wenigſtens auf etli e Tag 
‚Jahre den müßigen Adel in Ihre Stadt zu locken; 


igung barauf hinaus läuft, baf fie bey Der augen) \ 





Diefe Jahrmaͤrkte oder Meſſen ſtehen In Italien ir 


‚ Bem Rufe, Auſſer dem Mortheile des Handels und‘ 
. werbes, welchen fie denen Städten, wo fle gehalten werd 


verſchaffen, dienen le einer Menge von Leuten, die Ache 
bilden, fehr nöthig dabey zu feyn, aus Gewohahek 


, ‚Zeitvertreibe. Sie fangen um Himmelfahrt m Wenebigit 
elsdann folgen,die zu Padna, Neggio, Sinigaglia; = 


I 
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dierauf kommt bag Carnyeval 
der Fruͤhling zu Napoll. 

d ausgehenden Waaren, 
aliaͤniſchen Handelsplaͤtzen 
zenedig und Livorno dafuͤr 
richtung dieſer Zoͤlle wird 
enge gehalten, und man 
anzuwenden, daß man die 
rt oder daher gebohlt wer⸗ 
gebe und verzolle. Der 
veiter. unten ausführlicher 


ird in Italien nicht durch⸗ 
n gehalten; mie denn auch 
zen felbft, ingleichem die . 
bfel = Eourfe, faft in jedem _ 
tfchteden find.. 


und Gold: Münzen find ia 

nlicy befannt, aber boch sum 
; hingegen die Muͤnzen ander , 
Jar nicht, ausgenommen bie. 
r die £alferlichen Ducaten, 
uß ich alfo mit Münsforten 
n befannten feffgefegten Preis 
n Stalien die florentinifchen 
eften; man nimmt fie gern, 
beſtimmt. In ber Lombar⸗ 
brauchen, doch find die vene⸗ 
: und vortheilhafter., Die 
var auch durchge aig, doch 
n thut ſich folglich Schaden, 
zeblethe mitzunehmen, Der 
emde in Anfehung der Muͤn⸗ 
hieden, welches non ber Vers 
es abhängt. - F 
ſehr ungleich, und in jebem 


eden. In Venedig z. B. gilt 


gefäßr.3 Groſchen; in Parma, 
und Genua, ungefähr 5 %. 


— 


116 "_ Yale 
\ Mom wird nad Scudi, Paoli und Bajochi, 
Reapolitantfchen bedient man fich ber Garlinen,. 
‚ jede ungefähr 2} Sr. beträgt. Ein gutes Hülfensiekei 
Heinen, zu den täglichen Ausgaben bendthigten Di 
bailid kennen pa lernen, If, ſich gleich bey der Anfuufg 
ner graßen Stadt für einen Zechin ade Äbliche Ming 
. bringen zu laffen, um fi dasGepraͤge und den Wer 
kannt zu machen. So viel möglich, muß mas fich J 
nicht viel fleine Münzen aus einem State. in den au 
nehmen, wo fie oft viel weniger oder gar nicht geltem fu 
genommen bie roͤmiſchen Paoli oder Giuli, welche 3 
. ganz Italien zu 3 Gr. nach dem Werthe ber in jedem 
Ä —** Münzforten genemmen werden. In Mailac 
liren faſt alle Silbermuͤnzſorten von halb Europa, inm 
it die franzoͤſiſchen ganzen Thaler, Ein Mebremußk 
n Muͤnzſorten kommt jedes Mabl bey den vornch 
Staͤdten vor, an 
Ueberhaupt IR die bequemſte und vortheilhaftefte Wi 
reifen, nicht viel bares Geld mit fich zu führen, fonkeg 
jeder großen Stadt, wo man fich eine Zeit lang auf 
‚ ten gedenkt, einen Creditbrief an einen Banquier zu { 
damit man, fo oft und fo viel man braucht, jederzeit 
koͤnne. Es koſtet zwar alle Mahl etwas mehr, Inder 
dem Banquier feine Proviſton und andere Koften verä 
muß; aber diefer Weg bleibt doch alle Mahl ber ſtch 
A: ift es hoͤchſt unangenehm, daß in Rom und ” 
er Maßen in Neapel, der Geldmangel fo groß if, daß 
mahl in Rom, auf 100 Zechint faum 20 bares Gelß,;' 
das übrige in Bancozettein zu 5, 10, 20 Scudl bekon 
mit welchen ein Fremder nachher viel Mühe hat, und 
fehen muß, wie et fie ind Geld fege. In diefem Fe 
es gut, von Florenz oder Venedig fich mit vielem by 
Gelde zu verfeben.- | 
VWer ſich mic ben verfchiebenen Arten von den in Jtalien 
Uchen Maßen befannt machen will, muß fich des Chrifß 
trattato delle mifüre d’ogni genere, Breicia, 1760, anfchafl 


Von dem faftin ganz Italien eingefuͤhrten Gebraue 
Vie Stunden ‚bis 24 zu zählen, werde ich im 9 
Stunde handeln. 
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ab den Characrer der “Italiäner Aberbaupt bes 
‚Bft, ſo iR. die Grundlage deffelben : die leichte Ents 
Autberfeit und große Lebhaftigfeit ihrer Einbildungss 
’ Kraft; eine untürliche Folge ihres milden Klima, weis 
des act in einigen Gegenden einen firengen Winter. 
seht, in allen aber den berrlichften Srüßling und 
r einen heißen Sommer gewährt. Mit denfelben wer, 


“ tafe immer wirffamer zu machen; und wenn Diefe ein 
nahl erneckt ift, fo verbreitet fie wieder einen Rück 
Srehlindder die Fächer, von denen fle ausgegangen iſt, 
war gie jmen Sitten und jener Religion ihre ganz im 
Dieiderlie BUdung. Die Fatholifcdye Reli B. 
keſchqfuget überall die Einbildungskraft ven als ans 
dere Firhhliche Syſteme und Verfaffungen. Iſt nun 
der Kathelicismus in Stalien feiner Duelle amnächften, 
uud wird er daſelbſt am eifrigften gehaͤget, fo fann er 
ederdings für eine mitwirkende Urſache der Reitzbar⸗ 
fe der tsaliänifchen Phantaſie angefehen werden. 
So wie aber diefe einmahl im Gange if, und durch 
einen Zufammenflufj phufifcher und moralifcher Um⸗ 
Rände eine iche Stärke gewinnt: ſo laͤſſet es ſich 
leicht erklaͤren, warum Die gottesdienfllichen Gebräuche _ 
und Seifigtgämer auf den Italianer leichter und leb⸗ 
befter wirken, als auf andere Katholiken, marum fie 
- Bäcker an denfelben haften, Purz, warum fie das find, . 
web man einmabl, mit Recht oder nit Unrecht, vors 
er aberglänbig nennt, Eben fo muß die Flöflers -, 
Erziehmg der Maͤdchen, hie in Realien häufiger, 
a6 anderswo, ift, ihrem Innern Sinne einen befon ⸗ 
dern Schwung geben; aber Die natürliche Ortelgung zu 
einer lieblichen Schwaͤrmetey, welche fie rd die 
Ken mitbringen, macht im Gegencheil Geift 
fr Nonnen⸗ Sinn empfindliher, Alſo? Mamır, - 
Aima, reine Körper: Conftitution, (denn ber echte 
Jaliuner iſt lang, ug und flach, ohne Bewigteh,) 
2 3 9 
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118 J Italien. er 
geben diefem Wolfe die. lebhafte Phantafle, an 
gher ſich ihre einzelne Character» Züge erklären: 
- ‚Die Phantafie wirkt in Lebensart, eligion, & 
‚ung; aber fo wie diefe ihre eigenthuͤmlichſte 
I durch die Einbildungskraft erhalten baden, 
auch die Einbildungskraft in dem Kreife diefer | 
heiten felöft gegenfeitig erhöhet werden. 
„Was man aud) von dem Verfalle der italiäg 
Litteratur fagen mag, welcher wirklich, in Dex 
ung mit demjenigen, was fle bey der Morgen i 
wieder auflzdenden Wiſſenſchaften und Künfte 
allerdings. auffallend ift: fo haben fie Doch ho 
| in jedem: Fache der Geiehrſamkeit den Aus 
Poche Nahmen entgegen zu ftellen, welche Neffe 
dienen. Ihr auszeichnendes Berdienft aber fl 
demjenigen, was man fchöne Miffenfchaftek 
. Künftenennt. - Sie find die vortrefflichften Ara 
die geſchmackvolleſten Mahler, und die bezauben 
Tonfünftler. Es ift über alle diefe Puncte fo vl 
ſchrieben und gefagt worden, daß es überflüffig t 
bier ihren Werth in den-fo genannten Künften au 
ander fegen zu wollen. Ich fage nur das Ei 
. Der Jtaliäner lebt und webt in der ſchoͤnen 
lebt inter den Denkmaͤblern echter Kunft, die ihm 
‚grauen Alterthume auf bewahrt find. - F 
Die ſchoͤnen Kunſte jeigen fich in Italien in 
ter Vollkommenheit, als in irgend einem andern £d 
ter haben bie größten Mahler, Bildhauer ımd 
‚ gelebt; bier haben bie gefchicteften Tonfünftl 
. Yarmonte in Ihrem ganzen Umfange gefannt ımb ausge 
Was für eine erfiaunliche Drenge der toftbarften Gem] 
und Statüen fieht man in Kom, Zlorenz, Napoli, Vi 
big, Bologna, und andern großen Städten! Derfelbe‘ 
ſhmack Herrfht noch in Sralten. Die Natur, welche 
erſten Muſter dazu darfie ke, iſt daſelbſt nicht ausgear 
fe ict ch noch in ihrer feifchen Blüche und mi al 
Reichtbämern, Die Bewohner folgen diefem Eindrul 
Der befkändige Ynbli der Meißerftüce großer —T 
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en Wußlen, IR Urface, 
ehe and ruf (of 


” 
ie ber er — 
— größten Ge 
e hört man bie ſchoͤnſten 
n 4 Hofpitälerg, wo bie 
nicht nur im Singen, 
fchen Inſtenmenten une 
Ife von Mamsperſonen 


tage die angenchmflen 


rhaupt trifft man durch⸗ 
eiſter ‘un diefer Kunſt au, 
gute Muſiken gu hören. 
t an Privat s Concerten, 
theils aus großen Lieb⸗ 


'ornehmen gegeben torrs " 


ten Birtugfen zu hören, 
yeint dasjenige Inſtru⸗ 


e vorgiglich große Meis 


velche meifterhafte Con⸗ 
ar keine, welche die Or⸗ 
‚onfunfl erhaͤlt ich noch 
lien am vorzuͤglichſten. 


a gebraucht werben iſt, 
m Volke, welches von 
Iches jederzeit Feſte und 
if, geliebet bat, tn eis 
a, fie mußte immer befs 


nach bem Vethaͤltniſſe, 
le Kenntnifſe überhaupt 


der Muſik in Itallen, 

Tagebuch einer muſl⸗ 

N lernen. | 

m litteraͤriſchen Cha⸗ 
Eigenheiten gewirkt 
Zwey ganz entgegen 


ich daraus erklaͤren. 
Dee 


“ 


\ 
% 





















120 Malien. J 
J a 
Der Itallaͤner iſt mildthaͤtig und fanft — ra 
und graufem,. Jeder Auftritt, der etwas 
+ bes hat, macht einen ftarfen und gefchwinden 
- aufden Stafiäner; nicht nur auf den gebildeten 
von Geſchmack, der feinem Stande und feiner. 
etwann das Compliment machen müßte, bier 
wenigſtens eine Miene des Gefühles und der 
ſamkeit zu fehneiden, fondern auch auf .den 
Es kann fein Miflerhäter hingerichtet werde 
daß felbft der große Haufen, der ſich, wie 
- um den Gerichteplaß verfanmelt, bis zu Thraͤ 
weicht wird. Alle vorbergegangene Thaten 
den aus feinem Gefichtskreife; feine ganze Se 
ſammelt fi in dem einzigen Bilde Des Leiden 
. ber Delinquent nun unterworfen iſt. 
Weichherzigkeit zeigt fich in andern Auftritten 
bens. Der Nothleidende und Dürftige find 
ſichern Zufluchteort in der Mildthaͤtigkeit fein 
„ Bürger; und da fie durch feine bürgerliche 
eingefchränft ift, fo bat fie die üble Mebenfol 
| e fein Land eine ftärfere Armee von Bettlern 
: jen kann, ale Italien. Ks ift fo gar zu einem 
BGewerbe geworden, das gute Herz der Mitme 
anf die Probe zu feßen, Dieſer fanfte Zug 
Character der Italiaͤner bereitet auch dem Fr 
. einen leichten Eingang, und ift die Quelle einer 
Freyheit, welche. für Diefes Land um fo-nöthiger 
- . müßlicher ift, je ſchlechter die Wirthshaͤuſer gemei 
lich ind, Ueberhaupt iſt der Italiaͤner hoͤflich, 
tthaͤtig und geſellig. 
7 &ben dieſe Leichtigkeit, Bilder aufzuhaſchen; 
dieſe Lebhaftigkeit der Bilder, welche die Seele | 
„ ‚und wodurch, nach dem vorher Angeführten, eine 
DTitzend in Das Herz der Staliäner ausgegoffen n 
iſt die Mutzer’eines bösartigen Zuges, der die It 
. ner in DOften und: Weſten übel beruͤchtigt gemacht 


| 







Ralien. 121 
Bench fühlt eine Beleidigung geſchwinder und 
pr, als der Staliäner ; und nirgends fühlt er fle ftär- 
ke, demo es auf Eiche ankommte. Dieſes ift der 
Hunct, der den gemeinen Ztaliäner gegen feinen 
Kelenhnhler, gegen den Verführer feines Mädchens 
+ termapen entſlammen kann, daß er das Gtilett, mit 
“ meichen er bewaffnet iſt, auf der Stelle jebt ‚und 
kinen Zorn in dem Blute des Feindes abkuͤhit. Er, 
de gegen den Druck ſo unempfindlich, von allem Tu: 
, alte ſo den entfernt der Segel nach fo friedlich und 
nide gefinmm iſt, legt als Beleidigter feine fanfte 
| — b, finder - — u Blut 
| eyener Hand zus vergießen, welches er auf einem 
I Oeriheptage nicht ohne Thränen fehen Fonnte, 
Die geiimige Reigung wird durch bie Gaumfeligs 
, ft der itafiänifchen Inſtizverfaßung unterftüger. 
Ber Mörder flieht nach einer Kirche, finder daſelbſt 
exæ heilige Freyſtaͤtte, welche nur die verfolgte Un⸗ 
| verdiente, umd bis man von dem Bifchefe aus⸗ 
 Vekkt far, ihn aus der Frenftätte zu hohlen, ifter 
Deiniglich bey Seite gefchafft. Leber dies gibt bie 
| Denge verfchiedener Gtaten, in welche Italien zer» 
‚ Wil, dem Verbrecher eine gute Gelegenheit zu 
Milde. Der’ Staliäner, welcher kein Sbitre 
| Geichtediener) iſt, iſt zu mitleidig, und zugleich zu ehr⸗ 
; big, ihn anzugreifen; er ſelbſt iſt tollkuͤhn genug, 
| Imge er einen Arm rühren kann, den nachfeßenden 
ten mit bewaffneter Hand zu wiederſtehen. Eben 
dieſe Schläfeigkeit in der Juſtizverwaltung hat in die- 
ſem Sande eine Menge Banditen veranlafiet, Die den 
. Mmehmen italtänifchen Damen und Herren, wenn 
fe fh befeibige fühlen, bisweilen den nähmlichen 
‚ Met thun, welcher dem gemeinen Italiaͤner von 
» Fam eigenen Gtilerte und feiner eigenen Sand der 
| Mile u 2; 
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Der Italiaͤner ift ſehr verliebter Comuf 
Bey feiner gefunden Natur, bey feinem wol 
Klima, bey feinerreigbaren und immet chätigen 
taſie, ift dieſer Zug a und natürlich 
den ſchoͤnſten Weibern Europens umringt, (de 
find die Italiaͤnerinnen, zumahl für ein Auge, & 
majeftätifche Schönheit liebt, ) findet er immel 
Gegenftand, an dem feine Seele mit dee f 
Schwaͤrmerey haften fann. Der gemeine Ya 
fühle fidy fo glücklich bey der Nachtmuſik, 
em Madchen bringt, als irgend ein deurfi 
der feiner Huldgoͤttinn ein Minnelied übe 
Dur, fo bald der Character des Italiaͤners im 
Gliede ausarter, wird eben diefe Meigung zul 
liebtſeyn, wilder viehifcher Trieb, der fich nich 
in ſchaͤndliche Ausbräche ergießt. | 
Der Italiaͤner iſt aufgeräumten ‚and | 
Temperamentes. Gcher;, Tanz und Muflf 3 
“ Element, worin er lebt. Mit Luftigfeit des & 
iftihm jeder willkommen. eine Fefltage, dereni 
‚zeichliche Menge bat, geben ihm Abende der freu 
Erhohlung. In tanzenden Reiben, bey Sp 
Muſik, kann man das junge Wolf auf jeden: 
und In jeden Städtchen in corpore verfammelt: 
und da find fie In ihren Fleinen Vergnuͤgungen fa 
mit voller Seele. Wenn der Sftaliäner den 
Sommertag über geſchwitzt und gefchlafen bat, 
er mit dem Abend ganz Leben und Munterkeit. 
er nichts, fo bat er doch feine Geige und feinen E 
Und in volfreichen Städten kann man die Straße 
| ri noch von frößlichem Getuͤmmel 
eben. | - j 
"Der Itallaͤner iſt ſehr religiös, und hält g 
einfaͤltig an feinen Religionsbegriffen feſt. 
heißt, niche fo viel: In Italien gibt es feine Frey 
ſter und Eiprits forts, die fich Aber den wenigen A 
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| . 128 
age Religion nennen, fo 
id, wegzufeßen wiſſen. 


wie überall, eine Claſſe u 


jionsfpötter ſpielen, ers 
Atheiſten, Zweifler und 
tlich, theils heimlich, 
fchenhaufen ift doch in 
Sitte ganz in den Geiſt 


Einer Fruͤbmeſſe beyzu⸗ 


als fein Morgenbrod; 
ſich mit ganzer Theils 
uche des Gottesdienftes 
cht mit. Kein Land ift 
, Reliquien, und nirs 
I in Stalien. Doch ift 
ur Verketzerungs⸗ umd 


als man nach der An⸗ 


3 vermutben follte, ob 


ber Hierarchie dafelbft 


at, und der Gig der 
aters Rom noch immer 
beit ift zwar, theils aus 


n Gründen, fehr einge . 


igſten Reiſebeſchreiber 


yet entbrechen, ſelbſt der 


ompliment uͤber ihr art⸗ 
gegen ſie, als leidige 


n das iſt: warum ſoll⸗ 


n Srieden ihren Gang 
ev Gelegenheit über ih⸗ 


der thoͤrichte Leichtglaͤu⸗ 


iſt die Keuſchheit Feine 
Zu Venedig, Napoli, 


ens, wird Daß Frauen⸗ 


ı den verfchiedenen Küns 
ſten 
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124. Italien. 
ſten unterrichtet, die jungen und unbehutſamen M 
Perfonen in ihre Arme zu locken, und von the 
Taumel von Liebe und Wein, alles zu erprefien, 
ESchmeicheley und betriegerifäyes Lächeln in dief 
bewachten Augenblicen nur erpreffen Förmen, 

> Handel mit Unzucht ift fo wenig. ſchaͤndlich, 
‚ Weiber find fo feil, daß kaum irgeud ein Stan; 
Hang fle über Beftechungen wegfeß. Go gat 
männliche. Sreunde und Bekannte fiehen ifmen? 
bey, einen guten Handel zu machen, Auch wich 
Laufbahn der Ausfchweifung nicht mir ihrer SW 
rathung gefchtoflen. Die Gelübde der Treue, M 
fie am Altare ablegen, werden, gleich den be 
andern Gelegenheiten abgelegten (Eiden und GM 
ren, als nichtsbedeutende Formalitäten angeſehe 
das Geſezz fie zu leiften ar Die aber der Geb 
ſie zu halten losſpricht. ie machen fo gar nd 
Verheurathung Anfpruch auf größere Srenheiten/ 
. genießen fie auch. Jede verbeurathete Frau h4 
ren Cicisbeo oder Liebhaber, der fie an alle öffent 
Orte hin begleiter, fie in und aus dem Wagen] 
nn ihre Handſchuhe oder ihren Fächer forge, und 

ſend Meine Dienfte diefer Art verrichtet. Aber DM 
ift nur fein Gefchäft vor dem Publico. Yur % 
ung dafür hat er Das Recht, ſich, fo oft es ihn 
falle, mir feiner Dame an einem der Einfamfeit ge 
ligten Drte zu unterhalten, wohin fein Menſch, 
ſelbſt der zudringlichfte Ehemann, nicht kommen di 
um Zeuge deffen, was zwifchen ihnen vorgeht, I 
feyn. Dieſes ift von Leuten aller andern Natie 
als ein Gebrauch angefehen worden; weldjer nicht Pf 
gut mit Keufchheit und Reinigfeit der Sitten beftel 
Sndeifen ſuchen die Italiaͤner felbft denfelben in ir 
Unterhaltungen mit Fremden zu rechtfertigen. u 
Medreres von diefen Eicisbei, finder man im vie 
29. S. 122, fgg. Ueberhaupt treiber die Amen 


⸗ 
I} 
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Ben. 125° 
:fehe weit. So gar Frau⸗ 


gen, wenn man fie um eine 
g erſucht, den Antrag damit 
ıchlen Arzeneyen zur Eur eis 
brauchten. 


prache bat von der latein⸗ 
alten. Die urfprüngliche 
: lateinifche. Als aber feit 
ie vielen fremden Nationen, 
unnen, Vandalen, Longes 
ben, Saracenen, Normaͤn⸗ 
überfchiwemmeten, und ſich 
Ihnten fich dieſe Völker zwar 
iche, die lateiniſche, ſo wie 
t vorſanden; behielten aber 
en Woͤrtern bey, die ſie an⸗ 
oder romana, lingua roma- 
ıza, und zugleich ihre eigene 
nie ihrer National⸗Spra⸗ 
er find in die jegige italiän« 
urfprüngfid) Iateinifchen, fo 
ſlavoniſche, griechiſche, und 
md normännifcye Wörter ges 
Mundarten entjianden. In 
Inſeln wurde Die lateinifche 
und eine Art von arabifchen 
er bis diefe Stunde dafelbit 
wurden bis gegen Das Ende 
: Schriften in Italien in der 
t in ſehr fchlechtem und vers 
den; und die neue vermifchte. 
noch, eine ziemlich) lange Zeit 
ch. die lateinifcye und roͤme 
der folgenden Zeit aber nad) 
bieß, wurde bloß im gemei: 

| nen. 





126.. ralien. | 
men Leben gebraucht, und war auch’ im roten 
der lateinifchen nody viel näher, als die jeßige 
iſche. Seit dem roten Jabth. aber ift auc 
‚ neuen Landesfprache gefchrieben worden, und 
fich feitdem durdy ihre noch mehrere Vermiſcht 
ausländifchen Sprachen, infonderheit deni fraͤr 
Romance und nahmaßligen Sranzöftfchen, nod 
verändert, - und Durch ihre baldige Cultur fr 
verbefiert, wie fie denn ſchon im 13 und 14teit 
einen hoben Brad der Vollkommenbeit erteich 
Die jegigen Haupt⸗Mundarten find: Die piem 
ſche, mailändifche, venetianifche, tofcanifche, 
iſche, und neapolitanifche,, vor. weichen die pi 
Hs die geöbfte, und ein Mifchmafch von 
iſchen und Berg « Franzöfifchen oder Provenst 
. "venetianifche die härtefte, am flärkften zifcyerk 
abweichendfte, und am meiften mit-wendifchel 
flavifchen Wörtern vermifcht; die tofcanifche 6B 
reinfte, woblPlingendfte und angenebmfte, un 
gleich die italiänifche Bücherfprache iſt. Die ti 
ifche Sprache wird in ganz Italien, auffer in Sat 
und auf den Dörfern der maltefifchen Inſeln, wie 
mit hartem Accent in den angrängenden fchweiß 
"Rändern, verfchiebenen an der mailändifchen © 
befegenen eidgenoffifchen Landvogteyen, und in 
Graͤnzdiſtrieten des Walliſerlandes, ingleichem 
Theile von Tyrol neben dem Deutſchen, haͤufig in 
Dalmatien, zum Theil in Croatien, Bosnien 
Serwien, durchgehende in ber. Republik Ragufa, 
ben dem Dalmatifch - Stavifchen, Croatiſchen 
‚Zürkifchen, wie auch in den griechifchen Ländern 
Inſeln, die ehedem unter gennefifcher und venedil 
Herrſchaft geftanden, als Eandesfprache geredet; ! 
gens auch von den Kaufleuten in der Levante allgem 
und als Hoffprache an verſchiedenen enropälfchen 
fen, und ſelbſt am tuͤrkiſchen Hofe, gefprockem 
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u Italien machen ehem 


I weit mehr, um andere 
verſtaͤndlich gu machen; 
durchgaͤngig das reine 
prache nach ihren Regeln 
st inne hat, wird ſich in 
nen, Im ganzen 
rb rei geredet; nur bat 
yemeinen Maunes durch 
Im größten Theile ben, 
nn ein wunberliche® und 
endes Gemiſch; und eb 
welche dag reine Italidu⸗ 


5 ” | Wer. 
ar wiele Drühe A ihnen 


ſſen aber ſolche ſeyn, die 


id; denn ſonſt verſtehen 
en, oder die nur einiges 


ergamo, das reine Ital⸗ 


gut —— oder 


machen. In Venedig 
ſondern ſo gar bie Adel⸗ 


eine befondere Mundart, 
und, wenn man fle ein⸗ 


Man kann fh aus den _ 


ſchriebenen Komödie des 
am beiten einen Begri 
hl then, dieſelbe mit 

1. Uebrigens iſt bdieſes 
mügen, als daß fie nds 
ifhe allemabl die feine 
bleibt. Der Pöbel zu 
und bied bat auch einen 
ni gewöhnt man ſich doch 
rache in der Lombardey. 
barifch, und es verlohnt 
| niemand einigen Flei 


lange daſelbſt aufzuhe I 
ed, daß man im Zorn | 


‚am reinſten Itallaͤniſch 


die Academie della Crufca 
17 | ⸗ — 


⸗ 


128. Italen. 

. gbemahls fo viel zur Reinigkeit, ver Sprache 6 
ee — Daher iſt A bad befanıte Sprichwort —* 
Scana in boeca romana entſtanden, weil man glaue ⸗ 
bdas reine Tofcanifche oder Itallaͤniſche zu Rom ul 
ausgeſprochen wuͤrde. Heutiges Tages wird es un 
dieſer Hauptſtadt Italiens nicht nur am beſten a 
chen, fondern auch am reinſten und zierlichſten 2 
Je näher man ber roͤmiſchen Sprache im Ausdrucke 
deſto mehr darf man fich —— bie Vollkont 
des Itallaͤniſchen erreicht zu haben. | 


:  . Man kann auf verfchiebene Art durch Itah 
: fen. Mit der Poſt wird man am geſchwinde 
> ı £ördert; fie hat aber auch ihre SBefchwerlichfeittt 
1. Somme im Sardiniſchen, Mailaͤndiſchen und $ 
aniſchen, ‚ungemein hoch, ja faft noch ein WW 
: theuer, als in Deutſchland. Im Florentinifcpall 
Kirchenftate und im Neapolitaniſchen hingegen 
- viel mehlfeiler; man wird gut bedient, und faͤhn 
Res die ſteinigen Wege und Berge julafien, fe 
Die Wege in des Lombardey find eben und gut, zug 
: wenn fein Regenwetter den an vielen Orten beftnuäß 
‚ fetten Boden erweicht hat. Das fruchtbare Lam 
. wenige Abwechfelungen, und ein Reiſender fin 
sen Merkwürdigkeiten, um ſich unter Weges 
- Halten. Deswegen waͤre es gut, die Poſt zu neh 
‘ wenn fie nicht, wie gefagt, fo koſtbar wäre. 1 
- "noch feine eigene Sedie (*) (d. i. eine Chaiſe mit 
. bern Verdecke und zwey Rädern, darin zwo P 




















—A — 


(co) Man bat eine Art Poll im Luriniichen und Beaildud 
) welche Cambiarura heißt, viel wohlfeiter iſt, und Muri 
. Die Elaudnißgetsel, wenn man einige Belanntfchaft hat, 
erhält. Die Cambiarura geht aber nicht Des Nachts, 
‚darf auch nur ein gewifles Gewicht an Bagage mitteb 
Weil die Poſtmeiſter die Erlaubniß der Cambiarura night 
ſehen, fo machen fie gl = bes Gewichtes, welches nicht 
200 * ſeyr darf, a € eiten; die Pohilla 
- fabreh auch nicht I% gut. „Kür Dre Cambisrurs wird eine- 
mis 5 pirmontel Kiures, und dem Voſtillion zo Gala, beyat 
| ö j l 


v 
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oo. 129 
je Koffer aufgepackt wer⸗ 
reften, Die Lombarden mit 
der Fuhrleuten, welche 
durchreifen, in Bologna 
achher Poftpferde zu neh⸗ 
euet, kommt allen 

ur etwas langfamer, fort, 
, auch) ſelbſt mit der Poſt, 
jene Waͤgen mit vier Raͤ⸗ 
n nicht anzurathen, weil . 
er Gefahr üpft iſt. 
richt gut zu regieren, weiß 
), und weil ich in den ens 
ruͤmmungen von Bologna 


Tieren, ſondern ſie müflen 
werden. | 
apenninifche Gebirge, auf 
von Rom nach Meapel, 
nder gleichfam bey jedem 
an; baldfchöne mahler⸗ 
bare Naturerſcheinungen 
he Ruinen, Monumente, 
irdigfeiten mehr ſind, auf 
Ichtung gibt, wenn man 
ey fährt. — 
en ſcheint es nicht nur die 
ndeen auch die nuͤtzlichſte, 
rleute (Verturjni ) Ju neh⸗ 
ahren nach Belieben eine 
Zeit laffen,. unter Weges 
Heben, weil fie des Tages 
en zurücd legen. Man 
in allen. großen Städten 
J . 0% | 


\ 





= Bar ſtarken Pferden oder Maulefeln, auf deri 

- man ungefähr 300 Pfund Bagage rechnet. 3 
woͤhnliche Preis ift täglich. für eine Perfort 1 
deſto wohffeiler find Die Fuhrleute, yumapi uch 
allemahl gewiß wieder Ruͤckfuhre antreffen. -. 
ELyon oder Genf dergleichen Fuhrleute, die 
. wenn er es verlangt, bis an Das Auflerite CA 
Neapel führen, Auf dem Wege von gedach 
den Städten bis Turin, muß-man in Dem A 
nicht nur alles Wege: Brücken» Geld, und 
: den Berg Senis einbedingen, weil man fonf 


beſten, fie auch für die Bezablung des ER 


vbeſtreiten. Die Fuhrleute aus Piemont wert 


birgen herum zu reifen lernen, fo kann man ſich 
. auf verlaffen, daß fie ficher, behutſam, und, 


a ‘ 
\ % — 


\ ’ 

Br > S . 
‚I Italien. 
a r - u 


an. Gemeiniglich find es bequeme Gebien.s 




















Je weiter die Ronte ift, welche man zu machen; 
von. einer großen Stadt zu einer andern veifeg 


Wer Willens ift nach Italien zu reifen, Wi 


* 


Kleinigkeiten, ſondern vornehmlich die Paf 
fer Gelegenheit ſehr Abertheuert wird. Man 


Machtlagers fargen zu laſſen; der Reifende erſg 
wiß zwey Drittel, und muß.doch, wenn er FÜR 
zahlt, mit eben den elenden Betten und der fü 
Koft fürlieb nehmen. Ser auf diefe Art ai 
einbedingt, Bahn die Koften der ganzen Reiſe vol 
oder Genf bis Turin, worüber man 6 bie 7 3% 
bringt, in einee Sedie allein für 7 bis 8 Eon 








die beften gehalten; ihr Fuhrwerk ift gemeinigliig 
und weil fie von Jugend auf in den fürchterlichem 


noͤthig iſt, dreiſt fahren... 3 
Ueber die Zölle iſt in verſchiedenen italian 
Staten feharfe Aufſicht. Im Piemontefifhen 
mit aller Schärfe viſitiert. Wer von Genf kon 
deffen Gepäck wird, fü Bald er über den Fluß Aral 


Stunde von der Stadt, gefommen iſt, bey dem e 
z “. : Ay 


ı ‘ 
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Kionghen Zolle verfiegelt, und erft in Novaleſe jen- 
i des Berges Senis durchſuchet. Kommt man 


p ua that am beſten, dort verfiegeln zu laſſen, weil 
an fonft doch noch ein Mapi in Turin vifitiert wird. 
Be de Eintritte in das Mailändifche mäffen die 
kreiſenden ſich aufs neue der Durchfuchung ihrer Gas 
dan muterwerfen; fie thun wohl, fich einen Schein 
"a dem erſten Zollhanſe geben zu laffen, Damit fie im 
dre ı Mailand freu ſeyn. | 
4 In Rem muß man fidy huͤten, verborgene oder 
wdkchtige Bicher im Koffer zu haben, weit fle zuruͤck 
; bIfalten, von einem Geiftlichen durchgeſeben, und, 
zen fie wicht orthodox find, nicht wieder gegeben 
:weden. (Eben fo wenig Darf man neue, unverarbeis 
ke Zeuge, auch nicht einmahl zu feinem eigenen Ge⸗ 
dbarthe, fuͤh In Neapel ſind die Zollhaͤuſer ſehr 
meh Das erſte iſt zu Mola bey Gaeta, und das 
'prte bey Capo di China, 14æ Meile vor Neapel. 
Die Aufleher find ſehr ſtrenge, und laſſen nicht Die ge» 
tusfle Pronifion von Tobaf, oder neue Waaren, pafe 
been. Huf der Ruckreiſe wird abermahl ene eben. fo 
‘yeıe Durchſuchung angeflelle, wenn man nicht eis 
ne Paſſ ierzettel von dem Miniſier, welcher über dag 
Emmerzwefen gefeßt ift, ‚aufweifen kann. Einen 
ſeſchen erhäle man leicht durch Vermittelung des Ge⸗ 
ſandten feines Hofes. — 
Jux Venedig, Florem, Genua, Parma und Mo⸗ 
"dene, kemmt man mit der Erklaͤrung, daß man nichts 









Wh. Diefe Verfiherung, und ein kleines Dous 


de von allem verdrießlichen Aufenthalte. Mache 
Riner unnöthige Schwierigfeiten, fo Darf. man nur 


1) 


a für die Aufpaffer und Zollbedienten, befreyet 


: man. wolle gerade in das Zollbaus fahren, fo. 
der ch, aus Furcht fein Trinfgeld zu verlieren, 
j J 2 | Fun Bald 


von Lyon, fo ift Novaleſe der erfte Zoll; und , 


vebethenes ben ſich führe, und feine Handlung treibe, 


22 


132. Italiaͤner. 
Bald befänftigen laſſen, und auf fein Recht zu 
zen nicht weiter bringen. | 
Es ift niche nur angenehm, fonbern * 
rer Urſachen wegen, gut, mit Reiſenden, 
kennt, Geſellſchaft zu machen. Auf Den Heer 
iſt zwar nichts zu befürchten; man hat nur DIE 
zen von Piemont, Mailand, und die Gegend 
go maggiöre, wegen allerley Diebsgeſindels 
dacht, wiewohl man felten hört, DaB Meife 
Gewalt auf offener Straße angegriffen werden, 
bleibe aber doch allemahi eine ausgemachte We 
daß eine Gefellfchaft von mehrern Reiſenden wei 
. Gefahr ausgefegt ift, als ı oder 2 Perfonen, . 
bat, nad) Verhaͤltniß, wenn man felbft viele NS 
er und SBediente bat, dieſe Worficht Mi 
nöthig» = 
Kenn man fich ein Par Monathe, ober Ki 
an einem. Orte aufzuhalten gedenkt, ift es am U 
Sich in ein Privathaus zu verdingen, wo man; 
und Koft für ein Weniges haben kann. Diefeil 
nen einem bie Kanfleute, an welche man adrefifl 
oft am beſten anweifen. | J 
Italiaͤner, ſ. oben, S. 88; ihr Character uͤberh 
S. 117, fgg.; als Kaufleute betrachtet, S. 10 
Die fo genannten deutſchen Italiaͤner, (£4 
G.. 110) pflegen gemeiniglich einen von der uͤbt 
Kaufmannſchaft unterfchiedenen Handel zu trei 
und mit Sachen zu handeln, welche das Privileg 
beſtimmen muß. Syn den preußifchen Landen beſtit 
ber Ste Art. des General- Privilegii der Materinig 
fchon einiger Maßen, womit den Sjtaliänern zu 
dein erlaubt feyn fol. Der wefentliche Unterſch 
gwifchen beyden beruhet darauf, daß jener, der Mi 
terialift, mit allen, gemeinen ſowohl als delicat 
in- und ansländifchen Confumtibilien, dieſer ad 
der Staliäner, nur eigentlich und vorzüglich u 
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en Eonfumtibilien und - 

tigt iſt. Ä z 
el, find: 
re: 1) Reine Obſtfruͤchte, 
Feigen, Diiven, Mandeln, 
en, Birnen, Roſtnen, Ka⸗ 
e Arten von Pilzen, als: 
nons; ingl. feine Rüben. 
Händifcher Deble. 4) Ale 
ngl. überhaupt Meinefitg, 
ı von Thee, auch Saffıan, - 
Praͤparate. 7) Wohlrie⸗ 
hlriechender und gefaͤrbter 
apier. 
) Verſchledene Sorten von 
als: Sardellen, Auſtern, 
seefifche, auch Lachs, Gas 
Arten feiner fremder N 
Würfe, belicated Feder⸗ 
hapaunen, 11) Indiau⸗ 
Wachslichter ꝛc. Ueber⸗ 
a8 in die feine und delicate 
fie auch) nur in großen 
koͤnnen. 
ig mit Zucker, als andern 
en, handeln, weil dieſes 
ndig I. Sollte ja aber 
yollen, muß er in feinem 
8 begnadiget feyn. . 
ch den Weinfchanf anma⸗ 
)rte erörtern. ee 
ter fucrediren will, muß 
ions s Confirmation bes 
tachfüchen, meil, wenn 
nmt ift, ſolches mere 


— italorum in Gerus- 


Ten 


„ * F Se . = 
per \ = 


1.1734 Ytallänifhe Blumen Manufactıe, 
Itgliaͤniſches wohlriechendes Balfammafles 
Th. 11, S. 472. | i \ 
Italiaͤniſche Slumen, nennt man diejenige Art 

V Th. S. 770, erwähnten fünftlicyen Blumeꝛ 

che mehtentheils aus den getrennten Haͤuten Di 

ben« Ener oder Gehäufe (Tocons)- verfertiger di 

"weil Diefe Haͤute, ihres klebrigen Weſens wege 

| gut formen laffen. Wenn aber Die YBlärterdg 
2. men groß find, fo bedient man ſich auch des fleif 
piered, deg Pergamentes, Zlores, oder feidenez 

j Defters muß auch aus Sammer eine Blunie a 
Werden, wenn ihr äufleres Anſehen fammetarä 

| Der Seidenwurm gibt uns durch feine naf 
ſene Arbeit, nachdem er hoͤchſtens nur 6 Toy 

lebt bat, fo viel Stoff zu verarbeiten, daß 

fend Menſchen ſich damıe befchäftigen, und ibrag | 

halt verdienen. Das Product, weiches wir 
Seidenwürmern erhalten, ift von foldker Kofi 

„ daß man Urfache. bat, nicht verſchwenderiſch 
unmjugehen, ſondern man. muß alles mögliched 

zu nutzen ſuchen. Das Gehäufe des TBurmes 

din er fi feinen Tod feibft zubereitet, ft eine 
die er, wenn er den ordentlichen Faden der Geil 























2 gefponnen hat, von feiner noch bey fich habenden 
— moͤſen Feuchtigkeit bereitet. Das Gummi, oo 
| klbrberige Weſen, welches der Wurm bey dieferi 


von ſich gebt, ift von einer fo feften Art, daß er. 

ſam Die legten Reiben feines Gefpinftes mit eiien i 

fen Leime überzieht, und daraus fo.viel Hau 
deswegen man aud) diefe Häute, welche aus [aM 
beftehen, als er Lagen feines Gefpinftes mie I 
Leime überzogen hat, in fo viel Theile von ei 
diehen kann. Und ob gleich diefes Gebaͤnſe Fan 
dich ale ein Blatt fein Paper ift, fo IAffer fich dafl 
doch in 5 bis 6, ja auch noch mehrere, ſehr ſi 
Blaͤutchen zertheilen. Ob man nun zwar dieſe * 


—* 


— 


pegpi 
1 
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Ratiaͤniſche Blumen · Manufactur. 135 
wie ich im Set. Seide zeigen werde, ptet s Beide 


mi 
- gebrauchen kann, welches aser viel Mühe und Arbeit 
'eierdert: fo kann man Diefelbe doch auch noch zu et⸗ 


was Schänern anwenden, wovon der Nutzen, welchen 


: mar Voraus erhält, weit groͤßer iſt. Man kann naͤhm⸗ 


Ach mit diefer, den Anfcheine nach fehlechten Oache 


bas i ige Bl bri 
—— —— 
ur vorzüglich ih n 


gluͤcklich nachahmet. Ich verftehe Da» 

dacjenige, daß man von den Seiden⸗Cocons 
Damen, Pfacen und Gewaͤchſe, nach der Natur 
Wir haben dieſe Erfindung den Italiaͤnern 
" zu verdanlen, wovon fie auch den Beynahmen erhal⸗ 


ir 


2 Pat, 

Ort, wo diefe Blumen von vorzuͤglicher Guͤte vers 

Im J. 1770 hat Diefe Kunſt ein 

mens De Rieny (*), hierher nach Bere 
der eine folche Cocons⸗ Blumen: Mantıe 

ichtet has, welche aber jet in dem Befiße eis 
dentichen Kaufmannes, Nahmens Friedel, = 
feit 13 Jahren Entreprennene Davon iſt. 
jährlich an 6 bis 700 Pfund gute weiße Co⸗ 
‚ au 200 Pf. gelbe, und eben fo viel durchgefreß 
verbraucht, und daraus für 22 bis 15000 Rehlr. 
Vlanıen verfertiget, wovon bie übrige Hälfte — 


u; Maͤdchen; und in der biefigen Dlanufas 
een Derfonen mit Diefer beit beſchaͤftigt. 
Die Eintheilung bey der Arbeit und Die Verfertigung 


I 


m 








1 


der Biumen iſt ſo eingerichtet, wie es gemeiniglich in 


Namufacturen und Fabriken überall eingefuͤhrt iſt, 


deß naͤhmlich eine jede Perſon ein Stuͤck verfertiget, 
wedench 


ſie zur groͤßten Vollkommenheit gelanget; 

a 

MRibt Dreue, wie ihn Sprengel und Jacobefon 
AT j 


\ 


In Dentfchland ift, auffer Verlin, wohl _ | 


od 


436 Dialantſche Blumen Manufactur, 
= ab mon Fam mit Wahrheit verfichern, daß di 
— ber Infimskhe eich Da 


und daß die Natur fo viel als möglich nachg 


- man aud) noch alle Arten von Sammet, feines 


garabiſch Gummi, Traganıh, feinen Eifendraßt 
Baumwolle, Geraͤthe werden, auffer Den | 


lich eine Vefchäftigung für kleine Maͤdchen, 


ches noch von der darauf gefeffenen Floretſeide ni 











Die Beiden :Cocens find alfo der. Urſto 
aus diefe Blumen befiehen. Meben Diefen 


Pergament, alle mögliche Farben, Seide in. 


‚und Formeifen, nur wenigegebraucht. | 

: Die erfte Beſchaͤftigung, weiche in der 
Manufactur vorgenommen werden muß, iſt, d 
die Cocons, nachdem fie ausgelefen worden,: 
feine ſchmutzige darunter feyn mögen, von’ 
giebt, d. b · Daß man die'verfchiedenen Lagen, v 
Natur Über einander liegen, von einander t 
eine von ber andern abftreift. Es iſi Diefes ge 










Diefe Arbeit mit ihren Bleinen und fubtilen Fing 
beften verrichten koͤnnen. Ehe fie aber folches: 
muͤſſen fle von der Auffern Schale alles Raube, 


geblieben ift, abfondern, damit diefelbe ‚überall: 
ſey. Wenn die Haͤute von einander gebracht 
And, (welches eine-fehr leichte Sache ift, 

eine Lage von der andern ducch die ägel ber 
ſehr feicht abfpalten, und eine aus der andern zH 
Iffet:: denn der Cocon wird vorher der Länge nach 
einander geſchnitten, um eine Haut von der andern 


frreifen zu koͤnnen,) werben ſie forciret, und die 


feinen befonders, und die gröbern anch befonders,t 


Ieget, weil man zu manden Blumenblättern feine; 


‚andern aber gröbere, gebraucht, 


Wenn folches gefchehen, und eine ziemliche Des 
beyſammen if, werden alle dieſe einzele — 
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gepogen, und es wird ihnen eine Farbe mitge⸗ 
Diefe Farben find fo viel und mancherley, daß 
fat fcheint, als wenn alle Karben, die nur ber 
Echoͤpfer den natürlichen Blumen mitgetheilt bat, er- 
Mieſt waͤren. Dieſes Färben ift eine Befchäftigung, 
Metia ſich der Entreprenneur felbft einläffet, weil er 
hierans ein Geheimniß macht. Allein, wer mit dee 
i Seidenfarberey bekannt iſt, der kann 
leht das Geheimniß erforſchen; auſſer daß hier, da 
die Cecons alles ihr Gummi an ſich haben, auch bie 
‚ Garden mit mehrerm Alkali verfeget werden müffen, 
damt fe Härfer auf die Cocons wirken können... Dech 
kianen nicht ale Farben auf die gewoͤhnliche Art her⸗ 
Ber gebrache werden, weil manchen Blumen 
Suß mit dem Pinſel eine bunte Farbe mitgetheilet wer⸗ 
een anß. Hierzu bedient man ſich verſchiedener Saft 
rg dergleichen das Pflanzenreich eine Menge lier 
1 Die Cocons, welche auf die gewoͤhnliche Art 
gefaͤrbet werben ſollen, muͤſſen zuvor zuſammen, er⸗ 
waͤhnter Maßen, auf Faͤden gezogen werden, weil fie 
einzeln im Keſſel, ader. in einem andern Gefäße, 

wit gut würden färben laſſen; daher man denn bie 
N "ae ai an einander vereiniget, und 
| lange 


len kann man fie bequem bey Dem Faͤrben hanthieren 

mb bewegen; nachher, wenn eine jede Art mit ihrer 

| Ferbe gefärber if, werden diefeiben gut ausgeſpuͤhlt, 
ud zum Trocknen aufgehaͤnget. Alsdann find die Cos 
cms gefchicht, den Händen dee Mädchen übergeben‘ zu 
Werden, worin fie zu denjenigen Geſtalten, wozu fie 
beſtimmt find, gelangen. 

Es ift ein wahres Bergnägen, und das Ange wird 
uf das entzückendfte ergebet, wenn man die Befchäft: 
igungen fo vieler hundert Hände diefer Berfammlung 
mmger Mädchen betrachtet, wo eine jede in ihren _ 
Fache auf eine andere Act fich gleichfam fpietend bes _ 

35 ſtrebt, 
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Hfen;von etlichen Elfen macht. Ass 
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den Mädchen überliefert werden, ımn Daraus 


. verwandeln müffen. Da es nicht allein langes 
.. geben, fondern auch fehr muͤhſam ſeyn wir 

. bie Blätter etwa aus freyer Hand mir Der Se 
“ fihnitten und gebildet werden follten,. überdies au 
- bey feine'.folche Genauigkeit und P’roportion 


. "freyer Hand geſchaͤhe: fo bat man Mittel erda 
Bilden der Blumenblätter auf eine gefchmin 


om 
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„ tebt, das ibrige zu werrichten, ‚und 'etwas y 


Ganzen benputragen. Denn ihre Arbeiten find 


‚gedacht, alie befonders vertheil. Die einer 
..», macht die Blaͤtter; Die andere gibt ihren Die 


Berlalt; noch eine andere macht den Stängd 
wieder eine andete.fegt die einzelen Theile zuſe 


- and formirt alfo das Ganze, . Selbſt Kin 
bis 8 Jahten können ſchon mit der groͤßten G 
Uichkeit das ihrige verrichten. 


So bald die Cocons, welche gefaͤrbet worbei 





men ju machen, fo kommen fie zuerft in Die Hank 
jenigen, welche Die Eocons in Blätter zu den 








Bildung beobachtet werden Fönnte, wenn fol 


queme und leichte Art zu bewerkſtelligen. 
dient ſich nähmlich hierzu der fo genannten Sad 
Man hat desgleichen nach allen möglichen Gef 


underforberlichen Bildungen, welche in einer Al 


- ‚blice verfchiedenen Blättern zugleich ihre HA 
mittheilen koͤnnen. . Man trifft von diefen = 
.. eine große Menge in der Mannfactur an, d 

: allen möglichen Bildungen und gegen einander 
. Bälmigmäßigen Größen verſchieden ſind. #8 


Stanzen find von gutem Eifen geſchmiedete, 34 
Zoll lange, geruͤndete Bolzen, die bald dicker I 
Bünner find, nachdem das Bild, weiches ihnen 
dem Ende mitgetbeilt if, groß oder klein if: € 
1746 2), b) und ©), find drey dergleichen Stan 


woyon die erſte ein Mellen⸗ Die zwmeyte ein Roſen⸗ 
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— De RT vorflellt. Auf dem dicken 
der Stanze, a, iſt Die Figur in Stahl gebildet; 
auf diefem Ende ift ein Stuͤck guter Stapl anges 
In diefes Stuͤck Stahl wird die Bildung 
de Blume eingegraben, und der ganze Umriß der 
Budang ift fcharffi d über fich erhoben und 
"mct ſcharf abgefchliffen, Sunerbais den Umriffen, ift 
Die game Bildung vertieft ausgegraben, weiches noth⸗ 
‚ wendig it, wie Die Folge zeigen wird. 
| Anger diefen Stangen braucht man in der Blu⸗ 
men: Mauufactue auch noch andere Eiſen, um den 
ihren verfchiedenen Bildungen, die fie 
bey einer Bine annehmen follen, ihre Biegungen 
0b Öeflalten mitzutheilen. Dieſes find gleichfalls 
: lange Eifen, welche mit dem einen Ende in einem e 
m fee,‘ auf dem andern Ende aber a 
S gebogene, gereifelte, gefrümmte und Lugefpigte 
n, wie man in Sig. 174/ 9, und >), 
ebenfamn, und von deren Gebrauche ich weiter unten 
fen werde. 


ans —— — — er 


Dieſes find ‘Die zwey vornehmiſten Werkzeuge in 
 Diefer Manufactur, und beyde Arten find in der An- 
u. ſtark; doch bat man von der erften Art’ 
e, weil man von ber ſetztern Art einerley Eiſen 


— — —— — 


qhes jene wer hun Fönnen, fondern zu einer 
* Blume von. anderer Geſtalt muͤſſen auch 
Stangen ſeyn. Am mehrerer Bequem: 
ichleit willen find alle diefe Eifen in einem Spinde, 
weiches viele Bleine Faͤcher has, rangitet, fo, Daß ihre 
Bildung vorn hervor zaget, Damit, wenn eind oder 


HIT 


abgetheilt iR, und bie adden in: — 
Binmern ſitzen, fo er gerwiniglich in einem —— 


iedenen Blumen gebrauchen kaun, wel⸗ 
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an einem Tiſche diejenigen zuſammen, Die ectı 
. mehrere Blumen- verfertigen, Damit eine Der « 
* in die Hand arbeiten koͤnne. Da zu einer © 
". Blätter von verfchiedener Größe gebrauchte w 
: fa’ verfertige auch jede Perfon mit einer Stan 
Blätter won einee Größe, eine andere die Bläte 
i ‚einer andern Größe, u. ſ. f. So bald nun den 
:, hen, welche die. erfte Hand zur Bildung der B 
anlegen follen, die Cocons übergeben morden fit 
ſie wiſſen, von was’ für Geſtalt dieſelben feyn folk 
. : verfahren fie damit folgender Maßen. N 
2 Eine jede Perfon, welche die Blätter verfei 
fol, bat vor ſich auf dem Schoße ein ſtarkes v 
iges längliches Bret, von ungefähr 24 Zoll Di 
»Z. fang, und 6 bis 8 2. breit, auf deffen | 
" verfchiedene große und Pleine Löcher gebohrt‘ 
"Sig. 1748. Gie nehmen die Cocons, legen d 
wenn es die Größe des Wildes der Stanze 
wey⸗ auch mehrmabl zufammen, und legen we 
dene folcher Häute alfo auf einander, Daß zuweilen 
12 Stuͤck auf einander liegen. Die Stanze wird 
dem duͤnnen Ende in ein Loch des Bretes, work 
ſich paffet, (deshalb Löcher von verſchiedener * 








in gebohrt find,) ſenkrecht aufgeftelle. Die Pe 

legt alle zufammen gelegte Coconhaͤute auf die 
: der Stanze, fo, daß die Stücke überall herum ba 

. ‘ Wehen, nimmtalsdann einen bleyernen Hammer, 
° 1749, fchlägt mit der Schwere des Bleyes auf 
auf der Stange liegenden Häute, und drückt dade 
die Haͤute nicht nur in die Höhlung der Staͤnze, 
dern fie Bidet, und ſchneidet auch alle Blaͤtter zug 
durch; denn Die ſcharf gefchliffenen Umriſſe der bile 
den Stanje dringen von dem Schlage des Hamm 
durch alle Haͤute, und ſchneiden ſie zugleich dur 
Iſt die Figur der Staͤme groß, -fo muͤſſen eill 
Schlaͤge darauf. geſchehen, Damit die Stanje über 
ar | 
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28 derchdringen koͤnne. Es Fortımt hierbey aufiweb 
be air an, als Daß Die Perſon ihre Schlaͤge mit dem 
" wohl führe, damit Die Schärfe der Stanze 
gleich Durchdringe, und fo viele Blätter gebils 
det werden, als Coconhaͤute aufgelegt find. Sind bie 
Ecerzen groß, und mithin auch tiefer ausgegraben, 
-B tinnen mehr Blätter mit einem Mahle darauf ges 
hope werden, als wenn Die Stanzen Fein, und daber 
- Gerber find, Auf folche Art kann ein Mädchen in ı . 
Stunde viele Hundert Blätter bilden. Weil die mit 
einem Mable gebildeten Blätter durch die Schläge 
waf emander epreßt find, und Daher an den Umriſſen 
fibn, muͤſſen fie wieder von einander ge» 
Draht werden. Es darf fein anderer, als bleyerner 
Hummer gebrancht werden, weil Diefes weiche Meta 
der Schärfe der Stanzen nichts ſchaden kann, welches 
dagegen ein jedes anderes Metall hun, und die Stans 
zen ſehe befchädigen und zu Bald abnugenwürde. Sin 
befiea werden folche durch Die Länge der ‚Zeit doch ab⸗ 
geauget, und zum fernern Gebrauche untüchtig ges 
macht, mad man ift alsdann genoͤthigt, Diefelben, 
"wen ed noch angeht, auszubefiern oder aufzufchärfen, 
Wer wieder neue anzufchaffen. a 
Wenn die Blätter auf jeßt gedachte Art gebildet 
Betten find, fo kommen fie nunmehr in Die Hände der⸗ 
; Reigen Perſon, welche ihnen ihre fernere Form, 
nämlich die Biegung, Wendung, Kränfelung, oder. 
andere ihnen zufommende Geftalt, geben maß. Ich 
habe bereits gefagt, daß alle Blätter zu einer Blume 
um einer abfallenden oder umgekehrt zunehmenden 
KGxiße ſeyn müflen; denn die Blätter find gemeinig⸗ 
| 8 oben zu kleiner, als nad unten. Es verfieht 
| von felbft, Daß jede Gattung befonders geleget wer⸗ 
' beumnß, damit Peine Bermifchung unter dee Menge 
 ütfehe; fo wie auch ſchon, wie gedacht, eine jebe 
Gatung Blätter auf einer befondern Stanze gebude: 
| | wor⸗ 


a 







— — — 


re —— — — —— —— pn 


— —— — — — — 


gebogene Rinne, welche nicht mehr vergeben M 
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worden iſt. Die Perfön, welche dieſe zweyte 
zu verrichten hat, fißt vor dem Tiſche, und! 
gepolſtertes Küffen, welches mit Baumwolle 
ſaopft iſt, vor ſich liegen. Neben ihr ſtebt, aufl 
Schemel, ein Kohlenbecken mit gluͤhenden 
worein ſie die Bildungseiſen, oder Formen, } 
die Blätter gebildet werden füllen, gelegt hat. 
laͤſſet ſolche warn, aber nicht zu Heiß werben,d 
: fie bey ihrem Gebrauche die Blärter nicht verbei 
Dieſe Eifen haben, wie ich bereits erwaͤhnt 
nach Verhaͤltniß der Größe Des Blattes un 
Biegung, auch Die erforderliche Geſtalt und 
Da bier zus der zum Beyſpiel genommenen DIA 
Blätter a. Sig: 1750, ber Känge nad) gebe 
ben muͤſſen, um ihnen das natuͤrliche Anſeh 
Nelfe zu geben, fo bat fie das Eifen, F. A 
daqu in Das Feuer gelegt. Sie —— Bla 
ches fle modeln will, vor ſich auf das Kuͤſſen, vd 
das Eifen aus den Kohlen, probiere foiches auf 
unbrauchbaren Stückchen Haut, ob es richt zu 
iſt; und wenn es recht iſt, fo fährt fie mit der W 
„ men Spiße a des gedachten Eifens, auf den BI 
- 8. 1746 2), von b nad) a, weil dieſes zwey gegell 
ander parallel laufende Blätter find, dreht e6] 
verfährt mit. zwey andern gegen einander lieg 
"Blättern eben fo, und kann auf ſolche Art in ef 
Augenblicke das Blatt biegen,“ und ihm feine ed 
derliche Gefalt geben. Da das Elſen ſrhmahl gef 
det und gebogen ift, fo mache es in den ſchma 
Blättern, a oder b, und fo in alfen, eine zuſami 


) 





















"weil das Eifen warn war; denn die Haͤute der 
cons haben ein gummöfes Weſen an ſich, Daher 
des durch Die Hitze des Eiſens gefchmofzen wird, | 
dem das Eiſen nach feiner Geflalt in dag Bart B 
Eindruck mache, und das erbibte fette und —— 
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ch da zuſammen zieht, wo das Eiſen den 
Eindend® gemacht bar. Es bleibt alfo her- 
ah auch dieſer Eindruck; wenn das Gummi wieder 
in der Form ſtehen, weil daſelbſt alles fleifer 


if. 

Ae dieſe, anf jeht befchriebene Art geformte, 
Blaͤter fommen nunmehr in die Hände derjenigen 
3 Berfon, weiche fle zufammen fegen fol. Cine andere 
Serien hat hierzu fehon von Draht den Stängel zu⸗ 
crretht gemacht. Es wird hierzu ein wohl aus gegluͤhe⸗ 
ter feiner Eifendeaßt genommen, damit er ſich leicht 
biegen laſt, ohne zu brechen. Sie hat denſelben nach 
der ichen Laͤnge geſchnitten. Oben an das 
Ernde deſſelben bat fie von einer weißen Gaͤnſefeder 
ap duͤane Haare mit einem ſeidenen Faden befeſtigt, 
m ſorchen von beyden Seiten auswaͤrts gebogen, 
wvie beys, F. 1750, zu ſehen iſt. Und damit die bey⸗ 

| deu duͤnnen Federfaͤden ſich von dem Drabte nicht abs 
 füeifen können, fo hat bie Derfon, weldye dieſes 
‚, ect, oben das Ende des Drahtes in eine kleine 
- Debfe umgebogen, und dafelbft unter berfelben die Fe⸗ 
dern mit dem Faden befeftigt. Alsdann nimmt Diejes 







pe Perfon, welche die Blume zufammen fegen und - . n 


fell, Den ihr vorgemachten Stängel, und vers 

— die Blume folgender Maßen. Da in der 

| te der Nelke die ſchmaͤhlſten und Pleinften ‘Blätter 
ia ſtehen kommen, wie man in b, F. 1750, fehen 
Sam: fo find dieſe Blaͤtterchen fchon von einer andern. 


Herſen verfertigt. Sie fegt Diefelben gegen Die geben 


auf, doch fo, Daß die Federn noch weit vorſte⸗ 
wie die Figur zeigt. Das untere Ende Diefer 
it ſehr ſchmabi, umd mit demielben legt fie 
Pie an den Drapt, nimmt einen Faden grüner Seide, 
begitelt das Blatt damit an den Draht, und befeſtigt 

: ſolcher Geſtalt an denſelben. Hierauf verfolge fie 
beſe Acbeit, und leget von den Blättern fo viele, aid 
. B n 


4 
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noͤthig find, an. Eine lange Uebung und Erf 
| — ſchon gelehrt, nach welchen hai 
Blaͤtter anlegen muß, damit fie Dadurch die 
fo viel als moͤglich, nachahme. Es ift al 
‚ nicht genug,. daß fie ein jedes dieſer einzelen | 
- anbindet, fondern fie leimet oder klebet Diefell 
noch ans Sie hat deswegen ein Eleines Gefd 
- aufgelöfetem Gummi neben fi) fteßen, und. ba 
ein jedes "Blatt da, wo es halten foll, vermittelg 
Eleinen Pinfels, mit Gummi. Nachdem fi 
einzele Blätter befeſtigt hat, folgen nunmehr Digi 
ften ganzen Blätter, c. Sie ſticht in die Def 
felben ein Loͤchelchen, beftreicht auch daſſelben 
Mitte, in einem Umkreiſe von: einigen Linichg 
Gummi, ſteckt den Drabt, welcher den Staͤm 
ſtellt, durch das Loch, und zieht dieſes Blatt SIE 
an die einzeln befeftigten Blätter, klebt es untech 
en, und füget auf gleiche Are immer. größere R 
.. an, fo, daß die untern, immer größer, als die og 
find, und vor diefen immer eins wor Dem ander 
ſteht. Wenn die Relken groß werden follen, m 
alle Blätter einzeln durchfchnitten, und auch ei 
angebunden und angeflebet. - d 
. Nunmehr ift die ‘Blume in fo weit gebild 
nach dem fie groß oder Plein ſeyn ſoll, werdenß 
mehr oder weniger Blätter dazu erfordert. Ad 
mache die Perfon den Keldy dan. Hierzu ii 
ſchon das Blatt von einer andern Perfon. in % 
Stanze gebildet worden. Sie bewickeltalfo den & 
gel unter ber Blume mit etwas Baumwolle, n 
fie. mit Gummi beftreicht, und gibt ihm die G 
welche diefen!'Kelch bilder, inden fie es mit den 
gern drückt und zwingt, Daß die umgemwicfelte DM 
Wolle folche annimmt. Das Blare, welches | 
- Kelch bilden foll, ift von einer gruͤnen Farbe. € 
Jat eine Form von Holz, welche nach der Beftah 
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eingerichtet iſt. Alsdann bildet ſie den Kelch, 
fr das “Blatt herum leget, und auf einer Seite 
klebet. Sie nimmt ſich hierbey ſehr in 
bt, daß fie Fein Gummi auf das Holz ſchmiere, 
wo das Blatt, wenn es trocken ift, Darauf kle⸗ 


Bherume, Unten ift ihr eine Fleine Definung ges 
"Wehen, meburch fie den Stängel fleckt, und den Kelch 
ı über die Baumwolle bis Dicht unter die Blume fireis 
MM Se het, wie gedacht, die Baummolle mit 
- Oesmi befrichen, fo, daß der Kelch darauf anklebt. 
Gersdtenmeder noch einen kleinen Schuß von eis 
: em Adde, wie ber. in c, an denfelben, oder fie bes 
e wifelt die Deffiuung-des ‚großen Kelches untertwärts 
' at Geide, daß ſolches nicht zu fehen ift. Im erften 
Aee hegt fchon ein dazu bereiteted und geformtes 
Buacr ſertig. Gie flicht ein Loch in der Mitte, und 
⸗ achten fie baffelbe inwendig mit Gummi beftrichen 
bt, ſteckt fie es auf den Stängel, und ſtreift es an 
‚ fu gröfern Kelch d, und klebt es forgfältig an. 

Zu den grünen “Blättern der Blume nimmt man 
fine Beiden - Cocons, weil folche nicht-fo groß find, 
ds manchmapi zu den Blättern einer ‘Blume erforder 

' AR, fondern man gebraucht dazu ein feines, dünn 
4 Achabtes Pergament, oder auch nur Papier, welches 
| Meiner, dem Vorgeben nach, mit einem fchönen 
; Haenden Firniß vermifchten, grünen Farbe, und 

woran der Entreprenneus ein Geheimniß macht, ans 
gehtichen iſt. 





un En u 7 


bleiben würbe. Wenn es getrocknet ift, zieht fie . 


Yan kann aber das Dergament oder Papier aufeine , . 


wbere, und zwar folgende Art, grün färben. Man 


fhanıt in einem Ziegel reines, gelbes oder lieber weißes 
! Wade, und fept Terpenthin hinzu (*), bamit das Wache 


“ 


h | F 
u) weber zu wie, noch gu wenig. Im erfien Sale wirb das 
Bass zu —— — —— leibt es noch zu ſproͤde, 
uud würde bey dem Gebrauche nicht zulammen halten. 
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| in ber Folge gefchmeibig werde. Alsbann reibg mi 
einem —X ⸗Reibeſteine deſtillierten Graͤnſpocti 
algs moͤglich. Wenn das Wachs ut dem Tg 
wohl zerlaſſen if, fchättet: man von dem red * 
ſpoane fo viel hinein, als man zu feiner Abſicht HER 
"zu fepn glaubt, indem man bald-mehr, bald werte 
nimmt, nachdem das Wachs hell; ober dunfel: gl 
den fol. Man muß das Wache, wenn ber Grkuuie 
gethan if, fleißig rühren, weil es fonft Äberlaufene 
Nachdem bie Sarbe fidy mit dem Wachſe unb Les 
gut vermengt bat, nimmt man e6 von dem Sener,, 4 
-  feres ein wenig fliehen, damit ber aufgetworfene J 
19 ſetze. Alsdann gieße man daffelbe in eine Schi 
altem Waſſer, uud nachdem es in etwas geronnenl 
set man es mit den Händen bicht gufammen, iR 
Davon ein Stick, welches man in den Haͤnden zuus 
den Gebrauche bequem regieren kann. a 


Wenn man nun mit biefem MWachfe, 
zum grän färben wi, fo verfähre man folgen 
Gen. Man nimmt eine Kohlenpfanne mit gut au 
sen Kohlen. Mit der einen Hand faſſet man ben e 

- pfel ded Pergamented an; eine andere Verfon a 
baffelbe an zwey andere Zipfel freugmeile an, und! 
es folher Geſtalt Aber dem Koblenfener aus. 
„nimmt das Stuͤck grun Wachs, und ſtreicht da 
das Heiß gewordene Pergament, fährt damit mit 
Streichen bin und wieder, und bewegt babey beffänt 

. Pergament, bamit ihm die Hitze nicht ſchade. We 
eine Stelle damit befchmiert hat, nimmt man einen 
leinenen Lappen, welcher aber rein und weiß ſeyn 
fährt damit auf. dem beftrichenen Pergamente nach 
geraden Striche vor: und rückwärts, und verwiſcht 
das Wachs überall gleich. Durch die Dige siehe id 
Wachs hinein, und das Pergament bekommt eine fi 
grüne Karbe, welche glängend und feſt if, So wiem 
auf.einer Stelle gemacht bat, macht man es übera 


Iſt das Pergament ſehr dünn, fo fehlägt das 

der andern Seite dermaßen burch, daß man auf de 

ſchon nicht fo viel Wachs auffchmieren darf, ale a 
erften Seite. Man behandelt es auf beyden Selten 

und erhält folcher Geſtalt ein fehr ſchoͤnes gruͤnes Mi 
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eng Den Bolten an den Dita pe 


‚ E⸗ ſey nun, daß man dergleichen beſtri — 

egament, oder von demjenigen, woraus der 
Femseut ein Seheimniß macht, gebraucht, fo verfer⸗ 
man die Blätter folgender Maßen. Man fchnets 

De Viefe Blätter entweder mit der Schete zu, oder bils 

R fe auf den dazu beſtimmten Stanzen. Letzteres 

ı var ben kleinen Blättern gefihehen; bie langen 

* ar pen werden auß frener Hand mit einer Schere 

In dieſem Falle hat man ein Modell von 

‚er Pergament, nach der Geſtalt tes Blat⸗ 

Mi "Bay nas Pergament fo vielfach zufammen, 
ar mit einer guten’ flählernen Schere durch⸗ 

Miria ja koͤnnen, glaubt; leget als dann das Mo⸗ 

del darauf, und fchneider Die Blätter aus dem Pers 

B’gemente nach den Limriffen des Modelles. Dieſer 

ft, die Blätter nach Modellen zu fehneiden, bedienen 

5 Eh aber nut Lehrlinge: Geſchickte und erfabrne Per⸗ 

ſenen koͤnnen ſolches aus freyer Hand mit. einer bes 

mundernswuͤrdigen Geſchwindigkeit verrichten. Bey 

x Verſertigung eines. krauſen Blattes, z. B. des Staͤn⸗ 

b yiblaıes einer Aurikel, Sig. 1751, legt eine folche 

Kieſtlerinn ein Stuͤck grünes Pergament auf die. 

Hälfte zufammen, und bilder mit der Schere dieſes 

berpelte Blatt, indem fie folcyes zwiſchen dem Dau⸗ 

m und Zeigefinger mit der ſchneidenden Schere bes 

» Rindig drehet. Beyde Hälften muͤſſen natürlicher 

fr Weife einerley Verbaͤltniß und Größe haben, da es 
J doppelt gefchnitten wird. 

*Wennm nun die Blätter, wie hier z. B. zur Nee, 
Meichnirten find, welche lang und ſchmabl find, fo. 
Banıt die Perfen, weiche die Blume zuſammen feßt, 

exr dem Relkenſtaͤngel ähnliche grüne Beide, und bes 
Widelt den Stängel der Blume oben von dem Kelche 
en, bis dahin, wo fie u ne ein grünes Blatt 

Ä an⸗ 
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anbeingen muß, beſtreicht das untere Ende du 
= — ein wenig mit zZ. — | 
, nachdem fie.ed an den Stängel gelegt bat, feſt mi 
ſeidenen Faden. Das Bewickeln des Gtängel 
der Seide muß fo gleich und Dicht neben einandeg 
möglich, gefchehen, Damit nicht etwann Der Fady 
Yleich neben einander zu liegen komme. — 
Faden muß. auch ziemlich ſtark ſeyn, damit Die 
deſto beſſer foͤrdere. ollen an dem Ehe 
Mebenfnofpen angebracht werden, wie bier ander 
-, fo find diefelben fchon von andern Perfonen fol 
Maßen der erſtern in bie Hände verfertigt. 
.. eine Knoſpe feyn, welche, fo wie die in £, F. 17 
ſchloſſen ift, fo hat man eine folche Knoſpe auf 
hölzernen Form, welche dazu ausgefchnitten iſt 
Papier. modellirt. Unten ift das Papier 
Form etwas länger gefchnitten, und in verſchi 
Theile eingefchnitten; alsdann wird ein Stäng! 
Draht, fo wie gewöhnlich, mit einer umgeb 
Debfe eingefteckt, und Die Papierftreifen wer 
: herum daran gebunden. Hernach werden von 
daqu gempdelte Blaͤtter, welche fich genau paffen, 
auf geflebee. Alsdann füllet man unterwaͤrts 
: die Rundung ein wenig mit Baumwolle, und b 
iget das Kelchſtuͤck h darauf, wie das an der B 
- ine. Endlich bewickelt man den Stängel mit 
Seide, und befeftiget. ibn an den Hauptitängel. 
kann verfchiedene dergleichen Kuofpen an einem S 
machen, wie bey kzu ſehen iſt. Sol die Knoſpe oben 
etwas aufgebluͤht ſeyn, wie die in g, fo nimmt mal 
einjele mobdellirte Nelkenblaͤtter, befeftiget verſchied 
davon an einen Staͤngel, fo wie es die Natur der Kl 
erfordert, wickelt fodann etwas Baumwolle um I 
Unteetheil der Blätter, und macht nun den Kel 
. darauf, und zwar auf eben die Art, wie ich oben 
"dem Kelche d gejeigt habe, fo mie auch ven &4 
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ängelebenfallsintt Seite, und 
iptfiingel. Endlich bewickelt 
angel, und bringt Die grünen 
Stellen: fo iftdie Blume vol⸗ 


ebluͤhete Rofe zu verfertigen, der⸗ 
n. Die Blätter berfelbeit wer⸗ 
1746 b), auf oben beſchtiebene 
Blatt, woraus die Roſe gebils 
hher bekommt jeded Blatt bie 
17476), deſſen Rundung a dem 
e gibt, Soll die Roſe ſchon 
I, Sig.1752, fo macht man von 
en kleinen Buͤſchel, indem man 
Zoll lang, und einige Einten 
‚in der Breite, der Länge nach, 
der Breite der Streife fein ef 

an einen Stängel, Indem man 
tes auf daB eine Ende ber eins 
svor aber bat man den ganzen 
inem runden bünnen Eifen um⸗ 
nden Streifumben Draht, und. . 
kraufer Buͤſchel, welcher zu dem 


n find, wie gefagt, nicht gang 
ngefchnittene dient bazu, Daß, 
wickelt iſt, die eingelen, Blätter _ 
m. Die Blätter find, eben fo 
htedener Größe, und von einer 
fo wie es eine natärfiche Roſe 
ver Mitte bunfel, und je näher 
je —2 fo, daß die aͤuſſer⸗ 
nd, o wie die Blätter nach 
nehmen fle dagegen an. Größe 
ten die größten find. Man hat 
en gebildete, und durch Immer 
e oder, sehe It. gebogene Bläts 


fertigfind, kommen fie unter bie 
he diefelben zufammen fegt. Cie, 
‚dunfelften Blätter, und na 

— dem 
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dem fie unter den Buͤſchel ein wenig Taummmelle inter 
und .angeflebet hat, ſetzt fie ein jedes Biart mit Gumg 
fü, daß die Höhlung Inmendig kommt, indem fie ball 
ige Ende bes BEttes gig, 1746 b), nit Gummi bel 

and rind herum an den? eher anklebt. Sie mul 

eine ſolche Genauigkeit beobachten, daß die Blaͤtter 
| Die erſte Lage rund herum angelest ifl, gufapımen einegl 
oͤhlung bilden, fp wie ed die Natur einer aufge 
ofe mit fih bringt. Die Blaͤtter der zweyten !a 
ſchon etwas größer, fo, daß, wenn biefelben angele 
. befeftigt find, fie ſchon über bie erfien hinweg ragen 
einfchließen, indem fie fich von oben über biefelben sag 
Auf ſolche Art fährt die Perfon fort, immer größe 
heßere Blätter anzulegen, Wenn fie an die duffeg 
. fommt, muß fie, um die, Natur einer aufgebluͤhetg 
nadyzuahmen,: bie größten und belleſten Blaͤtter Zi 
der erften entgegen gefeßten Lage anbringen, um BAD 
Seſtalt, ald wenn die Blätter abfallen wollten, wie 
rB- 1752, zu ſehen if, hervor zu bringen.“ Sie nu 
‚ wegen verkehrt ankleben,, daß die Biegungen ber 4 
R 2 auffen zu ſtehen fommen, und fih auch nah G 

ſenken. — — 

Soll die Roſe aber ſich noch nicht ganz aufgebluß | 
ftellen, fondern fo, daß nur die aͤuſſern Blätter auf 
en find, und tn der Mitte die Knoſpe zwar ſchot 
„und sum Auf brechen reif, aber doch noch voͤllig geſch 
iſt: fo macht die Perſon auf einem runden hoͤlzernen 
‚bel, runde Bälle von Papier, Inden fie Über das 
Holz Papier legt, und untermärtd einſchneidet, ba 
Die Enden des Papieres an ben Stängel befefligen Mi 
wie Ich ben der Nelfens Rnofpe f, Sig. 1750, gejelgt 
. nur daß hier der Knoſpen⸗ Model oben ganı lugelrut 
Die Größe davon richtet fi) allemahl nach ber Koft, MR 
derfertiget werden foll, ob dieſelbe groß oder Klein ſeyn 
Alsdann befeftiget man einen folchen paplernen Modag 
den Papierfireifen, welche auch eingefchnitten find‘, a 
mit einer Debfe verfebenen Drahte, welcher den EIMR 
vorſtellt. Man muß dieſen Draht fehr genau — — 
das Papier überall gleich anbinden, "damit der LKuch 
‚Model wicht ſchief. oder nach einer Seite haͤngend, b 
Kehe, weil diefes In der Folge bis game Blume ungte 


machen wuͤrde. | 
NE a Mm 
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ſchon nach dem Berhaͤls 
einzelen Blätter vor ſich 
‚mit Gummi, and leimet 
I das Papier rund herum 
die Natur genau: nachah⸗ 
uf einander legen, daß es 
einander brechen wollten. 
oder weniger ee 
at, fo wie es bie Groͤße 
Roſe erfordert, fängt fie 


: aufzulegen, anufleben, 


er Kelch unter der Blume 
uten, oder auch von grün 
pie Ich oben bey der Nelle 


, werben von Pergament, - 
Zange, mit einer Schere 
m die Ars, wie ich oben 
babe, indem die Kuͤnſt⸗ 
ſolches Blatt geſchnitten 
sen leget, und es herna 
edes Blatt, ind, ein fei⸗ 
drehet, und dadurch das 
ſt wird mit feiner gruͤner 


as Anſehen eines natuͤr⸗ 


achdem verſchiedene der⸗ 
vereiniget worden find, 


‚Stängel gleichfalls mit 


ı folche an werfchiedenen 
dem berfelbe zuvor auch 
Blätter angefeget werben 
yet, indem man dlifelben 


ühete Roſen Knoſpen ans 
dazu ein Knoſpen⸗Mo⸗ 
ie Blaͤtſer dazu werben 


eforderlichen Geſtalt ge⸗ 


wird die Knoſpe mit ro⸗ 
4 Anſehen hat, als wenn 
re. Nachher werden die 
jet, und zwar dergeſtalt, 
Zranen etwas dazwiſchen 

| 2089 


x 
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7 psrfihent, wie man In kſehen kann. Die Känftierh 


grunen Blätter, h, welche. den aufgeplaßten Kelch vi 


offen fi 

die rothen Blätter gleichfam burchzudringen Ale 
terwaͤrts werben diefelben angeklebet und befehl 
der Kelch i wird auf die bereit befchriebene Art aug 
Die Stängel ber Knoſpen werben, fo wie die CA 
' Blätter und der a nitgrüner Seide ha 


Garten⸗ als auch Feld: und MWiefen - Blum 
‚ ber Natur von einzelnen Blättern zufammen 


- ° der’ Schere ausgefchnitten. werden  Uuffer 


. einige, befdnders zum Frauenzimmer⸗Putz, bie 


} 


Blaͤtter einzeln an einem dazu eingerichteten Stäng 


ſondern auch-von Sammer, wie z. B. Ran 



















hier auf allerley Art, bald aus freyer Hand, bald 
Formeiſen, zu bilden und zu formen. we 

Sollen ed Raofpen ſeyn, welche bald auf brecher 
wie die in z, ſo werden zuerſt verſchiedene gebilbet 


bunden und angeleimet, ſo, daß ſie in einer ſolchen 
liegen kommen, als es die Natur ſolcher Roſenkne 
in vollem Aufbrechen ſind, erfordert. Alsdann we 


Darüber geleget, fo, baf fie vonallen Seiten 


und fodann an den Daupffiängel der Roſe bereit 
dieſer bis an das Ende mit grüner Seide bewidelt, 


Mar’ macht'aber Blumen nicht nur von € 


weil deren Wlätter wie Sammet ausfeben un 
fühlen find. Ä — oz 
Auf jetzt befchriebene Art werden alle, | 


‚Die vorher entiweder vermittelſt dee Stanze bij 
Bildung eigene Geftalt erhalten haben, oder au 


Blumen, welche die Natur nachabmen, 


R 


der Einbildungskraft verfertiget, die alfo weite 
gänzliche Aehnlichkeit mit der Natur haben, [@ 
nur kuͤnſtliche Geſtalten, welche die eigene Exfih 
und bie Mode hervor bringt, erhalten. Man | 


naͤhmlich einen feinen geglüheten Draßt’zn verſch 


nen willfürlichen Geftalten, als: Roſenblaͤtter, 
zen, u. d. gl. umwickelt ihn mit Lahn oder Can 


fuͤllet den ieeren Raum gleichfalls mis Lahn ode 
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18 Umwinden und Flechten 
e Blaͤtter auf oben ee 


zuſammen. Den Mittels - 


et man auch wohl mit Flit⸗ 
ı Gold oder Silber - Lahn, 


r gezogenen Cantillen£nöts 


ıctue werden auch Blumen 


eidenen Zeugen und Flor, 
Arten erhalten, fo wie die 
ale; Die Baudblumen aber 
e Blume das erforderliche 
worden, durch einen feides 
‚del dergeftalt zufammen ges 
‚8 Falten und Zufammenjies 

I 


‚me erhalten.’ 


ng eier itafiänifchen Ylumens 


:ch eine andere ähnliche Nachs 
ubelfen, nnd von Seide Blu⸗ 
fibarer und muͤhſamer waren, 
nit befondern dgriffen bes 
e fich dazu der Sioretfeide, und 
Sröße der Blätter, die verfers 


großen ober kleinen Buͤſchel, 


man ihn brauchte, gefchnitten 
mußte, fo gleich wie möglich, 
zekaͤmmet' werden. Nachher 


ſe einen feinen Leim, nahm ein 


zlas, drehte an bag eine Sade 
aht, und befeſtigte mit demſel⸗ 


» Seide daran halten kounte. 


e nach ber Länge auf das Glas, 
ifenbeinernen Kamme bie auf 
8 einander, und füchte fie das 
‚, dan und welt aussubreiten, 
duͤnnen Gewebe ähnlich war. 


och feineen Kamm, tauchte ihn - 


rich damit die fchon ausgebreis 
immer mehr und mehr, und 
I. machte 


/ 
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tatiänifche Meile, f. unter Meile. 0] 
| —* Aber Vermicelli; ſ. — 







aliaͤniſches Pferd, ſ. oben, S. 99, und 108 
taliaͤniſcher Salat, f. unter Salat. 
Iänifches na lagewerk, ſg te Uhr. — 
Liänife loß, ſ. unter Schloß. . . 
kaliänifehe, Seide, feidene und ‚wollene 
ſ. — ©. 102, und 107, 


| a e Sprache; f. oben; G. 125, fo6: | 












u 


iänifcher Tanz, f. unter Lanz. - 
— Weine, ſ. oben, ©. ab: 
ein 
Tea tdnifche Wuͤrfte, f. unter Wurſt. 
taliänifcher Zwiebed, f. unter zwieback. 
talioten/ ſ. oben, S. 88. | 
tälmenen, f. unter Komtfchatta. ee 
Iren, iſt bey Gronov, Linnẽ, Ludwig, Böhme’ 
"Mol, und Milleren, eine Gattung Pflanzen 
Staubfaͤden, und ı Staubwege, welche Tange, 
—— eindetfeißte Blumenblaͤttchen, un 
. einfächerige, aus zwey Schalenſtuͤcken be 
. * Samencapfel hat. Planer nennt fie Dort 
- im Momenclator beißt fie Wilgen. Die einzig 
- ber befannt gewordene. Axt hat bey Binn?, von 
Waterlande, den Beynahmen virginica, die vil 
ifche; und iſt Bine Staude, welche mannshoch 
und, dem äufferlichen Auſehen nach, viel Aeb 
mit der Traubel⸗voder ſchwarzen Vogel⸗Kirſche 
nus Padus L.) hat. Die Blätter ſtehen wecgteionn 
an dem Aeſten auf / roͤthlichen Stielen, find eyru 
auf. der obern Fläche. dunkelgruͤn und glatt, aufl 
untern aber etwas Keller und geadert, und Haben 
nen fein gezahnten braunrothen Rand. Die Blut⸗ 
find weiß, und ſitzen auf kurzen gruͤnlichen 
trraubenweiſse an dem Gipfel der Bun E und jeif 
— ——— Herbſi. Ge Lommt 
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den trocknen farbigen Boden nicht, doch aber auch 
A dentſchland unter freyem Himmel leicht fort, wenn 
fen nicht zu offen flieht, Die Vermehrung ge» 
—* d — weiche aber erſt im zweyten 
* Wurʒzeln agen. 

Die Iren des Theophraſts wird für eine Art 
Dieſen Rabmen geben einige Naturkundige ges 
- wien Riefein, weiche man in dem Fluſſe SU, in der 
GSqeweih, finder. Man fieht auf der Oberfläche die⸗ 
fer Sichel Cindrůcke won Weidenblättern; und in den 
| * — dieſen Blaͤttern ſind kleine 
koͤrnige ungen. 
Ftkiboglans (eigentlich Yrfeh- Oglans), ober Icho⸗ 
J beifen bey den Tuͤrken die Pagen, Edelfnas 
" ben, ober Hofjunker des Großherren, welche zum 
Dienſte des Hofes, und folglich des Landes und der 
n, ejogen Sie müffen alle von chrifts 
Beben Aeltern, und in ihrer zarten Jugend in Krieges 
Beten geranber oder zu Gefangenen gemacht, und 
Burd, Generale oder Minifter dem Monarchen ges. 
Kienft worden, oder aus entlegenen Landen, aus der ' 
Ratırıy oder Barbaren, eingefendet, ſchoͤn und wohl 
Akt, und ohne einigen Naturfehler feyn, worauf 
. Me lürken durchgebends viel halten, und welches eig 
. Seil der Pracht iſt, welche ımter den Vornehmen 
bey ihnen ver allen Völkern in Europa getrieben wird, 
" W$ fe ein jahlreiches Gefolge von jungen, anfehnli- 
den, fhönen und ſtarken Leuten führen, welche alle 
Wohl gefleidet, md von einem überaus ſittſamen We⸗ 
fand. Gedachte Knaben werden dem Sultane 






j 
" 


wegeftellt,, der fie in die drey hierzu verorbneten Orr - 


Bhungs: oder Schulhaͤuſer, deren dag eine zu Adria⸗ 

Bel, das andere zu Pera, und das dritte in dem 

Geil ſelbſt iſt, vertheilet, and vornehmlich diejenis 

sn, an denen er etwas vorzügliches bemerkt, in = 
B e 
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fes (eßtere aufnimmt. Daſelbſt find für fie x 


mern oder Quartiere, Oda genannt; die ge 
: welcher Bid 400, und die Peine, in weicher — 
250 unterhalten werden; auffer dem find fie ei 
in allem gleich. Sie werben mit ihrem 9% 
Alter und Vaterlande, in eine Rolle verzeichnet 
es find zu ihrem Unterbalte täglich 4 bie 5 9 
ſtimmt. Die Oberaufficht bat der Capi-Aga 
Das Oberhaupt der weißen Berfchnittenen .-- fi 
ihnen Lehrer und Erercizienmeifter, Hogias ge 
verordnet, von denen fie in einem fo firengen A 
nauen Zwange gehalten, und um Die geringfibe 
gehungen fo hart gezüchtiget werden, daß Fe 
fterzucht damit zu vergleichen if. Zuerſt Sei 
fie eine ſittſame demuͤthige Geberde, mit niedesf 
genem Angefichte und über. einander auf Die B 
legten Armen, führen. Alsdann werden fie ini 
Schreiben und Rechnen, in der türfifchen, ara 
. und perfifchen Sprache, in surkifchen Gebeth 
Kirchengebraͤuchen, unterwiefen. Wenn fie fi 
fam ermachfen find, und gehörige Stärke erfor 
ben, bäle man fie zu Leibesübungen an, wodur 
Leib ſtaͤrker wird. Sieben fidy mir der Lanze 
dem Bogen und. andern Waffen, ſowohl zu Fuß 
zu Pferde. Im Wurfpfeilwerſen bringen fie « 
andern Nationen weit. Die beftändigellebung x 
Daß fie ihn mit ſolchem Nachdrucke werfen, Du 
auch ein Bein von einander zurrennen vermögeni 
- Der Sultan laͤſſet fie zuweilen in feiner Gegen 
ihre Uebungen machen, welches fie mir ſolchem 
verrichten, daß es felten-ohne Blut abgeht. | 
dieſen gewaltigen Hebungen lehrt man fle auch me 
ifche Kuͤnſte; z. B. fie machen Bogen, Pfeite, 9 
derüflungen; man unterrichtet fie in der Mapieg 
hauptſaͤchlich aber in det tuͤrkiſchen Duff. Am 
lernen allesiey nügliche Arbeit, als: nähen, mit S 
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He und Beide ſüicken, die Kleider und das Yeinens 
eng rein halten, einen Turban binden, Hunde und 
* Hl warten, U. & w. Idhbre Epeife iſt Reif und 
Fleiſch. Sie fehlafen in Fangen Gemäcern 
feinem Sep Sopba, oder einer Bühne, wobey man die 
Wednung beobachtet, Daß allemahl zwiſchen 6 oder 7 
| zwifchen inne fiegt, der auf fie 
3 gibt. Al Kleidung ifl von gutem englis - 
** Wenn ſie an Geſchicklichkeit zugenom⸗ 
au, werden fie entlaflen, und zu mancheriey 
m Stellen befördert. Sie werben entweder 
s = de Saffammer des Serails, oder in die Kams 
"sen de Spezereyen, der herzſtaͤrkenden X - 
IE von ausnehmendem Werthe, welche 
Yan Gebranch des Sultans in Bereitſchaft bat, * 
— Aus dieſen beyden Aemtern kommen ſie zur 
da, weiches die anſehnlichſte Kammer im Se⸗ 
R, melde nur and 40 Perfonen beſteht. Dieſe 
heber den Titel ald Age, und find ſehr angefeben, 
il fie immer um die Perfon des Großherren nahe 
Ted. Meun unter diefen haben das Vorrecht, die 
Bittfeheiften zu empfangen, und dem Großherren zu 
überreichen, auch von den Bupplifanten ein Geſchenk 
deswegen anzunehmen. Aus den auserlefenen Bierjis 
gen werden zuweilen auch einige mit wichtigen Auftraͤ⸗ 
in die Provinzen verſchickt. Wenn ſie Das 40ſte 
See gelegt haben, werden fie zu Gouverneurs _ 
er Statthalter in den Provinzen gefegt, oder zu den 
— Aemtern am Hofe oder bey der Armee er⸗ 


0, en japanifche Goldurimze; ſ. %. XXIX, ©. 
1 


* 

Rhoe, JIzehoe, eine anmuthige und nabrhafte Sud. 
in Herzogthume Holſtein, an der ſchiff baren Stoͤr, 
der Krone Daͤnemark gehoͤrig. ie. treibt einen 
——— bet ein —— im J.1738 
von 
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ſen, auch ohne Erlaubniß des Magiſtrates rich 
... tee hinauf fahren Dürfen. — * 
Itziban, ſiehe unter Thee. 


—* 


darin beſteht, dag alle Schiffer, welche aus Dei 


) 


gber es nachher unterfieß,;) unter dem 33 Gr. ſc 


⸗ 


. gelegen, bat 3 Bayen, wovon die beſte von Dey 


Scotlaͤnder, Alex. Selkirk. etliche Jahre fich auß 


— 
J ð 
{ 


6 Idldan. Juan Fervandez. 
von dem Könige Chriſtian VI. verordnetes CKo⸗ 
cien⸗ Collegium, und die Stapelgerechtigkeit, a 














und vom Wilſter den Stoͤrſtrohm hinauf nady J 
: Eommen, ihre. Kaufmannswaaren gen ab 
niederlegen, und den Einwohnern feil biechewg 


+ 


uan Sernande, Ilhas de Juan Serna On 
- Ifle Fernandes,‘ oder; Ifle de Jean Fernando,f 
(von einens Spanier fo benannt, der fie anbauen 


Breite, der Küfte yon Chili in Std; Amerika ii 


. ‚läudern den Nabmen Cumberlands⸗Bay befag 
bat. Diefe unbewohnte Inſel ft es, auf weld 


nachdem er von feinem Schiff: Capitäne, im X. 
daſelbſt war gelajjen worden, Die Capitaͤns? 
., und Eourtnep, welche 1708 ale Freybeuter, von: 
ſtol aus, nad) dem Südmeere gingen, fanden ihg 
: felbft. Aus feinen Papieren hat nachgehends 
Deſfſoe, dem jie zur Ausgabe anvertrauet word: 
nen Robinſon Erufoe gebildet. Im J. 1748 
: ‚ber englifche Commodore, Ge. Anfon, bieher, 
füete Samen zu allerley Gewaͤchſen aus, die fü 
fostfamen, und den Seefahrern zur Huͤlfe dienen 
ten. Die Heerden von Ziegen, welche fonft a 
fer Inſel waren, haben Die Spanier durdy Hun 
. fie dahin brachten, großen Theile vertilget, 
———— liegt eine kleinere Inſel, welche q 
. „Juan Sernandes, oder auch Maſafuero, von 
Spaniern genennet wird, und eben fo, wie die größe 
unbewohnt iſt. J—— 


ET en re — 
J 
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[2 
" . 
h % 















Jabel. Jubel: Feſt. . 168 








öhferhhe Zeichen der Fröhlichkeit, infonderheit d 
Susdsen uud Schreyen, durch Freudenlieder, dur 
Mrumenteimufie m. d. gl. zu erkennen gibt. Giche 


5 unilieren. . 
Jubel⸗Braͤutigam; ſiehe im folge 


Itbd: Feſt, 2, Jubilaeum, Fr. Jubile, in ber hoͤhern 
: &hpeibent, ein jedes Feſt, welches mit vorzuͤglichen 
gen begangen wird. In engerer und 

 ewäbnliher Bedeutung, ein Feſt, womit ein Jubi⸗ 
‚Uom, d.i.äne Zeit von 100, von 50, und juweilen 
such zur von 25 Jahren begangen wird. Das Jahr 
des Jubelfefles, wird Daher das Jubeljahr genannt. 
I agerer Bedeutung aber verfteht man Darunter das - 
Subeljahr ben den Ifraeliten, und’ das Yubeljahr in 
‚dee timiſchen Kirche, von weichen ich ſogleich fprechen 
| Sn weiterer Bedeutung wird das hundertſte 
Safe, und in manchen Fällen auch das funfzigfte Jabr 
‚ws einer merkwürdigen Begebenheit an, ein Jubel⸗ 
Jhroder Jubildum genannt, undunter diefem Nah⸗ 
wer nehrmabls gefeyert. Da das Andenken ders 
merfwürdigen Begebenheiten durch vorzüglich ° 
Sarreiche Medaillen, Inſchriften auf Gold⸗ oder Sil⸗ 
ber⸗ Stuͤcken ꝛc. erhalten zu werden pflegt, und ſolche 
dentmahler auch, als Kunft- Producte, zu dem Bes 
Iale gegemwärtigen Werkes gehören: fo habe ich es 
der Brühe werth zu fenn erachtet, das Wichrigfte das 
w, als Mufter zu neuen Erfindungen in ähnlichen 
‚ ja fanımeln, und durch beugefügte Abbilduns 

Sa faßlicher zu machen. SE 
‚. Bey den Iſraeliten oder ehemaßligen Juden, war 
weh softe Jahr, nach dem Umlauf von 7 Jabrswo⸗ 
ein d oder Jubeljahr. In -diefen Jahre 
Oel. Enc. KXXI Tb, L muß⸗ 


* 





. 162 Jubel⸗Feſt. 
mußten alle Felder ruhen; die Leibeigener ugs 
.  fangenen befamen ihre Freyheit, daher es aus 
‚ deutfchen Bibel das — genannt $ 
‚ein Jeder rat wieder in den Beſitz ſeiner Erg 
‚ mochten folche verkauft, verpfändet, oder form 
ſert feyn; welches eine geheime ‘Brdeutung af 
fünftige Erloͤſung durdy Chriftum hatte 4 
beljahr nahm feinen. Anfang. am erften Tage ii 
nathes Tizri, welcher mit unferm Septembeth 
fommt. ' — —— 
Man leitet das Wort in biefer Bedeutung von 
bel), ein Widder ber, weil das Jubeljahr durch 
Dofaunen, und die die dabey gebrauchten Hörner 
dern, verfündiget wurde, daber es auch in d 
- Bibel dad Haljahr genannt wird. Joſe phus 
von Jobal, eine Erlaffung, oder Jobel, bie Frey 
Euſebius von Jobel, funfjig, her. u 
Die alten Römer hatten gewiſſe Spiele, welch 
feculares hieffen, weil fie eigentlich) alle Seculs NE 
. Sabre einmahl gehalten werden follten, doch ab 
. „auf eine kuͤrzere Zeit,Iund nur eines Menfchen 
oder Gedenken gefeßt wurden. Ihr Urſprug 
dieſer. Als die Peft zu Rom einft fehr wurbereg 
‘auch eines reichen Mannes Valefıi beyde Soͤhi 
. eine Tochter mit befiel, feine Arzenen aber dat 
‚helfen wollte, fiel er vor dem Herde auf bie Kniq 
. bat Die Lares um Huͤlſe, daer denn eine Stimmef 
. welche ihm befabl, Die Kinder die Tiber binall 
Terentum zu führen, dafelbft warmes Waffe 
dem Altare des Ditis und der Proferpinz zu nef 
und Die Kinder Damit zu erquicken. Ob ihmn 
die Fahrt nach Terent, oder dem jetzigen Tar 
Apulien fehr weit und befchwerlicy vorfam, fo 
er fi) doch mit feinen Kranken zu Schiffe, und: 
‚bey Nachtzeit an den Campum Martıum kam, 
. die Keanfen etwas warmes Waſſer forderten, 
Schiffe aber fein Feuer war, ſagte ihm der Schh 
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Be Nancy am Lande fähe, er follte alfo in Terent 
tigen, und Waſſer daran warın machen. Als 
Er hörte, Daß der Ort daſiger Gegend Terentum 
‚ vahın er getroft einen Becher, fchöpfte ihn aus 
7 — vol Waſſer, flieg an das Land, und da er 
une aus ber Erde kommen fahe, legte er noch 
Geſtraͤuch auf den Ort defielben Ausbruches, 
Aut an, und brachte Feuer hervor, woran er 
wärnıte, die Kinder damit erquickte, und 
Pi we ihrer Geſundheit brachte. Diefe ſagten 
hd im Schlafe jemand gefehen, der ihnen die 
wi inem Schwamm abgewifcht, und befohlen ' 
dem Dir und der Proferpin® auf ihrem Mara 
Dpfee zu bringen, auch Lellilternia und 
* bey Nacht amzuſtellen. Als Waleſius durch 
feine Knete zum Fundament eines Altares graben 
Picj fanden — 20 Fuß tief, einen Altar ſtehen, mis 
— daß folcher dem Didi und der Profer- 
Bpaw gehöre, bey weichem er fodann that, was befobs 
R war; und da ber Buͤrgermeiſter P. Waler. Po⸗ 
licola and dem übrigen Volke wollte gerathen willen, 
fee er für daflelbe \gleichfalld dem Diti ſchwarze 
, der Proferpine aber ſchwarze Kühe, — 
Lectiſternia an, ud hielt 3 Mächte Spiele, 
Fumttaf er den Altar wieder mit Erde überfchürten ließ. 
E6 gefihah diefes A. V. 245, und wurde zugleich ber 
Klon, daß foldye Opfer und Spiele alle Secula 
wieberbohlet werden, und 3 Tage und Mächte dauert 
ben. Einige geben hierbey noch nor, daß in dem 
Prlinifchyen Büchern die Feyer alle 100 Jahre gebos . 
Gen geweſen fey. Wenn Die Zeit dazu heran nahete, 
aeen die Ausrufer durch ganz Italien, und fehrien, 
| man Spiele haften werde, dergleichen niemand 
eeſchen hätte, noch wieder fehen werde, (weil — 
‚ 300 Jahre lebte,) worauf einige Tage vorher, 
air, oder bie ER und —— 





ex⸗ 
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164 Jubel⸗ Feſt. 
erhabenen Buͤhnen vor dem Tempel des Jovi 
lini und Apollinis Palatini ſaßen, und dem Ti 
Piamina, fo etwas Kien, Harz und Sc 
anstheilten, worauf dieſes audy) in dem Til 
Diane auf. dem’Auentino etwas Gerſte, EA 
Bohnen befam. Nach diefem wurden die Mi 

- gehalten, und am erften Tage des Feed an ll 
bey dern Terento Theater errichtet, alles mi 
erleuchtet, und allerley Spiele, vorgenommerigie 
derft aber der Altar-des Ditis und der Proſery 

gegraben. In der erften Nacht um 2 GEW 
Der Buͤrgermeiſter, oder Kaiſer ſelbſt, auf 3% 

. ber Tiber errichteten Altaͤren, 3 Laͤmmer opfe 
wenn dem Jupiter im Capitolio fein Opfer 
bracht war, kam man in ein Theater zu Des 

zuſammen / welche infonderheit dem ApollsJ 
Diana zu Ehren gehalten wurden. Der Tag: 
verfügten fich die vornehmften Frauen gr | ing 
pitolium, bereiteten Die Lectiſternia, und fang 

Juno zu Ehren ein Loblied, worauf der Kati 

die Quindecimviri ihre Gelübde für das Volk 
seten, dem Jupiter, Meptun, Apollo und Zul 
weiße Dchfen, der Juno aber, Minerva und 
weiße Kühe, den Parzen ſchwarze Lämmer u 
gen, dem Diti aber und der Proferpinz ein Felwg 
gemeines, auch ein dergleichen Mutterſchwein 
auch jedem der übrigen Götter nad defien Are, 4 
ten. Am dritten Tage mußten 3 Mahl 9 Kahl 

ihren Pratextis, und eben fo viel Mädchen, bi 
derfeitd noch ihre eltern am Leben haben zum 
griechifche und laͤteiniſche Lobgefänge in dem De 
des Apollinis Palatini, dieſem Gotte und.deffen SE 
er, der Diana, zu Ehren, abfingen, und MM 
ath und Wolk den Göttern empfehlen, woben al 
Tage in allen Theatris und Circis Spiele, gehafl 

: auch in allen Tencpeln, bey Macht und Tage, geopl 

wur 
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pur, Die peächtigfien Undi feenlares waren unter 
Beirpo Arabe, 1000. (Jahre nach Erbauung der 
er Rem. Einen Gefang, wie dergleichen von ers 
heten Knaben und Mäpchen abgefungen worden, 
ie wir noch in dem Horaz, unter dem Titel Car- 
pr feculare, aus weichem zu erfeben ift, um was 
Bi für was fie Die Götter angerufen Gaben. 
P: An die Stelle dieſer Ludorum fecularium, zu ife 
Fe Undenfen, oder vielmehr zu ißrer Abfı Kung, 
dr oh De darüber zu wergeffen, ift das — athol⸗ 
Ye Inbehahr, entweber ſchon von Conſtantino 
U. % be 100 Jahre von Philippo Arabe und ſei⸗ 
“= ner Lodis mülenartis verfloffen, oder won Bonifecio 
: VII, gerorbmet worben. Diatı verfieht naͤhmlich in 
r der rimiſchen Kirche unter Jubeljahr, weiches. auch 
% da heilige Jahr genanut wird, 2, Annus jubilacus, 
Kater jobilarıs, Fr. Jubile, Ann&efeculaire, oder Annee 
fine, das Jahr, worin das große Jubllaͤum eröffnet, 
mb alen denen, weldye während beflelben, bie 
Gchwellen der beil, Apoflel (Limina Apoftolorum) 
d gewiſſe Kirchen mit Andacht und burßfertigem 
eren befucher werden, völliger Ablaß und Vergeb⸗ 
ws ter Suͤnden ertheilt wird, daher es auch das Abs 
Mahr genannt wurde. Papft Bonifaciis VIII. 
9 Me diefem Ende, im J. C. 1300 das erſte Jahr⸗ 
Ms henen Jahrhundertes für ein großes Ablaßjahr 
eiikt, vom Papſt Sirtus IV. aber befam es erft im 
1473 den Nahmen eines Jubeljahres oder Yubiläs 
us. Clemens VI. erffärte 1350 jedes softes, fein. 
Buchfelger Urban VI. 1389 jedes 33ftes, uud end⸗ 
MM Siptus IV, 1475 jedes 25ſtes Jahr für ein Zus 
kinhe;weichefeßtere&inrichtung noch je t Statt findet, 
Dieſes Feſt wird folgender Geſtalt begangen. Am 
bei. Abende vor Weibnachten begibt ſich der Papſt 
| Meiner großen Kirchfahrt nach ber St. Peters⸗ 
Siche anf dem —— und tritt vor der Pforte 
3 










* 
* 
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felben, weiche man die heilige nenne, und 3 
„zur Linken an der Vorderſeite diefes großen.$ 
if. Dieſelbe findet er vermauert; deshalb Wi 
‚ einigem Öefange, mit einem: filbetnen Hauu 
Mabl daran fchlägt, worauf die Mauer in ein 
genblicke eingerigfen, und der Schutt von Bil 
aufgeraffet wird, der Papft aber mit feinengä 
durch dieſelbe Pforte, weil die andern -alfe we 
5 . And, hinein geht, und vor dem Altare Dex 
Appaoſtel eine feyerliche Veſper anftimmet. 
aus feinem Pallafte tritt, gibt ec drey El 
welche die Titel von S. Johannis in Laterano, i 
extra muros, und S. Marie Majoris, fuhren, 
- nem Gegen, fchriftliche Vollmacht, in gedach 
chen eben dergleichen Ceremonie zu verrichtenfl 
. ein Jahr, auf denfelben Tag, wird nach einer 
. Ken Kirchfahrt und gehaltenen Veſper, Did: 
* . Pforte wieder vermauert. Der Papſt leget 
’ einigen Gebethen, die erften fechs Steine, wi 
liche Sardindte ihm die Ziegel und den Kalk dal 
nen Becken reichen; das übrige verrichten etlich * 
. beftellte Maͤurer. Wenn fie halb vermanert die 
der Papft nochmahls hinzu, und leget eine 
Denkmuͤnzen von verfchiedenem Metalle hinei;, 
auf fie vollende zugemauert wird, und bie zum 
igen Jubeljahre alſo ſtehen bleibt. Go Tau 
‚ heilige Jahr waͤbret, Fonımt eine große Menge Mi 
beyderley Gefchlechtes nach Rom, die veroronc 
dacht zu verrichten, und den Ablaß zu gewinnem 
man denn manchen Tag Auſzuͤge von 1000 M 
und bis 600 Weibs⸗Perſonen, unter ihren nıag 
len Fahnen, in fehöner Ordnung daher ziehen I 
ende tragen ein Pilgerfleid und einen Yi’gerk 
die Männer find grau gefleider, mit bioßem Hay 
einem Pilgerhute auf dem Rücken, und Schlal 
. ober Sohlen an den Füßen; die Weiber weiß = 































Jubel: Fe. 167 ; 
et. Die Andacht war anfänglich nur an die 
E Peters - Kirche gebunden, Beut zu Tage aber müfs 
Ele fieben fo Genannte Hauptkirchen befircher wer⸗ 
u. Vor Alter kam zu diefer Zeit eine unzählige 
en Bolkes von allen europäifchen Nationen in 
Be pafammen; allein, heutiges Tages wird es aufs 
Röen Staliäuern nicht mehr fo flark beſucht, weil die 
Wehe andern ‘Bölfern das Privilegiun gegeben bar 
iR, daß fie eben, wie in Kom, den Ablaß zu Haufe 
gelten finnen, und weil manche katholiſche Fürften 
— dieſes Reiſen nach Rom ver⸗ 


* 


ei 


ns Nedalllen auf die von den Paͤpſten 
gefeyerten Jubeljahre, 


1. Gedachtniß⸗Medaille des Papftrs Nicolaus V. 
ger des von ihm celebrirte Jubeljchr 1450; Nig. 1753 ©, 
Buße eine Seite derfeiben enthält dag Bruftbilb des Papſtes, 
BR einer dreyfach unterfchiedenen, reichlich befeßten, und 

rs mit einem Kreutzchen gezierten päpftlichen Krone, auch 
Pidtes und gleichfalls befegtem Drnate oder fo genannten 
parizie, das auf der Bruſt bey einem Schildlein zuſammen 
IM, welches ein Krruß unter einem Edelſteine vorſtellt. 
a Umsichrift iſt der bloße Nahme: Nicolaus. V. Pont ifex. 
eos. Die andere Seite flellt eine zugemauerte Pforte 
Be, eiche® bieienige heilige Ift, deren Eröffnung und Ders 
kung, ter Maßen, die Haupt⸗Ceremonie de 
ae ausmacht. Das über der Pforte ſchwebende Licht, 
" Brkalt einer Strahlen von ſich werfenden Wolke, deutet 
utneder auf biejenige Guade, welche ben durch dieſelbe 
‚mbar gehenden vom Himmel verliehen wird, oder es If 
berhenpt bie Heiligkeit des Drteß, ober bie guabenreiche, 
ſechſam da twaltende Gegenwart Gottes felbft, dar⸗ 
Wer za verfiehen. Die Umſchrift lauter: Anno Jubilaei. 
Auı, Roma. (das bey dem (ober durch das) Jubel Jahr herr, 
ühe Am, oder, wenn man chen bey Alma zw lefen anfängt: 
das herrliche Rom 1450 in dem Jubel, Jahr.) worunter bie 
Aſcahl 1450 ſteht. 
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= Seite ſtellt den Papſt mit bloßem Haupte und Demi; 
"Neberfihrift:  Aleffandro. VI. Pont. etice. Max.imo. . * 


‚ Fubilzi (unten) MD, (Eroöffnet und zugridlog 


darauf zielet. 


9,1525; Sig 1753 0). Die eine 


. "ber heil. Pforte vorgefteflt, indem man diefe, obıwe 
- Sierrath sder Einfaffung, bereite offen fieht, und | 
7 felben den Papft, tm päpftlichen Drnate mit ber bei 
Krone, nebft verfchiedenen Geiftlichen, davon die me 
blſchoͤf lichem Habit Mind, zwiſchen oder hinter. mel 


("7.0 5 


* Sedãmiß ⸗Medaille auf die unter Alex 
VI. 1500 gehaltene Jubeljahr; Sig. 1753 b). 
















auf den Echultern aber mit dem Pluviali, vor, iM 


andern Seite wird nicht bie Erdffuung, fondern Bd 


Kreug und zwey brennende Kerzen hervor raget— 
Sammer liegt auf der Erde, der Papſt aber leget 
berbuͤcken einen Stein, welches die Schließung. 
gleich wie auch die Inſcription: Reſerauit. & clan 


er bat fie aufs und zugefchloffen] in dem "Jubel; 3 | 
3, Jubel: Medaille des Hay ce CE lemeafi 
ite 


ſtellt WE, 
des gedachten Papftes in bloßem Haupte vor, übrige 


mit dem Drnate, welcher durch ein. Bruſtſchildlein, 


ein Kopf iſt, (welcher dem Haupte Chriſti, wie 
dem Echweißtuche der Veronica zu präfentiren pflek 
unaͤhnlich iſt,) zuſammen geheftet if. Oben 
Nahme: Clemens. VII. Pont. iſex. Maximus; uni 
MDXXV Au. II, Davon das erſte die Jahrjahl 


dere aber das 2te Jahr der paͤpfſtlichen Regierung ag 


Haͤlfte eröffnet; wovon die Materialien auf det Erbe 
- . Der Papft wird porgeftellt, wie er biefe Handlung u 


“ mit der drepfachen Krone. Die binter ihm befit 
| '& gewöhnlichen häufigen Wallfahrten anzuzeigen. 
vor einer Thaͤre, welche die Himmelspforte bedenterf 


Auf der, andern Seite erjcheint die Eröffnung 
Pforte. Selbige hat oben ein kleines Kreug, iſt at 
mir keinen Zierrathen verfeben, und bereits faſt 










Hammer verrichtet, und befindet fih im volligen $ 
Derfonen haben Pligerftäbe in den Händen, bie zu 


bt man ben h. Petrus in einer Wolfe mit deu EI 


. und diefelbe gleichſam auffchließen, wovon bie SH 


. auf die römifche Pforte falen. Der beſte Comment 


‚ biefe Vorftedungen, find die Worte Chriſti: One d 
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Biss binden oder löſen werdet, ſoll auch im Cimmel 
den oder los fern, Joh. 20, 23, uud Matth. 17, 19. 
die "Jufertption: Er porsae coeli apersae. fat. 

) Me Piorten des Amrmmels find eröffnet). 
,. Dies ver bem Worte er befindet fich cin Heines +, welches am 
karten das Zeichen it, Daß man bier zu lefen anfangen ſoll; 





nee aber zeichen dem Wörtern coeli und apertoe iſt ein größeres 

yore wüchen men Duncten (.-+.). Dieies komuse, auch feiner 

Me sad, am beiden für Das Zeichen des heil. Kreuges Chrifi, als 
üb m Handlung ſchickender, weiter aber auf die Schrift - 


Kat techaster Zıerratb angeſehen werden; ber P. Bonanni 
het at dass Gelegenheit genomnien, bey dem Worte apertse deu 


wi F ‚a — weiches doch dem Veriande werig Aen⸗ 
0a _ Ga geiene von eben Dapfte; Sig. 17538), 
y amxborne Jeſus im Stalle auf Strob legend, 
ben Seiten ſeph und Maria kniend; hinter ihnen ein 
⸗ſAs Bed El an der Krippe, und barüber ein Stern. Un⸗ 
fihe. Fade. [alss, facto. eſt. mundo.. Im Abſchn. Clemens, VII. 
„Am, Fabia, Rev. Der Papſt wie er die h. Pforte ers 
mit Pilgrimmen binter ibm kniend. Umſchr. Zr 
a, tel. aperese. fun. Unten ein Dreyjack als ein 
3 Iſt ro Ducaten, von welchen Gehalte fonft 
re pipfliche Muͤnze vorhanden iſt. Auch iſt biefes 
tel deswegen merkwuͤrdig, weil ber Titel Pontifex Max- 
Bun audgelaffen iſt. | 
_ 4 Jubels Wiedeille des Papſtes Julius IN. auf das 
sbHäum 1550. Die eine Seite flellt dag Bruſtbild des 
ein bioßem Haupte vor, mit ber Umſchrift: D. Fu- 
er TIZ, Ponr. Max. Anno I. Die andere aber, die heil, 
‚Set, worauf gefchrieben iſt: Hæc porta Domini. Unten: 
æ Darüber: Iuſti intrabunt per cam. | 
Rau hat noch eine andere von eben diefem Papſte, auf 
pedechtes Aubiläum, da auf der- einen Seite im Krane 
Rt: Falius HI. P. M. A. Jubiki; auf der andern aber: 
? Jefi insrabuns per eom, und auf der Pforte die Jahrzahl: 
PA. ki MD.L, jur Seite: Roma, — 
. 5. Inbel a Medaille des Papftes Gregorius XIII. 
af das Jubildum 1525; Fig. 1753 ©), Auf der einen 
| Exite ſſeht man das Brufibild des Papſtes, in bloßem 
‚88 ontitkcalıbus, Mit Der rift: Uregor- 
Sanpte, und in Pontificalibus, mit ber Umfchrift: Greg 
| m; XIII. Ponrifex Maximus. Auf der andern, wie ber 
Yarlı die Heil. Dforte öffnet. Hinter ihm ftehen viele Bis 
ſchoſe, and neben ber Pocte verfchiebene Pilger und Wils 
5 ger⸗ 


g 
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: geriunen,, theils ſtehenb, theils Entend, Oben Mei 

. den h. Petrus in einer mit Engeln en 
dem Schlüffel vor der Himmelspforte. Unten ſteb⸗ 
asus Dei & porta coeli 1575. in 3 Bellen. 4 
uf einer andern Medaille eben dieſes Papſtes 
1753 f), enthält ber Avers des Papſtes Bruſtbilb, % 
ber vorigen Mebatlle, mit ber Umſchrift: Gregorau 
Pont. Max. Anno Jubilei. Der Revere: die ver 
und mit einem Meinen Kreutze gezeichnete Pforte, di 
 Umfcheift: Aperuit. & claufs. Anne MDLXXF, 
im Abſchnitt: Roma, | N 
6. Jubel⸗Medaille des Papftes Clemens 
das Jubiläum 1600. Av. Des Papfted Bruſtdild 
Ben Haupte, mie einem giemlichen Barte und im 
. mit ber Umfchrift: Clemens VIII, Pot. Max, Au, Jul 


Eherußtnen umgebene Weltheilanb, mit aufgeha 
ter Hand den burch bie offene h. Pforte zu ihm a 
eg — * Segen ertheilend, 
mſchrift: Ego vos refciam, (Ich will euch erquichen) 
sfapnitt: MDc. = 
Auf einer andern, enthält der Avers bes 
Bildniß, mit ber Umfchr. Clemens VIII. Pont. 
XIH. Auf dem Revers flieht der Papſt vor der 6. 
bie paͤpſtl. Krone liege ihm gu Füßen, er öffnet bie 
Läffee die Schafe durch diefelbe ein, und Gott ſteht 
oben herab aus den Wolken folchem allen zu. 
Introite in Exukarione. MDC, (Bommer mit Srohlocken 
Eine dritte. Sig. 1753 8). Auf der einen Seite, 
: Beuftbild, mit ber Umſchr. Clemens VIII. Pons. Max, 
ber andern, die Pforte mit der Jahrzahl MDC. und 
Umſchr. Fufi insrabuns per cam. - — 
Eine vierte. Av. Clemeus VIII. Pont. Ma. A. X. 
Bruſtbild mit der Platte, im Chorrock. Rev. An, Ju 
M.DC. abfoluso. Die gefchloffene $. Pforte, Im Ah 
ein Fleines Wapen mit 3 Schlüffeln zwiſchen Roma. 
7, Eine goldene Medaille des Papftee Urban \ 
auf das Jubildum 1625; Sig. 1753 ). Av. Das rei 
febende Bruftbild des Papſtes mit der Unſchr. Fröu 
FIT, Ponm. M, A. IL Unten im Winkel: C. AT. A 
Die h. Pforte, mit ber Veronicd Schweißtuche, zwiſt 


\ 
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ehlrrs, unb nieder umſche. Qui. ingreditur. fine. 
a ja Abfche, R 
SEae tupferne Eee, Sig. 1753 ). Av. Vrbanus. 
FAL Po. Max. A. III. Des Papſtes Bruſtbilb, im Pont- 
skin Rev. Ponat. ee pacem. Der bie h. Pforte 
Fanfelesent — wie in Sie. 1753 b). 

& JabelsiTZedaille Des Papftes Innocentius X, 
Dur Jubiläums 1650. Wo. Inmocentius, X. Pont. Max. 
Bosı drauf : Bid mit der breufachen Krone auf dem Haupte, 
Pub uaten Arne VII. 1650. Rev. Die h. un wifchen 
34 SHE vn Se ——— eronica 

ten Roma. Umſchr. 

| en men: MDCL 




















1375. Auf der einen Seite das Bruſtbild * 

sit dee Krone und dem Pluvbiale; Amor: Clessen 

Peg, Her, A, VL Vnten im ®infel: Opus. —— 

—XR andern öffnet ber Papk mit vielen Earbindien und 

„ Men greßenClero begleitet, bie 9.9 Dforte, Umfär, Apernit. 

— — Unten: 

See andere. Up. Clemens. x no Mar An, ub. 

Bu Brnfsiid in der Ealotte und Rochetro, barunter des 

Nahme, Eq. Hier, Liwenti. Rev. Vorfaal ber 

‘©. Peters » Kirche mit ber eröffneten h. Pforte, in weiche 

Wgrinme — Darüber: Diligit. duus. portas. 
Daten ADCLXXV. und ein kleines Wapen. Man 

uch einen Jubel» Ecude, darauf an flatt ded Bruſtbil⸗ 

Mind Wepen mit der Krone und Schläffeln erfcheint. 

if einem dergleichen Wiertels Scubo ſteht au 

Eant die Umſchrift: Dedi coram re ofsium apertam. 





Khlsgener . Av. Clemens. X. Pom, Max. An, Fub. 
2 Brufbild in der Muͤtze und Rocherto, barunter Ey. 


iche undan bepben Seiten Pesrusund Paulus: Claufi fo- 
senies && dabis pacem. Unten ein kleines Wapen, zwiſchen 
be Jahrzahl ABCIXXV. Y ebenfalls mit dem Wapen 
wm Avers vorhanden. 
10. —— des Papſtes Innocent ius XII. auf 


' Wweanf das — Be 
| Auf 


9 YabelsWiedaille dee. Dapftes Clemens X.aufdas 


£in von eben Denfelben am Ende des Jubiläi ae 


— 


Bir, Lucensi. Rev. Die vermauerte h. Pforte mit dein 


de Infhudigung des Bess abenden Jubeljahres 1700). 
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geriumen, theils ſtehend, theild fatend. Oben = 
fi 


. 


ofteh 
1753 f), enthält dee Avers bed Dapftes Bra 


und mit einem Heinen Kreutze gezeichnete Pforte, 
: Umfchrift: Aperuit. & claufs. Anne MDLXXV, 


‚Im Abſchnitt: Roma. 


: Ben Haupte, mis einem giemlichen Barte und im 
. mit der Umſchrift: Clemens VIII. Poh. Max, An, 


den Inienden Pilgrimmen den Gegen ercheilend, 
Abſchnitt: 


\ 


* 


den h. Petrus in einer mit Engeln umgebenen 
dem Schluͤſſel vor der Himmelspforte. Uuten 
asus Dei & porta coeli 1575. in 3 Bellen. 

Auf einer andern Medaille eben diefes Ya 



















ber vorigen Medaille, mit ber Umfchrift: Gregor 
Pont. Max. Anno Jubiki. Der Reverse: bie 


6 Jubel⸗Medaille des Papftes Clemens 
das Jubiläum 1600. Av. Des Papſtes Bruſtbild 


ten: M.G. Rev. Der auf den Wolfen fißende ii 
Cherublnen umgebene Welthelland, mit aufgeha 
ter Hand den durch die offene h. Pforte zu ihm anbı 


Umfchrift: Ex — reficiam. (Ich will euch erqui 

Auf einer andern, enthaͤlt ber Avers bed F 
Bildniß, mit ber Umſchr. Clemens VIII. Pont. Map 
XI. Auf dem Revers ſteht der Papſt vor der h. TE 
Die paͤpſtl. Krone liegt ihm gu Süßen, er öffnet bie ® 
läffer die Schafe durch diefelbe ein, und Gott fiehk 
oben herab aus den Wolken folchem allen zu. * 
Lutroite in Exultatione. MDC. (Bommer mit Sroblodk 


Kine dritte. Sig. 1753 8). Auf der einen Selte, 


Bruſtbild, mit der Umfchr. Clemens VIII. Pons. Max, .; 


ber andern, die Pforte mit ber Jahrzahl MDC. u 


. Umfehr. Fuſti insrabuns per eam. - J 


Eine vierte. Av. Clemeus VIII, Pons. Ma, A. X. 
Bruſtbild mit der Platte, im Chorrod. Rev, An. FU 


.M.DC. abfoluso. Die gefchloffene h. Pforte: Im AM 


ein Fleines Wapen mit 3 Schlüffeln zwiſchen Roma. 

7. Bine goldene NTedaille des Papftes Urban V 
auf das Fubifdum 1625; Sig. 1753 h) Av. Dad rel 
fehende Sruftbild des Papfte® mit der Ufer. Pros 
VITI, Po, M. A. I, Unten im ®intet: €. 2. & 


Die hı Pforte, mit der Weronich meißtuche, soil 
ke. Ä 


r 
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ul 1625; web mit ber Umfehr. Akt, ingredisur. fine. 


® we, 
Here. Medaille, Sig. 1783 |). Av. Vrbanus. 
SAL Pon, Max. A. IIT. Deb Papftes Bruſtbild, in Pont- 
Boden Rev. Ponat. fines. fuos. pacem. Der bie h. Pforte 
Muikeienbe Dapfl, wie in Sig. 1753 b). 
4 Jabels TIedailie des Papftes Innocenflius X, 
Dres Jubiliums 1650. Av. Inmmocemsius, X. Pont. Mex. 
ia Brei Bild mit Der brepfachen Krone auf dem Haupte, 
Kanb unten Azne VII. 1650, Rev. Die h. Pforte zwiſchen 
= — — — ber — 
auf da ten t: Roma, 
Unten: MDCL. | 
". _ HYabelsicdaille des Papſtes Clemens X. auf das 
: , Sebildum 1575. Auf der einen Seite das Bruſtbild des 
mit dee Krone uud bem Pluviale; Umſchr. Clemens, 
:;9& Pau, Hex, A, VL Unten im ®infel: Opus. Hamerani, 
Ater anbern öffnet der Papf mit vielen Sarbindien und 
zülktn greßenCiero begleitet, die h. Pforte. Umſchr. Aperuiz. 
a. Unten: MDCLXXV. 


Em andere. Up. Clemens. X. Pont. Max. An. Jub. 
2083 Oenfbiih in ber Ealotte und Rocherto, darunter des 
(meileud Rahme, Eq. Hier, Lucenti. Rev. Vorſaal ber 
Peters⸗Kirche mit ber eröffneten h. Pforte, in weiche 
we Algeinme einbringen. Darüber: Diligis. duus, portar. 
‚ma IInten MDCLXXV. und ein kleines Wapen. Man 
Meac, einen Jubel⸗Scudo, darauf an flatt des Bruſtbil⸗ 
Ws open mit der Krone und Schläffeln erfcheint, 

‚If einen dergleichen Viertel⸗Scudo flieht auf dem 
Saat bie Umſchrift: Dedi coram te oſtium apertum. 

Ein von eben Demfelben am Ende des Tubildi ge 
 Mlegmer Scudo. Up. Clemens. X. Pom. Max. An, Jub. _ 
De Bruſthild in der Muͤtze und Rocherto, barunter Ey. 
Ber, Lucemii. . Rev. Die vermauerte h. Pforte mit dem - 
Kerhe und an begben Seiten Petrus und Paulus: Claufs fo- 
"arsenierk$ dabis pacem. Unten ein kleines Wapen, zwiſe 

der Jahtzahl BIDCLXXV. U ebenfalls mit dem Wapen 
m Avers vorhanden 


19, Mebeien dee Dapfiee Innosent Ins. XI. auf 
| ndigun 6 d elja 1 
| *2 —ã Pr = ; “ — 


Auf 


_ 
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Auf das heran nahende Jubeljahen, Av. Tazog: 
Pen, M. A, VII, Das Bruſtbild in ber Sal 
Mäntelchen.. Unten: Hamemnus F. Rev, Die- 
Sfrael, wie fie aufferhalb ihres Lagers Bas Manna far 
igrediatur. populus, &. colligas. Unten: MDCKRZ 
S.ant. V.rbano. a —— 
Bin medaillenfoͤrmiger halber Scudo, auf ebs 
SGelgenheit. Av. Iaxoce. XIL Pout. M. A. VT. 

Bruſtbliſd von der rechten Seite in pontificalibus, u 
der drepfachen Krone auf dem Haupte. Unten: ia 
. Rev. Jubilei fecularis indidio. Die amoch geſch 
.. 8. Pforte, vor welcher eine Kama ſchwebet, die ıi 

rechten Hand eine Poſaune an den Mund fegt, aus x 
die Worte Fubilate Deo gehen. In der linken bach 
- andere Pofaune, an deren unterm Ende Omnis vertan 
ſen iſt. Im Abſchnitte iſt die Jahrzahl CODCIC. 3— 
Auf das Jubilaͤum ſelbſt. 1) Av. Iunocen. XS 

Max, Das Bruſtbild, wie vorher. Rev. Eine Wi 
“ung, wie ber Papſt mit feinem Hammer dad Mag 

ber h. Pforte einichlägt und niederreißt. Hinter ihg 
echten find viele Cardinaͤle und Prälaten in ihren: 
davon einer niet, die andern aber fichen. Gegen 
zur Linken Fuien. und flehen einige Pilgrinme, biz 

Hände theils ausſtrecken, tbeild falten, Don oben 
fallen Lichtfirahlen auf die halb geöffaete Pforte, nud 
kleine Engel halten einen fliegenden Zettel, mit der 
fhrift: Domus. Dei. &. porta. coeli. (aus ı Mofi 28, 
Im Abfchn. die Jahrzahl 1700. ’ 

2) Av. Innoc, XII, Pons. M. An. Jub. Das Brut 
'„ wie auf beyden vorhergehenden. Rev. LVitroite porres| 

Die offene Pforte, zu welcher eine große Menge von 

grimmen in Broceffion mit ihren Stäben und Fahnen 
gebt, von denen auch einige auf den Knien liegen. 

Abſchn. Hameranus F.ecit. 


3) Av. Innocen. XIT. Pons. M. A. IX. Daß 3. 




















” 
‘ 
[4 


L } 


Unten: S. V. Rev. Anno remiffionis. M.DCC, Die o 
b. Pforte, inwendig mit Strahlen und Wolfen, Im 
ſchnitt ein Heined Wapen, und S.F. - 
4) Av Innocen, XII. Pont. M, A. IX. Das päpfit 
Mayen. Rev. Anno propitiationis, MDCC. Die offest 
. Pforte, unter welcher eine ſtrahlende Wolfe fich 


/ 
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fa bat. Au der Schwelle iſt das Fleine Wapen bed Car⸗ 
Suguifctola, und S. Y.. 
Ser etledigtem Stuhl. Av. Sede vacante. MDCC 
Wapen des Cardinal⸗Kaͤmmerers (Kaͤmmerlinges) 
riaola, und darüber die Schluͤſſel, der Carbinalsbut, 
mb 398 Banier der Kirche. Rev. Der beit. Geift In frads 
Bolten: Non vos relinquam orphanot. unten bes 
guifciola Wapen, und Anno Fubil. | 
———— andere. Av. Bee — — 
wor die Schluͤſſel Petri unter eis 
u Dalbachin. Rev. Der — — Geiſt. Fade. 
zes cdon, Unten: Anno Jubil. Ein Wapen. 
. Mideille des Papſtes Clemens Xi. auf den‘ 
Eoiß des Jabeljahres 1700, Av. Clem. XI. P.M. eres, 
-AX, No. MDCC. Das Bruſtbild von der rechten 
Geite, mit der srepfachen Krone, in pontificalibus, darun- 
ber: Hawersms. F, Rev, Benedixit fliis in se. (aus Pſ. 147, 
33) Die Abbildung, wie der Papft in Begleitung der Cars 
— Biſchoͤfe — macht, die offene h. Pforte 
ammanern. n. 1 
Eine andere. Av. Clemens x, Pom. Max. An. I. 
Drußbild in der Ealotte. Unten: Sur. Rev, Die 
biefem Papfte wieder zugemauerte b. Pforte mit dem _ 
: Fortam ſanctam claufit. A, Jubilei, M.D.C.C, Uns 
: Roma, und des Anguifctola Wapen, ' | 


- Die Päpfte fegen auch noch andere Yubilda, mer 
fe einer oder der andern Begebenheit an, weiche ets 
Kir Tage währen, und nichts anders als Buftage 
fh. Dergieichen verordnet infonderheit ein jeder 
— bald nach ſeiner Erbebung auf den paͤpſtlichen 


Auch in der evangeliſchen Kirche hat man Jubel⸗ 
deſe, welche daher evangelifche Jubelfeſte ges 
amt, ımd in allgemeine, welche die ganze Kirche, 
ı Wi befondere, welche nur einige Kitchen in ge⸗ 
Wen Staͤdten und Ländern infonderheit angeben, _ 
agetheilet werden. Allgemeine evangelifche Tu: 
beltefte ind 1) nach Verlauf hundert Jahre von Zeit 
‚ tn Reformation Eutheri, im J. 1617, und m. . 

: \ Ads 
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Jabren, im J. 1717 abermahl, 2) zum. Arab 
des 1530 übergebenen augsburgifchen Glauixg 
kenntniſſes, in den Jahren 1630, und 1730, 9 
Andenken des zu Augsburg 1555 geſchloſſenen 

gionsfriedens, in den Jahren 1655, und 175.6 
nur in Deytfchland, fondern auch an andern Des 
‚gelifchen Kirche zugethanen Orten, gefeyert zuud 
Befondere evangelifche Jubelfeſte find vor 
gen Kirchen in gewilfen Städten und Laͤnderu 
hen Jahren gefeyert worden, da man das Cıol 
um vor. 100 Jahren ben ihnen oͤffentlich aufgend 
hatte. Ich werde einige der. bey einer fo merfäg 
gen Gelegenheit zum Vorſchein gefommenen CI 
niß- Münzen beſchreiben. Br 


A. Allgemeine evangelifche Jubelfeſte. 
I. Jubel » Medaillen auf die 1517 angefangen 
forntgtion Lutheri, bey dem erften evangelifchen F 
mations⸗ Jubildo, im J. 1617. Man bat berg 
von Churfürften, Farſten Grafen und Reichsſtaͤb 
Gold und Silber, von verſchiedener Groͤße. 
A) Chi — — 
1. Sig. 17549). Av. Des Churfurſten Frick 
‚Be Dritten oder Weifen zu Sachſen, (bey deſſen RE 
ung bie evangelifche Meformation fi angefangen 
", Bibi, im Churhabit, das Schwert in der Hand ball 
Auf den Seiten ſteht der Nabme: Frid III. Umſch 
Seculum Lutherauum. 15 17. (Lutheriſches Jubelſeſt. VE 
iſt das Chur⸗ und Fuͤrſtliche Wapen. Rev. Des Chu 
ſten Johann Georg J. (bey deſſen Regierung das 
| Zubeifeft gefeyert werben ift,) Bildniß, mit der Umſch 
erbum dus manet in æternum. 1617. (Sottee Wort bieiil 
Ewigkeit.) Auf den Seiten flieht der Nahe: Feb. Gi 
Unten iſt ebenfalls das Ehur » und Fürftl. fächf. Wer 
jedoch in 4, gleichwie jenes in 2, Felder getbeilt, um 
em Mittelichilöchen Reben bie Churfchwerter. Vey 
Zahl 17 ſieht man einen Fleinen Schwan, welches 
muchlich ded Muͤnzmeiſters Merkzeichen, oder eine Marg 
ift, daß biefe Medaille zu Zwickau (welche Stabi 3 Schw 


l 
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ku Wapen fühet,) gepraͤget fen. SIR von mweyerley 


2.88. 1754 D. Av. Des Ehurfürften Friedrich 

\ , im ‚ mit aufrecht gehaltenen 
e, im bloßen Danpte, den Zeige, und Mittel Fine 
ker Iinfen Sand In bie Höhe reddend, als ob er auf den 
dien herab ſtrahlenden Nahmen Gottes, ober Jehorah, den⸗ 
AR, Sm az kinken ſteht Luther, welcher in ber rech⸗ 
wa Hand ein brennendes Licht haͤlt, mit dem Zeigefinger 
ter infen Hand aber auf ein Buch weifet, welches auf eis 
men wit einer Tapete (daran unten das churfürfti. en 
im ,) bedeckten Tifche liegt, und die Worte: Biblie 

V. D. M I. Æ. (d. 1. Die heil. Schrift. Sottes Wort 
Beben Buigken.) zum Titel führt. Auf der andern Seite 
beſendet Ich die Aufſchrift: D.co. S.oli. G.lorie, Fubileus 

prisas soformati D.o&orem, M.artinum. Lutberum ps- 
' gas Ass MDC.XVTI, (d. i. Bom allein die Ehre. Erſtes 
Jabehfeit durch Dortor Martin Luebernreformirten Papſtthums; 
m 7.167.) in 8 Zeilen. Darunter: C.um Privi.legio, 
Cselareo. Chrift, M.aler. in 2 3eclem. - . 

3, Sig. 1754 e). Av. wie in ber vorhergehenden Mes 
‚belle, Rev. Dee glänzende Nahme Jehovah in einer 
Wolfe, a einem ranchenten Ziegelofen, und einer 
"u bas erhödeten Schlange. Die innere Umſchrift 
klöt: Egypıus &% Ifrael, (Yegypren und Iſrael.) welches 
bie in 2 Zeilen ſtehende deutfche Randſchrift feine Er⸗ 
befommt: Wie Moyfes Hrael gefubrs aus dem 
Burn egyptifchen Dienſt Haus. Alſo bat Martin Lurherus uns 
— des Bapſt Finſternus (). Unten ſteht: Auno Fu- 

1617. €. M (im Inbeljahr 1617. Chriſt. Maler.) 

»_ 4881754 ch. Av. Die Bildniſſe zweyer Churfärften zu 
j deren einer das Churſchwert neben ſich gelegt bat, 
‚2b mit beuden Bänden ein Buch anfaflet, darin gefchries 
Sen iR: Verbum Domini manet in aternum. Der a 

‚ber Hit das Buch nur mit der linfen Hand, und hebt mie 

I We mchten das Schwert empor. Zwiſchen beyden Chur⸗ 
= über und hinter dem Buche ſteht ein Crucifir. 
| Umnſchrift lautet alfo: D.ei. G.ratia. Frid.ericus. ZI, 

Da G.ratia, Foban.nes, Gev. rgins. -Dux, Sax.oniae. 
| Vſqaitt: 1617. Rev. Ein mit einem Teppich ee 

| 3 


A 








©) Diefe Erfindung if aus 2 Mol, 12, 37. genommen. 


* 
| 
I 
| 
} 


176 Jubel⸗Feſt. 
Siſch; auf bemfelben ſteht ein brennendes Licht, Deffangg 
„ein Engel, mit einem Palmzweige in der Hand, ve 
Abhebung eined Scheffels, frey macht, daß es ii 
Glanze gefeben wird. men 5,15.) Luther @ 
fet mit bem Finger auf dad Licht. Oben iſt Dee 
FJehovah. Die Umfcheiftift: Fulgeat. arernum, (eu 
(cheinen. ). | T 
5. Av. wie obige zweyte. Rev. bat bie deut 
ſchrift: G. Z. E. (Gore zu Ehren) Lutherus hatt auf 
gebracht, Gottes Wort aus der finſtern nacht. J 
danck Gott die Chriftlich Schaar, Weiler erhalten Hi 
Jahr, Gott Immerdar fein Kirch bewahr. ” 

LViberVs sheologle D. in 10 Zeilen. In der € 
- Zelle: C. M. (Chriſt. Maler.) i E 
6. Fig. 1754 e). Av. ebenfalls wie in der mente 
Des Churfuͤrſten Bildniß, auf einem Felſen ſtehenn 
geſchrieben iſt: Schlos Hartenfels; hält in der rechtch 
das Churſchwert, in der linken aber eine Wage, 
vordern Schale das Jeſus-Kindlein ſitzt; dabes 
Die Almacht. In der hoͤhern Schale aber liegt eine Sch 
dabey: Die Vernunfe. Am ben Rand liefet man: X 
Confde nonderelinguamre. (Ich will dich nicht verlaffeg 
yon dir weichen.) Unten: C. AM. (Chr. Maler.) 
7. Fis 1754 ff. Faſt eben ein folches ae 




























mit dem linterfchlede, daß der Churfürft das Sch 

- empor bebt, fondern unter das Busch leget. Dane 
bie obigen Buchflaben: C. M. Rev. Ein in einem &% 
tchte ſchwimmender Schwan, mit ber Umſchr. M. 
LVtberVs TbeoLogle D. in beren Zabiftaben die 
Abſchnitt ſtehende Jahrzahl 1617 enthalten if. : 

8. Sig. 1754 8). Av. Der Churfürft im völligen 

abit, welcher neben ſich ein Huch Megen bat, deſſen 
iR: BibliaSacra. Neben ihm ficht Luther. Bepde 
eine zierliche Dede von einem brennenden Lichte au 
gen welches Luther mit den Fingern der linken Hand bei 
An dem Teppich bed Tifched, worauf ber Leuchter mit 

- Lichte ſteht, iſt das herzogl. fächfiiche Wapen gleichfl 
ſtickt. Um ben Rand liefet man: Das klare Licht verb 
war. D. M, L. (Doctor Mertin Luther) Bracht in offed 
Dben fieht man den Nabmen Jehovah. Unten: Mariä 
LVcther Vr D. Theo Log Iæ. Rev, Ein ſchwimmender Sch® 
weicher von ber Sonne beſtrahlet, und von einer band 
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Belten mit einem Kranze bekroͤnet wird. Umſchrift: 
ef Waßer lauter ſwam (ſchwamm) ein Sıvan wi/z. (weiß) 
Athauser:) sabrıg Fubileum zu Gottes Ehr und Pris. (Preis) 
aim Abfchn. Fubileusprimas, 16 17. 
is. 1754 h:. Av. Lutheri Buͤbnißz ſtehend, Inder rech⸗ 
8* An Licht, In ber linken ein Bach Halten, deffen Titef 
W: Bibia Sarra ; über feinen Haupte der Nahme Jehovah. 
Bat: Faigegz æternum. Rev. Ein Echwan ſchwimm⸗ 
ab. a imern Rande liefet man: Martin; LViberVs 
Bmlosle D. In dem duflern: Gorses Hort if} Luthers 
Dr Ixir derumb vergebs fie nimmern.cht,. Unten im Abſchn. 
„1930. tsther, an einem Tiſche ſtehend, welcher mit 
. dumm Igel, woran bie fächfifchen Churſchwerter vorges 
Prüt Rad, bededtift;; auf demfelben liegt ein Buch, worein 
*1 —— W: Biblia Sacra; undmeben demſeiben ftebt ein 
er mit einem brennenden Lichte, über weichen kuther 
P dmEcheffelaufbebt. Umſchrift: Fulpear «ıeruum. Dben 
M der Rabme Jehovah. Unten im, infel, die Jahrzahl 
p 5517. Rev. wie in vorhergehender Medaille. 
. Av. Lutheri Biidniß in Moͤnchébabit; und in el, 
ui doppelten Rande die Worte: Martiuns Lutlerus, Eccleſ. 
ia, Wirten.bergenlis. Doctor. Etat. AXXIV. Anno MDXVIL : 
‚Av. Ein ſchwimmender Schwan, welcher bon vem Nab⸗ 
ann Tehovab beglaͤnzet wird, Die. Umfchrift il: Memoris j 
ilei Evangelii, A. MDCXVII. Unten im, Abfchn. Oler 
Fmedus virsute diuina, (Diefer Schwan ift durch gärtliche Braft 
ibewiudlich.) 
2Fis. 1754 I, Av. Luther, im Prieſterhabit, mit 
ber Imſchrift: Mare: Luther: Elias ulimi feculi, (Kart. 
3 Autber, der Elias der Jegten Zeit.) Rev. Fine Stube oder Zim⸗ 
barin ein Tiſch, worauf ein brennendeg Licht und ofs 
Fr Buch ; unter dem Tifche liegt ein umgemworfener Schefr 
Pe. Umfchr. Fam lucet umnibus modio remmdto. (Vun leuchtet 
Rs Licht jedermann, nachdem der Scheffel abgehoben ift. ) 
13. Av. Das Bildnif eined Engels, : weicher In der 
Hand einen Palmzweig hält; neben ibm flebt kuther 
Meinen Tiſche, auf welchem ein Buch mit dem Zitel: Biblin 
illegt. Pepe heben eihen Scheffel von einem Lichte ab, ' 
| Dil der Rahme Jehovah, und am Rinde die Schrift: - 
„ Fear erernum, Unten: 1617. Xeo, Ein offenes Bud, 
derch welches eine Poſaune mitten durchgeht, welche zu 
OR. Em. ÄXXI TH. % M bey⸗ 
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benyden Selten-oben geflägelt iſt. In dem, mit eini 

lichen Kranze umgebenen, Buche liefet man: Feet 

‚minimanet in aternum.  Biblia Sacra, Unten: 15 17%" 

Gedechtnus des evangelischen Jubeljabrs.. 

" 14. Av. Luther's Blldniß, nebfl bein Nahmen 

bejahre: D. Martinus Lutberus. Auo. Æt. S. LXIIE: 

Die Inſcription: Memorio Jubilæai primi ob diuiuite 
zam per D. Martinum Lutherum Religionem Chriffia 

Chri, MDCXPIL. in 9 Zellen. - 

15. Sig. 17548). Av. Luthers Bildniß im Peg 
"bit, mit: der Umſchrift: Mare: Lucb, ob.ür. 1540 

: Rev. Euther’d Symbolum oder Wapenbild, nah 

-  Mofe, in welcher ein Herz, und auf bemfelben ein 
Kreutz, mit der t,. Mimoris. Fubilei Evangd 

16177 | 3 

| DB. Serzogl. pommerifche, welche Herzog 

beffen Bruder Franz Lin Pommern Haba 

en. P: 

16, $Sia.1754 N; Av. Simfon, role derfelbe eine 

ben Rachen aufreißt, mit der Umfchr. Obturauit I 

1517. (Er bat. dem Löwen den Rachen verftopfer.) 2 



















dem Rev. iſt bie Inſcription: I memoriam Fubtld 

gebiet Anno, MDCXVII Celebrati. Philippus. II. D: 

ieri. Fecit. — 
C.) Geäfl, Waldeckiſche. Av. Ein Kübel, 
chen ein kleiner Painıbaum eingeſetzt iſt, deffen Decke 

: eine zur Rechten aus den Wolfen fommende Ham 
hoben wird. Umſchr. Chri.ftianus & Wolr.arh. 

- Co.mices. et, Domini. i,n. Waldeck. Rev. Premich 
opprimitur. Ein großer ausgebreiteter Palmbaui 
deffen Mitte in einem Schilde der waldeckiſche Steru 
fhen FPubilase Waldeck. in: 2 Zellen, und unter 
Ni an ben Seiten ded Stammes die getheilte Ya 
1 17: “ e { .d 

D.) Jubelmünzen, welche auf Verordnung di 

— Städte des roͤmiſchen Reiches gepräger a 
ind, s 
«) Srankfurt am Main, — | 

17. Av, In Memoriam. Fubilei, Evangelici, Anno. Sa 
MDCXVIL Celebrati. Senatus. Reipub, Fraucofer..' 


( ) Die Erfindung iſt aut ©. d. Nicht. 14, 6. genommen. 


Nu 
ve 
’ 


ZJubel⸗Feſt. mg 


Hr. Ein Über ben Wollen fliegeuber Engel hält mit bey⸗ 
— — ein offenes Buch, in welchem: Frangeli. gu les 
— SJunere Umſchr. Furchter, Gott. und. gebex. ibm, dis, 
. Aps, 14: Aeunſſere Umſchr. Ferbum. Domini. manet, 
—XR 


TEE 2% 2.2 
18. 1754w). Up. Mo. No. Reip, de, de Pte 
o. de. C. 1617. Der gekroͤnte smepföäpfige Reſchs⸗ 
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zwiſchen zwey Thůrmen über eis 


et , ‚ mit dem balben Leibe hervor ras 
1 ur uud in der einen Hand einen Kranz baltend.) Rev, 
ob. Huffens und D, Lu ther s gegen eins 

. uber ; ar rechten Hand, Huf, im Bart und einer 
WWipe, ia ber rechten Sand ein Buch baltend ; Luther, 
Au bießen Kopf und Priefterhabit, zur linfen Hand, faflet 
: Wi beyden Haͤnden ein Buch, oder bie b: Bibel. In der 
Umfchrift ſtebt die Weiffagung des Huffen: Cent.um, 
Ass, Rev. olutis. Deo. &. mibi, refp.ondebitis, Yar.icinium, 
‚nis. Hoffy, Combuf.ti. Ao. 1418. (Nach Verlauf bundert 
ſolit ihr Borte und mir Rechenichaft geben. Weıflagung 
des u J. 1415 verbrannten Job. Auffen.) And in der ins 


! 


2 


J 








ber us. ad, rep.asstionem, Doct.rinæ. Coe. leſtis, 
æter ed repurgandem doctrinam coeleſtem) a Den. ex- 
enzs Ao. 1517. (Nach Verfließung dieſer hundert Jahre 
MD. Mart Luther zur Reinigung der bimml. Cehre von Gots 
anche worden, im J. 1517.): D 

das Kippe dorhanden. 


v) Vuͤrnberg. 


Bin, enfbefien Brut daS Zöapen ber Grabe Mogbeburg, 


sera: His Lop.fis. (nähml, centum arinıs) D. octor, Mar- 


tefer Thaler if} auch als 


Am vienea, und zur Mälfte mit einem Schutzgatter ver⸗ 


— 


99. Avw. Ein ſchwinmender Schwan, welchen der 


Rabe Jebovah beſtrahlet. Umſchr. Olor. iavicius virtute. 


» drins, Unten: 1517. Rev. Ein Tifch, auf welchem die 


Schrift Liegt, nach Anzeige des Titels: Biblia Sa. Das 
wen ſteht ein brennend Licht, unten am Tifche aber ein um⸗ 


merfeuer Scheffel. Um ben Kand liefet manı Fam. Im 


aa J Av. Beckfis' Noricd 
Je" pe, Fig. 1754 N), . Ecclefis Noric 
. Jahlans, Ein Imker Mitte auf einem Leuchter ſtehendes 
I* Itengenbed Licht, von welchem eime links herein langende 
 Sunb einen Scheffel wegbebet, und es alfo leuchtenb uingt. 
Ma 
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In ben Ecken 4 Engelskoͤpfe. Rev: Imn einer zierlich 
nem Engelskopfe bedeckten Tafel bie Worte in 
MartInVs LVther Vs th Log Iæ D. beren Zahibuchſ 
ZJabr 1617 angeben. Mon eben dieſer Erfindung 
"ein Goldgaͤlden und ein groͤßeres rundes Silbe 


banben. J 
7) Aubelnfünzen der Städte Salle inf 
ben, Regensburg, Strasburg, und Ulm, finkei 
unders guldenen und. filbernen Ehren » Cie 
x . Mar:, Latheri, Frf. ünd 8. 1706, gr. 8. ©. 4 
befchrieben und abgebildet,‘ welche insgeſammt di 
. Hippenförmig find, auf der einen Seite das Stall 
und auf der andern eine Inſchrift Haben, - — 
's) Worms. j | RL u 
21. Sig. 1754 . Av. Ein offenes Buch, 4 
chen ein brennendes Licht fleht, Daneben dad Won 
Auf das Licht spigt eine Hand aus den Wolfen mit 
ger, welches eine gefrümmte gifchende Schlange 
ſchen bemuͤhet if. Um den Rand find die Worte 
Evhngelii, pereuna. Deus, noßer. (©! unfer Bon, ii 
Licht des Lvangelii immerfort bey uns fcheinen!) ber 
Buchflaben das Jahr 1617 in ſich faſſen, zu leſen 
Ein Thurm mit einer Leuchte, beffen Spige bie in GER 
ken reiches, und als eine Seeleuchte (Leuchtthurm, 8 
den auf dem Meere irrenden Schiffen dient, und ih 
’ Meg nach dem Hafen und der Stade, die fich im M 
jeigen, weile. Mitten an dem Thurme iſt ein Kreii 
ten aber ein Schläffel in einem’ Schilde, als der) 
Worms gewoͤhnliches Wapen. Die Umfchrift heißt 
ris, fortiſſima. nomen, Domini, (Der Rahme des Hr 
feftee Schloß.) (*). ; 7 
22. Eine etwas Heinere, in Klippen⸗Form. os 
Schild mit dent Schlüffel, ald der Stadt Wapen, M 
bdie Jahrzahl 16177. Um den Rand ſteht: Benefac, 
ruo. Deus. (Serr! thue wohl deinem Vo!“e.) Rev. Far 
bilaeus. evangelii, reproducti. nummus. — 3 
23. Eine ſeltene Jubeimuͤnze der Papiſten, zum 
des evangeliſchen Jubelfeſtes 1617. Sig. 17 ). 
Die Sonne, um welche geſchrieben iſt: Conſtau⸗ * 





















4 


(*) Die Umſchrift dee Reverſes iR aus Spr. Sal. 18, ie 
nommen. a u : —— 


= 
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’ Rirche.) Umden dufr 


fexcentis micat inuaria- 


n3t num 1600 Jahr ohne 


ond, wobey dieſe Um⸗ 
bæreſeon novisas. (Die 
.). Und am äuffern: 
sunis. (Gie verändert 

Diefe Münze haben 
en, daß allein dierdms 
erifche aber, und mit⸗ 
bangelifche, Ba 


weyten eoangelichen 


7. 
Ä marfgräfliche, und. 


war giſche 

—E "Br. 9 Lun. De 
and. Rev. Kolgende 
| JQubilæi. II. ob ver.am. 
> Annos a. corruptelis 
ufpice Deo, Vindice..D. 
ICCXVII, Pr.idie.Kal,- 
— terris. Br.dnfvice. 


is Lud. Rud, D. G. 
mde Sonne, in einer 
ben ift. Ueber berfels 
oſaune — und ein 


lt: Non, tanquam. n0-. 


Joh. 5, Im Abfchn. 
kenb. Pau d, 


b, Frid. II. AMechlenb, 
rniſchte Bruſibild des 
zewand. Unten des 
der andern Seite fieht 
Beftalt einer ae > | 
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- " Serfon, welche einen mit dem meklenb. Bauͤffelske 
geichneten Anker zur Seite ſtehen hat, und ihre Aug 
Hände zu dem in der Höhe ftrahlenden heil. Geift 
Indem fie nad einem von eben diefen görtl. Strsh 
Teuchteten Zenpel hinauf gebt; mit Der Ueberſchrif 
olfen: A Deo, Im Profpect zeige füch zur Ruf 
Theil der fürftl. Neflden; Strelitz. Unten im % 
ſtehen folgende 3 Zellen: Megapolis Fubilans. Anal 
gı 0a FH.E . 3 
Eben bier Herzog hat noch 2 andere Thaler 
felbe Jubiläum fchlagen laffen. Auf ber erfien Si 
‚men fie der In vorpergehender Mebaille. in allen 
Auf der aifdern Seite aber hat ber eine Dad nee 
inm Ganze, mit dem Meere uud mit Selfen umge 
der Ueberfchr, Nec ingens ſi corruat orbis, welche 
46, 3. 4. zielet. Auf dem — ſteht ein Tenm 
nem Felſen, welcher von dein Meere beſtuͤrmet wir 
lieſet man: Conſilio far firma Dei. Auf bepben fol 
Abſchnitte eben die Worte, wie in dem juerſt MM 
nen, vor 071 
30 Sersogl. ſaͤchſiſche. | 
i «) Sachen »gothaifche. | | 
a) Fridericus II; D. G. Dux Saxo-Gothanus. $ 
“ Barnifchte Bruftbild in der Perräde, im Gewand, 
" umgebangenem Drdendbande. ‚Am Arme: C. A 
Wermmth.) Rev. Ein von dem göttl. Vorfehungsch 
den Wolfen beſtrahlter Weinberg, mit ber eben 
Non dormir ceuflos. Im Abſchu. Fubil. II. WM 
MDCEXFIL, Auf einem andern Stämpel Reh? 
non dormit, | | 
b) Fridericus II. Dux Saxo-Gothanus. Gehar 
Bruftbild, und am Arme K (Roh) Rev. Ein ® 
: Sonne beftrahlter erhahener Palmbaum: Vixi Anl 
centum: Nune tertia vivitur ætas. Im Abſchn. 7 
» Evangel, MDCCXVII. 
| : 6) Fridericus. II, D, G. Dux Saxo. Gotb. DIE 
‚ Bild. Rev. Ein Eichdaum mir Früchten, anf einen 
benen Orte: Fadem per Seculd, Im Abfchn. Fubil: DER 
-1717. Ein Ducaten. vg 
d) Marsinus Lurberus Theologie Doctor. 7 
Bild von ber rechten Seite in krauſen Haaren, im PER 
. Rode, mit der Innern Umſchrift: Zabileum Ser : 
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Hs ch. (7 


leſet man Die Nacheiit: Nar.- 


Re 2517.31 04. obür.ıyad. Rev, 
tbers Fran Gemablin. Derfeiben 
Seite, und Die muere Umfcheift : 


Arme fleht: Nupfir. 5æ5. — 


kleines Wapen, naͤhmlich 
einem Herzen und = 
abellge Wapen beret von Bora; 


Unterfcheife die Jadtiahi 1717 


burghaufenfche. 
8 len Ernf Sriedric. 
Rev. In. Memuriam. 
Iſt 3 Ducatem 
marifche. 
In Licht auf einem Peuchter, weis 


Ifen kommende Hand mit eider . 


ı den 4 Winden beftürmet wird, 
m offenen Buche und auf einens 
yoen der beyden zu Weimar das 
‚ nahmliih Wilhelm Ernſt 
gene Mahmen unter einer Krone 
, und auf ber linfen Seite das 
auch zwifchen Palmimelgen, u 
ſchrift: A Deo aCCevſ VM VI 
ahl 1717 enthalten iſt; die änfs 
Yard Lich. Rev. Die Schrift 
Inbilei Secundi Evangelici Vinarie 
XVII, 
darmſtaͤdtiſche. Sl. 
3, Haff, Landg. Pr. Hersf. Das 
e Perruͤcke. Unten am Arme: 
al Secundum. Ecclefia. Evarg.e- 
17. Ein mit den Buchflaben: 
Domini manet in zternum) bes 
ein ſtark Bampfenbes 
m Altar Uegt eins mit dem fuͤrſtl. 
Sperfon, mis gezew den himml. 
» nden, auf den Knien, und 
tufen. bed Altars abgelegt. 
geilen: Haffia votorum compos 


R4 5. Mark⸗ 


— 





18,2 Wubeeäe 


- Kübel, welcher mit dem Worte Fubileum bezeichnet 
Rev, pres confIfa Deo nPngVaM bona Vora fefeLL: 


ſtolbergiſche Hirfch neben der gefrönten Säule; ar 


. ua an ſtatt ded Maflbuumes ein Kreug führendes | 


-ITürnberg, Regensburg, Worms, u: 4: m. 


— 
























x, Markgraͤfl. brandenburg sanfpachifche, 
Av. Wilb. Fridericus. March, Brand, Dog % 
Rev, Fine Kirche auf einem.Selfen ins Meere, am 
dir Winde und Wetter Kürmen, mit dem-Darüber f 
ben Rahmen ‘ehovah. Ne portæ quidem inferoru 
ten: Secularia Sacra Relig. Reffir, MDCCXPI. 


6. Gräfl. ftolbera:fche, : 

a) An. Chriflo. Frid. & Fol. Chriſti. Fr.atres, C 
Stolb. K.R.W,& H. Bender geharnifchte Bruſtb 
Nerrücden neben einander. Am Arme, bed Met 
Nabe; C, W. Rev. Ein Grubengebäude im 
ſchnitt, wo ein Bersmann, vermittelft der Haſpel, 


Erg zu Tage fördert. Im Abſchn. Den 31. Odobrigi 
b) Av. Mart InVi LViherVs TbesLogTae DoCati 
therd Bruſtbild von ber rechten Geite, Im Prief 


nige edle Gebirge, und in und.auffer denſelben ver 
Bergarbeiten, Goͤpel, Pochwerke, Hütten und Hut 
Auf dem Sipfel ded-böcdhiten mittelften Berges f 


dieſes Gebirges aber: Soc.ietas. Serafbergen fis, rot 
ſtraßbergiſche Gewerkſchaft diefe Mänge bat fchlagen 
Weiter unten ſteht: Publ, II, Lutber. Daß In den! 
Umifchriften die Jahrsabl 717 enthalten fen, wird fi 
dem Ueberzählen der Zahlbuchſtaben leicht finden, 


3.) Staͤdtiſche. 
‚Augsburg, Av. Hunders, jehriges. Angedeucke 
das. zweyte Fubel- Fıhr. 1719, Wegen. reiner. flem 
ses Evangeli, Rev. Ein auf Dens flilen Meere (chivel 


chen: Da. ward ers. ganz, flille. Im Abſchn. Mark 
26. Ein Ducaten. s 1 

Es gibt auch Reformations Jubel » Münzen t 
Städten: Ehlingen, Frankfurth am Main, Hair 


Mehrere Jubel: Medaillen auf das te evangelifche Jubeit 
der man in Ern. Sal. Cypriani Werke, u d. T. Hılaria # 
lica,_oder theologiich hiſtoriſcher Bericht vom, andern 

ee Jubel s Set, Goiha, 1719, f, befchrieben um“ 

/ bilder. 


— 
m. Zul 
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m. Jubel stYzedailten, sum Andenken des 1530 dem 
Baer Carl V. übergebenen augsburgifchen Glaubens⸗ 
iſſes bey dem erften Inbilaͤo 1630, findet man 


en befchrieben und abgebilber. 

Die bey dem ten Jubildo, 1730, findet man in Koͤh⸗ 
lers Ducazen » Cabinet, und a Mabal Thaler: Cabinet. . 

IV, Jabel⸗Medaillen, zum Andenken des zu Augse 
burg 1555 geſchloſſenen Religionsfriedens, oder des paß 
(cuifchen ages, weichen Ehurfürft Moritz zu Saͤch⸗ 
fen tm 3. 1952 zu Paſſau, und im J. 1555 gu Augsburg, 
wit Reiter Carl V. gefchloffen, und wodurch er.die evan⸗ 
ir Reigen, und Deren frege und ungebinberte Uebung 
| Deutftant befeſtigt hat. € ; 
. Die: vom erfien Jubilaͤo, 1655, findet man im Iun⸗ 
der, S 481 — 493, beföhrieben und abgebildet. 
Gom ꝛten Sublldo, 1755, befchreibt Madal, im I 
E 3. S. 506, 0. 3992, eine fachfenseifenachifche; und ©. 
: Sf m. 4013 und 4014, 4wey fachfen:gothaifche, _ 


B. Befondere  wangelifche Jubelfefte, 


„beru in ſolchen Jahren gefeyert worden find, ba man bag 
: Evangelinm vor 100 jahren Hffentlid) bey Ihnen angenom⸗ 


batte. 

1, Jubel s Thaler der Stadt Braunfchweig, v. J. 
"7% Wo. Auguſtus Wilh. D. G. Dux Br. Lun. Ges - 
Beraifchted Bruſtbild. Rev. Auffchrift in 10 Zeiten: Im 
, Hseriam Fubilei de Reformat a, Fccleſaa. in Vrbe Brunfo.i- 
anf, ab Aufpiciis Auguſti Wilhelmi Auguflis Anno Regim.i- 


' Bea gleichem Sepräge hat man auch Ducaten. 

n — nr auf das dänifche Reformations: TJubels 

abe 1736. ö 
t. 0) Si 1755 ©), Av. Dos Bruſtbild des Koͤniges Chris- 
 Kisa Vi. im Profil, auf die linfe Seite ſehend, belorbert 
t, und mitt umgefchlagenem koͤnigl. Mantel, auch 
i dem Elephantenorben, gesiert, “ Umſchr. Chril. VI. D.G, ' 
} „Res Dan. Noro. Vand. Gorb, ' Unten befindet ſich der große 
gt: 7.C. Hedlinger. F. Rev. Die daͤniſche 


| 
| ' i 
j ; ° 


* 


Jancker, a. ang. O. ©, 440 — 449, und In audern 


Weide von einigen Kirchen In getviffen Städten’ und Lins 


eis, XIV. celebrasi, D. V. Sept. MDCCXKVID. H. C,H, - 


. Fünfter angeieigt 
.'. Be, als eine mit oefekenen ‚Händen auf einer — = 
— 5 J | ! 


- 


BE 


dl F 
ftehenbe, und nach dee Höhe, auf das gegen fie herab 
lende Licht, ſehende, Frauensperſon. ckwaͤrts 
tirt ſich ein praͤchtiger Tempel; vor demſelben 
ſchiedene Merkmahle der roͤmiſch katholiſchen Meligien 
das Trixegnum, ein Cardinalhut, paͤpſtlicher und J 
Stab, Kreutz, Bullen c. Umſchrift: De Domo ferag 
liberaui se. (Ich babe dich aus dem Zaufe der Dieufügg 
\ziffen.) Im Abfchn. Ecclefiae, Danicae. & Nerz.egie 
bilaeum. DCCXXXVI. 
b) Eine ‚Heinere Medaille. Av. Das koͤnigl. 8 
. mit dee Umſchrift: Chriſtianus VI. R. Dan. Nord 
Goth. Rev. Folgende Schrift: For Liwog Flor q 
 jtwende hundred Aar, Vor Sions Tackog Fryd ril bog 
mel gaar. 1736. d. 30 O&obr. (lieber dem feir 200 I 
haltenen Licht des Evangelii in Slor und Frieden laͤſſec 
Danck- und Scieden: Lieder bis an den Himmel erſcha 
3. Auf das zweyte Reformationg : Jubildung 
neve, im J. 1735. Sig. 1755 b). Die erfte Seite J 
Proſpect der Stadt Geneve, mit daran befindlichil 
fe e, auch einigen Schiffen darauf, bar. Dbek! 
Nahme Jefus. Die Umfchrift heiße: Po tenebrug 
(Auf die Sinfterniß folge das Lich.) Im Abfchnifk‘ 
Celebrasa Anno Geneva Reformata bis Cenzefimo M.DECHE 
Auf dem Never, fieht man die Wahrheit, auf den Vi 
figend. Um bad Haupt bat fie einen großen SW 
ber rechten Hand einen Palmzweig, und in ber Ti 
offenes befchriebened Buch, woran bie oberſte Zelle; 
fen iſt: Evang.elium, ef. Chriſti. Mor Ihe lebt die 
Genevbe, auch ald eine Frauensperſon, weiche die Keil 
gen jene, gleichſani dankend, ausbreitet. r 5a 
mit einer Thurmkrone gesiert; ruͤckwaͤrts fieht 
Stabtwapen, naͤhmlich einen’ nach ber Länge geli 
Schild, deffen rechtes Feld einen halben gefrönten 
das linke einen Schläffel har; unter den Züßen llegt ein? 
nebſt Ketten und Seffeln. Hierbey fleht oben: Verne 
rauit vos. (Die Wahrheit hat euch frey gemacht) 
. Fubilemus Domino. (Laffer uns dem Zeren jauchzen.), 
notch weiter herab ber Nahme des Medailleurs: F- Di 
4. Schauftück auf die Reformation der Stadt © 
bräcd im I. 1643. Auf der einen Seite ſteht, in 6 38 
. Auno 1543. 2. Febru. LYX SaCra.’ EVangeLll Ofhabr, 
ECCe ALMs RefLPXb. Die Zahlbuchttabee geben 
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1543. Auf der andern ſteht, in 6 Jellen: Au 1643. 
—— EVYVMPV: Ce FAX JoVa DeV.. 


Mn; Metelen Da ——— 
un; en im under, 8,462 — 
mt obgehlibet. | en 
" 6 Uufdas zweyte evangelifche Juhilaͤum in Schwer 
‚sen, vyat. Wo. Fridericus D. G. Rex, Suecie. Des Ko⸗ 
. Bet Beuſthild in einer langen Perrũcke. Unten: An Jubil.ır:r. 
‚Ban. Sa einem Lorbeer » Rrange zwey Bruſtbilder in ovalen 
Baebmen: Guflsous 7. D. O. Rex. Suecie. und Guſt Adolph. 
D. G. Rex. Sarc, In Abſchn. In Aſemor. iam. Vindicare Ti- 
beriama. x. Retig ionis. Unter ben Palmzweigen: LC. 
:  . fen unten Rand: Gloria in m Excelfis & Deo. 
Era bh. davon, R. in J.4. Lochners Samml. werkwuͤrd. 
Medzlien, ı Jahr 1737. Nurab. 4. ©. 153. 
7. 3iniifche Bedächtnigmänze auf die zweyhundert⸗ 
Übrige "Jubelfeyer wegen der bekannten evangelifchen 
‚Us, v. J. 1719. e Sauptfeite zeigt das gegen bie 
», She Seite setehete Bruſtbild des erſten Bredigers ber evan⸗ 
“ glikhenkehre in Ber Stade Zürich, nn ih 82wingli, 
7: Bit einem Hute bedeckt, und deſſen Nahmen Mag Iter HVL- 
DeriCP: ZVTIgLT, worin die Zahlbuchſtaben 1719 anzeigen. 
In Abfchnitt lebt: Ar. 48. An, 15371. womit deffelben Alter . 
und Todesjahr bemerfet wird. Die Rückfeite enthält fols 
— rift, in 10 Zeilen Luce — — — 
x rzarg vosa publica 1/20 era Tig. . . 
MDCCKIK. A — 
Die Univerfitäten pflegen alle zoo Jahre, an 
dem Tage ihrer Stiftung, Jubilaͤa zu fenern, wobey, 
‚ weh andern GSolennitäten, auch in allen Facultaͤten 
jones geſchehen. Dergleichen bat in dem jeßs 
igen Jahrhunderte: MBittenberg, 1702; Frankfurth 
en der Oder, 17065 Gieſſen, 1707; Leipjig, 1709; 
Helmſtaͤdt, 1712; Rinteln, 1721; Altdorf, 17235 
Barburg, 1727; Duisburg, 17555 Jena, 1758; 
wd Tübingen, 1777, begangen. Auch Bymnajia 
ud Schulen, Eollegia und Befellfchaften, feyern 
in Äßnlichen Faͤllen Jubilaͤa, bey weichen Gelegens 
heiten ebenfalls Jubel: Medaillen geptäget werden. 
















1639, im XXIX Th. ©. 342, vorgefommen iſt 


/ 


- eingedent gemwefen wäre. Es iſt diefe Die gemeine & “ 


. Berbängniffe, — wenn fie noch vernünftiger ſeyn mM 


-. anderer Gefchicklichkeit, gufchreiben, nnb meinen, Gott & 


‚ bepgetragen. Daher benfen fie wenig an die längftä 


ich habe dich genommen von den Schaf huͤrden, daß du fem | 


ung der Städte, Belagerungen derfelben, u. fü 


iſt die koͤnigl. dDänifche Jubelfeyer, im J. 174% 
gen dreyhundertjaͤbriger Regierung des olden 
iſchen Saufes, wohl die erſte, welche jemaple d 
..ftellet worden it (). | 


188° Zudel⸗geſt. 


Man feiert Jubelfeſte, wegen befonderer f 


ungen, wie z. B. eine Gedaͤchtnißmuͤnze auf dad 


dertjäßrige Jubelfeſt des Zefuiter- Ordens, Ü 
















gen merfwürdiger Starsbegebenpeicen, ale: 


In den Geſchichten der chriftlichen Koͤ 


Man wird nirgends ſonſt wo finden, baß eine koͤni 
Familie ein Iffentliched Danffeft, Gott zum Preife fi 
verlishene Krone angeftellt hätte, und nach Ablauft 
Jahrhundertes, dieſes göttlichen Geſchenkes danfbg 


Menſchen, daß fie die größten Wohlthaten Gottes ga 


aM 


vergeffen, auch wohl gar alle Gluͤcksfaͤlle einem SM 


ipren ‚eigenen Kräften der Klugheit und Tapferkeit, 8 
zu ihrem Auffonmen, Wachsthum und DVefeftigung‘ 
erlangten Ehre, Macht uud Beſitz großer Länder ui 


firichene Zeit ihres Urſprunges zurück, und betrachten,‘ 
ihre Voraͤltern vor 100oder mehr Jahren geweſen find. S 
führte dieſes dein K. David durch den Propheten Ralf 
zwey mahl ernſtlich zu Bemüthe: So fpriche der Herr Zebr 


teft ein Fuͤrit über mein Volk Iſrael, und bin mit dir — 
wo du hiugegangen biſt, und babe alle deine Feinde vor dir a 


rotter, und babe dir einen großen Nahmen gemacht, wie 


Nahme der Broßen auf Erden, Im 2 Sam.7, 8. und 12) 8 
er ibm nochmahls fagen: So fpriche der Kerr, der Bolt; 
zael: ch habe dich zum Koͤnige gefalbet Aber Iſrael, und DM 
dich erretret aus der Hand Saul, u. fm. Und iſt Das zu wei 


, will ich noch dies und das dazu thun. 


DE Pe 
allen, findet man in ers Muͤnzbeluſtis. 
©. 406, f. und in Madaı Thaler; Cabiner, I RP 6 


10, f. N. 2793, mb 2704. 






daB ſtolze Rom unterließ nicht, feinen Gottern 
x Phi jede — Erhaltung, die Ausbreitung feiner 
Serricheft in ben damahls befannten brey Welttheilen, und 







—— beſonders angeſtellten, und 3 Tage und Naͤchte 








—— unter großen Gepraͤ d koſtbaren 
u — Di Sibofe battr, —— 


| — 


Aſt vbi — longiſũ ma venerit ætas 

Vez, centenis denis redeuntibus annis 

Ss, Romane, memor, nec te vlla obliuia fallant. 
Ssmemor, vt facias diis immortalibus illo 

| Bea facram in campo — — 

| Sierauffolge eine ausführliche Vorſchrift, welchen Goͤt⸗ 
. em foßte gebantet, was für Opfer gebracht, und von wen, 
md auf was für Art die Loblieder follten abgefungen wer⸗ 


Pd 


Aen bayon haben würde: 


Hzc adeo tibi fint memori bene condite mente, 
Irala ſic tellus omnis tellusque Latina 
Zternum tua ſceptra col, tua juſſa eapeſſet. 


ten, und ſchreibt alles das viele Ungluͤck, welches 
des römische Reich nachgehends hetroffen hat, allein dem gu, 
* Bubble Kalfer Conſtantinus M. und Liciwins dergleichen hun⸗ 


detjaͤhriges Feſt zu begeben unterlaffen haben. 
Bon den Ludisfecularibus ber Römer, ſ. oben S. 162, fgg. 


Daß Koͤnige, Fuͤrſten und große Herren, das 
itniß ihrer vor So Jahren angetretenen 
Reichs⸗ und Landes: Regierung hochfeyerlich bege⸗ 


beifefte anſtellen, iſt ein alter Gebrauch, wiewohl ſel⸗ 


m J. 1053, nach funfzigjähriger. Regierung, ein ſo⸗ 
kanes Jubelfeſt an. Es wurden auch bey dieſer (es 
lezenheit Ducaten geſchlagen, auf deren einer en 


— u Fi —— UT 


re. — — — — 


be Vaendung aller Landplagen und Ungiucksfaͤlle an Aa 


— L 2, e. 6. biſtoriar. hat uns dieſes Oraculum 
al 


mer Gall. Markgraf Chriſtian zu Bayreuth, ſtellte 
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ch baueruben Feſte mit vielen dazu neu verfertigten 


— genan zu halten, ihm ſcharf a | 


bee. Den Schluß davon macht ber verheißene Nutzen, den 


N 


fen, und deshalb die prächtigfien Freuden: und Ju⸗ 


190 Jubel⸗Feſt. 
fein Bilbniß ſteht, mit der Umſchrift: Cwi fiaus 
G.ratia. Mar.chio. Braud. euburgieus. Magd.cby 
ruffie. & Pom.eraniz. Lux. Auf der andei 
Wapen, und die Fertfeßung des Titels: BZurg.S 
Nor.imbergenfis. Princ.eps. Halb.erfiadierdis. & 
enſis. A. 1653. Regim.inis, L, : linter den r&i 
Kaiſern wiederfußr diefes Gluͤck Auguſto und 
V.; indem chur: und fürftl. Haufe Pfalz, 4 
Rufo; und in andern Pöniglicyen und bochfürf 
. feen, Känig Chrifiano IV. in Dänemiarf, um 
heimo, Markgrafen zu Baden. Ya, HerzogJ 
. zu Braunfchweigs Wolfenbüttel, brachte feine$ 
unggar auf 62, und Ludwig XIV. König vom 
reich, anf 61 Jahre, J 


¶ubelmuͤngen bey funfjigjähriger Megierdf 


1. Pfalzgraͤflich⸗Sulzbachiſche Schauſtuͤck⸗ 

1695 und 1703. — V 

ODer Pfalzgraf Chriſtian Auguſt zu Sulibach 
‚erte im J. 1695, im 73 J. ſeines Alters, das MW 
Dec 50 jährigen Regierung, und machte fich ball 








reude, mehr ald 250 feiner Unterthanen, männs um 


lichen Geſchlechts, toelche 70 und mehr Japre alt vorn 


C*) An der fürfl. in dem Erker bes Rathhauſes geichtet 
Tafel fweifeten ro Perſonen: 1. Der teaierende Hr. PR 
"9. Deſſen Erbpring, ber Dfalisraf Theodor. 3 58 
Tr. Gemahlin. 4. Die Fr. 9. Sreinling, ME 
5. Sräul. v’Bewertfan. 6. Fraͤul. Kerpim 
v. Brafenrentb au Bupereseu, alt 92%. % 
Kammerrath Ströbel, alt 70%. 9 Der kathol. Wi 
Silbebaur. ı0. Der evang. Pfarrer zu Neufirdtt Ze 
rinus Zur rechten Seite waren 6 Tiſche mit,alten W 
nern, und zur linken 5 mit alten Frauen befent. _ Un: 
Männern befanden fich 26 von go Jahren und darüber 
91 und 97, und einer von 102 Jahren. Unter den TOM 
waren 19 von ga Jahren und darüber, eine yon 90 nud # 
von ıco Jahren. An dem erfen Tifche zur rechten Eeilf 
Gen die fürftl. alten Hofbebienten amd Burger aus ber SIR 
und an bem erften zur finfen Hand gleichfatte, fichrizio@bR 
Hofdieneriunen und Bürgerfrauen ; an den übrigen, fon 
ver Männer als Weiber Seiten, bekam jeder ſeinen Ram 
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athhanſe r bewirthen. Dieſe 
Jul. augeſtellet, nachdem vorher 
auch der katholiſche Gottesdienſt 
ım laudamus ehaclanare worden 
zung endigte fih glädlidh und 
‚ alten feu und.aller ho⸗ 
ı alten Leuten wurde vergoͤnnet, 
ler, Servietten und Tiſchtuͤcher, 
Speifen, mit nach Haufe zu neh» 
Nachricht von biefer bochfürft. 
Koͤhlers Muͤnzbeluſtig. 1 Th. 
dmanns Jubel: Schauftücken, 
13, fgg. Damit aber audy bie 
Degebenbeit ein Andenten ers 
* alle in Sulzbach befindliche 
ſchen Geſchlechts, welche von 5 
26 Jul. ald an dem hochfuͤrſtl. 
1. Schloßhofe einfinden, wo fle, 
Mein, von dem Pfalsgrafen zum 
und fobann ihnen bie, Sig, 
ne Gedaͤchtnißß⸗Muͤnze ausgethei⸗ 
n Seite derſelben — t man einen 
aufgehabenen Haͤnden, die uͤber 
üte preiſender, alten und jungen 
s, mit der Umfchrift: Senes cum 
Jomini, ' (Die Alten mit den Jun⸗ 
Zerren toben.) Auf der andern 
fcription in 1 Zeilen: A. C 
Ful. Atat, LXXIIT, Reg.iminis L, 
n, Dominus, Chriffianus Auguſtas 
D.ux. B.avariz. F.ulize Clivie, 
Idenzi®. $.panhem. Marcz, R.a- 
ominus, in R,avenftein. poſtquam 
CL. convivio. excepiſſet juvensuti ſo- 


hBſtribui juſſut. (d, 1. Im I. 1695. 
an 


erfonen, welche, wegen Schwach⸗ und 
erfcheinen konnten, empfingen Das ih⸗ 
fo wirklich 235 Perfonen tractiert mors 
Anftalt, waren von Den bereits aufger 
Rorben; und wenn alfo biefelben dieſes 
ſo waͤren ihrer in allen 308 zuſammen 


—— 


, 
‘ 


. feiner ne ‚, und bad göfle feines Lebens, u 
eſte 


"Unter demfeiden iſt tm Abfchnitt zu lefen: Priuceps 9 


. eird große, flarke und gränende Eiche, als ein Bil 


. Unuſchr. Pro falute optimi Priucipis. Abfchnirte lieſet 
in 3 Zellen: Vora Hoſſia —— — MDCCXIX 
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nund soften feiner Regierung, bar der Durchlauchtigſte 


„sheilen laffen.) 


Hauptfeite ba geharnifchte Bruftbild bes Pfalzgre 


geehrte, and auf römifche Arc gebarnifchte Bruſtbi 



















an feinem-Beburtstage, d. 3% Jul. im 73 Jahr feis 


Herr, Ehriſtian Auguſt, Pfalzgraf beym Abein, 
ern, Jülich, Cleve und Berg, Graf zu Veldenz, Spam 
Mark, Ravensberg und Märs, Herr zu Ravenftein; 
er über 250 Untertbanenvon gleichem Alter mit einem 
bewirthet, der ſulzbachiſchen Jugend diefen Gedenkpfe 


Der Pfalsgraf erreichte nachher fogar das 6 


als der allerältefte Fuͤrſt im ganzen 5; römifchen R 
ben® fatt, d..23 Apr. 1708. Es mwurbe, ih 
im 82 J. feines Alters, bie, Sig. 1756: b) abgebilde 
finnreiche filberne Mebaille gepräget. Dieſe zeigf 


ganzem Gefichte, in einer längen Perruͤcke, mit det 
gefegten Zirel: Cbriſtianus Auguflus. Comes. Pd 
R.heni. Bev. Ful. iaci. & Mensium, Dux, Anno, Æ 


tis. & Principum Impseris, Senior, (in Sürft der A 
Aelteſte unter den Reichsfürften) Aufder andern Se 


hohen and doch lebhaften Alters, mit der aud.dem % 
genommenen Umfchrift: Annofuque valer cum robor 
(Je Höher num mein Alcer ſteigt, je mehr ſich Kraft und 
zeige.) Im Abfchn. ſteht: Augufti Augufla Senectus M 
(Auguftens hoͤchſt anfehnliches Alter.) Der Rand enthaͤ 
Morte: Longisudine dierum replebo eum, Pf. XC. - 
ihn fArtigen mit langen Leben; auß dem go Pſalm.) 

2. Auf des Landgrafen zu Selen, Darmftadt | 
Ludwig Renierungs » Jubiläum, v. I. 1738. 
1756 ©). Die Haupffeite zeigt Daß gegen bie linke 










ebensigjährigen Landgrafen mit umgefchlagenem Gew 
mit dee Umfchrift: Eneſt. Lud, D. G. Hof. Land 
Hersf. Auf er Ruͤckſeite liegt die Lanhgrafichaft S 
Darmflade, in Seftalt einer Frauensperſon,/ mit al 
tem Fürftenhute, und mit aufgehabenen Händen gu dt 
ihr ftrahlenden göttlichen Vorſehung, vor einem ? 
auf dem ein Rauchfaß fleht, und weicher an der Seil 
dem verzogenen Nahmen des Landgrafer EL begeichnd 


| 


% 
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1 Fer. Eine Nachricht von dem Sirgierung6 : In⸗ 
I tiefe Fuͤrſten, welcher m nad) z Jahre geieht 
ſeret men I Köhler, XVI Ih. ©. 313, fag. 

. > Uuf das Regisrungs »-SJubelfeft des. Brafen von 
— () Earlfudmwig. Ap. Carel Lud. Com. de 
Ab. & Gleich. Dom, is Langenb, & Cranich. - Deffen ges 
bereifiied Urufibitd in der Perräde und im Eriwanrt, 
Bi ven Elephanten» Drbenszeichen. Am Arme: P. P,W. 
„Are. Ir einer zierlichen Cartouche biefe 7 Zeilen: I: Me 
Ser Jshilei Regimsinis. Die XXV, Septembris MDCCLI. 





. 


P: — 
s Sjobelchaler des Reichsgräfen zu 
= Sioiberg Chriſt i a n Ernſt, 2.9. 760. 
q Ms. Vxcß q)y. Die Hanptfeite zeigt Sr. reichshoch⸗ 
cart. Ercel, gen bie rechte Seite ſehendes geharniſones 
1, taber Perruͤcke mit einer Bandfchleife, und im 
| @:wande, auf welchem der preufifche Drs 
Beatfern ſchen Ift, mit angehangenem Drdenggeichen des 
Kirsarın Adlers, ‘und an der rechten Brut der daͤniſche 
„ Prim de YOnion parfaite. Die Umfchrift iſt: Chrifian 
B Graf. zu, Scelt 2. K.önigftein. R. ochefort. W.einige- 
\ zode. u.nd. H,ohenftein, Herr. 2. u. E.pitein. M.ünzenberg, 
B.ruberg, Adagmont, 'L.ohre, z.nd. C.lettenberg. 1760, 
urö@ dem Reichdapfel. Auf der Ruͤckſeite ficht mar einen 
mit Biumen » und Frucht⸗Schnuren (Zeflonen) 
Dpferaltar, auf weichem Heuer brennt, deſſen 
Rand) gen Himmel fteigt, und die Ueberſchrift auf 
Damde: Goss fey gebenedeye fur diefe ferne Zeit. : Im 
bag Schloß und die Stabt Weruigerobe, in dis .. 
en Segend. Im Abfchnitte, in 4 Feilen: ‚Nach 
“er. Regier.ung, zu Wernigerode feit dem 9 Nov, . 
az min: 7. B.H. (oh. Bernd. Hecht, 
iſter in Zellerfeld.) —— 
anderer. Av. CEbriſtian. Ernfl, Graf zu Stol- 
' R. W. u. H, Herr. z, E. M: B.A L.u.C. 1760, 
' dem fieinen Reichsapfel. Das mit 3 Helmen und mit 
. Ir manbifhen ſchwarzen Adler⸗ Orbenstette a-ihmücte 
Bapen init Hachures, daganter zur Binfen: 7. E. V. C. alß 
6 Niunzweiſters im Stolberg, Johann, Eberbarb. 
- U 


y-ı 


or 







if 





.—.—y 


F 


f 


f 
N 


16, 


H 


2 
* 
* 


— Vole⸗ 
N) Jegt: Farſt von Zohenlohe und Graf von Gleichen, 4erx 
u Kangenburg und an, | 


OÖ, Enc. XXXI CH, 


154 Vabel · deſ. 


vVoͤlemar Claus, —— auf be 
aut im —— obne Di Bucfaben — * B BR 
Eben diefer — auch das ſeltene SI 
Anbelfeſt d. 31 März 1762, zu Wernigerode, 
5. Jubelthaler auf den gefürfteten Abe * 
Corvey, Florentius, welcher das safe F 
‚geiftlichen Standes zuruͤck Fa legt Date, w m. 
Auf ber erften Seite iſt das Wapen mit 3 He 
Stabe und Schwerte. — rift: Solms 
celebrabat. Rev. erendiſſimus. &. Ceſſiſſimus. Pr 
‚. minus, Florews.ius, Abbas. Gorbienf; ig. — 
rii. Princeps, XX Ap. rilis. D 
ers: An. no. quo Prafent.e. Reu. C 
us: Arnol,dus. Ep.ilcopus. Menstterienfis. 5— 
ſis. .ac. Ser. eniſſimus. Pr.inceps, D. ominus. Aut- 
cus. D.ux. Br. unſyicenſis. &. Lun. ehurg 
find 7 Kronen zu ſehen, mit Beyſchriften, als] 
terfien: Stemmaris gentilitii 18, Febr. 1643. Ba 
. sen?! Reigionis 1660. IE, Jul, Bey der dritten; 
— 2669. 5. Mar.ti. Bey der vierten: Principal 
Juuii. Bey ber fänften, als ber Abba 
18. Jun, Bey ber fechflen: don orberjmelan 
Fubilei, Vlret bIs a VMData Bey der 
. ben Wollen: YL:1lMa CoeLaflls Verla ſe D ‚fro. 
Buchſtaben in den legten beyden, geben bie — 
in welchem Jahre A Abt das szfle Fahr ie ! 
chen. Standes zurüd geleget hat, 

6. Thalerförmige Jubel ‚Medaille auf Diet 
jährige Regierung der Aebtiſſinn Des kaiſerl. 
frepweltlichen Stiftes Gandersheim, Eliſ abe 
flina Antonia, v. —* 1763. Un. Die Umrl 

wey Reihen: I. G. G —— Erneflins 
‚sifer!, frey. @ eltlichen, S.Ufte, G,andersheim, yr 
Hherzoginn, z,u. S.schfen. g.eboren. d. 3. Der. 1451. e 
firer. du 9. Neo. 1713. Dero fauber gefchnistened 7 
mit — Orden. Am Arme: 7. 0. f 
Rev. Kolgende Auffchrift in 2y Zellen: Zum Den 
das —2* — des Goszer —— eiche Führung, ch at 
Jäuriger Regierung im Seegen mich begeben lAfı, "Geffieh 
Ay G ander sbeim 2. 9. a 17634 * ae 
9 





















’ 
= 









Jh 195 


feinen, welche 50 Jahre in einem anfeßnfichen 
Roter weittichen Amte geftanden haben, feyern 
Pamis : jubelfeft. Ein Priefter, welcher das 
PB Yhr feiner Prieſterweihe oder Ordination fey⸗ 
hi, befonders in Der roͤmiſchen Kirche, Jubel⸗ 
Reitıt, (und Die fenerliche Die, welche er an Dies 
a lay left, Jubelmeſſe, oder aud) fonft ein 
Bit, welcher fchon So Jahre im Amte geftans 
DB; er ein Moͤnch, welcher fdyon vor jo “jahren 
hösinylühde gethan, (ein jubilirter Ordens⸗ 
PR) gl. ein Dompherr, welcher bey der Kicche 

Earth die flarntenmäßige Anzabl Jabte hindurch 
Our abgewartet bat; (ein jubilirter 
Komberr,) überhaupt ein Mann, welcher ber Kir⸗ 
Pre den gemeinen Weſen funfjigjährige Dienite 
Ne hat, und Daher von allen, oder doch von ges 
Pen Antspflichten dispenfist mird, und gewifle Vor⸗ 
PP xnieht, gemeiniglich mit Beybehaltung der * — 





























ae halben Beſoldung, ein Jubilaͤus oder Ju⸗ 
Barite, Gr, Jubıl& oder Jubilaire, genannt. 

Reheit heist bey der theologiſchen Facultaͤt in Pa⸗ 
jubié oder Jubeldoctor, ein Doctor, weichen 
JR fon 50 jahre geivefen, und deswegen, doch mit 
Dukhaltung aller feiner Rechte und Einfünfte, nicht 
Frabunden ift, den ordentlichen Zuſammenkuͤnf⸗ 
Mer Facultaͤt, den Disputationen, u. ſ. w. beyzu⸗ 
Pen. Ich werde auch hier die Beſchreibung und 
"dung einiger “Jubel = AFsdaillen auf Männer, 
Mühe der Kirche oder dem gemeinen Weſen fünf 
Ponhrige Dienfte geleifter haben, binzu fügen. 
Gidachtniß Mänze aufdasvon Nic, Tulpen im 
a 1672 begangene Zubelfeſt, wegen der so Jahre ger 
kt Wärde eines Rathsherren zu Amfterdam; Nige 
79, Die Hauptfelte zeigt das Bruftbiid deffelben im 


" Men bebeckt, in dermahliger Kleidung, mit dem umber | 
Pier Sitel, worin bie Zuslbuchfiaben die Jahriahl 1678 
F 2 - 


| 


f 


itt von der wechten Gefichtss Seite, mit einem 


— 


* 


190. 3urbel⸗ geſ. 


aneigen:. Naoolaus. TYLp. AMfer D. ami. —R 
Ant IngVay Into. — zum vierten M 
Mueiſter zu Amfterdam, und funfigiäbriger — 
ber Rüädfeite ſieht man eine hohe Ceder, u 
Gipfel Über die Wolfen hinaus reicht, mit 
Vires. ulera, forsemgue. ſinectæ. (Die Bräfte ſin 
ſtand des Aus) 


er VNic. Tulp, War F Amfterdam ‚1593, [I 
wurde — Leiden Doctor der Urgeneymifl. und 162 
mie am, und hat in biefer W Be a Mahl das € 

hi das Buͤrg aus et; mt verwaltet. We 
4 geweſen mar, u in ihn feine Sr | 
1672 mit einem anf) able zu begeben. Beil n 
F aͤnde der damahl — igen Zeit, bey dem fi 
des Königes von. * ch in Holland nicht darna 
zen, ‚Dab.man a $ eich * Luſtbarkeit haͤtte denken 
da’ auch die Buͤrgerſchaft zu Amſterdam ſich fehr u 
und verfchiedene ee Sn — bi 
liche DBerrächer — 
am fo weigerte fc genen * 
zu geden; d mit ihre der 
um ia nur ein wenig in ber. allgemeinen Befünme 
tern, fo geſchah von ihm die Einladung zu einem beit 
Tage. Sie erfchienen alle, in Erwartung einer koͤſt 
- Mlein, fie fanden auf einem mit grobem LTifchtnche & 
ke. Zeller und irdene Schufleln, mit Erbfen, Boͤ 
Haͤringen, on, Kalbshraten, Butter u 
Rah fe wurde barlemer Bier in einem böljemen au 
ſe, — — ein an Ru enukd: berum 
ſagte: ſich dieſes nicht befren 
babe es So es — ihnen er zeigen, wie gu 
- ander, vor so Jahren, als er in deu Kat „gekomn 
Werfraulichteit bewirchet, und ſich Febr vergnuͤgt bezei 
moͤchten alfo damit jeßt auch fuͤrlieb — den gut 
beſten Koch ſeyn laſſen, und ſich der v Es FH 
Di e aus Lehre war das beiliempe Demi 
beiten gedieh. Sie lieſſen alles woh —15 
vergnuͤgt von einander. N Tagen nahm er eben 
Se g unvermuthet wieder mit nach Haufe, zu sus 
ahlrzeit, und us u ni n —** eiſen mit ben 
en Weinen auf. ire befand in dem ſchoͤnſte 
chen Zinn umd oa Wr efundheiten: wurden aus © 
sen filbernen Beche 7 getxunken, und alles war nach der nettes 
und Levensart felbiger Zeit eingerichtet. ey Diefer 
fragte endlich der alte Bürgermeifter feine Gäfte: fie foleen 
sichtig ſagen, zu welcher 7 eit es beſſer un die Mepmblif aM 
. bätte, 06 bamabls, da man mit gemeint SHausmamnl koß N bad 
gbſpeiſen laſſen, oder jet bep allem. Weberfiuffe fo viel 
Gerichte und Geträufe? Cie mußten alle ganz hefch we Y 
deßrzig geheben. daß in ber Zeit von rinem hal — 









Me 17 
—— 


* uud bi mine te un RR 


ang hätte der Ext in an Damien 


ab Senior des — —— m. 
Jaltport auf Baſſenheim im 
—— — er — 
uf deren erſter Seite ber h. 
SRetropslitan ⸗ Kirche! Yatron 
ferde, ein Stuck von feinem 
Bettler mittheilt, mit dem das 
ıpenfchilde, und det Umſchrift: 
silisans confenui. : (Unter dieſen 
. Raifer meine —— geuͤbe 
inf der andern Seite ſtehe fols 
2: : Cafmir.us.. Ferdinandus, 
ıpeit. in Baffenbreim, Eccl eſin 
— Fubiteus, 9, Canoni- 
kt Non bos fd plures famoribus 
fondern- mehrere Lage wäniche 


efuͤrſteten Abt des — 
ſten, ggg und auf fein 
ıbiläum, ©. 30. Sig. 
* lem | fih des Ahtes- 

in dem gewoͤhnlichen geiſt⸗ 
Halte berab hangenden Kreutze, 
dem umher ſtehenden Titel: 
— R.omanı. Emperüi. Prins 

ben ra des fuͤrſtl. m. 

uden, Kirchen, H 


—— Die Umſchrift = F 


9 ſich befindlichen Titel ajfo: 
'egim.ınis. XXXVI. Im Ab⸗ 
ſchen der Jahrjahl MDLCXX, 
biläi. wurde nicht num jetzt bes 
auch noch Heinsre Schauſtuͤck⸗ 
des Abtes Bildniß, und dem 
‚uch gleich lautender Amſchrift 


cnedietiuer⸗Stifte Muri, — vor⸗ 
um daſſelbe, findet man ji Böhr 
WBUNDmAanT e '\: 7 
3 4 Sechs 
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Bau ne "7 get. 


/ 


kaiſerl. Rath, und der Stadt Breslau Präfes, we 
Marz ızıo,im 76ſten J. feines Altere das Hofte 
* ner Rathswürde zurück legte, welche theils mir 
ze veiaet, theils in Kupfer geflochen, zum Ve 


Selie fielit die Stadt Preslau’vor, unter dem B 


bregianiſche Etabtwapen in einem ovalen Schilde, 


.. Breslau vorbey fließende oder bebeutend,) legend 

. aber die Worte: Frfephi ſub Imperio. Unten ft 
. Senatus. P.opulus que. Wrariflauienfs MDCCXZ 

.. Marı. AufdemRenere ſteht oben das haunoldiſche8 

Waopen, zu beyden Seiten ein Kranz von Eichblaͤt 

. darunter, in 13 Zeilen, bie Worte: Fobsun * 
Hoaumold K Cæs. Maj. Coxfiliario Reipubl. Nratilan 


ao cöncipientes vota gratulamur. 


Kaufmannſchaft, Sig. ı757 U, ſtellt, auf der € 
ben Hra. Präfes im Bahr £, mit der 
fs, Unter; Ann. Kraris LXXVI. Senarorii Munerie } 
der andern Seite fieht das jlerlich eingefaßte und ı 
Krone bedeckte haunoldiſche Stainm⸗ Wapen, ivel 
blau und weiß geſchachter Schitd, wodurch An MA 


Ki Ede deffeiben geht; auf dem nn y 
‚tgen Sabel; die vordere Heimdecke iſt roth und m 


und Silber, nur etliche Mahl, (weil der St 


ı 

























4 Sechs medaillen auf Hans Sigm. v. Ha 


a) Die auf · Befehl der Kammerer ins Mol 
iſtrates, geprägte Meballle; Sig. 1757. | 


—— Frauensperſon, welche auf dem Kopfee 
one (Corona muzalis) trägt, in der rechten H 


Linken einen Waffertrug, mit dem Nahmen Yiader, 
i 


od novo exemplo Ann. /Eratis LXXVI, Senasorie 
in commun. urilitatem fuperfles nobis relictus fole 


b) Die ate wirklich geprägte Gedaͤcht 


Jo. Sigifm. ab Haunold, S. C. Maj. Confl. Reip, Prasä 


ken oben von der vordern Ecke des Schildes beruntt 


a zwey blau und weiß abgewechfelten Slägeln, 
edem der rothe Balken zu fehen iſt, präfemtirt ſich 
reckter Urm mit einem blogen und In der Mi 


bintere blau und weiß. Neben herum find die 1 
Deo Cafari Patric Fidus. "Unten die Jahrzahl: M-D 
ce) Die dritte, etwas fleinere, aber — | 


gen Mn geprägte, und vom Spad, Za char. Rach 
ge 
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ruftbild NA | 


in ber Unſchrift: 
—— 
angsbu 
"hebt 2. E Fami- 
wird, daß ſchon 
».Danunoldzu 
er andern 
Ulimus gentis 
Rap, Wrasi 
chrans Fuhil. feli 
von fantlianjere 
Igebruchten dent⸗ 


sbtigPeit, reichet 
von Eichenlaub, 
zilde eines alten 


Haupte, ‚einee 


a der alten € 

ſchenu zuſammen 
htbeile, von den 
d. Ferner wird 
mendes Flaͤmm⸗ 
der linken Hand 
Buche hallenden, 
Stabe in der lins 
t. Auf dem Pos 
: Jobann. Sigiſm. 
ſes. Darunter: 
ıtte, in 2 Zeilen: 
is. A. MDCXCI. 
scularoisadignus, 


ürdig fen, gieich 


% 


Igrerlichelcenla . 


et man 7 ſchone 
\_ “. = fri⸗ 


* . 
[4 = 
ET a in Free 


20 Dibel⸗geſt. 
‚Se Bauine In gewi — Propertion — 
nde — an we bie. Wapenſchilde eben 
N Prefidun bangen; in der ge age ws 
| — ee Höchle Bat daß basındidtiche: 
Die Ueb ft heißt: Taqtum caput exxulir an 
er ſchnitte ſteht: er #. (quinque, . Derenal.iin,. * 





















ung, daß nach a — Decennio c 
band, die —X che an Hra. pi 
efäjeßen ext. . In. dem: te des Beni u 


8 
fen: —— Annos geſti M-onumenmua Serie 
— fte, Sig. 1757 9), iſt auf. eineanp 
Saldı, damabı. Pfatrer zu 1 1000 
Bu in za — — enimabie M 
uf der einen te ofpett ber Sead 
u barüber Frasiflauia. Unten: Fob. 
ı " ‚eledhüs Senaror — d. XI. Fehr. 
Haunoklus. vibi Quinq a per Annos. er 
‚ Cette den hebraͤiſche — Jehovah; im 7* 
betende isändeaus einer Wolle, darunter : *29 
. XL für: quinquægenalis feliciser celebras, " Su ER 
beſteht aus zwey Hexametern, mit beren erſten be 
- ber-auf das, in Jahre 1650 bey damahls in Nienhen 
cirten riedensfchluffe erfundene,. ganz ungeziv 
Jahtzabl in unverrüdter Orbuung..ber. ——— 
primirende Chronoftichon: Magnas ferteDen 5 
‚Ce rebere,. alladiret. Die gampe Unsscheift/ in ı “ 
‚ lautet alfo — ferte Deo. — Prachdegras.) 
cees porro: ya m prafide urbi 8 
| f) DaHr. v. Hdunolb; die vielen hen zu an 
gervandten Bemühungen, nicht-nur nie RBorcit,, 
Auch mit einem wirflichen wohlthaͤtigen Andenken 
‘bern, fid) entfhloßen hatte, wurde anf deffen 2 
| und eigene Uskoſten, die Medallle, Sig. 1757 h), 
Auf der An Seite jeigt ſith deffen u. mir be 
ſchrift: Fo. Sigi:m. ab Haunbld, S. C. Mai. Of, 
 Prafis. Im —— ſteht: Ann Araris Rx Di 
“sis Senat. L. O. R. MDCCX. : Yufder andern Sciee‘ 
* entire ſich dad an einen umgeſtuͤrzten kortnebifäjen © 
aͤle angelehute, und etwas abwärts fintende pas 
Wavren, welches der dabey ſtehende Tod wit einem eu 
Tuche bedecken will, Unten iſt zur linten Soette eine 
Erde neigende oder verwelfende — oder aidere 


! - 2 ö T 


— 


r 


[3 
[2 
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Pr % s 1 
J— 


ſapremæ Curie Collexium Annos Nſtorit & verennen 


Obet⸗ und Wieder: Echleften Überretchte, Fig. 2 


Auf dem Revers ſteht über ber Infertption Bad hoch . 


: Im tinfen ein Unter zu fehen iſt. Die Inſer. ing SE 
Curia per Semilsculum ge mortaliter mierivo Anl 


“> Rahmen ud. Title For Adr, L. BD, Re. Plenken ü 


. 


munera gentis.. Auf bem Revers 
in elnem zierlichen Be 


Hm. Kanzier m 
. dem 


XPU. Fali, M.DCCXPHL 
b) Die gimepte, von Hrn. Krorr v. Rofenrd 
ndene, und von den Färften und Ständen im Hi 













* anthält auf dem Avers das Bruſtbild, mit der Un 
F. A. L. B.i. Plencken. S. C. M. Conf-im.& ſup. Sii. 


Wapen, in welchem unten ein einfacher, ben ji 
geichender able, daruber im rechten Felde eine © 


' tet alfeı Viro Excellensiffimo de offlcris in- fupvema J 


. Jabilei M. DXVIIVRVMNI Pi, gruulatur Sieh 
c) Dee — dv Brunettt beehrte, vor 
mit folgender Bebaille, Sig. 1757 

Avers ſteht man das Bruſtbild, mit url 


» Conf. ins: &. füpr, Si'Sih, Oww. per An, L. Confil. 4 
Im Abſchn. in 3- Velten? Cui per Iufera decem pri 





em Tiever ſtebt ein Pormeraupi 
i ie, eſchirre, darauf das plenkiſche 
—5 — iſt. Daneben ſtehen in der Erbe wey entbl 
. Bäume, mit der Umfchr, Nec mibibruma nocet. Im 
XVII. Juli, MDCCKPIL. U 
.., 9 Die (861. Kaufmennfchaft der Stadt Vredkan 
tete mit folgenden a Medaillen, banon „Hr. Re. $ 
. Erfinder mar, auf.. Die exrfie, von bein Meballlenn 
' Eel verfertigte Meballle zeigt bed Hru. Kanlers Ve 
wit Darunter gefegtem välligen Wapen, tuelched, 
dem oben befchriebenen, auf dem Helme noch = Ahle 


2 


darſtellt, und dagwiſchen eine Delfine, weiche In bep 


‚ ten Hatıd einen Anfer hält. Die Uunfchrift ifl,: m 


u 


CT m 
M 


vorbergehender, ber Nabme und Tuci. Auf ‚ber MM 
Seite befindet fich folgende Inferiptien,. in 17 Zei 


„, eenari Dlufßsiff. & Excel. ſub tribus, Imp, Augg. füpr, Hl 


Sileſ. Senuto Cancellario negociis diffleillients ger ment; 
‚ denzia fon, iuduſtria infarigabili per Annas X; felic. Funde 
MDCCKVIIE XVMM Fuli Jabilæum emp — 


Panii boc ipſius henevolemntiu She vero grein. —XRXRX 


Mercavor, Wrasislav, Lubens. Mæxito. 


Ä 


eri. Fecie 
ee 


"!. 


Fe #3 
geprägten Wiebalte, Kb 
TA 
. Gle befteht in 1536» 
— 8 Excel, ſub — 
* felic. funde A. C 
ileum ampliſ. muner. cele- 
ee gras mnem, Cole 


7) Prediger bey Ot. Yarı 
Zuruͤckgelegtem fünfzig, 
Y. 1726, von bens Wafhe, 
rſtehern biefer Kirche, mit 
Auf dem Rathsgeſchenke 


len, eingegraben: Theok- 
merabili M, Febanni Auf: 
fi 


inquagenalis muneris ecdef- 
atam die X. Juni An. 
i argentum boc ob animas 
samum, ſed etiam excmplo 
w affeetus ſui offerri curavie 


2 ; ber evangeliichen Kir⸗ 

fpector, ‘dee Hauptlirche 
% 1734, fen Prediger 
Ihm feine Herren Anits⸗ 
gen fllbernen Pokal, mit 


Cedrus in Libano erefeet:: 
 PüalmXCHl, 13.. : 


quod is munere, ‚facro Pre 


auctoritate Cyprianum Do- 


ncenum mellifiua fundà Am- 


um vuenerabili ſenio feliciter 
RVS AnıoM.DC.LXXXIWV. 
m Lesnae aufpicasus Vra- 
DCCKXXIV, die 18 Aprilis 
ram: A. C. celebravit hoc 


were eferuns Mimifterii Eli- 


PA 


! 


12 


204 Jubbel · Feſt. 


| * "Thiel, Diaconns. 


N ts Bellamer’s, and fin 


— 


ben Deuftöllbern! ift in dee Mitte ber Nabine def W 
chen Kuͤnſtlers: F. naͤhmlich ber fün Re, 


69) Die beyden Jubität find Aerzte, welche Jahre 


—* Medicor.um. pari ævi bujus ornamenris qui per I 


e Aberbdi Cillege M. Adamas Uefa, Ecelefinftes, 
bamnes David —5— Senior. M. Fobannes. h 
: Seb - Sion, M. Miurisius Caßens. Diaconw, “ 














9 Gedaͤchtnißz⸗ Wiedaille auf die Amts s * 
zween der berühmteften Aerzte und Gelehrien, 
— jet, und Gottfe. zbomafig 
> Alle ke (). Die Haupffeite pranget mit den geguf‘ 

ſchauenden Bruſtbildern der Sepben 3 in 


mp rift, welche ——— —75 
Dec iR, enthält bie Rafıwent" D, %. Gärg M 
ollagii. Medici. Sewior. Pr.i imarrys; D. | 
Tbomafiss. ‚Principum, Medfcus. & Conf.iliart 


.$ dem geteilten halbrunden Abichnitte ſteh 
— anf Bolfamer’n: Nar.us. Nor.iubeg > 
ec,eprus, in Collegium, Med.icum, 1635; and Til 

. ehe ng auf Chomafins: Nar.us. Lipfiiz. ıö6e. © 
ed,ico, adjer.iptus. 1001. Auf der S egenfelte iR 8 
liche 5 unter einem Roͤochen, ir 13 3dlen: . 


.* Collegium Medic.um. Nurimb ergehte, imagnis merisit 
nme cui alter jam ſext um. —8* aber Iext.um, p 


S — honor.is ergo Fieri. c. urauertint. Collegae. 


ſchaltt ſteht bie Jgbriabl A. CDCCXXXX. 
Eine — — Medaille, ſt. in Be Aupr. wi | 
. berg. Muͤnzbeluſtig. ı SH. Altd. 17645 4. ©. 24T. 


: "10, Medaille auf ein ſehr ſatenes Aants/VJol 
welches Drep vornehme nüenbergifche Gelehrte 
J verſchiedenen Jacutehten in einem Monathe er — 











Eollegis mit einander — geoße Gelehttẽ, verttaut 
de, ‚und leihl mis ger gem Gie lehren Det 
au ern = r Sudan, weiches fie 
6 —— 3— he R 
. ber 


Dico ide: a die —R Ray um eff 
4 nach welcher ſie ade Bacon etliche gojdhrigen 8 
it⸗ weda ret haben. 


. „Hand, hat einen Sorbeerfran; auf Dem Haupte, Die € 
: am den rechten Yrm gewickelt, und in der linken 
. &tab; die Stäüge der Kranken. Bey dem Zul 


he. 
ey Frauen auszudrücken, ift der Boden, auf DM 


‚. Kelt den Hrn, Aubildum im Profil, zur linken { 


tes, Quare dum licet inser nos laetemur amanıes, @ 


- Guperint, und Confiftorialrach D. Jac. Wi * 


mit dem Revers zufammen haͤngende Rahmens iu 


Pa | ' 
- Ben Ben dem roͤmiſchen Ruchenbändel mit eingebu 





















Belle, wodurch dad obrigfeisiiche Anfchen angebenk 
Hygea, oder bie Goͤttinn der Arzeneywiſſenſchaft, 


Hahn. Um bie gemeinfchaftliche Fre 


ben, mit Blumen beſtreuet, und der Vers and beim 
Aquisanicus, dem chriſtlichen Dichter des. sten Ya 


ı Abſchnitt ſteht die Jahrzahl cDDCCLXIM 
edailleur: P. P. Werner . 003 
. 311. Jubel # Medaille auf die von Ken. 4 


lein zu Böttingen erlebten so Jahre der aka 
Profeſſur, ©. I. 1765; Sig. 17570), Die 


kehrt, Im ordentlichen Kleide mit einem Kragen, M 


beißt: Fac.obo. Wilb.elmo. Feurline Tb.eologise, & 
X in Acad.emia. Ge.orgia, Aug. uſta. Pr,ofetlori, Pd 
M:agnae. Br.xannise, Reg.is, & El,e&toris. Brunff 
a Confiliis. ConffB,orii. Duc. atus. Goer.tingenfis, Sep 
dentis, Gen.erali. . Unter dem abgefürzten Arme bat 
Fünjlliche Medailleur angezeigt: Oexkin F. Die Se 
geigt ein viereckiges verziertes Poſtement, auf welch 
auf Kugeln ruhende, abgekürzte, mit Kranz und R 


geſchmuͤckte Spigfäule, oder Prachkfegel, ſteht. 


ten Hand figt auf dem Aeuferften des Poftementes d 
ber Säule ſehender Genius, der ein offenes Puch, 9 


Frſchrift Biblia Hält, und zur linfen ein anderer, 4 


hinaus febender, mit einem ebenfalls offenen Qud 
beffen rechtem Blatte man Aug. Confef. liefet. nal 
ung mit dem Avers lantet nun die üniſchrift, fo wie 
term Zuſammenhange bie an der Prachtfäufe, an DEN 
ſtemente und Im Abſchnitte ſtehenden Worte alfo: 
candere meritis percelebri Annis L, in munere Profejer 
demico exactis XIX, Aug. MDCCIXV Jubileum. 
Parrus devenerando- l,ubens, libens, que. dat. diieat, or 
Fobanpes, C.onradus, F.eurlęia. 
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12. Dem för. preuß, Hof; und Rammergerichtöratbe, 
BR auch Senior bes dritten Senates, in Berlin, Ara. 
Bam, Andr. Schach von Wittenau, feperte das 
Benmergericht d 14 Jul. 1777 bas zehnjährige Amts⸗ 
jrum, Die Befchreibung davon findet man in der 2ten 
sl. der Beyte. zu der juriſt. Kitteratur in den preuß. 
em, Berl. 1778, gr. 8. ©. 301, f99. Bey dleſer 
jegenbeit wurde dem Hrn. v. Schach ein in Kupfer ges 
here , ſehr fein eingefaßter, Gedaͤcheniß⸗Medaillon, 
ES, 1757 Pi, Überreicht. Die Idee iſt dieſe: Die als ein 
Br ante immer finende Gerechtigkeit. Zur Linken ein Altar, 
B werauf 6 Gefetzbuch liegt, zur echten ein Hahn, das 
Yin der Bachfanıfeit, und der Adler, beffen rechte Klaue 
= ben Sctyter traͤgt. An den Süßen ber Themis, die geices 
Are zub beangſtigte Furie. Umschrift: Yirrure, Veritate, 
Fir Face, Sm Abfepn. Die XIV Fulii MDCCLXXVIT, 
E ben Revers in einen Lorbeer, und Myrtenkranje die 
orte, in 7 Zellen: Jubilato S. A. Schach de Wistmau Conp- 
fari> farroni Fuftisiae Dicafterii Berolinenſis de ſparta na 
jezuapesaria praeclare merito ſacrum. 

13. Auf bas funfzigjährige Stiftsleben des wilcbigften 
Dembechanten und Ürenfchenfreunde®, ——— Spie⸗ 
jel zum Dieſenberg, in — lieſſen die Capitular⸗ 
derren, welche Sitz und Stimme im Capitel haben, im J. 
78:1, eine Medaille auf ihre Koſten praͤgen. Fis. 1757 V. 

ens Anafreon, der Preuſſen und Brennen Tyrtaͤ⸗ 
s, Dr. Eanon. Gleim in Halberfiadt, hat fie erfunden, 
id den darauf ausgedruckten Sebanfen haben die Muſen 
sd Grazien ihm unmittelbar eingegeben. Durch die Vers 
nittelung meines alten biedern Freundes, Gleim, habe ich 
deſe Medaille der Gewogenheit bed Hrn. Domdechantens 
z danfen. ie miegt tn Silber 13 Loth. Die Hauprfeite . 
ist Bas Bruſtbild bed Domherrn im Profil, von der lin⸗ 
en Eeife, mit der Umfchrift: Ernj? Ludew. Freyberr Spiegel 
em Diefeuberg gebobren 1711. _ Unter dern Arme ſteht ver 
dihme des Medallieurs, in 2 Aber einander gefeßten Bu 
Beten AS. Die auf dem Revers, in 11 Zellen befindliche 
Safchrift lautet: Ward Domberr zu Halberfladt 1731. Dom» 
bchans 1753. Lebte gelide von allen Menfchen im Fahr 1781. 
\ Würde wenn unfre Liebe Lebengacbe nicht flerben. Die Vers 
enftaitung dieſer Mebaifle folite gehelm gehalten werden; 
und es war win Wunder, daß es geheim schalten —— 
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zB Iubel⸗ Feſt. 
denn es wußten gleich anfangs, als man bie 1— 
ſchloß, 30 Perſonen darum. Aus dieſem Beyſpi 
. man ben Bouhours wiederlegen, welcher 
woollte, die Deutfchentäunten nicht ſchweigen. Dir. | 
„ benberg, der Sub - Senior bed hohen Stiftech 
geichte, mit einer kleinen Anrede, während einer Eg 
Eigung, dem würdigen Greife die Münze in Gil 
&ilber, nebſt dem Stämpel. Der edle Greis, mid 
Beweiſe der wahreften Herzensſ⸗Liebe fo unndermucgs 
raſcht, verflummte, meinte, und bat um Erlaubi 
ein wenig erhohlen zu duͤrfen, damit er fagen Cög 
ſehr gerührt er Durch diefe Liebe en. Abramfo a 
lin, ber erſte Stämpelichneider unſerer Lande, won 
mäßlt, den Etämpel zu ſchneiden; die Eönigl. M 
bie Prägung beſorgt. | | 
Hm. Boefinge Journal von ımd für Deutfchle 
1784, 2 St. ©. 194, mit e. Abbild. der Medaille vi 
Das fenerliche Andenken feiner vor funfjig ® 
begangenen Hochzeit, welche von Eheleuten, die 59 
mit einander im Eheſtande gelebr haben, zumerkg 
ſeyerlich begangen wird, beißt das Ehe: oder Ho 
Jubelfeſt, Jubileum ‚gamicum, Jubilzum nug 
oder die Jubelhochzeit, (md befonders Die gi 
Hochzeit, fo wie die 25 jährige, Die filberne : 
zeit,) da denn’der Ehegatte der "Tube'br:uch 
deffen. Sartinn aber die Jubelbraut genanne x 
Eın vergnägter und gefegnerer Eheſtand, 
fich auf ein halbes Jahrhundert erſtreckt, iſt ein 
nes Gluͤck, umd eine fo große Wohlthar Gottes] 
diefelbe auf mancherley Weiſe nicht genug gep 
werden fann, daher han billigzu deren immerrogg 
den Gedaͤchtniß Schaumünzen zu prägen pflegg 
find theils dergleichen Borfälle von funfjigiäfl 
Eheleuten feltener, als die Beyſpiele derer, di 
Jabhre im Amte und Würden geſtanden haben, ı 
nur auf die Gefundheit und das Leben Einer M 
- ‚ankommt; theils haben audy wohl zumeilen gerid 
Eheleute zo Jahre in der (Ehe gelebt, fie find | 
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‚wicht geinefen, den Sur 


ch weniger eine Gedaͤcht⸗ 


a zwar, wie ich oben ange⸗ . 


Jahre geführte, von Peinens 


‚, ein CperYubelfeft ber 


m wm des willen lelehter 
Kindbeit Die Regierung, 
‚117,7. GE See 


hen Merkwärbigfeiten, 


e des glorreichen preufle 


s des Großen aus zeich⸗ 
enden Vorzuͤgen, womit 
ckt Bat, gehoͤrt auch der 
n bis dahin einzige Vor⸗ 
Dauer Eöniglicher Ehe. 


unfjig Jahre beftantene 


fen, ‚bat an vielen Orten 
enheit zu vielfachen Freu⸗ 
Rarı bar Feſte angeitelle, 


d Kupferftiche auf dieſen 


welcher, aufjer ſeiner bes 
bh aus diefer Ehe feine 
t, die preuffifchen Unter⸗ 
an ibre vortreff liche Koͤ⸗ 
Guͤte, der Gottesfurcht, 
n Eigenſchaften iſt, mit 
Freude noihwendig erfuͤl⸗ 


dnig in Preuſſen, wuͤrde, 


zeiſte, eine ſoiche Gelegen⸗ 


u 


aben, dem Hofe und dem 


oitaͤten zu geben. . Frieda 
b;duech eine’ ununterbroe 


finder nie Zeitübrig, fidy 


— u kefihäft ö 


ger 


= \ ‘ 
> 


u Abbel ⸗geſt. 
igens Er ik zu ſebe fuͤr Das: Reelle, vm ſich mail: 
monien zu er nd auch hat Er denen, welch 
um Erlaubniß baren, genannten Tag zu celebring 
vorhabende Muͤhwaltung huldreichſt unterſageh 
+. Nluminetion oder andere Denkmaͤhler dieſer za 
Begebenheit geſtattet, um keinen ſeinen Unterth 
deren Liebe er ohne dies verſichert iſt, feinettum 
.Koſten, oder Verſaͤumniß von ſeinen Gefchäfl 
„seen... Er ſelbſt, dieſer ſich immer gleiche Me 
muſterte, während dieſer Zeit, feine Truppen. 
‚„jubelbegeifterte Patrioten konnten fich: inbeffll 
nicht enthalten, dieſem Tage ein frommes De 
| - zu fliften. Dex beraͤhmte und verdienſtvolle De 
ı =: Mechte, geb. Legationsuath,. kaiſerl. Hof⸗ vnd Pf 
, Mrofeffor und Mitghed vieler Acabemien, He. FM 
Eonr. Oelrichs ließ das Denkmahl dieſes Taget 
Sten Stuͤcke des biftor. Portefeuiile/ v. J. 1784 
verleiben. Es beſteht aus einer von ihm eutwot 
und von Dan. Berger in Kupfer geſtochenen/ 
;; Nicht ausgeprägten Wiedaile auf die wor so 34 
. vollzogene Vermaͤhlung Ihro Fönigl. preuß. 
ſtaͤten, Sig: 1758 9,.auf deren einen Seite da 
einen Lorbeerkranze umwundene Bildniß des Kö 
„ im Profil, ven der linken Seite, mit der Um 
ı Fridericug Magnus Borufforwm. Rex, und auf W 
ze dern das rechts fehende Bruftbild der Koͤniginn 
„ ber Umſchrift in der obern Hälfte: Zdif. chriſtu 
3 Kuf. Regina, befindlich ift. Usten ſtebt: Ju 
gamic. um. und in der untern Hälfte bes Umkrei 
Linken: D. XII. Jun, MDCCXXXIII. und jüs 
D. XU. Fan. MCCIXXXII. 6 


h} 
ĩ 























ee ir 
Beſchreibung umd Abhilung einiger Jube⸗ 
wg — Hochzeit · Münzen: — F 
EEE Hr. Bernh. Krechting, Semior dei 
———— —ä Werir⸗9 


re, 211 
aAbrhet Ebeſeſt ſederte, wurde 
je Schaumunze von der Größe 
Hfch uͤberteichet; Sig. 1758 6), 
e Jafhrift, in s2 Zeilen ſteht: 
MBerub. Krechting Min, 
L. Aunorum cum uxore Marg, 
vece celebr, Anne MDCC,:d. 
rn Seite. find zwey oben mit 
erbundene zen, welche mit 
t find... Auf dem zur Rechten 
‚milih ein nach Kanfmonneart 
Andenfen deſſen, daß er fich im. 
t gewidmet batte,) Baran oben 
n, zu defien Rechten eine Cands 
odtenfopf gefege il. Yuf dein 
mder Widder, mit einem ſechss⸗·· 
ıf, als daß ſolterfothiſche Was 
bie Umſchrift: ‚Irrupıa copula. 


ers, Kauf: und. Handeldm 
Hochzeit, im J. 1706, lieb &en 
ſt, Dergog Anton Ulrich. 

I, eine in. Silber. zwe 1üihlee 
8 9, deren erfte Seite folge 
ithält: Vora fecunda cum prima 
pptaverat non inviso Principe civis 
Es. LRXVI conjugii L. cum 
. LXXL JQubilæum gamicum god 
XIII nepotibus X abnepot. 7 
eps.nıımmo arnas -Brunfvig. 4.43 
grasa,laborum, (d. i. Die andere 
tablinn, welche der Sürft zwar nes 
ıien barre (*), begeht mit dee Sürs 
ein Buͤrger, Heinrich Aateler, Im _ 
und. soften feines Eheſtander mit 
Alters im » iſten Jahre. Die dees⸗ 
auf welcher von 3 Söhnen - 
— 2 — ur Sn » 


og Auton ulei ch mit feiner He⸗ 
juſiane, von A. 1656, d, 17 An.⸗ 
‚ im agjährjaer Ehe gelebet, und Bar. 
vilrde feine head auch — 

weiche Hoffnung aber ı | 
Pi Tee u 


2 a12 AIubel⸗Feſt. 

8 viel —æ 8 — Riubers, und ts-Minbee 
indem, 40 

der Fuͤrſt — * dieſer zu eig een — 13 Eu 

« Diefen fitddie angenehmen Belohnungen der Arbeit.) ' 
+ bere Seite. ber Medaille ſtellt einen — ng 

. vor, —— pie oberſten zwey Weinran 
SDrautigam und feine Braut, die gudern ei 
hernm gefegten Neben, ihre Kinder, . Eufel Ar 
An fan und zwar fo, daß bie noch lebenden, 
und Trauben noch ganz frifch und grün, bi 
aber als Derbortet, abgebildet find, wie man üe 
* ben Kindern wen, unter ben Enkelin neum, —*— 1a 
Vr⸗Enteln drey verblichene bemerkt, Die ig 2 ZA 
Aber ſteheude Schrift heißt: Dein "Weib wird au 
 .* fruchtb.arer, Weinflok um — P 128.0.3,, 

Abbſchnitt ſteht: Siehe alo wird gefeg.net. der | 
8 : Herrn furchter. —— egenhett wurde in Di 
| Kirche St. Blafii don ei or d.an ——M 
fe: — 24 an * tvater, «ine Daft 
„ über Pf. 115, 13..gebelten, welder ber ; 
— ga Fan Hof, und alle Hochfürf. höre Beumobetck 
die vor. dem Altare — Einſegnuag 
de Mufit, welche die fuͤrſtl. Capelle, und FOR 
: alle Art, wie fle vor 50 und mehr $ren gebrducht 
eg lg ai mit — p = : Mani 
zog dem Jubel⸗Pare einen großen ſilberne 
versotdeten Becher überreichen, welcher mährender M 
6 an alle Siſche vol Weines praͤſentiret wurde. Vi 


















Klinde ſtanden an der einen Seite folgende 

r m 5 = so —— Ehehand mit neuen 
n diefem Jahre aufs neue zu verknuͤnffen, batt 
Durchlauchtigſte Fuͤrſt und — Herr Antos 
Herzog zu Braunſchweig und Luͤneburg, gewn 
war · aber nicht ihm, ſondern einem ſeiner getreuen 
terthanen vom Simmel zugedacht; Er goͤnnet aber 
den feinen, was er ihm ſelber wuͤnſchet. Auf het a 
- Künde folgten diefe Worte: Deſſen follen die bepden 
ſungen Eheleute, geinvichgäfeler, und deſſen Ehefrau/H 
— Marie Eltzen, ein Zengniß und Andenken bal 
Andig beybehalten, und — Dar Aelteſte ihres 


„teen Befiger und Verwahrer fern. 
zahnbunders und Geche, «u waren auf © ſed 


er 





ou beim Herzoge 43 
e ausgeth wur 


Waiß, dreyer 
diene, ad 
Bargermeiſter, im 
en Tthander gefeten 
wiſchen denfelben ein 


Reben. Auf ihten 


re angemerkt, als: 
Krauen, An, FE. 7% 
men in Ai: Facob- 
chiar, & Redit. Pro- 
Naitzen, geborne Ja- 
riprion bon ı9g, 
— Eruefi Pii 
Felicis D. D. D. 
ali Gesbano IIL. Au- 
viventes liberos XLII. 
vonials Fubileo d, III. 
voris gratulabantur 
egio.Ce/.areo. Um⸗ 
abore 
undmann, Tab. IV. 


n. Segerus von 


J. 17'8. Auf dem 


rvor gehende Hand 
In dem Schilde zur 
gar Linken ein Roß, 
sfbänmet. Umher 


ifo lautet: Memari- 


helen /E:,76.% Mar- 
n, 1718, visibg Jubi- 


\ 
Er nn —— 





214 Jubel⸗ Feſt. 
lei gamici Joleun. vodlebr, Franzof. ad Mocn.  perennaf‘; 
Febeliang. Auf dem Revers fiehe man ben in ein 4 
ſchaft unter zwey Bäumen liegenden Jacob (di fe 
‚Ay die auf der Himmelsleiter auf⸗ und abfteigenkl 
"gel Gottes, und oben darauf ber Nahıne Gottes, 
| . zen.‘ Umber iſt zur echten zu lefen:: Domine, 
pr omibo siferas. suis. Gen. 32, v. 10. Unb pt 
EEcce ego secum & cuſtodiam re, Gen, 28.0.1. . 4 
Te Im J. 1722, beging ein Ehepar in Brei 
7 Soften Jahre ihr hochzeitiiches Jubelfeft, nacht 
soften, der Hanthierung wegen, aus ber Acht m 
| er worden. Der Mann, Johann Labmaul 
| ärger und Schiffer; feine Ehefrau hieß Alete S 
| Er war 1629 geboren, und ſtarb 1727, 98 I 
Sie war 1620 geboren, und farb 1722, d, 293% 
. Zahre alt. Sie beuratheten ſich einander d. 8 5 
| und fenerten ihr bochyeitliches Gcjähriges Tube 
5 Jan. 2722. Es gefiel an biefem feperlichen Tage: 
77 gentwärtigen Doctoren ber Rechtsgelahrtheit, DER 
wuͤrdige Begebenheit durch Ueberreichung eined a 
Dechers bey der Mahlzeit feyerlicher zu machen; U 
bey dem Aelteſten der: Samilie zum beftdubigen o 
noch jegt aufgehoben wird, Es fliehen folgende Kely 
-  amber darin eingegraben: Se 2 
| Da die.alte Zeit noch war, i 
| pr Ward aus uns ein junges Paar, 
En Ictzt find wir zwar alt und grau, | 
Und jedoch noch Mann und Sram, 
| An, 1722. den gs Januar. 4 
Da die güldne Sochzeit war, ; 
Weldye mehr als gülden wer, * 
Wollten dieſen Becher ſchenken, { 
Dieſer Sochzeit zu gedenken. « _ 
” ISD. €SD DVYBD. | 
(b,1.Jodannes She, J. .D. iſt. Schͤne,/ 
EIER 39 
6. Zwo Judel⸗ Medaillen auf Sen, Jar, Meint 
un Damguier und Kaufmann in Ein, — 
24 Au | 
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2) Die größere, auf bie Deinerggagen «Te Bruuffche 
pührige Ehe geprägte Debaille, Sig. 1758 9, Kelt auf 
Iurd vor: wen, auf einem erhabenen Felſen, mit 
r üfirfien ihrer Klauen, und mit ausgebreiteten, tin⸗ 
xtbala berährenden, theils bedeckenden Fluͤgeln, kms 
pe zaetes Hoͤlſen und offenen Schnäbeln, ſtehende und 
ven Himmel zum Flug gefchidhte Adler, über weichen 
Pie linie und fcheinenbe. Gonne, mit bem göttlichen 
Bahsen, ben daß Pentalphe bedeutet, ihre Strahlen aus⸗ 
Unten am Felſen auf beyben Seiten finden fich die 
von Beäichtimepen. Im Abſchaite ſtebt: Piribus ado- 
fee, Ba, XL, 32. Im ande fichen die Rahmen, bie 
Rt Brnufe und Tage, nähmlich: Facıb Moeinerszbagen 
Paint 13 Nov, Sara le Brun g:b, 1649. d. ı9 O8, 
fadı ıdy Die sojahrige Ehe verneut 1724. d. 4 Sept. 
HdR dneipigt and dem Meinerghagenfhen Wapen 
Fe seßan Weinftock, mit Blättern and Trauben, das 
fahre, und auch in der 5. Schrift (Pf. 128, 3.) bes 
Wir Üinaid einer fruchtbaren Ehe, deſſen Hfahl eine aus 
pi Bıllm hervor gehende Hand hält. Die 10 Zweige 
PR Rebea dieſes Weinſtockes, bemerken 10 Kinder, wel⸗ 
eas dieeſer Ehe entſproſſen find. Die 7 Zweige zur rech⸗ 
Pi did buyeicuen Die ndnnliche, die 3 zur linken aber bie 
Bchiie Pachlſommenſchaft. Diejenigen Troxige, welche . 

Wekans und Trauben zur Erbe nieder gebeugt ind, oder 
‚Beide ice Trauben fallen laffen, zeigen diejenigen Kinder 
“, welche entweder unverheurathet, ober ohne Kinder, 
: Sieben find, oder welche zwar Kinder gehabt, biefelben 
wieder durch ben Tod verloren haben. : Die Überfih - 

enden und mit Trauden verfehenen Zweige bemerken die" 
Si ichenden Kinder beyderley Geſchlechts, welche Eufel 
Be Sinded : Rinder gehabt haben, wo wiederum bie abfals 
Inden nnd vom Zweige Ach entreiffenden Trauben, bie vers 
heran Entel oder Kindes» Ktader andensen, bie am 

| * aber noch hängenden und Über ich ragenden Trau⸗ 
‚ De zur Zeit noch febenden bejeichnen. Im Abſchaitt 
chdt: Suffikee vireko. Um den Rand, die aus Jeſ. 8.18 
Mamene Steße: Siehe Hier bin ich, und die Kinder, die 
E vet Here gegeben hat, in folgenden Vers gehracht: 

na quam nobis conce[fir dexsera prolem. i 

) Die Heinere, Sig. 1758 ©), flelt anf ber erſten 
a6 Ehepar, auf einem gränenden beblünsten Eıds 
D4 reiche 
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216 be 161.2. u | 

. weiche ſtehend, vor, welches viaam Ber mer Hllabe 
er andern aber nach einer Krone — 

Engel über ihren Haͤuptern haͤlt, mobey her 

das Wort Jubileum mit feiner Poſaune andbläh 
, | — iſt mit der auf dem Abers der größer 
| ‚ dinsrien Im Wſchnitt Heht: Corocatas amer. 1 
aubern Seite ſteht ein von dee Sonne beftxaplter: « 
nender Palmbaum, alt das. Siunbilb_ ber. von Midi 
herruͤhrenden grucheharkeit und langen Dauert 
des, zwiſchen jwen’gin ande gefchten Kapeufh 
ber Umſchrift: Ds wpoibne — Se | 
r ſteht; In’acunm, — 


Er Yubeihschreit:Mlünge: — Jo. 0 
. Bingerbadund Schauenburs, Mitter, kaiſt 
" Yalzgraf,. und der Nepublik Rothenburg —2*8 90 
im 3. 1730. . Auf dev erften Seite ſteht — 
von ıs Zeilen: Mabilæum u celebrant 
2,0057 Winterbach & Schauenburg Eques aurar. Com. Pol Re, 
5 Rosebtrg. Canfıd ejusgue uxor-Sepbi Mfärgarerba 3 
93 Aug. ſt. ver. 12)0. Auf der andern Site fer 
| priefterliche Einfegnung Des- Jubel, Ehepares vor 
‚tare, mit dee Umfchrift: Hina copularla muss. 
(d.i. Die zweyte Trauung, eine Todes: Betrach 
In aöblere Mänzbelufig. VI zb. ©. te 
in Kupfer geſtochen zu feben. . j 
38. Jubelhochʒeit⸗ Medaill⸗ uufen Ma: ee 
denbacher, Kauf: und Handelsmann, wie Br 5 
— ern der kaiſeri. freyen Reichſsſſtadt Hamburg, mE 
ig. 1754 6). Auf der erfien Seite if ein fhönes € 5 
mit einer Kippel auf ber Mitte deſſelben, vorgefrät, 
‚ten am Eingange ded Pallaſtes breitet ich ein Weite 
beyden Selten aus, und ſteigt in die Höhe; an Der I 
Sette hängen 6, und an der Iinfen 8 Weintrauben. 
ſtellen 16 giele Töchter, und die 8 die Söhne vor, 
aus diefer Ehe erzeugt werden find. Oben um deu Wi 
Med, in gebogenen und gebrochenen Reihen: Gors g} 
x mehr: und hreiset aus im: Sen Mutsenbechers Hans, u 
im Abſchu. d. 20 F. 1732. Auf dem Revers Reben 
den Selien, oben, bie weg Wapen des Jubelparel 
folgender Auffchrift, Im 17 eiien: Zum Andencken 4 
‘"jarrigen Yubel Freude Her. Marıb. Muixenbecher 37 


Rahisuerw, der Ss. Hamburg mit defjen Eheliehfle Fr. 























218 - Jubel: Feft, — * 
t. Gedachtnihenanze anf bie Ehe ⸗ ubelley⸗ 
Job ſt — König, Stadt: und Ehe⸗ au 
nnd Bauern Gerichtsichreisers in Nulenberg, una 
—* — i). Die — Seite fllet finde 
au: ten, an: Deo T. O. M.pro fervaris ad .diews 
F — coningibus quinquagenariis Jodoco — 
Barbara Yohanna Brung vensibus devanerandii Pisski 
: wernenso reddis cauſſa. —— Filsr G, x 
“ Die andere Seite — einen in — — 
om. 
in einem Dregad ein 


ſehrnng ·beſtrahlten —** 
Wapenſchllde des jubilirenden ——— 
Auf dem mit Quadern belegten Vorgerde *5 


ottoas hiatermarts die geflägelte Zeit, weiche ã⸗ 
. zechten Arme, in weichem bie hervor vogenbe S 

























.. anf einen. Quadratſteia ichnet, an befiem 6: 
. LXXV. LXXIX, (806 ülter ber jnbilicenden @ 
— a a reihen gie 
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= Die Wöße hät, I —— 
BL das damahlige Halbe Jahrhundert, vn ven mie! 
. ben glei laufenden ssjäbrigen Eheftand E 
Ä Linfen an dem Rande bed Vorgrundes Acht Die g 
Auge ber göttl. Vorſehung auffi de findliche & 
Seſtalt einer Fraueneperfon in römifcher — 
ner unverloͤſchlichen Flamme anf dem Haupte, w 
der rechten Hand eine Schale Weihrauch in bie, 
vor ihr ſtehenden niedrigen Opferaltar bornte 
augsſchuͤttet, die linke aber auf die Bruſt führt, nut 
neben fich fichenben Storch zum Sinnbilde bat. Di 
ba8 Auge der adttl. Providenz getheilte Umſchrift IE 
ifecalari connubio, Im Abfchnitte leben die bepben, 
aßlen MDCC. und MDCCL, wodurch nicht alle 
6 verfloffene Jahrhundert nad feinen Sränen, h 
auch ber waͤhrend dieſer Zeit geführte Eheſtand der 
enben angezeiget wird, gleichwie der in ber Mitte t 
den Jahrzahlen unten beygefegte ı6te Auguſt forpe 
erften, als den zten Trauungstag bedeutet. r 
. Eile Mebreres von dieſer Qubelfeger und deu darüber ven 


— bat Böhler, ‚Im XXI TH. der Munzbeluſti 
‚393, 199 
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f den, Burchard 
ren der katſerl. freyen 
ig. 1758 k). Aufber 
in 10 Zeilen: Jubilæ- 
ıken Seuatoris & ddel- 
1:5. &æ XIH. Neporum 
r, Auf der weyten 
tft ht a Zelten: ye⸗ 
er auf Erden erfuͤller iſt.) 
renmende Herßzen, wel⸗ 
ehende Haͤnde halten. 
andere Arme aus ben 
3, welche in der Spitzze 
tlichen Vorſehung bes 
n herum heißt: 'Mox 
zimmel erfüller werben.) 
n beyberfeitige Wapen⸗ 
liche, welches aus ei⸗ 
t, die in der Rechten 
vanı hält; zur Linken, 
eile, oben iſt ein Zweig 
unten ein Kleeblatt im 


—* Cph. Latt⸗ 
— re rs 
* n Hamburg, Hr. 
iderbare Glück und bie 
ungsrede ben dem Aus _ 
1736 zu halten, weiche 
. Denkmahl 
— und tungen ⸗ 
zeitfeftes y jzum Druck 
an, Hamo. 1756, 4. 
blatte dieſes Dentmabs 
Dignette, die zu dieſem 
der Mitte derfelben iſt 
ındene Herzen brennen, 
: nifsce egit Domi- 
eyden Seiten des Alta⸗ 
ie Wapenſchilde Gepders 
fubilaeo gamico, ' Unten; 


1a 


En a am 
[2 Tv = 
. 


‘ 


220 Jubel⸗Feſt. 


Rt und mis KU. Kinder XXVIII. Ersckel a 


Evangelium. N Scheu des Ararası ſteh 


2 —* te: Ah 
ENTE SIE 
Bezrälande ker ehr — ——— | 


PA 


EFranje von Laubwerk, oben mir einer Krone gegiert., Im 
a; . en d. KIP. —X —— 
— ee Segen far geföhrt. -- r 


Miegt 12 Ducaten, und die in Silber 35 und 2 


- De Herzen gegen bie Gtrahlen ber —* 


Mattfelb, Dberalten. ber freyen Netchötabt 


Sn 4. OGubeibschgeits rebaltie.auf gm, —— 


vant, Kaufmann iu Frankfurth am May, dem 

Sig. 1758 1). Auf 0er — Reh fol gende 
in 13 Zellen: Zum Andeuckey der zwilben Farb 
und Margarerba Ziegler in Fraucfues am Main vor | | 


eegneren Ehe, Auf ber aubern Bett 2. 
che —— intel ns en | 
Hinten af dan Altare Itegt ein Buch mit der 











—— die — —* Niet Perſonen, J 


| 
a 





ni | 








on beyden 


vergeben al — ne weirtshus:; 
e. 13, . Unten ig Hbfhn, 
reballe if in Bold uub Silber gepräget. Di 


I 
| 

at nd and * 
in 1. Se 


Et } 


— | 





Eben dieſer Herr Paſſavant 
Ehe ein uns prägen 5 eu, * 
Eile a Loth Schwer if; Fig. 1758 

Andacht, du beren üben ns vor 4 kauen 
a einen Hand eine Harfe, in bet andern 


















ber hebr. — Ihe u. fiebt. Am Rande um | 
der andern Geite fehen | en 
* —5 — elpa — * —— und — ne 


Ehe - Jabd FOR von KR 
: Zubelhochzeit » Vignetten, —8 Sen . 
im 3.1758, Es hat. Hr. ac I Dean 


Catharinen, uud Scholarcha IR 
Einfegnungsrede bey dem so 


: Dberalten gehalten, und zug Er mie ben = h; 


geb. Schellerin⸗⸗d. — Nov. 3758 e Gapıbı 
— erlich begangen haben, 







ten, unter folgenden Titel drucken laſſen: J 
niß des hoͤchſt erfreulichen Jubẽelfeſtes/ "weiches 6 
Wilh. Wattfeld: » und die rau Margarerde 


Df. — 16. 


*) Auf dem Titelblatte dies —— — 


eine ER fein — — 














an bepben Gelten 
— —— ha de te ; bie von der rech⸗ 
1 Ahelnf naht eines Gentad, Die Liebe, und bie vom 
ku tucch ihe eu. dm Der reden Baie fahe auf 
wersußßelen: Un bee rechten Exkts auf 
m Eher e : Fubilaro gamice, auf ber linken 
T A. — 2* in . die Auf⸗ 


| : Dieidom Soperons conunttio 

X —8x— Biguette Sig. 1758 5 "Rebt vor "2. 

benfalls “Gr fnauen, 
F — — große Yahn — —— 
% üier ben, woran past Warn 
XRX — nub. —— be Sch. 38 Mae 
Dende Wape —— auens⸗ 

pe Die jur es ſtellt die Religion vor, 

Ä a rider rechten Hand ein Band, worauf die Warte 
: Und ob Ge. fchon alt weräen,: Die jut Linken iſt Die 
„weiche in ihrer Linfen benfulls ein Band hält: 

n Be: Werden fie dennoch blüben.: Nabe dabey 
un mit einem flammenden Derzen in ber Sins 

wit der echten ſtrenet fie auf den neben ihr ſtehenden 
kr Weihrauch. An der Vorderſeite 9 Altares ſteht: 
MDCCLIIX, : Mertar, der Kauf leute Bott, 
am feiner Muͤtze, ſteht von der Seite, und ſteht 
vr ren Denblung der Andacht. Oben umberficht: Der 
— wird grünen wie ein Palmhanm. "Unten: Dals fie 
indigen dafs der Herr fo from it. Pſalm 9a, v. 13. 


‚ı) Die beitte mette ſteht auf dem Titel der Serenade, 



















re * Mic. Rich ey verfer: 

fat, und g“ — ihten t —8 dr. Ge. 
m — 28jhrigen Direttor des Chori mufici, 
wich ret worden iſt. Auf einem grünen und 





Iilänten Beide ficht elm Mitar, tsoranf obrı jiwep mit eis 
wg Kette umichlungene flammsnde Herzen braunen; um 
Inkiien taugen eilf Geuit, die fich einander die Hände 
"rien, uud mit Linmenfsönen auf ihrem Haupte geztert 
Dien umher Sept: P Ze — 
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De — — 


2 Sub 


. er ® 
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ksar 


⸗ 
om > 
N 


eb (den die zn — Alten ab. . In der klaren 
Igroße Sterne, 
S Bterne, wobn a .. —— Entel and 


Den. den Io) 
wer He ee in de, — mn 


— Frag: ing Reihen: Engelb, icbelbas 


: bie Sonne, son der Seite dee Mond, und weiter i6 
: De Erde, mit rund mmuber | 


münze auf die "Jg 


16 Gchachtriß bethechʒiaq 
Engels: Wichelhanfen, Keufmannes und Ra 


ren der freyen Reichsſtadt Bremen, im J. 175% 

17589). Anf der erſten Seite ſteht oben: Com 
Quũnquagenal.e, Daranf folgen beyder Seſchlechen 
oßen gefröut, ‚mit Oehlzweigen von der einem, u 
MWeinranken you ber andern. Seite unıfchlungen, 8 













Suf. :Paffavaut forcundi nas; XI. Lib. &. XLL N 
"Brene Gcc. A, MDCCLPIIN cam füperfiis, F. 
XXVINep. -Auf dep zweyten Seite wird te 


Gerne, wol hei in ben daft, chi im einigal 
tn, u ben Rab. nen im Ahfhnic Reit der Di 
1. 35. 5 p 

_ Die Eoime Gebrutet, er 
3 —— ——æãe—— 
er eis, ber. 


durch die nach lebenden’ Ns Kinder, und Ä 
reichten Auge 


Gefdledhtswnp a en 8 — 8 
4 tb "ab efihnittenen Gallen fd Sr Ihr ——* ein Ma 

Dirk Retail if in Bord von To Sueaten, md in 
> Loth, non dem Medaillen ‚Paulseime. GSordei 


burg gerraͤget werben. . 


von dem mitten bindarch flteßenden Weſerſtrome vol 


17. "Boep. Jubelhochzeit / Manzen auf dm. j 
— Kaufmann und dltefien Datpäherren in 
m. ı 83 
te — Sig. 1758 ), zeigt auf ber 
ohtsohl nur, In der Entfernung, ech ige — ber 
Bremen, ſowohl der alten ad auch neuen Gtabr, 








ander getheilet wird. In dee Nähe präfentiren ſich 
gen einander gefegte hohe Palmbaͤume. An jebem Gte 
berfelben erblickt man ein viereckiges Schild, deren 


. zur Rechten das männliche; dieſes jur Linken Dad fränl 
Stammwapen ihrer Gefchlechter IR, Sein Wap 


ein Kopf ker Goͤttinn Ceres mit einer Lroue von. —* 
von Im blauen Gelde, — auch oben über & h 


A 7 
Ye Wapen if durch einen 
t; ımten a 3 Roſen mit 
Inein Eterne dazwiſchen, Im 
Helme a Blägel mit einem 
Igelte Zeit fieht mam in einer 
unter Dem Des ei⸗ 
tgelaffen bat. Den linken 
Ines Schilde, wilder — 


—— —* 


nd gu ihren Fuͤßen, zum Jel⸗ 
Ber bleſer Vorſtellung erblickt 
rall verbreitenden amd herab 
chen Vorſehung. Eine bp 
Aiche, Schrift ai —*— 
ſt am Rande gefteiie in Bu 

— ſat. multo. pe | 
ve fich ga beyden Seiten ee 
ıf mit den beyden Wörtern: 
ir Linken herab mit zmey ans 
rſten Abfchnitte lieſet man in 
tia. non. dperass, soncadenze gr 
1 ſteckt. 


t fiy folgende ta einer jterlis 
en gebundenen Blumenkraͤn⸗ 
m ı3 Zellen: Detem. Marri- 
D. ©, M. virae. EP, annorum. 
Ires vota ex, animo. nuncupans 
sor. Senior & Gefa. Meiers ton- 
pot, purent. A. Moccru. 


von TO Due. und im Eifber von s 
aeprägten Medaille, iſt au dem 


weyten Ind elmũne, So. 

ten, als —*— einen ho⸗ 

— — Bäume flehen _ 
einem ſich —— 
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Biere enöfläryet, Woburd, dem Jubelpare aller Segen 
Bandit —— To welcher in dem unten am Buße 
March angeführten Pfalm. 138. v.'5. 5. Fromunen Eheleute 
ua einer Seit Son go Jahren, weich⸗ der. Bachs 
I in ber Bitte am Altar ouddruckt, verforodhen Wars 
1 Diner dem Fusetbräutigem fiche man einen Po⸗ 
mon, welcher 3 Fruͤchte trägt, zum Zeichen ber 3 
mumeben Söhne, und 3 verbortte Zivelge sum Andenfen 
Farterienen Söhne, Hinter der Yubelbraut Rebe 
I id, woran nur Cine Mofe, weiche Die noch ie 
4 Lichter bezeichnen, befindlich find, 
I, Sl der dern Seite liefet man um den Rand: ’T 
Bee Brendan uyfsig Paaren, (Banfopferd Brand Had) 
8 Jeren) Unten tim Abſchnit: Op den a5 Auguſt 
2/4; dir £sg, ba dieſes Judelfeſt der faͤhrigen Che ges 
wi Bitie Diefes vorzubilden, fiebt man da Jubel⸗ 
Alare, worauf das Reuer brennt, nieder⸗ 
E. Der auten an deinfelben aus Pfalm so. ©. 2. aus 
Bat Saruch (Wer Dauf opfert, pteifet mich; und das if 
Dig, dep ih, ıbm zeige das Kell Betteb.) erinnert bie - 
mr an ihre Pflicht, zu Folge deffen fie auch ihre 
ver Danfbarkelt himmewaͤrts (hidden, imo aue, 
E Dis Jobovah fey die Ehre! welches bie Behrälfhen 
BR: N 9 Mi. CLaihovah jehi hacvävod,) welche 
Bm Bolten fichen, und woraus die Strahlen ber Vor⸗ 
es auf die Miedergeknieten herad fließen, bedemen, i 
rkitige Wapen findet man auch auf den Altare abs 
Unten ſteht des Medailleurs Rahme: 7,C, 
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Medaille auf das HZochzeit⸗Jubelfeſt des Conſu⸗ 
„ nteutherifchen Ehepares in LUNaͤrnberg, im J. 
03518. 1758 0). Auf der erſten Eeite flcht man zur 
er dand eined Altares das Bild ber Dantbarkeit, in 
E einee Bott lobenden und ihm Dant.opfernben 
a velche ihre Augen gegen daß oben firablende Dreys 
Oh, af dem Altare lodert das. angezuͤndete drer⸗ 
Ende Altarſteine ſteht angefchrieben: + Tbeff. TIL v, 
E! Zur Linken des Alrates ſteht ein Genius, welcher daß 
B9 de Gedächtniffes offen hält, auf welchem det Tag 
Ir det Tape des erlebten Jubelfefte® alfo gu leſen iſt 
oil, Diei. 17. Apr.ilis, 1767. Det. Boden, tooı auf 
i . ÿᷣ er, Bir, . 





On, AXXI Th, 


226 Ä Jubel⸗Feſt. 
Bild, Altar und Genius ſtehen, iſt mit Blumen! 
and im Abſchnitt iſt eine Veriirung. Die 


FJoammi Frid.erico Dannreuchero Reip.ublicae Nor: 
‚ Ss # Confilüs LIIL Aun. os & Evae n.are Daum 
Ber 























- „ag. Auf der andern Gelte iſt über einer 
. geimelige Jafeription, biefe® Inbaltes: Non Mi 
| cundis fed ſecundiora vora de fecundifkmno connubti Jıll 
— —— 
er N. Dannr 
Amts: Yubildum Kr sojähriger Hai s Eonfulme; f. * 
Ectwas noch ſelteners iſt es, rvenn eine Tut 
zeitfeyer zwey Mahl aufeinander folgt, un 
ſam von dem Vater auf den Sohn beerbeg 
Ein Beyſpiel von dieſer Art erzaͤhlt Hr. Prof, 
in Bremen, im.3 St, des 5 B. des bri 
Magaz. ©. 477, f. Im 1724 fegerze 
v. Meirerghagen, Banquier in der freyen 
‚Stadt Coͤln, fein Jubelhochzeitfeſt, und ließ 
2 ſchoͤne Muͤmen prägen, weldye man oben, 
befehrieben, und Fig 175gd und < abge 
findet. : Im J. 1761 erlebte auch deffen Soßi 
Gerhard Edler von Meinershagen, bes HR 
- 2er, Sr. churf. Durchl. zu Pfalz Narh, des 1 
rheinifch : weftphälifcyen Kreifes Pfennigmeiſtei 
Banquier der freyen Reichsſtadt Coͤln, das 
und große Gluͤck, feine Jubelfeyer mit zwey Meh 
zu verewigen. 


Auf der erſten Seite der groͤßern Medaillle, Sig. 
fiebt man zwey Haͤupter, bie das Jubelpar 
Ueber den Haͤuptern kommt ein Engel aus ben 
weicher in der einen Hand eine Krone, als ein 
goͤttl. Gnade, nach dem angeführten Spruche, Pf. 
(Du Eröneft fie mie Bnaden.) in der andern aber eine 
halt; womit er Fubei ausblaͤſet. Unmittelbar 
Däuptern liefet man: Des v. Meinertzbagenfchen 
Ele Jubel Feft in Colln, 1761, ı2 Jun. Anzuder 
Diefer Engel, als aus dem Himmel, mit ber wieder 

Guade wieber.gefandt worden, indem bey bit 
iebe ber mesfwärdige Umftand Iff, daß, gedacht 
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dergleichen Feſt ebenfalls von den Aeltern biefe® “tus, 
Hazet, d. 4 Sept. 1724 gefeyert worden iſt, ben welcher 
eenheit zwe (F. 1758 9) unb ©) abgebildete) Medaillen 
Megen find , auf Deren einer auch ein Engel ſteht, wel⸗ 
a über dem Jubelpare eine Krone hält, und mit ber Pos 
ie dad "Jubel ausblaͤſet. Unten im Abfchnitte ſteht der 
ernuh: Den Sergen bar das Haupt des Gerechten. pr. Sal, 
63. 10.0.6. womit auf der befondern goͤttl. Segen gezie⸗ 
wor Am Rande flehben Die Nabmen der benden Ehe⸗ 
"Wute, auch tbe Alter, und bie Zelt ihrer Verebelichung; 
Mymlid,: Gerhard Edier v. Meinerrchagen des H. R. R, Rit- 
yeh. 1682, 11. Apr. und Sara Elif, Schluiser geb, 1693. 3, 
on. — Junii. si — — ech 
$ vor ,- zweyfacher Stamm na 
Üben jo Prem Stamm und Baum wird. Gleich über dem 
Wache hebt der Spruch, woraus dieſes Sinnbild genoms 
et, nähmiich Pf ı. vo. 3. (Der it wie ein Baum, gepflans 
ER cp ven Weferbächen.) Die 8 Aeſte ned Baumes bezeich⸗ 
| % 8 Kader, welche aus diefer Che entfproffen ſind, 
| mir bergeflalt, daß der erſte Aſt zur Rechten den erſten, 
AXcexfe zur Einfen ben zweyten, dann wieder der ate Aſt 
ee Rechten den 3ten, ber ate zur Einfen den — Eheſegen, 
fo weiter, auch die aus ſolchen Hauptaͤſten, als dem 
finfer, umd zten rechter Hand entfpringenden Neben⸗ 
ße die Kindeſfinder bemerken, und zugleich die dͤrren 
Veſte und NRebenäfle die Verſtorbenen anzeigen. Oben über 
Dem Baume ſtebt ber Epruch angeführt: Pf. 92. v. ı5. 
A wenn fie qleich Als werden, werben fie dennoch blühen, 
Gi ar und friſch feyn.) Unten gegen bie beyden Stämme 
des Baumes liegen bie beyderſeitigen Geſchlechts wapen, 
aid: das v. Meinertzhagenſche zur rechten, und das Schlui⸗ 
sfche zur linken Seite. In dem Abſchnitte ſteht: Das 
Iwerde geſchrieben auf die Nachkommen, Pfalm 103. v. 10. Uns 
ende ſteht: Dem Naechfien gediener ſah treulich gelieber vom 
dia Nechkommen geehret. ame, Ten 
Die Heinere Medaille, Sig. 1758.Y), ſtellt auf der 
Be Dnptfeite zwey vereinigte Hände vor, zum Zeichen ber uns 
—— gehaltenen ehelichen Liebe und Treue. Oben 
Eſheint Die Sonne, welche ihre g größere, und 6 fleinere 
WErrchlen dahin wirft. Die 8 gröfiern Strahlen bedeuten 
% Siem Jobelpare gefchenft getvefene Kinder, und die 6 klei⸗ 
wa Stahlen 6, ——— Kindeskinder, fo, daß die acht, 
.’ i 2 2 R 
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. 
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Unſer Wandel a 


* Bub geft. 
bem oberſten Strahie rechter Hau. auf 
been Strahlen die noch lebenden, bie matten ben 
ſorbenen ——— Ueber und um die Sonnt 
‚Spruch: Siche alſo wind geſeguet der Maun der \ 
= Geföhiänigpen bed Jubelpanet, 
tte-bie e n R 
ben bie Worte: Gedaechtnus des —— begamg 
‚ Jubel Fefles in der Reichs Stadt Cölln. 1761. 13 Jan € 
Rande fichen, wie auf bens Avers ber vorbergch. 4 
die Nahmen der beyden Eheleute, bie Zeit ihrer 
‚ana ihrer Vermaͤhlung. Auf dem Revers zeig 
brennender Altar, als ein Zeichen ber Gott’ 
Dankbarkeit, . 3u beyden Seiten beffelben ſeht A 
IJubelpar aufrecht ſtehend, das Angeſicht Fa 
wendend, und in ber einen Dand bie — 
haltend, ee Su rn a ſch 
en Zukunft; nach ber x 
—ã — Math, 25. v. 7. und ta. (De ſtunden 
frauen alle auf, und (dmüdkten ihre Lampen ⁊c). 9 
. andern Hand hält das Yubelpar eine dreyfach md | 
- tar gefchlungene Kette ober Schnur, welche bie de 
‚ gebrudte 3 Tugenden: Glaube, Hofnung, Licht, 
als die —2 und ben feſten Grund Fir 
thumes norbilden fol. Neben dem aufeccht. Rebent 
belpare faten die noch lebenden. 6 Kinder . * — 
Kind, mit ansgebreiteten Händen, Gott j 
-tend. Unten in dern Abfchnitt if zu Iefen: Sid i 
. we. der! Gefegneten des. Herrn. und ihre Nachkommen iR 
—— In dem Rande ſtebt die Uebe 
dieſelb h u — nn gen *3 bemi 
efelbe vornehmlich dem geda Ma 
fehenden Jubelpare — Die Unterſchrift KO 
fee mit mir den Herrn und lajjes uns mis einander ſeins 
meu erhöben. Pf. 34. v. 4. womit fbtwohl bed Tube 
als auch der ſaͤmmtl. Kinder und des Enfeld an Ye 
äu-bringendes Lob: und Dank⸗ Opfer befräftl Seite, 
Diele beyde Jubelmuͤtzen find in Gold und bes 


Medailleur Der un in Nürnberg gepräget worden D 
wiegt 3, Die Heinere = Loth. 


ch wünfche von Herzen allen u 
gegenwärtige Arbeit ihres Beyfalles würdigen, 4 
gern bepfammen Ibn, doß die Vorſehung fie der 
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Feſt. 229 
ude wolle erleben lafſen. 
mißvergnägten Ehen und 
iſt zur Wechſel⸗Liebe aber 
—— wäre, wenn ſie 
nten, Dieſe Freude wird 
m aus Gottes gerechter 
yeil, die fd gern reihe alte 
, ale aus wahrer 
Kalender nehmen, ers 
rde, wenn mein 


ı ein Gechyeitiches ie 


(mie - und E ds: 
— — 33 gem j 


Dr. Mat Hr. D Day 
umer —X in der 
Hal meilſter, 


Kerer 
9, 1748, "Die Freude, fein 


: Einem Tage, ed J 


em er bad 72 Jabr ſeines 
dieſer Gelegen⸗ 
eſchent beſtand in einem au⸗ 
vergoldeten Deckel Pokale; 
Hfche Stadewapen, und auf 
var: Viro illuſtri atque ma- 
O de Jengumer CLOSTER 
fwi Seo, H. T. Regenti Cei. 
Fıcbileum ipfo natals die VII. 
imenee becce laram declararuri 
ra: 2 Patres Patriae 
einen gleicher Maßen bes 
fen Rand mit neu geprägs 
een belegt war... Dir Hr. 
ber ein; x — ur Aus 
men aller Ki LU ber, Schwie⸗ 
Gedichte eine — 


J 


220: 0. Dub 
biefen Jußektag 'giprägte geldene Gehädtuifuräsege 
._ Io ve En dergleichẽ 


| ‚nen, auf einem filbernen Präfentir : Toler... Auf 
Seite find in der Mitte eines aumtthigen Sace 












beyſammen ſtehende, uud mit den Stͤnmen san <Ei 
einander geſchlungene, lieblich grägeum. nd vete 
— ——— * e, daß ſie faſt wie nur Fin Dem. uei 


vorgeſtellt. Dabher ſtehen zur Seite zwo Pe | 
denen die Bruftbilder. der Jubel» Eheleute -in eine, 
‚ Einfaffung angebracht find,- und zwar zur Rechten: By 
. Gtäprmelflers, und zur Linken deſſen Ehegateinm. | 
— iſt eine Krone, und daruͤber find auf eier 
‚a drey Mahl ⸗eingeflochtenen Bande diefe Work 
gender Drönung zu lefen. Erſtlich, oben in Das 
„‚Corosa; hernach barunter, über dem Bilde bed Hrũ 
Meiſters: Hunoris; ferner, über bem Bilde ö 
SGattinn: Amoris, and zulegt unten in der Mitte⸗ 
„ederis, Die Haupt: Umfthrift beſteht in folgenbei 
Evelisus baec vobis rara corona datur. unten im 
Pu pr: Dukiffima poma, und des Mebailiften Rap 
„FPerner. : Die andere Seite faſſet folgende Auficht 
‚25 Zeilen, in fich: Parentibus optimis Jo. Laur. e 
‚we .Chfler I. U/D \ Reip. Suevo Halsafis Conſu 
. &H. T, Regenti & Carharine Magdalene nate Engelh 
390 die eoque patri yatali d.7. May. 1748. : Jubileumes 
„.&5. Honoris celebrassibus graswlantur Filius, Die, Nar 
„Meri, Nep tes, Proneposes. Mehrere Umflände von b 
Difen Amts » und Ehe Jubelfefte vorgefallenen Key 
keiten, erzaͤbit Köhler, im 24 St. des XX TH. jein 
ſtor. Münzteluft, S. 184 — 192. — 
Eammlung etlicher, Zubelbocyzeit Münzen, welche auf Ye 
a: Gesfehenen Geſchlechtern nach einem Funfiig 28 
“7 gen gluͤcklichen Eheſtande gepraͤget, und zum Auven ens 
7, milieh herausgegeben worden, von Job. Phil. Ca ſſec 
Ti Lupfein Bremen, 1759, 4 14 Beg. ne, 
. Nummi Jubilei, oher Jubel Schau :&rüde, fo nach 50 
ochfuͤralicher Regierung, nacheben fd lang geführten m 
".  Amtemwürden; infonderheit auf Hochzeit: Jubilda, zum 
"fen kommen; wei been hierben verankalteten TubelsS 
 mitden, beichrichen, und auf Verlangen, zufanıt Dem f 
manniſchen Jubel⸗Gedaͤchtniß, ale der. andere Theil ber @ 
: .bären Münzen, dem Drud überlaffen, von Job. ch 
WMundmann Pre. u. pH: 17341 4. 3B. u. 4 SH 
Bsetfr. Chr Bönene hikerifches von 4 
J ſciedlichen Anbel minen. as 


d. »- 
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Ni (Amre>) fiche ober; = 195. 
— — EGEbe⸗ |. oben,. ©. 20 
* — oppeites Amto⸗ Und- Mbe-) f-oben; 


} 6.229 

Z :eformatisne — oben, S. 174 .. 
2 — egierungs⸗) f. oben, S. I580. 
De oh der. laute Mushruch — Be 

3 den, einer fenerlichen Gelegenheit. | 
Bei: äpcyzeit, f. oben, ©.208. ..: 

nu 2 — Medalllen oder Mänen, [ oben, 
S 210. 

— VDignetten, f. oben, ©. 219, (ag. 


ze oben, &. ı61. 

| d, ein Lied auf. ein Jubelfeſt. A weiterer 

Bedeutung, ein jedes — ſo fern es die ıpfinduns 

den einer lebhaften uud fegerlichen Freude entwidelt, 

& —— ——— Jubelthaler, auf 

Die von den Paͤpſten gefehetten Ju⸗ 
beljahre; ſ. oben, ©. 167 

— — auf die im J. 1517 angefangene 
Meformarion Lutheri; S. 174. ' 

— — — aufdas im 1530 Nbergebens augs⸗ 

druiſche CAlOmDENSDSE DENE, ©. 


— — am in A im J. 1555 geffiffenen 
| OReligiensfrieden, eb. daf. 
— — — jun Andenken der vor — en 
in gewiffen Städten und Ländern vors 
:  gegangenen Reformation und ver beſ⸗ | 
ſerten Kirchen, eb. dafı 
un: mm — = funfzigjäßrige Regietung, ©. 


—— eufinne; welche der Kirche und. 
Dem gemeinen Weſen funfzigjäurige 
Dienfte geleifiet ER, S 1 35. ih 


2 | Zu 


— 


\ 


— vF jr Br — — 
BR... de Mehaille. 





Jubel» Medaille, auf &her Subelfefte, ober Yıg 
DE — —— ee S 331% . * 
auf ein. dopyeltes Amtse⸗n 
. . Subelfefl, S. 229. 
: ubehe &Ttehe, ſ. oben, S. 195. 
bei- Mauͤnze, ſ. Jubel⸗Medaille. 

jubel-Priefter, fe oben, ©. 195. 
ubel-Chaler: ſ. Jubel: Medaille, 

u chee; oben, S. 19%. 

—— — — S. isi.. 
ubilfereh, aus dem Lat. jubliare, Fr. jubiler; 
— 1. Als ein Neutru mit dem Huͤlft vor 
ſeine Freude durch ein lautes Freudengefehren, 
wveiteret Bedeutung durch frohe Worte son Di 

legen; jauchzen. Ueber ecwas jabUieren.n 

2 Als ein Actwum, wa es doch nur int 
. Gagenden, und beſenders im Oeſtroichi ſchen all 
.. einen Bedienten Alters wegen feiner Dienſte mil 
:: hebaltung: ber. haben Wefoldung. enslaffen; t 
lich, ſe feen ſoiches geueiniglich nach geteifterg 
zIigjaͤbrigen Dienſten geſchieht. Ein jubıliesserg 
erdingebmner, hof bedienter u. ſ. f. Im utu 
teine iſt Jabilacus. ein alter bundert jaͤhriger Mau 
—58* — ‚eine Perſen, welche 50 Jahre in eine 
en Zuſtande zugebracht hat. 
AL ein Aciwum ſtammet eß yon Jubiläum, I 
EA 
olge, beuden Römern der laute Ausbruch der austd 
den Freude war, To wie eg Im Deutfchen juchl iſt. 


er eing Art Rofinen, Die aus der Provence kom 














ucca, hehe Vucca. | 
uch! ein Laut, durch weichen den große Haufe | 
auẽgelaſſene Freude an den Tag zu legen, und Dei 


be ® 


\ 
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st, Ted 


che men 
ines Vor⸗ 
ld 


Zarhh⸗ 


af, wor⸗ 
eſſen wer⸗ 
— 
Es iſt 
Defen. - 
cht 2.1 
‚den, * 
ıchtmaß, 


un Quer⸗ 
nfleme in - 


nach Wels 


e, wie bie . 


‚ oder, in 


‚ weilbeg 


men gends 
Bi wer⸗ 
den 


0 





23 BE De, 
den auch Roßhaͤute auch KÄIB} jud Bit —XX 
gleiche aa) Yu, a — — 
Man: bat von ;beik —— 

ee 


i 
SUPER 












XIX 

ten treibt,/ rn in kt Landern ect 

: Abgang findet, bat andere Skaten i . 
fant geracht, ‚uud. fie angereißt, 

- ben anftellen Iaffen,- um den.auffs 
zumachen, wie ich weiter unten melden auirde, | 

aller nachgemacht — konimt dan ruſ 

eine einnige Eigenſcha 

‚Reiter. 


eis cin Pr} Ye Tale * F 
ſach aber ber. ir San fe unten 
ſeinen befondern „daß alle 

gebli man hente Or * 

ı wert Dieſes iſt ei ———— 

‚andere: Art von Geruch etwas aͤhnliches Fan 
—— 3 

* | 
Anterſcheidet fich der —* Juchten von ni RR £ 
C) © gibt herſouen Diefen. Grad fü | 


balteny "da hingegen n ere ihn fo wiederlich find | 
— a binyes nicht —— konnen. iM ® 3 
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keit 
te fo genannte Juchten 


oder ſchwaͤrzer, 


An Guͤte and Dauer⸗ 









en — 


reitung des ens er⸗ 


uund Geſchmeidigkeit, 
kern und kleine Narben; 


— io“ 


TA 


Rab man diefelberin dom 


6 als ein Geheinmih vers 
w Anfehung. der Entſtab⸗ 


wuches, einigen: Zweifel 
pen, daß ſ⸗ 
mit eibertiade gärhe, 


deruch dadurch gebe, daß 
Rauten⸗Oehl, oder mit 


et; die Maſchine aber, 


eſes Leder die Marben, 


tenfoͤrmiger Figuren ein⸗ 


alinder beſtehe/ weichen ı 


ol un Diameter bat, Dee 
unden und mit 3 biß.400 - 


r. Collegtenr. Palias vers 
= der. Rinde Der Sands 


mache die Leder durch⸗ 


“ Dihrarften- Bukenoͤhle, 
ch ber Birkenrinde allein, 
2 gu danken habe, ges 
gmetgar, daß man Bir⸗ 
Einige behaupten, daß 
we, Redons getiannt, zu 


bey dem Juchten anwen⸗ 


rogne bekannt iſt / und die 
miſchen oder braunen Le⸗ 


* 


LT 


N, 
Ä . 


36 u 


des rufſ. Reiches ,.. in den Jahren 1768 um 
Altenb. 1774, 4. ©. 24, 2 und nach dei 
St. Petersburger “Josenat, 4 
 :&, 61, fgg. anführen.: - Die rohen Rindaf 
"Den von ben ruffifchen Gaͤrbern zuerſt entweder 


die Erde gegrabenen Kufen voll Waſſere, zum 
nehen, eine ganze Woche, im-Sernnter abet} 
.. lange, gelaſſen. Man nimmt fie in diefer Jeit 
aus dem Waffer, und arbeitet fie auf-denr 
Baume oder der Schlichtbank, weiche nichts 
als eine Bank mit einem ſcharfen Rücken iſt, 
Wenn die Haͤute in dem Fluͤſſe oder in der Kı 


4 


"bee, ſo wie zu den Juchten, anzuwenden geil 
Vermuthlich iſt das Verfahren in verſchieden 
genden verſchieden. ae, 
Ich werde Die Befchreibung der Arc! 
"Rußland der Juchten verfertiget wird 
"Hm. Lepechin, im ı Th. feines von - . 34 

e 



















Tagebuches der Reife durch · verſchi 


hendem Waſſer, oder in großen, zu dieſer M 


geweicht find, Bringt man fie in cine Lauge. 


: tüßee nabmlich in andern Kufen, - 


ſeuke Die Haͤute nieder darein. . Wenn a 


weiche: 
eingegraben, und unter Dach befindfich find, ! 
Aſche & Theile, mit ı Theil ungelöfchten Salt 
dendem Waſſer an, und fenft Die naffen Haͤute 
" ‚auge auf einem Roſte, welcher an- Strideer 
und vermittelft derfelben aufgezogen und nieder 
werden kann. In diefen Aſchenkufen fiegen bit 
‚ wieder ungefähr eine Woche, doc) bey warmer 
" terung weniger, in Paltem Wettor auch woht 
. Das Zeichen, daß fie lange genug in ber Lauge 
- fen ſehn, if, menn man das Haar ohne Di 
der Hand ausrupfen kann, fo daß nichts zuruͤck 
Sind die Haͤute nach 7 oder 8 Tagen noch ni 
“ weit, fo eput man nioch friſche Mfche in die Lauge, | 









— 


— 
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Aurte völlig 
uf Klögen, 
flumpfer, 
eſſer oder 
efe . Haare 
d in Rol⸗ 
n file zum 
werks⸗Ge⸗ 

reinigten 
d hängt. fie 
en Waſſers 
bracht ſind, 
die Durch⸗ 


unit ſolcher 


ıte angelegt 
Afche defto 


e Dten 
nach hängt 
dann fängt 
oder abzu⸗ 
faſern u. d. 
t, von der 
bzuſchaben. 
6 ſtumpfes 
chabemeſſer 
d Schärfe, 
Ihigfeit der. 
die Hänte 
ute befoms 


nden mie 


en am mei: 
Bereitung 
gebe, den 
Auf 19 
ner (We⸗ 
dro) 





Ber SDochem. 


dro) (9) Hundskoth. Wenn bieten nicht die ret 
portion mit dem Waſſer getroffen wird, fo vert 


en b . 


laſſen; alsdann werden fie berans genommen 
ſtrichen, abgeſpuͤblet und In eine aus Safer 
- QAunlital; chte Weiße; oder: fänerlicher 
x (Biel), geleget. Man rühre nahmlich Ga 


oder Achtel Tſchetwerik Mehl, 3 bis 4 Eimer 


aͤute in dieſer Jauche, deren Abſicht die vol 
yung der Haͤute von den darim haftenden Ka 
zen zu ſeyn ſcheint. Die Haͤute werden in 
24 Stunden inder Kakſcha oder Dem Miſtr 









mie warmen Wuſſer an, und chur auf 3 Dim 


die gen dem gemeinen ſauerlichen Quus oder 
pertrautᷣ ff. Tb I, © 696.), weichen ſich Wi 
ans Mehl und etwas Melz brauet, aͤbrig bel 


den duinen Breiy, damit Derfelbe mir den ‘ 


ſchnell ſauern möge Auf 10 Haͤute pflegen d 


- ber gemeiniglich 40 Pfuud Mebi gu rechnen: | 
: fer Beige laͤſſet mandie zu Juchten beſtiruimten 


wem: fie Elein find, / zxwey, und wenn fie gro 


drey Met 24 Stunden liegen. Machdem di 


 gefünert Baben, welches audyin großen’ Kurfen ge 


laͤſſet than fie in andern Kufen, 2 oder 3 Tage 
nem ſtarken Safte bver einer Lopbrühe (Sof 
ee aus dem mit guter Gaͤrberlohe ſcharf abge 
aſſer beſtebt liegen und wohl Durchziehen. 
nach, dieſem bringt man ſie recht auf die Lohe. 


Lobhgarmigchen geſchiebt auf folgende Art. 


Lohkufer, in welchen oft einige hundert Haͤute 
baben, mird halb gemeines Waſſer, und bald 







) Ein Wedro hält nach J. G. Gmelins fibir. Anl 
B. der abtting Eammi. &. 145, ungefähr 26 Pf 
fer, und na) &. 8. Bmelins Keiſe duch Außla 

m E91, ’ Stof, oder gegen 13 Maß. M 

(*) Ein Oimin ift anderthalb Lof und ı bald Gtof rigi 

"für 1. dreodn. Echeffel. | ” 


_ . 
x? 


hten. 22339 
Waſſer, gegoſſen, ein Roſt 
igt, und eine Haut nach der 
Bgebreitet, mit guter feinge 
beſtreuet, und der Roſtii 

elaſſen, bis dieſelbe beyna 

Lopfaft über Die Haͤute ſteht, 
e mit Lohe beftreuet werden. 
ne Haut 7 bis 8 Tage, rine 
ser, liegen. | Die 
fage zum Lohgarmachen herr 
D, werden fie wohl üb- 
frchmalfer öder getreten, weils 
nem Sommertage wohl mit 
nnen. Am folgenden Tage 
refchriebene Art,- in ſriſche 
e überhaupt vier Mohl nach 





nd werden jedes Mahl rein - 


Lohe, oder dem vierten Eins 
ohl 3 Wochen, oder länger, 
lich zum letzter Mahl gewas 
it; und, wenn fie etwas abs 
Meifter geliefert, weiche 2er 
chiki) heiſſen; dieſe färben 
den Glanz, und kiefern die 


) bie ruffifihen Juchtengaͤrber 
bnicht gern beblenen. Die bes 
die von den Gchwargweiden 
ohl von andern — 
inde, welche von den Landleu⸗ 
getrocknet und fuderweiſe zu 
Fo Haͤute rechnen die Gaͤrber 
ſetzte Faden ſoicher in Bündel 
urch alle Einſaͤtze. Man muß 
ierauf die Guͤte der ruf 
Sibirien, wo es feine Eichen, 
t, pflegt man Juchten mit blos 
weiche nicht viel ſchlechter, . 








m. Baden. — 
die ruffifchen, find. °.Die Rinde wirbt auf 
Lrohm u es Werden sber vorn Rufen 
‚werden, klein gemacht; theils laſſen die Gärberi 
monchen Städten, wo feine Müblen-find, mit IJ 
flen und Arbeit, in detjernen Röefern ober all 
 Kidten,.. mit» Stänıpeln,. weiche fafl wie bie in uU 
"Mühlen befaplagen find, von Tageloͤhnern serial 
Zum tothen Leder nehnien ſie mebrenthe a 
: ‚Belle und Kalbfelle, von verſchiedener Größe: 
- ter bie zweyjaͤhrig. Das Färben gefchiehe- au 
erley Art und in zweyerley Farben, . Dieg 
- Methode den Häuten die Farbe zu geben, 1 
man fe mach feucht, mit Der Haarſeite eirmud 

.:. allen Seiten am Rande herum mit ftarfen Ya 
Mit dünnen Riemen, wie Saͤcke zufammten ll 
eine kleine Oeffnung Läffer, wodurch fie die Zul 
hinein. gießen; alsdann binden fie die Haͤuc 
Ben fie immer herum, damit Die Farbe fi 
halben gleich einziehe. Wenn die Farbe (ich 4 
. gen bat, laͤſſet man die Haͤute trocken werden. 3 
dieſer Art zu färben ſcheint es zu kommen, Dei 
die Juchten im Handel parweiſe zu nehmen A 
nennen pflegt, Die andere Art des Verfaprendd 
bey Mühe, Zeit und Farbe erfparer, und der J 
- ber Hänge. ganz erhalten wird, iſt folgende \ 
— jede Haut auf einen Bock, über einen 
voge, auf, . ſo daß die Haarſeite, welche gu 
werden muß, fich auswärts zeige, und üibergl 
darauf aus dem Faͤrbekeſſel mit Farbe, bis dieg 
Haut gefächt iſt. Die zwey Farben, weiche ni 
Juchten gibt, find die rothe und ſchwarze. ZU 
reitung der rothen Farbe, laͤſſet man Sandelhe 
ber. Stampfinüble oder mit Handſtaͤmpeln fo fein⸗ | 
bie Lohe, zerſtoßen, und kocht es in Keſſein. J 
Haͤute werden vor dem Färben mit Alaunwaſſctj 
traͤnket. Man rechnet auf jede Pleine Haut ein J 
des, und auf eine große ein ganzes Pfund Faͤrben 




















.,” 


Juchten. 241 
aber werden gemeiriglich ſchwarz gefarbet. 
die torben Suchten find, zu a, z Dfund 
Beiis. Zur ſchwarzen Farbe gebracht 
das Sandelholz; man Idfer aber in der 
— —— auf 100 Haute 3 Pf. guten-Eifenvts 
— Wenn Die Farbe fich in Die Haut eingezoe 
J t, laſſen fie ._. — ra 1 und ehe 
zweyten ⸗ isweilen t 
en um die Farbe zu erg 
Ai Mahl; nur mit dem Lnterfchiede, 
x und dritte Faͤrben in.bloßem Aufſtreichen 
ke fe die Haut in eine Rolle zuſammen 
r, dame die Farbe fich recht. einziehen koͤnne. 
Bon endlich die Haͤute ziemlich trocken getvorden find, 

























fchfeite auswärts hängt, werden fie, noch ets 


gieret. Ehemahls war zum Emfchmieren 
‚, als Delphin: und Gechunds : Fett, erl 
—*— aber die Juchten ſpraͤde werden, und nicht 
enigen Geruch, den die Auslaͤnder ſo hoch 
—— wenn nicht das in Rußland are 
Ben defien fogleich umftäublicher Ermähnung 
a fol, menigftens darunter gemifcht ift: fo 
1 jeßt durchgängig nur Diefes Birkentheer allein 
—— genommen. Hernach reiniget man 
— vom, Groͤbſten, und gibt fie in das Putz⸗ 
‚ wo geuͤbte Arbeiter zuerſt mit Schabeeifen, die 
5 — und eine überaus ſcharfe, abwaͤrts 
neide haben, über eine Streckbank oder 
a Echragbaiken, jede Haut an der Zleifchfeite dere | 
* beſchaben, daß ein ganzes duͤnnes Leder, mit 
a Unreinigkeiten, davon abgeht, und Die reime 
tu Släche davon Ubrig bleibt. Die Schärfe der. 
eifen wird dahey mit einem glatten Stable uns 
| —*— Hierauf nehmen andere Arbelter die 
" Ob. En. XXXI Th. DR | aiſe 


⸗ 


0; 


9 man fie, damit die Farbe nicht nerbleiche, mit x 
8— auf Tiſchen, die einen Rand haben, ein⸗ 


| 242 . — Achten. 
alſs rein geſchabten Juchten auf. geoße reine g 


:: fel nach allen Richtungen durchgewirket unt 
gelt, um fie meich zu machen. ° Endlich nin 
. ein Mangelboll, welches mie eine Handſtrieg 
: getift, und lauter foharfe Querreifen bat, ve 
des daran befeftigten Riemens, wie eine K— 
auf die Hand, faltet Die Haͤute, mit der Haarſ 

waͤrts gekehrt, zufammen, und glaͤttet fie mi 


-. xr 











fein, fprengen ſie an der Fleifchfeite, mit eine, 
Staubregen von frifchem Waſſer aus dem M 
und legen fie aufgerollt zum Durchfeuchten HA 
dann wird eine Kant nach der andern Vorgem 
zuſammen gefalten, und mit den Händen au 


Holze übers Kreutz, d. i. in Die Laͤnge um 


Quere, wovon die zarten Furchen oder ge 
: Steeifen auf der ganzen Fläche der Juchten 


Einige wirken die Haͤute mit den Händen gi 
den, und befprengen fie erft beym Durchmang 
Dem Striegelholze. Zuletzt werden nody die 


- Haute, welche fich zu fleif anfühlen laſſen, mei 
“ weniger mit Leinößl eingefprengt, und alfo | 


Handel geliefert. 


In dem 5 Ih. der Abhandl. der ðkon. Bi 
in St. Petersburg, "&, 43, fgg. bat Hr. SH 
Ritſchkow eine kurze und unvolllommene Bei 
ung der Juchtengaͤrberey drucken laſſen, um 


. berichtet, daß die beften Zuchten mit Seehn 


eingeſchmieret wuͤrden, und das Birfentheer 
-Marbfalle, und zu ſchlechter Arbeit angewendet 


: befonidern Geruch zu geben... 


. Diefes ift eine irrige Meinung, welche dem 
Statsrathe von denjenigen Manufacturiers, b 
chen er ſich befraget hatte, beygebracht word 
Das Birfenrheer ift, nach aller Suchtengärd® 








fländniffe, das beſte Mittel, den Juchten ihre 
Güte und Dauerhaftiafeit, und das einzige, ihnt 


| 


n 


Juchten. 243 
; Dies Birkentheer (Dagger, oder Daggert,) - 
Pe wird folgender Maßen von den Landleuten im 
fühen Reiche bereiter. Sie ſchaͤlen von erwachſe⸗ 
fr Yikenflämmen die aͤuſſere zäbe, weiße und harze 
BRe ab, fo hoch fie nur mit einem, an einer 
Bene befeftigten,, wie eine breite Lanze geſtalteten 
jet Meſſer reichen koͤnnen. Dieſe auf Haufen 
Binale Rinde fahren fie zufammen bey großen 
Kun, welche in ehonigem Erdreiche auf s bis 6 
pe wet, und 4. Bis 5 E. tief, faft trichterformig, 
ynehen find. In den Boden diefeer Gruben 
ER pa geßes hoͤl,ernes Gefaͤß geſetzt, ein hoͤlzerner 
NER, mit einer Deffuung in der Mitte, und einge⸗ 
Mein Finnen, Darauf gelegei, und mit Thon, 
Je u das ganze Untertheil der Grube, audges 
Pin; oder es wird auch der Deckel über den bioß 
PR tion dußgefchlagenen unterften Raum der Grube 
kifie (), Bey dem Birkenoͤhlſchwelen traͤgt 
a dachte Birkenrinde in die Grube:fo ein, Daß 
ht und aufgehaͤuft liege, zündet fie an, und 
on fe wohl in Brand gekommen ift, daß fein 
Ph mehr geht, uͤberſchuͤttet man alles mit Erde, 
M lift es ausſchwelen. In waldreichen Gegens 
#, }. 3, an der Kama, wo die Bauern aus dem 
Prlenöle ein Gewerbe machen, werden ungeheuer . 
he Öruben verfertiget, und gegen den unter dem 
Aal selaffenen Raum wird ein Gang in die Erde 
dt, wo man hinein friechen, und Gefäße unter 
| fung des Deckels feßen Fann,. welche, wenn 
Ft dem per delcenfum deflilliersuben Oehle anges 
Mind, abgemechfelt werten. 
L Bo man eine große Menge dieſes Debled ſchwelt, 
th in große Gruben, die mir Thon ausgeſchla⸗ 
Q 2 RE gen 


Ä 3 ſolchen Bruhn wird guch, in nadelwaldigen Gegen 
aus Zicabaumwurzeln Theer geſchwelet. 


4 





















KT" 
gen find, oder in Kufen, zuſammen gegofie 
wenn fi) die ruffigen Sefen,gefegt haben, % 
klqre Oehl abgeſchoͤpfet, welches fo rein, wig] 
ches Steinöfl, ausfieht, und in befondern @ 
die, wie ein Faß, von ausgehößlten Baut 
verfertigt find, unter dem Mahmen Weto 4 
verfuͤhret, Diefesgebraucht man eigentlich M 
* ‚Spuchtenarbeit. Syn großen Birkenwäldern;: 
 Windfälle find, fammelt man ven den anf 
., Stämmen die weiße, rein übrig gebliebene & 
‚der Birken, weldje, nachdem fchon alles F 
der innern Rinde, in Mulm verwandelt iſt 
" ein ganzer Baum da liegt, auch wohl gar auf 
zel abgebrochener Stämme wie eine Röpre fie 
. on diefer reinen Rinde befonmt man faft I 
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res Dehl, ohne dicken Bodenfaß, | 
Was einige Schriftfteller von der Bereß 
ſes Juchtenoͤhles aus Porfch (Boft, Ledum pal 
‚ oder mit Beymifchung gewiſſer harziger Pflat 
: meldet haben, ift eine gefünftelte Einbildung 
lebhtten, die oft in dfonomifchen und techniſche 
“ einfachen Dingen Geheimniffe ſuthen, wo fa 
“ Man verfertiger im ruffifchen Reiche Yirki 
boch gelegenen Gegenden, wo weit und Bi 
Porſch wächft, und der Bauer weiß daven, 4 
* andern Zufäßen, nicht das mindeſte. 
- Die Bennzeichen des echten ruſſ iſchen ode 
kowitiſchen Juchtens, find entweder allgemeif 
beſondere. Letztere findet man nur bey eine f 
* "Sortimente des ruffifchen Juchtens, und ich m 
“ weiter unten bey‘Befchreibung eines jeden Sorkl 
zugleich anzeigen. Was die allgemeinen Keul 
» beteiffe, fo erkenne man bie ruffifchen Juch 
hauptſaͤchlich am Beruche, indem fie recht Dur 
gend ſtark riechen müffen, fp daß, wenn man! 
„nem Gewölbe oder Haufe, werin ruſſiſche A 


% 
2 2 Dr 
" 


- 


* — 


m 


er 77: 


m Geruch von ferne ſchon Pe 


; man von achten, welche 
iehenfann. 2. An der 
iſchen Juchten, wenn fie 
jenfchaften haben mäffen, 
brauner derber Gare find, 
em ruſſ iſchen Reiche vers 
2 theils weißficher, ober 
weilen fchwärjlicher Gare, 
dern hart, klapperig und 


mlich ſtark find, da chuen 


zen, damit die Staͤrke ein 
tt werde, die beſte Keaft 
n Löchern, welche unten 
d von dem Einnaͤhen her⸗ 


oder auch fonft zubereitet 


t- An der Sarhe, weldye 
mefin ift; und 5. an den 


ind erhaben find, fo daß, 
uſſ iſchen Juchten anfieht, 


diegelt. 
na man ihren Juchten recht. 
ne dazu nöthig habe. Das 
te Naſe von dem Geruche urs 
‚ wenn er mit.der une bes . 
aſch (wie eines verbraunten 
erſtet,) verurſachen; ber 
ſchmecken, und in den Haͤn⸗ 
en. In Anfehung des Ges 
ytenfenner verbindlich, daß 
hoͤlbe, in welchem die Juch⸗ 
liegen, felbige unbeſehends 
romiſche oder pleskowiſche 


ten des ruſſ iſchen Juchtens 


ledene Sorten von ruff i⸗ 
iſehung ſeiner Beſchaffen⸗ 
3 | 


beit, 


! 


—8 


4 
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246, En "Suse, 
: wird, 
ley Sorten ; nähmlich 
- a) leicht; nähmlich der Balken: 24. Bis 3 Em 


- Gewichtes, und Die Haut oder-dAs Stuck U 
Bank 7 bie vr Pfund, ſchwerr "nf 


“men drückt oder beuget, Die Marbe davon u 
pder abfpringt, ned) das Leder auf der Mal 
von einander berftet und ſpringt; ferner (c) n 
darein fchneidet, es beym Ab - oder Auffchurl 

- derb und Hellbräunticdyer Farbe it, nichtaber fü 


man ein wenig Speichel aus dem Munde, obeh 


Gleich in Seiten. : 1) Ohne Brummerfelle, al$ 


heit, eheils in Anfehung der Berter, — er vg 
In Anfehung der ZWaſenbei— bot ma ei 







T Extra feine Juchten. ae; 


Juchten muͤſſen ſich6 ‚Käufe —— R 


und der Rollen muͤſſen insgemein 20 im:einem 
ſeyn. b) Von feiner, zarter und kleiner IA 
VWon Farbe, ſchan. hoch⸗ oder men | 
der Außſeite, ſehön weiß oder fülberweiß. 9 
Schnitte und Engeloͤcher. f) Von mollichteh 
“ung; und dieſes erkennt man: (a) wenn Das 4 












Durdygängig- recht weich und gefchmeidig anfl 
fet, aud) (6) wenn man es auf Der Narbenfeil 


! 


lid) oder ganz duinfelbraun ausſiebt; endlich (4 \ 


| 


fer, an den An - oder Aufii chnitt bringt, es das 
nicht an ſich zieht, 8) Bon kleinen Koͤpfen 


nicht unter die eptrafeinen Juchten gehoͤren, 
ſehr ftark find und ſchwer ine. Gewicht fallen, % 
Schuſter weder Stiefeln noch Schuhe daraus A 
kann. Man erfennt aber felbige daran, we 


nen ſehr ſtarken Hals und Kopf baden, fehr 


big. und in Seiten: ganz aufferordentlid) + 
und bey,den Hinterfuͤßen das gemößnliche W 
chen haben, weldyes ein Brummochs hat. 


1 — als welches unter * ertrafein Juchten 
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int, uud die allerſchlechteſten ſind. Man erkenmt 
we iaſonderheit an Deu langen Klauen oder Fügen 
BR an dem Kopfe, weicher länglich und fpigiy aus⸗ 
wi. HNicht Bart und ftsif (bollig). m) Nicht in 
Bam are verbrannt, oder glaſig (ſpießig). Man ers 
Brest ober die in Dev Gare verbrannten oder fpiegigen 
aären, wem man fie an der Narbenfeite zuſammen 
Feidt und beuget, Daß Die Mathe davon fpringt, oder 
he auf der Narbenſeite im Leder eneitehen, und 
pen manmit dem Meffer hinten am Schilde in das 
fhneidet, und der Ans oder Auffchmite ſchwarz 



















Weite Branı oder braunroth ausfieht, wollen weder 
Meshafler nody Riemer folches Leder gern kaufen, fons 
Byau.e6 muß auf Der Narbenſeite ſchoͤn carmeſinroth 
m 0) Kein gefaltenes Leber, d. i. von Thieren, 
elche nicht verrecher, fondern geſchlachtet find; denn 


Echt fo danerhaft. Bey dem gefallenen Leder find die 
Kanen oder Süße länger, als bey dem gefchlachteten. 
p) Kein erſtunkenes Leder, weil daffelbe nicht fo gut 
je Halten iſt. Man erkennt dergleichen Leder daran, 

an auf der Narbenſeite große Flecke der Narben 
eg, und ganz fahle Stellen, auch wohl gar Löcher 
Miaein gefallen And. q) Schöne gleiche Stier : und 
Ruh: Leder. r) Nicht narbenios, ) Dicht lappicht 
Ha Seiten. r) Nicht rauch aufder Aaßſeite. u) Nicht 
ı Hunden zerfteffen. v) Dicht Befihäber, auch 
Bit narbenbeftoßen. w) Nicht narbenbruͤchig, auch 


Pa 


t. 

2. Ordinaͤr⸗feine Juchten. Solche muͤſſen in 
ilen Stücken Den extrafeinen Juchten gleich kommen, 
eufer in folgenden 3 Stücken nicht. 1) Syn der Far⸗ 
be; denn ben den erteafeinen Juchten muß die Farbe 

| DQD4 choͤn 


N 


* ſleiſchfreſſ icht, weil der Schuſter daran Scha⸗ 


6‘ 


Ber gan dunkelbraun ausſieht. n) Nicht braun von 
her Narben: oder Aaßſeite; denn wenn die Narben⸗ 


Ds Leder zieht insgemein Waſſer an fich, und iſt 
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ſchon hochroth dber carmefin ſeyn, dey orb 
Juchten aber kann die Farbe ſchon paffiren, 
braun⸗- ober dunkel⸗ oder blaßroth find. 
Aaßſeite; denn wenn gleich bey dieſer Sorte 
Seite braun ausfällt, oder etwas rauch iſt, 
doch noch unter den ordinaͤr⸗ feinen Juchten 
3) In der Marbe, welche ben Den ordim 
Juchten auch nich fo fein feyn Darf, als bey 
feinen Juchten , ſondern es fann bier ſchon 
wenn foldye gleidy etwas. grob ausfällt. 
aber Darf fich an den ordinär , feinen Juchten 
geringfte mangef: oder fehlerhafte befinden. - 
3. Seine Mittel: Jucdhten. - Diefe t 
folgende Kennzeichen. 1) Das Par 19 bis1 
auch 153 Pfund aufs hoͤchſte, paffiert noch. 
die Farbe gleich dunkel⸗ oder braunroth 
nen. fie Doch noch zu den feinen Mittel⸗Ju 
men; ingleihem, 3) menn die Narbe au 
grob ausfaͤllt, und die Aapfeite Bram oder 
4) Haͤute, welche verwachfene Engelöcher 
hören ebenfalls unter Die feinen Mittel: Ju 
ner 5) Häute, welche Kuhleder find, 06 fie 
Seiten lappicht find; wie auch 6) Haͤute, 
was ausgefalzet find, ins Befondre in Schi 
fonft nur weiter Fein Mangel daran iſt; um 






















— 


‚geben, und auch nicht ganz tief in Das Aaß bi 
kommen ſind. Sonſt aber darf und ſoll von 
wegen feine beffere, und auch Peine ſchl 
unter feinen Mittels Juchten fich befinden. . 
4. Brdindre Mittel-Juchten. 
welche zu dieſem Sortimente gehoͤren, oder 
rechnet werden koͤnnen, haben folgende Eigen 
1) In Anſehung der Schwere, muß das Pat 
154, böchſteas 16 Pf. wiegen. -2) In 


⸗ 
J 


| 
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fr yofieten ſolche, mwenn fie gleich dunkel⸗ oder 
th ausſehen; ingleichem 3) wenn die Narbe 
—* grob ausfällt, die Aaßſeite auch braun 
* iſt; 4) Härte, welche m... 
gleich offen, und nicht verwachfen And; 
‚weiche lappicht in Seiten, und 6) cs 
En 7) Sänte, in welchen ſich auf der Aaßſeite 
A e befinden, melche auch zumellen Durchgeben, 
a fe nur nicht allın häufig find. 8) Etwas nass 
S Hene. 9) Marbenbefchädigte. 10) Narben⸗ 
R Get aber darf und foll von Rechte wegen 
er fchlechtere Haut ſich ben den orbinds 
een Biitel- Yachten befinden. 
| — Ben ordindr seinen, feinen Mittel⸗ und or⸗ 
F Kittel: Juchten geſagt habe, daß bie Haͤnte, wenn 
ſerun⸗ oder duufelroth aus ſchen, ferner, wenn die Nar⸗ 
= X und die Aaßſeite braun uud rasch ausfaͤllt, 
: za allen foldyen drey Sorten gerechnet werben 
u in, * wit diefe® fo viel fagen, daß 1. ſolches fiufens 
| ds — — fey, naͤhmlich bey den ordinaͤr⸗ feinen 
— foichem Grade, als ben den feinen Mittels 
) und bey biefen nicht In ſolchem Grade, aid ben 
_ — Mirtel : Auchten; und daß 2. wenn auch bie 
t — und Aaßſeite, bey den ordinaͤr⸗feinen * 
Fi eben fo beſchaffen ſeyn ſollten, als bey den feinen 
Juden, Doch folches den Unterfchieb biefer beyden 
nicht aufhebt, und letztere deswegen nicht zu ben * 
I men ee fönnen, wenn bey ihnen fonfl en bey 
a feines Mittel⸗Juchten atigegebener paffierliäher Mans 
Bl, weicher bey den ardinde feinen Juchten Ar nicht fins 
aderf, vorhanden iſt. Eben dieſes gilt auch von den 
m unb ordinären Rittel:Juchten, fo, daß man alfo 
Fi dem Sortiren nicht allein auf die Karbe, die Narbe und 
; We Boffeite, Fonbern auch auf bie Äbrigen Umflände, zu fes 
Bieje. Doch können feine und ordingee Mittels Juchten 
u im — noch etwas leichter ausfallen, als ange⸗ 
Pt wer ne fie deswegen zu ben «Fira: feinen 
h oe — Yachten yiblen za können; dieſen Vor⸗ 
Gel aber bringen fie, daß 8 leichteen feinen und orvınds 























250 Zuchten. 
‚zen Mittel⸗Juchten ſich beſſer — af 
ſchwereren 1 2 
5. Auefchuß: Fuchten, —— man 
ge Sortimant · nerſteht, melchos nicht zu dene 
nen oder ordinaͤr⸗foinen Juchten, auch nid 
feinen und ordinaͤren Mittel⸗Juchten dienlich 
gebraucht werden kann, ſondern von denſelbe 
ſchloſſen wird. u — m Sortimente gel | 
Haͤute, welche vie nitte und Engelöd 
2) harte und Fun Haͤute; 3) gefale 
Stier⸗ oder ſanſt Ochſen⸗Lederz 4 814 
(wel ‚aßer ‚aadı-paflabel find,) = ander 
and ſchweren Juchten; 5). Haͤnue, welche ha 
etwas erſtuͤnſen; 7). ſehr narbenlos; 8) von 
| — ‚9) Bruni 10). 
It; 12) fleiſch ** 
ſonſt ſehr Far find, Diefe alle muͤſſen ve 
wegen zu den Ausſchuß⸗ Juchten kommen, % 
feine beſſere, noch auch ganz und- ‚gar ſchtec 
fommen. . .- 

6. Roßwall, welches bie alteefchtechre 
von ruſſ iſchen Juchten if, und weiches bie 
faſt zu nidyts anders, als zu Rahmen, Bra 
und Abſaͤtzeflecken gebrauchen koͤnnen, wier 
auch zuweilen an fölchen. Haͤuten noch etwaß 
derblaͤttern und Quartieren brauchbares finde 
dieſem Sortimente. gehoͤren: 3) hauptſaͤchlich 
der; 2) in der Gabre verbraunte und ganj 

Juͤchlen; 3) ſehr narbenbruͤchige Haͤute; 4) | 
merfelle, welche ſehr Di, auch narbenies| 
ſonſt ſehr beſchaͤdigt ſindz 5) Haͤute, welche über u 
. erftunfen; 6) durchaus bollig ſind; 7) weiche il 

über Schnitt⸗ haben; 8) welche durchgaͤng 
fleiſchfreſſicht, ganz hart und fehr klappericht FO 
welche über und über narbendeſtoßen, narbenbeſe 



















nft dabey ſeht ſchadhaft find; 
hlechteſten Juchten. 

ſey Sorten von ruſſ iſchen 
och ertrunkene ruſſiſche 
lich mit Juchten beladene 
See, oder in der Elbe, yer- 
ne Sorten, welche ertrunken 
großen Schäden, indem «in 
Hehe Thaler fchlechter wird; _ 
rten, fo ift zwar der Schade 
y2 en — ſind 
hernachgar nicht zu gebrau⸗ 
hen welches fie vorher 
verſchwunden iſt. Ordent⸗ 
e in Seewaſſer ertrunkenen 
Amſterdam, die in dem Elb⸗ 
r in Hamburg, committiret. 
en, daß wenn z.B: ein leip⸗ 
in Amfteedam committiret, 
on da aber nady Magdeburg, 
Rechnung und Rifico gehen 
gluͤcken, und der Kaufmann 
kene Juchten zu bekommen, 
tiret zu, haben. Man thut 
eht am ſicherſten, wenn man 
ı commttireg, daß man Dies 


‚von de.nady Lüneburg, von 


ich Leipjig, oder an andere 
: Achfe. gehen läffet, weil von 


Die Juchten im Schiffe vom . 


yift und Waſſer indas Schiff 
et leicht naß werben koͤnnen; 
bie Altona aber fann nicht ges 
m erften Orte auf der Achſe 
ach andern Dertern die Juch⸗ 
ht geführt werden MEN 
Die 
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Die Kennzeichen, woran man die in dem 
in dem Elbwaſſer ertrunfenen Zuchten unsei 
‚Bann, find folgende. Die in Seewaffer ertrunfen 
ten, haben 1. an demjenigen Drre, wo das Seil 
gefominen iſt, weiße Flecke, und die Farbe aufben! 
Seite iſt davon vergangen, auch ales weiß gewal 
ae Sie haben auf der Narbenfeite ſchwarze Tüpfelc 
klIeine fchwarge Fleckchen, bekommen, dergleichen: 
J ber Aaßſeite zu ſehen find. 3. Wenn fie cine Weit 
Ä haben, daß das Seewaſſer ſich recht bat etnzicheih 
:f6 find diefe Haͤute an den naffen Stellen fowohl 
| Warbens ald aud) Aaß: Seite heftig befchlagen, 4 
eht hernach bey dem Abpugen folsher Härte iar 
liche Maderfiecke, welches aber — . 
— ders ſehr mindert. Die in Eibwaſſer ertrunkenen 
haben 1. ebenfalls weiße Flecke davon auf der NR 
bekommen, und alle Ihre Farbe verloren, 2.6 
lange liegen, beſchlagen fie ebenfals, und bekou 
durch Modetflecke. Unterdeſſen find bie in dem CM 
detungluckten Juchten doch beſſer, und igı Halten t 

als die in Seewaſſer ertrunfenen. _ _ 
In Anſehung der Derter, wo der Suchten tal 
ſcchen Reiche verfertigt wird, hat man gleichfal 
W — Sortimente; denn man mache felbft im: 
Ä fhen Reihe au einem Orte beffere Juchten, 
‚einem andern. : Die koſtromiſchen, welche jB; 
. „ toma verfertiget werden, unddie jaroslawiſchei 
den für die beften gehalten, weil fie Den ftärffdl 
ruch und die fchönfte Farbe haben, auch am geſch 
igſten find. Nach Diefen fommen die mologdail 
bietauf die nowgorodiſchen, Die moſcauiſchet 
pleſkowiſchen, und endlich die Fafanifchen un 
gofskyſchen. Was unter den koſtromiſchen um 
roslawiſchen Die auserlefenften Juchten find, 20 
Maftersdy genennet, und haben nicht allein al 

—— der ertra - feinen Juchten an ſich, f 

ind auch Die feltenften und cheuerften unter allen, 

Me. gar wenig zu Markte Sommen. ach diefen 
die Poluwalli, welche fonderlich_ibrer geictigfe 
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, beräßung find, indem man darunter Haͤute kanm 
ga ; Pfund antrifft, daher ihrer zo, ı2 bis 15 Stuͤck 
5 ı Du gehen. Ä 
Wag den Sandel mir ruffifchen Juchten betrifft, 
werden folche, wegen ihrer oben bereits gerüßmten 
licen Eigenfchaften, vor allen andern faft durch 
ga Europa verführet, und man bat fie billig als eine 
Berente und beträchtliche MWaare anzufehen. Um 
ar lu weitläuftig zu ſeyn, werde ich mein Augen⸗ 
pt? weruchmlich nur quf Deuiſchland richten, und 
Basel von dem Einkaufe, als Verkaufe, das Noͤth⸗ 
Rp herbtiagen. Ä . | 
FF a Anfetung des Minkaufes, bat may 'z. die 
Fan A der ng nah ne iſchen = iu 
xxten. an rechnet naͤhmlich gemeiniglich 30 
a d auf einen Ballen Juchten von zo Rollen. In 
per Kelle, die nach Hamburg und Luͤbeck geht, And 
and wohl, wenn es Polumallioder garleichte Juch⸗ 
B ind, 5 Par Häute, daß alfo ein Ballen ungefähr 
Bzco iffifch, oder 335 Dfund für ı Pud, 1000 
Mund wieget. Die ‘Ballen bingegen, welche nach 
Dielen gehen, werben 22 Rollen groß gemacht, und 
üſſen alle Juchten, dienach italien gehen, extra⸗ ſchoͤn 
Ind meiſtentheils Polumalli oder leichte Juchten ſeyn. 
Man bat 2. zu bemerken, wo man dte rufifchen 
Jochten aus der erfien sand kaufen, ober mir Dors 
Bbeil committiren, koͤnne. Der vortheilbaftefle Ort 
Akt. Petersburg, und nach dieſem Amflerdam ; denn 
an fonn man, wenn. Die Schiffe von Archangel oder 
Dt. Petersburg anfommen, Die Juchten, und zwar 
Yon allen Sortimenten, aus der erften Hand entweder - 
Bor mis Vortheil eiufaufen, oder einem dortigen 
ve, auf welchen man fi) verlaffen kann, auf 
F tagen, was er uns ben Ankunft der Schiffe für un⸗ 
fre Rechnung fenden folle; wobey zu merken ift, 3. 
daß man die Juchten nicht umgepackt erhalten == 
ee 7 foe. 
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nach, ſich Stüd vor Stück befinden muͤſſen: 
ſten Haut, eine von 105; zur zweyten, eine VOR 
‚mr dritten, eine von 8%; zur vierten, eine von 8; 
| fürn, eine von 7; und zur fecheten, .eine von®) 


. 


% 


‚ Die fünfte, 7 Pf.; und die fechste, 6 Pf Re 
Sortirung der erbindren Mittel- Juchten mg 
x der Maßen gefcheben. Ein Ballen muß 85} 
Pf., böchftens 83 Ctu., wiegen. Die Re 
. fen durch die Bank gleich fortiret, von 4. 


tiren, daß a) ein Ballen 9, höchſtens 94 


ſchwerſte und am ſch 
‚büpfehes gefallenes. Kuh: oder Stier: 


loſe; zue fünften, eine von Hunden zerfreſſen 
ßark ansgefaljte; und zur fecheten, eine fon 


. Ballen von 8%, 83, oder 84 Ein. fo muß die 


U - 
‘ = 
4 


| 


' 


















zweyte, 84 Pf.; die dritte, 8 Pf.; bie viert 


ger 7 Pf., und die Haute in jeder Rolle folgig 
ſtalt eingetheiles werden. Die erfte. oder & 
oder Deckhaut, von yE Pf.; die zweyte, va 
die deitte, von 85 Pf.; Ddieverte, von 894 
. fünfte, von 7 Pf.; und die fechste, von 
Die Ausſchuß⸗ Juchten find fo.unter einand 


Rolle 4 En. weniger 53 Pf., und böchfterl 

‚weniger 4 Pf., und ein Par Juchten durd) % 
163, hoͤchſtens 17, Pf. wiegen; daß b) in . 

wie in die andere, z. B erſt unten zur Deck 
lechtefien ausfallende Haut 

‚als: ensweder eine "Brummerhaut,. oder einf] 
freſſ ichte, sder bollige, oder harte klapperichte 
viele Schnitte habende Haut; bernach — 

eder, 8 

geſtreckt iſt; zur Dritten, eine erſtunkene; zur mM 
eine narbenbeſtoßene, narbenbeſchabte, oder UM 


adhafte Haut; daß c) die Rollen, dem Get 








efinder fich, aber dad Sortiment leichter, }- X 


eit. in Rollen und Sticken darnach beohachtet ft 
och iſt die oben gedachte Schwere non Ausſe 
Juchten am gewoͤhnlichſten, und die ſchweren 
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icht wohl unterbringen. Die sum Roßwall ges 
1 der muͤſſen in ein Sortiment gleich fortiret 
fa, tamit eine Stolle wie die andere, und Peine 
z ve Khlechter, ausfalle. Das Gewicht mn 
Be % gleich feyn, und eine Rolle fo ſchwer wie die 
R wiegen, Das befte Sortiment von Roßwall⸗ 
Br zn if wobl, wenn der Ballen 95 Em. s Pf. 
292 Em. 73Pf., wieget; und da eine Rolle 
ve Ban z Ein. weniger 25 Pf., hoͤchſtens & 
» weiger 1 Pf., ſchwer wird, auch das Pat 
R To + end 18 pfündig, ſich befinde. 
And folche nicht gut zu confumiren, aber _ 
— denn der Schuſter kquft insgemein lieber 
Juchten; wiewohl zu vermuthen 
id, wenn dieſes Sortiment Seichter ausfallen 
viel blattduͤnne Haͤute, bie der Schufter hernach 
wide weniger gebrauchen koͤnnte, ſich aledenn das 
— Die Rollen dem Gewichte nach 
„ Stuͤck vor Stuͤck zu ſortiren, muß man alſo 
Kehren: Man nimmt zur erſten Haut, eine von 
Di; yon zweyten, eine von 92; ; jur. dritten, eine von 
b jur vierten, eine von 835 zur fünften, eine von 
und zur fecheten eine von 7 Pfund. SDie ertruns 
pen Juchten aber zu fortiren, und im Gewichte gleich 
maden, verfäßrt man nach der vorher befchricher 
a Art eines jeden Sortimenteg zu weichem ber 
intene Juchten gehört. 2. Sen dem Verkaufe 
* in Rollen, a nicht in Ballen, bat 
n, es fen von was für einem Sortimente es wolle, 
Peter, dag man ſich aus den Rollen feine Häute 
gen laffe, und Dagegen aus andern Rollen befa 
free, weil daducch die andern Rollen und mithin 
ganje Sortiment völlig ruiniret wird; fondern 
| | nam man das Sortiment vorher durch und durch 
geh) fortiret bat, daß eine Rolle der andern gleid) 
ſalt, laͤſſet man den Käufer Die. Rollen, weiße ion 
Orb, En. XXI TH. RR 
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aber auch ans den Rollen ausfchiegen, und 


doch den Preis der ausgefuchten Rollen fe.bi 
daß man gewiß weiß, man habe feinen © 
bey, wenn gleich die ausgefchöffenen & 
ſchlechten Sortimente fommen ſollten. 3« 


Juchten ſtuͤck⸗ und hautweiſe, thut bey all 
menten großen Schaden, und man thut bei 
man ihn, wenn es angehen will, unterläffe: 4 


:wird,) Damit nicht dasjenige, mas noch ein MM 


- und das ganze Sortiment zu Schanden gemamg 

. bes bey den ertra: feinen und ordinaͤr⸗feinen 

‚ aber kann man die meiften Rollen (weil da ale 

gut find, ob gleicy) daun und warn eine JAN 

Farbe oder Marbe fchöner fälkt, als die andet 
‚Öffnen; denn wenn auch folche fehönere Kauf ! 

. einzelnen Verkaufe heraus geflanbet- wirds. PA 


davon ausgefchoffene Haut behalten, Wil 


dem Kollen« und Ballen⸗Verkaufe nicht pe 


SG > 
; 28 . | Juchten. 
— ‘ 
























‚anftändig find, ausfuchen, und hernach 6 


Käufer gleichwohl gern zu Willen ſeyn, [of 
ihn eine Haut, ober hoͤchſtens zwey, aus ai 
ausfchiegen, und gibt ihm aus einer andern 
für wieder eine oder zwey, welche aber die 
derjenigen haben,’ weldye vorher nuggefche 
und nicht beſſer ausfallen, Lieffe man b 


aus andern Rollen dagegen beffereBinein, fo 


geine Verkauf der Juchten, oder der VA 


man deſſen aber nicht uͤberhoben fen, fo muß. 
mit Worfiche treiben, wozu folgende Kegel 
a) Man eröffne ben einem Sortimente nicht v4 
len, infonderbeit bey den feinen und ordindren 
Ausſchuß⸗Juchten, Roßwall und ertrunf 
ten, (und eben fo aud) bey den polnifchen un?! 
Juchten, deren weiter unten Erwähnung 9 





fabel ift, vollends aus den Rollen heraus 


foldyes die Rolle zwar etwas fchlechter,, wird 


\ 
2 


S . 
” “ 
- 
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Bien: doch muß man auch bey diefen beyden Som 
rien deswegen fo gar häufig viele Rollen nicht ers 
u, weil Diejenigen, welche die einzelen Juchten 





























Reihteften Häute heraus fuchen, wodurch Die feis 
I; er yigleich auch alle andere Sortimente fehe 
Baht werden. b) Wenn man Rollen eröffnet bat, 
N derans einjele Haͤute verfauft worden Rind, muß 
Intel, nach Vollendung des Verkauſes, wieder 
| a Stand, wie es dad Sortiment erfordert, 
Ben, wa ſortiren. Solches gefchiehteines Theile, 
an iiche Sollen, aus melchen verkaufet wors 
Men if, aus einander theilet, und fie hernach von 
Dean uiter einander fortiret, Damit jede Rolle wieber 
Pe tätig, und zu Diefen Sortimente dienlich, 
Bnpiche, c) Man verkaufe allezeit die beften aue dem 
eben eurer, als ſolche im Eentner oder in Rollen 
Hehe fonımen , Damit man, wenn auch gleich die 
Bode ſlechter werden, und zu diefem Sortimente 
Bet mehr follte taugen Pönnen, doch Feinen Schaden 
Born leide. d) Man verkaufe die ſchlechteſten Häute 
Bi jeder Rolle einzeln, und wenn man fie auch uns 
1 Preis geben follte, als man fie fonft in Rollen vers 
indem man von der. Rolle, wenn man fie zu Dies 


berrefi, nachdem die fchlechteften weg find, zu eis 
a feinern Sortimente bringen und einfortiren kann. 
euer 4. muß man bey dem Berfaufe'der Juchten 
iſen, an wen man Diefelben rollen s oder ſtuͤckweiſe 
ef. Solche find nun vornehmlich die Schu⸗ 
æ, welche nicht nur extra⸗ und ordinärzfeine Juch⸗ 


pin feinen Sortimense faufen, immer die gleichen " 


B Sortimente nicht vollfiändig madıen Farın, dem - 


a, fondern auch und mehrentheils feine und ordindre . 


. 


Ninel⸗Juchten, zumeilen aber Ausichuß = Juchten, 







a tchem Roßwall⸗ — Rahmen⸗, Brandſohlen⸗ und 
Aſatzecken- ja auch ertrunkene Juchten kaufen, 
und cn ſtatt des Sehlebes zu Commiß⸗Schuhen und 
2.00 _ 
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Stiefeln verbrauchen. Die Riemer kaufen 
feine, und nicht einmahl ordinaͤr⸗feine, Yu 
Beziehen der Stühle over Caroſſen. Die 
“ber gebrauchen die ganz Fleinen und zarreil 
‚ en Juchten, Bücher darein zu binden, DM 
einen vorjüglicy Dauerfaften Band aßgtbt, ‘7 
"man vornehmlidy große Kauſthanns⸗ und 
Bücher zu überziehen pflegt. Endlich 8 
auch die Schmiede die ertra = feinen Juchn 
wenig flärker find,- ale diejenigen, welche 
‚Binder gebrauchen, zu Schurzfellen. M 
Debit der ruſſiſchen Juchten ballenweife,: 
“in Leipzig, betrifft, fo werden bier die feh 
ten,. ſowohl ertras ald 'ordinär-feine, name 
Burg in Quantität, nach Prag gleichfalls u 
nad) Boͤheim, Zittau, Görlig, Baugen, N 
Dresden, Pirna, Naumburg, Gera, Größe 
Vortheil confumiret. Die feinen Mittel: Yı 
en zwar auch Ballfenweife nady Regensburg 
Öbeim, ıc. doch nicht fo gar haͤufig, werden‘ 
felbjt nicht fo gefuchet, ale die ertras und} 
feinen. Dagegen die feinen Mittel s Judyte 
als die ertraz und ordindrsfeinen, wie auch! 
nären Mittel ⸗Juchten, obwohl nicht fü, MIC 
nen, nach Zittau, Goͤrlitz, Bautzen, 9 
Naumburg und in dem thuͤringiſchen Kreiſe 
dem nach Gera und Gräß, zu confim 
Von den Ausfchuß-, Roßwall⸗ und ertrunfent 
ten, ift ballenweife, von Leipzig aus, Auf 
Städte fein Vertrieb. 6. Der Preis ber tü 
Juchten ift ungewiß zu beftimmen, weile 
Deutſcher, oder anderer Ausländer, weil 
Waaren mit den Ruſſen vertaufcher, nach Pre 
des Preifes,; den er auf ſolche Waaren ſeht, M 
Juchten theuer oder woblfeil annehmen muß 
es dem kommt, daß zuweilen Juchien in D 
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en, als fe m Einkaufe ger 


Bisher bat Holanp, Ham⸗ a 
eilo Dewfchland mit Juch⸗ 
das Pfund ungefähr 10 bis 
VApeo Cent Rabatt, oder. 
Hauft werden, von welchem 
Hand der Centner 30 aber 
des Güte Der Wanre, im 
Gelb im euffifchen 
yenbeit der Güte, der Preis 
n den Maſtersky das Pud 
ebr koſtet, ale die andern. 
chten Durchgebends, fiemds 
wenn fie verfaufer werden, 
das Pud, Zoll, 
m des ruffifchen, umd übers’ 
t zu merken, daß man ihn 
alu trocken, liegen laflen, 
beobachten müffe. 7 
ven fuchten, oder demijens 
ine Bereitung und Verfert⸗ 
man glekhfalls verfchiedene 
ind: der feine mobilower, 
lczker Juchten, denen man 
zraͤnz⸗ Juchten beyzufegen 


ohilower Juchten gibt es 
oder Untauglichkeit. Das 
böchftens 152 Pf. fehwer. 
mother Farbe; bie Narbe ift 
‚und nicht laͤnglich gezogen : 
Haßfeite, doch ſchoͤner und 
. Schnitte und Engelächer, 
fonft ſtarke Köpfe; ſchoͤne 

u sub 





PT Pas 


a 


"Kaps und Stier änte, welche durchaus eh 


baben; ohne Roßkeder, und fonft barte, 
und ſpießige Bereitung; feine gefallene 
ſonſt erſtunkene, natbenbruͤchige, narbentafl 


» 


beſchabte Leder; Feine-fleinnbfreffichte, di 


“. oder in der are verbrannte der; Leder, . 
rauche, ſondern fein glatte; fahrbere und rei 
: haben. Autich am Geruche find: Diefe AR 


fa hlich zu erkennen, indem ſie zwar nice wg 
rxufftſthen Iuchtn, aber:doch ſonſt einen 


ſondern entweder audere, oder mehrentheil 










genehmen Ledergeruch an ſich haben. 
auch nicht die ſchoͤne ruſſ iſche Gare und⸗ 
noch ſolche Seitenloͤcher, wie Die ruſſ iſcha 


Es gibt zwar mehrere Sorten von mohifongg 
ale der jegt beſchriebene feine; diefer H 
‚gangbarfte. an 3 

2. Bon denfiuczPer oder den polniſch 


Inchten, find die Keunzeichen folgende. 


a 16, boͤchſtens 165 Pf. ſchwer. Die KU 


Stüden, ift } Ern. weniger 55Pf., ein J 


20 Rollen aber höchftens y Etn. fhwer. ‚A 
ſind fie ganz dunfel-braunrorser Farbe; von 


gezogener Marbe; von breiten Köpfen, an of 
großen Stirnblätter, ohne daß etwas: abgM 


- wäre, ſich befinden; von ganz brauner, ram 


Geite, oder wenn diefe ja glatt ift, fo wird. 
deſto mehr ausgefalztes an ſolchen Häuten fürl 


beſondere in. Schildern. Vie Bereitum 3 dien 


ten iſt insgemein hart und klappericht, Doch Wi 
nicht fpießig feyn,: oder, wenn man die Narbe 


wi, ſpringen. Ste müffen auch nicht forfl 


Gare verbrannt, oder fo ausgefalzet feyn, A 
Kern wegift; nicht narbenlos, narbenbejchabg,! 


‚freffiche oder ſehr ſchnittig/ oder fonft (hadhafk 


Geruche ſind dieſe Juchten son den kuff iſch 


4 
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kp unserfieiden, indem fe gar weniges von dem 
agende ruſſiſchen Geruche bey ſich Ar iin 






















X einen erleidlichen Ledergeruch haben 
Narbe oder Gare der ruſſiſchen Bereit⸗ 
ſdenkommt; ingleichem find hier meiſtentheils gar 
E vorhanden, wenigſtens find fie De 
a den ruffifchen Juchten nicht gleich. 
3 3 Der poloczfer (polusfer) oder polnifhe or⸗ 
x Jüchen, kann füglich dem ruffifchen Aus ſchuß⸗ 
u verglichen werden. Die Kennzeichen deſel⸗ 
Das Par iſt 17, hoͤchſtens 173 Pf. 
Cie Rolle iſt ae 
galten oder 20 Rollen, 93 Em. 5 Pf. ſchwer. Auf 
fer larbenföite ift faft nichts von Farbe zu feben, fons 
Men fie ficht, wie ben den ertrunfenen ruſſ iſchen Juch⸗ 
En, aus denen bie Farbe von der Naͤſſe vergangen iſt, 
Ba — aus. Sie find von laͤnglich grob ge⸗ 
æ Rarbe; ſtark in Schildern, und dabey ſehr 
ttunt fappericht; großkoͤpfig nebfkden ſtarken Stirn⸗ 
; durchaus ſehr harter und feſter Bereitun 
— —e raucher oder ſehr ausgefalzter Ya * 
Au erftunfene, narbenbefchabte, Febr na nars 
ale ge, fleifchfreffichte,und überhaupt . 
fe ihadbafte, Haͤute, doch ohne Roßleder, und ans - 
Kre überaus ſchadhaft aus fallende Haͤute, die nicht 
Perier, fonbern unter den polnifchen Roßwall gehören, 
“ Infehung des Geruches gilt von ihnen eben das, 
vos von den feinen mohilower Juchten geſagt worden 


| 4 © gibt auch ordinaͤren polniſchen Ropwali; 
| en aber bergleichen Juchten wenig, oder gar feinen. 


Sr Der Graͤnz⸗Juchten, gehört zwar auch noch 
im polniſchen Juchten, weil ee in Polen zubereitet 
ud verfertiget wird, ba er aber nicht fo weit in Pofen hin⸗ 
tin, wie vorgemeldete petrifehe n, fondeen * 
| 4 | 


’ 5 
3 EG —* 
Me 


ca . ; 5 
Ex .. N | 


& ! 
_ 1! 


TB ae | 
j her nach Moscan, an deſſen Graͤnzen verfertz 
J Br aͤlt er hiervon den befondern Nahmen d 
send. Diefe Art von —* gleicht } 
ſchen ‚ziemlich, hat aber noch nicht völlig I 
ſcchaften defieiben, fondern har etwas von f 
und etwas vonruffifchen, Eigenfchaften an ſe 
Kennzeichender Graͤnz⸗ Juchten,. find folgen 

. haben nicht das geringfte von dem ſchoͤnen 
dringenden Geruche, aber fonft einen 
Ledergeruch; auch haben fie nicht die ſchoͤr 
.. ©are und Zubereitung, fondern theilß eine 
theils eine ganz dunkel⸗ und fhywarzbraune 
ſſt die Bereitung meift hart, ja wohl gar f 
.. And fpießig, und nicht je oder mol 
Farbe und Narbe find nicht wie bie ſchoͤn 
‚ ‚Mer, fondern die Farbe ift ganz Dunkel: und 
ſtens braunroth, die Marbe aber etwas 
platſchicht, Doch nicht in dem Grade, wie de 
hilower Juchten, oder eine fo laͤnglich gejoge 
wie bey den ſluczker und poloczker Juchten. 
meiſtentheils Feine Seitenlödyer, wie an den 1 
Juchten, daran befindlich, wenigftens komn 
ſen nicht ben. Es find keine Leder, weiche! 
eine Gleiche hätten, wie man ben den ruffif@ 
. ten meiftencheilg findet, fondern fie find gen 
nur in Schildern recht ſtark, ja wohl gar | 

. Mappericht, vorn hinaus im Halſe aber abſch 
plattduͤnn; und finden fidy ja zuweilen noq 
eder, fo find deren doch nur wenige, und fie 
: Den ruffifchen nicht, völlig bey. Ferner gibt) 
den Graͤnz⸗Juchten viele ausgefalzte Leber, M 

meiftentheild in Schildern, weil biefe insg 
ſtaͤrkſten daben ausfallen, und ausgefalzt nian 
- brauchen find, indem ihnen dadurch der beit: 
und gleichſam Kraftund Saft, benommen witd« 
Aaßſeite fälle bey ihnen insgemein rauch und 9 


“ sv. 
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I ad zaweilen weiß und glatt, aber nicht fo 

hier Ir tuſſ ıfchen, noch fo braun eder ganz Ar 

eikifd, wie bey den ſluczker oder poloczker Juch⸗ 

ß Adern kommt darin dem feinen mohilower ziem⸗ 

Bari. Ueberhaupt aber ift der Graͤm⸗Juchten 

Barker Baftard von dem ruflifchen. Es gibt, fo 

vo ruſſ iſchen, verfihiedene Sortimente davon; 

ham aber ein jedes Sortiment in feiner Art, * 

‚dene mad Schlechtheit, wie oben bey dem 

en Juchten gezeigt worden ift, ausfallen. 

: * —— Des sEinfaufes der polniſchen und 

Pai⸗Inqhten iſt zu merken, daß der Ort, wo folcye 
— Borthei pn committicen find, Danzig ſey. Ends 


Ph gibt ed andy : 

ID, Deutſchen Juchten. Die ruffifchen Juch⸗ 
in Deutſchland nachzumachen, Baben ſich verfihies 
ine Lederbereiter ſehr bemuͤhet. Nachdem fle zuvor⸗ 
Aigen mit Kalt und Weidenlohe gar gemachet, 
fe ein Dehl von Birkenrinden und gewiflen 
m, auch Blumen, infonderheit Spieke oder 
del mie Veilchenwurzel zugerichtet, genommen, 
h Braftitenhol; in einee Kalflauge gebeigt, for 
n baffelbe mit Leim, Alaun und weißen Gummi 
cd und das Leder damit beftrichen, wodurch es 
Iper einiger Maßen das Anfeben des ruſſ iſchen Juch⸗ 
Ins, aber nicht deffen übrige Eigenfchaften bekommen 
Um das Jahr 1720 ungefähr, und noch vorher, 
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R erung, ein E 
Ernten gungen ie — 

e ben ſo 
3* Rahmens Phil. — — 555* 
w erhielt 1722 ur kaiſerl. Vrivllegiun — 


ı ju Altenburg und Annaberg eine Art von Juch⸗ 
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266... Zuchten 
FRE ne VF 
Allein, dieſos Werk iſt, aus nicht 
ſachen, toleder eingegangen. Fine 
Copia der in cauſa dieſer Juchten⸗ 
obrigkeltlichen Verorbnungen, wi 
man im 36 Verſ. der hreel. Sa: 
Runſt⸗ Geſchichten, a; d. J. 172 
740 753 - — * 
Der altenburger Juchten, waͤr 
vieles Schmieren weich "gemächt, 
baher die Aaßſeite braun, und die 
braunroth ausfah; die Haͤnte und. 
Ehr ſchwer aus, und hattewſtarbe € 
ſolche ausgefalzet hatte, ur | 
her ne a und BR 
wodurch aber dem Leder der Kern. 
Die Narbe Kain Port Gh fo ziem 
Juchten Bey. Der Geruch War | 
ne nichts von dem durchdringen 
ie Gare fiel weißlich aus. An di 
darin, wie fonft in dem ruffifchen | 
biefe Are Juchten fam dem ruffifchr 
blieb beftändig gutes beurfches Led 
: bennoch wurde etwas babon confuı 
. "Zeit der FJuchten in Moscau febr tpı 
. Der agnebergifche Juchten wa 
Farbe und zarter Narbe, Hab auch d 
achte nach; von Geruche und Bereit 
das geringſte ruſſiſche an ſich, fonder 
ſonſt, ein lieblicher Ledergeruch, die 
die Gare, wie das hier zu Lande zug 
Leder, ja etwaß ‚hart, und dleſen 
fiel fchön weiß und glatt, und. war o 
ſie darin wiederder rufuchen gleicht 
: ten wurde ebenfalls zu der Zeit, ald 
theuer waren, etwas conſumiret. 
— leipziger Juchten gibt den 
— a ee se 


2 Auch in Berlin hat feit 1764 
. Nic. Schneider Juchten zu mache 
: Manufactue zu mehrerer Vollkor 
fh bemiter., Ä 


> 
[4 on 
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und England wird ebenfalls 
ungefaͤhr 30 Jahren brachte 
6 Geheimniß nach Frankreich, 
en Laye eine Manufactur ans 
aber muß. nicht ſehr ‚richtig 
ı gab ibm nach 7 oder 8. Jah⸗ 
en Gehalte von 600 Livres, 
san läfiee noch viele Juchten 
In England macht man ben 
Bebrauches des Juchtens, ift 
krwaͤhmung geſchehen. 


ren iſt auch der ſo genamte 
er das geſchmierte Leder, 
:s Keder, und nıan verßebt 
:, welches, nachdem es aus 
8 gekommen ift, von dem Les 
uchtet, ausgefälzet, mit Fuͤ⸗ 
wieder angefeuchtet, getre⸗ 
lg oder Oehl und Thranhefen 
..Es iſt leichter und ge 
ſſiſche Juchten, hält eben ſo 
in der Naͤſſe nod) Hitze ſo gas 
jegen der euffifche Juchten / im 
‚ und leicht bricht, wenn er, 
‚ nicht genug gefchmiert wird. . 
n, wenn fie gehörig zubereitet - 
Bare bekommen, genug getres 
nfen Thran, der nur gepreßt 
n, nicht aber mit gebrannteitt - 
Ihran, als welcher higtzig ift, 
Dauer. verdirbt, daß es leicht 
Narben mit der Hand wegzu⸗ 
der 'erfiete Das Leder in feiner 
ie Narben bewahrt, daß es 
a weich 
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268Iuchten. (deutſcher) Jucken. 
Leder, welches ſehr Dauerhaft iſt, und kein 


vocrher ehe es mit Talg oder Oebibefen gi 
gemachten Zurbe gefäcber, oder, tie +8 bie 1 


7. welche weit. bauerhafter und dienficher find; 


wichſen. Das 


Jachten, (beusfcher) fee oben, 265. 


4 


braucht. 


ee 
77 
tl, 












wveich uud wolliche bleibt. Mas bar von di 
fſich ziebt, weißes und ſchwarzes Leder; welches 


> wird, ‚mit einer aus fauerm Biere und alte 


von dem ruffifchen Juchten, mie.folches in &% 
Staͤdten die Mareofen, = auch = => > 
Fiſcher, erfahren; nur muß der Schuſter die $ 
Seite nach innen ehren, und die Abichte 
| mierleder wird von den! 
rtiget, und es wird 2a 
eiters, Fiſcher⸗ und & 







bein faft überall 
Soldatenſchuhen, 
Stiefeln gebraucht. 






— — , (englifcher EI 0 
ee (ran Sen} —— 
— — Moscowitiſcher) f. oben, S. 234. 
— — . (polnifcher) f. —_ ©. 361. ar i 
— — ſ. oben, S. 234.. 1 
ur ran⸗ u 


I « 
(w ee} ſ oben, ©. 267. 
„suchtern, ſ. Jachern, im XXVIII TE... 15: 
af, f oben, &.23.  .,.. 
| sen, ein nur in den niedrigen Sprechatten 
ches Wort, juch! ſchreyen, wofür in den anfb 
gr lauchzen gebraucht wird; ſ. Th. XXIX, 

‚ ein niederfächfifches Feibmaß; f. Fauchert] 
Jh | | | 
Jucken (). Diefes Wort wird auf doppelte Art; 

* Er 
(“ Ni 1 i I im Engl 
| e = ehe —XX ah — * 
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3. Ms ein Tieutzum, mit dem Huͤlfoworte ha⸗ 
den erfien und leichteſten Grad des Schmerjent 
den, weldyes von falzigen-Feuchtigfeiten ges 


eine Empfindung, welche das Mittel zwifchen 

b engerehmen und ſchmerzhaften Empfindung if. 

zd als ein umperfönliches Zeitwort, und zwar 

F bäufigßen mit der vierten Endung dee Perfon ger 

acht. Die Sau, der Suß, der Singer juckt mi, 

x de Diefe or an der Haut, an dem Fuße, 
ohne Perfon. Die Wunde 


, versch u: pfindung. Figuͤrlich, doch 
* gem. Beben. Der Buckel juckt ihn, fagt man 


emanden, der gleichſam nach Schlaͤgen ringet; 


berde nach Neuigkeiten blicken laͤſſet. Oft wird es 
— der dritten Endung der Perſon gebraucht D 


(7 er beauchen dieſes Wert mit dem Dativ der Perſon, und 
: Der Finger juckt mir; mir juckt Die Haut; ibm juckt 
— —— nad) dem ihnen die Ohren jucken, 2 Tim. 4 3- 
Audere geben ihm ben ee Der Finger juckt mich 5 
mich juckt die Haut; ibn ju ed. Dab 
ausen Schriftfellern ar wird, und fi) für beybes Erin 
de antuhren laflen, fo wird man vieleicht beydes fur recht ers 
Bdren müfen. 
Hr. Rath Adelung ift für das leute, umd leget dieſem 
itworte den Accuſativ der Berfon bey, monen er fo eher 
ache angibt: „Es gehört zu dem Geſchlechte Des Wortes 
„se, und zu dem veralteten ecken, Rechen, breiten, wovon 
„es vermittelt des voraefegten müßigen f "gebildet ven 
„fm Deswillen if auch die vierte Endung = — ———— 
— richtiger ats die dritte, weil jncken tiges 
eitwort, iſt welches, als ein ſolches die vierte ————— 
„terdert.“ Nach Hrn. Hofpt. Stoſch Meinung aber Beide 
acken nicht ſowohl, wie Hr. Anelung . erkl * 
fen uud leichteſten Grad des Schmerzen 
sicmehr, > au sie Be ug zeigt alfo cn aewficd term. 
dt Die Haut oder der Sınger, veruria 
Fr Juckens, fondern fie empfinden oder leiden ihm, mad ee 
nird son deu ſalzigen — — man 
die Aüf ammung von dem alten Worte ecken, breunen, 
wirttih aunımmet; fo fordert Boch auch das Wort brennen deu 
Dais der 


des Verſon, wenn eine Sache im —— * | 
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ie, wenn fie die Mervenfäferchen unter der Haut, 


PO: judten ihn, wenn jemand eine unrubige 


- 


290 Ducken. 


Daber das Jucken, dieſe Empfindg 
und in engerer Bedeutung, beſonders in 
ſen, die Kraͤtze. F 
2. Als ein Activum, eine juckende SE 
. oder kratzen, doch nur im gem. Leben. We 
BRind oft in der Yiafe juckt, fo bares ge 
Würmer... Ich will, didy jucken. Sprich 
und Borgen thut nur Furze Zeit wohl. 


Der Menſch iſt voller Empfindungen. 1 
wir wachen, exfuͤllen die aͤuſſern und inner 
ſtaͤnde unſere Seele mit Vorſtellungen, die ſo 
.ley find, als wie verſchiedene Empfindungs 
haben. Und wenn auch gleidy ben der Fo 
Lebensbewegungen im Körper Die Auffern Er 
gen ruhen, und Elag zu fenn auf hoͤren, fo 
‚die Seele, ‚das in feinen Kräften beſchaͤftigt 
nicht nach, firh auch im Schlafe Bilder zu 
Begriffe zu bilden, und Dinge zufammen zu 
wir. wachend zu, verfchiedenen Beiten einzeln 
ſtreut empfunden haben, Das Gefühl, der- 
ne Sinn, unterfcheider fich, inſonderheit dad} 
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— naunt wird. WMan ſagt: Nachdem ich aus da 
Kaͤlir, cin Die warme Stube gekommen bin, breun 
Sit. Ih babe mid) verbrannt, aber ich d⸗ 


der 2 

Wortes ſchaudern, und anderer dergleichen, richte 
Da mau jagt? wir ſchaudert die Haut, mir b 

und Füße: fo glaube ich, man koͤnne auch gau mi 
Mir juckt bie Haut, der Finaer, und D. Lurheri 
unrecht den Datıv gefeht: Nach den: ihnen die Obk 
Wozu noch diefes Fommt, daß alle Zeitwörter, welc 
reichen zu etwas, zum Nutzen oder Schaden, zu € 
uchmen.oder unangenehmen Empfindung, bedeuten, 
Endung ber Perfon erfordern, auch wenn bie Cap 
erſten Endung Reht. Go fage man g. B.: Diefe-€ 
mir unvermerkt verſtrichen, oder, fie.ift mir [ehr om 
ergangen, u. d. gl. | 
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n, daß er — nach 
Bau betrachteten Menſchen 
faſt ſagen kann: der ganze 
wie kann auch dĩieſes andere 
en zu fuͤhlen beſtimmten und 
er Anzahl nach die mehreſten, 
zegenden des Körpers, durch⸗ 
Gaͤnge, Höhlen und Eins 
h endlich in die den menſchli⸗ 
Auflere Haut. Die tägliche 
n Sog. Die innere und 
oͤrpers wird fehr oft ein trau⸗ 
igens bey. Kranken. Bad 
über —— Stiche, 
den, Ziehen, Krampf, Beife 
a, bald Beſchwerden über 
rennen und Juden. Bald 
‚ Kollern, Klopfen und Pos 
lagen. Bald plagen ihr 
riebeln. Bald mierfter 
r Waſſer, bald die Schwere 
id) bin und ber bewegenden 
findungen, welche theils Auf 
der jerrütteten Maſchine des 
jeden; Empfindungen, wel⸗ 
angibt und beftimmt;. Er 
m Zufammenhange und der 
even gegrüunder find! 
Arten des Gefühledrechnen 
cken in Der Haut, welches 
ſt, und daher die Menſchen 
gt. Kinder, Erwachſene, 
ſchwerlichen Gefühle ausge⸗ 
eitet theils andere Krankhei⸗ 
Empfindlichkeit, theils wir 
; die Hauptbeſchwerde aus. 
7 Und’ 
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172 Es Jucken. — 
Und da endlich dieſe wiedernatuͤrliche Cr 
ha) einer zuverläffigen Demerfung, jetzt ’ 
on vornehme und geringe, junge und % 
nen mit und ohne Ausſchlag befälle, fo har 
einen Gefallen zu ebun, tenn ich ihnen di 
Diefer unangenehmen Empfindung, und j 
— zu vertreiben, Gier vorſutragen J 
nehme. J 
Ich nenne das Jucken, L. Prurigo, Prufl 
Cneſis, Cnifmus, Sr. F ourmier, Fourmillen 
mangesifon, ein unangenehmes, wiedriges 
natürliches, vermehrte⸗ Gefuͤhl in der Hb o 
Haut, welches der Empfindung-dee Pride 
©pißen der Stecknadeln nahe kommt, un 
ſtockenden falzigen "Schärfe der thierifchen 
den fübtilen Hautgefäßen berrüßrt, 3 
Die Haut, in welcher diefe juckende cm 
ren Si bat, begreift das Dberhäuchen, 
Örmige aut, Die Oberhaut, ‘die Hauiwat 
fFett, und endlich die Naͤgel und Haare, ug 
Der eigentliche Sitz des Gefüptes, und — 
uckenden, brennenden und pricfelnden Enpfl 
Ü weder in dem Dberhäutdyen, noch in der ng 
yen Haut, weil diefe mit feinen merklichen 
nd Nerven verſehen find, ſondern in der Obi 
Jiefe beſteht aug fehnigen Zibern, welche allerley 
ig haben, und auf alle mögliche Weiſe durch ein 
flochten und verwickelt find, Zwiſchen diefen] 
gen allerien Gefäße in großer Menge. M j 
er Merven, Blut und lymphatiſche Gefäße 0 
iedenen Elaffen und Ordnungen, an.: Ya, dies 
eint ein ununterhrocheneg Gewebe von allen i 
laufenden Gefäßen von verſchiedener Garni 
nie nun die von den Rerven entſtebenden / 
ut durchbohrenden, rundfoͤrmigen Warjen dei 
itliche Werkzeug des Gefuͤhles abgeben, fo du 















































Intfährungen der Drüfen und der Waſſergefaͤße 
Erhaltung und Fortdauer der.fo nörhigen unmerk⸗ 
a Yuebänftung.  ‘Diefe ausdunftende, von dem 
häntchen bedeckte Haarroͤhrchen faffen zwar nur 


MR des Blutes; doch laſſen fie fich auch, ben ei» 
Karten Triebe der Säfte nach der Haut, merflidy 
Beitern, fo daß zuweilen Blutwaffer, ja Vlut felbft, 
kein treten, die Gefäße jerreiffen, und unter dem 
berhäutdyen allerley Geſchwuͤre, Flecken, Blaſen, 
wirken, Geſchwuͤlſte ꝛc. erzeugen kann. Es bat 
2 die Oberhaus nicht nur ſubtile Ausfuͤhrungs⸗Ca⸗ 
He, weiche beſtaͤndig dunſten, und auf eine unvers 
Befte Art wäerige Theile in die Luft Schicken, fondern 
BR auch mit Einhauchungs Röhrchen und zuruͤck 

tenben Gefäßen verfeben, welche aus Dem beſchwaͤn⸗ 


B zu dem Blute bringen. 


geiten fubtilen Waſſerroͤhrchen von dem uns ume 
enden Luftkreiſe, von der Auffern Kälte und Waͤrme, 
der feuchtnaffen, mit fremdartigen Duͤnſten erfülle 
bald zu trocknen und dürren Luft, allerley Vers 
erungen Seiden und erfahren muͤſſen, fo kann doch 
er. die plößliche Zufammenziebung, nod) alliu ftarfe 
feeiterting und Erfchlaffung, noch Verftopfung der 
petgefaße die nächfte Lirfache des Juckens in der 
But feyn, wiewohl nicht zu laͤugnen ijt, daß dieſe 
ı dee SBefchaffenheit der Luft in der Haut gemwirfte 
änderungen den juckenden Schmerz mittelbar verans 
hen, vermehren, befördern und unterhalten koͤnnen. 


lache des Juckens von einer falzigen Schärfe Der 


a reitzende Materie entweder von auffen burch Die 
ON. 5 om 
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licher Weiſe Die dunnſten, feinften abgängigen - 


en Eufifreife Dünfte an ficy ziehen, aufnehmen, . 
Ungeachtet Die ingabfreicher Menge die Haut durch⸗ | 


kch den Hautdruͤſen und « ıgen Haargefaͤßen getriebes - 
in Zeuchtigfeiten berzuleiten, e8 mag nun diefe ſcharfe 


hr haben alfo Grund genug, die nächte materielle 
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2743 JIucken. | 
zuruͤck führenden Gefäße hinein gekommen 
jenen in dem Körpererzeuger feyn. 4 
u | Dleiben wir bey den im Körper erzeugt 
er Ken Anlaß gebenden Saͤften ſtehen, fo füR 
eerſt der Verdacht auf die Schweißmater 
| dieſe aus wäfferigen Theilen beſtehe, in M 
von zarten Dehltheilen umgebenes Mittelft j 
dem gemeinen Küchenfalze ähnlich ift, eine fi 
. amd etwas Schleim, aufgelöfet und zertheiit | 
lebrt aus angeftellten Verfuchen die Chemill 
Vergleichung der Schweißmaterie mit dei 
In der Gelbfiicht ift die ganze Haut gefärl 
‚ bemerfen oft, daß Perſonen nach gewiffe 
ESpeiſen, die fie genießen, riechen Aus — 
‚merkungen folgt, daß der Schweißmaterie i 
türliche, fremdartige Theilchen anhängen, 1 
mit ihr yermifchen Fönnen, fo wie befannt ifl, # 
dem Mahrungsfafte, dem Blute, der Mil 
Urine, dem Speichel ıc, fich oft Theile zugeſch 
sicht zu dein Weſen der Säfte gehören. x 
dieſe fremdartige, mit der Schweißmaterie ve 
Theile ſcharf, beigend, aͤtzend feyn koͤnnen, ſ 
man die Moͤglichkeit ein, wie die Schweiß 
durch Den Beytritt fremdartiger Theile, ein J 
Brennen, Stechen, Pricteln in der Haut verum 
koͤnne. Es kann aber auch die. Schweißmateri 
die Urſache des Juckens werden; und dieſes gefl 
wenn die Theile derſelben, die inſonderheit aut 
Mittelſalze und aus Oehltheilchen beftept; zu Did? 
und groß find, und die gehörige Proportion zwf 
dieſen ſalzartigen, und den fie auflöfenden u 
duͤnnenden wäfferigen Feuchtigkeiten fehlt. Daß 
tbeils Die Dicke und Größe der Theilchen des ſeifth 
igen, .d. i. desjenigen Theiles der Schweißmatl 
‚welcher aus dem Dehle.und dem gemeinen — 
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Mench die Maſſe dieſes theils zu ſtark, theils, 
ht auf die Proportion zwiſchen dieſem ſalzart⸗ 


Ye und der Lympha, diefer Theil im Ueberge⸗ 
ejegn SE zeigt Die Vernunft und die tägliche 






















frung. - Grobe Speifen verändern die Figur und 

be ister eile in der Verdauung nicht; mie der 
— iſt, ſo iſt das Blut, und dieſem folgen die 
Ben Säfte in ihrer Beſchaffenheit. Folglich miſ⸗ 
* auch eine dicke ſalzige Schweißma⸗ 
Be geben; eine Materie, welche zum Stocken Schwaͤ⸗ 
und Prickeln in der Haut geneigt iſt. Man trifft 
Arfener * weiche leicht und viel ſchwitzen, und bey 
m Schweiße über freffendes Jucken in der 
— Dieſe Perſonen bezengen durch ihre - 
kfpiel, daß Hier bloß die Dicke Diefes fcharfen Theis - 
in der weißgmaterie, die Urfache Des Hautjus 
36 fen. fl demnach dirfer falzartige Theil dee 
* ie zu dick, bat er zu viel Maſſe, oder 
fer ihm die ihn verfüßenden Inmphatifchen, ferdfen 
Khtigfeiten, fo muß er nothwendig in den engen 
hieißlöchern hängen bleiben, Die dafelbit ausge⸗ 
ten Mernenmwärzchen in Bewegung .fegen, und 


Sitze der empfindenden Seele bringen. Mas era ' 
t Hierauf in der leidenden Seele, wenn die auf diefe 
t gepreßren Lebensgeifter in Dad Subject der Seele 
fen? Eine Gegenmwirfung, eine Vorſtellung, die 
|fiehet, und fogleidy beym Entſtehen zu vertreiben 
hi. Obne deutlich einzuſehen, daß eine ſtaͤrkere 
Byfimdung eine ſchwache verdunkelt und. aus loͤſcht, 
men Kinder und Erwachſene ihre Zuflucht zu dem 


Be unüffi iger. dieſer Salztheil ift, defto empfindlicher. 

N das Stehen, Prickeln und Jucken in der Haut; 

SR Wirfung ur am IR = * 
2 


Bewegung in der ununterbrochenen Haut bis 


foßen, Reiben und Bürfteh. Je dicker, fchwereer 


6 0 
Grunde der fchneidenden, zertrennenden, um 
Dinge erfläret werden. Die Fibern unfe 
find krummlinig; folglich miffen fich d 
Schweißtheilchen nady der zufammen gefeßt 
ung in einer Diagonal- Linie bewegen. HU 
kommen die fcyarfen Theile mehr Nachdruck⸗ 
igkeit der Haut aufjuheben, die Gefäße zuf 
die Fibern in ihrem Zuſammenhange zu jet 
. zu zernichten, fie nidyt nur, fondern auch Die 
tenen Säfte als thierifche Theile der Zaun 
geben. Hiervon rühren allerley Arten von: 
gen ber, welche bald in der Geftalt von Blat 
Bald in der Oberfläche der Haut wie Knoͤtche 
und barte Gefchwulften erfcheinen, bald imi 
laͤngerungen des Oberbäutchens verfiedt! 
aber das zarte Dberhäutchen durchboßren, 
und mit einem tiefen, rotben,-entzüundeten, | 
Umfange ſchwuͤrig werden. Die Farbe um 
terſchied dieſer ſowohl platten als erhabenen % 
bängt theils von dem Linterfchiede der jerif 
verlegten Hautgefaͤße, theils von der Verfa 
Der ausgetretenen ſtockenden Eäfte, ber. X 
nen wäfferige. Feuchtigfeiten, lymphatiſch 
nahrhafte Säfte, duͤnnes, röthliches, Bald 
Blut, feyn. Die gefärbten platten Flecke 
Haut entfteben von einem Andringen und ein 
ung durdhfcheinender Säfte in den engen, 
aber von dem fortdauernden Triebe der’ nad) 
. fließenden Säfte erweiterten aͤuſſerſten Act 
Echlagadern, fo, daß das ausgetretene Blut 
die Geitengefäße dringt, daher fich nicht | 
Oberfläche der Haut erheben kann. Wien 
der Mangel der täglichen duffeen Reinigung! 
Kleidungsftücke, nebelig feuchte, mit fahig 
ſchwefeligen, merkurialifchen Theilchen bejaht 


n; 
7 




















Tu am 
ge Koſt, eine ſtillſtzende 

z Koͤrpers, vertriebene 
nd weniges Trinken, der 


affe, beſonders nach dem 
des Schweißes, ſchweiß⸗ 


ohne der Anſteckungsarten“ 


en verurſachen, theils daſ⸗ 
en, ſo haben wir auch bey 
des Juckens auf ‘obige 
ihten. 5 
heils als ein Zufall, wel⸗ 
leitet, theils in fo fern es 
ht, zu betrachten. So 
Perſonen öfters über us 
as Jucken mit dem Scors 
‚ und es ann von einen 
efe Krankheit gefchloffen 


auch bey der Waflerfuche 


ı zuweilen währender Cri⸗ 
Bey dem Abtrocknen der 
unertraͤglich, worauf ins 


ıbandiges Kragen erfolgt; 


den Blattern ein ſcorbut⸗ 
Bey zufchließenden Wun⸗ 
ken ein, und bey Wieder⸗ 
ıfalls oft eritifche juckende 


n.e6 die einzige lage der 
hlKinder als Erwachſene, 
ige ausgeſetzt. Salzige 


, aber nach nicht zum Vor⸗ 
iderer hierher nicht gehös. 


enfen, verurſachen nicht 
noch nicht reden koͤnnen, 
daß ſie Bern weder ru⸗ 


3 | ben, | 


⸗ 








278 Zutken. 
ben, noch ſchlafen konnen. Der 


auch bey ihnen zuweilen am Ha 


. ‚wenn die Natur; die erſten Haar 
treibt, in welchem Falle ed ihnen re 
man ihnen den Kopf Praßet., Ya 
Liegen durch Drehen AB De 
‚und verdrehen währerögig Tun 
daß man meinen ſollte⸗ es wilge 
ter. Man kann fernef‘ b vi 
Anliegen durch Reden noch n 
koͤnnen, dag Juden darqus abne 
nur den Kopf in den Müßen und 
drehen, fondern auch daraus, ı 
den Windeln bewegen, und die 
reiben. Um dieſen Beſchwerden« 
man abſorbirende, verfüßende % 
Pulver wieder die Schärfe, Rhe 
Waſſer bereitete Rhabarbertinctur 
ige: Schärfe in der Milch der M 
ren Sitz hat, fd haben auch dief 
andere die Schärfe Dämpfende 
Diefes nichts helfen, fo nehme ma 
Man ann aud) die Kinder öftere 











- „ erweichende Kräuter abgekocht f 


verſetzt, gehörig baden. Wo gel 
zzu Er find, welche nicht viel 
Gehalte haben, koͤnnen felbige zur 

. angewender werden; aud) bey fi 
nicht mit allzu ſtarkem Anfprung 
find; nur hat man fie nach dem B 
in Acht zu neßmen, Es kann au 
bereiteter Aufguß von Liebſtoͤckeln 
mit Nutzen gebraucht werden. 
Bad von Gerſte und Suͤßbholz, 
VUebrigens halte man die Kinder 
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und gebe ihnen Peine treis 


enehmlich folche zu einens - 
aut geneigt, die viele ger 
erte, vobe Speifen, faure 
„Kaͤſe, Schweinfleiſch, 
llen, Sauerkraut, Zwie⸗ 
d. gt. genießen; Perfos 
und Kaffeſucht ſo hinge⸗ 
Schweiß abwarten, und 
eibende Arzeneyen befoͤr⸗ 
en Koſt kann bloß von ei⸗ 
tes nach der Haut ‚by 
iger Eonfiftenz, ein In- 
und die Haut felbft mit 
nftaltet werden. Fraus 
en Empfindung mehr uns 
m; denn jene leiden ges 
brer monathlichen Reins 
fich wenig, und halten 
tel, ohne dabey zu Übers 
br Verhalten, Jucken, 
:Aße zuzieben. Um der 


der Voll⸗ und Dieblüs.: 


Juckens, zu begegnen, 
verdünnende, diluitende, 
e, und erweichende Mit⸗ 
it aber er erfte Stoff der 
werde, und jeßt genannte 
Wirkung fein Hinderniß 
e in den Magen und ven 
igeeiten, die in Schleim, 
‚ oͤhligen Theilen ꝛc. be 
uͤhlen und wegzuſchaffen. 
Ir erweichende und 
4 ab⸗ 





















| abfuͤhrende Mittel, als z. B. die mie ab 
Mitteln verfeßten Saljpulver, ſeitſchitzer/ 
. Gal;, weiße Magnefie, das böheimifche Bi 
Arcanum rarrarı, Ljquor terrz fol turramg 
Merraͤth fich ein werborbener, mit faulen, 
harteten Schleim, zaͤben, fauern, falzigen 
Unreinigkeiten beſetzter Magen, fo finden au 
Mittel Statt. 2. Zur Verminderung und; 
undg des Blutes, dienen Aderlaß und € 
3. Zur Fluͤſſigmachung, zur Herkellung b4 
fes und Befdrderung des Ausmurfe des] 
cken, ſtockenden Blutes, find täglich gelind@ 
wegungen vorzunehmen. In dieſer Abd 
das Waſſertrinken zu empfeblen. Auch if 
ſchen, Baden und Reinigen der Haut mit W 
zu unterlaſſen. 4. Das gelinde, troefne Rei 
ſten und Kratzen, kann bier auch als ein S 
angefehen werden, in fo fern bierducch die 4 
Schweißloͤcher ermweicher, die verſchloſſenen 
werden, der den Hauttheilen anklebende Sch 
gewiſchet, mithin Die unvermerfte Ausdunfk 
ſtaͤrker umd ordentlicher wird. 5. Man halte 
lich, vermeide wollene Kleidungeftüche, und 
vor übermäßiger Hige, doch fo, Daß man! 
dunſtung und den gewöhnlichen Schweiß 
ſchade. Se heißer man fid) hält, je ärger 
ee in der Haut. 6. Man unterlaffe d 
vbraudy des Kaffees, und Dringe nicht zu 
erzwungene Schweiße. Ein fühles Berhalti 
traͤglicher. 7. Im Eſſen und, Trinken ift 3 
halten. Man genieße nicht mehr, als zur ©i 
des Körpers nöthig if. In Ordnung der M 
warte man die gehörige. Zwifchenzeit ab. DIE 
der Speifen erfordert mehr Behutſamkeit. 
fette, fo genannte füchtige Speifen, als: © 
IS ö = . . 





2» 


d 





> j z — 4b TAB 
— ..24 


ne a81 


Rh, geſahzene, geboͤkelte, geraͤucherte Sachen, 
2 — — Fiſche, Kaͤſe, Bohnen, 
Br, Einfen, Obſt, Sauerkraut, Zwiebeln, Lauch, 
metie, Gurken, Melonen, und allerley Salat, 
dietzeſammt nachtheilig. 8. Im Schlafen und 
hen if die Beobachtung der Mittelſtraße noͤthig. 
ı mache auch nicht die Nacht zum Tage, und den 
per Nacht. leichwie naßfeuchte, nebelige, 
ie kaft die unmerfliche Ausdunftung ſchwaͤcht 
mteträdt,. alfo find auch feuchte Wohn⸗ und 
nimmer unverzüglich zu verlaſſen. ran richte 
a keins fo ein, Daß Ordnung, Maͤßigkeit und 
Alpeitng von aus ſchweifenden Leidenſchaften beob⸗ 
— Werbe, 


. Role die Beobachtung der vorgefchlagenen diaͤt⸗ 
Man Regen nicht hinreichend ſeyn follte, von dem 
peu und den Ausſchlaͤgen in der Haut zu befrenen, 
niſen *8 inſonderheit bey ſich zeigenden Merk⸗ 
Pen des Seorbutes und der, Cachexie, innerliche 
Be mit in Huͤlfe genommen werden. Die Abſicht 
Re), noch den zu formirenden Indicationen, dahin 
Kidtet fon, daß die Schärfe der = gemindert 
dverſaßet, der gehemmte Umlauf des "Blutes Durch 
panyetheilende, eröffuende, verbünnesde, flüffig 
ende Arzeneyen wieder bergeftellet, gleich erhal. 
S, and dauerhaft werde. Zu den verfüßenden, bie 
are dampſenden Mitteln gehören, befannter Dias 
Zr, weiße Magnefie, Krebsſteine, rethe und weiße 
ern, Ener s: Dufchel : und Aufter » Schalen, 
Femutter ze. Dieſe Lönnen mit Mittelfahen, feuers 
digen Laugenfalzen, Erampfitillenden Mitteln 1. 
ud Berhaffenheit der Umſtaͤnde, verfeßet werben. 
Be der Gebrauch des bloßen Waſſers nicht anftäns. 
‚Mit, dee Bann ſich der befannten Hofitränfe, der 
—— dhraſdtoſſen in Waſſer — des — 
oo, vel⸗ 
















282 Jucken 
welches im Fruͤhlinge aus 
troͤpfelt, bedienen. Erdrau 

auch entweder in Thee, ode 

ken. Die daraus bereiteten 

. oder mit der Bernſtein⸗ uni 
der fcharfen Spießglastinctun 

Blut, verbünnen defien Sch 

 steiben den Urin. Das Di 
Molken vermiſcht, iſt vorzuͤ 
Fruͤhlingscur kann auch &c 

gekocht, 8 bis 14 Tage gebra 
ſorbirenden Pulver werden 

Abends, die Eſſenzen aber r 
Thee oder Tranke, des Morge 
und zuweilen zwifchen dem ( 

‚wird ein Laxans von verfüßte 

Kenden Mitteln verfegt, geno 


Unter den Thieten find inf 
bem Juden dee Haut ausge 
wenn ein Pferd vollbluͤtig ift 
"Bewegung das Blut in die f 
Pbatifchen Gefäße dringt, dei 
Kant fich befinden, u Dafı 
nannt werden, Nenn fich bi: 
che Ruhe oder Erfäftung zufa 
das Blut in denfelben und wird 
aber verurfacher bey der Ausd 
der Haut; Diefes ift dem Dfer 
veiber es fich Die Haut. IB: 
bald abgeholfen wird, - ſo 
daraus. Ze | 


So bald man dieſes merkt 
nem Aderlaſſe angefangen, un 











Suden. 283 


d, und eins unter den Leib geleget werben. Der 

% liebt, um das u u vermindern, und 
8a zu befördern; die Fontanelle aber wer⸗ 
PVeimegen geleget,. um die übeln Säfte von den 
m Theilen abzuleiten. Alsdann wird das Dferd 
folgender Pille laxieret, nachdem es einige Tage 
- —— 


Be. Pulr. aloe⸗ het Zu 


Crem. tärt. F 
Merc. dulc. 


WW Sapon. alb. zn 
ee M. F. Majla Pilul, 
Wenn das Pferd hiervon lariert bat ‚ gebe man 
pm folgendes Pulver morgens nüchtern auf ewwas 
— Weitzenkleyen, und laſſe es hernach = 
Ecunden lang faſten. 
Pulv. ſul ud 
= Hep. — aã ij. 
Bacc. junip. Zu; j. 
Camph. 2£. 
M. F. Puls divid. in viij p. æqu. 


Bon diefen 8 Pulvern wird bem Pferde jedes 

ah eins gegeben. 

. Wenn diefe Pulver verbraucht find, fchmiere man 

‚des Dferd an — — wo es ſich gerieben hat, 
it folgender Sal 

| B. — winer. 2j. 


Axung. pore. KR. 
M. F. Vngu. 


Die Salbe laͤſſet man 6 Tage darauf — 
Mdann nimmt man tarmes Waſſer und m.) er 


\ 





ä Jucks. 


cht dieſelbe herunter. 
Pferd, ſo viel moͤglich 
y dem Füttern der Pulr 
dienlich. Sollte das J 
jen fenn, fo fann dag La 
erhohlet werden. ° 
Diefer Zufall entſtebt aı 
wo al8dann ein fchlecht 
in das Blut geführer, 
en und fcharf wird. ( 
te. in die lymphatiſchen 
Schärfe feigt- ebenfaltg 
bet diefen Zufall. Dis 
ley. Daß dem Pferd: 
Jucken befrent he fo 
m müffe, verſteht fich vr 
fe Ju, 


der vierte Sohn Jacobe 
Dnan und Sela. Ma 
ine Nachkommen der € 
es Der mächtigfte und 
tifchen Volkes war, uni 
von Paldftina bewohnte. 
Benn das Wort Yuda i 
nme, wird Dadurch. alle 
verſtanden, d. i. der ‘ 
David und feinen Nach 
dabingegen durch fr 
me verftanden werden, w 
n dem Stamme Juda, | 
jefangen hatten. 

onſt heißt auch Juda, 
Kuͤſte von Guinea in 
ſorderbreite, zwifchen ı 
ara. Die Hauptilade | 
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arts. Die Portugiefen, 
id Holländer haben daſelbſt 
n einen beträchtlichen Scla⸗ 
and, welches ſehr volfreich 
? liefern kann; fie find aber 
faft noch einmahl fo teuer, 
cara und Campi. Die Urs 
open Abgaben, weldye dem 
en Bedienten erleger werden 
en find daſelbſt ebenfalls ſehr 
is der Sclaven fehr erhoͤhet. 
aven ungeachtet, gehen doch 
ind inſonderheit die Framzo⸗ 
zu erhandeln, hauptſaͤchlich 
e mit den Englaͤndern oder 
nach Acara fommen, in 
0 zu Acara nicht ſicher find; 
Juda ſind ſie allezeit ſicher, 
ı nicht zugibt, daß die nach 
Nationen, ungeachtet ſie in 
drieg verwickelt ſind, ſich in 
ſondern vielmehr beſtaͤndig 
den halten muͤſſen, welches 
eſtaͤndig geſchehen iſt, da Dee 
die obgedachten vier, nach 
üfchen Nationen zu Eingeh⸗ 


eines Friedens⸗ oder New ' 


hl aufdem feften Lande, de 
Heſichte des Geſtades, gends 
en Schlange geſchworen hat, 
‚ den vorgelegten Tractat zu 
de, nebft allen den Seinigen 


ye zu verjagen, welchen Try 


se Directoren und vornehme 


Nationen —— 
| F en 


— f \ 


Gen muͤſſen. Den Tractat fei 
keln beſteht, und in Xavier d. 
fen ift, kann man indes P. 
de Guine&e, Th. 2, ©. 88, f 
idaͤg, Fr. Judée, eine Prov 
faͤnglich das Land Canaan, 

das Land der Verheiſſung, un 
zuletzt Judaͤa genannt wurde. 
bekam es erſt nach der Zuruͤck 
babyloniſchen Gefangenſchaf 
Stamm Juda der vornehmſl 
Lande war, der noch in einige 
die Laͤnder der Iſraeliten aus 
faſt alle von Samaritanern, 
Philiſtaͤern beſetzt waren. A 
byloniſchen Gefangenſchaft zur 
ſich wieder um Jeruſalem hei 
bon Juda nieberzulaffen, und 
auch im übrigen Lande aus, 

fegten, daß fie gegen Norden 
Syrien, gegen Süden das f 
mittägige Idumaͤa, gegen M 
lead, das öftliche Ydumda, 1 
das Land der Ammoniter und 
aber das Land der Philifter, 
telländifche Meer zu Gränzen 
dan theilte ganz Judaͤa in | 
Als diefed Land nody Canaar 
nandifchen Königen beberrfch 
eigenen Stadt ſouveraͤn war, 
eroberte, nad) defien Tode es 
durch die Aelteften des Volkes 
Auf verfielen die Iſraeliten in e 
7 oder 8 Jahre lang währte. 
den fie 317 Jahre lang dure 


\ 
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ich 507 Sabre lang durch Könige, bie zur babylon⸗ 
Be Gefangenſchaft. Mach der Befreyung aus ders 
en blieb Indaͤa unter der Serrfchaft der Könige 
Bu Deriien, hernach Alerander’s des Broßen und 
Ber Nachfolger; hernach war es bald den furifchen, 
B den ägnptifchen Königen unterwürfig, die aber 

Bpentheils eine vorzügliche Achtung für den Hohen⸗ 
Peieiter und für Die Häupter aus der Familie Davids 
Pre. Endlich erhielten fich Die Maccabäer, 
Bodzen fie den Religiongzuftand wieder hergefteller, 
er iderhanpt ihre ration aufs neue in Aufnahme 
Bu Anieben gebracht hatten, 35 Jahre lang im Be⸗ 
Fe der höchtten Gewalt über Judaͤa, bis zur Regier⸗ 
Mg Hetodes des Großen. Hent zu Tage fieht dies ' 
8 End unter tuͤrkiſcher Herrſchaft. — 
Bas, ein Mannsnahme. n dee Bibel-fommen 
wr: Judas der Derrärber, einer von den 12 Juͤn⸗ 
gern, weicher Chriftum verrieth (*), und Judas der 
Mpoflel, welcher fonft auch Judas Thaddeus ober 
Klas Cebbzus genannt wird, ‚und ein Bruder des 
yoflels Simon Zelotes war, Daher die Epiſtel 
yudd, ein unter die fanonifchen Bücher des neuen 
eſtamentes aufgenommener Brief diefes Apeſtels. 
Bas Feſt Simonis und Judaͤ, im Kabender, wel⸗ 
s auf den 28Oct. faͤllt. Apoſtelg. 15, 22. geſchieht 
Bet andern Judas, mit dem Zunahmen Barſabas, 

, ung. ; 

das : Baum, ein Baum, welcher in den wärmern 
Gegenden Europens und Aſiens einheimifch ift, ind 
{a den Pflanzen mit 10 Staubfäden und ı Staubwege 
hört, wilder Johannisbrodbaum; ‚Arbor iudaica 
J.B. Arbor Judae bod. Siliquaftrum Tours. Cer- 

«is 

C) Beil der Verräther Judas auf Gemaͤhlden gemeiniglich mit 
brennend s rothen Hdaren vorgeftelt wird, nennt man rothe 

Haare im Eranzöfifchen, ſpottend: Poil de Judas, " 
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z8 Irdas · waum. 


cis Linn. Fr. Arbre de Jud 
G:inier, oder Gusinier; ( 
Planer nennt ihn Briffelbau 
Salatbaum, weil man in 
ehe fie ſich öffnen, mie einen ! 
auch Liebesbaum, nad) be 
d’amor. Ben den Griech 
bey den Spaniern Algarroba 
das baum ift aus dem ehem 
gen, ale ob Audag, der 7 
einem folchen Baume erbän: 

ıftand, Daß diefer Baum ı 
Gelegenheit gegeben bat. 
vielleicht Arbre de Judee $ 
aus den Morgenländern n 
mittägigen Gegenden er je 
kommen feyn mag. Die % 
terlingförmigen. ‘Der Purze 
endiget ſich mit 5 ftumpfen 
böckerig, ausgehoͤhlt, und m 
füllt. An dem Kelche fü 
Blumenblätter von - unglei 
obern, weldye die Flügel vor 
richtet, und bedecken das Plı 
Die beyden untern find an | 
ſich an einander, ftellen mit e 
Geftalt vor, und umfchließe 
nen, mit einander nicht verwe 
den Griffe. Won ıo Sta 
die übrigen. Der Griffel ha 
Weg, und der Fruchtkeim ru 
u es e. — 
trachtet. Die laͤngliche Huͤlſ 
haͤlt rundliche Samen, 
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Man kennt Davon zwey Arten: 
1. Gemeiner, rund⸗ oder ftumpfblärreriger 
ebaum, gemeiner Judasbaum mit glarten 
RPrmigen oder runden Blättern, ſpaniſcher 
ebaum, Siliqus ſilueſtris rotund. folia C. B. 
ps Stüqualtrum, foliis cordato-orbieulatis glabris 
E Wan finder ihm ſin Italien, Spanien (inſon⸗ 
eit im dem Koͤnigreiche Valencia,) Languedoc und 
en Worgenläandern wild. Bäume, die man in 
Ases Birten unterhält, find nicht naar hoch, fperrig 
trunm gemwachfen, mit einer fehwärzlichen uns 
en Kine überzogen, und den Winter tiber na« 
Ep. Zu Ende des May, und Anfange des Junius, 
Beben geftielte, wechſelweiſe geftellre, glatte, tunds 
Be, mehr nierens als herzförmige, völlig ganze, gleich⸗ 
 Blöntihh angelanfene Blaͤtter, und mit dieſen jur 
En Die Blumenbirfchel hervor. Wo der Stiel an 
9 Blatt ũch anfegt, ift derſelbe etwas dicker und 
iger fidy mit dem Blatte gleichfam durch ein bes 
deres Gelenk. Die jungen Aeſtchen, Blatt: und 
amenftiele ſind roͤthlich. Unter den Blättern briche 
R aemeinfchaftlicye und in Zweige getheilte "Blumen 
$ervor, und der Keldy ift mit dem Stielchen, wie 
Bla, durch ein Selen? vereinigt. Der Kelch 
d die Blumenblaͤtter find purpurroth, biemeilen 
h Hleiichfarbig und weiß. Die Türken follen dies 
Baum feiner Bluͤthe wegen hoch fchäßen, und in 
sufantinopel follen alle" Kirchhöfe Damit befeßt feyn. 
Man fann ihn aus abgefchnittenen Zweigen, oder 
Ib dem Samen jieben, den man zu Ende des März, 
Mer Anfange des Aprils, in ein Beet von leichter 
He (det, mit welcher man etwas warmen Mift vers 

























Eid Erde, und bedeckt Das ‘Beet bey naffer Witterung 
ut Natten, laͤſſet auch den Boden bis in den naͤchſten 
Or. En. XKXı Tp, L: Fruͤh⸗ 








weicht hat; auf den gefäeten Samen ſiebet mar z Zoll 


© Jud 
Fruͤhling ungeſtoͤrt, w 
gebt. Wenn die PR 
man fie forgfältig vor 
ner Witterung zuweile 
ser bey ſehr ftirengem $ 
Strohe, laͤſſet fie aber 
offen, hebt fie im %ı 
fo bald als möglidy, 
Erde, welches man tv 
weit von einander, it 
von einander fteben, 
Pflanzen forgfältig v 
uͤhlinge wohl, und 
Eeitenäfte hinweg. € 
wachfen, fo binder ma 
Stellen an einen Pfah 
3 oder 4 Jahren feßt r 
fie bleiben follen, untı 
tbume. Diefer Baur 
angegriffen, und gib: 
und den Wänden in | 
hekleiden kann, eine bi 
ehr fhöne, ſchwarzen 
ein polieren. In der 
richt geachtet, in Yang 
Yinzen, wo er wild w 
be fie fich öffnen, w 


egen und zu eſſen. 


- Hr Reg. R. Medik 
inigen audlänsifchen Be 
[hen Garten zu Mannhe 
n den Bemerk. der ch 
774, ©.,123,f98. von 
Diefe Baume haben in 


zaum. 91 


Iget. Ich babe einen, in ben 
ren, und aus einem andern 
er keine 13 Schuß hoch war, 
er fogleich erſtaunend gewach⸗ 
(höner Baum in Zeit von 3 
2 babe Ich junge Bäume aus 
Derbfle 1774 ſchon 10 Schuß 
2 Zoll im Durchmeſſer gehabt, 
lle recht wohl erhalten haben. 
ben fie etwas von der Kälte 
knoſpen find verfroren. €is 
ch beynahe biß auf den Bo⸗ 
ſt fein Zweifel, daß fie nicht 
, überfichen, und im flarfen 


z haben werden. Diefer ſehr 


Merdinge, daß man fih auf 
8 Holy muß zu feinen Schreis 


a, indem es eine ſchoͤne Farbbe 


em Garten eine wahre Zierde, 
16 mit feinen fchönen Bluͤthen 


se folche Häufig Kervor bringe, . 


abfallen, und zu Schoten aus 
id dunkelgruͤnen, glänenden, 


belche noch das Eigene haben, 


ne bleiben.“ 


l 
laͤtteriger Juadasbaum, 


rother Rnopf baum, Ler- 
acuminatis du Roi. Cer- 


tis pubescentibns L. tft in 
fa, infonderheit in@anada . 
bh, im Wachsthume und .. 


[rt ganz ähnlich, die Rinde 


die Blätter find herzfoͤrmig 
2 ER |. 
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zugefpißt, bellgrün und < 
 befchreiben die Blätter alı 
Muͤnchhauſen und Dür 
ben. Die röthlichen B 
ſcheinen vor dem Ausbru 
fange des Junius. Dei 
hat Khöne ſchwarze und gı 
Politur an, und Pännte 
. gebraucht werden, wenn 
Menge zu haben wäre, 
dem Ungeziefer befchädiget 
wie diefe, in Pflanzunge: 
andern Baͤumen. | 
Man erzieht diefe Art 
men, welcheraber öfter ı 
er aufgeht. Man Fann ı 
Ableger bewerkfielligen, d: 
famer ber. Er iſt ſehr daı 
Medikus Bemerkung, die 
aus, kommt aber au Sch 
bey. 
Judas: Aus, nennt man 
AKuß eines falfchen Freund 
.- welchen Judas feinen Leh 
koſungen. 
Judas - Debrlein, Juda 
sSoblunderfywammes, k 
und daher einige Aehnlid 
Ohre hat; Peziza Auricule 
303, f99.. 
Den Nahmen Judaso 
Schnecke, Helix Scarabzu: 
Judas =» Schweiß, im’g. £ 
Grade der Angſt ausgepref 
Jubas bey erwachtem Gewi 
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in. Die üs 
ich die Glie⸗ 
Segenſatze 
(Den Nah: 
ch ihrer Zus 


fchaft, weil 


e und ange⸗ 
ıen warſ. 
licherer Bes 
en 
9 rd 
Izt, Die als 
‚n den heut⸗ 
rreſt Dee ers 
ven ſchlecht⸗ 
m, ch zur 


X 
ehfteleifter; 
mittelbaren 


den 
—* 


e am Ende iſt 
t lauten wurde. 


s 
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e. Kin judiſch 
be 3infen ie 
die Comparation lei⸗ 


Abſicht merkwuͤrdiges 
es Erdbodens, ſteht 
efallen ſind, und von 
e uͤbrig geblieben iſt. 
aber weit maͤchtigere 
en die Juden ſeit dem 
ehret und überall vers 
len Drangſalen ınd 
ten Gefeße, in wel⸗ 
ifeenen Scepter, der 
n je ber waren fie der 
und neuer Völker. 
eben fo fehr an dem 
türfe heutiges Tages 
‚briften, weil die ed, 
aubensartifel halten, 


pn. 
weichen Juden von 
on einer Generation 
zogen haben, nicht 
jeßten Character der 
ie famen aus Aſien, 
moralifche Antipode 
Gebraͤuchen und Ler 
ſal und Marter blie⸗ 
ſelbſt bis zum Tode 
ge⸗ 


benal. Nune facri fon» 

s, quorum cophmus foe- 

ihnen; und Jener: a ma- 

© ſulphuratae lipuus inſti- 

hrern Orten uͤber fie. 
40 


)0. '" 


getreu. Go feltfam unt 
auf fremden Boten u | 
fo Föunen wir diefer Beh 
"ung nicht verfagen. Es 
licyen Natur, daß wir t 
denkt und handelt, wie w 
Geſetz, dem fie nachleben, 
ft, andern Gtaubensgen 
einem leichtern Wege zu v 
niß, und vermehrte Die ® 
Juden eigenen ‚Stolz aul 
ſehr vermehrte fid) und n 
mer tiefer durch Wucher ı 
ſeuge Geſetze fie verdamı 
fie in Ländern auf, und « 
der aus Denjelben, nachd 
fchaffen war. An Mit 
"Den Willen zu ſchaden 
moraliſche !lebel, melche 
bie armen Juden zuruͤck. 
wären Strafgerichte Got 
Dpfer datzubringen. S 
verfäljchten Die Früchte de 
nen; waren Derrätber, ‘ 
Zauberer; fie ftahlen un 
durchſtachen Hoſtien u. ſ. 
ren unzäblig! bis die 
Irrlichter vertrieb. 
Unterdeſſen ſchmacht 
Erniedrigung und Knech 
Freund erſchuͤttert. Mu: 
man ihnen glimpflich £ 
- wieder einen glüdlichen 
Gottes Sonne fröhlich 
ſeyns froh werden, — | 
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ſchlettwein in Gießen, 
iin, und einige andere 
jadye von 5 Millionen 
follen wenigſtens auf 
el Warme vertheidigt, 
(ufmerffamkeit erregt, 
g geſetzt, und an Hoͤ⸗ 
Es faͤngt nun au 
an zu tagen, die no 
ꝛckte. Seh auch die 
es politiſche Tugend: 
Iſraelit den Fuͤrſten, 
ette abnahm, und den 
en. 
krzaͤhlung der Schaud⸗ 
; nirgends aber iſt fie 
Diefes ‚gebrandmarkten 
übfalen, bat fih der 
yaufen erhalten, und 

Ich werde, ef®id, 


rad) öfonomifchen und 


einige Borfchläge und 


(chen Verbeſſerung der 
‚ ergangenen Verordn⸗ 
mlich des großen Kai⸗ 
Erzählung der Schick⸗ 
3 voranfchiefen. Nach 
Juden vor dem Unter⸗ 
: den Römern, wollen 
den der Welttheile, mo 
en, felbft auffuchen. 
Die 


man die Rechte der Menſch⸗ 
as zum Gegen bes Landes. 
nd noch immer im Munde 
das große, fo wie Hamburg 


. Die jüdifche Nati 
Moͤmer, wormter fie 
Chriſti Geburt zu bei 

größten Wiederwillen. 
eigene Regierung und 
ſolche nachmahls verlo 
unmittelbar unterwor| 
derwille und Haß nodı 
dadurch, daß die Kai 
deſto härtee empfinden 

: Feind ihrer und jeder 
mit feinem Goͤtzendien 
fie in Rom nicht dulder 
ſchaft unter die Mik;z 
Provingen, geboth de 
bannung die Stadt zu v 
an ihnen aus, wenn f 
ligion fich weigerten $ 
MNech mehr wurder 
ger der unſinnige Calig 
ebethet wiſſen wollte, 
Jeruſalem aufzuftellen 
der König Agrippa dı 
Den konnte. Je mehr 
ſtarrigkeit zunahm, Di 
Landpflegern (*) gedruͤe 
ung der Waffen und zı 
die fie mit dem Werluf 


(*) Pilatus, ber fünfte 
Vergnuͤgen daraus, d 

| thun. Er befahl den 
— ‚ lem überwintern ſollte 
niſſe dahin su nehmen 

verfehene Schilde, den! 

Eönigl. Pallate zu Je 

Juden als abadttifch vı 

„ Bicht eher ruheren, ale 
Schilde wieder aach €: 


29 
d Geremenials 
igen Tag buͤßen 


nach dem Tode 


weldyen Judaͤa 
t, ihren Anfang, 


8 feften Schlof 
ıäa bemächtigte, _ 


yermachte, auch 
iſalem felbft den 
en Fürften und 
iusburg erftieg, 
n dieſe Zeit zank⸗ 
rien am Meere, 
fene waren zabl⸗ 
de Theile griffen 
gen an 20,000 
Pläßen verfuh⸗ 


‚ aber auch) diefe 
en Städten, wo 


ben, weiche Flo⸗ 
alt gethan hatte, 


Ceſtius Gallus, _ 


figte fich der Uns 


te die Oberftabe - 


aus unbekannter 
n feine Provinz. 
), ſahen ſich nun 
n, und beitellten 
es Landes, folche 
h, welcher diefen 
befchrieben bat, 


ſtand der Nation 
ſianus wieder fie. 
yrien in Galilaͤa, 


wo 


30 Juthe. 


vo ihm fein Sohn Titus ı 
gypten zufuͤhrte. Gadarı 

chen letzten Ort ſich Joſep 
mit ſtuͤrmender Hand eing 
Joſeph ausgenommen, umg 
er dem Vespaſian vorher ff 

den, doch ließ ihn derſelb 
wabrſam bebalten.- Pest 
' ausruhen, und ging mit fe 
Philippi, wo ihnen Ayrip 
* Unterdeffen machten die-Sı 

ftalt zu ihrer Vertheidigun 
entſtanden Uneinigfeiten. un 

Davon die eine Den Tempel, 
die dritte Die untere Stadt üı 
: den Sieg der Roͤmer über 
‘ Die Cpriften vetlieffen bey t 

lion, und bey Annäherung d 
kuͤndigten Zeichen der bevorſ 
ſalems, diefe Stadt, und f 

rien, auf der Morgenfeite ı 


Zufluchtsort. 


Der Tod des Nero hielt 
‚ungen auf. Er fandte feine 
neuen Kaiſer Galba feine“ 
‚neue Befehle wegen des Kr 
wurde bald von Otho, und 
das Heer in Dentfchland zum. 
geflürzet. Die Armee in J 
als Die Deutfche, berechtigt zu | 
‚len, und rief den Vespaſian 
den Joſeph Die Ketten abnef 
‚ben Thron gegen Vitellius 
Ttus den Krieg.in Judaͤa fi 
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feinmabl zu belegen, ging 
e (*) vor Jeruſalem, und 
enauefle ein, mworiu Das 
das Sterben und durd) 
mer als der verfchiedenen 
it jedem Tage zunahm. 
ucden nach einander von 
Titus ließ hierauf den 
ıfen, fi) zu ergeben, den 
I au weichen noͤthigten. 

—* und in ſolchem 
u, ihn durch todte Koͤr⸗ 
ind daß Muͤtter die Hand 
So traf die goͤttliche Ra⸗ 
fahren den Meſſias vers 
itzigung gefchrien hatte: 
und über unfere Kinder! 
efordert, fich zu ergeben, 
eine Reitung mebr vor 
‚ung wurde alfo deſto eif⸗ 
ie Burg Antonii in der 
war noch allein der Tem 
be den Tempel umfchloß, 
te diefes ebrwürbige und 
ı gebeiligten Ort getn ger 
t der Juden, die ſich da» 
nötbigte ihm endlich) den 
Feuer zu legen. - Erfah 
es ihm gereuete, und er 

| fol 


d Juden bewogen wurden, ihr 

h zu ihrer Eicherheit in-andere . 
die Anzahl derjenigen, welche 
köamen, io groß, daß fir, na . 
Statthalter von Syrien, Les. 
hi der gefchlachteten Oſterlaͤm⸗ 
‚ i0, nah Joſeph's Meim 


— 


7 u 1% 


Idyen wieder zu loͤſchen bef 
ug Löfchen die Römer an 
ben dermaßen erbittert, da 
nahe am Tempel ftehendes G 
eg Slamme, und ent; 
pel. Titus lief ſelbſt hinzu 
ſchen waren num theils zu fi 
den erbitterten Soldaten ntı 
den Tempel und fein Allerhei 
len ihm zu Fuße, und fleber 
Antwort war? es ſey zu ſpaͤt 
Flamme verzehrt wuͤrde, bra 
ter mehr; und fie wurden. 
der Einwohner rettete fich i 
ind wollte ſich noch nicht erge 
et, und die ganze Stadt, bie 
ver Flamme Wiederſtand tha 
erwandelt. Während der 
Mitte des Aprils bie d. g € 
Joſeph's Erzählung, über e 
er Stadt um. -Der Gefaı 
elche theils zu Bergwerksar 
uf den Schiffen verurtheile: 
Spielen zu Rom von wilden ? 
n mußten, jerriffen wurden 
rieg, da Titus nach Stalie 
19 ber nöd) übrigen feften € 
ſchreckliches Ende nahm der 
'erfaffung der Juden, Gi 
id das find big jegt 1714 Ja 
pfet und ohne Gortesdienft, 
en Dienſt, wie ihnen auf Si 
ne Land und Regierung bi 
edboden zerftrent, und ein 
ſus von Nazaretb, den ihre £ 
ihrhaftig der Meſſ ias und $ 


el 
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uſalems Zerfiörung, nach 
— wobey die aus den 
a * 
oͤffentlich zur Schau ge⸗ 
alb erhobener Bildhauer⸗ 
nd noch an dem Triumph⸗ 
u ſehen find (). Vespa⸗ 
Friedensſstempel, ben er zu 
on. da haben die Ä 
bey Roms Plünderung 
a weggeführt. Die in 
ı Thora oder Geſetzrolle, 
en und andern K fei« 
3 in feinen eigenen Pallaſt 
dan wurde an andere Bes 
verfauft, ımd den Juden 
Drachmen, welche ein jeder 
bezahlen müffen, für den 
Jupiters zu Rom zu ent 


ifcherung flüchteten vwiele 
n und in das Reich der 
ooinzen des roͤmiſchen Ges 

ypten, wo fie, feit dem 

bus, vor 230 Jahren, 
elle.des Tempels zu Jeruy 
t hatte, fehr zahlreich was 
ickſal mie Geduld zu ertras 
liegen wollten, die Strafe 
Pebrung von fich abzumens 
ubensgenoffen in. Alexan⸗ 
ı 600 dieſer Elenden wur⸗ 
den 





i hierofolymirani in arcu Tidano 
laris, Ed, neus, Vierej, 1775. 
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den beym Kopfe genommer 
gen fluͤchteten tiefer in das 
ſian von dieſem Aufſtande 
dem Statthalter Luxus i 
Tempel, welcher nicht wei 
ftören. Er begnägte fic 
Schaͤtze beraubte und ver| 
ger Paullin abet ſchleifte 
dDifche Opferdienft in der ı 
mabls erwählten doch eini⸗ 
VWaterſtadt Jeruſalem zu i 
febius meldet, daß auch 
fer Stadt gebürtig gemef 
gekehrt ſeyn, und ſich dafı 
Ddoer Gelindigkeit des 
gu der jüdifchen Berenic 
Schweſter, harte ſich auc 
erfreuen. Allein, fein Bi 
.. eine neue Schatzung auf, 
Bentreibung er ein eigeı 
Juden und Chriften empf 
in gleichen Grade, meil 
Graͤuel war. Und da di 
nen irdifchen Köni ‚aus di 
welcher das römifche Joch 
hoͤchſten Gipfel der Mad 
ſollte, lie, er die Abkoͤmr 
chen, und, fo wiel Davon e 
Der ſanftmuͤthige Nerva 
feines Vorgängers gegen 6 
Tribut, welchen. derfelbe 
auf("). Diefer Gelindi 
fie ſich, eine gewiffe Arc R 


(*) Das Andenken davon, hal 
Caluınnia fifei an [ubls 
.. Pı 3569 | 
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ebtaͤuche, Die Opfer ausgenommen, betrifft, 
be ich aufarichten, fich ein Haupt unter dem Nab⸗ 
Beims Patriarchen zu geben, und Schulen oder 

agagen anzulegen, fo wie bie Juden in Perfin ' 
den übrigen Theilen des Drientes den fo genann⸗ 
JFürſten der Gefangenfchaft zu Babylon zu ihrem 
e hatten. Beyde wollten vom Haufe David's, 
re von weiblicher, und der Fuͤrſt der Ges 
eaftaft von maͤnnlicher Seite, abflammen. 
y waren die Juden in Dingen, welche feine Bes 
) af die Religion hatten, den römifchen Geſe⸗ 
| fe u Bein gaͤnzlich ımterworfen, welcher Ges 
2 gegen fremde Gefeße ihnen fehr ſchwer anfam. 
r * hatte ſich die Nation unter dem Nerva, 
nd ir den erſten Jahren des Trajans wieder erhoblt, 

nf fih ein neues ſchreckliches Unglück durd) eine 

hlige Rebellion zuzog. Trajan haste damahls 
pe Eroberumgen im Oriente gemacht... Er hatte in 
Bfriege wieder die Parther, Armenien und Mefos 
Beıien bis an den Fluß Tigris bezwungen. Auch 
2 Strohm feßte feinen Siegen noch feim Graͤnzen; 
drang bis in das Herz von Perfien ein, und fam bis 
das indianifche und rothe Meer. .: Seine weite 
tfernung und Die Verwickelung in einen Krieg, Der 
| F zu leicht ungluͤcklich fuͤr ihn ausſchlagen konnte, 
e die Inden zu einem fuͤrchterlichen Aufſtande. 
fe in Cyrene und dem benachbarten Aegypten hatten 
n.. Andreas zum Anführer, Sie brachten 
it als 2 Mahl hundert taufend Menfchen um, Sie 

m fie zum Theil von Hunden und Beſtien zerreifs - 
in, zum Theil mit Sägen zerfchneiden, zum Theil 
‘ Inden, und um ihre Wuth noch zu vermehren, trans 
I fie von ihrem Blute. Eben fo wütheten fie auf 
gr Inſel Cypern, welche dadurch beynahe zur Einöde 
ad. Zrajan fehickte den M. Turbo wieder fie 
h Afrika, wo er dieſe Mafende, | wie ſie es verdient 
—* Enc. MIi Th. u hat⸗ 
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atten, zuͤchtigte. L. Quin 
potamien, von hier ging eı 
ach nach Enpern. Auf die| 
tfchen Fonnte, wurden fle 

nd es wurde den Juden bei 
mabhls die Inſel wieder zu 1 
n Sturm oder ein anderer 
lation dahin bringen, fo fol 
de zu ſchlagen, berechtigt fer 
Trajan's Nachfolger, H 
nes kriegeriſchem Geiſte geeı 
yerungen jenſeit der Donau | 
ilfig fahren. Die Juden gl 
el zu befürchten zu haben, uı 
abre feiner Regierung‘, in 
rer für Diefes Mahl durch | 
r ihrer eine große Anzahl 
urden. Diefer Aufftand 
nen die Befchneidung zu v 
eiden nad) Jeruſalem zu fe 
s capitolinifchen Jupiters dx 
ar den Juden unerträglich, | 
r ehemahligen Stadt, und 
rte, den der wahre Gott zu 
itte, verehrt zu-fehen; fo kai 
ee alle. Provinzen fenes 9 
Hrien gegenwärtig war, geft 
36 zu unternehmen; fie finge 
beim Dazu bereit zu machen. 
u, welche fie für. das Heer 
ısten, mit Fleiß, umd um fie 
B die Commiſſarien fie zur 
huten damabls noch viele 

ven Lande. ie gruben ſich 
n Orte zum andern Gänge, 
meinfchaft mit einander hab 
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— zu einem Zufluchtes⸗ 


er Rebellion dienen follten,. 


prien nad) Arabien, fodann 
von bier nad; Rom zuruͤck. 
ten, daß er weit genug von 
zu ben Waffen. Anfangs 
als daß man fie gefürchree 
nur mit wenigen Truppen 


Dies hieß nur Oehl zum 


Zlamme vergrößert. ©6 


Juden in den uͤbrigen Pros 
Menge anderer, theils aus 
ils aus Begierde zu rauben 

Am meiſten aber wurden 
einen gewiſſen Cozab oder 
Neſſias ausgab, zu Bether 
albet wurde, und den Nah⸗ 


Sohn der Sterne) annahm, 


te das Volk dem Betrieger 
Rabbi Akiba, von welchem 


daß er 24000 Schuͤler ge⸗ 


ihn, und ſagte: Dies iſt 


Thor haͤtte doch ale Rabbi, 
ı Meffias wiffen follen, daß 
wendung des Scepters von 
erflörung des zweyten Tem« 
lichen Umfturze ihrer Relis 


erfaflung, fommen fonnte. J | 


y die Chriften zu. bewegen, 
gemeinſchaftliche Sache zu 
ie auch vorher von Trai::n, 
olget wurden, fo waren fie 
andes und der-Apoflel zu-ges 


ſam der höchften Obrigfeit, - 


-bat, und, wenwfie folhe 


avon Rechenſcheſt zu gehen 
a bat, 
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hat, zu entziehen. Und wie 1 
‚ anders, als ein offenbarer Bet 
rer verabfcheuen? Die Reb 
Chriſten fo wenig, als der Hei 
den Julius Severus, den er 
ſich als einen tapfern Feldherrn 
stieß, gegen fer. Seine RI 
‚ Hanpttreffen mit den Aufruͤhr 
‚der Zahl weit nbertrafen, zu w 
‚theilt bald hier, bald .da, an, 
- und nach an So ihrer beften DI 
‚en und Dörfer. Bey allen 
ihrer über 600,000 theils dur 
«Durch Hunger, Feuer und Rau 
-igen, welche fich in die ausge 
:chen hatten, zu Tode fehma 
Ein großer Theil war zuleßt ı 
‚welcher Ort aber auch erobert 
fand, getödtet wurde, Unter 
Cochab, den -die Betrogenen 
Sohn der Sterne, fondern Bd 
der Ligen nannten, und der R« 
. fangenen an Männern, Weiber 
den zu Sclaven um ein geringed 
‚Sam Hadrian ſelbſt nach Syrie 
an Thuͤrmen und Mauern von 
rigen Einäjcherung übrig geblie 
aus ummühlen und jerftören, fi 
Zeſu: Sie werden dich ſchle 
auf dem andern laſſen, jegt n 
Hierauf ließ .er eine neue Stadt 
auf Jeruſalems alte Stelle zu fi 
- und nannte fie Aelia Capitolina 
Vornahmens Aelws, und dei 
ters, dem er ein Goͤtzenhaus au 
hin der Tempel geflanden hatte, 
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anf Calvaria, und dem 
ben. Den Juden verborh 
ıe Stadt bey Lebensftrafe; 
bgeſchrecket würden, ſich 
te das Bild eines Schwei⸗ 
tblehem aufſtellen. Nur 
Aug. ſich unter der Mauer 


ihre Zerſtoͤrung zu bewei⸗ 


‚n dermaßen gedemüthiget 
ie Luft, je einen allgemeis 
en, vergeben ließ. 


er Schickſale ber Juden uns 
ahre, will ich von dem Zine 
Iche die Juden an die Roͤ⸗ 
n einander hangende Nach⸗ 


‚ diejenigen Völker, welche 
e. für ihre Freundeund Buns 
but zu belegen, fie mochten 
utonomie oder Unabhaͤngig⸗ 
gene Regierung laffen, oder 
3 eigenen State, als eine 
aubte Pompejus Syrien 
bus, der Afiater genannt, 
,‚ und legte dem Lande Tris 
tte das benachbarte ſůdiſche 
cabäer Hyrcan, und fein 
um die Krone zanften, die 
batte. Ste überlieffen dem 
zrer Streitigfeiten, welcher 
Er kam mit Heereskraft in 
a, f&hidte den Arikobul 
Hyrcan bloß dad Hohes 
e Juden ebenfalls dem Tri⸗ 
elegenbeit, Jeruſalem habe 
nken, daß es fo gnaͤdig das 
Carthago zerſtoͤret worden 
ſehen, daß es von feinen 
dennoch zum Steiahaufen 


Dieſer 


sm — Iude 
7Dieſer Tribut wurde bamal 
Ruoͤmer unmittelbar von den 
ganze Summe von Hyrcan fü 
ben alle 2 Jahre nach Sidon 6: 
wurde nun swar vom Antoni 
Könige Über die Yuden gefept, 
bute unterworfen. 
| Auquſtus ließ daß ganze 
- . ber Geburt Chriſti nachrömifd 
fammten Einwohner en 
Stand und Vermögen, derzeich 
and nicht hehaupten, daß. 
unmittelbar von römifchen Ein 
mehr durch Herodes die g 
wie vorhin, berichtiget, von 
theilet, und von feinen euten e 
. hatte diefe.erfte Schägung zur | 
Staͤrke und Schwäche des La 
wiffen wollte, fo wieer dergleich 
. Werzeichniff: auch von feinen 
> eb. Er kann vieleicht auch 
ben, nach dieſen Tabellen den 
tenden Tribut, nach dem mahı 
ihres Vermögens zu beflimmen 
Alein, Herodes ging ball 
ber Welt. Auguf fand nid 
theilt einem von deffen Söhnen ji 
mußte mit zwey Vierteln, mit di 
Samaria uud Idumda, oder 
Edomiter, zufrieden fyn; He 
Balilda und einen Theil jenfeit t 
aber Trachonitis und Ituraͤa. 
feine Tyranney, nach achtjährig: 
ung nad) Biene in Franfreich ; 
wurde num In eine Provinz un 
zweyte Schägung darin vorgen« 
mehr unmittelbar von den Me 
 werodeß der Jüngere und s 
ihrem Lande ſelbſt einſammeln zu 
Die Abgaben, denen die id 
mern unterioorfen wurde, hep 
als dem eigentlichen Zinſe, theile 


de. siE 
gehend gleich, und betrug el⸗ 
narius), Welcher nach unſerer 
„ausmachte. Diefed KRopfs 
‚pian bezeugt, die Juden am 
cht reimen, wie fie, da ſie ſich 
den Heiden: Zins zu bezahlen, 
bey dieſer zweyten Schägung 
la, ein Galilaͤer, nedſt dem 
fſtand, und hatte einen ſtarken 
icht überwinden konnten, den 
wurde aber bald von den Roͤ⸗ 
einer Söhne wurden gefreußs 
m, wurde von feinen eigenen 
Entel Eleagar fam mit ſei⸗ 
hin fir geflüchtet waren, um. 
H dee Pharifier und Schrifts 
jefch. 5, 34.) da er dem hoben 
en Apoſteln wegen ihrer Lehre 
wenn ihr Werk von Menfchen 
würden. Chriſtus bezahlte 
naum, in des jüngern Heros 
detrum willig, (Masth. 17, 
behaupten, hier von der Tems 
ch fprechen werde, und nicht 
deift. Mit dem Untergange . 
‚ hörte der Streit, obes recht 
n oder nicht, nicht auf. Die 
3 Galilaͤg Diener legten. diefe 
ıde,nach Matth, 22, 15. vor, 
e fie bejaben wuͤrde, bey den 
nd wenn er fie verneinte, ihm 
sieben. Aber daran, Haß 
vorlegtcn, bed. Kaiſers Bild⸗ 
olge nicht, daß es dergleichen 
babe. Die Muͤnzen der. Des 
yandfung des juͤdiſchen Landes 
er Cours geſetzt, viel weni⸗ 
ahlet werden, noch das roͤmi⸗ 
Sold empfangen. Der Zius 
nze, als der einzigen, welche 
konnte, berichtiget werden. 
o ein untrieglicher Beweis dee 
4. xroðm⸗ 


nn 
Ei 
bdes Zinſes. Sqrien fo 
dem Tiberius um Mi 

bet aber nicht, daß er 


. 


Dei Zoll war im en 
‚ein: und ausgehende Wi 
er aber auch den Tribut 

Mit diefer Abgabe wurd: 
- bie Provinz Judda, fondı 
ret. Die Römer ‚pfleg 
- Überlaffen; und da ein ſo 
normen werden kohnte, 
terſtand ein. Diefe Ritt 
Srtatseinkunfte fie pachtı 
dbieſe ihre Zolleinnehmer. 
in den Generalpacht geſc 
juͤdiſche Land ein roͤmiſc 
ren bey den Juden, ſo 
Verachtung, denn fie wa 
ter fremde Bothmaͤßigke 

ndern, d. i. denen, 4 

Verrichtung der von Ande 
gehaltenen Arbeiten ſuch 

dem Heilande ein Verbre 
Srod aß. Auch ſelbſt bi 
Einnehmer in geringem ! 
ſolchen Dienft nicht für f 
daß fi) die Decurionen ob 
Staͤdten, demfeiben unter | 

dürfen. Es fehlte aber auch 
die ſich vieler Ungerechtig 
“machten, wodurch der gaı 
: aber and) Galiläg, ungea 
zoßpflichtig gewefen, und 
 baben gebrauchen laſſen, 
* achaͤus, welche beyde 3ı 
in dem Laͤnde des jünger 
. Waren. Die Römer bele; 
Impoſt, die blog sum $ı 
Unvermoͤgenden entbehret 
und arabiſche Specereyen 


i 
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age ("), bingegen waren bie 
lichen Dinge von Auflagen . 


hörte dee auf bie Juden ges 
folgte ihnen, wo fie fich auch 
ıdten, nach, und es war ein 
rorduet. Domitian hielt 
Nude, um dieſer Abgabe gm 
ugnen durfte. Im Längs 
ung, bie den Juden verraͤth, 
ton (**) war ein Augenzeuge 
zomittel zu Rom an eidem 
ch vorgenommen wurde. 

ae machten ſich die Kaiſer 
seen und ®aben, welche bie 
h Borfihrift des moſaiſchen 
n die Stiftshůtte, und na 
hen. Eine folche gefegliche 
*), weichen fie, von 20 Jah⸗ 


‚pfer entrichten mußten. (2 


Kat führte dad erfie Mahl 
‚als er Sjerufalem su Nebas 
t dem Schatze des Königes 
Aſſah die Freundſchaft des 
Joram, Ahaſia, und feine 
nihn gu Baals Dienſt, auch 
leviten dieſe Steuer einzufor⸗ 
Ioa 8 Zeiten eine Repara⸗ 
der König aufs neue, fie eins 
den Tempel eine Lade mit eis 
, worin dad Geld verwahret 
ı Der Borrath dieſes Schaßs 
(wie er Luc. 11, 42. ges: 
a heiligen Gefäßen des erften - 
mezar's. Nach deffen Wie⸗ 
5 | | bers. 
tin l.ı6. 4. 7. de Publicanis, ein 


he einen halben Kthlr. wach unferm 
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— dererbauung wurbe biefer Gotte 


der angerichtet, aber die jaͤhrli 


⸗ 


ſeligen Umſtaͤnde, in welchen I 
efommen waren, anf den dritı 


unter gefegt, (Neben. 10, 3: 
. hig Seleucus wollte ſich die 


fein Ränmerer Heltodor, bei 


durch Höyere Macht daran vı 


Senn aber bie zwey Drachmen 
naum gefordert wurden, mid, 


Zempels Zins gemefen find, bei 


Vierdrachmenſtuͤcke für ich und‘ 


Derfelbe damahis wieder ein hi 
bat Herodes, da er, um ſich 


: Haffeten, gefällig zu machen, ı 


orößerung des Tempels verw 
iefen Tempelsins, die Erftling 


ben, fandten auch die auſſerhalbg 


nnenden Inden nach erufalem 
Befehle des Yuguflus, Agri 
Enpern, Ephes, Sardes und and 
durch den Juden, dieſelben dahi 
Es unterblieb aber dennoch nich 
Einaͤſcherung, die auch den Gott 


verwuͤſtete, legte Titus, oben S 
Juden, die bey ihrer Religion blei 


der zwey Drachmen dem kapito 
ten. Ob nun gleich die Juden 
lichen Gottesdienſt mozu die E 
ren batten, fo ließ dech der Yaı 


‚mehr in Religtonsfachen ihr H 


Bern wur, durch feine Üpoftel ( 
finer,) diefen Tempeizins von a 
Vielleicht nannte ſchon vorhin, 
Spuedrium, feine Ubgeordnete 
Paulus darauf, wenn er. ich 
later, einen Apoftel Jeſu, nid 


durch Menfchen, nenne. Mat 


coronarium, weil den roͤmiſch 


nad) einem glüdlichen Feldzug 
Bundesgenoſſen, zur Verherrlic 


+ bene Kronen, oder, an deren € 


a 
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Seſchenk dargebracht wurbe; wie denn auch Titus 

2 der Juden eine folche Krone von bem Koͤ⸗ 
e 


Parther 

r Spipbanius erzählt, daß ter bamahlige Patriarch 
usa feinen Apoftel Joſe ph mit Briefen nach Eilicien 
kt, und von den Juben in allen Städten bie Zebenten 

Ih Erflliege babe einfordern laffen. Da ber die Juden 
h über tiefe Art Auflage, ber fie Diefer Patriarch unters 

Brefen wollte, bey dem abtrünnigen “iulian boflagten, fo 
ccer er diefe Nation, die er, aus Hasß gegen bie Kells 
gen, an welcher er treulos geworden war, erhob, davon, 
Een fihglttger Tod aber lic Re dieſe Befrepung nicht lalıge 


E Debfuprepun wurde unker Iheodofius des Broßen 
er; Arcadin s befam deu Drient, und Hos 
Merle era Occident; diefer Theilung ungeachtet fuhr der 
ee fort, diefe Steuer aus beyden Reichen su fordern. 
Baer Kuffin, des Arcadtus Minifter, zroifchen bey» 
VVeuͤdern Uneinigkeit fliftete, verborh Honorius diefe 
Posmmlung in feinem Reiche, und befahl, dag gefammelte, 
Bu noch nicht nachdem Drient abgefandte Geld in die kaiſerl. 
Aaßtammer zu liefern, und künftig bie von dem Patriar⸗ 
Men ausgeſandten Collectanten, als Lebertreter der kaifers 
Binden Geſetze zu beſtrafen. Nachdem aber bad gute Vers 
Medmen zwiſchen enden Brüdern, da Ruffin auf Anſtuten 
Des Honorius Miniſter Stilico umgebracht war, wie⸗ 
Be Fu wurde, hab ber Kalfer dieſes Verboth wies 
40 eu ® \ * 2 

Des Arcadind Sohn, Thesdofius. ber Juͤngere, 
Batte den Patriarchen Gamaliel viele Gnade wiederfah⸗ 
wen laſſen, und ihm ben Ehrentitel eines Präfectus beugen 
m. Er mißbrauchte diefe Gnade, und machte fih vers 
Wiebener Vergehungen ſchuldig. Der Kaifer ließ ihm das. 
ger das Patent feines Ehrentiteld wieder abnehmen, und 
6 Patrtarchat wurbe abgeſchaffet. Nunmehr waren 
iwaten Vorſteher der Juden, und auch biefe forderten 
fest Sicuer von den Synagogen ein. Diefeß bewirkte im 
429 ein nenues Sefeg des Theodoſtus, toorin vers 
 ainet wurde, daß bie Primaten bad bis dahin erhobene 
Bed on biejenige Caffe, welche für Gnadengeſchenke und 
Selohrungen beſtimmt war, abliefern, und’ jede Epnagöge - 
‚ Nirlih am biefelbe fo viel bezahlen follte, als ber — 
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und ſollten die Primaten für den richtigen Abtrag 


” . heiten die Freybeit, nach den Gebraͤuchen iht 


- auch zu den befchwerlichen Memtern und PH 


‚ daß Gott auffer dem Gefege, weiches er auf gi 


fich Habe bezahlen laſſen, als welches ber Chef bicf 
(Comes lacrarum largitionum) genat gu erforfäg 























nagogen einſtehen. J 
91 Er. des bannov. Magaz. v. J. 1776. 

Da nun die Juden dem State nicht mei 
terlich fenn konnten, fo bob Antonin der 
Hudrian’s Verboth der Befchneidung mick 
aber andere, die nicht von ihrer Religion mi 
befchneiden, war ihnen bey Strafe der Verl 
and der Confiscation der Güter, auch wohl 
bensftrafe, womit auch derjenige, meldyer & 
monie verrichtete, beleget wurde, verbothen⸗ 


gion zu leben; fie hatten ihre Synagogen, if 
Sabbathe und Neumonden. Sie fonnten ji 
Stellen und Stadeämtern gelangen; fie ma 


dem State verpflichtet, als: zu Bormundf 
auch über andere Religionsverwandte, wenn 
gefordert wurden. Dieſe Religionsfrenheit, ] 
der Nation verflatet war, gab die Beranlafl 
Verfertigung des Talmuds, eines Werkes, 
alles, was ihre Lehrfäge und Gebräuche betriff 
halten feyn folltee Der Anfang wurde damit! 
das Jahr 200, unter dem Kaifer Severus vo 
Rabbi Zuda Hannafi, den die Talmudiften ihrd 
ligen Lehrer (Rabbuni Hakkadof.h) nennen, 90% 
Die Sprache des Buches ift ein Gemiſch der . 
ifchen, forifchen, arabifchen, perfifchen und 9 
ifdyen Sprache, daher ein eigenes Woͤrterbuch 
es zu verſtehen, noͤthig war. Es bat 2 Tbei 
Miſchnah und Gemarah. Der Rabbi Alle Th 
erfte Arbeit gegen 367 fort, und der Rabbi Mark 
vollendete es gegen soo zu Babylon. Der N 
Grund, worauf das ganze Werk gebauet iſt, 3 
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ere Befehle ertheilt 
fgeſchrieben, ſondern 
vaͤren, und nun erſt 
Allein nicht die ganze 
er fo viel wiederſinni⸗ 
nd deren Zuſammen⸗ 
it in dee Gefchichte . 
in Glaubensbuch er- 
ee Rabbinen bleiben 
Rofis. 

‚almud halten, werben 
die hingegen diejenigen, 
schfläblichen Verſtande 
m Wortverftande des 
und ale Auslegungen 
fen, von den Freunden 
Ichten und der Allego⸗ 
m genannt. Die ©es 
f8 von dem mündlich 
yielt ſich nach der Zers 
3 der Juden, mehr als 
en und Academien der 
na, (Jabne, Yamnia,), 
berya (Tiberiaß), uns 
jen, zu Loddo, (Ppbda, 
u Sapphory (Seppho⸗ 
gehuda von Taberya 
‚am Enphrat aber zu 
, and) noch an einigen 
nündlichen Geſetze gro» 
half demfelben R, es 
eine vorzügliche Weiſe 
rſten), nennen. ‚Denn 
‚n von dem ſo genanns 
&hrieben worden, alle 
rer, und brachte alles 


ber in dem erften Vier⸗ 


iberya in ein Werk zus 
), d. t. das zweyte Ge⸗ 


er und Nachfolger tru⸗ 
5 gen 


18 2 Jude. 
gen fm vierten Jahrhunberte eine Erklaͤrung zuß 


A 


‚ entiveber mit der erſten oder legten Gemarah, wi 


für. die Juden in Palaͤſtina, diefer für biejenig ’ 


und ein jeded Buch aus Capiteln. Die erſte Drbng 
Belt von ben Samen, Srüchten, Kräutern, Bun 


Weibern; bie vierte, von Beishäbigungen; bie fünfl 


‚und die Freyheit, nad) ihren Religionsgebroͤuch 


feßten waren von verfihiedenen Claſſen. Das IM 


verſchiedene Beyſitzer hatte, ‘die mit ihm Das Syn 


V. 


— 


* 























welche den Nahmen 791 (Bemarab) befam. . | 
nicht nur in Palaͤſtina, ſondern auch in der zu Ja 

ewoͤhnlich geweſenen Mundart geſchrieben if, hei 

ahmen der jeruſalemſchen Gemarah, und ein 
aus dem ſechſten Jahrhunderte, welche bie ba Do 
Mabbinen gefammelt haben, ben Nahmen der bi 
ifchen Gemarah befommen.. Die Miſchnah, ve 


(Talmud, d. i. die Lehre,) genannt, und iſt 
Talmud Terufchalemi, oder Talmımd Babeli; | 


aufferhalb Paldkina leben, gehalten. Die Miſch 
ſteht aus 6 Theilen, welche. die. Juden Gedaring 
Drdnungen, nennen; eime jede befteht wieder außX 


won dem Öffentlichen und befondern Gebrauche der 
die zweyte betrifft die Feſttage; bie dritte handel 


den heiligen Handlungen ; und die fechäte, von dent 
ungen. Die Karder unter den Juden halten von dei 
mud nichts, die übrigen Juden aber defto mehr, ul 
hält ihr gottesdienſtliches Mecht, ohne welches me 
jegige Neliglondiehren und Gebräuche nit A 

Die Lehre Cprifti verabſcheuet den Verfoigt 
Geiſt. Daher genoffen die Juden unter Con 
dem Broßen, und feinen Nachfolgern, allen & 


leben, auch Zucht und Ordnung unter ſich durg 
eigene Borgefegte beobachten zu laſſen. Die 


war, wie ich ſchon erwaͤhnt habe, der Parriarch, MER 


un, den bopen Rath, ausmachten, und welche er 4 
fiel nannte, wenn er ſie zum Verſchicken an die Syn 
sen und zum Einfammeln bes ehemahligen Tenspelztä 
gebrauchte ; ſ. oben, S, 314, Die Kaiſer gabenihri 
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p Ocfegen eben die Ehrentitel, Clarifimi, Spelte- 
a, luftres, weiche fie den -erften Bedienten bes 
Bes gaben. Zulian nannte, in einem Briefe an 
Binde Nation, den Patriarchen feiner Zeit gar 
In Bruder und den verehrungswuͤrdigſten Patriar⸗ 
BR Ben ihm war zwar der Haß gegen die Chriften 
Hörund zu Diefer Benennung, doch gab auch Theo⸗ 
Ders der Jüngere dem Patriarchen Gamaliel das 
Jeeramt eines Präfeccus, eine der erften Ehrenftel- 
Bin State. Der Patriarch wurde nicht gewählt, 
Wan deſe Wuͤrde war erblich. Traf die Erbfolge 
BF, fo. wurde fie von Bormündern verwaltet, 
Be Hins yon den Synagogen durch Das ganze Reich, 
Ehe Deiegung der verfchiedenen Stellen bey dem⸗ 
u, wemit nicht felten ein Handel getrieben wurde, 
MB die Parriarchen in den Stand, ein uͤppiges und 
iches Leben zu führen. Anſſer dieſen groͤßern 
Biisechen gab es noch) kleinere, welche den Obriſten 
Schule in den Gefeßen nachſtehen. Das Haupt 
Synagoge oder Schule mar der Archifynagone, 

Fi. Obriſte der Schule. Nach dieſem folgten Die 
Bierei und Hierei, oder Drieiter, welchen die eis 
Btlid, fo genannten geiftlichen Berrichtungen, fo viel 
ich dem Verluſte des Tempels und der Aufhebung 
% Dpferdienftes nody Statt haben konnten, als: 
eſchneidung, Trauung ic. wie etwa jet den Rabbi⸗ 
oblagen. Moch wird be den Judengemeinen in 
Pr Sefegen eines Lehrmeifters (Didalcalus;) ynd der 

tiefen gedacht. — 

Den Juden war ſchon unter den heidniſchen Kai⸗ 
N, Proſelhten zu wachen, verbothen. Unter den 
iſtlichen war «8 ihnen nicht weniger unterſagt. 
Emftantin befahl, ſowohl denjenigen, der zu ibnen 
Ring, ale die Juden, die ihn aufnaͤhmen, zur 
dienten Strafe zu ziehen, ohne folche zu beftimmen. 
"1. C(od. Theod, de Judzis, Coelicol. & u 
J— No⸗ 
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320 Jude. = 
Conſtantius fegte auf den Abfall zum Jude 
Veriuſt der Güter (L. 1. C. de.Apoffatis); us 

dofiug II. geboth, daß, wer einen Eprifteg 

‚ walt oder glgtten Worten zum Abfall bringe 

mit dem Leben büßen follte. (L. 5. C. eod. & 
de Judeis.) Weil aber die Sclaven der © 

Abfalles am: meiften ausgefeßt waren, fo 

Conſtantin, daß der Jude, der einen Kned 

Cbriſt, oder Heide, befchnitte, der Herrſ 
denſelben verluftig feyn follte, und Konftaz 

‚ .. both ihnen felbft dem Ankauf eines Sclaven, 
. ‚ihres Glaubens ſey. Würde aber Der u 

weit vergeben, daß es ihn befchnitte, fo ſe 

. das Leben Eoften. (L. 1.& 2, C. ne chriftiag 

cipium &c.) Theodoſius der. Broße verl 

‚ falle den Ankauf eines folchen Knechtes, be 

der Hertfchaft über denfelben. (L. 8. C. Thi 
trah. emrione.) Honorius, welcher die Jude 

‚ werden ließ, daß Mutilius in feinem 

wünfchte, fie möchten nie von Jompejus um 
unter dad Joch gebracht feyn, weil diefe Peſt 
noch mehr verbreite, und die Aberwundene Na 

- ihre Ueberwinder druͤcke, bob das Verboth, & 

Sclaven zu haben, wieder auf, verborh den’ 
Seiten desfalls Klagen gegen die Juden anzun 
aber die Herren follten auch den Kuechten, DW 

. Religion zu bleiben‘, geftatten. (L. 3. C. Thy 

Doch dem Theodofius 1. fehien Hierdurch nicht 
für die Religion der Knechte geforge zu feyn: 3 
both den Juden nochmahls, Chriſtenſclaven zu 
und Juſtinian nahm die erwähnte Verordnu 
Honorius nicht mit in fein Geſetbuch auf. 

Da nun die Juden auf feine Weife fich neue 
bensgenoſſen machen durften, fo fehmerzte es ſe 
mehr, wenn jemand von ihnen zu den Epriften 

7 ging, und fie Eonnten fich nicht enthalten, ſolch 
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r zu befehimpfen. Diefes begegnete zu Con⸗ 
ns Zeiten einem von den Apofleln des Patriars 
Tas er das Judenthum verließ, und Darüber von 
| mit Steinen verfolget wurde. Der Kaifer 

er den Juden, ihren Worgeſetzten und Pas 
r mgufündigen, baf derjenige, der. fich unters 
ktde, jemand, Det von ihrer verbammten Se⸗ 
| — Gottes uͤberginge, mit Steinen zu 
en, ober ſonſt zu beleidigen, ſofort nebſt allen 
apgen verbrannt werden ſolle. (L 3. (.. de ju- 
& muß aber diefe Feuerſtrafe feibft zu hart 
baten, weil er 20 Jahre nachher nur eine 
he, den Umſtaͤnden gemäße Strafe auf die 
* 4 der Proſelyten geſetzt hat. (L 3. C. 

) 


Ne Juden waren vorbin mit Webernehmung ber 
Mpertichen und koſtbaren Raths— und Stadtöntter - 
Bu Provimialftiädten verfchonet worden. Con⸗ 
ı verflattete Der Stadt Coͤln, fle zu ſolchen Diens 
Bu nehmen, doch fellten zwey bis drey derſelben 
* t Meiben, und die vorige Befreyung genießen, 
| — verſtattete er durch ein allgemeines Geſetz 
a ihren Vorgeſetzten die Befreyung von dem 
— weil ſie durch ein ſolches Amt bey ihrer 
wan einen gewiſſen Ort gebunden wären, und 
ih in Stadtdienſten nicht verſchicket werden koͤnn⸗ 
— nahm ihren Dorgefegten dieſes Privi⸗ 

m. Er brauchte dazu den Grund, daß es nicht 

nahl den Chriſten geftarter ſey, fich dem Dienſte 
Kirche zu widmen, bevor fie dem State alles, was 
dm ſchuldig waͤren, geleiſtet haͤtten. Ber ſich 
chaftig Gott widmen wolle, der muͤſſe einen Aus 

| auf feine Koften fielen, der für ihn und an feiner 
Me dem State diene. Arcadius machte fie davon 
der frey, und gab ihnen hierin gleiche Rechte mit 
ÜR Enc. Th. * | den 
























Maximinian hatten die Ehen zwifchen zuna 
: Berwandten verbothen, und. verordnet, da 


ctes laͤſſet Peinen Zweifel übrig, daß audi 
Große unterfagte Ihnen ausdrücklich, ſich 


. 
u * 


unmgekehrten Falle der Heurath zwiſchen 
damabls noch nicht verbothen, es gefi 


Eben der jegt gedachte K. Conſtant 
- and beerbte feine beyde Brüder. Er bi 


da er nad) dem Occident ging, den Mebellen 7 


nebſt andern ihrer Städte verbrunnt, 


. En des Gallus Bruder, Julian, auf det 


‘ergriffen die Waffen, und bemaͤchtigten Rab 


n 
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den Vorgeſetzten der ehriſtlichen Kirche, de 
fen und Prieſtern. Er, 
Schen ‘die heidniſchen Kaiſet Divck 
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mann im Reiche, er möchte Roͤmer feyn, % 
nach diefer ihrer Ebeordnung richten, un 
Heurath erlauben folle, ale nur die, wein 
iſchen Geſetze erlaubten. Die Allgemeinhe 


ſich darnach haben richten ſollen. Thest 


Gebraͤuchen und Gefeßen zu verbeurachen, 1 
als Eine Fran zu haben. Conſtantius ver 
bey Lebensſtrafe, eine Chriſtinn jur Grau 
Weil Sie Gefahr der Verführung zum Judh 


ften und einer Yüdinn nicht fo groß war, fi 


ber von Theodofius. (L, ı. C Th, de Nug J 


J 
17 
4 











keine Prinzen, und ernannte feinen Better E n 
Caͤſar, mit weldyer Würde die Tronfolge 
war. Er übertrug ihm die Verwaltung des Si 


tius zu bekriegen. Die Juden in Yaldfiink 
für den jungen Thronfolger nicht fo viel Fut 
für den Kaife. ie wollten ihm nicht. ge 


Staͤdte. Sie wurden aber bald zum Gehen 
bracht, ihrer einige Tauſende erfehlagen, z h 


eher umgebracht, als Conſtantius farb, UP 
brone. Libanius und andere heidniſche Pbilo f 
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end geweſen mar, werleites- 

rbriftlichen Religion,. weis 

fe vertauſchte. Aus Haß 
te.ee die Juden. Er vera 
ven Tempel zu Jeruſalem 
ieder berzuftellen, fondern 
imen zu dieſein Bau, und 
tee von Paldftina, als auch 
falem, Diefen Bau beſtens 


alſo die alten Mauern und 


und weggeraͤumet, und 
een gegraben. Allein, ee 
Weiſſagung Daniels und 

rwuͤſtung uͤber den Tempel 
zu vereiteln, nicht. Bey 
imemtes fuhren zum öfter 
. welche die Arbeiter, ihre 

‚ verzebrten, und ein Erd⸗ 
Amapı8 unzugänglih und . 
niß Ber damahls lebenden 
oftomus, Gregorius von 
fällen fan unfo weniger 


eibſt von einem heidniſchen | 


ie, dem Ammian Marcelin, 
ffen thaten die Juden den 
8 Wunſche, alles Herzeleid 
hen zu Gaza, zu Ascalon, 


ieiften hörte im folgenden 
Aulian’s Tode auf. Bas 
tatteten den Chriſten nicht, 
deüchung an den Juden zu 


Soldaten, fich mit Gewalt | 


ten, ald wozu Privatwohns 
enftliche Derter genommen’ 
ie bitte ſich der blinde Reli⸗ 

gions⸗ 


324° 0. wJube, | 
- gienkeifer — koͤnnen, nicht bier und 
ſchweifungen zu begehen? Unter Theodoß 
Großen wurde eine Synagoge an einem zu 
lichen Orte im Orient, auf Anftiften Des X 
in Brand’ geſteckt. Der Kaifer war viel 2 5 
ale daß er folches Bätte dulden ſollen. —F 
Statthalter auf, diejenigen, welche unter UM 
. ne der Religion fiy zu allem — 
hielten, und ſich erdreifteten, die Synagoge; 
- zen und auszupluͤndern, ungeachtet die — 
durch keine Geſetze verbothen ſey, zu 
Strafe zu ziehen; auch legte er dem AR 
Synagoge wieder aufjubauen, worüber 
- Ambrofins empfindlich wurde, und dem M 
: nem befondern Briefe gleicyfam verwies, DE 
: Verbrennen eines fo elenden Haufes an eine: 
* dentenden Orte fo aufgebracht babe, und er fi 
- wohl nicht zu Gemuͤthe geben lieffe, daß Pa 
größten Statsbedienten in Rom eingeäfpere. 
ohne daß man ed geabnder habe. Eben DE 
zeigte noch) ferner feine billige Denkungsart, | 
- daß er den Obrigfeiten verboth, fidy der Tal 
von ihren DBorgefegten aus der Synagoge | 
- würden, anzunehmen, = jene zu nöthigen 
geitoßenen wieder aufzunehmen. In der Eu F 
ſtantinopel ſelbſt wollte fie Theodoſius nicht 
‚wiffen. Er wies ihnen einen wüften PlaB I 
‘der Stadtmauer und dem Meere an, wo fie ein 
Stadt, Stanor genannt, baueten, welche © | 
Zeit der Kreutzzuͤge ſtand. 
Arcadius und Honorius, die fi) in das od 
Reich theilten, Bejeigten eben fo vtel Billigfet 
Die judifche Nation, und begünftigten fie mehr, 3 
der übertriebene Eifer der Cleriſey billigen M 
Arcadius wollte nicht mehr. leiden, daß bie IM 
und Markimeiſter in den — den Ma 
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Diefe Be 
itfte brächten oder 
ten auf. Er vers 
öffentlich ſchimpf⸗ 
ndeln, und fid) an 
Er geftattete dem 
en ausgenommen, 
‚zu wählen, und 
sfprüche zur Voll⸗ 
erboth zwar, daß 
Synagogen im Dos 
var nnıe eine Mißs 
Bruder Arcadius 
e Bernehmen wies - 
6 Verboth zurüd, 
gen Gewaltthaͤtig⸗ 
hriften in Schuß, 
ath vor Gericht zu 
en. Doch feßte 
n ein Jude, oder 
en Himmelsſeete, 
fall von der Reli⸗ 
,„ und befahl, ale 
ey ibm beflagten, 
was Boͤſes begans 
Spnagogen zu ente 
eligion annähmen, 
yeifen. 
ns⸗Feſte, an wel 
und ihm, in ihren 
Nahme vorfonmt, 
zu zu fügen, und 
Halgen, woran fie 
jefcyuldigte fie bey 
Seremonie feh eine 
und feiner Kreuße 
igung 


/ 
f 
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igung. Es wide ihnen alſo dieſes Werbte 
Berluft des bisherigen Schußes, verbothe 
ſich an einigen Orten an diefes Verboth nit 

. fo fielen die Chriften zu, und verbrannten ig 
und Schulen, wobey auch viele, Die weitek: 
brochen hatten, ala daß fle Juden waren, & 
ben famen. Der Kaifer verboth folchesdum 
te8 Geſetz, warnete die Juden aber aul 
ihnen verliehenen Schuß nicht zum Nachtheill 
Religion zu mipbrauchen. Dennoch ware 

- gen genug. gegen. das J. 41 5, 4an einem 9 
rien, einen Ehriftenfnaben an dieſem Feſte am 
zu binden, und zu Tode zu geiſſeln, wofuͤr 
dienten Strafe gezogen wurden. Der Pa 

‚ maliel hatte bis dahin viele Gnade von ‘ 
genoffen; dieſes machte ihn ſtolz, und er ı 
dieſe Gnade fo fehr, daß, erwähnter Maße 
tent eines kaiſerl. Präfectus ihm wieder abg 
auch) hernach das Patriarchat gam 
wurde, Zr 
Um diefe Zeit hatte ſich die Eierifen fall 

ten gegen die Juden und ivte Synagogen 
verſchworen. Im Orient verboth Shen 
‚ Werbrennen und Wegnehmen ber Synag 
Dem Zufaße, daß, wenn folche bereits in N 
wandeſlt wären, den Juden ein anderer ebeit 
Platz zur Erbauung einer neuen Schule ein 
auch das aus den Synagogen Entwandte, 
noch nicht zu chriſtlichem Gebrauche geweiht 
wieder ‚gegeben, tim Fall aber, daß ſolche 
‚reits gefchehen wäre, ihnen ber Werth daft 
werden follte. Sie follten ihre Synagogen 
aber nicht berechtigt ſeyn, neue zu erbauten. ı 
tiochte.i hatte die Elerifey den Juden zwey © 
genommen, mußte fie aber auf des Kalſetch 
ebenfalls zurück "geben, Der naͤrriſche Diem 
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en Stylites (dee Saͤulen⸗ 
mit dem Kaiſer, und vers 
diefes Befehles. Wenn 
I. ©. 13.) die Wahrheit 
zenug, den Befehl zurüld 
ı ihm dazu gerethen harte, . 

ım feine Benedichon und 


and fich ein netter Betrie⸗ 
er fich fuͤr den Moſes aus⸗ 
er Inſel trocknes Fußes 
er ihre Vorfahren ehedem 
t babe, nad) einem Fande, 
‚u bringen verfprach, und 
lauben. Er verfammelte 
ge, führte fie auf einen in 
nd befahl ihnen, ſich hin⸗ 
fien machten den Anfang, 


dem Felſen zerfchmettert, | 


er, obne daß es trocden 
die uͤbrigen, daß fie ſchaͤnd⸗ 
falſche Moſes machte ſich 
cht ein Opfer ihrer Rache 
wieder zu finden war, ſo 
mMofes den Teufel ſelbſt 
icht. Untiurdefſſen haben 

l. Religion angenommen. 
orius fuͤr die Sicherheit 
ulen hinlaͤnglich geſorgt. 
en, ihre Kinder, die ſich 
hatten, zu enterben, im 
der ihnen weniger zu vers 
ur | ma⸗ 


men Saͤulenmann, weil er, in 
chien, Jahr aus Jahr ein, auf 
ule ſtand, und bethete, und des⸗ 
em gehalten wurve 


J 


28 
— machen, als ohtle Te 
Theodorich, der Ofkg 
falle gegen Die Beleit 
Möbel. Denn es. ge 
\ daß, wenn ſich ein-Ch 
igt oder übervorrheilt 
erbitterte, welcher al 
unter der Cleriſey, w 
gefehlt hat, noch meh! 
erfte Wuth gemeinigl: 
. einer folchen Geleger 
: Rom in Brand gefted 
via feinen Sig hatte, 


es dem Senate hart, 


tet hatte. Er ſteuert 
welche ſich eine Syna 
: jWeignen wollte, ımd ı 
wo das Wolf ebenfall 
riſſen hatte, folche, 
: wieder aufzubauen, 7 
Zierrathen anbrächten 
. vorige, machten. 
JIuſtin fehloß die 
Aemtern aus, Damit i 
ften hart zu feyn, bei 
Daß fie ihren Kinder 
terbalt und Ausſteuer 


ſie nichts verbrochen 


ollten. Zuftinian I 
andalen, die Küfltı 
thum. Mun hielt es 
die Ausrottung Der «a 
Wandalen mit dahin 
ı fle6 und des Judenth 
hatten, in diefem wie 
und der Kaifer ließ f 
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wer 
di 

te ee daß 
in gültiges Zeugniß 


ftand bey diefer Mas 


nige ihrer Nabbinen 
; der Synagoge nur 
wache, worin es ger 
sen, gelefen werden. 
ewöhnliche Sprache 
Auftinian entfchied 
in folle ſich entweder 
hen ten, oder 
ven Ucherſehung bes 
üfeßungen aber folle 








briften dee Synago⸗ 
ſich des Bannes ge: 
be biefer feiner Ver⸗ 
v. J. 1777. | 


ale M d 
(nee Die Ben 


Bund mic ifnen, in: 
meuübung verflastete, 
die Kebla feiner An. 


jr Angeficht bey dem 
Stadt richten follten. 
on im zwenten Sabre 
aba in Mekka zu ders 
ıden hörte auch nicht 
d vertrieb fie aus ih⸗ 

welche infonderbeit 


In dem Koranwers · 


d von Gott verſluchte 


isfcher, gelten. Er 
zlegungen Des göttlis 


— 


‚f 
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"7." Hefchrieben, die Khalifen aber Gaben ihrem 
MNeligionsfreyheit verſtattet. F 
In Spanien waren die Inden ſehr zahl 

- der gotbifche König Siſebut Tieß im J. Hi 
u — Geſetze ausgehen, durch welche 
Todesſtrafe noͤthigte, entweder ſich taufen 
| der Bas Land zu räumen. Sowohl jenes, 
wurde von- vielen erwaͤhlet. Die vierte 4 

- fonımlung ja Toledo, welche im S. 63% 
Regierung des Koͤniges Sitenand geheilt 
verordnete zwar, daß man Die Juden nicht 
zu der chriftl. Relinion zwingen, aber au 
den gezwungenen nicht verfiatten folle, die 
Ulgion wieder zu verlaffen. Keiner folle 
zum Rachtheil der chriſtl. Religion ſchuͤtzen, 
"Des Bannes. Getaufte Juden, welche fl 
„thume zuruͤck kehrten, und andere beſchuiu 
von den Biſchoͤfen beſtrafet werden; def 
ibre eigene Kinder, fo Tolle man ihnen bie 
nen; efchnitten fie ihre Sclaven, fo folle malt 
in Freyheit fegen. Man ſolle den Juden WE 

und Töchter nehmen, damit fie nicht dad & 
FIrrthuͤmer einfögen, und dieſelben in Kloͤſter 

: in weichen Re von frommen Perfonen in dei 

- Meligton und in guten Bitten erzogen würde 
7x Wüter der getauften,. aber wieder abgefallenen 
follten zwar eingegogen, aber ihren Kindern 

: Epeiften würden, ihre Autheile an denſelben 
gegeben werden. Getaufte Juden, weiche 4 

: mit den Yuden hätten, follten am Leben gerlcam 

den. Man folle die Juden, welche mit hr 
Frauen verheurathet wären, ermaßnen CH 
iverden, ‚und wenn fle fich deffen weigerte, E 

äßten Frauen fheiden, die Rinder aber In der 

der Mütter erziehen. Auf gleiche Weile PM 

. “in Onfepung der Jadinnen / weiche chriſtiiche R 
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etanfter aus ben Juden, 
le als Zeuge aufgefteller 
fein öffentliches Amt be⸗ 
Sclaven haben. Diefe 
machten die Iuden zu 
fferlich taufen, biteben 
nig Receswinth berath: 
auf der achten Kirchen: 
den Bifchöfen, mie Dies 
koͤnne, und die Kirchen. 
'nige, was unter dem K. 
Eine gleicye Veftättgang ' 
ergangenen ©efee, 'ews 
r2ten Kicchenverfamnfis 
welcher entdeckt zu haben 
Spanien eine Empoͤrung 
eförderung derſelben mit 
n hätten, ließ im J. 694 
zu Toledo anftellen, auf 
aß alle ‚getaufte Juden, 
n, oder gegen den König 
beftändig zu Sclaven ges 
ıbet werdenfollten. Die 
ve freye Religionsuͤbung 
llte ihnen audy ihre Kins 
äten, nebmen, um fie in 
eben. In Frankreich 
ich taufen zu laſſen. 

im J. 723, ein Jude, 
e Glaubensgenoſſen, daß 
nd fie nach Paläftina fuͤh⸗ 
durch ungluͤcklich. Der 
ete, im J.857, daß die 
je Chriſten, einen breiten 
Guͤrtel, tragen, und ſich 
umterfcheiben, ‚auch m 

er allen 


ni ei — 
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| Jahrh. lieſſen die Juden ſich ſchon in Englam 
der Bifchof Agobard zu Lyon viel Gefchren ml 


An dem kaiferl. Hofe zuoiet@ehör fanden, na 
inſonderheit das Gefeg, daß Bein Teiheigeugk 


2er Earl VIII. ließ ein Bifchof des Sonnabenf 
Synagogen. der Juden predigen, Waͤhren 
. gierung der Kapetinger, wurden die Juden M 
reich auf allerien Weiſe geplager, um Geld wg 
. juerpreffen. Schon im J. 995 wurde ihnen 
in der Beinen Stade Prag in Boͤheim eine EM 
" ‚zum erbäuen, weil fle den Ehriften-mwieder Diet 


1096 von denen Leuten, weiche den Kreußing | 
fen, daher ſie Kaifer Heinrich IV: im J. 1097, 
‚nen Schutz nahm, und felbft dem wieder ihren? 
Getauften erlaubte, Juden zu bleiben. Auch 


Gecgen die Mitte des ızten Jahrh. reigre ber FE 
mordung bee Juden, Davon viele umtamen. 


det, von Basra an, in den Gegenden und C 





allen Ehrenftellen und Aemtern anggefchiofe 
follten; ja, im J. 861, ging er noch weitk, ä 
fabl, daß fie nur auf Eſeln und Mauleſeln nal 
ten; eine Kraͤnkung, welche noch jeht unter 
hammedaniſchen Völkern gewöhnlich if. 2 

























Uuter der Regierung Ludewig's I. im J. 8334 
Juden in Stanfreicy, welche, nad) feiner DE 


eines Juden ohne feines Herren Einwilligung 
werben, und Dadurch zur Freyheit gelangen fol 


geholfen hatten. Im x ıten Jahrb. waren ſies 
gein ſehon zahlreich; auch hatten fie fh M 
Zeil im Deuiſchland ſchon ausgebreitet, und. 


nahmen, umgebracht, wenn fie fich nicht num 


Boͤheim 1096 mit Gewalt Getauften, blieben 


iſche Moͤnch Rudolph, in den Gegenden anı Im 
nicht nur zu einem Areußjuge, ſondern and) IM 


In dem ızten Jahrh. traf der Jude DM 
von Tudelg, wie aus feiner Reifehejchreibung 
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in Aregypıen, zahl⸗ 
e in Ruhe lebten und 
Palaſtina und Grie⸗ 
r nur kleine juͤdiſche 
era bey Conſtantino⸗ 
» Italien waren ſie 
eutſchland, und hier 
iger in der Religion, 
kreich waren die Ju⸗ 
ademie zu Luͤnel bluͤ⸗ 
ie Juden im 11ten 
ch wieder einge⸗ 


Beleidigung geſchuͤ⸗ 
dem Poͤbel grauſam 
en, die ſich im ı2ten 
‚ Mähren und Ders 
ddas Volk in Unruhe 
auf halten. 


am Tage der Kroͤn⸗ 


on eine ſchwere Ver⸗ 
Iche einige derſelben 
wieder. das Verboth 
fehen liefen. Die 
‚wilder Graufamfeit 
inds fortgefeßt, vors 
nner, aufden Rath 
ver und Kinder, und 
n nur nicht durch Die 
zu fterben. Um die - 
König Heinrich II. 


dem andern, ufdie 


Geldſummen; und 
tigen, wurden Die 
chriſtlichen — 
eiches vorgegebenen 

| . Ver⸗ 


j 





















3 - — Jude. 
— Verbrechens man 18 auffängte, In Dep 
Brandenburg, dahin bie Juden vermucilig 
aus Polen. gefommen find, wurden im 33 
Belig viele Juden verbrannt, welchen 
. gab, daß fie eine geweihete Hoftie durchſtoc 
aus welcher Blut gefloſſen ſen. Um das: 
men fe in dem Koͤnigreiche Napoli an, um 
ſich — in Calabrien ſtark aus. 8 
Das 1 4te Jahrhundert war ſchrecklich $ FR 
den. Aus Sranfreich wurden fie vor P 
- vertrieben, von defien Nachfolger Ludernig 
- aufgenommen, aber unter Philipp V. , 132 
an unterſchiedenen Orten in großer Anapii 
. wenn fie ſich nicht taufen lieffen; und vie 
fſich ſelbſt um das Leben, ale fie den Tod 
fapen. 1348 befchuldigte man fie der Ber 
Brunnen, und. bradyes fie abermahl in grof 6 
: um. Im J. 1393:foliten fie gar an dem 8 
- Königs Earl VI. Schuld ſeyn; und Diejenigen 
: "nicht Chriſten wurden, mußten Frankreich 
In einigen Gegenden von Spanien wurden; | 
unſchuldiger Weiſe Taufende von dem würben 
bei ermordet. Viele lieſſen fich taufen, um k 
zu entgeben. Im J. 1349 wurden die * 
nehrnulich in Deutſchland auf die grauſamſte Mo 
mißhandelt. Man erdichtete naͤhmlich, dag fee | 
. an. der großen Geuche wären, welche ſehr viele 
fhen wegraffte, und zwar daß fle die Brunner 
. Überhaupt das ſuͤße Waſſer vergiftet hätten. 
verbrannte fle lebendig, brachte fie noch auf « 
Weiſe um, und bemächtigte (ich ibrer Güter. 
verfchiedenen Rändern befchuldigte man fie auch 
h : Epriftenkinder gekreutziget, und ſonſt ern 
ten. 
u Die Inden harten fich in dief m Jabrh. ben allg 
wen Haß faſt ber ganzen beutfchen Nation zugerogen. 
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 Hespeg: und Furſtenthamern 
Jatten die Steuern, Zölle und 
Id in Vorfchuß baranf gegeben, 
ı Gefäßen, die fie ohne Anfehen 
le hatten neneiuf lagen erbacht 
— — elen. 
— — nn iger effen, 
g. 
lichen und Klaͤſter trieben, de 
‚ Gütern, Korneinfänften und 
— * fe nicht fo durch bie Fin⸗ 
zworfenen chriſtlichen Zollder⸗ 
hohen Zinſen, die ſie von den 
ben, und bie ſich auf so und 
ten fie beu allgemeinen = bi 
bie zuben erfi an einem 
vaß fie Die große Peſt, wel 
' fort währete, verurſacht 
berall für wahr angenommen, 
n an Orten befloffen. 
schungen fing man mit falschen 
ern an; und dieſes war bins 
e abſcheullchſten nn 
: folder, an welche Die Ju 
Man befihuldigte fie Nr fie 
‚die Brunnen und — vers _ 
icht, baß fie ſelbſt daraus trins 
ſonders in vorgebachten Peſt⸗ 
erkiäret, unb von einen jeden, 
ng war, In ber Wuth und dem 
rauch auẽ gepluͤndert und nas 
fie denn vor Hunger und Kälte 
namen mußfen. Die Gerichts⸗ 
meiften Orten Ihre Hände in 
zenden und anbere Güter der 
, als — ein. aan 


Er Gtrasburg, 1349, FR Juden 
eflaget; und da bie Handwerfänneis . 
wurden diefe non dem räuberifihen 


t hinaus geiaget, aa 2000 Juden 


mdig nerbraunt, . 


N 
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tamen viele Magifiräte, und verſchiedene Fückeg 
fehöfe, die den Anden große Geldſummen (chuial 
in Verdacht, daß fie nicht alle Kräfte angetwandt;i 
vor der Graufamkeit des Volkes zu befchügen, 
ſelbſt vielmehr alles beygetragen Hätten, um fie ge 
Gelegenheit, da die Juden allt 
Deutſchland theils umgebracht und theils vera 
den ſind, iſt es geſchehen, daß die Judenſtraßen 
von ihren jüdifchen Einwohnern leer wurden. 
daſelbſt ihre Wohnungen theils verbrannt, und 
‚oder weggetrieben, “Ihre Strafen und die etwag 
.. Wohnungen find in bie Häude ber Chriſten gefom 
als man nachher an foldyen Drsen wieder Juden 
men bat mußte man ihnen in andern Gegenden 
— unfern Juden ſtraßen Feine Juden 
#. im 56 St. des bannov. Magaz. v. J. 1763. 
In Polen ging es ihnen beſſer. 
theilte ihnen K. Caſimir IL im J. 1356, 8 
‚einer Juͤdinn, welche er liebte, große gottes 
und bürgerliche Srenheiten. Im ısten Jap 
ten fie wieder viel ausſtehen; denn fie wurden 
gen deutſchen Ländern vertrieben, infonderp@ 
auß dem Bischume Paſſau, wo man die FAN 
breitete, daß fie geweihete Hoftien durchſtoch 
ten, aus welchen Blut gefloffen wäre, und 
nicht Härten verbrennen koͤnnen. In Spantg 
‚den fie 1468 zu Sepulveda theils hingerichtet 
verjaget, weil fie einen chriftlichen Knaben’geit 
aben follten. 1488 wurden in Caftilien, EM 
Toledo, viele gefteiniget, verbrannt, und auf 
Weiſe beftraft, weil fle von der chriftl. Religu 
der abgefallen wären, und Bie alten Chriften 98 
hätten. Das 1492fte Jahr war noch trautig 
fle; denn Serdinand der Katholiſche und ſein 
mablinn, machten am 30 März öffentlich | 
** alle Juden, die ſich nicht taufen Kiefjen, 7 
onatben ganz Spanien verlaſſen follten; die 
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em zu — aber nicht 
Edelſteine, mit aus dem 
alle Vorſtellungen, Bitten 
lich waren, lieſſen ſich viele 
dezeigten ſich ſehr traurig, 
ſen ſollten. Die Rabbinen 
Hoffnung, daß dieſe Aus⸗ 
etzen, und daß Gott aͤhnli⸗ 
werde, wie an ihren Vor⸗ 
e aus Aegypten. Als die 
derung heran kam, gingen 
) 15000 theils nach Frank⸗ 
enach Italien und Afrika; 
1, daß damahls 30000 Fa⸗ 
und Arragonien verlaſſen 
r mie unſaͤglich vielem Elen⸗ 
en, welche nach Afrifa ges 
felbft von den Mauren ents 
. Ihrigen beraubet; und 
= viele nad) Spanien 
th taufen. Denjente 
| gegangen waren, hatte K. 
aß er fie nach Afrika tıbers 
auf der See barbarifcy mit _ 
mußten fie ſich entweder tau⸗ 
eigenſchaft begeben. Don 
K. Emanuel im Anfange 
in 1497 verftattete er, daß 
ch taufen zu lajfen, oder in 
kehren. Alle Kinder unter 
leltern entrifjen und getauft; 
ıder erfäuften, und ſich feibft 
n aber, welche in Dortugal 
ſich taufen kieffen, blieben 
gleichen find noch in beyden 
igen Tag in oe vorbane 
9). F den, 





Italien gegangen waren, fanden in dem Kit i 
eine gute Aufnahme, in dem Königreiche Na 


s 


/ 


Ip: 3ude. 


den, viele aber haben ſich nach und nach heinf 
Holland und England begeben, wo fie * 
men der portugieſiſchen Juden bekannt ſind 

Juden, welche aus Spanien über das M 

















‚ ging es ihnen übel; denn weil fie fich dem 
ſtark ergaben, fo wurden fie, und mit ihnen 
ren dafigen Juden, 1540 aus Dem ganzen KA 
: vertrieben, worauf fie fih zum Theil nach 
- gaben. | 3 
In der Churmark, hatte unter dem EM 
Joachim I. 1510 ein Kirchendieb zu Kuobieg 
Dorfe im Havellande, eine Monſtranz mit 

- flien geftoßlen; und wie er ausfagte, daͤß e 
ſtie an einen Juden verfauft hätte, ‚wurde! 
gezogen und peinlidy befraget, da er denn gef 
. er die Hoftie in viele Stücke yerfchnitten, bie | 
aus gefloffen, und daß er ſowobl dhvon, aid 
Hoſtie, mehreren Juden 'gegeben ;hätte, die 
. eingezogen und eben fo behandelt wurden; wie 
gern alles zugeftanden, und noch mehr, als 84 

- ter flagten, um aus ber unmenfehlichen DM 
kommen. Die Sache wurde endlich fo weit. gl 
daß 38 Juden und der Kirchendieb verbrantk; 


‚ zwey Juden, die fich befeßrr harten, enthaupi 


, ben. Ein einziger Jude, den man für einen 
Arzt hielt, hatte fich in das graue Moͤnchenkloß 
geben, die Xeligion verändert, und war daft 

‚genommen, und Dadurch bey Leben erhalten ! 
Alle übrige Juden wurden,‘ nach geſchworner 
de), aus dem Lande gejager (**). Des CH 


. s i — 9 
( Die Urfehde IR in Gerkens Cod. dipl Brand. T. V.) 
or Abgedsudt.  . oo. 


U) Ueber Netbeil und SKecht konnten ie nicht Hape nem“ 


die Menge der Richter und auf biemeiken EREEDT 


J 


339 
dene Famifien 
) 400 Gulden 
nzen in Berlin 
Silber zu lies 
yim Jude von 
zerlin gezogen, 
ders bey dem 
und die Stelle 
ers in Berlin 
erwahrung feis 
en feinem Hofs 
uegaben, und 
‚menen Juden 

Chriſten und 
Juden hielt er 
ribut begabien, 
Ihren mußten, 
ich wöchentlich 
n; folglich 54 
em Haufe für 
d⸗ und Silbere 
anſehnlichſten 

chur⸗ 
9 — —8 | 
er Fr ppen bee 
jegen waren. ‚Dee 
ter, mit Schöppen 


eaten, umd Zeugen/⸗ 
den übertreffen alla 


ern war Id Ar | 
ehem, und ders . 
ın dem Unſinne bed 
mf der Tortur, er⸗ 


nl 


/ 


. machte viel Aufwand; die Raͤthe, welche 


ten, auch nicht zur-Berfalkeit-richtig. autgez 


Haß, den er ſich Ducch feinen Wucher und IR 


hatten auf das Schickfal der ganzen Juden 


i me. die Inventarien und Unterfuchung® 


t 


| fen bey zuhehmender Pracht und Aufwand 


der ein: armer Jude gewefen war, wurde! 


“und alfo in dieſen Jahrbunderte zum zwenten * 


+ \ 


churfaͤrſtl. Raͤthen, und auch einem der vn 
Bürgermeifter in Berlin, gehörten. Seit 
Die bey dem Chuepringen in Werdacht waren 


fich mit den berrfchaftl, Geldern bereicherten‘ 


ey 
ee 





















tel, um ihren Stat fortzufegen. Der Sg 
hatte durch den Handel Vermögen erworkli 


Familien es nachmachen, oder auch zuvot 
sen, und deren Beſoldungen fich nicht verf 


den, kamen dadurch in Diefe- Verlegenheit. 


Gluͤck und Vermögen ſtolz und aufgeblafen; 
lieg fich auf die Gnade feines Herren. Abk: 
Diener war er befländig um ihn, und mißbra 
Vertrauen, welches der Churfuͤrſt in ihn ſc 
bey den Hofbedienten zugezogen hatte, mar 
dentlich. Die ibm Schuld gegebenen Verbeg 


der Mark, einen-großen Einfluß. . Der & 
Johann Georg haßte fle wegen ihres Wuchet 
Geiſtlichen und Richter als Feinde der. chrikk 
gion, weiche erftern die Einkünfte der Kira 
ihre Häufer und Wohnungen ſchmaͤhlerten, 
aber durch Unterfuchung und Einziehung der Ni 
die Gporteln verbefferten. Sie mußten im J- 


den Wanderſtab ergreifen, ibre Güter verkauft 


und die Abzugsgelder bezahlen, und das Land von 


., ine ausführlich Nachri t dauon, und von LiRPE 

7 barten — er iu Hın. med. 2 

< Befeh. der Wiſſ. in der Mark. Bra fe 
L 701, gr. 4. ©. 514, füg- 


\ 
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m zogen, wo fle ſeit R. 


iten hatten; einige gin⸗ 
Chriſtenthum annebmen 
Zande und im Beſitze ih⸗ 
ich feiner, der es wagen 


den so Zamikienwieder 


Gewiſſensfreyheit und 
nöffentlichen, alſo auch 
igoge, erhielten. 

egemutter aller Verfolg⸗ 
n ſich im J. 1530 und 
n, welche gut anfgenoms 
öffentliche Religiongäbs 
da⸗blbſt alle Nechte der 
pbifchen Regierung des 
alle Freyheiten anderer: 
ı Heurathen genau nach 


> richten, dürfen andy, | 


Shriftinnen heweatben, 
vie zu Amfierdam, von 
Sie find zwar in allen 
Amſterdam, Rotterdam, 


e Gemeinen, und in dies 
auch prächtige Syna⸗ 


en gleichſam in zwey ver⸗ 
ngetbeilt, weiche ſehr vers 
ch andere Synagogen, has 
dortugiefen, welche 1530 
igal und Spanien hier mit 
utden, und wozu fich bie 
; die andern, welche von 
‚ und mit dem Nahmen 
get werden, find die Dents 
Schiefler gehören ; fie uns 
lefen durch den Bart, und 


weden in Deutfchland nad)‘ 


ıben wohl 6 oder 7 größere 
BR und 


en | 


J / 
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‚und kleinere Synagogen, 
‚ Cine haben, weiche aber de 
Die Synagoge dr P 
iges anſehnliches Gebaͤu 
Reihen Fenſter Über einaı 
tund find. Das Dach 
raͤumiger Hof, Leber di 
des sten Pf. mic hebräy 
dein Haus gehen auf dein 
. gen deinen heil, Tempel, 
unferer Rechnung, 1674, 
nen Nebenthären hinein, 
- &dulen von gehauenen e 
. Schubfaften verfehen, bar 
bie Tücher, womit fie fich 
Kopf verhilflen, auf heben. 
"über ift eine Tribune, wo 
fe das Gefeg ablefen. € 
zeuchtern erleuchtet, Mitt: 
Kronen mit Lichtern, 4 au 
elben noch 14, welches eine 
ichter angezänder find. Al 
lerten für bie Srauengperfon 
ter hinab fehen fönnen, 4 
Schranf, ober eine Ark vo 
koſtbaren Hole, worin bie 
und dag zum jädifchen Borrı 
hoben wird, Diefes wird ji 
darin, fo wie auch überhaup 
Big find: Sie baben für die 
Ehrfurcht, und sieben allen 
ch ihm nähern. Er if dr 
und wird mit 18 Leuchtern eı 
Vorhofes läuft eine auf 12 
ey einer großen Ciſterne mi 
Juden fich allemahl, ehe fie i 
ser dieſen Galerien find Die 
lehrt wird, well die Juden ſe 
eine Art von Mutterſprache 
Bottesdienſte ungehindert zu 
aftes, denn wenn Die portug 


zleich ſehr reich ſind, ſo ſehen 


* ⸗ 


chen nicht beffer, als bie 
anf ber andern Seite bes 
en ihre größte und aͤlteſt⸗ 
oß, noch fo reinlich iſt. 
ift, wie bey der vorigen, 
des Gottesdienſtes nicht 
Be ein Gewiſſen mas 

—— und nareinll⸗ 


ns —* EL Ränder im —— 


ſe fie gleich mit veraͤchtli⸗ 
he Bücher Mofl : 


aber Anb fe fo anf bag 3 


—* — So - 
en für nr Iten, In 
— ihre Le 


mahlen verbienen geſehen 
ı begraben ihre Todte vor 


ch die vereinigten Nieden 


— findet man im 


erdam, ©. 214, der dritten 


ıflerbam find reich 
andel, —* 
haben die portugiefls 


rs ſowohl was das 


Waarenhandel inn⸗ und 


andern Arten des Hans 


uden zu Amſterdam faſt 
zarbarey, und ſie ſind es 
4 hollaͤndiſchen Schiffen, 
ey gehen, Antheil haben, 


ihnen und denjenigen Ju⸗ 


ten auf dieſer Kuͤſte, ins 
Santa au wohnen, als 
m. 


- 
D 
° 
* ei 
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3 . x E 
A Te len 2 — 


Be 
welche letztere Ihe. bone 
» fen zu faufen, welche die 4 
hen, ug fie hernach an bi 
verkaufe. 
— ‚Im perſiſchen Reie 
Abbas J. und IH. im 171 
innen Durch Geſchenke ber 
men, fie find aber Jude 
ſelbſt noch jest öffentliche 
gen, find aber arm, um 
Zeichen an der Kleidung ı 
Es bulten ſich ın demg 
‚viele Juden theus in einzeleı 
weniger beträchtlichen Hort 
nennen fie Jahud, Die Alrımı 
Üria; ‚fle ſelbſt aber haben 
raeliten benbehalten, und fa; 
ber gebracht worden, und fo 
and Benjamin her. Ihre 
Sprache; ſte ſelbſt aber reder 
flricte, den fle bewohnen, db 
ſelben auch in ihren Synag 
. ben an der Kuͤſte gelegenen 
felben mohnen auf den angrä 
Sie leben von dem Ackerba 
auch von den Handel. Che 
das periifhe Joch aber, mı 
beſch werlich gemefen if, hai 
ihre Wohnungen su verlaſſe 
gu zirhen. Die Felt, die N 
auf dieſes Volk fo ſtark gewir 
ſchwer fallen würde, die foni 
ſolche von andern zu unterfi 
orientaliſchen Christen fomot 
nern, wie mit ihres gleiche 
mit ihnen. Einige unter il 
chen Arzertepmiffenfchaft ab 
lente ſo gewöhnlichen Menſch 
bie ortentalliche Falſchheit die 
aus. Sie iſt es, die vermi 
gen bat, die mubanımebanift 
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w, ihnen 
Ind Durch 


' daf fie 
rachtung 
enigſtens 

Le⸗ 


ber einen 
t zu wer⸗ 


ge — 


* 

d haudelt 
ven, oder 
icßen die 
jefcheute, 


gelehrter 
‚und Ders 


eheit zu 
tahmeng 
nen Koͤ⸗ 
ar Wie⸗ 
Denen ee 
pnftasıtie 


mn 
’ 

ıbt, daß 
o wollte - 
Yamburg 
8 einem - - 
Mein 


dem os⸗ 

en Orten 
* 

— 


⸗ 


— an weld 
heiligen begrabe 
d dh wie 
ihre Bla 

fern am Eup 
von den andern J 


yet Dafelbft 7 f 
soch an andern 
e Sud 
hunagegen au 
pelche vermuthli 
Die meiſt 
aleb haben fie e 
briſtliche Kirche 


krank genießen. 
Ifterlamm fchlad 
'evante ind entw 
iſche, infonder| 
In Beorgiei 
Rönige der nette: 
David, dem Kön 
ſchen Gebirge, 
Fuba und ander 
Dörfern, welche 
ind von ihren eig 
eden die daſigen 
erſtehen auch bi: 
iejenigen, weld 
Befehl des Fuͤr 
—Xäã ip 
as giſt, 
raucht ſie iu (hu 


Jude. 347 
x —— Provinen Arabiens, wohnen Ju⸗ 

















| res Gottesdienſtes in Synagogen 
ta, und gemeiniglich bey ben Städten in eigenen 
a beyſammen leben, aber von den Arabern 
* werden, als von den Osmanen. In 
big Gegend von Hedſchas, in dem Difkricte 
ſind ganze Staͤmme freyer und imabhaͤngiger 


Event, und — unter dieſem Nahmen eng 

t, fteben auch mit den Tuben, 
* ufde Gränze von Arabien u — 
mit, und find vermuthlich Karaiten, won 
der Man kann zu ihnen, infonders 


BR ve Maſten kommen. 
Eier Bäfte Malabar, und zwar zu Codfchin, 
und inder Gegend, wohnen ſchwarze und 
*— Die erſten find Die merkwuͤrdigſten; 
Ihe Verfahren find von jenen alten Juden aus 
Sciaven zu Juben und frenen Leuten ge⸗ 
—** welche im J. 369 (vielleicht richtiger 


ta auf der malabariſchen Küfte angekommen 

"' &d von dem daſigen — Erawi Wau⸗ 

— — Grenpeitsbrief, welcher in ber 
weißen Juden ben Codfchin auf 


‚fo wie die Araber, 
I Se werden überpanpe Beni Chess. 


fie OR- und MBeits Eeite, nicht anders ais 


—* 425) in großer Anzahl in dem Koͤnigreiche 


— ————— weiche 


Porn gelefen wird, erhalten haben, - 


—*38 
Min J. 489 durch neue zahlteiche Anfämmlinge 


tt ſeyn follen, aber fo ausgeſtorben find, Da 
| —R — — en en 


X denſelben unter den weißen Juden uͤbrig 


* Diefe weiße Juden ſind 1511 aus Spanien, 


aus andern Ländern und Destern, als: 


N Polen, ——— —— und Pa | 





8. 
vel, bierher 
dwargen Jud 
Sabbath und‘ 
ver ehemaßligi 
ie feine Rabe 
Hteften dem © 
Lagen, ein Dr 
Gt. : Die Be 
ondern in den 
ch dazu freun 
hwarzen Jud 
aben ihre eige 
andſchaft Raj 
en ſeyn, welch 
ndern Juden 
Sefchneidung u 
E ganz wahrfe 
uden nach Str 
it Gewalt eing 
— N 


ua 
D. €. -Duf 


Peg = 
reiche. :je t die 
gt fehe: bene 
1. Fe 
Nah Chin⸗ 
tig jüdifihe g 
dergelaſſen. 
ſehr vermind 
hammedaniſch 
t ſind nur no 
ig⸗ fu uͤbrig, Di 
einen Tempe 
duhen oder 7 


2 34 | | 
te bebtaiſche Bibel, weil 
yen durch deust, undeinige 

446, durch eine 
ſſes Hoancko verloren ges 
iften im Worhofe der Syn⸗ 
rfichert, daß die Lehre der 


mit derjenigen einerley fey, - 


‚er gelehrten &inefen finde, 
ıirten Juben verepren auch 


in Aegypten wird auf 25 
Ber Schriftftelter, welcher 
gleich, daß fie hier eben fo 
con, als in andern Gegen⸗ 
nte ſtimmet eim anderer und 
richt. überein, fondern fügt, . 
efänden, und durch Geld 
emehr Schuß zu verſchaf⸗ 
rovinzen des osmaniſchen 
ahira viel ausrichten koͤnn⸗ 
il an ihrem Sabbathe da6 

*). Aus einem Dritten 
daß der zweyte in — 
eeſtaͤdte, der erſte aber 
n und Oerter, Recht —* | 


‚größte Zahl aus, mb ba 


gen, die Karaiten aber bar 
ne ift klein. Es ſoll - 


Mallet & Mafirier, ©. as, 

beſchr. Th. 1, ©; 131, f. 

hon angemerkt, ober vielmehr A 

zufleure nicht nur am Sonn 

‚ feine Gefchäfte hätten, weil ie 

betrieben, Beſchreib. des * — 
n deuiſch. Ausgabe, | 


B- 15. ne 





m Kabira noch eine befor 
welche ihre eigene Synago 
und aus Dtachlommen . d 
ſoll. —— 
In Zabeſſ inien find d 
ahlreich, und in den Provi 
faft ganz beſaßen,) Wegarı 
ig geweſen, dazu die fell 
ndſchaft, auf welchen fü 
beytrugen. Noch 1607 un 
und frey, ‚wurden aber ball 
Sesneus bezwungen und ur 
dDiefer Zeit wohnen fie zerſtre 
agogen, viele aber find aus 
bis zu den Eaffern gegangen 
König Claudius 1555 in 
niſſe (*) von den Juden fagt, 
Waſſer fchöpften, fein Fer 
Fochten, fein Btod büfen, a 
ist das andere gingen, ift oh 
inifchen Juden zu verftehen, 
Don fehwarzen Juden 
man folgende Nachricht: , 
„Negers aus Loango, gibt ı 
„weiche den Sabbath fo | 
„demſelben andy nicht ein X 
„ jerflreuer' und treiben Sant 
„aͤuſſern Anfehen nad), and 
„find, werben fie doch von 
„mit ihnen nicht effen. Si 
„gräbnifplag, der von den 
„weit entferne iſt. Ihre 
„und werden mit Figuren x 


©) Eine Nachricht des Hrn. 3 
orient. und (Fege. Diblier| 
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mahlet, biedie Leiche beſtattet 
Megern lade vorkommt, _ 
ea Aalen R dh 

t die maßung nicht une 
irn a = ES 


— — Fo Diet be 
würdig, ob gleich —33* 
baflgen Juden etwas gemel⸗ 
ueſte (**), Daß gewiſſe Fami⸗ 
Zeſchneidung beſtaͤndig beybe⸗ 
wum? Ob alte oder urſpruͤng⸗ 
gefommen, und dafelbft nach 
orden fenn, ‚oder ob dieſe jüds 
Religion angenommen baden, 


gier, Find ſeht viel Juden. 
n Franken gerechnet werben, 
[usländer oder ber Europäer; 
uden, welche zu den Mauren 
n unter großem Drud, und 
terfheiben, ſchwarz gekleidet 
ı ihren Synagogen öffentliche 


brigen Staten auf der Weſt⸗ 
d in Fez und Marocco, ſind 
enigen, welche aus Spanien 
Sie haben zwar zu Fez, Me⸗ 
andern Orten, ihre Synago⸗ 


en Mauren ſehr verachtet wand J 


chte der — der —— 
biſchen Inſein St. BL 173 
yerausg. von Boſſart, ©. 287. 
n feiner aus den Papieten der Vorſte⸗ 
—— —— von Zange und. . 
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In dem europäifche: 
mw törfifchen Reiche 
enge; fie leben auch 
Rande, als in dem a 
| fie zu Conftantinope 
In der erfien. Sı 
— nahe gelegenen T 
gen. Die meiſten 
ı aber haben auch eine 
en, infonderheit in dei 
Schaͤtze des Sultanı 
nden, indem fie Die ı 
fte verwalten, und ı 
ben, mebrentheils abe 
fee und Dolmetſcher 
Leute aus allen Voͤlke 
ihnen in dem Kaufbaı 
befondern Auflage, de 
iche unterworfen find, 
geſchehen. 
In der Krim wohn 
en die meiſten Karait 
Bagbtſchaſarai, der 
cken auf einem Berge, 
Juden» Feſtung gena 
ı bewohnt wird, wel: 
den dadurch unterjche 
z abſcheren, da hingen 
er Gegenden Haarzot 


In Ungarn werben | 
idten und Flecken gei 
igionsübung. In de 
ſie in den vorigen J 
idt ihre Wohnungen 
ohnten Die fogenannte 
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de, Man sibt zwo 
der Jeit ganz weg ge⸗ 
man, hätten fie,eine 
ber aus der Stadt - 
nmäßiger und ſchaͤnd⸗ 
ſeweſen ſeyn. Kein 
ihnen auffommen- 
{ und viel Vermoͤgen 
eckten jedermarn gern 
ın Käufer, Weingaͤr⸗ 
kicke, zu. Auch das 
ifizhaus in der obern 
‚apelle genannt, beachs 
d»" Gie fchlichen fi 
Dwigs des Broßen, - 
) ihre Wechſelſtube. 
ſucht erfannt wurde, 
J. den Rath, dafdie 
Bortionen zahlen ſoll⸗ 
koͤnige thaten ein glei⸗ 
Buͤrger von den 
isher zahlen mußten, 
K. Sıamund 1392 
fehr gnädig. Noch 
ine Tochter Eliſabeth, 
ch die gedruͤckte Buͤr⸗ 
nur von den juͤdiſchen 
enfte ihnen auch noch 
Jahre, die’ fie fonft 
n. Johann Eoroin, 
Go ou⸗ 


uoch ſaubere Handſchrift 
welches zu den ni gm 

ahrt, welches — — 
d man im 1 Th. d 
(1784) 90 8. ©. 136, 3. | 
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werden fie wieder auf den 
begraben. - | 
bomerien ift ihre Amapl 
ft an 150,000 Juden, und. 
tesdienftlicdyen Freyheiten, 
olen haben. Hier find fie 
einem andern europäiffyen 
se die Summe ihrer Kopfs 
n auf 858862 poln. Gul⸗ 
jübifcher Kopf 2 gab; alfo 
en 42943 1 Juden, und fo 
bey dem 1765 aufgenonms 
fe gezaͤblet. Man fand in 
ı Städte, in welchen Ju⸗ 
bier nicht mit berechnet. 
ı und Litauen anfehnliche 
d, haben diefe vereinigte 
en. Diefe werden nicht 
ttes dienſte gar nicht geftds 
e beſten Pflanzfchulen ges 


en dahin zu Bringen gewußt, 
olitifchen Körper erwachien, 
lich geworben find. . Sie har 
ten, wo bie Gemeine ſtark ges 
jogen errichtet, bie von dem 
werben, fondern haben auch 
Irt bee geiftlichen Orben, in 
eine oft mehrere Valatinate 
Provinz, oder vielmehr die 
ı ihre ordentliche Zufammens 
Nelteften, und wählten aus ih⸗ 
nach Warfchau ging, wo die 
fo genannte Beneralität auße 
melche 1756 in Podolien äffente 
‚den Deo, Ander Kr ben Nov, 

©. 102, f. eine merkwürdige 
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machten. . Ade ſechs 
der feine Beftätigung | 
juͤdiſche Natton en ch 
und Ihr Intereſſe dey 
zivar diefe Marfchalli 
unter dem jetzigen Ki 
allein der Efprit de cor; 
unter die Judenſcha 
Theil noch unter ihner 
| — ihre geheime 
ten ſich in aller Eile je 
fall, und vereinigen i 
ſten der, Nation, ohn 
leicht entdecken kann. 
In Galizien habeı 

ung dahin gebracht, I 
eine aus Juden beſteh 
Landes⸗Aelteſten gewi 

Um ſich im Land 
ihre Einſchraͤnkung un! 
ben fie fi) alle erben 
dem Ende geſucht, th 
und der Geiſtlichkeit 
iſchen Ehriften zu ger 
süchtig zu machen. 
Beyſpiei ihrer Väter, 
deri wurden, fie in D« 
% noͤthigen. Gie da 
othwendigkeit zu ſet 
ihre Erhaltung zu ſorg 
Theil ihres Vermoͤge 
formirte daher eine Ar 
bit fo gut fie fonnte. 
pro Cent gewinnen f 
nicht viel anzufangen 1! 
fluffe an. Die Kahal 
und vermehrten  Dab: 
Anfänglich war man 5 
Herrſchaft der Kahalen 
leiſten zu laſſen, wel 
durch die Bereicherun 
wuchſen, nnd fie am E 
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laubte nach und nach 
immer groͤßer wurde, 
und die Kahalen ber 


aß dieſe ihr wirkliches 
atbehrlich zu machen, - ı 


ch aufferordentliche 

durch Peftechung ber 
s und Wirthshaͤuſern, 
m Gewerben, fo, daß 
ebornen Ehriften mehr 
ye zu treiben, und daß 
ſitznehmung fein einzi⸗ 
‚ dem ein Brauhaus, 
trauet werden koͤnnen, 


eſem Behuf erft Leute 


ging ehedem fo weit, 
re Taufe den Juden 
nlaffen wollte, mußte 
mfftein erfaufen, wel 
am. Der Jude fors 
ım etwas abbandeln, 


ey Kälbern, flatt des 


Nißbrauch iſt aber nun 
rdies faſt gänzlich des 


Städten das "Bürgers 


adwerke, jedoch nur 
tliches gewinnen ließ, 
der Kräfte erforder⸗ 


mühfame Hanthierun⸗ 


Unterſtuͤtzung, die ſie 


und der Gerichtshoͤfe 


ı Stand, alles zu uns 
Sache zu übertreiben, 
, nach dem Abel, ben 


‚ bleiben die Indivi⸗ 


en iu den Übrigen Laͤn⸗ 


‚Ben Handelsleuten . 
ı im Lande. Dates - 
— ber⸗ 


— 


berreſt führt ein hoͤchſt el 
ſchlechte Häufer, und kann 
dringendflen Beduͤrfniſſe ; 
Lebens verfchaffen. Sie 
ben,- in Wohnung und K 
Betrug bedacht, und verfol 
iger, als fie von den Ehrifl 
An Galifien wurden, g 
ſitznehmung, verföhiebene | 
mehrung zu verhindern, 
20 Ducaten bezahlen; es 
ae der nicht fein Steu 
achter eines Wirthshau 
oder abgefchafften Juden b 
‚Strafe geben; es find th 
. Mühlen, Brauereyen unl 
worden, Allein, noch ni 
Anzahl wahr. Die meifl 
achtungen fiad noch in 
timmen darin vereinigt 
Juden, bey ihrer jetzigen 
des ſchlechten Zuftandes 1 
doch nicht eine baldige Al 
vermuthen. Allenthalben 
eine große Menge armer 
mittlern und reihen, be 
mit Sammet, Seide, Pi 
Edelſteinen machen, feßt je 
nicht gewohnt ift, In Erſt 
xus in Brody, Lemberg un 
übertrieben, In diefen & 
nahe alles. Ec iſt Kayfı 
zu Waſſer nach Warſchau, 
Hin. Commiſ 44nſen 
niat. Galizien und Lodome 
ſebuch für alle Stände, 4 


In Welt: Preußen 
Marienburg Peine Judel 
rigen, und am hoͤufigſt 
Schneidemuͤhl. Ihre 
der Anzahl der geborner 
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he Religionsuͤbung. 

Inden, inſonderheit 

Judenſchaft. Hier: 
yessrenbeit. ‘ 

‚ die Juden bon. dee. 

Mafe von 1745, des 
n auch die Beſchuld⸗ 
ndes und nach Sibi⸗ 
feyn ſollte, fo ift viele. 
onderer Haß zwiſchen 


Juden im vorigen 
yefchloffen; man hat 
Strenge nachgelaffen; 
ſehr geringe. Mach 
der, vorzuͤglich der 
die juͤdiſche Nation, 
uͤnſtigungen der buͤr⸗ 
[6 jemahls, bewilligte 
juͤdiſchen Nation in 
ve aber, fo wie meh⸗ 
flichen Königes, im 


teben find. Dieſe 


ft nicht afein den bes 
archie febr. angemefs 
ne fehr de uͤckliche Art 
* den Rechten und 
er Buͤrger zu treffen. 
be fie Die Auf⸗ 
Der verdienſt⸗ 
— an der Oder ‚ bat 
tigen Staats⸗Mate⸗ 
. ©. 87, f99. wer 
: Geftalt. 
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Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt 
Editt, zum Beſten d 
ktbdingl. Kanden 
Wir Guſtav der Drin 


Schweden, Gothen und 
hiermit kund und zu will 
2. N 1. Ein jeder frei 
‚fpäteftens binnen g Tagıı 
che, fich bey dem Befehlel 
zueeſt arlanger, melden, 
liefern, wie auch die Anzei: 
(fen und Abfichten. 2 
. Juden ’s Yelteften Otsjenige 
"enthalt gewefen, aus:tefetti 
‚ des Ortes beftstigt fepn. - ı 
‚ ohne Paß und. eben genenr 
die nicht ale zuverläffig bef 
zum Vortheil des Juden la 
fehlshaber des Orten das X 
Landes zu verweiſen. Ft 
Beweiſen verfehen, fo wird 
haber mit einem Paffe nach 
tion privilegirten Städten 
werden, verfeben. Unte 
fich der, Jude eine wählen, 
fol in dem Paſſe ausdrä: 
Inhaber deffelben, währen! 
Stätten, noch auch auf dei 
del treiben darf. : B 
68.2. Vach der Ankuı 
girten Stadt, muß er nach 
bey dem Magiftr.:te melden, 
fen, . oder aus dem Reiche ı 
dern erften Folle wird 8.8. d 
wie ſich der Jude weiter 31 
Schunbrief au erlangen, de 
Mann feine Sandlung treibe 
tiner andern peivilegirten S 
ſich ‚begeben, fo wird er vo 
hoͤrigen Reiſepaſſe verſehen, 


+ 


s 





361 


Ihrend der Zeit 
en 


nd war bey so 


jenigen. Juden, - 


ordnung in das 


hoͤrigen Schugs ’ ” 


ey dem Reichs⸗ 
beigen Oertern 
m melden, und 
Diefes fol bins 
Diefee Verordn⸗ 
ten Vorfchriften 
ng ihrer, Statt 


uͤcklich aufgege⸗ 


aß kein fremder 


gniſſen verſehen 


m Vorwande es 


jaͤdiſche Nation 


Zothenburg, und 
bt, allen dr: fle 
als Bleinen, zu 
‚ als in offenen 
den Häufern und 


jen handeln, ha⸗ 


J 


Schiffsarbeiten 


⸗Societaͤten Au⸗ 


el mit Wechfeln; ' 


n zu treiben; To 
, Rieferungen zu 
ften follen fie, fo. 
allgemeinen Zus 
n Broßhändlern 


ıbrigens mit der | 


chen, Schleifen 
tigung optifcher 


yer Ainfirumente, 
Federn und Bord 


a 


ur) 7 Zude. 
BSGouverneur von Ungari 
- wegen der Intereſſen zu: 
J. 1453 beftätigte auch $ 
. feinem Krönungs ; Landt 
von den regierenden Bo 
muacht worden find, und 
Juden die oͤffentlichen La| 
gen ſollten. Doch wußt 
"es bey Matthias Corvinn 
gen, dag man ihnen Din 
- mußte. Dabey wurde ı 
mand fein Erbgut mehr 
es beſtehe folches in Hau 
| : dern Habfchaften. Dar 
 . welche nach altem Gebr 
.. gleich erkannt. würden, ı 
mit rothen Kapeln verfef 
ung Maria. von Gefire 
hatſch gebliebenen Köniz 
- den aus der Stadt verb« 
Hof leuten der Königinn 
felben nach der Zeitan die 
von fie noch jetzt im Befig f 
Gebieth meiden mußten, li 
. Berge und Zurfermantl. . 
0 noch mehr Schaden bringt 
Gaſſen der Stadt, und fi 
Ien und koͤnnen, obne daf 
fie find fo glücklich, wie fe 
man ihnen fo gar das € 
trägt, und fi) von ihner 
. “Ponnte man fie auch weg« 
beſtrafen, welches jegt mi 
Enuͤpft if. Das merkwuͤ 
lange fie am Leben find, ei 


— 
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eden fle wieder auf den 
:aben. | 
serien ift ihre Atmahl 
1 150,000 Juden, und. 
ienftlichen Freyheiten, 
ı haben. Hier find fie 
Mm andern europäifhen 
ie Summe ihrer Kopfe 
uf 858862 poln. Gul⸗ 
ſcher Kopf 2 gab; alfo 
2943 1 Juden, und fo 
‚ dem 1765 aufgenoms 
ezaͤhlet. Man fand in 
Städte, in welchen Ju⸗ 
x nicht mit berechnet. 
nd Litauen anfehnliche 
baben dieſe vereinigte 

Diefe werden nicht 
dienſte gar nicht geftös 
ften Pflanzfchulen ger 


ahin zu bringen gewußt, 
Ifchen Körper erwachien, 
petvorden find. , Sie har 
too die Gemeine ſtark ges 
nn errichtet, bie von dem 
den, fondern haben auch 
ber geifllichen Orden, in 
ı oft mehrere Palatinate 
‚ping, oder vielmehr die 
e ordentliche Zuſammen⸗ 
eſten, und wählten aus ih⸗ 
ch Warſchau ging, wo die 
enannte Generalitaͤt aus⸗ 
a mach» 
e 1956 in Podolien dffents 
DEN Endet man tu Demon 
102, f. eine merkwürdige 
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" machten. . Alle ſechs 
der feine Beftätigung ı 
jüdifche Nation en ch: 
. und Ihr Intereſſe dey 
zwar diefe Marfchallt 
unter dem reigen R8 
allein ber Efprit de corp 
- unter die Judenſchaf 
Theil noch unter ihnen 
beftändig ihre geheime 
ten ſich In aller Ejle fed 
fall, und vereinigen ih 
ſten ber, Ration, ohne 
leicht entdecken kann. 
In Galizien haben 
ung dahin gebracht, b« 
eine aus Juden beftehe: 
Landes⸗Aelteſten gewiſſ 
Unm ſich im Lande 
Ihre Einſchraͤnkung und: 
den fie ſich alle erdenkl 
dem Ende gefucht, thei 
und der Geiſtlichkeit ar 
iſchen Ehriften zu gemi 
tuͤchtig zu machen. In 
Beyſpiel ihrer Vaͤter, 
dert wurden, fie in Polı 
zu noͤthigen. Gie dach 
othwendigfeit zu fegeı 
ihre Erhaltung zu forgen 
Theil Ihres Vermögens 
formirte daher eine Art v 
bit fo gut fie konnte, D 
pro Gent gewinnen fon 
nicht viel anzufangen wu 
fluffe an. Die Kahalen 
und vermehrten : Daburc 
Anfänglich war man zwa 
Herrſchaft der Kahalen fuͤ 
leiſten zu laſſen, welchen 
Durch die Bereicherung | 
Wwuchfen, und fie am Ende 
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nen glaubte; nad) und nach 
fchaft immer größer wurde, 
znution, und die Rahalen bes 


ven, daß diefe ihr wirkliches 
en. : n 
unentbehrlich zu machen, - 


e durch aufferordentliche 
‚ und durch Beſtechung der 


Brau⸗ und Wirthshaͤuſern, 


andern Gewerben, ſo, daß 
weingebornen Chriſten mehr 
ewerbe zu treiben, und daß 
en Beſitznehmung kein einzi⸗ 


war, dem ein Brauhaus, 


anvertrauet werden koͤnnen, 
zu dieſem Behuf erſt Leute 


n. 


iſtliche Taufe den Juden 
taufen laſſen wollte, mußte 
m Taufſtein erfaufen, web 
ben kam. Der Jude fors 


mühfem etmas abhandeln, 
ber zwey Kaͤlbern, ſtatt des. 


ie Mißbrauch ift aber nun 
aftet. — 
h uͤberdies faſt gänzlich des 


ken Stäbten bag Bürgers 
e Handwerke, jedoch nur 


eträchtliched gewinnen Iteß, 
ngung der Kräfte erforder⸗ 


hten, ging ehebem fo weit, 


! 


‚alle mühfame Hantbieruns 


Die Unterſtuͤtzung, die fie 


oßen und der Gerichtshöfe . 


In den Stand, alled gu uns 
e die Sache zu übertreiben, 
Polen, nad) dem Adel, ben 
ten. E 


tee, bleiben Die Indivi⸗ 


meiften in ben Übrigen Laͤn⸗ 


a großen Hanbelgleuten in .. 
Juden Im Lande. Der es 2 


— 








berreſt führt ein hoͤchſt elend 
ſchlechte Häufer, und fann fid 
Dringendflen Beduͤrfniſſe zur 
Lebens verfchaffen. ie fint 
ben,- in Wohnung und Kleid 
Betrug bedacht, und verfolgen 
iger, als fie von den Ehriften 
An Salifien wurden, glei 
fignehmung, verfihledene Vor 
‚mebrung zu verhindern. Jet 
20 Ducaten bezahlen; es bat 
mer ber nicht fein Steuerb 
achter eined Wirthshauſes 
oder abgefchafften Juden behei 
‚Strafe geben; es find ihnen 
. Mühlen, Brauereyen und % 
worben, Allein, noch nimm 
Anzahl wahr. Die meiflen 
achtungen find noch in ihre 
timmen barin vereinigt fin! 
Juden, bey ihrer jeßigen Ye 
des fchlechten Zuftandes dieſ 
doch nicht eine baldige Abdnı 
vermuthen, Allenthalben fie 
eine. große Menge armer Ju 
mittlern und reichen, ben fi 
mit Sammet, Seide, Pelzu 
Edeifteinen machen, feßt jeden 
nicht gewohnt ift, In Erſtaun 
ns in Brody, Lemberg und J 
bertrieben. Fi diefen Staͤd 
abe alles. Er if Kaufman 
zu Waſſer nach Warfchau, Di 
Hin. Commiul Kanien geoa 
niat. Galizien und Lodomerien 
ſebuch für alle Stände, 4 Ti 


In Wefts Preußen fint 
Marienburg feine Juden, 
rigen, und am bäufigften 
Schneidemuͤhl. Ihre Me 
der Anzahl der gebornen K 


Bo, Mb 
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= Religionstbung. 

n, infonderheis 
/ Judenſchaft. Hier: 
he Srenbeit. 
d die Juden von der. 
Ufafe von 1745, eb 
ın auch die Beſchuld⸗ 
andes und = ibi⸗ 
ſeyn ſollte, fo iſt viele. 
ſonderer Haß zwiſchen 


e Juden im vorigen 
geſchloſſen; man hat 
Strenge nachgelaſſen, 
tfeprgeringe. Mach 
der, vorzüglich der 
die jüdifche Mation, 
yünftigungen der buͤr⸗ 
ls jemahls, bewilligte 
ejuͤdiſchen Nation in- 
be aber, fo wie meh» 
flichen Königes, in 
leben find. Diefe _ 5 
ift nicht allein den bes 
archie fer angemefs 
ne fehr ge uͤckliche Art 
n den Hechten und 
er Bürger zu treffen. 
verdient fie die Auf⸗ 
6. Der verdienft- 
ef. an der Oder, bat 
tigen Staats; Mate⸗ 

. ©. 87, füg. — 

Geſtal. 


Er. 


N 


360 = Jud 


Sr. tdnig il, Maheſat vo 
| X zum Werten. Der 
i edungl. Landen ni 


Wr Guſtav der Dritte, 
Schweden, Gothẽn und W 
hiermit kund uno zu wiſſen: 
. 1. Kin jeder fremd 
—— binnen g Tagen | 
„che, ſich bey dem Befehlshal 
guerft anlanget, melden, u 
fern, wie auch die Unzeige 
R Aften un» Abfichten. Di 
. Juden’ s Aslteften Oesjenigen 
enthalt gewefen, aus zefertig 
» des Ortes beſtaͤtigt ſeyn. Rı 
‚ ohne Paß und. eben genanntı 
Die nicht als zuverläffig befu 
" zum Vortheil des Juden lau 
fehlehaber des Drtee das Re 
: Bandes zu verweilen. Iit 
.. Beweifen verfeben, fo wird ı 
haber mit einem Pafle nach 
tion peivilegirten Städten, 
‚ werden, verfehen, Unter 
ſich der, Jude eine wählen, 
fol in dem Paffe ausdruͤck 
Inhaber defleiben, während 
Staͤdten, noch audy auf den 
del treiben darf. - 

6,2: Vach der Ankur 
girten Stadt, muß er nach 
bey dem Magiftr..te melden, 

" fen, oder aus dem Reiche ı 
dern erften Sulle wird d. 8. d 
wie fich der Jude weiter 3ı 
» Schunbrief zu erlangen, de 
- Mann feine Zandlung treibe 
einer andein privilegirten S 
fidy begeben, fo wird er vc 
hoͤrigen Reiſepaſſe rn 


4 
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v hrend den Jeit 
unen Schutzbrief 
und Zwar bey 50 


iejenigen "Juden, 


ordnung ın Das 


jehörigen Schugs ’ 


bey dem Reiches 
übrigen Oertern 
ınn melden, und 

Diefes fo bins 
s diefet Derordns 
sten Vorfchriften 
ung ihrer, Statt 


xuͤcklich aufgege⸗ 
daß kein fremder 
ugniſſen verſehen 


bern. Vorwande es 


jadiſche Nation | 


. Gothenburg, und 
ubt, allen für ‚fie 
n als Rleinen, zu 


s, ale in offerien 


) den Häufern und 


Ben handeln, Has 


n Schiffsarbeiten . 


: » Societäten Ays 


‚det mit Wechſeln, 


en zu treiben; fo 
t, Rieferungen zu 
haͤften follen fie, fo. 
r allgemeinen Zus 
ven GBroßhändlern 


übrigens mit der. 


Rechen, Schleifen 
ertigung optifcher 
cher Anftrumente, 


Federn und Kork 


en —— 


J 
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ſchhneiden, und: 
gandwerke gehoͤ 
er nur immer w 
gg Will 
ſchriebene Art in 
legirten drey St 
Magiſtrate ein ı 
lern, entweder | 
. weifen, Wenn! 
ohne Anftand ım 
binnen 14 Tage 
bey großer Vera⸗ 
nen Schugbrief 
‚Iaubt, fich ale eit 
niederzulaſſen. 
| E d. % ‚Wenr 
genen “Juden ode 
langen follten, fi 
‚den s Aelteften zu 
Zuverlaͤſſ igkeit un 
erinnern iſt, ihm, 
gen, wenn er ein 
cies nachweifen k 
d. 10. Der: 
Bon. Commerz⸗C 
poll von der Schi 
zu beingen, beftej 
 ır Ehe 
er bey der Stadt⸗ 
im.CBroßen oder 
sen; für die uͤbri 
| en nur So Athlr. 
ale alle diejenige 
der Stadt entricht: 
nigftens eine feche: 
vor diefes nicht ge! 
nicht gegeben wer! 
12 Aller 
Branntwein, Bie 


druͤcklich verdothe 
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laubt ſeyn, Sflentlis 
en, wo fh ſich nie 
7 Derjmigen Eiref, | 

, Hands 


der felbige erlernen, 
Doch follen fie nie, 
nnen. | 
Brodbadten und ben 
‚war den “Juden, zu 
jen ihrer Bas | 
uͤr andere, die keine 


wird ihnen verbo⸗ 
Boldes und Silbers 


erfaͤlſcht, fo wird er 
. er das Leben nicht 
8 dem Lande vous 


hre Religionsäbung 
h unter einander im 
‚, follen in oben ge 
ür fie bequeme Bes 
in eigenen Säufern 
breiten anlegen, uud 
bey ift den Juden, 
gene Magazine, im 


en, zu unterhalten, ' 


dermögen bat, fich, 
pill, ein Janus Paus. 
Lahrung zu treiben, 
Jude herum reifen, 
bey so Aıhir. Spe⸗ 
d, foll fogleich, uns 
Grte, wo er anfafs. 
n Judendiener oder 
nde, Dem er anges 
nd andere Unkoſten. 

ei Sat 


3 Jude. 


Ortes beygetrieben. 


. Srepheit, welche den Juden vergönnet wird; 
von der. Obrigkeit des Ortes zu jährlichen AS 


u... 


belle Aber den jüdifchen Jandel und über diE 
"einzugeben, Die Ausfage der Juden wird M 
derſelben Obrigkeit gefordert, und mic dieſte 
glichen. Aledann wird feftgefent, wie vd; 
Judenſchaft entrichten fol. Diefe Summe | 


die wirkliche Entrichtung der Abgaben verpflich 


bensgenoſſen, nicht aber mit andern Keligionew& 
- ten, vereblichen. Ein Ehepaar muß vorher | 


p © 


- Dafhr find die Juden von dee Werbeverordnung 
ſprochen und ausgenommen. | 


' mechung diefer Verordnung in das Land komme 


in feinem Dienſte und Kandel gebraucht, a 
üihm in Einem Haufe wohnen. tim aber alle 
ſtaͤndniſſen und Unordnungen vorzubeugen, 
Magiſtraͤten der drey für die Juden privilegist 


legirten Städten eine Synagoge zu unterhalten | 

























Sat der Schutzinde ſelbſt das Geſetz übertreten, | 
er ähnliche Strafe; und kann derſelbe fie nich 
ſchaffen, fo wird fie non den übrigen. Schuß 


de 20, Llach der Sandlungss und {ME 


giert werden, Ein jeder Sausvater muß für 
ben. derer, die in feinen Dienften find, ſtehen; 
ſollen aber bloß die gerechnet werden, welche ei} 


anbefohlen, an ihre Dbrigfeit jährlich, nach 
mener Seelenlifte des ganzen Landes, eine f 


nachher die Judenfchaft unter fich, Bbergibt MR} 
von der Obrigkeit, und der Magiſtrat bleibt MM 


: 4.21. Es iftden Juden erlaubt, in den ® 


bey einen Rabbiner nebft den dbrigen Bedientih 
gen. Sie Pönnen auch den Vorftehern der OR 
einen Titel und Rang geben, welchen fie wollen 

d. 22. Die Juden Eönnen fich bloß mitihe 


Species entrichten, und, ebe die Ehe vollzogch 
dem Mlagiftrate die Quittung über diefe Summit z 


$. 23. Reiner von den Juden, welche feit 
auch Diejenigen, welche bereits in dem Landt 8° 


Haben, haben die Freyheit, einen ſchwediſchen um 
in ihren Dienft zu nehmen; dagegen fie von ihr. 


‚ nen Leuten oder von andern Ylationen 


de, . B- .% 36% y 
wollen, jedoch unter der Be⸗ 


e feine Uintergebene, in 
8 5 Diefes Befeges, verpflich, 


aden nicht erlaubt, an Sonn, 
biber zum Sandel zu öffnen, 
Bungen vorzunehmen, die den 
ereichen Fönnen, und diefeß 
zeſetz wider die: ung 
Auch fol Fein Jude feinen 
dern chriftlichen L3ation ver⸗ 
te feinee Religion beyzuwoh⸗ 
mn und Sefltagen andere Aw 
lche ſchwediſche Dienſtbothen 
tens pflegen. | 
’e ftirbt, muß folches bey der 
adt gemeldet iverden, ehe die 
d. Es foll auch den Juden - 
nten Städten ein befonderer 
verden, den fie ſich aber ſelbſt 
noͤgen. | 
rſtorbenen hinterlaſſenes Ver⸗ 
en⸗Aelteſten ein genaues Ver⸗ 
nd muß folches, bey 10 the, 
holm an das Pupillen⸗Colle⸗ 
und VNorrkoͤping an den dor⸗ 
werden, wobey man die ge⸗ 
chiet. 
ift kann ſelbſt die Vormänder 
Verftorbenen Vermögen und 
während ihrer Unmuͤndigkeit, 
müffen diefe Dormünder dem 
gezeiget werden. 
'n, ſo wie über die Gebornen 
ie Juden⸗-Aelteſten zwey Tas 
an den Magiſtrat abliefern, 
xmular, welches ihnen das 
u geben wird. Die eine Tas 
Stadt, die andere befommı 


\ s 


| $. 29. 


a Ze ne 


En 


‘ t 
J 


\ 


/ 


den Brund zu neuen KEinrichtungen im Gen 


ſollen bey ihren eigenen Gerichten, und bey 


a — Chriſten und Juden, und man kann ohne Eid Di 
. . bett nicht beraus.bringen. fo foll der ‘Jude, nad 


. nach dem jüdifchen Formular, ablegen, . Wi 


. , Verordnung Gehorſam su leiften, und wird 
mahls auf das allerftrengfte befohlen,, der. ch 


\ 


großes Vermögen befigt, oder irgend eine Abſic 




















4. 29. Alle Erbſchafts⸗ Streitigkeiten d | 


: dern, abgethan werden, 45 
d. 30. Entſteht eine Streitigkeit zwiſche 


gehörige Prüfung vom Richter voran gegange 
: Eid in der Synagoge, bey Anwefenheit des 
„einem. falfehen Eide betroffen, es ſey gegen ei 
ften oder gegen einen andern Juden, fo foll er, i 
Strafe, welche das Befez dem Meineide zuerkei 
des Landes verwiefen werben. 
231. Da die Juden alle Die oͤffentliche 
und Schug, wie die übrigen fchwedifchen Uniß 
haben: fo ift es auch ihre Pflicht, in alien Se 
fchwedifchen Befenen, der Renierungeform i 


Gemeine, weder in Worten nech auch. in der 
geringften zu nahe zu treten, - 
d. 32. Aufden Fall, wenn ein Jude, der i 


Die dem Lande aufferordentlich nüglich wäre, oM 


wollte, fo Pann er feine Projecte und Verlangen & 
nigl. Sandels: Collegium Zur Beurtheilung uͤberr 
Dieſem ſteht frey, einen folchen Juden Sr, Fi 
befonders zu empfehlen, um ibm beſondere OR 
und Berechtiamen aufjer denen zu verfchaffen, wel 
Diefer Verordnung für die Judenfchaft inegemeil 
feftaefest worden. _ 

Stockholm, am 27ſten May 1782. . Ber 


la Seh F Majeſtaͤt 
ial⸗Befehl. 
es * Guſtad Eh 


In Daͤnemark werden die Juden nur in ein 
Städten geduldet, unter welchen Kopenhagen die 
nehmſte iſt, wo 137 Familien wohnen, mel 


⸗ 
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wigen Jahrh. war ihre 
ſtaͤrker, als jezt. Sie 


n J. 1051 aus dem Rbs 


V, aber hob dieſes Vers 
Auſſer Kopenhagen, 
vorzüglich in Altona, 
ohnen fie nur einzeln im 


mare ſich fo wenige Iu⸗ 
on lange die ſeltene Aus⸗ 
andlung berfelben macht. 
achfolger haben den weni⸗ 
Hebräern den Buͤtgerbrief 
abſchwoͤren laſſen. Auch 
benhagen, welches ſeit der 
660, den Abel einſchließt, 
u Ende der Regierung K. 


anſehnli 
jen die ertheilten Buͤrger⸗ 


einem Handwerke zugelaſ⸗ 
duldet dieſelbe Regierung, 
blich beweiſet, fie nicht, 

Iftfriesiand, befanden 


‚ welches befonder# von 


ehmlich in den Städten 


seden, berrüßet. Bey 


rung in dieſem Fuͤrſten⸗ 
aſchaft das koͤnigl. freye 
ch gegen Erlegung 200 


n Altona, Nendsburg, Gluͤck⸗ 
atthaͤi Beſchreib. der Kir 


ner Schleswich und Holſtein, 
ie Juden in Altona erſt im J. 
halten hätten. Geit Er 


bt portugieſiſche Juden, und | 


uch da8 Recht des öffentlichen 
tur war bis 1771 Die Gemeine 


Iten; auch erhielt Ge 
ge zu halten; — — 


rer Frehheiten. 
J. €. u, ‚Altona, ©. 3 


La) 


⸗ 
. z 
® ‘ * 
+‘ ‘ t 
x - 
% 
’ 


Ä e : Webte, gleich 6 
jenigen, welch 
ſtanden, wurd 
ihnuen darüber 
beſondern -Def 

muißten dag L 
den⸗Geleits⸗ 
erneuert word: 
von dem Genu 

ern zu Emden r 
+ Sehe audge| 

geeignet, weld 
- jährlich beftehe 
daſelbſt befind! 
ſelbſt aber ftef 
jeder Jude für 
- fegung, ein ge 
‚‚ong, zu erlegen 
" Domänen: unl 
zur emdiſchen 
—— d 
ſtatt der in den 
- Ehargen : Eaffı 
- tion zur oſtfrie 
freywillig offer 
nehmigung entı 
(Hrn. Si ſchba 
| mr ı Th. vs 
Vor alt 
Wark zu verſch 
wegen der ſehr 
Jude Lippold 
tet haben; ver 


di 
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nter d. 21 May ı671(*), 
laubniß, fich, gegen ein 
Thurmark niederzulaflen; 
agoge verfiättet, fondern 
ihr Gebeth zu verrichten. 
& den Schugjuden Rieß 
h II. die Erlaubnig, ge- 


Summe Geldes ad pıas. 


goge zu haben, wozu der 


» Haus erbauete. Dieſe | 


und nady,fo,daß unter Kös 


12 Juden : Familien(**) 2 


waren. neben diefem 


die Erlaubniß, auf dent 


e jetzige größere und ſchoͤ⸗ 


elche im J. 1714 einge⸗ 
wurde den Juden ernſt⸗ 
Ztrafe befohlen, daß ſie 


ſich anfängt: Alenu Lee 


2m coreim umiftachavim 
‚lo Jofchia, (d. $. die fich 
7 dem was nichtig und 
; der. nicht helfen kann,) 
von Jeſu verftänden, und 


ıd. von dem Orte wo fie 


ſen follten. Diefes Ders 


717, und 1730 wieders 


nebrern Juden: Familien 
tädten der Mark zu woh⸗ 
enießen nicht nur als Un⸗ 
yuß, fondern haben audy 
tlichen und Privat- Syns 
— ago⸗ 
rch. 5 &h. 5 Abth. ©. 121. 


I. 1700, in Mylius, Sp. 5, 


Aa 


⸗ 


% 


N ! 


agogen, beſondere Aı 


egräßnißpläge. B 


8. Friedrich Wilbelı 


Privilegium, unter d 


In dieſem Privilegiu 


Reſidenzſtaͤdten anſaͤſſi— 


entlich angefuͤhret. 
wurde das erſte Gener 


fuͤr die Judenſchaft ir 


— Das neueſte General 


1750 (**), in weldy 


genen Refcripten, die 


"in den koͤnigl. Länder: 


ſich zu verhalten habeı 


- weiter unten folgenden 


ranzweſen betreffend, 
werde. Jetzt beſteht die 


© 2 


fähr 4 big,500 Familier 


in Berlin 3958, und it 


Jeder Hausvater hat 


der im Lande fich feßer 


unter gewiſſen Beding 


haben verſchiedene der 
gien fuͤr ihre ſaͤmmtl 


größten Theils von dei 


" fer haben verfchiedene 
- faetüren angelegt; fie 
- figen Handlungs Con 
Wechſelbanken. Die 


ff 


Handel mit allerlen X 


‘ haben, woben viele zi 
Es gibt ‘auch unter i 


() ©. Mylius, zb. 5, 


2.0) Eu daf 6.19. 


)6©. Edictenſamml. 








371 


efaͤrbtem Leder, ro⸗ 


waaren zu handeln, 
m verbothen; auch 
ten, noch zuͤnftige 


Kuͤnſte ſind ihnen 


ne ſonderliche Neig⸗ 
unter ihnen einige 
tſchierſtecher. Ja⸗ 
braham Abramſon, 
Sonſt muß man 


ruͤhmen, daß unter 


iele Leute von Ge⸗ 
nen Wiſſenſchaften, 
; Menvelsfohn, D. 


urch feine mit auds 


‚nomifche Naturge⸗ 
ht bat, und deſſen 


le ſteht,) D. He, 


klaͤrte und gelebrte 
mt und beliebt, fo 


ftorbeneD. Hirfchel 


usbreitung freyerer 


anliche Ausdehnung . 
igens jenes philofos 


haͤlfte unſers jeßigen 
rigen Jahrhunder⸗ 
ıter den Juden eine 
und Die Aufklärung 
md faft getraue ich 
ntniß der Wahrheit 
ie in wenigerer Zeit 


chneller unter ihnen 
‚ unter den Chriften. 


— ⸗ 


viel Veraͤnderung 


kungkiet und Sitten 


nachen das Erzieh⸗ 


unge 


— 


4 
| 
| 
| 





\ 
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ungs⸗ Inſtitut, und 
liniſchen Judenſchaft 
Das juͤdiſche Krsii 


aute halbe Jahre ein gr 


linge, in Gegenwart eir 

Nlich von ihren Fortſchrit 
Geographie, der deutſc 
Sprache, und im Zeich 

ſſtitut, welches, ſowohl 
ung nach, das erſte, u 
iſt im J. 1779 errichtet 
gen Fond bloß von ber f 
und edel benfender Derfo 
jungen Hrn. Itzig un 
ren fo weit gedieben, d 
theild unentgeldlich, ghe 
Unterricht darin genoöſſi 
dem Nebenmenſchen un 


gebildet wurden. 


Die jadiſchen Arme 
haupt gut eingerichtet. 


unmbekannte Anſtalten ve 


ahmung. Es gibt, zr 
ſeynwollende Chriſten ger 
ſchaum des menſchlichen 
jeden States, u. ſ. w. di 
minderung des Haſſes 
und angefeindete Natio 
die Gutherjigfele und et 
mit welcher diefe Nation 
gu vergeffen iſt, daß bie 
ungen und Eollecten, die 
ihrige freywillig beytrage 
Die Juden haben th 

für die ganze Gemeine, ti 


‚tätiger Geſellſchaften, 


verbunden find, und bie 
Ankaten wohlchlgene 
gefähr 20 unter ber hief 
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en werde, fo wie fie Hr. 
m Berlin, 1779, 8. ©. 
verfelben und der Übrigen 
Hträge, Gefchenfe durch 
faufgelber in Die Geſell⸗ 
irre u. ſ. w. 

t, ober Amoſen, welche 
He Mitbürger und Witte 
moſen, welche den frem⸗ 
gehoriges Haus, wo die 
beſonders am Sabbath 
nlich aber in den Oſter⸗ 


zemelne Eſſen und Trin⸗ 
nur zum Theil trägt, ba 


elfchaft getragen wird. _ 


if. | 
Ir Die Dflege der Kran⸗ 


Sorge trägt, Siebes 


iebern. Wer barin eins 


ın Eintrittgeld, und ed- 


eine Ehre gehalten, bars 
je Geſellſchaft haͤlt ihren, 
nnliche und 12 weibliche 
ngsftücke, Betten und 

So bald jemand a 
Vorfteher anzeigt, muß 


m begeben, und füs bes. ae 


Wenn: die Krankheit zus 
rankenwaͤrter, Tag und 


y der Mitglieder, welche ' 


chen, (anſteckende Krants 
see Geneſung alles moͤg⸗ 


bereiten, ſein Teſtament 


alles dieſes bezahlt ber 
elieben in die Caſſe der 


überdies ber Reinigkeit 
n bie Gefellfchaft aufges - 
8 gegen feinen Nächten, - 


Neineides ſthuldig befuns 


n ſich des Kartenſpieles 
— und | 


v 
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374 u Jude. F nn 
und anderer Spieleic. Eben eine folche Geſellſchaft 
ter ben Frauenzimmer, Be SF 
4 Die Stiftung sum Unterhalt der Duͤrſtit 
- forget die Hausarmen mit Brod, Teuerung; u. fi 
‚find 18: Hausvaͤter aus verfchiedenen Familien bef 
Denen die Armen, welche die — diefer © 
genießen wollen, fi) zu melden haben. Dieſe zeigt 
Taſſieren ber Stiftung an, ohne daß ſie noͤthig hg 
Nahmen der Dürftigen ungugeben; und erhalten: 
felbe, nach Verhältnig der Haushaltung umd der M 
Kinder, wöchentlich das nöthige Brod, und jä 
zur Zenerung nöthige Brennholz. Es wird ihnen 
ches nicht in natura gegeben, fordern fie befomme 
Zeichen, wofür fit beſtimmten Bädern für f 
chen ein gwepgrofghenbend, und bep den Ho > 
das darauf angezeigte Holz erhalten; wobey Ihe 
Koften, näbhmli das Fuͤhr⸗ und Hauer⸗Lohn 
wird, Wöchentlich werden an 200 folche Drobjel 
gegeben. An Brennholz bekommt die Haushalt 
- Haufen Jährlich. Ihren Fond hat dieſe Stiftung: 
einem wöchentlichen Beytrage mildthaͤtiger Perf 
von freywilllgen Gefchenfen in der großen Synagsg 
andern religidfen Verſammlungen; 3) von einigen 8 
ieh, die der Stiftung zum Beſten gefchenkt, und 
- auf Jutereſſen ausgethan worden find; 4) vornehm 
von einem Audgebreiteten Handel mit Ofterzuder 
. fen Zuder laffen die Vorfteher, zum Gebrauche \ 
iſchen Nation an Öfterfeyertagen, in den Zuckerſie 
in Berlin — und verkaufen denſelben an W 
Bruͤder, größten Theils auſſerhalb Landes, nad 
Böhelm, Deftreich, u. a. m. zum Beften biefer milde 
ung. Somohl die Vorſteher, als die Eafftere det 
ung, find angefehene Hausvaͤter aus der Gemeint, 
rem Amte unentgelblih vorſteheen. ,,,| 
5. Kine Gefelfchaft. die Ahr den Unterricht 
Religion forst. Alle Kinder werben unentgeldlid 
voiefen, wozu Lehrer und Auffeher beſtimmet ſind | 
6. Eine Beiellfchaft, die den Armen yemden 

dere iochwendige Klridungsſtuͤcke reicht: 
7. Zine Befellfchaft, die, anf eine finneeicht 
'den Armen Gutes thut, ohne daß ee jemand erfäh 
dutch man ihm alfo.die Schawroͤthe erſparet. W 
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nöge des Geſetzes, bie 
der wenn deffen Fran 
werere Ausgaben bat, . 
zeſellſchaft zwey B 

eld iſt, und die andere 
usvater zugedacht iſt. 
verfiegelt zugeſchickt. 
raus, fo viel er bedarf, 
us fie dem Vorſte⸗ 

8 das Geld aus der 
In bie erfle, thut auch ' 
)a die Büchfe nun im 

: wird, fo erfährt nie⸗ 
wer hinzu gelegt bat. 

h gottesbienflliche Zus _ 


e fich mit bem Begtas 
tige. Dee. Arme bes 
noch für die Todtens . 
Diieſe Geſellſchaft 
Beld an die Armen 


yen. Jaͤhrlich werben 
mt 2 bie 300 Rthir. 
Provinz diefe Wohl⸗ 
‚einheimifche. Diefe 
Geſchirre auf Hoch⸗ 
elcues zu ihren wohl⸗ 


ſteht aus 200 armen 
ſeine Tochter verheu⸗ 
1Rthlr., ſo daß er, 
Vorſteher der Geſell⸗ 
ürfen jährlich nur 8 - 
er Hausvater nur I 
tote Jahr nicht Übers 


wmen Studierenden 


Rinder. Bemittelter 
Blilliges aufgenoms 


| Hier⸗ 





»richtet werben. 


— 
Hierher gehört auch 13. die Freyſchule bey Ei 
jam. Veit! Ephraim Manufactur von braba 


zen, ‚worin die darin arbeitenden Kinder, fie Te 
ober Chriſten, im Leſen und Schreiben unentgeitt 



















-In Böheim, infonderheit in deffen DW 

Prag, waren die Juden feit dem ioten Jay 

. zahlreich geworden; es war. alfo erſchrecklic 
als die Köntginn Maria Thereſia unter dis 
1744. den Befehl ansgeßen ließ, daß am fell 
ner des naͤchſten Jahres fein Jude mehr: 
und am Ende bes Junius 1745 keiner mei 
Boͤheim zu finden ſeyn, nody ſich fonft ander 
ven Erblanden niederlaffen folle. Die prai 
mußten auch wirffich ant Ende ded Maymoh 
Wanderſtab ergreifen, ; und gingen. größten! 
andere Länder. . Als aber die Koͤniginn im 
ven Befehl der Verbannung der yuden 9 
Erblanden wiederrief, ertheilte fie ch DEM 
‚ welche fchon aus Böheim entwichen waren, :4 
niß, dahin zurück zu fommen. Der wohlchätg 
ordnungen des jeßigen Kaifers Joſeph, wegen 
denfchaft in Prag, wird weiter unten Erwaͤhn 
fcheben. BEE FRE 
Zauptſitze der Juden in Deutſchland ' 
Städte Hamburg, Altona, und Frankfurth am ® 
und die Hofmark Fuͤrth. — 
Nah Hamburg find im J. 1612 bie erſten po® 
fchen Juden gefommen, nad dafelbft aufgenommen 
nachher haben ſich auch hochdeutſche und polniſch 
hier niedergelaſſen. Dieſen Juden legt man jet SWS 
daß fie die ſpantſche Handlung in Gang gebracht 
wes wegen von ihnen auch Maͤkler aufgenommen FF 
und als man einft die Juden» Auflage erhöhen WOW 
vornehmlich die portugiefifchen Juden die Stadt je 

- fen Anſtalt miachten, füchte man fie, nebſt Ihrem DW 
Vermögen, zu behalten. Der Magiftrat baf * 
ſchiebenen Zeiten die Freyheit der Juben einpuſchtaͤ 


». 
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Zu 377 
t, daß man Ihnen befahl, Die 
uige wenige; bie man an ber 
Makler gebrauchen konnte, 
n in Hamburg war Manuel 
en. Er war Refident der 
chweden, und hatte nicht nur 
ı. auch viele Ehriſten zu Aufs 
adt hatte ihn 1684 gefamnt, 
iche vor ibm ind Gewehr ges 


ren iſt. Die Königien war. 
“u : 


TS 


Re 1667 in Hamburg. 


chtigen Quartleres, welches 


zurecht machen laſſen, nicht. 


en Juden ein. Die zahl⸗ 
= (dan öffentlichen 5% 


dSchulen; —————— 


iuden fie in Altona, welches - | 


nigen Jahren waren fie nabe 
e zu bauen, die Yürgeefchaft 
n, ob fie gleich gern eine ber 
erep bewilliget hätten: Die 


> in Anfehung der Juden ges 


1) Id zu leben, fich an der 


rn zu halten, und ihnen fein 


Chriſte zur Annehmung ih⸗ 
nen 13 oder 14jaͤhrigen von 


‚der chriftl. Religion zu hin⸗ 


machen; 4) bey Leib, Leben ı 


I. Religion weder mündlich 
) bey ihrem häuslichen Got 


ir ihnen, erwaͤhnter Maßen, 


ilmud noch andere ihnen uns 
r zu lefen, auszulegen, ober 
n nur bie Pſalmen, die Büs 
nd andere als unverfaͤnglich 
ind bie zur Beförderung bed 
ı lefea, zu bethen und iu ſen⸗ 
nd des Blaſens auf Hoͤrnern 
och am Sabbath⸗Aoend die 
ſuhaͤngen, two ſie von auffen 


3 





6) ihre Tobten am Tage des 
ip T ———— 


—ñ 


bdieſelben nicht an der Sffentlihen und ag > 


"em Kirchen⸗ Uebungen des Eindringens auf 8 
— 8) toiffenttich geftohines Gut nicht 


: Geldes, und der Strafe; 9) fich dei uͤbermaͤ Di 


— F 


luta nicht völlig vergnuͤget If, bey Verluſt des $ 


‚werdeg; 11) Dbligationen und Eontracte nicht 


‚ter Briollegien unternehmen, werden biefe gefchiiget, 
alles am ordentlicher Stelle bey ee # 

8 dem Amts⸗Gerichte, mit Erwartung des Beſc 
ao 


3788 Jude. | 
.s Abſterbens ohne Gepränge ausjufähren, zend. h 































chriftlichen Feſttage erft nad) ber Nachmittags 
mit Borwiffeh. des präfidirenden Buͤrgermeiſte xs 
Erlegung eines Gewiſſen an bie Kaͤnmerey; I FE 
fiche Ammen, Mägde und Bediente zu Haltern, = 
‚ noch ihnen an den Feſttagen der ii 
gliche Arbeiten anzumuthen, fich ſelbſt aber be 


: . 
€ 
* 


x 


noch @eld darauf gu leihen, bey Verluſt dee Wil 


chers, bey Verluſt von Capital und Zinfen, zu 
10) thre Obligationen. dergeftalt einzurichten, Dal 
pital» Summe allein, und die Zinfen beſonders * 


der» Verfall einzurichten; 12) fungen Bür - 
ormändens — — —*8*— * 
Obligationen oder Wechſel abzuſchwatzen, wofä 


und der Zinſen, und bey Strafe; 13) ſich ehrb⸗ 
Pracht, je Heiden; 14) der Bürger orbindre und 
dinaͤre Äbgaben gu tragen; 15) ſich Schug and Mi 
Ihren. Gerechtſamen gegen jebermanıt zu verfprecheii 
u Ihren Bethſtunden fol fie niemand ſtoͤren. ı7} 
barf kein Muthwille auf der Straße verhaͤnget a 
18) ‚Unter dem Präterte des Jegene und Viſitire 
Aemter ſoll ohne Borwiffen der Obrigkeit an keinen 
auf der Straße und in feiner Wohnung ein gemall 
Angriff geſchehen. 19) Sollten fie was twieber der 


Den Juden ift kleiner Handel und Handarbeit erh 
welche den Aemtern nicht nachtheillg find; aller HM 
aber.follen fie fich enthalten. 21) Weil die portugief 
Juden ben fpanifchen Handel In die Stade gebracht fi 
follen fie unter bie Maͤkler⸗Ordnung mit aufgenet 
werden. 22) Die Alten ber Juden follen den Unmuͤch 
Vormuͤnder dem: präfidicenden Buͤrgermeiſter a 
ten, welche nebſt den Alten für Erhaltung ihres 
gend Sorge tragen. 23) a alen geiſt » und u 
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bier eusbrädiic nicht benannt ſtud, ſoll es ber 
alter bey Der Stadt Statuten, bed Reichs, und 
Hedt : Doligey » Drduung, fo weit jene nach biefer 
jBerfaſſaug Start findet, auch gemeinen kaiſerlichen 
BR, fein ——— — — ——— zuge⸗ 
5 XR an r ‚Bas 
k dem ee Gefege zu verfahren, doch in ben 
ı8, verbothenen en Graben, weiche uns, 
Epriken Biutfchande tft, dürfen fie fo menig, ale 
Ave Bielmeiberep, — oder zone 
— verfügen, ludem fie in bürgerlichen 
* Tiadiction unterworfen find. 24) ge bie * 

„an daß die hochdeutſchen Juden 

28 gleichſam truppweiſe anbero erg 
‚ auch verſchiedener Gorten und Qualitaͤ⸗ 
8* mon fie ſchwerlich Mann für Mann taxie⸗ 
Zu fllen fie ſich unter fich felbft taxieren, wie viel 
Ben ihnen zu dem mit ber Stadt accordirten 
h geben müffe, welches denn, bafern es nicht 
fäne; per executionem bengetrieben; wenn aber ' 
ein und andern berfelben folche Contributionen 
tion nicht zu erhalten, die übrigen zwar foldh 
Biges Duantum bezahlen, dergleichen — 
I ser fofort aus ber Stadt gefchaffet werden follen. 
Die Hamburger, altonaer und wandsbecker Juden 
ra Berbindung mit einander, haben zu Altona ihre 
sfte Spuagoge und ihren Dh, Bra 1 und eben 
R ıpohat auch ihr Dber i, dazu jetzt bloß «in. 
| , and kein Pole mehr, gewaͤhlet wird. Im Aus 
| deh ‚ızten Jahrh., als die an Erlaubuiß belas 
zu Wandobeck (1 Fleine Stunde Weges von Ham⸗ 
4) wohnhaft nieberzulaffen, und eine Synagoge gu ers 

wurben fie in Hamburg noch nicht —— und in 
sa waren noch gar feine, wuchs die Juden⸗ Ge⸗ 
in Wandsbeck Kart m. Nun aber And bier nur 
Awenige Familien; hingegen in Altona, wo fie nilt ben 

ken Aeiches Barger⸗Recht genießen, ſind fie deſto 
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anffurth am Mayn, findet man fie ſchon im 
Ä * feit 1462 aber bewohnen ſie eine abgeſon⸗ 
| 2 an den Ringmauern ber Stadt, welche nad) 
 Aufenfeite ber Stadt, wit flarfen Mauern unge bent 


2 


ur 


milllen fo fchrecklich sufammmen, daß man fie kaun 


⸗ 


- 


wer 44 (0. Sie Haben hier zwey Synagoge 


— 


— 


* | = : . —— F 
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ift, wovon bie brey Eingaͤnge mit drey Thoreng 
ind, welche nicht nur des Abends, ſondern ande 
> und Her Chriſten Feyertagen, verſchloſſen werde 

Gaffe Hat aͤberhanpt 195 hohe and tief gehende £ 
nugemein ſtark bewohnt find, fo, dag man auf Fe 
ficher 34 Bewohner, und alfo im Bann GE 
kaun. Die Juden verhalten fi überhaupt zu. Bi 
hen Etumohnern, wie 1 ; 53, und gu beiten. in Fi 
























‚gehörten im 14ten Jahrh., wo Aberglaube 
“fie für kaiſerliche Kammerknechte erlärte, Hair F 
and zur Hälfte dem Katfer zu. Bon Kaifer Car 
den fie darauf, im J. 1372, ber Stadt voͤllig weni 
ne daß man das Figentiumsrecht ded Kaiferd ang 
iſchulbigen Leuten, abfehen ober begreifen kaunn. u 
‚ Nach der Zeit litten die Juden bier, bey verichk 
>: fondern Beranlaffungen, vie fchredlichften Wen 
- and wurden endlich in vorgedachte einzige Ga fü 
ret, wo fie noch jegt auf einander gepackt wohn 


7 Thell ſind fie aber an biefer engen Wohnung ſeite 


Denn um der Schägung zu entgehen, drängen fi 


- fan, : Der Magiftrat in Frankfurt ift übrigen # 
- bunden, über 500 jüdifche Familien in der Stadt H 
> Hingegen ſteht ihm frey, fo viele Juben-gege 

aufzunehmen, als er will. te bezahlen alle £ 
Are Schapung; alle Jahre ihren Srundsins, alle 
‚: ein gewiſſes für ihre Stätigfeit, und muͤſſen Äberkfi 

Mahl zu Neujahr dem Rathe gu Franffurch ein 

an Gewürz, und in der Meſſe dem Birgermeifter ad 
an Gelde überbringen. Ferner muß eine jede eg 
ter den Juden, welche am Sonn; und Fehertage sul 

; Ben twieder bineln will, 1 Gulden begabte. i 

dürfen zwar ihre Buben nicht mit ber offenen Se 

* ber Baffe zu richten ;. dem ungeachtet haben fie, in: Di 

bes ihrer Gaffe gelegenen Fahrgaſſe Prebig 

- viele Läden und Waarenſtuben, in den Häufern deu 

fen, wo fie im möglichfien Detatl verkaufen. 


3.4. Behren ds Linwohner in ran furt nä 
Yordr an feine Stuchtbarfeit, Fe 
- bein. gerchilder, SEM u, vi 
2 — 
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nf tie Inden hier, ie am ben mehreſten Deien, 
— erlande, Geld and selben, 
m ya ab ‚ Geld au 

Bi wird, viel weniger heimlich et de 
"2 ‚ oder andere Geld; Gefchäfte zu treiben, 
Emäfen auch A en Nat, — ſte in Frank⸗ 
ariagen, am Thore q¶ Kreuher 

2 * —— £&p- 2784, 8. 8. ©. 100, füs- ; ’ 
Be hofmark Sürth in Franken, iſt eine 

ai weihe eine.große —— — 


r 


nu Juden in Holland, iſt oben ſchon gere⸗ | 


IR kodend find ungefähr 10,000 Juden, und, 
A beelbft auch Landgüter kaufen. : Dr Lons 
" ſer Synagogen. Sie genießen hier voͤl⸗ 
insfteyheit, beſitzen nug ihr Vermoͤgen in 
Pr und Ruhe, muͤſſen aber, vermoͤge einer 
[Mm 1702, für ihrer Kinder, welche Chriſten 
Ba fd, Erziehung und Unterhalt ſorgen. Gie 
HR die Gentlemens, und tragen feine Bärte, 
rn, Man theilt fe in deutſche und portugier. 
Pb, die einander haffen, und jede ihre Befondere 
age haben. Die deutfchen find nicht fo reich, 
de joriugieſiſchen, aber die eiftigften in ber Mes 


0 Italien iſt der Zuftand- der Juden ſehr vers 
Rt In Rom mögen fie woßl 10,000 Seelen 
Auen; fie müffen aber, feit des Papſtes Paul IV. 
reinem abgefonderten -undeingefchloffenen Plage 
lern) bepfammen wohnen ‚ fich Durch einen vos 
E pyen auf dem Hute und Kopfe unterfcheiden, 
"e Sonnabend 100 Mäniter und ‚so Weiberin - 
Kite reed Oratorium della fanuiflima 
ta zur Anhörung einer Predigt ſchicken, bey wel‘ 
Pr die Männer, fo wie in den Synagogen, die Hüte , 
Kopfe haben... In diefen fo genannten Zu 
en: - 


f 


— 


Pi 
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ü , N i F 
denpredigten wird die Bibel zum Grunde⸗ 
iſt aber an der Kirche ein Befehl angefchta 
Feiner, ald ein Sgude, den Predigten bemmg 
daher auch die Thiie bewacht wird. .P. R 
XII. hat diefelben verordnet (*). Zu Ancog 
ſie auch eine Synagoge, und tragen auch 
eiin Stuͤck rorbes Tuch, - Nirgends in YA 
‘ genießen die Juden größere Freyheiten, & 
vorno, daher diefe Stadt das Paradies | 
‚genannt wird, "> 7 or 
AS fie aus Portugal und Spanien vertrii ö 
nahmen die Großherzoge einen Theil auf. ME 
jest Über 20000. Gie wohnen in einer beſond 
ber Stadt, welche wohl gebauet if. .Dief 
Balcons find meiſtens mit Gittern verfeben, 
chen fich die Weiber aufhalten, ohne gefehen 
VUeberhaupt leben biefe bier auf fpanifchem N 
kommen felten zum Vorſchein, und tragen, weni 
n, einen Schleier vor dem Gefichte, Sie woh 
intern Zimmern ded Haufed, wohin die Fremde 
men. Großherzog Ferdinand I. nahm die Yal 
ale in feinen Schuß, daß man Icherziweife ſagteſ 
eihe leichter ‚ wenn man ihn felbfi, ale wenht 
ıben beleidige. Er erlaubte ihnen, einen eigen 
. Reatizu haben, der gemiffe Dinge, ais: Vormus 
Sachen, Kaufs und Verkauf: Contracte, bis auf 
tolffe Summe unter ihnen ausmachen fann. ; 
. Ken Vortheilen darf man fich nicht wundern, be 
viele Juden nah Livorno gewandt baden. Eit 
le — große Reichthuͤmer, und haben vice 
. DIE See. 



















.. 6%) Roma antica e moderne, T. 2. p. 306, ſ. Steph$ 
13809 Reifen, Ch. 3, S. 256, f. * 

Gedrg Wilbelm, Herzog zu Braunſchweig x 

B geb 1689 zu Zelle eine Berorönung berand, mie die 
von ber chriſtl. Reiigion gu unterrichten mären, IE} 

er ordnete und wollte, daß die Prediger an jeben 2 

fh Juden aufhielten, biefelben jährlich tweninken: Ka 

vor fich fordern, und ihnen die Cchrfäne ber chri hy 
grüudlid vortragen ſollten; den Yuden aber sn 
erluſt des Schutzes, nor den Prebigein zu erigeinfll 


4 * 


Jude. 383 

Pin: Epmagoge iſt eine ber in Europa. Der 
Be Bang hat — —— bie anf Bäulen en⸗ 
md oben iſt eine nit Gittern verfebene Gallerie, mo 
Beer dem Gottesdienſte beywobnen. Ju ber dritte 
Wehrfes flebt eine marmorne Tribune mit vielen Puls 
de Bäder Darauf zu legen, und au den Eden ſind 
he ferne Leuchter mit 7 Armen befeſtigt. Dieſes 
2 Ph. für die Sänger und den Rabbi. Am Ende 
SaAn Rebt hinter Borhängen ein großer Schrant, 
fa fe üire Yücher der h. Schrift, den Talmud, nad 
pr im Gotlesdlenſte uöthige Sachen aufbewahren. 
Ride meiftend aus Rollen, und find in den reichſten 
* it, Eines ber vornehmſten Bücher, und 
PR mr ca hohen Feſttagen gebraucht wird, iſt unten 
B Pad fehen, weiche, wenn ed abgerellet wird 
ABM, hoben bie ganze Verſammlung fich ebrfurchtsvoll 
FP- ine dem Eingange lieſet man eine Ares m 
Pat beh Laiſers Franciscus, welcher ben Juden 
179 te Privilegien confirmirt hat. 

ER Drmedig find die Juden ſehr zahlreich, und 
PA 7 Synagogen, tragen aber zum Kennzeichen 
then Hut. In allen Städten Italiens, in 
e Juden find, muͤſſen fie an einem Orte beyſam⸗ 
Pnehnen, und ein Kennyeichen "ragen; de haben 
r öffentlichen Gottesdienft, der den evangelifihen 
Aren nicht verſtattet wird, En 

Stanfceicy werden noch bin umd wieder, ins 
Prbeit im Elſas und. in Lothringen, Juden geduls 
y Man erlaubt ihnen aber Beinen oͤffentlichen Gote 
Me Von den heimlichen Juden in Spanien 
Portugal, ift oben fchon geredet worden. _ 
| &n gar nach Amerika find aus Europa Juden gu _ 
N. Zu Newport auf Rhoder Zslandy wilde 
Mn Neu» England gerechnet wird, haben fle eine 
ng, in der Stadt Neu» Morf auch eine. Auf 
‚su Jamaika haben fie zu Kingston 2 Syna⸗ 
"N and Ind daſeibſt reiche Leute. In Surinam 
"el portugieſiſche and deutſche Juden, und _ | 













vaſelbſe 3 Synagoden. Sie find zuerſt 7 


Niſtory ofthe American Indians, parricularly| 


fich Teiche und hinlänglich wiederlegen, ba 


— 
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dahin gekommen. 


gJacob Abair,-in feiner 1775 zu Pontef 


“ adjoining to the Miffifips, Eaft-and Weſt Flom 
“ ‚South - and North - Carolina and Virgigia, 
‚ amerifanifchen einheimiſchen Voͤlker von den W 
leiten, welche in die afigrifche Gefangenichaft $ 

- den, und aus Nord; Afia hierher gefommen 
vornehmſten Gründe feiner Meinung find, "mu 
„Stämme theilen, deren jeber fein Oberhaupt 

‚ nme Einen Gott verehrten, und beufelben Tas a% 
Jehova feyn,) nennen, oder vielmehr bey B 
gottesdienftlichen Feyerlichkeit diefe 4 Side 
der gedehnt und mit Zwiſchenraͤumen augfpreäg 
* Gott für ihren König, und ich für das liebe U 
* Halten; weil fie gute und böfe Beifter glaub 
Pen ihrer Sprache und der hebraͤiſchen 
ebnlichkeit ſey. Allein, biefe und andere & 


michtigen Gegengrund wieder fi, daß ſelbſt nal 
. Berichte, diefe Voͤlker nicht nur die Beſchneidut 
obachten, ſondern fo gar verächtiich von derſelbe 
Hm D. ſcher 





C. R. Buͤſching Geſchichte der juͤdi 

Berl. 1779, 8. S. 175, 08. o —— 
Schickiale der Juden unter fremben Voͤlkern, eine EWR 
“gb Lpi. 1783. 2 uud ı viert. Bog. 


"Ein Volk, weldjes vor 3000 Jabren 
ſehnliche Rolle fpielte, welches. ein Stuͤck von 
als Eigenthum befaß, von eigenen Koͤnigen d 

wurde, und Geſetze hatte, wovon Die hauptſag 
ung zur Richtſchnur dienen, weil es gute Ott 
dieſes Volk ſchmachtet jegt in einer allgeme 

. böugigfeit. Ueberall trifft man es, erwähnte 4 

anter Chriften, Muhammedanern und Heiden Mi 
an. Ueberali lebt ed unterdrückt und verachtet 

. wird en verfolgt, bald geduldet, bald ein wenig? 

gehoben, bald wieder durch Einfchränkungel 
chiget, je nach dem, eines oder das andere 
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Bi der Regiernng, unter weicher es lebt, uͤber⸗ 
finmen ſcheint. Alle ſolche abwechſelnde Wie⸗ 
heiten haben die Geduld dieſer armen Nation 
ehe. Der Stolz, das Wolf zu ſeyn, zu dem 
Wi chedem beſonders herab lieg, unterſtuͤtzt ih⸗ 
9, uud einzelne kleine Vortheile unterhalten 
detieifſer. Sie hält ſich wegen ber Veracht⸗ 
fein fie größten Theils lebt, Durch ſtille Gegen⸗ 
Rn Khadlod. Der Ehrift ift in ihren Augen 
Mad, und verdient eben fo viel Mitleiden, 
Bein den Augen des Chriſten. Sie erfüllen 
ER Kine Menge von abenteuerlichen, bes. 
a, jun Theil koſtbaren, Geſetzen und Vor⸗ 
en Rabbinen mit Genauigfeit,. indem fe 
Ben Zwange, den fie auf alten Seiten leıden, 
Bfisrtung tröften, daß einft-die Ankunft des . 
PR det wieer gut sachen werde. Zu diefer 
Erwartung trägt jeder Jude das Seinige 
m. Er macht ſich Rechnung, daß er fü 
Pr 98 tin anderer, Water des Meſſias werden 
Br; in diefer Absicht zeuget er Soͤhne und Töchter. 
Habe ch aber, zum Ungluͤck, unter feinen Soͤb⸗ 
fen tiufiger, Dem er bie Regierung eines ſo weit⸗ 
n Reiches, wie die Herrichaft über bie ganze 
MR wird, anvertrauen Könnte, Dem ungeachs 
e fort zu hoffen, Daß, was er nicht vermochte, 
Rehlommen einſt zu Stande bringen werden. 
Bewegungsgrunde verheurathet er ſeine 
Mt keht eitig, um wenigſtens Großvatet des Meſ⸗ 
Nerden, da er die Sache auf keinem naͤhern 
ng konnte. Auf ſolche Art vermehrt fich Dies. 
A, tg allem Drucke, unter welchem es faufs 
N AU faft ſtaͤrker, als jede andereftarion. 
Ode Juden einem State nuͤtzlich oder ſchaͤd⸗ 
Wob fie in demfeiben zu dulden fıyn, oder 
ſt eine Frage, woruͤher die Meinungen der 
Maxıch © Bb fo 


ftatiftifchen und polizeyverſtaͤndigen Gelchen 
theilt find. Indem einige die Juden 0 
und fie, weil fie der Bendlferung zu Stat 
“und eine induftriofe Nation find, für mil 
wenigſtens für unſchaͤdlich halten, wenn 
Geſetze in Schranken gehalten werden: ſog 
gegen andere, die den Juden wegen Ihre 
= Berriegereyen, Verbeblung der Died 
res großen Haſſes wieder bie Ehriften, 
Vorwürfe machen, daß man allerdings glak 
fie wären die fehädlichften Leute für einen: 
Stat. Mein, wenn man diefe Vorwuͤrſ 
terſuchet, fo wird man finden, Daß eines 4 
. ben ihnen mit Wribilligkeit gemacht wert 
. heile aber daß die Juden, wenn fie ſchaͤl 
ſich ſelbſt nicht Schuld daran haben, font 
Schuld an der fchlecheen Beſchaffenheit 
: Hiegt, die aus Mangel der Aufficht und dei 
Einrichtung ‚nicht beobachtet werden. 9 
Daß es nicht viele Juden geben fol 
- Recht des Wuchers, der Berriegevenen, dei 
: ang der Diebftäßle, u. d. gl. beſchuldiget u 
nicht zu laͤugnen. Soll oder kann man aber 
von einer ganzen Nation ein allgemeines na 
Urtheil fällen,: ohne eine offendare-Unbiligkt 
geben? Gibt es dena nicht auch viele ehris 
rechtſchaffene Leute unter den Juden? Daß die 
Juden Wucher treiben, ift wahr. Allein, 
erlauben ibnen die Gefege ſelbſt, daß fie fo Pf 
- ‚fen nehmen bärfen? Wuͤrden nicht. viele 4 
folche auch nehmen, wenn es ihnen erlaube} 
Machen fich einige Juden wirklicher Bettit 
and Verfälfchungen ſchuldig, fo liegt es 9 
derum an der Schiäfrigfeit, Unachtfamfeit um 
loſigkeit derjenigen, welche für die a 
Geſetze wachen ſollen. Verſteht man aber mM 









































Jude. 387 


sen, Daß fie Eimfältige zu beruͤcken, und 
ML Sachen theuer zu verkaufen füchen; daß fie 
Augen und Mobilien ein Spottgeld geben, 
Biche wieder Boch an den Mann zu bringen wiſſen: 
fen die Chriſten, Die dergleichen Handel treiben, 
Karen nichts. vormwerfen, indem fie fo gut, ‚wie 
h Yanben, ihren Bortheil hierin fo hoch treiben 
eren, als es ihnen möglidy ift. Es ift biefes 
Inf die natürliche Folge in dieſen Arten der Pleis 
Höemerbe. Eben fo find dieGefege, und nicht bie 
Ben, dran Schuld, wenn Diefe das gute Geld aus 
Pete Khaffen, und ſchlechtes Dagegen einfchlene 
Denn fie die Münzen befchneiden, gute Münzen 
Bapeseijen, Das Bruchſilber einkaufen und an fremde 
peghaätıe liefern, u. d. gl, m. Denn fo bald die 
Be Bergleichen Unordnungen Dulden, die freylich 
Ba Earde änfferft nachtheilig find, fo werden Re ges 
pen, es mögen Juden in Dem Lande befindlich ſeyn, 
Br nicht. Man richte Demnach das Juden⸗Tole⸗ 
en nur nach vernünftigen ——— ein, und 
ihnen ſcharfe Geſetze vor, was fuͤr Arten der 
prung und Gewerbe ſie treiben, und wie fie ſich 
‚verhalten follen; man laſſe es aber auch nicht an 
bloßen Botfchrift beivenden, fondern mache folche 
falten, Daß die Geſetze aufrecht erhalten, und auf 
K genaueße befolget werden? fo wird fich zeigen, daß 
Juden Lein fo ſchaͤdliches Volk für den Stat fenn, 
h viele fich einbilden. Und da es bloß auf die Re⸗ 
rung anfommt, ob fie diefe Leute dem State nuͤtzlich 
schen will, welches fie um fo leichter bewerkſtelligen 
em, da fie über diefelben weit freyere Hände hat, als 
vielen Ländern über andere Elaffen und Ordnungen . 
R Untertbanen Die Ötundgefeße und Verfaſſungen des 
tes nicht erlauben: fo ift Bein Grund vorhanden, 
num man Die Juden, fo lange fie fich Den vorgeſchrie⸗ 
Bb a | ‚ denen 
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- z arg Geſetzen gemäß betragen, nicht im Par 

fo te, ° OB Sn i = “ XF 

Alles, was man den Juden vortsirfe,tiil 

| : . Die politifche Werfaffung, in der fie jetzt leben 
| und jede andere Mienfchefigattung, in di 

fände verſetzt, wuͤrde fich ‘gewiß «ben de 

| gehungen fehuldig machen. Denn jenem 

| mende Eigenheiten Der Denfart, der R 

Leidenſchaften, die man bey dem groͤßern9 
































einzelnen Glieder einer Nation finder, und 
ren beſtimmten Character nennt, find nicht} 
dende "und unabänderliche Eigenfkhaften'@ 
eigenen urfprünglichen Modification der’ 
Natur, fondern, wie man in unfern Zeitei 
bat, theils des Himmelsftriches, der Mahru 
J theils und vornehmlich aber der politiſchen J 
| iin der fich eine Nation befindet: - Wemn all 
in Aſia von dem in Deutfchland unterſchic 
| wird. man dieſes für eine Folge der verſchiebh 
0, fifden Situationen anfepen muͤſſen; mie 
= Krakau, wie in Eadif, des Betruges in SM 
angeflaget wird-: fo muß diefes eine Folge dei 
Druckung ſeyn, die er an dei entfernteften CM 
- Europa erfährt. Die Beſchuldigung, daß di 
+ Suden mit eben dem ſchwaͤrmeriſchen Hafle M 
\ fen verabſchelen, mit dem einige ihter 94 
vor 18 Jahrhunderten Chriſtum Preußigten, * 
Beine ernfthafte Beantwortung. Mur in Del 
- tee der Barbaren fonnte man die ſpaͤten Mach 
in Franfreich und Deusfcyland noch zur Ren 
eines Vergebens ziehen, welches vor ſo viele 
hunderten an der aflatijchen Kuͤſte des mittellin 
» Meeres von ihren vermurheten Vorfahren MO 

gen worden. Freylich hat ſich die ungeſellige 
ung der beyden religioͤſen Gefellfchaften, pie ei 
‚meinfchaftlichen Urfprung haben, ſtaͤcker erhal" 
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angen Zeitraume und 
g vermuchen und wuͤn⸗ 
er nur der Febler der 
enden Grundfäge der 
n gewußt, und nicht 
Jnuden und des Chris 
zufachen, melches die 
te verzehren moͤſſen. 
che: und wir koͤnnen 
wollen, den Vorwurf 
ig zu den ungefelligen. 
a8 meifte beygetragen 
errfchenden; une lag 
iche Gefühle dadurch 
e.der unfrigen gaͤben; 
ı Borurtbeilen gegen 
legen. Wenn biefe - 
n, ein guter Bürger, 
nn er Abneigung und 
wenn er fich durch bie 
3 nicht fo, wie feine . 
ubt: ſo iſt dies Alles 
gebietbet Ihm dieſe 
uebelie, die wir ihm 
er bey ihm unterhal⸗ 
gion. Wir ſind der 
ir ihn anklagen; und - 
che diefe unglüickliche 
fte Politik verſunken 
fernere Fortdauer dee 
Politik ijt ein Webers 
Tenen Jahrhunderte, 
keligionshafles,. Die, 
umärdig, durch ee 
Ben —— * 


Die 








390. Jude, | 
©: Die öfteen Auflebnungen der Süden y 
rdmiſche Heerfchaft, die hartnaͤckige Veraf 
ihrer Freyheit und ihrer Hauptſtadt, der 
Nationalhaß, mit dem ſie gegen ihre ſiegech 
kaͤmpften, veranlaßten freylich, nebſt der af 
Sitte der damahligen Kriege, daß der Did 
Jeruſalem bie, noch Abergebliebenen Einweh 
ten Theils als Schauen wegfüßrteund verfang 
weiſe und gelinde Politik der roͤmiſchen Mont 
laubte aber nicht, Daß. die Härte dieſer Behaum 
ter als auf die Schuldigen ausgedehnet will 
ſchon vor der Zerflörung von Jeruſalem in 
iſchen Reiche. zerfireueten Juden wurden be 
kommenen Religiongfreybeit, und bey allen; 

: gerlichen Rechten, die fie vorher genoffen 
halten, und wir finden die Geſetze ſowobl 
ſchen als der erften chriftlicyen Kaiſer dus 
‚ dahin arbeiten, ihnen dieſe Rechte zu fichenit 
wor den Werfolgungen bes unerleuchteten & 
Haſſes der Chriſten zu ſchuͤtzen. Sie hatte 
laubniß, nach ihren eigenen Geſetzen zu lebeh 
bey Capitalverbrechen wurden. fie vor Die 
Gerichte gegogen, bey Bleinern Vergehungen 
den Streitigkeiten unter fich, entfehteden nn. 
Richter und Vorſteber, (Echnarchae, Majorts] 
erſten diefer Vorſteher aus ihrer eigenen NA 
Ethnarchen, hatten eine beynahe gar nicht befl 
Gewalt. Der Kaiſer Claudius gab allen IM 
Rechte, welche bisher die alerandrinifchen m 
genoffen hatten, und befahl ausdrücklich, da 
allen; auch dem griechifchen Stänten, völlig i 
Bas mit den übrigen Bürgern genießen 

Die juͤdiſche Religion hatte ſich eine Art von ® 
vor allen übrigen, welche damahls im roͤmiſch 
geduldet wurden, ermorben. Ihre Patriarche 
hen die hoͤchſte Gewalt in alten geiſilichen © 
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ie war, erhalten in den roͤmiſchen Geſehen die 
Heften Benennungen. Bis zum J. 418 konn⸗ 
fe juven zu allen bürgerlichen und Kriegs ⸗Aem⸗ 
gen, und da ißnen leßtere fir das Kuͤnftige 
Reife Honoriug verfchloffen wurden, fo geſchah 
quit der ausdrücklichen Heufferung, daß bie ges 
Wrig unter der Armee dienenden „Juden in der ſel⸗ 
Beben koönnten, und Daß tiefe Verordnunq ihnen 
ui nicht zum Nachtheil oder Vorwurf gereichen 
& Ich wurde durch eben diefes Geſetz beftätigt, 
ke, welche ihre Geburt und eine edlere Erzieh⸗ 
Da kerchtigten, auch ferner, mie vorhin, zu 
Dita Bedienungen und jur Advocatur zugelaſ⸗ 
Aare püten. - Die Verfügungen über ihren 
Mm Gewerbe twaren-gleichfalls den Juden al⸗ 
rien, uud Den Obrigkeiten war verbothen, ſich 
RR miſchen. A = ur 
FD ungeftörte Beſitz diefer Freyheiten während 
Feaumes von mehr als 4 Jahrhunderten, iſt 
ya Beweis, daß die Juden ſich derſelben nicht 
Pelig machten, und der ihnen verliebene unbe⸗ 
Bitte Genuß aller Rechte der Bürger laͤſſet nicht 
ein, daß fie auch alle Pflichten derſelben erfuͤll⸗ 
ah fe durch ihre Treue, ihre Ergebenheit für 
| Star und ihre Betriebſamkeit, das Wohlwollen 
die beſondere Vorſorge der Monarchen verdir,n. 
Geſchichte beſtaͤtigt alſo hier das Uertheil ter tu 
ro aunenen Vernunft, daß die Juden eben ſo ut 
ale andere Menſchen, nuͤtzliche Glieder ver bur: 
Pen Geſellſchaft ſeyn können. An dieſer Inabe: 
wirde man gewiß nie gezweifelt haben, wenn an 
Bde weiſen Grundſaͤtze Der romſchen Regierung ver⸗ 
und dieſe Nation dadurch mit Dee Geſellſchaft 
Prt verbunden häste, daß man ſie alle Vorthere der⸗ 
PR bätte genießen Tajlen. Gewiß würden die jr 
P wigelärter und weniger verborben ſich erhatten 
 Bb4 . we 
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& " haben, werm nicht In der ſolgenden Zeit fanad] 
chenvaͤter ſchwache Monarchen verleitet ii 
weiſen Verordnungen ihrer Vorgaͤnger ag 
und als einen Beweis ihres Cifers für Dak 
der Liebe es anzufehen, wein fie Die andere 
lieblos behandelten. Enıpfoftonus war ein 
rigſten und berebteften Verfolger der Juden 
u zu Antiochia ſechs Reden wieder fie, und ml 
. U war es fein Einfluß am Hofe des Ke J 
dius, Der deſſen Geſetz bewirkte, wodurch 
ige Autonomie der Juden (die Freyheit ınıd I 
ſich nach eigenen Gefeßen zu regieren,) vi u 
ben wurde, ‘fie in allen bürgerlichen Snuc 
- "xömifchen Gefegen und Richtern untermorfl 
‚und nur die Erlaubniß erhieiten, ſich dem % 
ihrer Vorſteher, als Schiedstichter, zu ı 
„been Execution indeffen auch den roͤmiſchen 
"ger aufgegeben war. J. 
AIn ben folgenden Zeiren wutde der SR 
“Juden durch immer hättere Gefehe nod) m 
iſchlimmert. Ihe Patriarchat wurde, zwiſe 
Jabren 415 Und 422, aufgeboben, nut die 

‚ung alter Synagogen wurde ihnen verſtattet, 

‚ "Erbauung neuer.bey den bärteften Strafen ul 
| "Nicht nur war ihnen verbothen, irgend jean 
| ‚ rem tanben, den fie doch audy für göttlich hie 
| bekehren; nicht nur konnte ein Jude fein Kind 

ches die Religion feiner Väter verlaffen hatte 
der begünftigten übergegangen war, enterben, ! 
bie Härte ging fo weit, daB fo gar das größte 8 
‚gen eines befebrten Kindes ‚gegen feine unbeh 
Aeltern diefe nicht einmahl berechtigte, dermſelbe 
flichttheil zu entziehen. Viepes Geſetz, Das Del 
türlichen Gefühle , der Gerechtigkeit miedert 
wußte rechtſchaffne jüdifche Aeltern eben fo ſehr 
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a 393 
me nur den Uebergang der 
du erte. 


liedern derſelben alle . ' 


— erwerben, und um das 

» fi) verdient zu machen, - 
ler XBärden und. Bedien⸗ 
rklaͤrt; nur an den Laſten 
m follten fie Theil nehmen, 
le, die für j jene fonft ger 
ge Ponnte ein Jude nur 
eten, wenner gegen feinen 
über von dem Verbrechen 
m Wort nicht, wohl aber 
Jenen. Die Inden wire 
tedrigften und ſchlechteſten 


een Schickſal und Auffere® 


klich und verworfen ſeyn 


abildung aber dem Wor J 


— Prieſter, 
wollten. 

fand ſich ‚die juͤdiſche Na⸗ 
nordiſchen Voͤlker in das 
nd in den Provinzen deſſel⸗ 
ichteten. Da die freyge⸗ 
ndern en Be⸗ 

ı neuen Beherrſchern faſt 


rden, fo mußten die ſchon 


n Juden natürlicy eine noch 
iebaren erfahren, die feine 
tegerifche, Fannten, weiche 
t war. Die Meligion der 
je bald die der Sieger, und 

: diefelbe nicht beſſer auszu⸗ 
b5 ‚bes 


— Berne fe bie Or 


r 


\ 


— abe: f 
..brüden, als daß fie die unglaͤckliche ati 
. ten, die noch ſtandhaft immer: ſich wergen 
Glauben anzunehmen, weichen Gotben,. | 
. und Franken fo leicht mit dem Glauben i 
 „taufchten. - Da aud) allmählich. das römifag 
- hohem Anfehen in den neu geflifteten Stater 
‚ fo blieben deſſen harte Berfügungen in ibm 
‚ amd wurden durch die eingefchränkten Erklaͤc 
Ausleger, die gehäfligen Beſchuldigungen | 
. unmiffenden Geiftlichen, und das Vorurthe 
‚ terchumes, nody immer druͤckender gemach 
in neuern Zeiten haben Nechisgelehrte aus 
iſchen Verordnungen folgern wollen, daß 
aller Rechtswohlthaten unfähig wären; j 
; ih nicht geſcheuet zu bebaupten, Daß be 
, Mörder eines Juden nichtmitder gewöhnt 
des Mordes zu. belegen fey (2). 


Weann dieſe unmenfchliche und unpofitifeg 
ſaͤtze auch noch in aufgeklaͤrtern Zeiten fi 
koͤnnen: ſo iſt ed natuͤrlich, Daß fie bey jes 
Nationen mit noch größerer Gewalt ſich aͤuß 
bdie ausſchließenden Geſinnungen ihrer Geſeh 
die Abneigung gegen die Fremden und Ueberw 
die Verachtung nicht Friegerifcher Dienfchen, 
‚ urtheile des Aberglaubens fich zu ihrer Vet 

“ vereinigten. | ee 
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(2) Die Benchicia SCti Macedoniani, retirurionis in In 

— a Don uns follen, L dieſen de 

gern, den juͤdi Bürgern wicht zu Gtatten 19 
Weiber follen bey Eoncarfen nicht öhren Brautſchat 
berang befommeit, u. f. w. Wehrere folche ungereifüg 
a ungen, Die auch dem Buchſtaden ded roͤmichen 7 
i derfprechen,, findet man bed dem erleuchtetet bein 
Sentenberg aefammelt in feinc Comiment. && 7 

riuilegis dorum illatorumque in coneurſu eredue 
ce quoad mulicres Jüdaeas, G. 71. | 
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ke allen Mationen, welche die jezigen Staten 

ropa geſtiftet haben, bat Feine härtere Gefetze 
ie Juden gegeben, als Die Weſtgothen, welche 
Be arbeiteten, diefe nach ihrem Ausdrucke 
Hürdige Secte (dereftanda ſecta) ganz 

0) Durch ihre Verordnungen wurbe 
verbothen, ihren Sabbath und ihr Oſter⸗ 
Rem, ſich na dem. moſaiſchen Geſetze zu 
‚ nad) demfelben Speife und Trank zu 

— die Beſchneidung auszuuben. ice 
{A cin geraufter ude follte gegen einen ach 
h ferdern erſt Bis ioren Glauben erprobte Nach⸗ 
an wären ron ‚ über ein chriſtlich⸗s 
ꝝ auszuſagen. Auf die Uebertretung aller 
56% efege wurde entweder die Hinrichtung durch 
‚lift, die Steinigung, ober lebendige Ders 
mung. geſetzt. ‘Der Seclave eines Juden, der ein 
2, erhielt ſogleich Die Freybeit. Geſchenke 
a Juden | zu nebmen, war unterfagt. ‘Die 
wa bejonder® angewiefen, auf die Beob⸗ 
5 dieſer Geſetze zu halten, die Vergehungen der 
* unterſuchen und zu ſtrafen, und alles gegen 
u verfügen ‚ was ihrer Rechtgläubigfeit gut duͤn⸗ 
te. Die weltlichen Richter durften durchaus 
e Unterfuchung wieder einen Juden ohne Beyſeyn 
b Tpeilnebmung eines Bifchofes, oder eines von 
ı dazıı Bevollmächtigten Geiftlichen, anftellen, weil 
n ihnen mehr Peßerifche Menfchenliebe zutrquete, 

auch fie faͤbiger Biele, von den Juden Durch Bes 

ungen gewonnen zu werden. Kin Geijtlicher, 
| — etwas verſah, wurde zu der Strafe eines 
wnathlichen Bannes und Bezahlung von ı Pfund 
», verdammet; und Die leßtere Strafe war auch. 
dem 


| Ban findet diefe — in Lege wigomorsm. L. xu. 
Tu, ui in —— Jur. ar 2 2155,98 

















\ 


9— 396 Jude. er | 
 "Berhjenigen Richter gedrobet, der ben % ,, 
" priefterlichen Urteile gegen die Juden ſich fü 


 Megentn. 


2 


Juden brachten aus dem römifchen Reiche nt 
* Kenntniffe und Cultur berüber, als die perm 
Nationen in dem erſten Zeitalter der neuen‘ 
beſaßen. Sie wurden nicht durch rope OR 
Febden verwildert, nicht Durch ſcholaſtiſche 
Philoſophie und Aberglauben aufgebalten. 
man die Kenntniſſe des damahls arabiſchen OP 
gegen die Kenntniſſe des rechtglaͤubigen Europ 


hart wieder Die Juden, welche, nad) denſell 
: Domänen der Könige gehörten, und Secri 
nannt wurden. Go wie fie. badurcy:w‘f 


den, und auch unfireitig zu Der. geringſten 
Unterthanen gehörten, fo genoſſen fie doch ai 


“ einer, welcher befönders Dazu beytrug, Dean 
“ ein unmildes. Schickſal in den Staten des Wi 
zu bereiten. Da die Juden von allen I 
- zur bürgerlichen Ehre führen, ausgeſchloß 
ſo betraten fie natuͤrlich defto eifriger Diejemig 

che zum Gewinn leiten. "Und ihre Bemuͤte 


“ wie ich weiter unten jeigen werde, der Be 


Bau unterfagt, dagegen aber der Han 


Zeit gab, mo bie größte europaͤiſche Aufklaͤru 
.. ben Befchnittenen gefunden wurde. Die JUF 
fanden fi) damahls in Spanien in ſehr bin 


a 






















wies. Die Gefege der Franken waren etwal 


Dienfteri und Abgaben an Die Könige verbuf 


durch dieſe Einrichtung den Befondern' CE 
. Zu diefen allen jest ängefüßrten Gränt " 


denfelben wurden ihnen fehr erleichtert, da # 
Güter und der damabls fehr menig einteögfict 


Geldgefchäfte ihnen faft allein überfaffen waret 


gleicht, fo wird es fehr-wmahrfcheinlich, daß 


ten dieſes Land mit dem Abri⸗ 
tbindung, als fonft getwefen 


rbreitung der Mation durch 


bis bekannten Erde, ihre en⸗ 


inander,, fo wie ihre groͤßere 
Bten ihnen notbwendig Bors 
berrfchenden Nationen des 


deren edlerer Theil fir den. 


bnete, und deren mittlere 
ıde, theild aud Furcht: vor 


[8 erft in fpätern Zeiten ers. 


nungen wagten. Die Gel. 
efelben mußte ihren Gewinn 


‘waren durch ibre Geſchick⸗ | 


Reichthuͤmer zu erwerben, 
teides der Fuͤrſten und. des 
nigem religiöfen Vorwande, 
)riefter befeuerter und gebeis 
ommen murden, ‚Die Yus 
eh geweſen fen, wenn fie. 
ungerecht verfolgten, nicht 
d wenn ihnen: ihre uralte 
ſo viel Kunimer verurfachte, 

wäre. _ ie fuchten die 
er Feinde wenigſtens mit 

Haſſes zu vergelten; fol 


Anflagen der Schriftfteller 


nerken, daß die Juden an 


riften an traurige Begebens - 


) Freudenbezeigungen, und 
durch Trauerfleider, aus⸗ 
er menfcjlichen Natur ganz 
ameilen an einzelnen Chris 
ſten, 


auf Befehl des Kegenten, in das 


\ 


— 






























398 Tal RL, F 
ſten, die Grauſamkeiten, bie ſie erfuhren, gi 
ben ; und eben fo kann es ſeyn, daß ſie © 
der, die ihnen in Die Hände fielen, durch Biel 
ung zu dem Glaube einweibten, weichen! 
heiligſte ſchien, obgleich eine folche gezn 
fehneidung in den Gefegen der juͤdiſchen DO 
bothen ift. Ganz nothwendig aber wurde & 
. and ein unmäßiger Gewinn bey einer Ta 
‚gebracht, die nicht mit Sicherheit einen u 
chen, und das erworbene genießen konnte. J 
Wenn diefe Bergehungen der Judeh 
unmobrfcheinlich find, fo ift es doch gen 
von den Moͤnchen (faft den einziger Anl 
Jahrhunderte,) ſehr übertrieben (5) word 


(5) So gewiß es iſt, daß die Beſchuldigungen sol‘ 
giften, Durchſtechen geweiheter 40ſtien/ 
Kinder, völlig erdichtet, und andere ſehr uͤbert 
find, fo laͤſſet fich doch wobl begreifen, wie man 

fer Ungeremitheiteh in jenen Zeiten leicht übergen 
- " dieſtlben faſt noch bis auf die unfern ſich ex 
Noch int J. 1682 — mußte der Dialjgrak | 
Auguft von Pf. Sulibach, durch Öffentliche % 
Wolf warten, den nach genauer une 2 
fundenen Gerüchten, daß Die Juden Chriſtentit 
gen hätten, nicht su glauben. Ind no im %. a 
in der polnischen Motwodfchaft Kiow dad Serucht 
haͤtten das Kınd eines Edelmannes am DOfterfefke | 
mordet, welches durch ein wundervolles Siuten 
mes entdeckt, und von den Juden ſelbſt eingeſant 
Min finder diefe Geſchichte gan umfänblich er 
riche Samml. jüdıicher Beichichten, S. 29 
eben daſelhſt die entfchiedene Falſchheit der r im 
merkt. Noch befremdender ifi es, Daß der Verf. 
RE 1779 gedruckten Schrift? Obfervatians d’u 
affıire prefenre des Juils d’Alface, ed bat wagen 1 
. allen jenen fabelhaften Ungereimtheiten, als vo 
Thatſa Jen der Geſchichte zu reden. Diefer Eche 
muͤht ſich, mit einem unfers Zeitalters und einer 
Nation hoͤchſt wnwürbigen Faͤnaticismus, die 
en die Juden zu predigen; er daͤuft Die uunhil 
eſchuldigungen gegen dieſelben, um zu beweiſen, 
State nicht geduldet werden müßten, und wiederk: 
gen der Moͤuche finflerer Zeiten mit gläubiger 3 
wie er die Unmenſchlichkeiten, taeiche man gegenl 


⸗ 


Jude, 39 


ke, clemahl durch die Druͤckungen der herrfe 
ktionbervor gebracht, Diefe nie rechtfertigen koͤn⸗ 
Mdeſſen trugen fie doch Durch die natürfiche 
Bmwiefung den, Die Erbitterung zu vermehren, und 
Behand der Juden noch unglücklicher zu machen. 
Die hat eine Nation während eines fo langen 
es (0 granfame und unmenfchliche Werfolgs 
Radulden muͤſſen. Nenn irgend ein phyſiſches 
RR unftatıd, fo wurden die Juden fuͤr Die ungluͤck⸗ 
R biſache gehalten, Die den erziienten Himmel ges 
We, und ihre blutige Bertilgung war das Mits 
Em Awföhnen (6). Wenn eine Seuche oder ' 
a die Menschen aufrieb, fo hatten fie die 
Bu hrd Vergiftung der Brunnen bewirkt, und 
Veheiſe diefes ungereimten Worgebens, wurden 
A üthenden Pöhel ermordet, oder mit gerichte 
Fern verbrannt: und hingerichtet. Wenn eim 
Imgiücklich ablief, fo hatte es Die Verraͤtherey 
Atierbewirer, undftatt der Feinde wurden wehr⸗ 
ärfhuldige gerödtet. - Wenn die, Regenten und 
Örsßen Geld Bedurften,; fo mußten die Juden es 
Pr lißen, und wenn fie nicht bezahlen wollten, fo 
en dieſe Schul den für ungültig erklärt, und wohl 
——— ne a aus dem Lande dere 


Die 


Wagen hat, an die fein Mann vou Gefühl ohne Abſchen zu⸗ 
fd deuten kann, mit einer Art von Billigung erzählt und 
* m zum Muſter aufſtellt. — 
v jallendſte Beyſpiel dieſer Verbleudung, mit der mau 
> Er Unglück den Juden beymaß, % wodhl die Bes 
Wrfdigumg, daß fie Koͤnigs Carl VI. don Sala, Wahn⸗ 
bewirit haben folltens ; und deshalb ale, weiche nicht 
üfen werden wollten, das Land veclafich mubten. G. 
— und Yseufel Geſch. von Frankreich, bey dem J. 
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h &s eflärte &: Carl IV. im 9%. 1347 bie Buragrafen von 
Berg, und 1360 zwey boͤheimiſche Edelleute von Capital 

UN) Zinſen ſrey, die fie den Juden ſchuldig Bere: m J. 
nl, Wenzel fo gas .sinen offenen Welch m kr 











Die bohen Abgaben, wei“ — 
mußten, und die tpeammifche 
. He des Ihrigen beraubte, mad 
allmaͤhlich ald eine Quelle der 
yur aus diefer Ruͤckſicht wurt 
| ‚Ükegenten gewärdiget, und v 
gange gerettet, weil biefe fowo| 
andern Reichen bie Juden ale 
thum, als eine Domäne anzufel 
Deutſchland gehoͤrten fie allein d 
mierknechte fie genannt murder 
dere Abgaben entrichten mußte 
tern Zeiten findet man von dei 
‚ folgenden Kaifern hiervon Bei 
.. weil die Juden erft feit dem ıc 

in größerer Menge-in Deutſchl 

. Kid) II. iſt der erfte, bey di 
. $ervi camerae findet, Judaei 
" Petr. de Vineis, L. 6,c. ı2. on 
vbique per terrasnoftrae iuris 
ianee legis & imperii praeroga 
noſtrae fpeciales. Die Kaiſe 
weilen die Herrſchaft über bir 
chriſtl. Welt an, welches ei: 
Vorurtheile der mittlern Zei 
Große und feine Nachfolger u 

. und alle Rechte und Gewalt d 
. treten wären, und.alfo badur 
‚ Über die Juden erhalten Härten. 
gel drückt dieſes ganz deutlich C 
„Die Juden gab der Küng 
| Bönge nn davor foll 


Reich schen, nach welchem allı 

Herren, Ritter, Krechte,. Bat 
- die im Lande Frauken — 
an Capital und inſen fo und 











Zee... got 
I fin vnd er ſoll fy auch ſchirmen“. Dierk 







Bereit 1. gegen König Philipp IV. von Frank⸗ 
Bwirffich geltend machte, und daß die Frauzoͤſ⸗ 
Raſeegelchrten ſelbſt für Das Mecht des Kaifers 
WB Der König te auch diefem Aus⸗ 
Br aber mit ſophiſtiſcher Grauſamkeit. Er * 
PR ihres ganzen Vermögens, das er für fi 

PM, berauben, und verjagte fie nackend über die 
Pin kned Meiches nach Deutſchland. Hier 
Men die Kaifer das Recht, Juden: zu 
R) eine ihnen auefchließlich juftehende 
AR, die nur ihre ausdruͤckliche Erlaubniß den 

















Me ſe dieſes Recht befunders an Die neugeiliftes 
er, mit eben Det Freygebigkeit, mit wels 
RR uchrere Theile ihrer Einkünfte verſchenkten 
Aitöufierten (). So wie die Kaifer hierdurch 
“lichendes Recht über Die Juden behaupteten, 
Prriften fie auch, ſehr oft Die gegen diefeiben unters 
Men Berfolgungen Des Volkes, oder die Brände, 
Me he drückten und verjagten. Go gab Heinrich 
en juben, weiche man zur Taufe gezwungen harte, 
‚tt wieder, zu ihrem alten Glauben zuruͤck zu 
und zugleich zog er die Güter ber ermordeten 
A für ſich ein, und beftcafte diejenigen, welche 
Inden Beſitz derſelben unrechtmaͤßig gefeßt hatten. 
Ri Recht Juden zu haben, fü beniligien. bie 
. ats 
Wädhler gise mir Murecht, In feiner Reichebifterie, ©. 

| 


. 


WE 
| © felches Baiferliches Privilegium von K. Albrecht y 


matt, Conrad Bildgrafen jü Dhaun, als das ri 

an, m. KM. DetoL fchenkte fchon feine Necpte über. bie 

‚ giden ber Doms Kirche su Magdebing, im I. 965, woron 

Urhmde fich in meib oma Scripr. rer. germ. T. 1. p, 

J Ruder. Eine Meuge anderer Pepipiele von dieſen, nach 

' PO Rdd) allen Arten der Keichsftände und auch beim Adel vers 

"Men Brigilegien, har Dfeffinger im Vie. ilulkt 7. 
du 6.776 8. gelammiet — 

rk XXXI Ch. Ce 


ptung wird nicht fü fonderbar ſcheinen, als daß. 


Hihsftänden beylegen Ponnte. Indeſſen ˖ 


1 ' +7 er | 
RKaiſer auch einzelen Reiche 
| | ihnen nie Juden aufdringe 
SEE weiſet alfo,daß die Kaifer 
7.5, MBillen der Reicheftände ir 
= balt verftattet haben, und t 
uiig verreeiben konnten. 
Privilegium ſeltener geſuc 
Landesherren, als die St 
| den Juden durch die Abg 
— witllkuͤrliche Druͤckung derf 
eeen ſich viele Fuͤrſten allm 
Verleihung, in den Beſitz 
die ——— Recht 
feſtigten ſie ſich in demſelb 
wurde dieſe Anmaßung vo 
Nuur die goldene Bulle mac 
.. ba fie auch den ſaͤmmtlich 
mäßigen Mitbefiß dieſes 
AR fervat » Rechtes zuerfannte. 
5 1. modim J. 1347 ausdruͤckli 
f Juden mit Zeib und mi 
7 gehören und in -unfrer & 
mit chun und lagen mögen 
beftätigte er doch durch Die 
Fürften das Recht, Juden 
wie fie es vorlängft umi 
batten. Wenn gleich die $ 
Orundgefeges nur auf die 
iſt, fo kann doch deshalb ni 
auch die übrigen Zürften ı 
durch befondere Verleihung 
ten, auch noch ferner im 





(9) Man findet ein Bar Bepfpiele 
Ulm und Nürnberg von den 
imilian I. ertheilten Bi 

- Ttungs Traet. de iure recipi 





| Jude: 423 
jpehe wurde es in Der folgenden Zeit immer noch 
en Theil der Landeshoheit, theils durch fernere 
1. Privilegien, theils durch die Erhaltung eines 

irittenen Beſitzſtandes. Oft wurden die Kaifer 
Huch ihre Beduͤrfniſſe veranlaffet, dieſes Recht 
ji Einkuͤnfte deſſelben an die Stände, und beſon⸗ 
Fir Xeichsſtaͤnde, entweder auf. immer ober nut 
yore Zeiten zu verpfänden.(°). Auch der mits 
Del erhielt oft das Brecht, Juden zu halten, 
Ya Laiſern (12). Dieſe Vexfaſſung blieb bis 
B 1448; und noch im J. 1510 unterfagte K. 
mien 1. dem Grafen zu Dettingen, in feinem 
Be Yan zu haben. Durch die Keiche- Polizens 
m 1548, Tit. 20, aber wurde Dad Mecht, 
Pen falten, als ein eigenthuͤmlicher Vorzug aller 
made anerfannt, „Genen, ordnen und wol⸗ 
FR, (beit diefe im der neuern R. P. D. von 
Rn In. 20, wiederhohlte Verfügung,) daß fuͤh⸗ 
u Niemand Juden anzunehmen oder 3u halten 
pätt werben foll, dann denjenigen, die von 
Prund dem heyligen Reich Regolia kabın, ober 
prderheit derhalben privilegirt ſeyn.“ Nach 
vn Geſehze iſt alſo nun das Recht, Juden zu hal⸗ 
3, unfreitig ein Theil der Landeshoheit, und darf 
Rt derſelben weiter einen. Beweis deſſelben führen. 
Mit durch Die Vorſchriften des weſtphaͤliſchen 
(Arc. 5.6.26.) uud der Paiferl. Wahl: Capi⸗ 
ia (Art. 10.5 4) wegen Nicht: Wiedereinlöfung 
ichs Pfandfchaften, der Beſitzſiand derjenigen 

Cea . Stände, 


Er Herlieh R. Carl W. der Stadt Frankfurt die dortigen 
Jeden, im. 1349, mieberfäuflich für »5,2000 Pf. — 
ae Leopold hab im %. 1681 Das Recht bes Wieder 


Saul S. Etting de Judaeo Moeno - Francofurt, . 
— — tiing de Judaeotrum Moeno- Fr urt 


N go heißen noch 
En heiße jet 4 dem Schent zu Schweinsberg nach 
. Men driviegium K. Ludwig \V. achörigen Juden — 
fe Dürger. Catact Tr. de nurib. Judeorum, G. 9. 


= 












2 EEE 
Mae, welche das 
durch Verpfaͤndung ei 
neuem befeſtigt worden 
De Hi = der deutf 
litiſch genußet, wie ge 
den Juden die Rechte 
und ihrer Induſtrie, 
tes Vortheil, freye Hei 
in allen, ſo wie in den 
‚find mehr oder weniger 
. fteen Jahrhunderte in. 
a Dom 1, 
Heut zu Tage iſ 
das Recht, Juden im‘ 
und fle, nach Berchaf 
aus dem Lande zu ſcha 
beit, - und ſteht diefes 
che ('3) allein den Fuͤr 
ſo, daß ohne deren bei 


(33) Kaiſer Carl V. hat a 
de in Adſicht der Jud 
ſondere Privilegien v. 

deutſchen Reiche zu ſich 
denſelben iſt beſonders 
mit neuen Zoͤllen zu b 

Briefe in Licinæi jur. pi 

(13) &8. findet dieſes auch in 

ſſchen Reiche in feiner. 
beißt es in dem kani 

dem Toleranswefen in 
denſelben an die Fänig! 

und andern Bebübren 

. der beyden Städte Bi 
den fol, ©. 2 Dec. 175: 
„clarıren ferner hiebey 

Ä „Allerhoͤchſt Deroſelben 
„Edvleranzregaliæa, Feine 


» Hertſchaft geſtatten wi 





»aufiunebmen, als iu er 


. 








409 
keine Stade 
Aunſtalten 
pflegt man 
eilen. Zu 
n Schutz⸗ 
feſtgeſetzten 
einer Stadt 
duldet wer⸗ 
haben, ein 
heurathen. 
ſie von an⸗ 
ı Elaffe bes - 
husjuden, - 
r nicht bes 
Ihrem Orte 
en gehören 
en Witwe 
Iten haben, 
ee von Der 
worauf ber 
ffentlichen 
Rabbinen, 
begreift die 
ur ab⸗ und 
chiede wer⸗ 
e Art be 
Staten ge 
IR. 
af die Unen 
keine Juden 
gi. preußs 
Jin von Ins 
daß die Unis 
‚om sı Jun. 


| 78 


denfchaft in Koͤnigr. Preußen, der. 


‚Chur: — | 

denburg, den Herzogthuͤmern und Stitenchäinig 
\ 8 = burg, leve, mterpommern, c en, ART , 
. den, Camin und Moͤrs, und Des Braf, ud 
Mark, Ravensberg, „Koheufteis, Tegleub 
0 Kauenburg und Buͤtow, u. 17 Apr: 1550, ii = 
en Conttit. March. The2, &. 118, fg.) 5. 5. 1.52 
In Breslau hat man au dieſen Unterſch 
J ‚ wohl mit einiger Abänderung, ebenfalls "4 
aa: Kommen. RE A; 
Re Declaration, welchergeftalt das in der Zau 
0... Mberhand genommene ummöge Judenwolß, « derid 
binnen zwey Monathen gedachte Stade räumen} 
\ Munzweſen noͤthige wohlberächtigte jñdiſche al 



























a 
1205 
Ask 


ar J geduldet, und denſelben mit einigen wenigen Si 
1... , Waaren der Zandel al pufo, keinesweges aber 
u“ | Aaden, verftatter werden joll, v 6 Mað 1744. N 
Tr, Pen der Übrigen Judenſchaft in den? 
Städten bat man nur den Unterfchied unter 


„und eigenen Wirthen, oder Dienftöothen vom 
fremden Juden, angenommen. N 
©. die dem fchon angeführten ſchleſiſchen Judenteler 

. 9% 2 Dee. 1751, beygefügte Inſtruction far-die Jr 
Aemter, 4. 2. ar 


- In andern Ländern macht man Eeinen andil 
.* &leb, als zwifchen den Im Lande tolerirten SAP 
und ben fremden. _ en a 

Es iſt ale ein allgemeiner Grundfag anu 
dauaß man denen Juden, welche mar tm Las 
den will, nur in Städten, keinedweges * 

| dem Sande und in den Dörfern zu wohl 
; Ratte. Denn wenn gleic) die Polizey im Stu 

Die Juden dem State nüglic; zu machen, 0% 

auch gewiß, daß hierzu eine ganz befondere M 
erfordert wird. . Da die Juden größten Thel 

liſtig umd verfchlagen find, fo würde, wenn fie-W 

fern wohnen’ dürften, zu „befürchten fenn, daß 
einfaͤltigen Bauern bald in ihr Garn locken, M 
auuf alle mögliche Art ausſaugen und bedrucken 
ten, welches man auch ſchwerlich würde verhi 
"Eönnen, weil die Anftalten zur bejtändigen gu | 
‚genauen Aufſicht auf’ dem Lande ſich nicht ſo beat 


" ) 
x \ - — 


v2 
t " —— 
“ ı 
s > £ * — 
144 ” — en ale EEE SR _ * u 


s Jude, = 7 
Bin Sibeen, machen laffen. Man finder 

ee, daß man diefem Grundfaße gefofget if, 
R — der Juden auf den BER geſetz⸗ 
othen Hat. 

ER — daß den Juden nicht — feyu fo, 


















Sr uch 5 2b. 5 Abth. 3 Cap «Na. 23, Eel. 150, 
5 E af weder anf dem Lande, nech von einem Particu⸗ 
*F —— werden ſollen, v. 21 Nov. 1703; eb. 
— —— General⸗ Privileg. und Reglement für 
3. 

ER, uch dem Reſcript an. die Pönisebergifche, 
He und neumaͤrkiſche Rammer, die Judenfas 
XXX Oertern betreffend, v. 9 Aug. 1733, 
Pins Corp. conft march i Th. Eol. 563,) ſollen 
Ä “ “fo gar in den fleinen Grädten, Re in des 
Bee wirnen ım Bande befegen, und wo bie 

Po and vielmehr (hädlich find, bey aller — 
aber Moͤglichkeit daraus weggeſchaffet, und haupt⸗ 
Baur in den kleinern, nach den poinifchen Gränjen mw 
5, Städten gelaffen werden. 

Doch kann es auch Sälle geben, wo man die 
Jung der "Juden auf dent Lande nicht — und 
Hu Fann. . Es können fi z. B. einige 
r finden, wo die Bafallen und Grundperr- 
en, wegen Mangel der chriftlichen Pächter, ihre 
beanerehen wid Branritweindrenneregen nicht 
Be, als durch Verpachtung an Juden, nutzen 
Ru, er man ihnen auch die Erlaubniß dazu 
bt abſchlagen kann; doch pflege man berglei« 
| achriden dadurch in gehörigen Schranfen zu 
r, daß man ihnen nicht geftattet, neben ſolchen 
teten Mahrungen, einen andern Handel, ed ſey 
ie Waaren et wole, sum Nachtheil der, 


de zu treiben. 
Dayeiden Berfaffung findet in Echlefien satt, wo 





















wohnen, v. 16 Oct. 17065 in Mylıns . 


a. oberkoleRien n als in — n ar 
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rie, Jederia, Judaica, 

ober Straße, weiche 

te oder Judenftrage 

ben möchten, unges 

Der gemeinen Juden, 

beſt 0: 
ein 


r 
le Juden auch Honig - 





26. 103,1. ö 


den Epriften zu une - | 


fleck von hellrotheni 
ben angemerkt wor⸗ 
the Huͤte oder gelbe 


Grundfag hat man 
u im Lande befinde 
lichen 







410 Jude. 
lchen Juden zwar dulden, fi 
71ſich einniſten und vermehren 
dieſem se J 
ſtalten, wodurch man ihre Aufn 
SEWE 
Zwar aus der faſt allenthalben 
ung Mr, daß die Juden wege 
Betriegerey ſchaͤdliche Leute ſey 
0 wem Wucher und, Betriegeren 
2... JE weniger Juden, ſich im Sant 
7 auch) die Verhinderung iprer a 
ung im Lande hen Girundfägen } 
_ 7° welcher. die Juden, nady ihren 
.  flttlichen Begriffen, durch ihre H 
ten fommen würden, nicht ge 
| Allein, dieſer Grundſatz ift, den 
zu vercheidigen. Es ift ſchon ol 
7 Daß die Juden unter einer fehr ge 
‚sen werden. müffen, "werin fie di 
follen, die ihnen wieder den Au 
vocrgeſchrieben worden find, D 
» Jugend auf zum Handel erzoger 
ligglich viel WIE und Verſtand hal 
WVortheilchen bey dem Handel ga 
en fo wohl, wie die chriftlicher 
, ©rundfag angenommen: Vol 
Menſch eben; nur daß die Jud 
allzu ausgedehnte Begriffe haben 
. um. Theil yon den Gejegen ſelb 
wiewohl auch viele chriftliche Krä 
Ex in nichts nachgeben; denn der Ha 
,ſelbſt eine fehr gefährliche Klippe, 
J keit leicht Schiff bruch leiden faı 
J . gefagt, die meiſten Juden handel 
“bie Gewinnfucht geleitet werden, 
cher Weiſe der Poligey weit geöf 
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x 
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wenn fie eine große Menge Juden in den geboͤr⸗ 
Schranken erhalten foll, als wenn nur eine ganz 
| Aug derfelben ihrer Auflicht anvertrauet ift. 
* den Punct der Bevoͤlkerung betrifft, fo iſt 
t yaläusnen, Daß Die Juden Dazu nicht wenig - 
würden. Allein, wollen wir denn den Stat 
a wit Indenfamilien anfüllen, daB vor Diefel- 
iſten nicht mehr auffommen Fönnen? Wo 
deafamilie wohnt und fich naͤhrt, da kann auch 
amilie Nahrung finden, und diefer ges 
mit, Recht der Vorzug. Es Fommt nie 
Beide Benge = Menfchen im State an, fons 
Menfchen dem State am nuͤtzlich⸗ 
XF u hier haben die Chriften wieder den Vor⸗ 
Mr den Juden. Nun ann jwar Die Polizen Die 
Ben zu nuͤtzlichen Leuten bilden, wenn fie will; aß 
# Die Ehriften find es ſchon, und bleiben es vor⸗ 
Dh vor ißnen. Es bleibt Demnach der ns 4 
die Iuden im Lande nicht allyu ſtark anw 
md fich vermehren laſſen muͤſſe, allemahl vernänfs 
obgleich einem fleinen Kürften, der ficy nicht um 
große Atmee befünmern darf, fondern der nur 
gute en und weife Ausgaben feiner Ges 
zu forgen bat, der Rath gegeben wird (!5), alle 
fix Arfaiten ur Vertreibung und Verminderung 
| Juden zu unterlaffen, weil Das Indendepartement 
R etwas anſehnliches eintragen, und feine fuͤrſtliche 
Me, obne die — dabey zu Grunde zu richten, 
iß erhöhen wuͤrde. 
|-Diefen zweyten Geundſabe zu Folge, dflegt man 
für alle al feftzufegen, wie viel ordentliche 
hut» oder Stamm» und Handels: Juden mit 
kt Familie in jeber —— wohnen und gedul⸗ 
det 
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BE Pe. 73 
bet werben ſollen, weiche 9 
00 mehrer wird, ' es 
Boͤnmigl.· yeeufß. Beneraljudenpri 
N, Nach der Declaration ı 


.. Breslau, &. ı und 10, follen tı 

dei und Wandel treibende Jude 

. aber Find in Ober⸗ und Niebet 
2751 recipirt und: wohnhaft gi 
‚worden, und fellen, fo lange 
nbeſcholtenen Betragens befle 
‚ausüben, uud durch 'ein bem 
— .. des königlichen Schuges 
+: Ferner geduldet und geſchaͤtzet w 
"aber follen in Nieder : Schiefler 
an ſolchen Drten, wo biäber fein 
| chen in Ober; Schleflen, au be 
‚ ‚  prohibendi haben, auch von nun 
5 gen Städten und Dörfern aber 
‚millen und Perfonen die Tolera 
WVorwiſſen und Approbation ber 
Schileſiſches JIudentolexanzreglem 
Ein jeder dieſer ordinaren 
Juden bekommt ein Privilegi 
‚eine Conceſſion, jud. Quinı 
zuvoͤrderſt nur für. feine. Derfi 
die Freyheit, feine Kinder 6 
daß diefe, fo lange er lebt, fein. 
doch bürfendiefelben Beine befoı 
führen (i6). Eben fo werden 
eingeborne, verarmte und abgı 
Eindern, ben jeder Familie gel 


Formular eher € 
füreinen Schutzjuden, zu Anſi 
Nachdem Se. koͤn. Mai. in 
allergnaͤdigſter Serr, aus ben 





(16) Zn. pe General: Yndenprinil 


lauiſche⸗ Judenregiem, $. 16.1 








Jude, | 413 
— dem biefigen Schutzjuden N. N. die 
iß zu errbeilen, daß er feinen Sohn N. N. 
ag einen ordinsiren Schutzjuden stabliren 
: Me wird bemeldetem N. N. hiermit, und 
— psmmärtiger Eonceflion, geflatter, ſich als 
yarıı Schunfude alldier niebersulaffen, und 
| — Sandel und Wandel. zu treiben. 
) die churmärf. Rriegssund Domamsen-' 
tt, und der biefige Magiſtrat fid) allerunter⸗ 
su achten, und den Impeirauten, wenn ee 
—** Des Beneral: Judenreglementg, 
ung der darin verordneten Strafe, leids 


— auffuͤhret, dabey gebührend zu ſchuͤ⸗ 
hin, Siguatum Berlin. eo...” 


TC s) Friderich. 


De dieſen privilegitten Schuthjuden iſt erlaubt, 
eiiges von Ihren Kindern zu verheutathen, und 
der Jeltern Schutzbrief anzufegen. Es muß aber 
Mi Sind, weiches angefeßet werben will, eingewiß 

| —* Vermoͤgen 7, worunter ide das 


— 
(m) Nach dem Ton. ß. Beneral ; — 
fl das eine sind, weide auf — Sch A * 
ht werden will, ein Vermögen won 1000 Rthir. befinen. 
= n. ai ae „eeraeitichen, daß ber —* des Bermör 
geſtalt gefuͤhrt werben foll, daß ein Bar Juden-Ael⸗ 
—X welche —12 —*—— —* 58 — noch ſon 
ben ber Sache a find, webh dem Mabbi, das Bermi⸗ 
“ und marin es beſteht, unterfuchen und deutlich —— 
dann darüber auf Pflicht und Beriffen unter ihrer 
Senn ein Zrugniß ertheilm, und darauf 








tathende ober azuseheude, den nach jüdifchen Belegen 


Rd Gewobnheit einzurichtenden Formulare vud dabey üblie 
en Eremonien vorgefchriebenen Eid nor der Obrigkeit, jedes 
Ortes ehiegen, und dansit das sgebene —— fammss 
Veen wirklichen Eigenthum, il 


[4 








2 \ ‘ = - 
* -- ä . R 


\ 


7 ei 
a Jude. 
in Be 


5 "ülgliche Hausgeraͤth und 9 
— niet — 
‚in Vermögen haben, 

darf aber bey. Lebzeiten d 
ſchließen, ‚noch eine, feparatı 
am wenigfien aber eih be 

ren (19). Auch darf das an 
der Vater lebt, kein Kind ı 
üübrige Kinder aber muͤſſen ur 

wenn ſie bey Lebjeiten des 2 

.. ber Stadt begeben, uud fd 
- „bleiben, wenigſtens feinen S 

":, Doch Das zweyte und dritte «| 


Nach dem bresianiichen: 
Vermögen msenigitens auf zu 
iſche Judentoleranzregleme 
fremder Jude, der ein eige 
Vachtung übernehneen will, ı 
er nicht, wofern der Anzug 
ſtens 200 Mthle., bey einer 
Mad der Größe berfelben un 
Nee an Verwmöien | 
— Nach dem markgraͤfl. 
Fe Jod, wa v. 209 


n 


jenige Jude, welcher in ber fü 

will⸗ wenigſtens soco ( 

' . NH in einer Landſtadt nieder! 
Du ‚und fo durch Ar 
| Amtbarnofin, wofür dieſe a 

| lich machen, oher mo noch ı 
fell der zu recirirende Jude fe 
beſchwoͤren. Und um mesen | 

. mehrere ge su haben, | 
ſcaft fchuldig fegn, ben der « 
ahre nad) einander, ach ber 

aden, ſchriftlich anzuzeigen, | 

i nlage Rebe; indem berjemig« 
Vermoͤgens falfch befunden wir 
Aaffung ber erlegten Conceſf io 
Schuktbriefes verluſtig feyn uni 
18) Roͤn. preuß. Ben. J. Priv, $ 
(19) Breel. Judenreglem. $. 17. 
120) an. preuß. Gen. J. Vriv. 0 


« 
— 
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gen mammen bringen, pflegt man ihnen ein bes 
pered Privilegium zur Aufnahme unter ‚die auffers 
eicen Schußjuden nicht zu verfagen (?'). 
E Kanem ordentlichen Schußjuden wird: erlaubt, 
rem angefeßten Kinde bey Lebzeiten feinen Plag abe 
Ben; es müßte denn ein alter Vater feinen Han⸗ 
gan; mederlegen und fich des Gebrauches feiner 
Be begeben wollen; in welchem Kalle jedoch um 
RFrlzubnig angehalten, und, wenn diefe. erfolgt, 
RX — von dem Vater ad Alla gegeben wer⸗ 
Burg | ® 
ERen ein ordentlicher Schugiude bey feinem Lee 
Am Eohn oder eine Tochter angefegt und verheu⸗ 
PR I, fo Darf er von der einmaßt getroffenen Wahl 
Bu nicht wieder abgehen. Im Fall das angefeßte 
PR, ohne wieder Kinder zu binterlaflen, ben des 
BR Pebjeiten mit Tode abgeht, wird dem Vater 
Prim Statt ein anderes Kind in feinen Handel ders 
PR mit aufzunehmen verſtattet, Daß folcyes nach 
pen Abſterben im feine Stelle trete. Wenn aber 
Mu diefes anderweitig angefeßten Kindes Leben 
R Vater firhe, und jenes gleichfalls ohne Kinder . 
FR: ſe koͤnnen die übrigen Kinder weder auf des 
Mfetdenen Vaters noch Bruders Privilegium weiter, 
wine anderweitige landesherrliche Gonceffion, ans 
rer werben. Much koͤnnen auf der verſtorbenen 
alten Privilegium feine Enkel ſich anfeßen, wen 
” Sater oder Mutter ſich webegeben bat (23). 
tt ein Water, und die Kinder find noch nicht 
fer, oder unmindig, oder abmwefend: fo müflen, 
Paſten Falle, fie ſelbſi, oder ihre Vormuͤnder, bins 
| Ä nen 


"0. Bel. 5, 1.4, wo ſolches Vermoͤgen auf 1008 Reh, 
Mmet wird. | ey 


m e daſ. .5, n. 5. 
Vayssae, 
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1, welche feine 
mar verftattet,. 
foldye Wirtioe 
ur einen Pla 
es wäre denn, 
erhalten, und 
iefer aber one 
; Falle fann fie 
venten Mann 


feines ordinds . 
noch angenom⸗ 
| nicht auf die 
: jemand Peine 
emögen binters 
ſerhalb Landes 
muß er, wenn: 
mnebmen will, 
anf die landes⸗ 
wärtigen (22). 
erlaubt, über 





nes Commercii . 


abweſend wäre, 
auſſerhalb feis 
fiuhalten; und 
ten, fo foll fel- 
ve dauern; der 

Jude 
)., fol in dem Falle, 


e ſie nicht ad fecun- 

vorzüglich vor dem 
m, je Bermeidang 
deln, — — 


Jude aber zu allen vu 
andern bey der 
kommenden Abgaben, 
ſchlechterdings beytra 
erklaͤret werden. Au 
unter dem Vorwande, 
Schutzhriefe, und de 
-  anfegen zu.föhnen, g 
: es zum Beſten ein 
ders erlaubet würde ( 
Auſſer den ordind 
den, find noch verfchi: 
zwar den Schuß im 
weil eines Theils jene 
lichen und fittlichen Ei 
dern Theil aber dieft 
ung von jenen nicht I 
aber auch bey diefen ex 
dachten Grundfaß. bei 
Endzweck, den. man ſich 
die Verhinderung der 
. Juden, erreichen will 
men, tie es mit diefe 
- gehalten werden folle, 
die Öffentlichen. Bed 
Judenſchaft gerechnet, 
ben in jeder Stadt, w 
. follen. | oo. 
 Alfo follen 5. 2. int 
gende geduldee werden: 1 
fiter; ı Dber« und ı Un 
and Discantiften, welch 
muͤſſen; 4 Klepper, davon 
gu Anmeldung der fremder 
2 Schulbebiente bey der St 


GN) Eb. daſ. 6.7, F 








419 


! Kirchhofwãach⸗ 
rnſchreiber nebſt 
och; ı publiker 
zhuͤlfen; 2 Laza⸗ 
ter mit ı Bades 
ter; = bebräifche 
weibet. 


bation der Kam⸗ 
, auch, fo yiel 
dazu angelehret 


ı Landen, ſollen 
er jüdtichen Ges 
in Heinen Städs 
ind, nicht .. 
ſeyn; und diefe 
er, welche aber 
an einem Dete 
beobachtet wer⸗ 
werben in Ders 
rankfurthan Dee. 
life, und In aus 
en dariu find, x 
en aber derglei⸗ 


ſtothdurft nach, 
er ſo genaunten 
21Rabbiner; 
ver; = Beſchnel⸗ 
; und a weiblie 
)dtengräber; 1 
eglo geſtatteten 
h mit Koſcher⸗ 
m ben angewie⸗·⸗ 


Art von Haus 
wenn ‚fie ſich 
enig oder viel, 
ffen, fie, auf 

J ſer 


420 | Jude. 
ſer“ dem Verluſte ihrer 
ddas erſte Mahl mit 100 
nicht haͤtten, mit Lar 
ſchweren Strafe, beleg 
auch zugleich derjenige, 
nr deſſen Geheiß, oder zu 
cſcchehen iſt, gleicher Gef 
| beleget werden fol, 
Esb daſ. 9. 20. 
| Die fuͤrſtl heſſencaſſeliſche 
| biäethet den Nabbinen um! 
er .: Handel. u 
=. Bu denertraordin 
naͤchſt noch gerechnet: 
. Übrigen Kinder eines orb 
. Juden, welche auf das 
angefeßet werden koͤnnen 
Vaters Tode ein befond 
ben. Denn ſo lange ald 
fen Schutz mit zu genief 
dern Handel vor fid) fuͤhr 
N Zön’pri Ben. J. Privil, $. 
Ferner: die Wittwen 
. den, wenn das Echußfin 
. denn wenn diefes. nody ı 
Wittwe, im Rahmen di 
ſetzung ſo lange offen, bie 
Eb. 717 7 We 
Ingleichem: die Wi 
Juden, welche feine Kinde 
. einen andern Mann heut 
Weib unter die Zahl der 
den gegören. Denn es w 
anderweitige Heurathen n 
der zweyte Mann ein Schu 
kein fremder Jude, feyn; 
thun koͤnnte, daß ſie durch 


8R 


























üigung nachgefschet werden muß. Eben fo 





ime, fo bald das erfle Kind aus erſter Ehe 
Pril, mit ihrem werten Manne nur einen 
Beten aufferorbentlichen Schußjuben. 

I; 9, j 

Badıte publife Bedienten, fo wie die privife: 
Merſtecher, ‘Brillenmacher, optiſche Glass 


Banden Syandel, als ihr erierntes Gewerbe, 
en fe werden auch nicht anders, ale auſ⸗ 
ir Schugjuden, angefehen und angefeßet; 
Bauen fie in ihr Privilegium fein Kind aufneh⸗ 
Pi wäre denn, Daß diefelben zugleich, oder vors 
m Privileginm ais Ordinarii erhalten, und ſich 


Nien Bedienten hätten gebrauchen Iaflen, - oder 
Runter begeben hätten, wo fie denn, zu Ver⸗ 
M aller Unrichtigfeit, unter den Ordinariis mit 


3 A unter Den Bedienten aber nur remiſſive 


— 


—W n 12. 


il ein auſſerordentlicher Schutzjude fein Kind 
2 Tann, fo iſt er aud) nicht im Stande oder be: 


£ Fem Kinde den Pla abzutreten; noch wenis 


ht ibm, noch einem ordinären Schutzjuden, 
Ay feinem. Privilegio zu handeln, und folches 
oder Schuiden, ohne landesherrlichen Con⸗ 


MR 


1 verlaft | : 
—VX * iſin zen will. 


3 


m 


Jude. 421: 


fsiktigen ein anfehnfiches Vermögen in das 
5 ; in welchem Falle Darüber angefraget, und _ 


4 Suhler, und andere, weiche ſich mit einer, 
alaubten Profeffion ernähren, ‘oder von 
emeine Unterhalt befommen, Dürfen nicht 


kaltts, oder anderer Urfachen balber, mit zu 


PA denen Wittwen, weldye Kinder haben, das ' 
ma pwoar erlaubt, es darf aber nicht zum Machs 
finde: aus erfter Ehe gefcheben, und bekommt 


* 


einem Andern zu cediren, wofern er nicht 


DdAq 5 Die | 








\ 


— 
erunter gekomme 
n, daß ſie fein Re 
forderliche Vermi 
e deren Wittwen, 
ren Jahren komn 
y Vermeidnng de 
e. ſich ſelbſt Ju hai 
dern vergleiteten 
‚te wegbegeben, u 
en, oder auch fich 
tt abgebender öffe 
mmen werden dr 
emde dazu aufjune 
Eb.daf $. 5, n. 16. 
Wenn man Jul 
ränfung dulden u 
mehmung dee nötf 
er indem fie 
ch ihre Haushaitu 
ter dem Vorwand 
ngen bey dem Jud 
n mancher Schutz 
t guter Manier in 
nes Geſindes zum 
h wohl fremde J 
en, dadurch einen 
d alſo Gelegenhe 
actiken zu treiben 
nen guten Grund 
t man leicht ein, 
gen gewiſſe Maß 
oͤrdnung möglichfl 
Alſo werden den in 


den, jedem ind beſ 
er 3, aßen und jed 
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ga mar en (?°), um 

er Bedienten aber on 
er ſey fo kiein und mit 
wenig für fih als file 
ch heimlich, zu führen, 
ıf betreten wird, feine 
Strafe von 100 Ducas 
ber mit Bandesverweifs 
lichen Strafe beleget, 
L ermiefen, und mirhie 
on Seiten des Di:ufb 
fehung der Strafe, ir⸗ 
jenommen \Wwerdin fol. . 
Inen Dienftbothen, auf 
aft, eine ausdruͤcklich 
nd’) 

Tudenordn. verorduet 
a über 2, und auf dem 
ı, auch jeder Hausva⸗ 
wii fie auch, daß die 
sg mie Ihrem Brod⸗ 


M Domeftifen; wird 
ſondern fo bald fe 
nicht weiter gedulden 
Adifcher Anecht,. der 
und um die Conceſ⸗ 
andern Schutzjuden 
Toch⸗ 


nachgelaſſen, daß ein im 
den beweihten Juden als 
uB er es ſowohl bey dem 
nelden, bey Strafe von 4 
runter verſaͤumet worden 
der Jude nachher aus dem 
ung eines eigenen Gewer⸗ 
u, moiern er fich wicht zu 
ret, auch bey der Ka:nıner 
bat; auffer dem foll ders 
? aus dem Lande zur beges 


n. 13. 


eo: 


JJude. 


ochter heurathen will, 
ittet, er darf aber nicht 
hh 3 Jabre auſſerhalb 
»weſen iſt, und, Da 
Kammer richtige Je 
en Beſchwerden, dal 
eſenen Herren Kunde 
euget werde (33). 
Damit auch die 
ls zum Kamulitjp die, 
usgeben, . und nnter | 
erben, - vermieden we 
rivilegitter oder mit ei 
er Jude im Januar jel 
ine Domeftifen in Y 
Statue und Alter, aı 
en, ohne gefchehene © 
em Laufe deffelben Sy 
re an ihre Stelle aı 
mnen möge (5). 
Nach der Jadenord 
‚efidenzftadt Dresden, ı 
eof. Beckmann Sarı 
Th. Frf. M. 1783, 4 
st derjenige Jude; ber 
Hen Bebienten vornimn 
ites v. 16 Aug. 1746, 
m auf dieſen Kall.ein ı 
hlechte, als die abgeg« 
anne, unversüglich any 
in, in der vorigen Stel 
ellen, und fernern Bei 
ird feinem jüdifchen 


(33) Eb. daf. $. 5, n. 11. 
G n Schlefien belonm 
* Filate de juͤdiſch 
FTolerauzbriefe von der 
(35) Bresi. Judenreglem 


* 
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ta fäßren, alſo 


1 ded Haus va⸗ 
afalls der oder 
28, der fie ans 
em 2 wirkliche 
n fofort andges 
Lißbrauch vers 

Im 6 $. wird 
ienten des pris 
ltung von Ber 
J bey 50 Athlr. 


terdings unter⸗ 


ndte eines jůd⸗ 
nsehhion begrifs 
und mern deren 
Jall ausgenom⸗ 
Fr, Schwiegers 
allerſeits ohne 
adten, die ihrer 
ve nicht tuͤchtig 
ſolche mit dem 
errechten mag, 
bemerken iu las 


cht zu Rnech⸗ 


et man in vers 
(36) ; es wols 


nuͤſſen fie auch 


koͤnnen. Es 


den Juden die 
| Ya 


poligeyoron. Tie, 


l 


.9. 
von der theolo⸗⸗ 


dedenken von ges 


res Gotteod ien 


b. Chriftliebs Bier 
den 


Bußgebethen, 
ogelehrſ. der Teut⸗ 


/ 
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d, ſol auch ſolches fer 


—* zu —**— | 


Verordnung erlaubet 


e ein Haus kauft, ne er 
u (halb in Golde, ben 


want,) aus der koͤnigl. | 


und auſſer Landes zu 


chen, en a 

ungen 

enbdufer ohne bes dans“ 

* wie auch keine nahe 
ſtehende Haͤuſer erkau⸗ 


Judenordn. Tir. Pr 5. 12. 


bebauen, wird in den 


Juden, wo-fie gedul⸗ 
Interfuchung und da: 
on der Kammer, ers 
reyhaͤuſer, aud) feine 
Braubhaͤuſer, fich eis 
ergleichen oder andere 
ver darauf erworbenen 
en Contractes, kaͤuf⸗ 


tingen/ nod) mieths⸗ 


ich ein Jude hinter eis 
en in der Abſicht Geld 
Thriſt, ein etwa zum 
daͤndiges, Haus kaͤuf⸗ 
= vermittelft heims 

» Ye Haus alfo in der 

ichte; fo foll der Jude 
m vorgefireckten Capi⸗ 
em potsdamfchen gros 


m Denuncianten, zu⸗ 


Bands 


j 


— * 

* 

be ‘ ‘. ir 
2 ⸗ 
z * 
’. ‘ z . — 
Pi R a \ * 

ö RN a [I © 
h x . — ⁊ 
* 2 * * 
Su . - 
> „ “4 ‘ © 
* —8 


Eandguüͤter hingege 
— — "und zu befigen in Deu 
2. flattet 09). An einic 
— mahl jugelaffen, um a 
die a wg der Felt 
nen, anſtatt der Zinfen, 
laſſen, bey Verluſt des 
oft einer hierwieder ha 
haupt die deutſchen Ned 
.Bona immobiliâ cum y 
" zulafen (m). Doch! 
iſchen ſich Hyporhecan 
ſchreiben laſſen, ſofort in 
len der in den gemeiner 
theilhaftig werden, daf 
unter welchem der Debi 
und in das Schuldbuch 
ner nebſt feinem Weibe 
durch die Unterſchrift, 
Mittel, nothweudig un 
ſolchen Contracten zu ad 
- fen Ermangelung der ga 
ſeehyn foll,) vorher verno 
Die Schuld rühre, und 
vorbergegangen ſey, unl 


e⸗4 


* Bön. preuß. Gen. J. 
iſcher Erbvergieich v. 
srl. beffen ; Taffelif 
Die fürgt. bamberg 
daubt den Juden, liege 
3 au zu befigen; f. < 
Sud * * — 
u en eigenthumuche 
Tohnen e 


(40) ©. — bambergiſ 


(4) — preußiſches Refı 
ade antichrerice zu verf 


— 


N 
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Nan geſtattet i len | 


Bauers und Gaͤrtner⸗ 


e des Hrn. Calmer in 
gungen unter den Polls 
ch nähmlicdh unter der 
joges von Ehaulnes, 


tde, die Herrfchaft Des. 
fmann Ealmer, eis 


' gu og? etfianden. - - 


errſchaft tft das Recht 
en zu ernennen, welche, 
Befigern darauf ruhen. 


de erledinet, und Hr, 

ichtsherr von Prauigni, 

en PrieRer einzufegen. 
Kicche 


lmiens, in deſſen 

zriffen iſt. Er glaubte, 
Pfarrherren, durch ei⸗ 
nicht güftig ſeyn könne, 
es Parlamented gu Das 
ı bes Beſitzers von Pe⸗ 


u. 


gefchebene Ernemung. 


Diecuffionen unter den 
in Srantreich Gelegens 
Rritten und nefchrieben, 
n den van Efpen, bie 
den Talons und Se⸗ 
enau bewieſen, daß das 
errlichen Gerichtbarkeit 
ittenen nicht zukommen 
er der intereffanteflen 
tatöverfallung ded Koͤ⸗ 
8 man auch bey bdiefer 


narchen, von dem Uns -' 


chen Tolerangangeführt 
Frankreich dem Sohne 
nennen, nicht nehmen 
Na onn⸗ 
S. 12. 

h V 











430. Da 


"Shell des Befitzes iſt, fo fonnte ber König be 
Herrn von Pequignt daffelbe nicht encztehen,‘ 

feinem Eigeuthume zu verlegen,  Uebrigend waͤ 
chen Geift der Toleranz einggführe und bis auf 


ſen; es waͤre u befuͤrchten geweſen, daß Vier 


‘ 


> 


“welche die Rechtsſache des Hru. C. er 
eine Abhandlung in Deutſchland, u, d. T. Di 
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Deutſchland zu hahen; indeſſen hat der Verf. ar 


| beimften Gegenflände ihrer Statskunſt, zu empfehlen 


. Juden nicht allemabl ihrer Willkuͤr überlaffen 
: man findet verfchiedene Einfchränkungen dabey. 
weilen iſt verordnet worden, daß die Juden 
ſten nicht wohnen follen (44), da man hingegen 
dern Orten Gefege antrifft, welche verlangen, 


| "fern das Patronat⸗Recht, den beften ®rundfäge 


net, deren Theorem tft: daß. der Jude dem ke 
“ werben fönne, mas ihm ein Chriſt il. Der Tl 

meifte Grundfäge aus dem Proceffe bed Hrn. € 
" nommen, welcher von einem ber geſchickteſten M 
." Paris, Hen. Courtin, geführt wurde. Die % 






























1 


tkounte, ohne in ihm das Reche after Archen⸗ 
anzen Koͤnigreiche zu violiren, und folgiich eine & 
—2 Conſtitutionen bed States zu verwirret 


ſunden Stats⸗Logik zu Folge, nicht ein Affect 
noch weniger ſpeculativer Meinungen, ſondern ei 


fhließung bes Hrn. Calmer, zu einer Zelt wie: 
wärtige iſt, wo eine auf —*8 a 


Stufe erhoben hat, von einem gefährlichen Beyf 
dem Unter der Ueberwaͤltigung kaͤmpfenden Fall 
einen Steg barreichen würde. Unter andern 


patriotifchen Augen betrachtet, Frf. 1778, 84 


beit, des Beflgerd von Pequlant fcheint zwar nid 
defte Verbindung mit bein ntereffe der Reichef 


Vorfalle den Anlaß gezogen, ben Megenten Deufk 
Die Adoption ber Juden, alß einen der wichtigfien 


Selbſt die Miethung der Chriſtenhaͤuſer 


G40> Särfe heſhncaſtutche Yubensrem. 5.9, Bus W 
Str Sftncfeünte Junenaran 5.9 Sale 
ſa 28. quali, 1, gefolget, . Ä 


| Jude, 431 
un Chriſtenhaͤuſern, mo lauter Inden ſind, wenig 
— nu gar mit wohnen folfe (4°). 

Die Tuben verlangen zuweilen das Recht zu has 
| 7* der —— Eigenthuͤmer des Haufes, 
Be zur Miethe wohnen, ſolche Hausmierhe, 
*2 die Miethzeit zu Ende geht, dem juͤdiſchen 
ze icht auffündigen. duͤrfe, um das Haus 
ham einen hoͤhern Zins an einen andern Juden zu 
Beten. Die Inden haben, in dieſer Abſicht, uns 
h die Gewohnheit eingeführt, und werben vers 
R eines heimlichen Bannes unter ſich dazu anger 
n dab, wenn ein Jude aus eines chriftl. Eigen- 
5 Heuſe ziehe, fodann ein anderer Inde deffen 
—— oder Läden, vor Ablauf einee-Yabs 
"ober länger, nicht wieder miethen durfe. Die. 
wollen dadurch verhindern, daß fie ſich einan« 
“ Be an die Quartiere und Läden einmahl gewoͤhnte 
nicht entziehen follen. Allein, da dieſe Ger 
t hoͤchſt unvernänftig und ſchaͤdlich ift, Inden 
a Sende die Hände bindet, und dag Recke 
t, fein Haus um eine höhere Miethe au einen ans 
5 ja verlafien, dadurch aber derſelbe großen Scha⸗ 
Feier, weil die Zimmer alddann eine lange Zeit 
Fileiben und ihm nichts einbringen, und er dem 
Pechtet Die anf dem Haufe liegenden Laften und Ab⸗ 
fen inmmer fort tragen muß: fo wird Diefe ſchaͤdliche 


babeit age — ı uud verbothen. 
Hefaript wegen Ausmwiertrung eines besiandern 
= — bisherigen Quartier und Kaden, v. 5 Sept. 


| Da die Juden ſich ſehr ſcuͤbzeitig zu verbeuta⸗ 
| pflegen, an fich felbft aber ein — —* 
nd, 


us) Ordre, daß die Juden keine —— weiter — auch 
in denen Chriſtenhaͤuſern, wo lauter Juden ſend/ wenig⸗ 
ſten⸗ eine Chriſtenfamilie mis — olle, dı d. 19 Schr. 
1724, ſi· in ylius Corp Confl. March, 2 Edi 5 Mbit. 
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0. DA 


Theil des Beſitzes iſt, fo konnte der König Dei; 
' Herrn von Peguignt daſſelbe nicht entztehen, WE 
ſeinem Eigenthume zu verlegen, . Uebrigens waͤn 

fhließung des Hrn. Calm er, zu einer Zeit wie 


— * 
chen Seiſt der Toleranz eingsführr und bis auf Al 


. 


‘. welche bie Rechtsſache des Hru. C. erweckt h 
eine Abhandlung in Dentſchland, u. d. T. DE 
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werden koͤnne, was ihm ein Chriſt iſt. Der BAR 
meiſte Grundſaͤtze aus dem Proceffe des Hrn. Eat 
nommen, welcher von einem ber geſchickteſten Ang 
' arts, Hrn. Courtin, geführt wurde, Die 2 


> 


. Deutfchland zu haben; indeffen hat der Verf. and) 


Juden nicht allemahl ihrer Willkür uͤberlaſſen⸗ 
: man finder verfchiedene Einſchraͤnkungen dabey . 
weilen ift verordnet worden, daß die Juden ben 
‚ ften nicht wohnen follen (++), da man hingegen &M 


ar, — a 

























forte, * in ihm das Recht aller Mirchen Ag 
nzen Koͤnigreiche zu violiren, und folgiich eine. My 
ſten Eonflitutionen des States gu vervoiereng 
fern das Patronat⸗Recht, den befien Grundſaͤtze 
fünden Stats⸗Logik zu: Folge, nicht ein Affect I 
noch weniger fpeculativer Dieinungen, fonbern’ttg 


wo eine aufblühende Erleuchtung t 


Stufe erhoben bat, von einen gefährlichen Beyii 
fen; es wäre zu befürchten 'gemeren, daß Vierai 
dem Unter ber Ueberwaͤltigung kaͤmpfenben Kal 
einen Steg darreichen würde, Unter. andern‘ 


patriotifchen Augen betrachtet, Frf. 1778, 8 
net, beten Theorem i Daß. der Jude den Col 


heit des Befitzers von Pequiant fheint zwar nit ä 
defte Verbindung mit beim u der Keichefl 


Borfalle den Anlaß gezogen, den Regenten Deut 
bie Adoption ber Juden, als einen ber wichtigſten 
beimften Gegenflände Ihrer Statskunſt, zu empfehlen 


Selbſt die Miethung der Chriftenhäufert 


dern Orten Geſetze antrifft, welche verlangen, 99 


(44) gar beffencaffelifche ubenordn. 6. 9. Mat DA 


Principiis Jufis canonich, Gan. pullus, Can, oma "7 
fa 28. quafi, 1. gefolget, — 
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5— wo lauter Inden find, wenig⸗ 
e Ehriftenfamilie mit wohnen ſolle (45). 
Die Inden verlangen zuweilen das Recht zu ha⸗ 
| daß der chriſtliche Eigenthuͤmer des Haufes, 
fe zur Wilerhe wohnen, ſolche Hausmieche, 
preich Die Mietbzeit zu Ende geht, dem jüdifchen 
Bisnume nicht auffündigen. dürfe, um das Haus 
Jam einen hoͤhern Zins an einen andern Juden zu 
hen. Die Juden haben, in diefer Abſicht, uns 
Die Gewohnheit eingeführt, und werden vers 
MR cms heimlichen Bannes unter fidy dazu ange⸗ 
BE a, wenn ein Jude aus eines chriftl. Eigen- 
Bus Sanfe ziehe, fodann ein anderer Jude deſſen 
B Zimmer oder Läden, vor Ablauf einee. Jah⸗ 
Köder länger, nidyt wieder mietben durfe. Die. 
Mi weilen dadurch verhindern, daß fie ſich einan« 
Ix an die Quartiere und Läden einmahl gewöhnte 
2 m nicht entziehen follen. dein, da diefe Ger 
tt hoͤchſt unvernänftig und ſchaͤdlich ift, Inden 
er die Hände bindet, und das Reche 
t, , fein Hans u um eine höhere Mierhe au einen an» 
pa verlafien, dadurch aber derſelbe großen Scha⸗ 
Bidet, weil die Zimmer alddann eine lange Zeit 
} bleiben und ibm nichts einbringen, und er dem 
achtet Die anf dent Haufe liegenden Laften und Ab⸗ 
m immer fort tragen muß: fo wird dieſe ſchaͤdliche 
heit billig abgefchafter und verdorhen. 


ifches Refcript wegen Ausmierhyang eines bes'andern 
Jeden in feinem bieberigen Quartier und Krden, v. 5 Sept. 


"Da die Juden ſich ſehr ſruͤhnitig zu verheuca⸗ 
pflegen, an ſich ſelbſt aber ein —— —* 
find, 





























us) Ordre, daß die: Anden Peme Auf weiter — auch = 


‚indenen Chriftenbäufern, wo lauter Juden ſind⸗ wenige 
ſtens eine . enfamilte mit wohnen jolle, dı d. 19 Schr, 
1734, fi i ylius Corps: Cook: March, 2 — Bbt. 
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. fo würde alle Einfchränfung bey deren Tolch 
. binreichend. ſeyn, ihre allzu ſtarke Verna 
. Rande ju. verbiudern, wenn man ihnen nid 


Ä — ſebte, und ſolche geboͤrig einuf 
In den koͤn. preußiſchen Staten fol, h 


Heurath perſtattet, noch einige Erlaubniß 
eine oder andere Art anzuſetzen, gegeben⸗/ 
ſelbe eher getrauet werden, als bis von Dei 
und Domänen: Kammer eine gründliche Un 
: mit Zuziehung des Ofhcüi Fiſci deshalb geſch 


achten, wobey zugleich die wahren Umfiaͤr 
- zufeßenden Juden wegen feines erforberten Vai 
nebſt defien Beweife, in genaue Betrachtung iM 


— ⸗ 


ceſſ ion ausgefertiget worden: Zu welcher LM 
ung bie jedesmahligen Indenaͤlteſten, welche 2 
mögen und die Auffuͤhrung eines. jeden Inden 


2 


gezogen werben follen. Che ſolche erfolget, fo 
: der Die Ehargen: Jura (4°), noch Trawgelder ange 


geordneten Chargen- Gelder, : jemand angefehetz 
:. Priwitegium oder Enngeffioh vorgegeigt habe, 9 


(46) Chargens Jura werben in 


find, ud meßrentheils mehr Kiuder ur der & | 
gen, als Die. chriftlichen Eheleute auf | 
























glei ın Anfehung ihrer Verbeusachunf 


General... Juden Privil. $. 5, n. 13, keinem Yıl 


darüher ein den feftgefeßten Grundſaͤtzen gen 


find, ertheilet, und darauf ein Privilegiume 


I 


ften fennen, und für beydes relponfable feyn U 


men, am wenigſten aber durch bloße Erlegudg DM 
auf den‘ erhaltenen Teaufchein, ohne daß 


Geb net Bias H bs 
er er gen S M 
F * —** — DM 
rionen, Anancementd, —— rom jure #9 
tw. wem nicht eine Anigl. Dispenfation efout⸗ 
tet werben müflen, ! 
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biches auftraͤgt, Bey 1000 
? jedes Ortes confirmirte 

:fteben, und obne deſſen 
), am mwenigften ein frems 
n Berlin verrichten muß, 

her ih daſelbſt bat teauen 
verluftig erfläret werden! 
er Chargen: (Gelder allei 

(egitimiren kann. Au 

er geſchehen, als bis, bee 
iſchen eſetzen nach, die 
vit Conſens der Aelteſten 
Berlin geſchieht, zwiſchen 


jebradyt und wirklich abßge 


ebenfalls bey 1000 Rthir. 


‚erinnert worden, daß nut 
en das Recht baben, ein 
ye Recht zu verheurathen, 
Vermoͤgen dargethan wer⸗ 
dern Kinder, wenn ſie ſich 

und nicht bey dem Vater 
nHandel treiben dürfen, 
und dritten Kinder reicher 
men beingen, follen Diefels 
legium ſich geböriges Ortes 


ebenden ſchon angemerket 
der ordentlichen Schutz⸗ 
aus erfter Ehe haben, abet 
beurarben wollen, foldye® 
erde, als daß fie mit ihrem 
38 unter den aufferordentlis 
| chen 
8. 7ER I TE — 


Ce 
sv 
* 
ii 


3. Due 
den Juden erhalten und der Fünftige wer 


— ſeyn männliches oder weibliches Geſchlechts 
ſich in Berlin anfegen wollen, fich anders, ai 


| : "aus der koͤnigl. Porzellan - Manufacturer zu nepf 
auſſer Zandes zu ſchicken. | 


t 


und kein Fremder, ſey; es wäre denn, daß 
Auswaͤrtigen ein anfebnliches Vermögen ut‘ 
ſchieht, die 30 Rthlr. CThargen⸗Jura e . 
Wie denn auch, gegen Erlegung diefer Geil 
ſtattet wird (49). 

ver heurathen und anfegen wollen, muͤſſen 

, Schwiegertachter oder Schwiegerfoßn ertoi 
,. ein gutes Vermögen haben, und zus dere 


- MWermögen bringen dürfen. Wie denn: 


erſtes Kind verheurathet und anfegt, fo wie ! 
Hauskaufe, für 300, und wenn er ein zweit 


* 1 






















ordentlicher Weiſe ein Schutzgenoß aus bg 
koͤnnten, daß fie durch eine. Verheurathm 
jögen, wo alsdann die Wittwe deshalb gef 
tes anfragen, doch aber, wie fonft in alle 
Witwen, welche Kinder ben, das Hai 

Diejenigen, welche ihren Sohn oder ; 


und Mitgiften Die Aeltern fich nicht erft umg 
Sein berlinifher Schutzjude und beffen J 


berlinifchen Schußiuden oder deſſen Kind, 4 
wenigſtens aus einer der koͤnigl. Provinzen He 
verheurathen dürfen (59). 000g 

Auch ift jeder Schußjude gehalten, we 


verheurarhet und anfeßt, für soo Rthir. F 


Snechten, Mägden und andern Domeſtile 
das Heurathen gar nicht geſtattet, fondern ſo 
ſolches unternehmen, follen fie nicht weiter 9 
werden (). | | 

<49) &b. De \ 0.9 


0) Eb. daf. F. 5, n. I. 
(31) Eb. dar ya, : ' 
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nder eine witklichen 


— 


sach aus der Fremde 


liches Vermögen in 


deſſen Erweis, 


dem Beſinden nach 


cher auſſerhalb den 


entochter heurathen, 
Heimath ſodann be⸗ 
keinen Schutz in den 
ch Die Trauung er⸗ 
von dem Rabbi ger 


erfelbe ſodann nach. 
ale 6 Wo 


‚an 


n wohnen, wenn ee 


it, nicht länger, 


r wohnen will, auf 


tftehung deffen aber. 


ließung folcher Zeit, 


m Behuf des potd- 


n, und jolchen zu 
, in andern Staͤd⸗ 


Berechnung bejaße 


den das getsöhnliche 
nem Mannsbilde vor 
em zoften Jahre bie 
dieſes findet auch im 


erheuratheten Kinder. 


ey ihren Aeltern nie 


\ 


” 5 8. 


x 


achiche⸗ Aueſchreiden. 


= ‚nen Biejenigen Arten der MNahrung⸗ $ 


| J gleich aber auch ſolche Anftalten der Aufl 


* Landes ober der Provinz ab; und es koͤuh 
Juden eine gewiſſe Mahrungsart har 


gelt, an welche die Bierbrauereyen verpaciet1 | 


unm den Wucher und 8 — 
ZJuden zu verhindern, iſt fein beſſeres 




















ſollen, ſo wie die Waaren, mit welchen 
dei verſtattet ſeyn fol, ausführlich 38 


> damit man ſich die Beabachtun der 
ihnen, ſo viel möglich, verfpredyen Fönne. 
: zichtungen in den Fön. preußifchen Starter ii 
in dieſem Stuͤcke viel vorzüglichen an 23 
Fein Bedenken tragen darf, fie bier Bee 
ſaͤchlich zum Grunde zu legen. 
Was nun erftlich die Bewerbe umb Y 
.. zen, weldye den Juden aufler ihrem get 
- Handel zu verſtatten find, betrifft: fo kan 
‚bey nicht wohl,eine General⸗Regel feftfeßt 
es hängt hier das meifte bloß von den Un 


. flände erfordern, daß man oft in einer ' 


2. ‚ihnen in einer andern Provinz nicht: 
ann. 
1. Ordentlicher Weiſe wird den en 
Brauerey⸗VNadhrung nicht erfaubet; daher fi 
Haͤuſer weder eigenthuͤmlich anfchaffen, * 
und wiederkaͤuf lich an ſich bringen, no 
bewohnen dürfen (5%, Wenn ſich jedo 
finden, wie z. B. in verſchiedenen an * 7 
GSraͤnje gelegenen niederſchleſiſchen, fo * in 08 
ſchleſiſchen Kreifen, wo es an chriftlichen fe 

. Unten; und dann viele Vaſalien und Herr 
wenn man ihnen folche — — 
geſtatten wollte, keinen ‚geringen N 


le ee dein Sa 
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n Grand kommen wüns - 
der Nothdurft nach ge 
ein Fall, wo eine Ause 
det, und die Verpacht⸗ 
den erlaubet wird (17). 
erhaupt Bee new 
ndern Handel, es ſey 
eil der die zu freie 


nem wird — 
dt geſtattet. Doch er -· 
den und deren Kinder 
nen von Adel, Beani⸗ 
e verrichten SL oder 
ı Pönnen (G. 
Sabbathen und Be | 
er a und * | 
lichen nken gie 
n jwar erlaubt, Bier 
erſchenken, fie muffen 
vfchtedenen Gegenden 
md bey dem Poltjeys 
feinen, ats nur Ju⸗ 
u nehmen, keineswe⸗ 
u brennen (e1). ne Er 
VBranntweinſchankes 
en (62). 
den Vaſallen oder | 
ke ober — An. 
N⸗ 


5. 3 





7 
I) 


Te. ee 


2% — wird, weil vey voruſelben die 
AIrden faſt unvermeidlich iſt/ Act verſ 
5. Der Weinhandel, mohhengmi 

0... detail, wie auch der Vecinfhank, mirn Fi 
nicht zugelaffen; doch erlaube mansipuegp, 

„eigenen: Gebrauche, den fe genannten. Kg 

. und Merh auswärts kommen, und eine? 

Ewas abzulaſſen, ‚den Meth auch ſelbſt zu ba 
In Schleſien wird die Verpachtung Des 
Methſchankes an Juden verſiattet (*).- 
6. Eben fo wird in Schleſien auch die! 
ı ang der Baͤckereynahrung erfaubet, wies | 
Schlachtnahrung. Doch foll Bey diefen dag 

pachtungen darauf gefehen werden, daf I 

gen Die Eandesgefege (66) zum Nachtheil 

‚nichts vorgehe; misbin fol in folchen FR 

. biefe Nahrungen erft angefangen tmerden MM 
eine nahe gelegene Stadt das Meileneechtf 
der Verpachter feine dagegen hahende Ge 

nicht hinlänglich juftificiren kann, die Com 

verweigert werden, und. die Landräche find 
tet, bey Einfendung; der Contracte baranf zu 
zen, und in dem Berichte mit anzuführen, 

ı warum gegen eine folche Werpachtung ex Fi 
keine Bedenklichkeit vorfomme (67), { 

7 ‚Sn den übrigen Fön. preußifchen- Staten n 

Schlachten den Juden in fo weit zu ihrer eiget 
fumtion verfiattet, daß fie.cin Stuͤck Vieb 1 
Märkten einkaufen, aber bey chriſtlichen SH 
Durch, einen fo genannten Koller, doch was ba; 


(64) Bön. preuß. Sen. J. Priv. ©. ı5. R 
(65) Schief. Judentoleranzregl. a. aug. D- * 
(66) Und war das Ediet wegen der Sandwerker anf HR 


-' 



























w 
Tr. rd 
Y. 
r 


de in Schleflen, v. 10 Dee. 1748, 
(67) Schleſ. Judentolerauʒregl. $. 12. , 


J 


Jude, 439 
betrifft, nicht anders als in den Sffentlicyen 
Birhäufern, wo dergleichen vorhanden find, 
Ben, und wenn der Schnitt gerathen ift, dasje⸗ 
Freh6 Re Davon gebrauchen, Davon nebmen, das 
P aber den chriſti. Schlächtern zum Verkauf laſ⸗ 
Mach ſowohl in dieſem Falle, ale auch wenn dee 
Bütniche gerathen follte, vorher mit dem Schlaͤch⸗ 
Biyen des Preiſes, wofuͤr et das Fleiſch behalten 
B; handeln koͤnnen. Gelbft aber follen fie, bey 
eb gekollerten Viehes, zum Vortheil der Ara 
fin Fleiſch an jemand davon ablaffen oder vers 
FR Doch iſt im Elevifchen, Märkifchen, Min - - 
BR Halberſtaͤdtiſchen, wie auch in Preußen, 
Be das Schlachten unter geiviffen Bedingun⸗ 
FR jetzt nachgelaffen (5°. | 
aner⸗ und Bäremner : Stellen dürfen die Ju⸗ 
ER achten (69), wie fie denn, bereits erwaͤhn⸗ 
Po, keine Land > und Feld⸗Guͤter befigen 


















u) folten Beine ganze Viehnutzungen an Ju⸗ 
Mtachtet werden (7). Sie ſollen andy nicht 
Anindifchem Vieh handeln, audy nicht Vieh 
jeem Lande Oder einländifchen Jahrmaͤrkten eins = 
", und in die Grade bringen, bey Sonfidcation ' 
Viehes welches ſie eingekauft haben und herein 
men wollen; doch find auch Die Schlaͤchter fchul 
hen contractmaͤßig genugfames und gutes Fleiſch 
m Singegen wied ſowohl den einheimifchen 

| Ce 4 als 


I) Rdn. vrenß. Ben | iv. f. 1 eusfchlaud aibt es | 
Aupebene 3 ouderheit — * kleinern, wa den 
lachten zum Verkauf, fornghl an Juden al⸗ 
Ren, erlaubet wird. 6 iit diefes gumeilen ein antc3 Min 
— Schlaͤchter zur Raiſon u bringen, weun 
1 fh ‚Zaren vorichreiben laſſen wollen, und fich den 
( — wieder ſetzen. — 
%. Judentolera l. 4. 12 
5. nn — 


— -- er = 
























440 Vade. 
old auch auslaͤndiſchen Sanbelsiuhen fe. 
mit Partıen Horn oder andern Vieh, melde 
ausmärtigen Landen berein bringen, die &f 
Meilen int Lande, zu Beförderung des ZH 
und der Zufußre, zu betreiben 7 0° 5: 
In Anfehung. der Derpacheungen überhei 
Schleſien feftgefegt, daß feinem Juden, wi 
den noch einheimifchen,. der Bier: und Br 
Urbar, Wein -Merh » “Bier : und ‘Ds 
„Schank, Barden und Schlachten ,..oder ai 
gleichen Nutzung, verpachtet werden; n 
tete Pacht gültig ſeyn fell, wenn nicht deri 
Davon bey der Krieges: und Domänen: Kg 
Confirmation eingereicht worden ift, und Fi 

- .. Pächter Infondecheit verpflichtet, die Cont 
und mit Inſerirung aller dabey errichteten 
gen; befonders des Pacht: Quantum, wie Wi 
gefchloffen worden find, einzureichen, ohne 8 
Dabey fimuliret oder verhehlet werde, bey für 
. Wwärtigender Suspenflon deg Lirbareg, für Dit 
tracte erprimirte Pachtzeit. Weil auch Die ve 
nen Pacht⸗Termine, wenn der Pacht den Anfany 
in der Determinirung und Berechnung Det 4 
Gebuͤhren, allerley Confuſion und Schwierig 
urſachen koͤnnen, fo iſt ausdrücklich verardue 
alle Pachteontracte, Die Verpachtung. mag auf 
mehrere Jabre gefchehen, von Trinitatis Die 
tis, angefertiget, -und nicht auders, als af 
Weiſe, -conficmiret werden folfen;  radione !° 
aber, auf wie lange die Contracte zu ſchließen, 
zwar Sr, koͤn. Majeft. zu aller Zeit frey ſtehe 
dorkommenden Umständen pro vrilitare pubiig 
oder jene Arten der Verpachtungen . general 
beben, oder Darunter andere Modatitäten ver“ 


(71} Bon. preuf. Ben. J. Priv. f. 13. 















fern, da denn ben gefchloffenen Padpteontracten 
8 * derogiret wird; auſſer dem aber ſind 


—** nicht länger, als hoͤchſtens auf 3 
{ 1 sihiofen werden, und wenn nach deren Ders 


m gefiuchet merden. Wenn nun Der Cons 
hi ben der Krieges und Domänen: Kan 
* and confirmiret, mithin der davon zu 
— Canon determiniret worden if, 
— dem Doming, als den Pachtjuden, 





ae er Verpachter ſchuldig, wenn er gleich 
Dh den Pacht weeder Hast Mage wollte, oder 
| Tee mut Jade abginge, ober Der Dad 
m inere Weiſe ceffirte, Die g des 
fin Canon für das currente Jahe, in welchen 
Prisverung gefchiebt, zu präfticen, — die 
Pr Cafe ſich ‚allein wegen rm = tigen Ca⸗ 








dereit an den Verpachter hält, ſich da · 


te dem Pachter profpiciren um Es kommt 

a erſtern nicht zu Statten, wenn — in dem 
— ecte die Clauſel — iſt, daß der Verpach⸗ 
Prgen ber Toleranz⸗ Gebuͤhren nicht reſponſahſe 
; fodern der. Pachter allein dafuͤr haften folle, 
Rice Elaufel pro non adıetta gehalten wird,‘ 
6. ea. Maj. die Berpadjtungen an Juden ums 


e andern Bedingung, als folcker, daß die. - 


rter, fie mögen fenn wer fie wollen, ſchlechter⸗ 
| 1. die richtige Abführung der Schußgelder bafı 
miſſen, geflatten, daher biefelbehr feine andere 


Mpichter aunehmen müffen, als von denen fie we⸗ 
R der rigen ezahlung des Toleranz ⸗ Geldes, 
| * u Pachte, genugſame BR bekommen | 


Er >) 7 BE 


& fiir die darin erprimirte Zeit gültig, 
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— — fol Darunter aufs neue 


m Canon abzugehen, und iſt das Do- .. 


\ 





= Dieſe gan 
. eines — * den contxact 
nehmen koͤnne, um ee —— u 
: ungen gehörig beſtimmen gu koͤnnen; be ai r 
: —— — —5 en wichtiger A At 


ie Dada a * 


⸗ * 2 | + ) 
a2 Jude. 









fer Toleranggelber . nn ſetzcy ini 


fann die Kammer. db 


geſuchet ire BEE RL FE | Bee 275 BR 


* 


N 


: werden faſt Mberplf trieben; 
- Diefem iunftmdhigen Aalen Ai —8 2 


gewiſſe An 


ſind aber die Umſtaͤnde vieler Fleinen Grant | 
ter alfo befchaffen, "daß man von ſelbſi * 


zu fehen hat. 
meintlich anflebende Anrüchsigkeit, Deren Se 
: Hinderniß in den Weg legte, fo würde 
. mit den Juden um fo weniger fortzukommen 


vielmabhls ſchon die chriftlichen Unterthanen 
| nn Einfchränfungen gefallen laſſen 


das Bierbi ven und Branntweinbrennen, ald 


. nen foldye Gewerbe, movon feine Profeſi 
wandte und priyilegirte Zuͤnfte fi N ch finden, p} 













10. Die Yeanbiottregnd' 






bier und ba, Meilket .- 





Sefeflen. und Jah are 
Schluſſe v. 1731 nee 


und Obrigfeiter in dieſem Sacke auiedir 9 
werksordnungen nach yigener Willkuͤrr 


ir als Vermehrung der Hank 
- Wenn alfe gleich die den; 


ehrbaren Handwerker noch) n —— 


Es iſt daher bisher verordnet geweſen, daß dit 
kein buͤrgerliches Handwerk treiben ſollen, 
deswegen bat man ihnen, wie ich bereits gemel 


liche Nahrungen verbothen. Doch geftattet ! 


Petſchierſtechen; es maͤſſen aber die Petſche 
ſich bey jedes Ortes Obrigkeit eidlich verdim 


4 


zb pn men 
üngfämpel, ſie 

= oder anderer Paten. 
safe der Karte und gäny 
„ ftechen oder verkaufen 





attet: das Mablen, opt⸗ 
und Stein » Gchleifen, 
, weiße Waaren auenò 


(72) 
ſeb häger man auch ge 
Manufacturen und Sas 


— 


guden gleichfalls nichtiger 


— lanbeshereliche 


* 


Ind viele Juden, welche Dame 
Ri Befchreib. von Berlin und 


Ich 
2 


bamb. polit. Jouruals/ v. 
den Eabriten —— ſeht 
achdem fie alle hergezaͤhlet wor⸗ 


en die 
—* ce rg Juden 


ms ſollte man — ee daß: 


und Babriten mit Aus 


iden ın bie Hände wu ebaneb i 
ahr iſt. Was —** +4 


funen ‚ ik folgen 


R im Lande — * 
letzten Kriege in Ei und wies 


anfebniich vermehrt baben 
Be a dem — 68* 


— ſo viel —* — nuͤtzlich 


her von dem — Statt⸗ 


Nein Durchl., im J. 1777 auf⸗ 
e Manufacturen und Fabriken 
mehr fnlche, Die entweder gas 


och von feinem andern Einwod⸗ 


vden, einzurichten. Sie vers 
uft des Schutzes, eine Zuckerfies 
ı Seifenfiederey, binnen a er 
faeturen und Fabriken a ud 
'hnen zu ee 5 din. 

on. 





| a 
444 — Jude. 
Ich werde von diefer Materie, ber den J 
verſtattenden Manufacturen und Fabriken, W 
Profeſſ ionen und Handwerke, weiter unten 
reres fagen. u i R 
12, Die Beldgerverbe, weßin der Hal 
Bruchgold und Silber, das Gold s und 
Schmelzen und Scheiden, das Seldausleihen 
auf Pfänder als Verſchreibungen, und · ha A 
Das ganze Wechfef- Negerium, gehören, Frl 
Judei, weiche in Lande geduldet werben, ul 
+ wohl verfäget werden; man muß aber, w 
Gewerbe nicht dem Sande zum Schaden trreibe 
. „ biefelben dergeftale eintfchränfen und unte! 
Aufficht halten, daß fie nicht ſchaͤblich twerdeil 
Den dem Muͤnzweſen kann man die fo A 
-  Mlünzjuden, welche Die Münzen mit dem FM 
und Silber verforgen, nicht entbehren; ſi 
dabey fo nörhig als mislich. Es kommt HR 
biefen Gewerben auf die gute Wefchaffenpelt! 
. fege, auf eine fcharfe Auffiche und auıf die recht 
tichtung, an. Wenn diefe Stuͤcke gehörig | 
werden, Fönnen bie Juden bey diefen Gewerbe 
Ä > ſo leicht Leinen Schaden und Nachche 
zie en. 
Ju dieſer Abſicht iſt in den Län. preußifchen 
den verordnet, daß die Juden Bas Bold: und 
der⸗Schmelzen und Scheiden, ben Leib: und ® 
Strafe, anders nicht, als auf den landeshertt 
Mümen, vernehmen. follen (74). Sleiche © 


- 29 St. der Breifewe: n. crit. tzadı. I ?, 


74) Bön. preuß. Ben. I. Priv. F.ia.. 
— Aön, prengifche vVerordnung, wonach ſich die J 
wegen des Bold , und Gilhesidmelsene in Det. 
Brandenburg richten follen, v. 24 Sept. 17i8, f 

. — — March. 42, ı 
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Ihe Emfiöcation iſt auf das Aufkaufen des alten 
des und Silbers, es fen gefchmoljen oder unges 


Br Landes wieder zu verfaufen, gefeßt, weil ſol⸗ 
Ein die landesberrlichen Muͤmen gegen Bezahlung 
















eüfen iaffen, gute goldene und ſilberne Muͤn⸗ 
Bersihmelzen, zu befchneiden, oder gar auſſer 
des zu führen, Oder ſchlechte verrufene einwechs 
buuinen, Damit wuchern, und fid folder im 
Pia) Wandel äuffern, follen, ohne Anfebung 
Kae, erſtlich Des Schutzes in allen koͤnigl. 
Prwialliig ſeyn, und über dies an Habe und 
Pa nacı "Befinden an Leib und Leben gefrafer 
Mi) . Beil aber alle diefe Geſetze, fo ernftlich 
Eiheef Re auch find, ohne Wirkung bleiben wuͤr⸗ 
Ras es er an * — — 
pP gemeiniglich in ſolchen Geſetzen ſowo 

Ben, als er allen im Lande benbiichen Ober 


« 


md Steuer⸗Raͤthen, Magiſtraͤten, Acciſe⸗ 


db genaueſte Acht geben und invigiliren zu laſſen. 

am allen und jeden Obrigkeiten, Collegien uud 
prüten, diefe Aufſicht anbefoplen iſt, und Derje- 
Funter ihnen ſich einer ſchweren Verantwortung 
R Veſtrafung unfehlbar ausfehen würde, welch 
änen Unterfcyleife und Contraventionen in Ers 
pentig brächte und nicht fogfeich anzeigte, dieſes aber 
2 üben gar nicht unbekannt iſt: fo werden dieſe 


“die vorausfehende gewifle Entdeckung. ihrer * | 
ne ſen 


75) Davon finder man yiele Ente! prenßifche Mandate, im Art. 


‚Bold, m XIX Th. ©. 466, f. angeführt. 
I) Dieie —— Haben fich in fer ice Königl. preußilchen 


em v. 13 Oet. 174% 


Rim⸗ Edicten, imfonderbeit in 


hen, wie auch der Bräge und Tefle, um es 


Berwetden fell (28), Diejenigen Juden, melde 


Plider: Inflarzzen, Obrigfeiten, den ſaͤmmtlichen 


und Poſt⸗Bedienten, ingleichem dem Officio 
Mmfllid, eingeſchaͤr fet, gegen bie Conttaventiemen 


— 


⸗ 


77 we. 


: fen Streiche, und durch die Furcht der dar 

“sen -fehweren Strafe, . von der Liebertrenng i 

ſetze Eräftigft abgehalten. In Anfehung dert 

: nen Ausfuhre des Goldes, Brand: und Bei 

bers, oder Pagamentes, des Teſtes, Ki 
Schliches, follen befonders die Poſt⸗Zoll⸗ un 
WBBedienten auf die Linterfchleife genau Ach 
7. bey vorfommenden verbächtigen Umſtaͤnden 
verſendende anhalten, alles genau unterfcheg 
die Uebertreter zur gebührenden Strafe di 
: Damit buch, unter dem Vorwande, als follte 

- gament zur Muͤnze nach andern koͤnigl. Erbig 
ſandt werden, feine Defraudationen vorgepm 
: fo ift dergleichen Ausfuhre nach andern Font 
vinzen ebenfalls verbothen, wenn nicht zube 
- bey dee Kammer mit Benennung des ausm 
Auanti gehörige Anzeige-gefchehen, und von 
. rein Freypaß darauf ertheilt worden iſt. u 
Die andere Art der jübifchen Geldgewerbe 

| in Beld; Ausleihen ſowohl auf Unterpfaͤndch 
| auch Schuldverſchreibungen. Juch in Aufehus 
| fer Gewerbe kann man. die preußifchen Einrich 
als gute Muſter anfehen; denn man hat dem fe 

und den Beiriegerehen der Juden, wozu ihnen 

dieſes Gewerbe die beſte Gelegenheit darbiethet 

xꝓieler Sorgfalt zu ſteuern geſucht. — 

Die Juden duͤrfen von keinem Unteroff icier 

Soldaten Pfaͤndber annehmen, oder etwas fanfend 

ſfſie nicht genug verfidyert find, daß folchederen f 

A mäßiges Eigentbum, auch Feine Montirung⸗ 
- Pad, und ſollen ſich allenfalls daruͤber einen OF 
von dem Eommandene der Compagnie vorjeige 


| Ueberhaupe mäffen Die Juden bey allem ® 
‚und Verkaufe wohl verfichert ſeyn, daß die PIA” 
‚wicht geftößlen, oder von jungen Leuten ihren er 
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von ungetrenem Cefinde ihrer Herrſchaft Hein: 
ande und verfeßt worden find, weshalb ſie 

den Aeltern ober der Herrichaft jedes Mahl erfuns 
> müflen. Wiedrigenfalls follen Diejenigen Ju⸗ 
deren Frauen oder Geſinde, dergleichen angenoms _ 
# Mänder nicht nur dem Eigenthuͤmer uhentgeld« 
Jeraus geben, fonderh,.wofern fie Wiſſenſchaft ges 
E wad deſſen rechtlich überführet worden, daß das 
Br Heftohlen oder heimlich entwandt fey, follen 
Pfand -Synhaber, gleich denjenigen, welche 
Dh geſtohlene Sachen getauft haben (77), ange 
FW nicht nur vor ſich, fondern auch vor feine 
I, Wenn ſolche ſchon angefegt find, alles Schu⸗ 
eg gehen, die Schutzbriefe caffiret, er mie 
eigen aus dem Lande gefchaffet, auch in fob . 
Kansilie Stelle keine andere wieder angefeßer, über 
BE der Uebertreter angehalten werden, ben Yöllie 
Ebert der gefiohlenen oder verbehlten Sachen dem 
Ben Beſitzer, wie biefer es allenfalls beſchwoͤren 
fite, zu bezahlen. Wenn er aber folches nicht 
Pa ann, foll, ‚über dem caſſ irten Schutzbrief und 
Bipefcyafften dazu gehörigen Familie, die ſaͤmmtliche 
Benfcyaft des Ortes ex ofhicio angehalten werben, 
B Nerih der geftoblenen oder verheblten Sachen in 
Kıdıum bar und ohne alle Wiederrede dem a 
m Sigenrhümer zu bezaßlen, e_ die Juden 
PR ſich unter einander genau zu beobachten und wahre 
ehmen, auch wenn fie einen oder andern der Ihri⸗ 
Rauf unrichtigem Wege betreffen, folchen fofort ger 
Rigen Orts anzuzeigen haben; und ift demnach die 
jenfchaft, infonderheit die Aelseften, ſchuldig, um 
m Verdruſſe und Schaden vorzubeugen, diejenigen 
deheshehler und anderes liederliches TE 

: ; N ß j 






















(7) Nach dem Fönigt. Ldict wegen des Betragen⸗ der Juden 
in Anfehung geſtohlener Sachen, v 15 Ja 1747. 


. „ihnen, welches diefelben entdecken, weg udꝙ 
Lande zu ſchaffen, worunter ihnen auf ihre 
alle huͤlf liche Hand geleiftet werden foll. --; 
Wenn aber die Pfänder durchgehends if 

. tigleit haben, und die Darauf geborgten Gel 
Pfand - Einfegers Händen gekommen, oder 

Zufriedenheit an einen andern Gläubiger dei 

‚ „jahlet worden find: jo fol, wenn zur Einloͤſu 

ben Peine gewiſſe Zeit beſtimmet worden. ift, du 
Inbaber, ‚weicher das Geld darauf geliehen 

- fügt ſeyn, ſolches Pfand nach Verlauf eine 

» und nachdem foldges dem Einſetzer, wenn 

: zur Stelle ift, bey Ab’auf des Jahres zur 

- quuörderft wieder -angeborben. worden tft, z08 
und loszufchlagen.. In demjenigen Falle u 

eine gewiſſe Zeit zur Einlöfung des Pfandet 

iſt. folglich Die verfließende Einläfungszeit dei 

. ner ftatt des Glaͤubigers erinnert, und der Pi 

ſetzer nach Ablauf derſelben Feine Anſtalt ef 

. ung machet, alsdann ſteht dem Pfand - yapat 
‚mit Berfauf des Pfandes ju verfahren; doch 

ches mit Vorwiſſen dee Ober oder Unter:& 
woruntee der Pfandgeber gehört, und nachdem 
die zur Taration eidlich beflellten Taxatores 

get haben, entweder dem Gläubiger in Des Da 

.. kenen Schuldners Benfegn, wenn er aber M 
ſcheint, auch bey deffen Ausbleiben für die Ta} 

ſchlagen, oder falls er es nicht dafuͤt annehmen 

wie ſonſt gewoͤhnlich, gerichtlich durch einen M 

gezgettel feil gebothen, an Den Meiſtbiethenden * 

. der bisherige Pfand⸗Inhaber, ſammt den © 

., und Tarationes Gebühren, welche Doch gam 

anzufegen find, daraus bezahle, und. mas nac 

des darauf geliehenen Capitales, Intereſſen WE 

. often, übeig bleibt, dem’ Pfand Einfeger odet 

Erben zurück gegeben, wenn die aber Dept! 
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gerichtlich deponiret, und 
Wochenjettel bekannt ge 


19 dee Pfandes von dem - 


3 an Pfand nicht abarfors 
ngefeßt bat, fo ſoll ein jes 
ID .auf Pfand ausleihet, 
es Pfandbuch zu halten, 
ınfeßer felbft oder einen, 


var in deurfsher Sprache 


hreiben laffen muß, wer 
oben er, wenn er feinen 
kund werden laſſen will, 
lichen Buchftaben bedies 
Städe er eigentlich vers 
che in des Juden Gegen« 
den, was er, wenn es In 
n Münzen und Medaillen 
Probe und Sorten zum 
b er ſolches aͤſtimiret, 
Angen, und wie viel Ins 
1, audy an welchein Tage 
ehen fen. Damit aber 
'fentlichen Glauben habe, 
adtfchreiber eingerichtet, 


f das erſte Blatt von dem - 


auf das letzte Blart aber 
womit foldyes eingenaͤhet 
m ordindren Stadrfiegel 
dafiir weiter nichts, als 
er gefordert noch genom⸗ 


Pfandes ferbft aber ſol⸗ 
yn, dem Pfand ⸗Einſe⸗ 
ıe Abſchrift unter ihrem 


enn fie ſelbſt nicht ſchrei⸗ | 
U ben 


FT us Jude. | 
= : den Finnen, die Abſchrift von einem Col 
dem Einfeger felbft, nehmen laffen, und mue] 


“ , tenen Geldes, oder die Zinfen von einer ge 


; | Bar Nerlaute 
00 apfel 
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men, oder ein Zeichen, ‚oder ihr Petſchaft 
fetzen; anf welche Weiſe es auch zu Halten 
mit dergleichen verfegten Pfänbern, etwar 
ches vorfälle, als: da nur ein Theil das Dany 


bezahlet werden, welches allezeit ebenfalls. di 
re su notiren, und Abfchrift dauek 
len iſt. | 3 
Welcher Jude als Gläubiger dieſes mil 
. tet, fondern unterlaͤſſet, und folches ange 
ſoll feines Darlehens verkuftig, und das Fi 
geldlich heraus gegeben werden (7%), DER 
Creditum aber dem Fiscus verfallen feynz 
Obrigkeit, fonderlich bey entfiehenden & 
Pfandbuͤcher nachfehen, umd die Lebertretek 
- ordnung in gehörige Strafe neßmen (79) 8 
Was die Intereſſen und Zinſen beit 
die Yuden in den koͤn. preußifchen Landent 
berechtigt find, fo folfte ehedem der Jude,‘ 
Gelder auf Wechſel ausleibet, und der WE 
“ter oder auf 12 Monathe geftellee wird, 13: 
Zinſen zu: nehmen befuge feyn (8°) ; wenn eR 
Capital von 100 Kehle. und darüber betrifft, 
8 über ı Jahr lang zinsbar ſtehen fol, dei 
erluſt des Capitales und der ſammtlichen 
nicht mehr als 8 pro Cent nehmen; und meVF; 
sere follten auch aledann nicht genommen WET! 


t der gelindern und 4 
— heutiger Seiten, im Werke. — 
Rôn. preuß. Ben. J. Driv. $. 24 25, 265 BUT 
0 — — Ab ven Selnf 24 —* 
tghzen, daß die Juden bie verſetzten Stuͤcke — 
1m, noch Audern zum Gebrauch verleiben FRA 

(se) Nach dem Tönigl. Odict v. 24 Dec. 1738. 
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yprhek. bis 100 Rthlr. 
» auf Pfand Geld ausl 
28 darauf geliehene un 
n Thaler ı Pfennig Zi 
iges Einfchreibegeld n 
en nicht länger ale au| 
er dieſes hernach (32) 
n, daß die Juden, me 
infen ausleihen, es m 
ſeyn, ee mag die Sum 
etragen, es mag das 
Jahre ausgethan werd 
Dfänder nur 6 pro Ce 
Befd. ausleihen, und ti 
mter beſteht, nicht m 
Thaler wöchentlich, n 


ı bot man dem Wucher 
eſacht. Im Seflencat 
den ausneliehenen Sumt 
6 pro Cent Autereffen ı 
feine Früchte, Garn u. d. 
nungen über 26 Reblr. 
art der Obrigkeit dee Dr 

auch die Schuldeerfchr 
beygedrucktem Amtsſi 
ie Summe unter 20 Rt 
-nehmen, ‚in weldden F 
he von einem Par Zer 
gelten. Unerlaubte Ce 
eichfagungen geftrafet t 
ontracke und Handlunge 
ießen, und feine Ser 
} | 


$. 27. j 
13 Jan. 1755. | 
eife vom Thaler a 


erſtattet worden. Es beiräg 
9 pro Cent. — 


452 Br Bude, 
brauchen, Ste durfen auch, wenn fie mitt IM 
contrahiren, keinen heffifchen Bürger oder U 

mit einfuͤhren. Sie follen, wenn gefloblene oil 
"Ige Sachen an fie.fommen, fogleich davon Anl 

Fuͤrſtl. heſſencaſſeliſhe Judenoroͤn $. 22—26. 
In dem Stifte Sulda, iſt, nach ben Etig 

ie 1723, und 4 Mark, 1727,, verordnet, 84 
‚bey Gericht oder Amt angezeigten Eontracte Mi 
außgefertigten Verbriefangen, ohne Unterſchieb 

- geb, muß und nichtig ſeyn follen. Weil abet 
nachgelebet wurde, ſo wurde anderweit befobl 
allen und jeden Contractſcheinen, Dbligation 
lichen Verbrief⸗ und Verſicherungen, wie fie 
‚ben, nicht nur bie angebliche Berechnung Fr 
nommen, :niedergefchrieben, und in bie Yadlı 
ung, mit Anmerkung des Gerichtsprotokoii 
inferiret, fondern auch be allen vorkommenb 

‚nen oder verneuernden Obligationen, die Grunf 
: Jih angemerfet und mit fortgefchrieben, “= 
Schuld in quanto & quali befonbere beuenne 

- lich aber dahin gefeben werben ſolle, daß der ä 
anterbleibe, . d. l. Wucher Über Wucher, uk; 
Zu⸗ den Schuldigern nicht abgeforbert und m 

: werde, u R 

Decret 9. 9 Mart. 1728 Koffers Beyträge, 61 
Im Bambergifchen fol feine Schuldverſchre 

‚dp über 10 Gulden beläuft, und bep den Judeh 
wird, als gültig angefehen und. darauf erfennet Bi 
wäre denn von der ordentlichen Amtsobrigkeit au 
worden. Ueber dies ſollen Die Juden Ihre an Cheh 

‚gelichene Gelder oder ausgeborgte Waaren In ihr 
— eintragen ’(*°*), wenn fie anders damit 























‚toeiß bey der Dbrigfeit führen wollen, Dafern 
borgten Waaren eine beträchtliche Summe answer 
‘man; felbige nicht über ein Fahr ausſtehen laffen, 
twiedrigen Kalle e6 der Obrigkeit anzeigen, welche in 
‚men bat, ob der Schuldner beffen 5 — fey,. 9 
ba denn im erften Galle dem Borger ſogleich ein Au 
tel zur kuͤnftigen Dachticht-behändiget werben pl: # 





* (80) Diefes letztere bat ſchon die Reformaz, Polt. des 7% 
j 20, 5. 3, verordnet. 
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ner oder von Mechiärnes 
t werden, füllen folche 
gfeit, und zwar, fo hoch 
aufet, und alddann der 

* — 


Ehriß it einem’ Inden 
vor Zug gefchieht, und _ 
begriffen ind, der Hans 
fft, ſoll, ſolchen Handel 
jen, fein Theil gehalten 
en einem Chriften und 
de und liegende Güter 
Zug vor Zug gefchiebt, 
so Rthlr. betrifft, und 
tweglichen Guͤterhandel 
illen und Wiederfpruch 
faͤhrt, oder da fie dab 
bezeiget: fo fol jeb 
te werben. Wenn a 
auf Borg ober auf et 
me über 7 2, — 
a 

tiber, u. d. = unter 
* wiczr — 
erey treiben, oder * 
ontracte nach und nach 
umme auf einmahl nicht 
enen Mahlen gemachten 
eden, oder wenn ſonſt 
en, bie bewilligte Zahl 
'y vorfominenden * 
erichtlichen Klagen, ber 
ad gewaͤrtig feyn, Daß, , 
v. 21 Nov. 1699, und 

9Oct. 


d die * Chriſten und 


Handlungen, wenn ſie ein⸗ 


im am Werthe meht ald 20 - 


und ziehen gegen die Chris 
‚ wenn fie nicht mit gehdris 
bey Amt angezeigt worden 
2, ‚10. 5, ‚p. 190. . Ä 


— 








- 
o 
4 


u. de 


22000 1701 feine Verſchreibung oder Dblksotiahl 
u änbiger 
























ger gültig ſeyn, ober darauf eine AU 

lannt werden, wenn nicht foldye Schulden ver‘ 

er welchem ber Debitor angefeffen tft, protofci 

pas. Schulobuch eingetragen, und der 5 huldug 

- gen. Weibe (deren Einivilligung entweber burd 

ſchrift ober andere rechtserweisliche Mittelnetht 

. a8. ein Eſſentialſtuͤck ben obgemeldeten Kontrartei 
iR, dergeſtalt, daß in deffen Ermangelung der f 
del null und unbindig feyn foll,) verher verm 

unterſucht, woher die Schuld rühre, und ob feig 

cher Contract vorgegangen, und das Anlehen f 

gen angewendet worden. Gleich wie aber dieſe 

ung der Schulden keinen andern Effect hat, ai 

die Eiquidität dee Schuld erwieſen werden Fünf 

ſen die Schugjuben, wenn allenfalls mit eiacch 

es zum Concurs und Schuldanstheilung Tail 

ſich dahin profpiciren,. daß, ‚wo Die Dber: 

nach dem emanirten een 

sen nicht Macht haben, feibtge wegen fünfte 

‚ a Eoncurdfälten den landesherrlichen Sprdslä 
2 ben fuͤrſtl. Hofrath gebührend auswirken, .Cob 

| ebemahlige Ausfchreiben, v. 21 Nov. 1699, M 

worden, daß kein Schußjude, bey Vermeldus| 

Strafe, den Unserthanen mit dein Bedinge & 

..  Genfolle, ‘daß derſeibe anftatt ber Bezahlung IR 

: . boffen babende Mofte und neue Weine, and 

Brüdte und dad Gras auf den Zeldern und BR 

nen febr geringen Preis überlaffen ſollen; foudt! 

den follen ſich mit der Reſtitution ihres vorgelig 

bey Amt protofollirte, Geldes fanmt den erlauh 
begnügen laffen; «8 waͤre denn, ‚daß der Deiitot 

nicht aufkommen koͤnnte, welcheufalls fonah M 

| ‚sende Jude, mit Einverfländniß des Schul 
Moſt, Weld, und Früchten, nach dem jedesmahll 

N ei beadit machen darf. i 

Markgraͤfl onolzbachiſche Judenordn. Tit. 9- R Pr 

Den Schutz iuden If im Anfbachifchen die zu 

bey ben chri Im Untertanen Abe des fon Io 

. Quantum von geringen und nicht Aber zo &tpie. M 

den Eapitalien, auf nachgefegte Weiſe und Moft ‘ 
bei worden, daß, nach inhalt des Judenprivil. v. 
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„Jude. 455 
wſchaf ge Schuldigkeiten, oder Beförderung ans 
Berakcheinlichen Nutzens, vorgeliehen, und 2) dem 
u feine Waare beugefchlagen, auch 3) bey einem 
sr nur ein ſolches Capital gemachet, und mehr 
6 4) ein Pfennis Zins von ı Kıbir. wöchentlich, 
her länger nicht, als 2 Jahrelang, genommen werde. 
Baber dad Capital über 2 Jahre ſtehen bliebe, Toll bee 
izube ade, mac) Ausgang der 2 Jahre, fo von Zeit 


Fanbenien, oder wenn ber fchulbige Unterthan da® aufs 
ige Eapital nicht zahlen wollte oder fönnte, ihn, ben 
net, vor Amt und feiner ordentlichen erften Inſtanz, 
mp wrflagen, und alſo in mora pu conſtituiren * 
Br ach ſolcher Debent in Hqulden Sachen zu Ab⸗ 
alt und Zinſes allenfalls execurive angehalten 
5 «6 fen denn, daß ber Schuldner aus eriwelßl 
baren zugefloßenen Unglücksfaͤllen, als: euer 
Sebiuden, Wetterfchlag an ben Beldfrüchten, nahme 
ehe und Viehſterben ıc: die gemachte Schuld 
Aſbren tönnte, auf welchen Fall der darleihende 
Bad Capital noch ein Jahr, gegen reichende 6 Gulben 
Bant, beim Debenten su loffen gehalten feyn, ingleichem 
der Jude, wens eine foldye Schuld sur Klage kommt, 
u uud a dato der Klage an, nad; dem diesfallſigen 
chrelben, v. 22 ng 1712, mehrere Zinfe nicht, als 
e Gent, nehmen fol. 5) Soßen alle folche Anlehen 





Bor Amt in loco contraätsıs, zu beffen Protofoflirung 
tbeilung fchrifttichen förmlichen Conſenſes, zu beyder 
Be Gicherheit und Abwendung aller Circumbentionen 
% zet; übrigens aber 6) von allen andern über 75 XI. 
x liche Zinfe an fo genannten Praͤſent⸗Recompensgel⸗ 

Horkgrä Isbachifche Judenordn. Tir. 9. 
en Deichögefeten (30), fon kein Eheift Hinfilfre 
au Juden feine Action nr orderung gegen einen — 
gf 4 Chri⸗ 


(86) ©. Aeichsabſchied de a. 1551, 6. 79. Polizevordn. de a. 
1577, Ti. 20. .. | 


$ 1) daB Eapital aus lauter barem Belde, zu Abtrag- 


ven Vorlehen das geringfle nicht Über obgenachte 


* 


ahiten Geldes an zu rechnen, entweber landläufige . 


pes von deits Darleiber und Debenten, wie oben ermähr 


Getreide, Vieh u. d. gl. bedungen ober zugelaffen 


259... 9Deh 1701, Felle Verfihrelbung ober Obliga 


Te 73 




























. benglänbiger gültig ſeyn, oder darauf eine ARE 
. , ertannt werden, wenn nicht foldye Schulden WE 
| ter welchen ber Debitor angefeflen if, protuft 
das Schulsbuch eingefragen, und der Schalt 
nem Weibe (deren Einwilligung entweber dım 
ſchrift oder andere rechtderweidliche Mittelnetg 
. als ein Eſſentialſtuͤck bey obgemeldeten Contrach 
iſt, dergeſtalt, daß in deſſen Ermangelung de 
Bel null und unbindig fenn foll,) verher ven 
unterſucht, woher die Schuld rühre, und ob IR 
cher Contract vorgegangen, und das Anlehen 
gen angewendet worden. Gleichwie aber Die 
. ang der Schulden keinen andern Effect bat, f 
die Liquiditaͤt der Schuld erwieſen werden Für 
fen die Schugjuden, wenn allenfalls mit ei 
es sum Concurs und Schuldangtheilung 4 
fih dahin profpiciren,. daß, ‚imo die Oben 
nach dem emanirten Eiviltar-dle Schuldfunig 
ren nicht Macht haben, feihige wegen TÜnfg 
in Eoncursfälten den landes herrlichen Spell 
dem fuͤrſtl. Hofrath gebuͤhrend aus wirlen. & 
ehemahlige Ausſchreiben, v. 21 Nov. 1699 
worden, daß kein Schußjube, bey Vermelt 
Strafe; den Unterthanen mit dem Bedinge © 
cken ſolle, daß berfelbe anflatt der Bezahlung I 
‚ boffen habende Moſte und neue Weine, & 
Krüchte und dad Gras auf den Feldern ua X 
nen febr geringen Preis überlaffen foßen; for 
den follen ſich mit ber Reſtitution ihres vorg 
bey Amt protokollirte, Geldes ſammt den ers 
begnügen laffen; es wäre denn, daß der Dei 
nicht auffommen könnte, welchenfalls ſonach 
‚sende ao mis Einverfländniß des Sch 
Auf: ia, und Früchten, nach dem jedesme 
the ſich begabt machen darf. 
Markgräfl onolzbachiſche Judenoron. Ti. 9- 
Den Schupjuben If im Anfpachifchen die 3 
bey ben cheiftlichen Unterthanen, über das font 
Quantum von geringen und nicht über zo Rth 
den Eapitallen, auf nachgefegte Weiſe und Da 
bei worden, daß, nach inhalt des Judenprivil. dı 


m 


’ 
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areık Gelde, zu Abtrag« 


ı, oder Beförderung ans 


orgelleben, und 2) dem 


a, auch 3) bey einem 
af gemachet, und mehr 
! 1 Rthlr. woͤchentlich, 
lang, genommen werde. 
hre eben bliebe, ſoll dee 
der 2 Jahre, fo non Zeit 


en, entweder landläufige . 


bige Untertban das anfs 
Ite oder fönnte, Ibn, den 


\ 


benttichen erſten inflanı, 


nora u conflitutren ſchul⸗ 


tqulden Sachen mis 


alis executive angehalten 
huldner aus erweisl 
köfaͤllen, als: Beau 
eg —— öde fi 
ıc: dieg 

yen Fall der darleihende 
gegen reichende 6 Gulden 
gehalten ſeyn, ingleichens 
Schuld sur Klage kommt, 
nach dem diesfallſigen 
mehrere Zinſe nicht, als 
Sollen alle ſolche Anlehen 


benten, wie oben erwaͤbhe 


zu deſſen Protokollirung 
hen Conſenſes, zu beyder 


g aller Circumbentionen 


allen andern über 75 Fl. 


fle nicht über obgerachte ' 


Praͤſent⸗Recompensgel· 


zedungen ober zugelaſſen 


‚de. Tit. 9. 
‚ fol kein Chriſt Hinfilhro 


erung gegen einen andern 
i Chri⸗ 


6. 79. Ppolizeordn. de a. 


456 JIude. 
cbriſten. ablaufen, oder 
nem andern Chyriſten fol 
einigen Weg cediren, od 
bey Verluſt folcher Bord 
orödͤnung gemäß, ſind vi 
worden (17). ige | 
. Berordnungen für unbill 
nur einfchränfungeweife- 
nicht. beflchen koͤnnten (? 9 
daß die Verordnung fold 
=... wären, uad daher nach? 
brauche ein Jude feine , 
wohh cediren foͤnne (9). 
WBeyn allen diefen g 
ſich billig verwundern, 
mer erlaubt, hoͤhere 
den Chriſten nirgends o 
abzuſehen, aus was f 
Gefeße gegeben worden 
Intereſſen dem Nahru: 
feyn koͤnnen, bedarf kei 
dieſer Urfache hat wı 
Warum foll man dent 
naächtheilige Sache di 
dieſe ein befonderes Keı 
(87) Dahin’unter andern, 
A Verordn. dv. J. 17€ 
\ niß, daß die von e 
oder Abtretung ſein 
derungeu richtig ſey, 
To. i, p. 272. Des 
Ritt ˖richaft der feche 
und confirmirte Drdi 
(38) Puffendorf in Ot 
(29 3 * ser Freoheit v. 
1 bernunden, Th. 3, 
| de Geilöne neominis ı 
| rita, Frf, 17%, Gni 
— ret. ©, Carpror, L. 
Kcnilter ad Pand. Ex, 
‚elibil C.i, 9.3. 
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Ifen die Anſtalten und 
zen wenn man. 
erer, ale landuͤblicher, 
biethet? — 
enen Wucher der. Yuben, 
He Zinſen von ihren Anle⸗ 
a geſucht; flewiffen aber, 
* —— mit — 
ee me ‚u 
er in der Noth fledkt, und - 
l, der es ihm um bie vor⸗ 
nicht leihet, muß dieſem 
Ir. bares Geld verkaufen, 
ISO Rthle. auf 3 oder 
fc) annehmen, wobnr 
8 Unterpfand erhaͤlt, ſon⸗ 
f 15 bis 18 pro Ceut nus 
aller jüdifchen Dperatios 
wäre zu wänfchen, daß 
udenſchutzbriefe beherziget 


jum der Juden betrifft, 
er Orten geſtattet wird: 
lvorgeſchriebene Wech⸗ 
iniglich mit vieler Vor⸗ 
ſet ſind. Nach ſolchen 
denn auch vornehmlich 
s iſt ihnen aller Betrug 
othen; und wenn ein 
yern andere Sachen auf 
ieget, wird er zuweilen 
nd mit Staupenfchlägen 
nd wenn er zu der Ver⸗ 
ı WBecyfel, als der erſte 
erzwingt, oder eine Dis⸗ 
a ; <° 55 

i iet, v. 8 Apr. 
re ‚wie us 








N [4 


4858 Mde. 
cretion über die Zinſen nimmt, ober uͤbermaͤß 
: fen ſich vorans zahlen laͤſſet, fol, im den pen 
Landen, die Shui , in fo weit fie richtig iß 
Armencaffe des Ortes verfallen, und der M 
2 — — feines  Sudenprivilegii 3 
eyn —* —— 
Odb Juden in Wechſeln nach Kaufma 
handeln, oder ſonſt ſich verbindlich zu mad 
ſey, iſt eine Frage, deren Bejchung heutig 
kelnem Zweifel unterworfen iſt, da wicht alleh 
fahrung, lehrte, daß ſe an denen Orten; 
Handlung getrieben wird, ja ſo gar au ein 
noch eher, ale die Ehriften, wechfelfähig mi 
denn z. B. nach der churpfaͤlziſchen WE 
Die Juden ſich ſchon nach zuruͤck gelegtem FR 
in das Wechſel⸗Negotium einlaſſen duͤrfch 
wenig iſt auch daran zu zweifein, Daß Dig 
allen Wechſel⸗Negotlien, worein fie ſich auf 
die andere Art einlaffen, nach dem ſtrengen 
Rechte verbunden werden, ſo gar, Daß ſie a 
ſchiedenen Orten, als: zu Leipzig, Granit 
. Mayr, Braunfchweig, Augsburg, Brei 
ehurbrandenburgifchen und pfätzifchen Lande 
- dig find, am Berfalltage dem Chriften ofue@ 
innerung das Geld in das Haus oder Gewoͤld 
gen; in defien Entftehung aber, daß von Dein 
wegen nicht gefchehener Zahlung proteſtiret 0 
tigen; mie nicht weniger in Hamburg au 
- an fie lautende Wechſelbriefe an ihrem Gabba 
andern ihren Feſttagen, da fie ankommen, 1% 
ren ſchuldig find, ob fie gleich mir audern 
und Anforderungen an diefen Tagen nicht der 
werden follen (92), And odgleich, vorermähmt 
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(91) Rön. vreuß. wechſelordn. v. 30 Jan 1751, An 
(93) hamburgiſche Wechſelordu. Arc. 13. 
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im den Meichsgefegen den Juden bey Verluſt der 
rar ernſtlich unterſagt ift, ihre gegen einetı Chriften 
ende Actionen einem andern Chriflen zu cediren: 

Fur Doch folches Verboth, wegen des Machtbeiles, . 
Eder Handel Darunter leiden würde, auf die Wech⸗ 
Briefe fo wenig, als auf andere ganz liquide Schuls 
-anyimenden, um fo mebr, Da, was die irregnlär 
KR Böcchfel betrifft, wemn ja einiger Wucher oder 
” Betrug dabey vorgegangen ſeyn follte, dem 
eelſchuldner unbenommen bleibt, deswegen die 
Pyiestion anzuſtellen. 
33, Weil bey dem Waarenhandel verfchiebene‘ 
Bahnen vorkommen, deren Güte und Aufrichtigfeit 
Pig wicht fefort aͤuſſerlich beurtheilen kann, und bey. 
Men die Juden ihre Verfaͤlſchungen und Betriege⸗ 
Be anwenden duͤrften: fo pflegt man in Laͤndern, 
B-Die Dolizen gut eingerichtet ift, dergleichen Waa⸗ 
h Den Juden zu verbiethen, und ihnen Dagegen die⸗ 
gen vorzufchreiben, mit welchen zu, handeln ihnen 
‚erlaubt feyn fol. Was man dieferwegen in den 
Baigt. preußiſchen Staten weislich verorbnet hat, bes 
bee in Folgendenr. — — 
Den berliniſchen Juden iſt verbothen, mit Woll⸗ 
tanıusfaceuren und deren Verlage ſich abzugeben, 
ber mit roher Wolle und wollenem Barne, oßne 
Miondere landesherrliche Conceſſion, zu bandeln, 
Die follen,. nach dem diesfallſigen koͤnigl. Edict, v. 
34 Apr. 1737, in den bjefigen Refidenzien-feine Wolle, 
66 fen einheimifche oder ausländifche, Scher : Raufs 
oder Särber- Wolle, Faufen, Fein Geld darauf leihen, 
oder gegen Waare annehmen, noch auf eine oder an« 
dere Art, es habe Nahmen wie es wolle, einige Wolle 
an fi) bringen, Verkehr damit treiben, folche fpinnen 
laſſen, Juden⸗ oder Chriſten⸗Fabrikanten halten, 
mit Wolle oder geſponnenem wollenen Garne 
verlegen, und wollene Waaren ſelbſt verfertigen, — 
er⸗ 
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460 Jude. | 
berſtuͤhle kaufen, von den Fabrifanten-annehe 

"Geb darauf leihen; wiedrigenfalls fol nick 

= MBolle, das gefponnene wollene Garn, oder DA 

oveerfertigten Waaren, wie auch Die Weber 

Das übrige Handwerksjeug confisciret, fonl 

cl ber Jude, ber welchem dergleichen gefunden: 

| Dder deſſen, jedoch ohne Weitlaͤuftigkeit ok 

von Proceg, nur einiger Maßen überzeuget‘ 

.gen ſolcher Liebertretung der Geſetze, anders. 

empel, den Befinden gemäß nachdruͤcklich 

nachbleiblich beftrafet werden; als worauf 

mer, Magiſtraͤte, und das Officium Fıfci, | 

Ernſt und Nachdruck ‚Halten und dafür ol 

ben follen. Doch bleibt, Die Sterbe⸗ uud 

aufjufaufen, und bie Wolle von biefen J 

bringen, ftey; fie mäffen aber, bey unnadi 

eremplarifchen Beftrafung, die bemolleten | 

Die Wolle nicht auffer Landes bringen, fonde 

- Sabeifanten einländifcher Städte verkaufen M 

? Ferner follen die Juden mic rohen AM 

Pferde⸗ Haͤuten, noch auch mir rohem odek 

tem Keber, es habe Nahmen wie es wolle, aM 

. mit fremden wollenen Waaren, nicht weiter 5 

als ihnen folches nachgelaſſen ift, und hernag 

unten angezeiget werden wird. Auf ſolchen 9 

. follenfie dennoch durchaus fein Waarenlaget MM 

ten, noch dergleichen etwa uͤberkommenes Led 

den Jahrmaͤrkten feil haben; und die Acciſeka 

muͤſſen ihnen ſolche nicht eher folgen laſſen, 

Einbringer deſſelben die erforderte Beſchaffenben 

Bindige Zeugniſſe erweifen, oder allenfalls eid 

ſtaͤrket haben. Wiewohi in denjenigen. PIC 

worunter dieſerwegen, befonderer.Umftänbe pa 
was mehreresducch landesherrliche hoͤchſt eigen 

























83) Zn. preuf, Cu. J Privil. 5.24. 





Jude, | 461 


ihriebene Drbres nachgegeben worden, es auch 
boden noch zur Zeit fein Berbleiben hat (9%). 
Bas die Specerey-und Bewürs: Waaren bei 
| , weil foiche nach der Juden Religion ganz rein 
peu feinen Wuͤrmern befrochen ſeyn müflen, fo iſt 
wer erlaubt, dergleichen Specerey⸗ und Se⸗ 
uch andere zur Speiſe dienliche Waaren, welche - 
verunreiniget werden fönnen, ale: Ro⸗ 
R "Mandeln, Reiß, Senf, Kümmel, Anieß, 
für andere Juden einzufaufen, welches ſich 
A Unfebung anderer Victualien, als: ge 
Mehl 2c. welches miethig werden fann, und 
. von ihnen nicht zu gebrauchen iſt, verſteht. 
fen die Victnalien auf oͤffentlichem Markte, 
weiter als zu eigenem Gebrauche, von ihnen _ 
Fet werden. Auch dürfen die Juden nicht mit 
Eacartem Tobat handeln, noch weniger letztern 
⸗ Böckkiren, auch ohne beſondere Conceſſ ion feine 
ewaaren, als: Haͤringe, Butter, Kaͤſe, einge⸗ 
* — Berger⸗ oder Klipp⸗ Fiſch, Schol⸗ 
| Bat, Seife, Lichte, Eyer, Schmeer, Hirſe, 
m, allerley Gruͤtze, Gerſtengraupen, Ruͤben, 
„Getreide im Einzelen, Gartenwerk, Obſt, 
| * fuͤbren (). 
Hingegen iſt den Juden erlaubt, mit folgenden Waa ⸗ 
handeln, als: Drapd'or, Drap d'argent, reichen 























= 


Bm in der- berlinifchen koͤnigl. Gold⸗ und 


ns d’Eipagne, Gold⸗ und Silber⸗ Faden und Can; 
m, desgleichen mit Juwelen, Bruchgold und Gib 
f, Lingors, alten Taſchenuhren, u. d. gl. Berner: 

Seldwechſeln Pfaͤndern, ai pi 


4) &. dal. $. 16. 
WEhL Sı7 D 


Bien und Bändern, eins ımd ausländifchen geſtick⸗ 


:Manufactue fabricirten Treffen, Touren,  ' 


deuen Waaren, Kanten, Mefl 


462 | 5.11 
. und Verkauf von Haͤuſern und Satern — 


Leute; wie auch, mit allerley 5 
iſchen, ſchleſiſchen und chut ſachnſchen, weißen 
uns 4 


ßen einländifchen grober Futterfattun, . 
Leinwand, weißem Zwirn, Tafel» und R 
ganz und halb, fonderlich auch einlänbifcydugg 
Waaren, auch mit.aus: und einländifchene v 
ten gar gemachten Leder, mit einländbifchens 
‚mit allerley im. Laude fabricirten ganz und | Bi 
nen und baummollenen Waaren, fie haben 
wie ſie wollen; desgleichen mit den im Eon a 
. ven Kattunen und Zißen; ferner mit (Dfer { 
Kalb⸗ und Schaf-Fellen, Federn, Perruͤch 
ſchen⸗ auch Kamel: und Pferde: Haaren, 
"und Honig, polniſchen Waaren, rohem mW 
verarbeitetem Pelzwerk, aber keinen neu we 
Küuͤrſchnerwaaren, in den Städten, wo 9 
wohnen, es wäre denn, daß fie den Kürfd | 
- welchen: fie die verfertigten Waaren zum £ 
..Bauft haben, fofort benennen Fönnten; wie 
Thee, Kaffe, Chocolate, und fabricitten aus: 
landiſchen Schnupf- und Rauch⸗Tobak. * 
nen auch noch frey, mit allerley alten Kieit 
und gebrauchten Meublen, Haus: und Küches 
-wäthe, und überbaupe mit allem ———— | 
nen oben nicht generaliter und fpecialicer verbor 
- wenn 8 audy hier nicht fpecificivet, noch eigeı 
nannt worden ift, zu handeln, zu ftußen nd fi 
verkehren; Doch alles Diefes nicht andere, ale | 
- eig ef ihnen ordentlich zugeftandenen Laͤde 
uden 
Denjenigen Schugjuben, welche befondere 
besherrliche Eonceflionen: haben, im ben € 


9) ER daſ. 6. 1 























x 


ı 


75 


b fe vegfeltet find, oder wohnen, offene Läden 


Buden zn haben, mithin Ihre Waaren an dem 


wo ſie wohnen, oder auch auf öffentlichen Meſ⸗ 
Rn Jehtmoaͤrkten ſtuͤck⸗ oder ellenweiſe zu verfaus 
jwar noch ferner erlauber worden; fie muͤſſen 
wenig auf einländifchen Meſſen und auf Jahr⸗ 
Ba, wie fie fich fonft zum Nachtheil der chrififis 
Businte verfchiedentlich anmaßen wollen, wies 
BR dber an denen Orten, wo fie wohnen, meßr- 
I ane Bude oder einen Kramladen öffnen und 












r 


Benier Meß: und Jahrmarkt: Zeiten, da ih⸗ 
Nm Markte eine abfanderliche Bude zu haben 
PAR, eine offene Bude und einen Kramladen zu 


P Breslau befondere, follen bie privilegivten © 
eweges, auch nie und zu Peiner Zeit, auſſer 
An und Märkten, mo es. jedem erlaubt ift,. of⸗ 


Pu, am allerwenigften aber mit allerley Waaren 
A, vielmehr follen dieſelben fchuldig ‚und bey 
pet Strafe verbunden fenn, ſich mit folgenden 
ebes Beanügen zu laſſen, und, auffer Meß⸗ und 


Finkunfen, oder durch die Ihrigen verfaufen 
;sedenn auch feinem Juden frey fließt, aneis 
Me Orte, als wo er wohnt, in den koͤnigl. 


role in haben, noch weniger ‘en detail oder a la . 


Aitkt: Zeig, bloß und allein damit, und ſonſt mit 


PR einem mehrorn nicht, und zwar vorhin beſagter 
en al groffo zu negoniren, als naͤhmlich: 1. Mit 
eiden und Wechſeln; 2, Juwelen, echten Kor 
A, goldenen und filbernen Uhren, Doſen, und 
” — Bijouterien; 3. reichen und ſchwe⸗ 
en, 
ae Treffen und Spitzen, doch dag von den letz⸗ 
N Richt unter J Dfund, oder 50 Ellen, verfaufet 
4 berliniſchen und andern in den koͤnigl. Lan⸗ 


n ſuürctn keinesweges aber fremden und auss 
| | a laaͤnd⸗ 
| 


8 - 2 er 
\ * 


aͤndern, Schabracken, goldenen und 


% 
Pi * 
— 








4, Buben 
aͤndiſchen, ober fihfeffchen feidenen und wih 
| 























gen; 5. allerley feinen Kanten; 6. rohen i 

. Häuten, doch daß diefeiben, zum Machrgeii 

laͤndiſchen, Gärber und Landsnothdurften, 3 

fer Landes geführet werden; 7. juͤdiſchen 

8. Pferden; 9. alten Kleidern und Mei 

Petſchierſtecherarbeit; 17. und endfich mit 

Mein und dergleichen Waaren, welche die 3 

Chriſten nicht kaufen duͤrfen. 

| Weil aber die meiften der jetzt erwähnten 

nicht zum euerenten Handel gehören, mith 

den, darans ihre Subfiftenz ehrficher WA 

-, men, oder ihren jährlichen Canonem und g 

. fien zu tragen, ſchwerlich im Stande find 

er nen, als ein Pr&cipuum vor. fremden, DIEM 
| Maͤrkte beziehenden Juden, vor der Hal 

landesherrlicher MWiederrufung, verſtatut 

"daß fie 3 Tage vor Anfang, und 3 Tagel 

. berfelben, mit allen in der Meſſe und den 

verſtatteten Waaren Handel treiben Pönnen‘ 

gen. Doch muͤſſen fie ſich, fo mie andere frei 

Meſſe und Markt fich einfindende Juden, ran 

Minutirens, an das Meßreglement auf dadd 
Derjenige privilegirte Schugjude, melde 
Säfte läffet, entweder felbft, oder durch die J 

irgend einige andere, als oben fpecificitte J 

wie z. DB. leichte Seidenwaaren, Taffere, 

Tours, ausländifche-molene oder oſtindianiſch 

ten, auffer der Meß- und Markeszeit, eine 

en gros zu verkaufen, fol, wenn er der TIME 

führe ift, das erſte Mahl, nebſt Confiscant 

Sorte der Waaren, wovon er gegen die Verotn 

verfauft bat, mit 100 Ducaten Geldftrafe, N 

ſten des jandesherrlichen Fifeus, beleget, und 
ferneter Uebertretung, iplo fa&to ſeines gamen 77 
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ach ſollen dieſe Yuden, 
ten, dergleichen Waa⸗ 
t zu debitiren nicht vers 
ngen; und wenn fie jd 
follen dieſelben von der 
dt, als gegen die Meile 
ven. Wenn aber die 
’andflädten mit allerl⸗ 
n alsdann, auf gekhe⸗ 
Meſſen und Mirkten 
ften Waaren von det 
nach der Netour aber 
oder dem Markte, wies 
ft (93) 
1 Suden ber Hanbel mit 
3: mit Krammaaren ad 
jagen werth it, es wäre 
ber von den einlänbifchen 
em Zeichen ſtuͤckweiſe ers 
sesen einer auch über 14 
Ingeten von einläntifchen 
er Sammet, Seide, Taf⸗ 
en, guten Handſchuhen, 
einenen Spitzen, Borten, 
zwillich, alten Kleidern; 
neide, Sackuhren, Pfan⸗ 
rien, Wechfel, Pferden, 
Ifteten, ‚Rein: und Rübe 
er und Wollen, doch daß. 
age abgewogen, und den 
ıteden und Tuchtnachern, 
werden fol. 
daß fie mit keinetley G 
E, Santenwerf, Eaffian, 
en Häuten, Leder, en 

| ne 
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egen des Judentoleranzwe⸗ 
88 


d J 


, er f \ “ 
7.466 | | Jude. 
| nem Velzwerk, Gew Unfchlitt, Hanf, SE 
ie Wagens an Dean unter einige 
tert handeln, oder ſolcherley Waaren auffanfel 
707 "fehen, oder an. Schulden annehmen, noch auch Fü 
Häften laſſen follen, das Jahr binburch in Gall 
auf dem Zande-offene Märfte und Stände u I 
aufzurihten | 2 
Bambergifche Derordn. v. J. 1703, 9. 7. 8. 
"Die anſpachiſchen Geſetze verordnen nur 
daß die dortigen Schutzijnden an ihrer Hanthig 
Dabrung von niemand verhindert noch beeint ih 
den sollen. Die Erfanfung der rohen Häute: 
dergefalt überlaffen, daß fie mit unfchugbareig 
ben Judin deswegen in feine Semeinfchaft tretul 
ſie rohe Häute von ben Scharfrichtern und 
erhandeln, dieſe vorber ben Handwerkern, WE 
‚Ken rohe Häute bearbeiten, anzubietben wär 
‚ Maubgrafl, ouolzbachiſche Judenordn. Tit, 8. ; 
a Da das Zaufiren in und anffer den GM 
„baupt eine hoͤchſt ſchaͤdliche und zu vielen Lindd 
‚ und Bervortheilungen Anlaß gebende Suche 
. folches ſowohl den Epriften, als auch Juden, v 
5 wie ich im XXI Th. ©. 476 — zos, geil 
9 Hr Prof. Hoffer, in feinen Beyrrägen sul 
geyrecht, ©, 443, bält zwar dafür, daß ſi 
Städte, wo man vieimahis wenig mehr faul 
verkaufen fönnte, als auf dem Lande, das 
‚ber Juden doch feinen Mugen hätte, vornehm 
2 dem Falle, wenn man alte Sachen abzufegen 9 
„ Welches bey den Ehriften'mit weit groͤßerm Scha 
- gefheben pflegte. Diefes Verhaͤltniß ſchiene 
chem Geſetzgeber unbekannt geweſen zu ſeyn, 9 
von einer mit allen Bequemlichkeiten verſehenen 
aus, wieder das Handeln und Hauſiren det 
Befehle ertheilt. Allein, meines Erachtens, 
dieſe Befehle allemahl vernuͤnftig und 99° 
Denn ob man gleich jenen Mugen nicht laͤugnen 
ſo iſt derſelbe doch viel zu klein und geringe, or 
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dechalb die, wegen des in vieler Ruͤckſicht weit 









Iwendige Gebung ſolcher Befehle dawieder, uns 
en ſollte. Unter dem Vorwande, alte Sachen 
Bon Leuten in den Käufern zu faufen, koͤnnte alles 
Enige don den Juden ausgeübet werden, mas dus 
Ben ſchaͤdlich macht: Und dieſes ijt Die Urſache, 
man obigen Pleinen Nutzen nicht in Betracht⸗ 
FR kann, fondern das Haufiren, infonderheit 
em Jabrmärften, den Juden fehlechterdinge 
nu. Ber alte Sachen abfeßen will, hat 
emaͤrkten Gelegenheit genug dazu. 

Eigen Orten iſt den Juden der Solzhandel 
BB; (26. xxiv. G. 776. 

A der den Juden verflatteten Sandlung, bat 
e Landespolizey ihr Augenmerk bauptfärhlich 
bebötung der vorſetzlichen und betrieglis 
Penferotte der Juden zu richten. Die Banfes 
Pet Handelsleute überhaupt, fie mögen Chriſten 
wen feyn, haben einen fo fchädlichen Einfluß 
Re Commercien und Gewerbe, daß die Aufmerk⸗ 
wider Landespolizey bier niemahls zu groß ſeyn 
b - Erempfarifche und harte Beftrafungen werden 
Piiglich ale das beſte Mittel, bergleichen Banke⸗ 
ii er angefeben; und went man bier 
Jerdhaft iſt, und die angedroheten Strafen ohne 
Pitt vollſtrecken laſſet, ohne ſich daran durch 
mare Vorſtellungen einer Unſchuld, oder durch 
Eeebene und bemaͤntelte Ungluͤcks faͤlle irre machen 
onen, ſo hat dieſes Mittel auch noch allemabl eine 
"Wirkung gethan. Was infonderheit die Juden 
Rift, ſo pflege man gu verordnen, Daß, wenn ein 
Fusjude einen im geringften verbächtigen Bankerott 



















Pt iR befriedigen, derfelbe nebft allen denjenigen, 
Fre unter feinem — ſtehen, oder daher 
692 


ange⸗ 


— 


0 
⸗ 


7, und ſich auſſer Stande. befindet, feine Glaͤu⸗ 


m Schadens, welchen das Hauſiren verurſachet, 


— 


“. 


7 
angeſetzt find, des 


Schutzbrief gänzlich 
erlofchen feyn fol, di 


einer andern und neı 
. Darf (99);, doch, wer 
Faͤllen fich befondere | 


Derung verdienen möc 
desheren berichtet, u 


let (100), Dagegen abe 


fein bankerottirender 
ohne lanbes herrliche 
der darauf geſetzten S 
die Verſagung eines 


befreyet werden fell (? 


fallit gewordener und 


deſſen eltern oder E 
niß nicht Rath fchaffen 
nehmliche Caution fiel 


. mit allem Ernſte anzu 
° Jude zwar begraben, 


Erben zu Bezahlung d 
Jude ſchuldig geblieb: 
angehalten werden; u 
wieſen, Darauf genaı 


wenn ſich einiger Bert 
Bankerott eräugnet, ı 


anzujeigen P) 


(99) S. die dirsfallfigen r 
171535 g,Jebr. 1723; 
General: Judehpripi 

(100) &. Pön. preuß. Ed 
Priv. a. ang. O. 

(1) Bön. preuß. Verordn. 
v. 2 Der. 1755. 

(2) Rön. preuß. Edidam ı 
Gen. J. Priv. a. ang. 





’ 


tan die Inden duldet, tft 
Einrichtung eine nothe 
j, welche das Gewiſſen 
rigkeiten keines weges vers 
ſich chriſtliche Regenten 


Juden, ihrer landesherr⸗ 


‚ welche ihnen über alle 
n und Religionsparteyen 


Ihnen in ihren Religious⸗ 


je Graͤnjen zu feßen, das 
reyheit nicht zu weit aus⸗ 
Innen. Hingegen muß 
e Gewalt nicht überfchreis 
rechtmäßigen Gewiſſens⸗ 
Inſonderheit muß man 


der Juden durch gewalt“ 


Man würde feht irren, 


‚die Juden im Lande zu . - 
feyn glauben wollte, bie . 


haffungchriftlicher Lehr⸗ 
nd alfo mit Gewalt zu Ans 
ion nöthigen zu dürfen. Es 
Juden bey ihren üblichen 
Iſchuͤtzet, und ihnen, in 
. Schulen und Begraͤb⸗ 
ihren Gottesdienſt unge⸗ 
tinder in ihrem Glauben 
hre Befehrung aber muß 
Ueberzeugung uͤherlaſſen. 
g werde ich weiter unten 


dürfen die Juden keine 
niegen und erbauen, fons 


sherrliche Conceſſ ion und 


3 
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fe Eonseffion muͤſſen die 
, \ In⸗ 





49... Zube 
Juden zuweilen mit ſchwerem Gelde bezahlen⸗ 
ud) gar nichts unbilliges iſt. Haben die 
einer Stadt noch feine Synagoge und Sl 
>. wird ihnen die Erbauung derfelben verſtattet, 
ihnen entweder ein an einem abgelegenen J 
Stade noch unbebaueter Pla& dazu angenitefi 
, ‚ven, oder wenn ein folcher Pla mangelt, ml 
die Juden dazu bequeme Haͤuſer mit: obrägi 
Conſenſe von Chriften faufen, und dieſelbe 
chem Endjwede einrichten. Wenn in diefe 
Falle bisher Steuern, Grundzinſen u. d. 
chen Hänfern gehaftet haben, muß die fernend 
ung derfelben die Judenſchaft gemeiniglich 
men, ob gleich mit dieſen Haͤufern eine feR 
‚derung in Zinfeßung des Gebrauches vol 
dieſerhalb darf das Steuer⸗Cataſtrum DE 
nen Ausfall leiden. Zuweilen verſtattet ml 
den auch nur, daß fie ſich in einem oder am 
Wirthsbaͤuſer, Die den fremden auffer den M 
Märkten anfommenden Juden zu ihrem $ 
Quartier angewiefen find ‚ einen Sabl zur S 
miethen duͤrfen G), — 
- BZufammenkünfte und Privat⸗Bethſnin 
Verſammlung vieler andein Juden in iprenäl 
zu balten, ‚pflege am einigen Orten nicht eriil 
werden, teil folches nicht allein aller guten OR 
zuwieder läuft, fondern auch der Gemeine aA 
it, und ihrer gottesdienftlichen Verſammlung 
Synagoge vielen Eintrag thut. Und wenn 1 
Iandeshertlicher Bewilligung geſchieht, fo Pe 
zu beftimmen, mie viel folcher Berhfiunden, | 
welchen Straßen folche zu halten, verſtattet fen 
wo alsdann dergleichen Bethſtunden für alte, 
| y 
6) ra preuß. Declaration wegen der Juden zu Ded 
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nebſt Kindern unter 12 


interszeit nicht wohl nach 


en, von Michaelis bie 


n Judenaͤlteſten dazu bes. 


igewieſenen Straßen. von 
‚ dabey aber feine andere 
Hungen, als nur diejenis 
ven unumgänglich nörhig 
d. was in der Synagoge 
‚nft gefammelt wird, beys. 
venfünfte jedes Mahl in 
n einem folchen Orte, mo 
n Publicum durdy übers 
ächlichfeit entſtehen kann, 


lben verbothen, auf die 


ihen. Beſonders ſollen 
369, erwaͤhnt habe, in 


‚ bey Leib:-und Lebens⸗ 
Yaynung der Fudenfchaft 
Gebeth, welches fich ans 
nicht mißbrauchen, ſich 
in demſelben, und des 
agens Dabey, fo wie ans 
st, wie auch) aller unges 
bey ihren Feſten, infons 
and» oder Purim: Fefte, 


und, daß Ihr ehemaßliger 
der erbauet, und der Got⸗ 
wieder bergeflellet werden. 
ottesdienſtliche Verſamml⸗ 


ttet werden, in ihren Syn ⸗ 


} ' . agogen 
ebr. 3745, und Ben, I. Priv, 


— 


“__._-_L.__ 


= .. 


1 ee. "Sn 

agogen an. Ste richten fich nach ber Vorſch Re 

bi Mofhe des Sohnes Maimon, wid 
7.7. JIor ober 1IoS geflorben iſt, und die Glauben 
Ä Iebigen Jubden welche den Talmud annehmen, 
| zufammen gefaſſet hat, welche ein jeder uns} 
. auch fonft nichts iwiſſen ſolte, lernen muß (N 

: verlangt, bafl, mo fich 10 Juden, welche 13 J⸗ 
F TDag zurüuck gelegt haben, aufhalten, fie, wean dh 
laubt iſt, ein Haus zum gemeinfchaftlichen Gehe 
| men follen, welches Beh Hakenefer genannt Wo 
| der Spnagoge Haben, bie Weiber Ihren abgefouk 
Ein NRaſten, in weichen bie Geſetzrolle ter 


6) Ein seder Artifet fängt mit ben Worten au; % 


‘ 
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einem volllommenen Blauben. Der ubriae J 
1: Daß Bott der Schöpfer, Regierer 180 
. r Creaturen ſey, Daß er alles gemäl 
che, und machen werde in Zwigkeit. 
3. Daß Bort der. Schöpfer der einzige, Wi 
- gleich fey, nnd daß er allein unjer DIE 
— : noch ſey, und bleiben werde in Ewigck 
J 3. Daß er Fein körperliches Weſen fey, FR 
he Eigenſchaften an fich babe, umd WM 
2 perliches Wefen mit ihm verglichen weil 
Ä Daß Bott der Schöpfer Der Erſte und MM 
Dat er ihn allein anbethen muͤſſe, dA 
meman . j : ; Be 
. Daß, was die Dropbeten gereder und GOR 
ben, laufer Wahrheit fey. er 
Dafß die. Lehren und Weiſſagungen — 
| fen, a. — er Be Dater — — — 
unden ihm geweſen, und ſeyn IE. 
« Daß das ganze Geſetz fo wie es heutiges 
unfern Aanden iſt, dem Moſes von GR 
geben worden (ey, An 
9 Daß dieſes Geſetz niemahls werde verande 
von Gott ein andereg Geſetz werde 
werden — * 
290 . Daß Gere alle Werte, ja alle Sedanken 
fchen kenne, wie Di, 33, 15. geidhrieben Br 
11. Daß Sott Diejenigen, weiche feine 2 * 
belebnen, aber die iſebertreter derſelben PR 
werde — 
13. Daß der Meſſias noch kommen ae 1 
er gieich lange ausbleibe, fo will ich 
eur ihn boten, bis er kommt. | 
13. Daß die Todten werden auferftehen, uf 
weldye dem Schöpfer gerallen wird: % 
horhgelober fey mwigich] . | 


mn 
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7. 
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e die Stelle ber Bundeslade. Ya ber Mitte ſteht 
fhuht, auf welchen die Geſetzrolle geleget wird. Die 
Drogen haben ihre Vorſteber. Upnfelben gefchieht 
ur daB Morgen, und Abend; u, und bie gots 
aftliche Verſammlung am Sabbath und an den Feß⸗ 
ſondern auch die Eidedleiſtung. Wie behalten iu 
pen ihre Häte auf. _ Don den Synagogen In Berlin, 
sam und Livorno, f. oben, ©. 33 342, f. unb 383. 
Der jadiſche Gottesdienſt geſchieht täglich gen Ka 
pear (00 allemahl des Abends, die tägliche Bethftunde, 
men dor Sonnen⸗Untergang gefchehen, bed Mors 
ser vor Sonnen ‚ Aufgang. och geſchleht des 
s Wer nur im Winter; im Sommer aber, wenn 
ig find, geht das Abendgebeth gemähnlich ung 


Bergen des Tages vor dem Sabbath, fauft ein 
Evater Fiſche und Mehl zu Brod auf ben Sab⸗ 

weil die Seelen am Sabbath fih aus dem Fege⸗ 

BE ergeben dürfen, fangen fie benfelben gern etwas 
a, damit Die Seelen defto eher zur Erquickung im dag 

Br gehen Tönen. "Die Lichter werden von: ben Weibern 

Mdet, weiche auch den Segen darüber fpeechen. Am 

Wbach laſſen fie dad Eſſen durch Ehriften, oder andere 

k wicht Juden find, von Feuer nehmen, anch durch eben 

Miörn bie Lichter pußen, und bed‘ Abende ia ben Gyns 

ppen anzilnden. In den Synagogen wird gebefhet, und 

iſchnirt ans den. Geſetze vorgelefen. - 

Dex erſte Tag einen jeden neuen Monathes, Roſch 

ich, wird nur als ein halber Feyertag angefeben, doch 

in bie froͤnmſten Juden den Tag vocher, und bie Weiber 

Buen ihn aid einen ganzen Seyertag begehen. In ben 

Bpmagogenı wird der ı8te Pſalm gefungen, und auß 4 Moſ. 

J, 11— 16. gelefen, ober gebethet. | 

Der Montag und Donnerstag in jeder Woche, wer⸗ 

a auch filr halbe Beyertage gehalten, weil man die keſung 

BB Geſetzes über 3 Tage nicht anſtehen laſſen muͤſſe, und an 
afeiben werden in ben Synagogen, aufjer ben gewoͤhnlichen 
orgengeberben, noch einige andere gebethet. Fromme 
Inden faften ach wohl an diefen beyden Tagen. Cie has 
a auch noch andere Safttage aufier den Altern, wie ih 
ach melden werde. % > 


TE 25 2. Dia 
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‚ ber große genannt wird, befonbers heilig halten, t 


“ 
. 
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Oo) Die Magen find ganz dümm gewirkte und mit vi 


. — 


m + Yübe 





' Das LZeujahr der Sefte der Juden, IfE von 
gerlichen Neufjahre unterfchleden, und fängt mit: 
nathe Niſan an, welcher in unfern Maͤrz faͤllt. 

Das erſte Feſt iſt das Paſſahfeſt, welches I 
nennen. Die Zuräftung zu demſelben beſteht nor 
darin, daß fie den naͤchſt vorhergehenden Sabbath, 



































nmehl dünne ungefäuerte Kuchen, twelche fie Tiag 
agenPuchen (Matzos) nenden(”), zalt vielen Gel 


. 


oͤchern veriehene, ganı hart gehackene — 
Weitzenmehl bereitet werden Deutſchlaud 
eine erſtaunende Menge Weiten dazu verbram 
Bloß die Juden uu Wisbaden und Idſtein, im 4 
Main; und Flörsheim, haben jährlich 120 Maltch 
. der m t43 Pfund, noͤthig. Der Weinen wig 
eufen uͤttet, und von 143 Pfund Weisen bleiß 
Mehl übrla. Inder Zeit, da gemahlen wird Wi 
in die Mühle, es fey denn ein Jude dabey, ME 
beiten allemahl im Beyſeyn des Müllers mahlee. 9 
aefäuertem Brod darf in Diefer Zeit weder oben neck 
der Mühle ſeyn. Alle, die nic Mehl ungebee, UM 
waſchen, wenn fie mas gegeflen haben. Teiche ein & 
en darf alsdann in ber Mühle gerbiften, oder NEE 
und genommen werden, wiedrigenfalis das ſammt 
bandene Mehl als unrein angefehen mird. _ Ehe Dali 
Mebl aber gemacht wird, mus Die Muͤhle fehr gut 
und gefteller werden.. Die Tuben haben ihren EIER 
ter, Beutelfäichen, Zarge, und dns Mehl und La 
. mit Tüchern beichlagen. . Wenn ein einziges Körnct 
Weinen im Zeige gefunden wird, darf der ganze IR 
jebraucht werden. Der Weitzen wird von ben Jubel 
I telbit gekauft. Kür dns Kentermalter Make 
und, twird im Naſſauiſchen 7 und ein halber, M 


. 


im Rheingau 8 Gulden beyahll. Dem Tin | 
mainzer Malter Weinen ı Kumpf Weiten und I 
Ficyen ald Meiter für fein laufendes Gefhrer nud GM 
gesehen. Dr Kumsf Weizen wiegt sr bis 12 PR 

- ber Rumpf Kleven s Pfund. Wenn das Mehl veriet 
muß allemahl ein Tube mit zugegen fegn, und a 
daß daſſelbe nicht untermeges verunreiniget werde . 

‚ aber ſowohl unter den gen als beu andern — 
wandten, fo genannte fiarke Geiſter, welche, MAR 
find, ſich über das Puͤnetliche (ehr weit hinaus Fat 
geſchah es vor Oftern 17%0, daß ein Zuhrmanl MI. 
Mehbl wor einem Wirthshauſe flile hielt, wo war 
Schwein etliche Säcke aufcı, und mit feinem Mil 

aus den Saͤcken boblte. Der Jude machte in der 
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alles Geſchirr forgfältig reinigen und alles gefänerte 
in den Haͤnſern zuſammen ſuchen und verbrennen. 
sten bed Monathes Niſan müfen alle Erfigeborne 
und am Abend Diefed Tages fängt das Feſt an, wel⸗ 
2 Tage währer, und ſich alfo erfl am 2eſten endigt; 
Bad ur die 2 erfien und 2 legten rechte Feyertage; bie 
ka werden Chol hammoed, d. i. gemeine Tage be 
p genannt, an welchen unterfchiebene Gefchäfte aus⸗ 
Ft werden bürfen. Die Feyer dieſes Feſtes, welche 
pe im Geſetze befohlenen fehr verfchteben iſt, fchreibt, 

ie Feyer aller übrigen Feſte, der Talmub vor, 
um Ende bes erfien Tages des Pefach, oder von der 
Edlernacht an, werden 49 Tage bis gun Zefle der 
Emihit, und dieſes Heißt dad Omer zählen, oder 
bder Tage bis gu der Aernde. Ein jeder Jude 
FeLage, und alle daraus entſtehende Wochen, bis 
nen, ſtehend zählen, und eine gewiſſe Fotmel da⸗ 
X 


ht der Mochen (Chag Schebhuos), welches alſo 
FM Tage nach dem Peſach einfaͤllt, wird zwey Tage 
‘art; und weil der zweyte Tag zum Gedaͤchtniß 
ehgebung dient, fo fircuen fle Gras in ben Häufern, 
a der Synagoge flellen fie grüne Bunte auf. 
se i7te Tag des Monathes Tamus, iſt ein allgemels 
lag, weil an Demfelben Die Geſetztafeln zerbrochen 
fen, das Opfer im erſten Tempel aufgehört bat, es 
Fu jum zweyten Mahl zerſtoͤret, und das heilige Ge⸗ 
verbraunt worden iſt. 
sten Tage des Monathes Ath, iſt abermahl ein all⸗ 
Faſttag, wegen der legten Zerſtoͤrung des Tem⸗ 


‚Dis bürgerliche YZeujahe (Koſch Hafchauna) fdugt 
Pen Monathe Tieri an, welcher in unfern Gepf. fällt; 
Pndigen ee aber ſchon einen Monath vorher durd) das 
nut einem (Bocks⸗ ober Widder :) Horne an, bamie | 
itecdlenſtlichen Juden ſich durch Falten und Bußäbs 

























ungen 


Sit: nicber in, und das Mebl wurde ald Mas glaͤckiich 
Chr. Sr. zabel Bextraͤge ur Naturgeſch. und Gef: 
‚\ der —— Länder, Deſſan 1784, 81.8: ©. 68f. 
iebe uch &y. VL ©. 761. : 


F — ſelbſt, wird in den Sonagogen etwat 


und ſchlagen bie ſterbenden Hähne oder Hůͤhnerq 


Judas der Macxcabaͤer verordnet hat (1 RM 


— J 
1 
. L] 


416 Jubde. J 
ungen bayyı bereiten koͤnnen. Was Tage vor Wi 
Jahre baden fie ich in —— Waſſer. U 

























efege und aus den Propheten geleſen, auch 
Horne geblafen, und nach dem Mitlagseffen werfi 
Sänden in den Fluß oder Bach, weicher ihnen % 
ik: Sie feyeen auch noch den zweyten Tag bed nd 
red. Der dritte Cag eben biefed Monathes TiM 

. ‚teyerlicher Safttag wegen der. — 
(2 Koͤn. 25, 26. et, 41, 10, 43; r 5 8 
eben dieſes Monathes⸗ faͤllt das Verfähnungsfefl 
ches die Juden Jom Kippur, d. i. den langen Tag; 
Seüh morgens nach, verrichtetein Gebethe, GE 


+ 


. € 
. ne 


für ihre Sünden, fprechen dabey eine Geherhäfh 


. ben drey Mahl um ihr Haupt. Die Hühner 
vor Abend gegeſſen. Es iſt aber dieſer Gebruugig 
halben gewoͤhnlich. Sie geben Almoſen, auch 
ledernen Riemen 40 Streiche auf den hinters 
Leibes, bethen und brennen während der 24 GI 
Verſoͤhnungstages Licht, noch anderer Gebrtaͤucht 
gedenken. — | er 
» Am ısten Tage bed Monathes Tisri, iſt bad & 
tenfeſt (Succos), welches 8. oder vielmehr 9 Tagel 
feyert wird, doch fo, daß nur die 2 erfleu und 
. ee, die 4 mittlern aber halbe Fepertage ſind. 
Bu beißt Geſetzfreude (Simchas 'Thorah), weil a 
die Lefung bed Geſetzes geenbiger, und nun WIE 
vorn angefangen wird. Sie wohnen an dieſem sehe 
freyen Himmel in Hütten, twelche fie von grünen 2 
: Madden, und inwendig, fo gut fie können, ſchmuͤckes 
Am je Tage des Monathes Kiglen, weid 
. Feen Deu ‘ At, iſt das Kirchweihfeſt (Channucah), 


⸗ 





Es wird 8 Tage gefeyert, und auch das Feſt der A 
genannt, weil des Adends Heilige Lichter entweder don“ 
oder Oehl angezündet werben, und, ſo lange fie dank 


⸗ * 


| "nen, brennen bleiben, ben welchen aber keine Arbeit 


rn 


. ben darf, fondern zu häuslichen Verrichtungen ml 


beres Licht angezündet werden. .UNe Abend micd en} 


mehr angezünder, ald qu dem dorhergeheuden. 2, 


Mn . k 1 


. 47 
viel Bergnuͤgen als man ha⸗ 
Thebet, iſt ein allgemeiner 


g und Eroberung der Stadt 


x 
8 Adar, welcher in unſern 
elchet das Saften Eſther ge⸗ 
ısten wird daß Feſt Purim 
ei Haman's Anſchlag me 
ngen iſt. (Buch Eher 9, 
te in ber Synagoge abgelefen 
ft der Nahme Haman vor⸗ 
öppel Schläge großes Ge⸗ 
d viel Almoſen gegeben, und 


e. 
en gottesdienſtlichen Handl⸗ 

haben mit dem Tempel auf⸗ 
eStelle derſelben theils durch 
pfer⸗Verordnungen und Ges 
theild durch ein gewiſſes Ge⸗ 


heilige und verbindliche Ge⸗ 
en fie diejenigen, weiche ich - 
alß: wenn jemand etwas an 
untek dieſen aber biejenigen 
etwas verpflichtet, Toeiched B 
3: etwas ce anbtes zu unter⸗ 


4 

Bunagogen.oder Schulen has 
n, nach vorher gegangenrus 
n: und Abend » oder vielmehr 
ch, und nad verfihlebenen 
nm nicht geſchehen, ohne daß 
legt, und die Tephillin oder 

‚ Denfs 


chgeſetzten Fällen bie Hände war 
des Morgens nuffiebt, wenn ee 
ommt, ans dem Bade peht, ie 
uhe mit den Händen a eht, fich 
m Zodten anrubet und bey dem 
ter ehelichen Frick, und wenn et 


v — 


* 
6, / \ . 
ad 5.7 
. e: i 


ade Dentjeticl, theils an ben Men, theils an den Kon 
ger. | —— 
..Das Arba Canphos iſt ein viereckiges, vor 
Bruſt, und hinten über die Schultern hinab 

Maͤntelchen, welches an pen 4 Ecken mit Franſent 
. nen Faͤben verfehen, und ehedem fo lang geweſec 
diefe auf der Erde nachfchleppten, Die Phariſ 
daſſelbe ehemahls bepnahe fo lang, als dag Dberfi 
Ansgemein aber find ed nur 2 kurze viereckige St 
oder Seidenzeng, welche oben durch 2 Bänder al 
men gebunden find, baf man gemaͤchlich ben Ka 
ſtecken fann, gu beyden Seiten aber bleiben fie eff 
‚eines bdiefer kurzen viereckigen Stuͤcke über die 

das andere Über den Ruͤcken hinab hängt, welch 
wenn er, ed nur. bey dem Gebethe anlegt, übe 
Kleid wirft, ſonſt aber.unter demſelben uͤber 
zu tragen pflegt (*), An jeder ber 4 Ecken, ſt 
——— oder Zotten, von 8 gezwirnten doptt 
säben, welche, nach der Anzahl der Buͤcher 
Knöpfen verfchlungen find, und ungefähr Hi 
Becnüler hangen. Man gründer diefe Arda Lam 
. 4 Mol. 15, 38. 39,5 Mof. 22, 12. Der Dog 
Anſehung derfelben. iſt groß (0). Ste werden OMh 
ber kleine Tallis, im Gegenſatze des grogen Tail 
gedol), oder Schul: Manteld, genannt, melde 
. Wollene® oder ſeidenes Tuch ift, mir welchen DW} 
vr zen In der Synagoge den Kopf ſo bedecken, 
nden deffelben vorn um die Bruft herab hangen # 
eine jede ber 4 Ecken auch Zizis hat. : 






































(9) Diefes Arba Canphos iſt von wollenem gber and-E 
Beuge ‚verfertigt, und dem Juden bey dem RN Y 
aß er eber feinen Tallis uber Schul⸗Mantel, al⸗ 
Canphos eutbehren kann. 


(10) ‚Die Rabbinen erklären das Geboth von day 33; 
wichtig, als alle Gebothe des Geſetzes zufannien 97 
N a 
5 welches ‚fie a ende e berau 
Wert in dee einfachen Seh —* enthält an * 1 
600, dazu 8 Fäden und 3 Knoͤpfe gerechnet, find 9132 
viel Gebothe gibt es; alfo hält derjenige ale A13 
welcher das Geboth von den Zizie Koohl brabe 


” \ 


. \ * 
| Jude. 49 
} HS bad pweyte nöthige Stuͤck zu hrem Gebethebauch 
ohillin, d. i. leberne Denkzettel mit lebernen Riemen, 
hig, Die auf 5 Moſ. 6, 6. 8. gegründet werben, davon 
smen vor dem Gebethe au den bloßen linfen Arm bis 
ie Hand, und den andern an bie Stirn, binden, Je⸗ 
Heißt Tephillin Schel Jad, biefer Tephillin Schel 
Be Beyde werben von ſchwarzen Kalbleder gemacht, 
b mit dem Unterfchiebe, baß derjenige, weicher zue Stirn 
et, uud zwiſchen beyden Augen am Ende ber Hirnſchale 
en fommt, aus 4 Fächern, Sig. 1760 %), derjenige _ 
weicher der Hard gemibmet If, nur aus einem, 
1760 6), befteht. In dem erflen von den 4 Fächern, 
Fes gegen die rechfe Hand ſteht, findet fich Die Stelle. 
Be 11, 13 — 21, in dem zweyten 5 Moſ. 6, 4—9, 
Mn 2 Moſ. 13, 11 — 16, und Im dierten 2 Mof. 13, 
B30. Der Dentsettel, den fie auf bem linken Arme tras 
MM, au der nur aus einem einzigen Fache beſteht, if mie? 
Dior Diefen Worten ausgefilliet, welche jene 4 Zettel in fich 
Paten, nur mit dem Unterſchlede, daß fie hier nur auf 
In einsiged Dergamentblättchen, welches in 4 Selber abge⸗ 
Pat IR, geichrichen find, da man hingegen zu dem Denfs . - 
Bel bed Hauptes 4 befondere Zettel, nach der Anzahl der 
} muß, welche fie dergeſtalt zuſammen wickeln, 
fie an dem Orte, wo bie Zeile fich endiget, anfangen, 
nit, wenn man fie wieder aufmacht, fogleich die Uns 
Rstworte In die Augen fallen. Diefe zuſammen gerofte _ 
Bamentzettel pflegen fie Imanderes Derganıent, und fons ⸗ 
ich in diejenigen Stuͤcke einzumickeln, welche fie davon . 
eſchnitten haben, folche alsdann mit Kubs oder Kälbers 
jearen, bie aus dem Schwanze gezogen, und vorher wohl - 
nahen und gereiniget find,.zu umwinden, und nur an 
Beenden mit den Fingern zufammen zu drehen, auch wohl . 
ige Haare davon. hervor flehen su laffen, damit man fe> 
er Bane, baß fie 1tr> (recht gemacht) find. Diefed Leber 
Pird wieder, unter Beobachtung befonderer Ceremonien, 
it IAchſen⸗Kuh⸗ ober Kälber» Sehnen, oder, in deren Ers 
Bselung, mit garten Riemen von Salböpergament zus 
men genaͤhet. Endlich haben die Juden bey dem Ge⸗ 
ehe auch einen Bürtel um den Leib. 

E fig 1761, iſt die Abbildung eines Juden, mit ben jetzt 
76  Kleidungsftlcen. a, Tolis, b, Haupts 
lie, © Gürtel, d, Arba Canphos. e, am. . 

an 
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> diefe le ſchon von andern Völkern hinlaͤnglich: * 
Gebethe jum Unterſcheldungszeichen dienen folenz 


nicht mur das Kuͤſſen der Geſetzrolle, ober viel 


cqhajim, das Holz bed Lebens (naͤhmlich hal x; — 


ı 
* 


(Schadal) in feinen 3 Buchſtaben abbilden 
SIffentliche Gebeth geſchieht in -Hebräifcher End 


waͤre, und daß der Mohel (Beſchnelder) nicht nut 


‚ Rattet hat, daß das neue Geſchlecht der fracliten, 


bie vornehmfle, für welche zwar der gie Tag nach 
burt feſtgeſeht tft, die aber doch, wegen wichtiger 4 


UM Tenitin, wie der Inde fie bey beine 
ne Sg gebienden hat. . fie — 

Ss bald ein Jude 13 Jahre und 1 Tag alt Mi 
anfangen. bie Tephillin gu gebrauchen, doch nur? 
Tagen, aber nicht am Sabbath oder audern Kef 



























ba hingegen die Denfzettel ihnen an andern Tagel 
denken fich auch, daß bie Tephillin den Nahm 


man wendet dabey fein Geſicht nach ber Gegend 
wo Jeruſalem liegt. 2 
Su den gottesdienftlichen Handlungen kam 


Umfchlages, fondern,auch die 3 Handlungen im 
berfelben, welche Gelilah, das Auf; und 


bohoh, bie Aufhebung, genanrit werden, rechütä 
Verrichtung bad Recht durch sin geringes Geib ff 
men, erfauft wird. | Ku 

Unter den Gebrduchen der Juden, iſt bie Beſch 


dergleichen Schwächlichkeit der Kinder, und Gefiq 
aufgefchobentmerden kann. Giegefchteht gemeinigl 
Synagoge, mit verfchiedenen Gebräuchen, untet 
Diefer befonder8 anzumerken iſt, daß file den P 
Elias ein Stuhl hingeſetzt wird, als ob dr geal 


nig don der Vorhaut abfchneidet, ſondern auch de 
bleibende Stuͤck von einander teiffet, welches dei 
unndthiger Weiſe Schmerz verurfachet. Weil Mof 


während des Aufenthalte® In ber Wuſie geboren 
unbeſchnitten lieb: fo iſt ed eine unter den Juder 
meine Meinung, daß die Beſchneidung nicht fo nett 
fey, daß fie niche in wichtigen Fällen ganz un 
oder daß bie Unterlaſſung derfelbem wicht entfchul? 
den Tante, Iofeph 1°") erzaͤhlt, ba dır K 


(113 Antiguit, üb, ao, c. 5 | 
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2 ans die jüdische Religion angenomm ⸗ tinb 
habe, daß er ſich nothwendig befchneiden Jaflen 
allein, eben derſelbe Ananias, durch welchen er zum 
Dam war gebracht worden, babe ed aus einer polits 
eſache nicht ingeben wollen, ſondern gefagt, ber Koͤ⸗ 
par ben wahren Gott ohne Beſchneidung ‚verzehren, 
86 ihre gefaͤllia fey, das Indenthum anzunehmen; 
ie Berchrung Gottes ſey wichtiger, als bie Be⸗ 
pm Zur Zeit bed Kalfers Hadrian durften bie 
Walde befchneiden (f. oben, &.306); uub in Por⸗ 
fd Epauien halten ſich die heimlichen Juden auch 


F gottes dienſtliche und größten Theils abers 
Miräuche, koͤnnen bier nicht angeführt werden, 
RAxge derſelben überand groß iſt. Die Urfachen 
Pisrunde für Diefelben, tuelche entiyeder im Tal⸗ 
FÜR von (pätern Rabbinen angeführet- werden, find 
fo (chlecht, daß fie zum Lachen bewegen. Die 
ee nun ſeibſt nad) gerade an, ihre eigene Reli⸗ 
B serichten, und ben talmubifchen Unfinn, als aber: 
FR Seitmäbrchen, und als närrifche Traͤumereyen, 
Pie eines Menschen Kopf verwirren fonnten, zu vers 
MM Ihre Cerem onien ſcheinen ihnen nun felbft ein drüs 
fr ehne Sinn, Zweck und Menfchenverfiaud zu 
5 die ſchwere Defolguug der Verbindlichkeiten ih⸗ 
find ihnen unerträgliche Forderungen einer 
Zaunen aflatifchen Einbildungskraft, ohne Abficht sur 
Bing irgend einer Vollkommenheit, oder eines fichts 
u Omuffeg von Wohlfahrt und Gluͤck. Diefer philos 
PR Bei, welcher fich immer mebr und mehr unter 
R Rıtion verbreitet, und fie die Wahrheit von dem 
ame unterfcheiden lehrt, macht, Daß fie auch jetzt ſchon 
| und swanglofer in Sitten, in Lebensart und In 
deobachtung Ihrer jädiſchen Gebräuche find, ais jes 
”; ad der Luxus, weicher jegt mit fo vieler Gewalt 
Aelhen beherrſcht, trägt ungemeln viel Dazu bey, biefe 
rtiidendart noch mehr zu befördern. Die wohithaͤtige 
ng einer uneingefchränkten Toleranz, die allgemeine 
lichkeit aler Eecten, und das fo mächtige Benfpiel 
/ Stände, hat bierben einen erflaunlicyen Einfluß, und 
mehr ais alle Bekehrungen dieſes ſonſt fo harınddigen - 
jewirten koͤnnen. Die gefälligen Sitten ber Chrt⸗ 
—— XXXI TH. 55 fe 
| 


























2 Jube. 
iſchen, Staten, gibt es eigentlich zwey Secten 


- In ihren Urthellen frey, in ihrer Lebensart ziem 


gentlich die Religion des aufgeflärten Theild 


. Religion. durch Rachdenfen fich bilden, als dirk 


- anftrdugte, bie Yußtrelbung’diefer Ionen fü serbaßle 
zu verhindern, .Befchäftigte fich nicht bet ee s 


\ 
J 


ften, die ſich immer mehr und mehr durch den feg 
Ton verbeſſern, d. h. ſich gefaͤlliger und beilchti 
reitzen ſie ungemein, und die Mode, welche 
menſchliche Geſchlecht beherrſcht, hat für fie fo vie 
lichkeit, daß ihre Macht alle Religions, Sn 


wiegt. . — 
In den meiſten deutſchen, und iuſouderheit if 


























FJuden, wovon ſich die eine Die polnifche, oder DIR! 
Dige, ‚und die andere die beutfche, ober bie dent 
net. Die polnifhe Secte Hält firenge an ben 
ver Väter, iſt in Sitten rauh und zum Thell ug 
det, und, wie man leicht denken kann, in ihr 
von der Religion aͤuſſerſt eingeſchraͤnkt, und 

en die andere Partey ſehr intolerant. WE 


und aufgeflärt und helidenfend im ben Deu 
Religion; fie IE das, mas die portugiefiichen 
fähr in Amfterdam gegen die hollaͤndiſchen Kuda 

Wenn man nun unterſucht und fragt, y 


fchaft fen, welcher jene elende Fragen des ZUM 
die albernen Träumerepen ber Rabbinen Beraten 
man nichts ander8 antworten, als ber er 

natärliche Religion. Wie könnte auch ein Jude 


fie das Nefultat feiner Hufklärung und feines * 
it? Sie vereinigt fich alfo nur In fo fern mit 
chen, ais fie mit den Orundfägen der Moral derft 

ein fommt; welter aber erſireckt fich.niefe Glekbe 
Die Anzahl derfelben HE in der That nicht unben 
und fie wäre zum Theil in Yerbinbung mit denen 
Liebe su einer freyen und ungebiunbenen Lehendust 8 
tige Bertheidiger und Anhänger find, Hieleicht de 3 
Partey ſchon überlegen, wenn nicht diefe ‚ade DR: 













fer Nation mit dem Handel, welcher befdudis 
von: ernfen Nachdenten adzteht, und nur auf Di TE 
tion eines Erwerbes und Getoinnes richtet; bi kk 
ter ſich mehr Gelehrte und. Künftier, und er ' 
die Geichäfte der figenben Lebrngart, fo wuͤrde 


483 
leicht etwas faßt und 
zur Vollkommenheit 
iumer ſchon verwun⸗ 
ng ihres Verſtaudes 
rade empor gelegen 


Berlin, f wintonps 
on Geſchmack. 2. 


‚hnheisen * Juden 
alten es fuͤr unrecht, 
uf einer Melfe begrif⸗ 
ath su unterbredjen, 
m Anfange deflelben 
Beobachter der heuges, 
ht, ſondern fie-teifen 
: ein Spagieren, und 


higen 
17 pr feiner Reiſebeſchr. 


Euphrats und eigen, 
r von ben alten füt» 
ıten Männer, begras- 
e Juden, weiche dazu 
ten an, werden aber 
Moslemin entweder 

Zu biefen Dertera 
jeten beiskiet jaͤhr⸗ 


12). Numa, wo. 
8 


ſoll (12)3 El Koſch, 
pheten Jonas ('*), 


n ber Juden, findet man 
——— Schud t's juͤd⸗ 

udenſchule, Birch 
au kirchlichen Ver⸗ 
ig's Buche, geuanut der 


Die 
265. 


— 


— 
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gottesdienſtliche Perſonen und Lehrer; und v 


Mann 072: Rabba, 31 oder 2. Rab, au 


der vielfachen: Zahl fagt man 1227 


denen Orten, wo die Juden zahlreich 19% 
ift groß. = 


: Dorfinger. Es wird auch unter dem I 


Tagen des Morgens in der Synagoge den 
ſpricht, und bey welchem die erſtgebornen 


. 5 P 


























. „Die Kabbinen find heutiges Tager up 


von_slten Zeiten ber in ihren Schriften ſelbſ 
Ehre, und für das Anfehen ihrer Erklaͤru 
Geſetzes und häufigen Vorſchriften, geford 
Babnlonien fehrieb und nannte man eine 


Rob; zu Jeruſalem fehrieb und ſagte man J 
nach der Zerfiörung der Stadt aber ift fall 
wöhnlich geworden, entweder Rap, ei 
oder Rabbi zu fagen; doch wird 21 Rab, ff 
anſehnlich ale 27, Rabbi oder Aibbis A 
aber für die anfepnlichfte Benennung gehge 
‚die Würde eines Rabbi wird MI Rab 
Das Anfehen der Ober: Rabbinen, WM 


. 


Zu den gottesdienftfichen Werfonen g 
die Vorfteher der Synagoge Yi3% m’? (Schi 
bor), der 128 (Segen,) und ber EM Cha 


d. i. Priefter, jemand ernannt, welcher «01 


wenn fie Söhne find, gegen ein mebrentpeild] 
Geld, ausgelöfet werden. 

In ‚Religions » und Kirchen: Sahen, 
Juden den Aelteften und dem Rabbi un 
Diefe werden von einer gewiſſen Anzahl aus 
mögendflen, Mittlern und Armen der Zul — 
waͤhlet, welche vorher eınen Eid ablegen MIN 
fie feine dazu wählen wollen, welche der Gemd 
zuftehen nicht süchtig find, Die Zahl det Mt 
beſtimmt, und pflegen jelbige zumeilen ale 37 
von neuem erwähler zu werden, Die Wa lden 
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Mahl, innerhalb einer 
ng der Wahl, dem vors 
neldet, und fodann dar⸗ 
mation gefucher werden. 
wie auch der gelehrten 
id Caſſiere, foll — 
ve Bluts freunde, z. B. 
biegerſohn, noch er; 
merften Grade, zuglei 
ı e8 folfen dieſelben fo 
haben, als im gemeinen 
wo möglich, der Rabbi 
wenigſtens ſonſt feine 
haben. Went die Ges 
Jahre einen oder zwey 
euem erwaͤblen will, ‚fe 
halb angefuhret werben, 
en foll. | 


ı zu Züheung ihres Am⸗ 
u Inſtruetion verfeben. 
merken, daß unter der 
voben des Landesheren 
effe verfiret, muͤſſen fie 
uch auf Exrfordern, bey 
enbaten., Ohne Sons 
schußjude feinen Stand 
und niemahls an einen 
ufchen. Wenn foldyes 
darf dem Beräufferer 
ı Geld ausgezaßler wet⸗ 
a reftirendes Schutzgeld 
hat, oder, dieſerhalb 
yaben, nachweiſen ann. 
evemonien: und Kirchen 
e Streitigkeiten in Der 
3 ER Syn⸗ 
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Synagoge ſelbſt vorfallen, ſollen ſolche bug 
Rabbi und die Aelteſten erörtert und aogethe 
»Uebertreter dem Befinden nach mit leiblichen 
Ben von bdenfelben beleget, mit. dem Banne 
Geldſtrafen, welche Aber 5 Rthlr. ‚berragag 
Vorwiſſen des Miagiftrates. gegen niemanden 
. zen, noch meniger- foldye vom Rabbi, er fen KM 
mit den Aelteften, jemanden: auf Eleget werde 
‚ Rabbi und die Aelteſten ſollen Fasheli Juden, 
nicht nad) ihrem Sinne ift, mit dem beit 
‚ne belegen,. fondern derfelbe fol allezeit an ſ 
wichtig ſehn. — 
"Bon. preuß. Ben. J. Priv. S. 31. Nach ber Deq 

der Juden zu Breslan, $. 21, foll der Mat 


gt feou, Saften anuordnen, aber deu Fleinen AM 
großen Bann zu verhäugen. RN. 


Weil man auch den tolerirten Juli 
“muß, ihre Leichen zu beerdigen: fo pRagtl 
“zu erlauben, auflerhalb der Stadt einen SE 
Platz anzufaufen. Sie müffen davon zuwe 
gewiſſen jährlichen Canon an die Kammer. AS 
Dagegen die privilegisten Juden, für fich und W 
milie, für Die Beerdigung weiter nichts zu al 
Haben. Wenn aber ein fremder Jude dafeibft 
den feyn will, muß dafür jedes Mahl. etwas — 
an die landesherrliche Caſſe bezahlet werden (17 
einigen Orten muͤſſen die Juden den Geiſtlichen 
den Ehriften gewöhnlichen Jura Stolæ gntrigc 
j A \ „Hr! | 
(16) Bön. preuß. Declaration wegen bep JURA 
. 30, | lg 
(17) Markgräfl. brandenb. bayreuthiſches Reſerit⸗ 
and mit Recipirung der “Juden vericheuen Perf 
den im Lande gebornen Judenkindern aue KR 
nur. ein einziger geduldet, Die übrigen aber TOT" 
werden, jedes Haushalt Schuggeld geben, DIET 

den das Almofen vor deu Thoren befommen, 
eiten, Beichneidung und Leichen, die gen 
a 
























Er 

eiftlichen Sie bey den Chr ewoͤhnlichen 
entrichten tollen, ” d. ri ig, ſt. im Corp: 
Culm ©. 7% | 


CTh 2, 
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hen Hauptſtabt Stralfund, 
judiſche Familien geduldet, 
: nad) ihrer Weiſe zu vereh⸗ 
hen, wo fie ihre Todten zur 
ı nrußten fie s bis 6 Mellen 
haffen, weiches mit vielem 
inters bey flarfer Kälte unb 
Sommers bey großer Hide, 
(hwerlid war, Kin edel 
ach und Kaufınann Giefe 
ı, auf Veranlaffung feiner 
son Stralfund entlegenen 
eben feinem Lufkgarten, wos 
utgeldlich begraben dürfen. - 
wover, bat, bey Erzaͤhlung 
te. zu einer Biblicth. fürs 
u S. 68, gedachten Gieſe 
enſchen aufgefuͤhrt, und ich 
n ruͤhmliches Andenken auch 


rn. 
fteften wird feine eigents 
n, daher. fie ſich in bürs 
Erkenntniß und Peine 
jen Dürfen, fondern es 
ye ordentliches Juſtiz⸗Fo⸗ 
‚ch verfiattet man in den 
ı Sachen, da Juden mit 
Die in ihre Ritus einſchla⸗ 
paeten und deren Guͤltig⸗ 
ognition in Succefliones 
ofaifchen Gefegen bey ih⸗ 
n, wie auch andere ge: 
n Teftamente, Inventar 
der ꝛc. dem Rabbi und 
4 — ben 
mde Juden in den hochfürftl. 


aben werden, die Jurs Stole 
d, d.d. 7: Oct. 1729, eb. daf. 


e, d. cod. d. eb. daſ. | 


488 Jude. 
den gelehrten Aſſeſſoren eine Act von rechtiidg 
tion, wiewohl nur per modum arbirrii, 
“ Darteyen, wenn fie damit nicht zufrieden fi 
fren bfeibe, one Daß thnen deshalb ein 
, Jaufe, ad Judic,m ordinarjium per modui 
querele zu provociren; und müflen der Nat 

Affefforen zugleich dafür ſtehen, wenn fie &4 

: tarien, Theilungen, Beftellung der Vorr 
nicht legal verfahren. Der Juden Eheftifl 
len, wenn folche von den fo genannten J 
mit unterfchrieben worden find, und Die 
dieſelbe durch den bey ihnen üblichen Warn 
zogen haben, fur quͤltig angefeben werdet; 
die Unterfchrift des Rabbi allezeit noͤthig Kyy 
Ritualgeſetze de: Juden, betreffend Erbſchaften, 
Sachen, Teinmente und Eheſachen, in fo | 
und Dem angehen. Entmworien von dem B 
iſchen Schriften, cHru Mofes Mendelichuii 
laſſung und unter Auffiht R. Hirſchel Levin, UM 
Berlin. Berl. 1778, 8. 19 ©. . t. 
- Mich der bereitd angeführten Judenordn. FM 
den. 6. 15. verbleibt es, in Abficht auf die & 
welcher die Juden nnterwarfen find, bey ber 
Dhfervam. Auch iſt der beym Gouvernentent 6 
juͤdiſche Dolmetfcher bey den Goupernement 
Recht zu leiden fchuldig. Dahingegen ift den Ju 
gerlichen Mechisfaxhen, wenn auch ſeibige ledig 
Juden verſiren, an ihre hieſigen oder andere, ad 
auswaͤrtige Rabbiner ‚u recurriren, und bon 10% 
Ausſoruch zu erbohlen, fchlechterdingd und bep «= 
Strafe von 10 bid 50 Thlr,, nach Befinden der ! 
‚auch, wenn fie fih an auswärtige Rabbiner gebt 
Verluſt der Eonceffion für die Haugväter, Od 
ſchaffung für Bediente, unterfaget, 
























(13) Rôn prenf. Sim J. Priv. 9. 31. . 
Rön. preuf. Circnlare, daß die Juden gegen 

ſten Achtäng baben, und fie von denielben ! 
Strafe genommen werden. Fäumen, d.d. Ber 
1775, ſt in der Edictenfamml, u, J. 1775, No. At 
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je Jurisdietion der Rabbinen, wird weiter uns 
jeder Erwähnung gefcheben. _ 
bas das Forum der Juden betrifft, fo ſtehen fie, 
Aminaf» und Eivil- Sachen, unter den Juſtiz⸗ 
büs, in Berlin unter dem Sammergerichte (9), 
B Breslau unter dem Magiſtrate (2°), an andern 
Bunter bee Regierung. Syn allen übrigen Gar 
über, welche die Annebmung und Verheurathung 
en, die Ausfertigung ihrer Privilegien und. 
Men, die Weofchaffung der unvergleiteren 
Muicht zu duldenden Juden, ihre Abgaben, u. 
Heften, gehören fle zum Reſſort des böchften 
FGllegii, oder, wie es in den Eön, preuß. Lan⸗ 
* des General⸗Directorii (?”), und der dem⸗ 
Merdinirten Kammern. Und ſoll die Kam⸗ 
Rehre mit Den Judenaͤlteſten eine Zuſammen⸗ 
wen, und Nachfrage halten, wie fie ihr Amt 
par haben, und ob fie dem General: Judenprivir 
Pd andern Sandesberrlichen Verordnungen nach⸗ 
", 0 dann der Tag dieſer Sufammenfunft in ber 
Möge vorher befahnt gemacht werden foll, Damit 
gen von‘ der Judenſchaft, welche gegründete 
woerungen haben, es fen warum es wolle, auch 
li wegen Der Anlagen, alsdann ihre Nothdurft 
Fügen, und foldye dem Befinden nad) abgerban 
Porindert werben koͤnnen (2°). | 
DI berlinifchen “Juden flehen, wegen Gewinnung ih⸗ 
L ‚ wegen ihrer. Präftationen, Nahrung, Vers 
tg, uad ihres übrigen Verhaltens, unter der chur⸗ 
hen Kriegß nad Domänen» Kammer, Wegen Klas 
965 gen 
8 Voͤn preuß. Ben. J. Priv. $. 32. 
9) Declaration wegen der Juden zu Breslau, 8. 33. 


m Gen, J. Priv. $. 32. und diesfallfige koͤnigl. Declararios 
"d.15 Sehr, und 10 Apr. 1743, und 12 Mart. 1750. 


22) Gen. J. Priv. a. ang. D. - 












n 
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un. 


40 Jude. 


denſchaft in ſammtlichen fönigl. kauden. Dieſe null 


Aelteſten in den Proviazen muͤſſen ſowohl, was if 


bey Hofe, an dieſe Oberaͤlteſten gelangen laſſen. 


(24) œdietenſamul. a. d. J. 1756 bie 1760, Col. asp. 
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gen und Suftig- Sachen, wurde d. 23 Rob. 1708 
efondere JudensLommifjion errichtet. Diefe W 
der neuen Einritung des Kammergerichtes mif 
vereiniget, ſo VaB jetzt die biefigen Juden, ii 
nflang, unter dem erften Senate bed Raul 
eben. Als Juden⸗Commiſſion, gehören für $ 
legium die Rechtsſachen ſaͤmmtlicher hieſigen * 
fern fie nicht die Summe von 100 Rthlr. uͤberſte 
nicht eine wechlelmäßige Klage zum Grunde habeg 
chen beyden Fällen, die Juden Vey bem zweyten & 
Kammergerichtes belanget werden müflen. Diiey 
Selten der Juden unter fich, Tönnen auch von de 
Ober Kanprabbiner nad) jüdifchen Gewohnheit 
set werden. Sein Spruch wird zwar für recht 
halten, doch gilt derfeibe nur ats ein fchledk 
Spruch, und koͤnnen die Parteyen, wenn fie fi 
ben beruhigen wollen, die Sache an das Ku 
Bringen; auch ſteht die Vollſtreckung der E 
ben nicht zu, ſondern er muß den ordentlichen 
Juden dazu verlangen (?*). Re: > 
Im J. 1775 ernannte ber König die bESEAN 
fen der berlinifchen Judenfchaft, Dantel er 
cob Mofeg, gu immermährenden Dberdtte kei 


wur, wenn der König an fännmtliche unzer def 
ſtehende Juden etwas befiehlt, ſolchen an gehörige 
ſchicken, und fuͤr deſſen Befolgung forgen, ſondern 


ben betrifft, als auch ihre übrige gemeinſchaftliche 
fen wird auch alle übrige Einrichtung gefordert. 


Bisher habe ich von den prieilegirten Yraıg 
che im Lande geduldet werden, gehandelt, 
fomme num auf die fremden "Juden. Diefe | 
weder ſolche, welche in anderer Herren Lande 
nen, und nur ihrer Gewerbe oder Hanthierung 
ber, oder auch wohl bloß um zu betteln, in unſer 


(23) Siebe id Mylius o Th. ater Abth. S. 353. 


N 
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m, oder durch Daffelbe reifen. Oder ed. werden 
gen Juden in einer Stadt als fremde angefehen, 
einer andern Stadt oder Provinz, welche aber 
x Bothmaͤßigkeit eben deffelben Regenten unter 
, dahin kommen. In Anfehung diefer beye‘ 
pen fremder Juden bat man nun ebenfalls eigene 
Brangen treffen nnüfeen.. Ä 
fl, in Berlin, auſſerhalb den Jahrmaͤrk⸗ 
pn wicht nach Berlin gehöriger Jude, er mag 
go ſenſt in den koͤnigl. Landen vergleitet ſeyn, 
‚ mit andern Waaren, als mit Benchgofb 
PR, in Diefe Stadt gelaffen werden, und eben 
Juch auſſerhalb den Jahrmaͤrkten kein ber» 
iwaͤrtiger Jude männliches oder weibliches 
FR. Doch find die Rabbinen und Gelehrten, 
Pin Verkehr haben, ausgenommen. Auch 
P im fremden Juden verftattet, wenn derfelbe 
Ben Fußes durch ein Atteft Der Judenaͤlteſten 
prafann, daß er als ein Negotiant hoher Per 
2, Oder wegen eines zu Berlin babenden, und 
Bund unmittelbar angehenden Proceſſes, oder 
PP Waaren einzufaufen, dahin kommt ober 
ei, oder auch zu den Feſttagen, Hochzeit, Des 
0, und Beſuch feiner Freunde fich einfindege 
b Sn diefen vier legten Fällen wird er aber dodp 
6 über g Tage in der Stadt Berlin nicht ger 
‘; ud wofern er ber diefe Zeit daſelbſt bleibt, 
Fe et ben dem Polizey-Direstorio eine fernere 
rm geſucht und erhalten hat, muß er, für jeden 
Örijen age feines Dafigen Aufenthaltes, einen 
aan Golde für das potsdamifche große Wai⸗ 
verlgm, Solche Dilation fol inſonderheit 
mn ohne Schwierigkeit ertheilet werden, wel⸗ 
m in Berlin einzukaufen Willens find, und 
nen dieſer Zeit zu erpediren nicht im Stande 
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geweſen, oder auch die ß 
wandten dahin gefomme 

Bon denen vier Kley 
in Berlin zugeftanden n 
bey dem Polizey:Direc: 


alle Morgen einfinden, u 


. den an eben dem Tage, 


* amd einen ordentlichen t 


die angefommenen und 
führe find, abgeben. 9 


dieſer jüdifche Aufwaͤrt 


2 
— 


ung wegen ihres A 
len. | | 
Alle fremde Juden, 


Ertrapoſt oder eigenem 


oder geritten fommen, d 


großen Städten, nurt 


berein und heraus paffi 


nicht eingelaffen werden. 


einen Paß vorzeigen, wı 


Urſache ibrer Reife und? 


4 
—⸗ 


tere, im Ermangelung 


dem Auf värter mündlid 


alsdann dem Rapportzeti 
VRoͤn. pr. Ben. J. Privil. $ 


In Bres lau find die 
weſenen Thorſteher wiede 


miuſſen ſich den ganzen Ta 


welche afle fremde Juder 


zen dürfen, befinden. 


befänutlich und berufener 


" feley oder andern uner 


macht, und überhaupt fei 


welcher nicht wenigftend 
‚und ſolches darzeigt, od 
vwirklich einbringt. A 
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mder Thorſteher einen Iunden einlaſſen; zu dem 
muͤſſen letztere fich von Oſtern bis Michaelis, 
mds um 8 Uhr, von Mich. bis Oftern aber bis 
des Morgens hingegen mit dem Thoranffchluffe 
re aufhalten; und nad) diefen gefeßten Stuns 
B fin Jude mehr in die Stadteingelaffen. 
pean ein ankommender Jude, um berein n. 
en, ſich legitimiret bat, muß der. Thorfteher 
a, und zwar jedem befonders, ein Billet ers 
 Borauf der Nahme, Alter, Kleidung, die 
Bis ben ſich habenden Geldes, oder die Be: 
Hr Waaren, auch Tag und Stunde feiner 
eerzeichnet if. Mit diefem Billet begibt 
we ſelbſt in Perfon fofort nach der Ankunft, 
Kühe gegen Abend angefonmen iſt, den ans 
rg, fruͤh, zu dem beſtellten Commiffariug, 
en Biller ſtaͤmpeln, der Commiſſarius aber 
a Juhaft deffeiben in fein Journal. Auf dier 
nun wird dem Inhaber verflattet, auſſer 
md Marktzeit, 3 Tage, länger aber nicht, in 
Minbleiben,. Die beſonders dazu angenomme⸗ 
Bier muſſen von Morgen bis in bie Macht auf 
Am umber geben, und alle ihnen au Geficht 
Prde nicht privilegirte Juden um ihren Zettel be- 
» Wenn nun, nach Verlauf gedachter 3 Tage, 
Re von dem Aufjeher noch angetroffen wird, 
Peſer ihn mie zu dem Commiffariug oder dem Ju⸗ 
a gehen heiffen, imo er, nach erſtattetem Be⸗ 
Eu die Kammer, und von derfelben eingelangtem 
nn feines Ungehorſams halber mit nachdruͤckli⸗ 
Seldſtrafe beleger, oder, in Deffen Ermangelung, 
Mlich am Leibe geftrafer wird. Weigert ſich der 
“ Mitdem Aufſeher zu gehen, oder entläuft ihm: 
PM et, wenn er dennoch ertappet wird, auf erem: 
ir At, und allenfalls mit dem Staupenfchlage, 
get Es wirb dagegen fchlechterdings Feine 
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Ausflucht atter 


ſoollte, als hätte 


⸗ 


nicht vollenden 


durch ein ſchrift 


lauiſchen wohlb 


er zu negotiiren 
auf nicht im ge 
Jude nad Bei 
er fi bey dem 


feinen Abzug.for 


den Billet notir 
ſtehern ihm einz 


cher Jude abge 


niren koͤnne, ol 
abgereiſet ſey. 
und Abends bey 


ingleichem bie 


bemerkt haben, I 
fi) in der Stad 
In Mepsı 
Juden erlaubt, 
in Breslau auf 


rer Aufenthalt, 


oder 2 Tagen 
Diie polniſch 
lau eintreffen, ſi 
— * 

reyheit, ſich i 
den, auch ſich ſe 
Nothdurft und 
in ihrem Gefol— 
gehörung, ande 
ſich nicht mit ein 
nifcher jüdifcher 
Maͤkler mitbrin 


| ſich zuruͤck nach 





Innicht verfiattet, ſich vor den Thoren der Stade 
ge aufinhaften, bis ein anderer polnifcher Jude 
kt; weil er ſich fonft mit dieſem gleicher Geſtalt 
eichen, und alfo in fraudem legis zu Treibung 
$ Proftifen doch die mehreſte Zeit in der Stadt 


hamit man im Stande fen, allenfalls durch Viſi⸗ 
n eruiren, ob irgend Juden vorhanden fenn, 
$ fh heimlich, einpracticiret, oder über die Ges 
Farfgehatten Haben, und diefelben zur gebübrens 
fe gezogen werden koͤnnen: fo darf fein Buͤr⸗ 
e6tadt und den Borftädten, auffer Meß - und 
ten, ben ao Rthlr. Strafe, einen fremden 
Eh fein Haus einnehmen, fondern es find 4 
licher eigens beftimmt, in welchen zu folder 
BR ftemden Juden allein logiren ſollen. 
zen jeder in Oder auſſer Meß: und Markt- Zeiten 
Beunder Jude, ausgenommen die polnifchen Hans 
Plen, als die von allen Befchwerben gänzlich bes 
Mind, muß fofort bey der Entr&e ı Rthlr. erle⸗ 
| weichen der Thorſteher erhebt, in fein Journal 
% und alle Abend dem Commiſſarius abliefert, 
PR dber davon monathlich einen Ertract der Kam⸗ 
Öberreiche und jährlich Rechnung ablegt. 
tion wegen der Juden zu Breslau, 1.2.2.5 8. 
"njler den beyden Städten Breslau und Glogau, 
pin in Schlefien, Fön. preußifchen Ancheils, 
— der fremden Juden folgende Einricht⸗ 
fMmacht: 
de ftemde Juden ohne Unterſchied, welche über 
Jahre alt find, männliches und weiblidyes Ger 
v8, welche fich zu — — Angelegen⸗ 
EU Oder zu Treibung einigen Gewerbes, auſſer 
marktzeiten in Schleflen einfinden, muͤſſen pro 
paris ihres Aufenthaltes, von dem Tage an, 
ſe in das Land kommen, täglich dem koͤnigl. Acra- 
r10 
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x er 


-* 


ria an Toleranz 3 Kı 


entrichten. Diejer 2 


‚gen kin. preußifcdyen 
. fie nad) Schlefien fon 


- Hingegen find von 


in dem preußiſchen S 


ſie ſich an denen Orte 


cilii bereiſen, dieſer 


oder ein Atteſtat des 


timiren; wiedrigenfal 
eytrichten muͤſſen. 


2. Dieim oͤſtreich 


Juden, wenn felbige 


w 


ſtaten von Magifträt 


‚tigen Orte, wo fien 


ns 


die Juden aus Boͤhr 
reichiſchen Provinze 


ſind. | 
3. Alle polnifche 


. ‚find, mit Waaren aud 


. men, folche vernegot 
"führen, und fi) au 


Tage, im Lande auf ha 
Juden, welche mit | 


Viehmaͤrkte befuchen. 


‚nicht ale wahre poln 


und fich pro forma ı 


“en aufhalten, Peine } 


dern mit Maͤklereyen 
fien ihr Gewerbe tre 


Landes fihleppen, u 


- - 


herum reifen, muͤſſer 


fonal »Xesife, gleich ı 


ten. ! 
4. Zu Jahrmar 


“ an-dem Orte, wo dei 
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Marfte, in fauorem commercii, von ſol⸗ 
| frey; fo wie alle frembe Nuden, weiche 
den breslaniſchen Meſſen und Märkten, inglei⸗ 
B nach) Frankfurth au der Oder auf die Meſſen, 
ac nach andern Märkten der ſchleſiſchen Städte 
j, wenn fie fich im Lande'auf der Route, oder uns 
Veges an einem Dre aufler dem Meß⸗ oter 
R:Orte, nicht laͤnger als etliche Stunden, eine 
oder höchftens nur 24 Stunden, anfhalten, 
fh Beinen Handel treiben: im Fall fie aber 
Reh an einem Orte länger, ala 24 Stunden, 
Wen, oder binnen den 24 Stunden wirklich 
treiben, muͤſſen fie Die Tage- Gebühr abs 


b Meroleranzvesl 40 20 u 2 
fı Beten alle fremde Juden mit foicher Abgabe 


Orudi 


Inh 


riet 0 dem. Feſte Des jüdifchen kleinen Neujah⸗ 


[den großen Neujahre, an dem Lauberhuͤtten⸗ 


umd wor in jedem folcher großen Kefte eınen 


Lg über, auch ben dem zweyten Feſte bes 


en joe, Auch And fie den erſten und legten 


8 Paſſah⸗ oder Oſter⸗ SFeftes davon frey. | 
h and genießen ſolche Freyheit die auemärti« 
hen Hebammen, welche. an det Graͤnze dert 
a Weibern in Kindesndihen zu aſſ iſtiren, in 
a kommen. j 
“ang. O. 


in den aceifebaren Staͤdten, wo Thorfchreiber 
pr Sf Bein fremder Iude, wenn er gleich Feine 


Atem den fich führe, zur Stadt einpaffiren, ohne 
dem Thorfchreiber zu melden. Dieſer ertheilt 
den einen Tagegrofchenzettel, und zwar auf jede 


„0, isenn fie gleich beyſammen einkommen, einen 


Men. Mit diefem gibt ſich der Jude ben dem 
iR: eder Zoll: Amte an, und wentt ee auspafl iren 


‘ 
1) 
x & 


ji richte er den Tagegtoſchen. Goldenen 
XXI cH Si. - pfaͤngt 





— pfangt und atteſtiret 


auspaſſiret, legitin 


— der Thorſchreiber ſe 


Denſelben Zettel bei 


. und der Thorfchrei 
- füllten Zettel in fei 
: Manuales des € 
fpäter auspaſſ iret, 
weiſet ihn der Thon 
nehmer, welcher a 
ſetzt. 


An denen Orten 
ſen die einkommend 


Acciſeamte melden, 


ein befonderes Regi 
Der eingefommenen 
wenn fie eingefom 
aufzeichnen. Eben 


wo feine Acciſe⸗ fi 


find, oder wo die C 
fon beforget wird, | 
Collectored das bei 
ſtalt accurat führer 
ganz genau harmon 
Damit auch an 


ber find, die Jude 
nicht fortgehen, m: 
-ein Pfandgeld zur‘ 


ches in dem Regifi 
welches bey dem A 
denjenigen Orten 


ſind, wird fein Pi 


geben müffen, daß 


Tagegroſchens aus 


Derjenige Jud 


Au vertuſchen ſucht, 


—a 
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erfegen; ; wie denn ders 
abgefertiget wird, vers 

eiden muß, Wofern 
Berechnung der erlegen 
begeben, müffen diefels 
Nahl ı Thlr., zum zwey⸗ 
egen; und zum dritten 
ation, oder auch nach 
t. 
n dem Tage an, da die 
gerechnet; und find die 
nden Aemtern die Tage - 
auf der Reife im eönige | 
ıben, oder welche zu der 
irch Schteflen geht, ers 
‚llectores jodann die Ges 
en, und foldye in dem 
mogegen für folcdye Tage 
legung durch ſolche Pafs 
jebühr nicht weiter abges 


den am 2 sften des Quar⸗ 
Geld nebft dem Regifter 


ſches aus diefem und and 


gifteen quartaliter einen 
und Davon eines unmits 
das andere an den Dazu 
n mit dem Gelde, und. 
ich dem Quartalmonathe, 
Wartale keine Gelder eins 
Arreftat an die Kammer, - 
⸗Rendanten zur gefeßten 


6 wird von jedem colligis 
ng angefertiget, welche 
en — und er 
2 


. u ! F 

giſtern revidiren und atteſtiren, worauf, ® 
ſolches geſchehen iſt, dieſelben in duplo nebſt 
legen an die Kammer eingeſandt werden. Bg 
. cölligirenden Amte werden an Douceur pro 
Ggr. abgezogen, welche auch die Fitial: Ad 
. genießen; es wird aber fodann von dem Hau 
„wegen der bey dem Filial⸗Amte eingekommen 
der weiter nichts abgezogen. | 
Inftruction, wie es mit Colligirung des fo genau 
Groſchens von den fremden Juden in Schlefeg 
schen Departemente, excluſ. der Stadt Bresiak 
werden ſoll, 9..26 Dec. 1748. NEBEN. 
.. . Im Seffencaflelifchen werden bie-frem 
. . bädhtigen Juden nur auf kurze Zeit, und ut Pag 
Oddrigkeit, in ben Feſtungen aber feiner ohne oA 
Schein Über Nacht geduldet. In der Reſideg 
- mußten ehebem die fremden, fo rote auch MF 
- Schuß ſtehenden Juden, für jebe Nacht, WU 
blteben, einen Ducaten besahlen (25); melden 
. abgeändert worden Ift, daß ein iniändifcher CAM 
jede Nacht einen Leibzoll von 4 Ggr., ein mil 
Jude aber für jede Nacht 8 Gar. begapken KALT 
- find die mit der Poſt ankommenden, und mit Der ii 
wieder abreifenden Juden, fo wie diejenigen 
Märkte befuchen, und war legtere 4 Tage lang " 
freyet (27), Ä — | 
" Im Anfpachifchen, iſt einem jeden — 
den Juden zu pafſſiren und zu repaffiren eriaudt; 2 
aber bey der erſten Zollſtaͤtte einen Zollzettel mit 5 
löfen, und ſolchen an den Üßrigen Zoliſtaͤtten un 
unterfchreiben laflen, wodurch er 14 Tage frid 4 
Schutzjuden tm Lande dürfen bey: Strafe keinen 
and) unverdächtigen, Juden, opne Vorbewußt bed? 
. mehr als eine Nacht beherbergen. Wenn auſſet . 
wohnınde Juden bey Hochzeiten, Beſchneidungen + 
" gräbniffen, fich einfinden, fo geben fie nur Den MR 

























(es) Sürftl. heſſencaſſeliſche Judenordn. v. 12 an. 170%: 


(26) Bermöge Ausfchreibens fürftl. heſſencaſſeliſcher MP 
mer, v. 8 Jan. 751. “ 


(27) Sürftl, beffeneaffel. Judenordn, a. ang. O. 
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möjufigen keibzoll, und find fobann 8 darauf fol⸗ 
Loge frey (2°). * 
Pai Umherſtreifen der. Bettel⸗ oder fo genannten 
wrr= Juden wird in Ländern, mo eine gute 
hoerfaſſung iſt, fchlechterdings nicht geduldet. 
a kön. preußifchen Staten Dürfen gar feine Bet 
pea eingelaffen werden, fondern müflen fofore an- 
Bräne juruͤck gewieſen werden (29). Wofern fich 
ein Betteljude durch und bis an Die Mefidenz 
B ſchleicht, wird er —** in das am roſentha⸗ 
Mr ſtehende Armenjudenhaus gebracht, ibm da⸗ 
mesnofen gereichet, und er, ohne weiter in Die 
Peafen zu werden, Tages darauf wieder aus dens 
Meeſen. Und wenn fich dergleichen Juden zu Feſt⸗ 
MR Menge in Berlin einfinden, wird von dem 
mm an Das Judenarmenhaus ein Lnters 
Pr mit einigen Mann gefeßt. Wofern aber eis 
Fehrte Juden Darunter find, welche in die Stadt 
a, müflen die Yudenälteften ober Vorſteher Dies 
rin Berlin dem Polisen : Directorio, in den uͤb⸗ 
Rt Scldten aber dem Polizey-Würgermeifter zuvoͤr⸗ 
Pinjeigen, und Erlaubniß dazu erlangen (3%). An 
Bi Orten begnuget man ſich damit, daß man die 
IJi wu Ber 












B Mattgräfi. onolzbachiſche Judenordn. Tit. 3. 

’Rn. preug, Soict, Die Juden, welche, nicht vergleiter 
Rab und besgeim, miche zu dulden, v. 17 Get. 1712, fi. in 
Myhi Corp. Conft. March, 5 Th. No. 30, ©. ı51. 

Kenovirtes Ediet wegen Idhatuns der fremden Bess 
laden, dd, 3 Jan. 1737, eb. dal. No. 56, &. 202 
km neuerteg und gefchärftes Edict, daß in den Fön. 

en Landen gar Feine Betteljuden mehr eingel 
—* ſofort an der Graͤnze zurück gewiefen werden fo 
‚dd, 9 Sept. 1738, eb. Daf. No. 57, ©. 203. 2. 
he "Infteuction wegen Colligirung des Tager 
6, $. 10. 
Nach der heffeneaſſel. Judenordn. 5. 5, foR auch kein 
, erteifude im Yante alu werben. | 


"Bin prenß. Gen, J. Priv. aa 
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m. | Betteljuden nicht in die ( 
das Almoſen vor den Th 


Die Juden ſ nd nicht 
Uhnechte genannt worden 
,. ‚vermutben, Daßman dam 
- " ftanden hat, diefelben zu 
desherrlichen Kammerei: 
leicht haben die damaplı 
heutigen gleiche Grundſe 
igges Tages wird auf den‘ 
.* dden unter den Chriften, u: 
daß ſie Fremdlinge unte 
,.ſaatz gebauet, nad) welch 
zulegenden Kameral⸗ 
Billigkeit und gerechte 
ſicht zu nehmen waͤre. 
daß das jährliche Kop 
richten mußten, faſt alle 
nunnier ihnen gleich ſtark 
| Juden uͤberlaſſe, ob fie 
Ä 7 = oder auf andere Art da 
" - Allein, wieder die Nid 
ſeet ſich noch gar vieles 
wie ich bald zeigen w 
Deutfchland, mo man 
nommen, fordern, bey 
gäben, den Dre ihrer W 
bee, die Beſchaffenheit 
audere Umſtaͤnde, in 
- daß man dafelbft bey d 
.. .mody eine ziemlich billig 
trifft. So viel iſt ind 


(31) Mastgräft ee brandent 
30 v. Jũſti Sad wirth 
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pen, uͤberhaupt Betrachtet, an den meiſten Orten 
weit ſchwereren Abgaben beleget find, als die chrifts 
m Unterthanen Des Bandes. Diefes hält auch gar 
s unbiliges in fih. Denn eines Tpeils legen 
xe wenigſten Juden auf Manufacturen, Fabri⸗ 
oder Profeſſ ionen, wo ſie ſich von ihrer eigenen 
e Arbeit naͤhren koͤnnten, fordern ihre meiſte 
Beide und Nahrungsarten find fo beſchaffen, Daß. 
Fleiß und Schweiß der Chriften ihnen dabey zum 
kane dient; andern Theile geben die Juden ihre 
a aus freyem Willen. Es wird nirgends ein 
Kypoungen, int Lande zu bleiben. ollen die 
MS Ve ihnen auferlegten Abgaben fidy nicht gefals 
Ele, fo ſteht ihnen frey, füch fort zu begeben und 
mern Ort zur Wohnung zu füchen; fo bald fle 
be uflären, fich im Lande etabliren zu wollen, 
HR willigen fie auch ganz ungezwungen in die Abe 
, welche ihnen auferleget werden, , Hierzu 
I, daß Die En zur Befchügung des Landes -. 
PR benttagen, "fondern dadurch, daß die chrifflichen 























A. Da fie num alfo gewiſſer Maßen einen grös 
Schuß genießen, als jene, welche Dazu felbft das 
Pie beytragen: fo ift ed auch billig, daß fie dage⸗ 
geßere Abgaben überneßmen, um dadurd) den 
Mühen Unteerhanen die Aufbringung der flarfen 
nn, welche der Schuß des Landes erfordert, in 

su etleichtern. Ueberdies erfordern die Grund⸗ 
AP einer weiſen Regierung, daß dem Juden größere 
Ppben auferleget werden, als den chriſtlichen Un⸗ 
en. Schwere und ſtarke Abgaben find ber ‘Bes 
mg ſehr binderlich. So fehr nun weiſe Re⸗ 
en, die ihr Augenmerk auf dieſen wichtigen Punct 
Yen, ihre chriftliche Unterthanen damit verfchonen 
den, ſo weislich werden fie fich derſelben bedienen, 
914 um 
x R 


N 


Prefner und Unterihanen den Sofdatenftand zum - 
PAS des Landes übernehmen, zugleich mit befchügee 





2,4 


ſtehen, und fie müffen zuweilen ihren Schugl 
wird dabey auf den Ort, wo fie wohnen wohl 


ſie zu verdienen ift, als an einem andern. # 


Pe bier heißen, Ehbargen ; Jura. bey jebeiil 


und jie pflegen.alsdann neue Schußbrieft, M 


“ fie dann abermabf ie fehuldiges Opfer bringe 


= um die allzu ſtarke Vermehrung der Juden, 
che dem Lande allemabl ſchaͤdlich ift, zu vef 
























Die Abſicht der Bevoͤllerung darf ſich niemg 
auf die Juden erſtrecken. Siehe oben, &. 410] 
Bon dem Zinfe und. andern Abgaben? 

. die Juden an die. Römer. entrichten mußte 
‚ich Bereit oben, &. 309, fgg. gehandelt, d 
Den Juden formt ihre Aufnahme und 
ung des Schutzes faſt allenthalben ziemlich 


die Conceſſion theuer bejablen. Im Ang 


fiht genommen, weil an einem Orte immen 


gewöpnlichen Herren s und Kanzelley « WE 
übrigen Deputations⸗ und: Kanzellen + JA 
Der neu zu recipirende Jude in der fürftlichen 
. Stadt 60, in einer Landſtadt 50, umd in eidc 
Flecken oder Dorfe 25 Thaler, fir den GE 
und die Conceſſion fogleicy Bar entrichten. - 

Marfgräfl. brandenb, onelsbachifche Judenordn TR 

‚ Sn den koͤnigl. preußifchen Starten pfleg W 
Privilegiſen⸗ und Xeceptiong » Belder, 1 


eception eines Juden erft zu beftimmen, m 
vorher über defien Vermögen und übrige HM 
‚Unterfüchung angeftellet worden ift. | 

Wenn bey der Landesregierung eine Veran 
vorgeht, muͤſfen gemeiniglich. die Fuden ſich iht 
vilegien von dem neuen Regenten confirmiten 


zuruͤck gegebenen alten, zu bekommen. Damit m 
ches mebrentheils den Mabmen eines Don graz 


balt/ und von der ganzen Judenſchaft gemeinſde 
erieger wird; me. Daun dieſelbe auch unten (9 





0505 
iin Jeder Dazu benzutragen bat, Die Repartition 


“jeder aber muß bernach für ſich die Kanzelley- 
fr bie Erpedition dee heuen Schupbriefes ents 


Ei jeder Scußjube maß Abruch ein gewiſſes 
sach, weiches man aady‘ Kopfgeld, — | 
+ Tolerandcancn 2c..mnennen pflegt, dem 
men entrichten. - Wo man den / Landſtaͤnden, 
Rund Magifträten niche geftatter, Juden bey 
htig aufjunehngen,, da pflegt man ihren ° 
Witpeerlanßen, von demenigen Juden, die fie 
* licher —— betr ſich aufgenom⸗ 
‚ein eigentliches Schuäge zn. fordern und 
— ‚. fondern es wird ihnen nur narkgelaifen, 
S ie mbniß, auf ihrer Jurisdiction Gesib-und 
Nushnen, einen billigen jährlichen Zins von 
Bin. fo, wie ſte ſich darüber mit ihnen 
| nen. | 

Ben den; Schuggelde ift ordentlicher Weiſe Fein 
ammebefrent ;: doch pflegt man den Schul: und 
Am Bedienten Todtengräbern, Wehmüttern, 
Ki weil alle dieſe gemeinigli⸗ keinen Handel 
dürfen, eine Befreyung davon, fo wie auch 
a njüdifchen öffentlichen Abgaben, zu verſtat⸗ 

1 Selbft die fo genannten Hof: Jüden ober Hof⸗ 
At, welche einige vornehme geifts und weltliche 

ande in Schleflen mit landesherrlichem Con⸗ 
ich aufs und annehmen, müffen das Schußs 

MR die Übrigen: jübifchen Präftationen an die _ 

derrlichen Caſſen, anf greichem Buße, wig die 
m Juden, abführen. 


es 7 1% i 
N, den Ein. preußifchen Staren foll, wegen Auf⸗ 
vn des Schutzgeides und anderer publifen Ab⸗ 


Modus collectandi allejeit nach dem befun⸗ 
‚sis denen 
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denen Vermögen eiı 
fältig.man dabey ei: 
: beobachte, ift aus de 
Einrichtung zu erfef 


Die beyden Städt 
gene Verfaſſung. 
Kreiſe in einer Stab: 
verſchiedenen Diſtrict 
renden Juden am fuͤg 
tes Toleranzamt ang 
Zoll⸗Einnehmer des 
Gelder bes Kreiſes bei 
Amt muß zu Anfang 
ſammtlichen, unter I 
sorgefchriebenen Inſti 

:  cationsprotofel an di 
aus demfelben die Sp« 

- . ben den Eanon bey jed 
dem Amte feinen Era 
abzugebenden gedruckt 
Etat caſſiret fobann | 
 fefigefegten Quartal⸗ 
bruckten Quittungen, 
Haupt; Caffe. .x Von 
Toleranzgeldern iſt jed 
Reichsthaler 3 Ggr. 
toi Beytreibung 
Judbdenweſen, abzuzieh 
fließt in die landeshe 
dant die Special⸗Rech 
ten Zeit an die Kamm 
ESchleſiſches Judentole 
Was nun bie Prir 
‚man in Anſehung der 3 
nach welchen man be 
fährt: fo beſtehen diefe 


03) Golde And in der 
ten. Inkenetion, mi 
catton der Juden gi 


ıde. | 807 


lectoren ben jebem Juden zuver⸗ 
ten, wie ſtark deſſen Familie ift, 
in, Söhne und Toͤchter uͤber 15 
ſchter unter 15 Jahren, Knechte 
unter 15 Jahren. Inſonderheit 
Teifigen, das von denſelben trei⸗ 
Gewerbe genau zu erforfchen. 
Juden find. entweder Stamm⸗ 
tbe, ober Dienſtbothen von ons 
aben entweder ne gewiſſe Nahr⸗ 
htet, oder treiben ſonſt tiniges 


ve eine gewiſſe Geldpacht an das 
im zu entrichten haben, muͤſſen 
ihre Contracte an die Kammer 

derſelben ratihabiret worben 


he, der auf dem Lande wohnet, 

Praͤſtation vor, aus welcher der 
iren iſt, naͤhmlich: der Toleranz⸗ 
Acciſe, und die Contribution oder 


in acciſebaren Städten wohnen, 
n.ecftern Praͤſtationen angeſetzt, 
er dritten frey, weil Be ſtatt deſ⸗ 
⸗Acciſe und den Servis entrichs 


leranzimpoſtes wird der Unter 
ber Jude einen Urbar und Nahr⸗ 
er ob er fonft ein eigenes Gewerbe 
btjuden wird der Toleranzimpoft - 
rten Eontracte erprimirten Pacht⸗ 
d wird berfelbe nach Verfchiedens 
a allen Pächtern opne Unterfchleb _ 


J 


Hung angeſetzt. | 


Bon. 





— 
——— As Br 
a a 


a en 
acht⸗Quanto er 
ea 

0 | Soll gegeben werden 
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7 Wegen der Juden, weiche fein e Yacht Gaßen, “ 
ein eigenes Gewerbe treiben, find folgende 1 ih 


ſen ua worden 3 
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Geben jährlih 
[ober Rıbli®gr. 


m 5 * 
t 
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n, welche bergleichen Ge⸗ 
ecifleitt iſt, werden, nach 
ter obige Claſſen ebenfals 
ı weniger, als die verheu⸗ 


n fle Pachtungen, Rrängs 
oder von ihren Eapitalien _ 
impoft, wie die unverheu⸗ 


n, naͤhmlich der Perſonal⸗ 
gehalten, daß bey jedem 
irth, für den Mann, bie 
ches über 15 Jahre ale if, 
miaͤnn⸗ 


ae R nr = \ 
sıa ie 


mannliches oder weibliches Geſchlechte d x a 

aͤhrlich 6 Gulden oder 4 Rthlr. angerec 

Hat ein Jude feinen Schwiegerſohn mit W 

: bey fih, müffen von beyden —— 
richtet werden. 

11. Von der dritten Praͤſtation, der Nahtungeß 

die Juden auf dem Lande zu entrichten he 

— . gefegt, daß den Judenpächtern der dritte 9 

dem Toleranzimpoft zur Nahrungsſteuer on 

den fell, wie aus der bep No. VI augefuͤhe 

u erfehen if. 
br ben. —2 Senerhelaben wird mr 
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Ein Bider -— -.- — —R 
Ein Schlaͤchte — + — — — * 
Wenn aber ein Jude dieſe Rahrang nit Fi 
— Pachtauanto bat, nur bie Di 
mithin — RE = -- 


Ein Kraͤmer — 
Ein Haͤusler, weicher ein eigenes For, —* 
Ein Haͤusler, welcher ie iethe wohnt -.M 
ar brigen, welche nich — ver). \ 
; nd, 


> 2° * Ds . 
4 —— N X. 
[_ 32 © Pe “2. 


* Miet 


—— a en 


ET rw — 
BR — tere nr 
Fe: 
4 


-. WaPT 
Fi h 
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012 Was die Dienftbothen betrifft, fo | tonme x 

| ben nur 2 Präftationen vor, nähmlic 
:” + &mpoft, und die Perſonal⸗Acciſe. De % 
ya Bu = nach, den, 1. Claffen gerechnet, | und 
| jaͤhrli 


Die Branntweinbrenner ; Branntweinſchenlen 
Branntweinknechte, Pottaſchenbrenner, 
che bey den Beflandejuden in Dienſten ſt 
‚Die Pızceptores durchgehende — — — — |? 
Andere Dienftbothen bey den Bachrjuben, wel 
auch den Gewerbejuden 1 
"der erſten Ce —— — — — — 
der zweyten Elafe — — - - 
der dritten Elfe -— — — — - 
ber vierten Elafie -— — -— - - 7 


l 
— 
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a peſenal⸗Acciſe erlegen jährlich: 


Beuntweinbreuner, Brannttweinfchenfen, 
tweintnechte und Pottaſchenbrenner, 
ie dep den Beſtands⸗ und andern Pacht⸗ 
in Dienften leben, fürjebe Perſon — 2 )— 
Dienſtbothe verheurathet, zahlt bie Frau 


. 
[_ ") [1 [1 [U 1 LU) un un ren m 9 RE 


RthlGr. .- 
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ee ee, en 7 sam 16 


J mäffen bie Juden, bey welchen fie in Dienften 
Fo, diefe Abgaben nebſt ihnen zugleich entrich⸗ 


" Sunntmeinbrenner, Branntweinſchenken, Pott⸗ 
‚Wirrrenner und andere jüdifche Bediente, melche 
WI jäbifchen Paͤchtern dienen, fondern von ben 
aan ſelbſt in Ihren Dienften gebrauchst werben, 

wo nicht als Dienfibotben claffificiret, fondern 
Re, wenn fie nicht Pächter find, gleichwohl den 
por und die Perſonal⸗Acciſe, wie die Bes 

— wenigſtens nach ber legten Claſſe, ent: 


Nah ein Nude eine Pachtung, und Äberbied noch 
anderes ſeparirtes Gewerbe bat, wird von jeder 
Po befonpern Nahrung ber Toleranzimpoft nach 
m Auslag der Elaffe angefeget. Nenn jedoch ber 
Vers und Branntiveinstrbar in einer Summe ges 
Mätet iſt, wird der Toleranzimpoft allein nach dem 
‚Men Quanto ber Pacht gerechnet. Die Perfonals 
‚ “le ceffiret bey dem zweyten Gewerbe, das Nobr⸗ 
ngegeld von demfelben aber wird nur mit ber Hälfte 
: 98 geringſten Satzes, fo ein anderer gibt, weicher 
dergleichen Gewerbe allein treibt, aufgeführet. 
— örinige Yachrjabe, deflen Nahme im Eontract ex⸗ 
‚ üniee iſt, wird nach den Umſtaͤnden ded Pachtquanti 
Affificirer; Jäffet aber derſelbe durch feinen Cohn, Va⸗ 
ie, Bruder, oder andere Befreundten, die Pachtung 





alnjfriren, fo muͤſſen diefelben bie Praftanda, nad, j 


in Okgen, al$ Dienfibothen befonders abtähren. 
% E: er - 16. Die 


_ 


0 
nr 


6. Die Dominia, wel 

ten, find ſchuidig, fü 
non zu ſtehen; and 
für bie unter Ihr befir 
ben nicht eher, als b 
ben, abziehen laſſen. 


7, Den jüdifchen Unter 
fern fie nicht die Exen 
erhalten, wird der 3 
angerechnet, bie übri 
lig abführen. 

8. Jedes Toleranzamt ı 
‚Kreifes ein Protokol 
einer nad) bem unter 

Tabelle, laͤngſtens m 
den. Sin dem Protol 
Praͤſtationen nach der 
vorkommenden Umfld 
heraus kommende €: 

differiret, und zweifel 
Canon werde auf brir 
Juden Vermoͤgen zu 
gen hoͤhern Canon wol 
davon im Protofol pi 


Das Protololl w 
richtet. 













Am N. N. den ss 


BB ben der pro 1743 anbefobleven €I 

| x flamtlicher FA dieſes am 
u nnterficyer worden: als find d 

u folgender‘ Geſtalt claff iſiciret — 2 





Lite, Hanbeldjude mit feinen Stof⸗ 

5 —RXR aus derſelben Stadt ge⸗ 

WB dit39 Jahr, ver heutathet, — Sohn 
15 Jahr, und 2 Toͤchter vuter 15 Jah⸗ 
a Sncche und 1 Magd über 16 — 

Sleranz 44· — — — 

al⸗Ucciſe 


nern immer Ener 


— — neun 


hin Saar 
baten RE. —— * 
—*— 4 Br 







hasN, alt 20 Jahr, bat 2 Jobr da⸗ 
, mh feinem Weibe unb 1 

7 * daneben das Baden 
Be, sit, vermoge Contractes, 400 


X für bie Pacht _ nadet.Se. 
———— 


pro. Er re N Re 9 


Mndkenn = = — 4» 16 
lau, für Baden um ru 
—8 — er BP |. 
lo dos 
un —2* gm 
Bea if ke dj djefelbe Ze 


bu Latus ne 
| INC Kt 3 . Jo⸗ 


| 
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Beuthen. Kir J 


1Rt. 8Gr. 8Gr. 59 89 
Nisfowiß. . 
Os, Branntwein⸗Arrendator, ge⸗ 
| — 
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. 3, Joachim Jacob, 
demſelben, gebürtig 
iſt verheurathet, ohn 
An Toleran; - 
Arn Perfonalı Acc 
.  "uxore 


bo} m . 
2* 


— Buj 
4. Moſes Joſeph N B 
ee Er 
gewohnt, alt sı Yı 
diret, bat ben Ach fe 
unter ı5 Jahren, r 
hat daben eine Krämeı 
. Zolerang ald Arten» 
dator — — 
Perfonals Ycchfe pro 
> fe & uxore — 
Vabrungsſteuer 
. Toleranz als Kraͤ⸗ 
N — — 
„0a 
| a für- bie 
fonal: Yechfe für 
aa — — — 


3. Devid Moſes bafelhf 
nerknecht, gebuͤrtig in 
Jahr. 


An Toleranz — — 


"Mn Perfonal Beche 








Zu. 











Camin. 


im Joſeph, Bier⸗ und Branntwein⸗ 

her, ee Mähren gebärtig, 14 abe 
wohnhaft, 9.3 Je alt, gibt so SL 

ht, bat den fidh en Weib uud ı Cohn 

ze 55 Jahren, feine Magh. 

a — — sXible 8&r.— Pf. 

Du cche pro 














. Schema zur Tabelle. 


nation der Juden und deren pro 175% repartiss 
tets Toleranzgelder im N. Kreife, 


nn —— 





| Kt 2 NB, 












dis Aude. 
VB. Diederter werben nad er ph 

Nahmen Deſſen Gehurts⸗ 

des Condi⸗ | Dit. 


Stamm⸗tion und 
Wben. ewerbe. 


ſes 
I Joſeph. | tor und 


















Kramer. hal ' 
5. David. Brännt: Bufafon! 30 
J8 wein» —— 
— — 





‚| Knecht. 
z Gain, 6. en va 


ren 
— 


Maͤbren. 29 
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I a — 
man ſchau voraus Fihert ſo ſcheint han 
angeführten Grundſatz, nach weichen bey da 
Abgaben Auf. eine genaue Billigkeit und zu 
portion feine Ruͤckſicht zu nehmen ſey, mil 
nommen zu haben. en 
Alſb Fol die anfpachifche Judenſchaft jaͤheh 
Nov. 3900 FI. entrichten, um dadurch vom du 
J,dbver and den fuͤrſtl. Marflälen ausgemufterten 
er * ihr beſtimmtes gewiſſes Quantum, bei 


| es daſ. Tir, 7“: Be, PR 3 
In den Faiferl, koͤnigl. Erblanden bal 
ben, unter dem jehigen Kdıfer, mad) dem 
Verordnungen in den Yaßren 1781 und 1% 
ich weiter unten anfuͤhren merde, die Fi 
ten, Handwerke und frene Künfte zu treiß 
dieſe Nation gewiß dem State nüßlech * 
| In Wien werden alle Abgaben weil 
- men Toleranz oder Toleranzgeld begrifii 
. Lem Vermögen und ben Gefchäften ei 
viduum gefchäßer ind aufgeleger merden. 3 
Weiſe wird mit einem jüdischen Ankoͤnmi 
kaiſerl. Provinzen, oder aus einem auderH © 
‚ „fahren, welcher fich unter gemiffen Bebing 
PRlfigmadgt. Mur diejerigen find von ai 
befreyet, welche daſelbſt fiudieren; Doch nad | 
. bee Drdnung wegen, ſich bey der Regierun 
Ein aus den Provinzen anfommender fannt J 
in Wien erfaıgen, fü bald er einen hieig 
Srund angibt. daß Ber Stat durch biefed Ci 
ment etwas dabey gewinnt. Win Arzt, DariR 
Künftler wird ohne. alle Unterfuchurng auften 

es mag ein Einbeimiſcher oder ein Auskaͤnder 


















* — 
‘ 


















TE 
Diefe zahlen nachher Feine Toleranz, fohdert M 


bald er mit Atieſtaten der Univerſitaͤt, und ! 
Wuegern gleich, fü viel es Die Abgeben Bei 


mit Zeugniffen einheimifher Meiſtet 


* 
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Gelder, — es die Verfaſſung des d 
ſich bringt, entrichten; ſo wie die teuren 
+ gaben von ihren Aeckeen und Wiefen. 


; Wo die Accife eingeführt iſt, da muͤß 
„ſelbe ehenfalls entrichten, wie auch die 
27 ben, Faͤhr⸗ und Bruͤcken⸗Gelder; fe en 
| in dergleichen Perfonal- und Waaren 
Cbhbriſten gleich gehaften zu werden. Ä 
F Declarat. wegen der Juden zu Breslau, F. 34 
%- fefung des Perſonal⸗ ober Leib: Zolles 
| | die ven biswellen febe eruiebrigend behandelte; 
’ nes alten JZolloerzeichniſſes · wurden, nach Sinne 
Beſchreibung durch das weſtliche Schweitzerle 
Bracke zu Thiele, von einem Fußgaͤnger nick 
Dealer, ‚ie einen Eſel hingegen 30 Denier J 
diel für einen Juden, bezahlt. Der Maulefiim 
F en und nn andere Thier dicht ı 4 
| : erabwürdigung — 3 ara 
be — Big tyeniger kraͤnkend froh, als 


FRUIKL — u m 
Dr — — 
-q — 2 { 2* 















RT Mir wahren Derguligen zeige ich hier —* | 
„4 Wu Röniges von Frankteich an, welches die Jah 
:P 000 ſicht dee Zolles Fünftighin nicht mehr ale Vieh, # 
‚als Menſchen, behandelt wiflen wid. Ein 
Scchritt in dieſem Lande, das bisher an den * 
ſo verworfene Geſchlecht der Juden ben: gr 
des Landes etwas naͤher u. bringen! Hier if 
Fubwig's XVI. 


„Wir Haben bey Durchgehung der Zolen 

erſehen, daß in den Zolltanifen, befonbers IE 

- Provinz Elſaß, die Juden beym Eintritt 

. Stadt Strasburg zu einem Leibzoll = 
fie dem Viehe glei ſetzt. Da es nun N 
Denfungsart, weldser Wie alle Unſere Unten 
nen ohne Unterfchied cheilbaftig zu machen ER 
find, hoͤchſt wiedrig ift, gegen irgend einen © 
ben eine Auflage exiſtiren zu lafſen, auch 
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Im tuͤrkiſchen Rei 
ſondern Auf lage unte 
Hunderte gerieihen eir 
Mit verfchiedenen Tuͤrker 


er p 
— — 
— 4 
no... 
1'826 
Si . 
* 5 
as ' 
D 
. 7 


das zukuͤnftige Reben, 


Nation waͤre die einzig 
Beſitze des. Paradieſes 
Türken fragten: ‚, Bm 

B iſt, fo fage ung dochen 
te Juden hatten dieDr 

‚Die Türken gänzlich davon 
fondern antworieten nmur 
auſſer den Gränzen dog. 
von ferne unferer Gluc 
hderbare Streit kam vor 
da er ben dem geringſter 
mehrern Abgaben zu druͤck 
ergriff, und fägte: We 
‚fern Aufenthalt auſſer den 
weiſen, ſo iſt eg billig, daß 
gen, damit wir nicht unter 
fen“. Zu gleicher Zeit 5 
Dem ganzen türfifchen Reich 
. Tribute jäprlich ‚noch eine € 
er n für die Bezelte des 
gen ſollten; und dieſe Aufl 
den heutigen Tag entrichten. 


= Me das Juden⸗ Tofer, 
gute Verfafjung gejege wort, 
genmerk Darauf zu richten, 

berfelben erhalten werde. q 
fen alfenthalben auf das ge 
Obne Vorwiſſen der Kammeı 


mit den Juden vorgenommeı 


Rimmte Anzahl der Judenf 

















. vo 





‚Rh weg 
olchee 
zadlet. 








Ober jOb ein eine] Wie viel Ju⸗ 

auffer⸗ —* ⸗Familien 
dem noch] * an ferner an ‚dem 
etwas ab, den Orte Orte, obme - 





führen | fey: MNachtheil der 
muß, | chriſtlichen 
worin Coumerei an⸗ 
ſolches ten, wobneu zu 
beftehr, koͤnnen geur⸗ 
und au theilet werde. 
wen. 





u 1 
Im tuͤrriſch 
ſondern Auf lag 
Hunderte gerierf 
mit verſchiedenen 
das zukuͤnftige L 
Nation waͤre Die 
Beſitze des Para 
Turken fragten: 
LV iſt, fo ſagt uns 
e Juden hatten 
. ‚Die Türken gänzkic 
fondern antwortet 
auſſer den Gränz 
von ferne unferer 
fonderbare Streit t 
da er ben dem ge 
‚ mehrern Abgaben ; 
ergriff, und fügte: 
‚fern Aufenthalt Auf 
weiſen, ſo iſt ee bil 
— — per 
fen“. - Zu gleicher 
dem ganzen tuͤrkiſche 
Tribute ahrlich no 
en für die Geze 
gen follten; und die 
den heutigen Tag en, 


f ſt das Juden 
gute Verfaſſung geſe 
genmerk Darauf zu ı 
berfelben erhalten we 
fen allenthalben auf 
Obne Vorwiffen der 
mit den Juden vorg 
ſtimmte Anzabl der 











— — — 
Reine Wie viel Ju⸗ 
magb⸗ ⸗Famiien 
ean Iferner an dem 
uOrte Orte, ohne 
ſey. Machtheit der 
cchriſtlichen 
Counmerei ins 
ten, wohnen ji 
koͤnnen geur⸗ 
theilet werde. 
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528Iube. 
auf dem Erdboden zu leben. Es iſt ſehe ai 
die Abſichten Gottes ergründen zu wolſen; 
das der Menſchenliebe entgegen iſt, fannz 
dazu gehoͤren. Die Juden find eine frudg 
tion; es ift-aber die Meinung eines neuen 
Stellers (37) nicht unwahrfcheintich, Daß. 
Nation feit der Zerftörimg Yerufalems im e 
Hunderte, großen Theild von roͤmiſchen 
und von unzähligen andern unebefichen Kinde 
durch die Befchneidung zu Juden gend 
berrußre. Sie hat audy nicht. bloß in we 
viele Profelgten gemacht, unter welche fg 
waren, als: Gates. König von Adinbeng 
| S. 481,) und der legte König der Hama 
men, welcher ich im J. 502 nady Ch 
ans, Verzweiflung in das Meer flürjte | 
Vorfahren der ſchwarzen Juden auf der K 

. bar jolche Profelyten geweſen feyn, ift oben, I 
bereits angezeiget. worden: und vielieicht poll 

den unter den Negern in Loango (©. 350/1 
gieichen Urſprung. 
















vbeit größer aber iſt die Anzahl derjenige 
welche entweder aus Ueberzeugung, freywillig 
auch aufrichtig, oder gezwungen, um dem: 
\ _en:geben, und alfo nur äufferlich, entweder 
liche oder die muhammedaniſche Religion angel 
haben, und noch aunehmen. Ss iſt unter DM 
lichen Theologen eine ſehr gemeine Meinung 
infonderpeit In England viele Freunde gehabt b 
Ä . noch bat, daß noch die ganze —— 
I: liche Religion annehmen werde GP); es Rad! 
ne Gr) Brepg. Schutz, infeineh Reifen, 2. » © 
Aumerk. | 
L33) Das Wichtigfie, was für diefe Meinung gefagt wm 
| bat M. Sam. Benj Fehr, in feinem 1753 9A 
Verſuch einer Abbaudlung von der bevor 
mertwürdigen Detehrung der Juden, 6 
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ſprrechende feine® Gotteödienfted einiger Wii 


" felbft, ais Jude von dem gewöhnlichen ordentlicher 





ö 8 Dar — 
” ‚AR 
. N Is 


; die Zunge aus dem galſe fdanstre, und ned r 
. dere Weiſe genannt. Es ift fehwer, daß ein 
was bejabrter Jude den nöthigen Lebense 


- findet, Anderer Urfachen nicht zus gedenken. 1 


Der Mangel drs Lebens » Unterhaltes iſt 
j gaupt» Sinderniff, wodurch die in den chriſtli⸗ 
dern wohnenden Juden, von der Annebmung % 

ſtenthumes zurück gehalten werden: Wir m 
dieſe Taufenbe von Iſtael, die unter und gerfirel 
in Anfehung ber Religion. nicht durchgängig: ef 
kende Köpfe und gefühliofe Gemuͤther vorſtelen. Z 
‚ vielmehr, uud mit ihnen von Ehriften gehaltene 

ungen haben es mehrmahls entdeckt, daß ein % 
von ihnen zweifelt, daB Unzulängliche, Thoͤrich 


bey den Chriften einen feflern Grund ded Gian 
KHoffating vermuthet, und fich niche entha u 
bie Feffeln der Unvernunft und des rabbiniſtk 

ı Die er iraͤgt, heimlich zu ſeuften. Ich glande MR 
- bey vielen etwas mehr-ald nur Zweifel, daß eine IM 
. benten und Einficht entſtandene überwiegende RrWR 
Chriſtenthum ſey. Allein, was ſieht ber coli 
welcher feinen —— ifen, ober WA 
“ung sum Chriſtenthum befriedigen gu ioͤnnen WIM 
Gh? Armuth und Mangel, und einen von JR 
> Chbriſten verlaffenen Zuſtand. Jene werben in 
aussſtoßen, dieſe ihm nicht trauen. Kider, weil 
das Giuct hat, unter Letztorn einige zu finden, DIE} 

. ner annehmen wollen, fo find diefe Bocy allein MM 
moͤgend, ihn wor der äufferften Duͤrftigkeit zu ſhub 


ungswege entfernt, und von allen Zünften ansgeſch | 
‚hat auffer dem Wucher, wenn er ja noch dem 


. geben Gelegenheit gehabt hat, nichts gelernt, WOTZ 


.. Ach. feinen fünftigen Unterhalt verfchaffen Ainnte * 

















‚ finftere Ausſicht erfchrecht ihn, Er wendet feine Il 


von ab, verſchließt feine‘ Zweifel tief tm feiner DIE 
„ erfiicht geſchwinde jeden erleuchtenden Geearen, 


* Furcht, daß er ihn zu weit treiben, und zu einem EHE 


nörhtgen mochte ber Ihn unı feinen ganzen sehtlichen © 


Hand bringen würde, Wäre es denn nicht > 
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IL 1.7 „SEE 
7 gab Vermoͤgenden biefer Melt fich j 


€ | finden — 
neigt wären, durch thaͤtige Huͤlfe und Liebes * 
loͤbliches Vorhaben zu unterſtuͤtzen. Die Geſelſh 
- : ia ber Nähe und Ferne, nach dem Umfange iR 
 "angsvermögen®, für die Aufnahme eine jeden 
rofelpten, ben fie der Aufnahme fähig umd wi 
nnte, für den Unterricht, für die nörhigen Buͤch 
bey erfannter Armuth deffelben, für feinen Unten 
feine Wohnung und Kleidung, für die Deittel uud | 
beiten etwas Nügliches zu erlernen, und über 
alles, was bie Natur und Abficht einer folchen $ 
forderte. Sie koͤunte in ihren allgemeinen St 
wiſſe Gefege in Anfehung berjenigen machen ‚. voß 
Ihre Profelgten zug, Aufnahme und DBeforgung # 
mwärden, und welche doch feine beytragende Mitglich 
Diefe Eönnten durch ein befonderes Geſetz vor 
den, zumahl wenn ed ganze Gemeinen, Conf * F 
rigkeiten wären, bey der Aufnahme eines ſolg 
fen entweder einen freywilligen oder beſtimut 
7 thun, damit die allgemeine Eafje oder Soch 
berhäufte, von fo vielen Drten her gefchehene © 
gen nicht erfchöpfit würde. - u 
72886 verfteht ſich vpn ſelbſt, daß bie Proſeloten 
Ortten, imo fie fich angeben, wie bisher, zum Uatert 
‚genommen: würden; es wäre denn, baß die Gen 
voermoͤgend wäre, ſolche Anftalten zu errichten, Modi 
‚großer Theil von-ihnen entweder in dem. Haupiſite 
felfchaft, oder doch an wiehrera dazu beſtimmten Mi 
untergebracht werden koͤnnte. In dein erften DOW 
naͤhme die Geſellſchaft durch ‚ihre correfpondirmdt ot 
‚ige Mitglieder, die Beſorgung ihres uUnterbaltes, la 
es nöthig wäre, entweder gang, oder durch Berttes 
ger Almoſen. ne 
Die erwachfenen Juden, welche Epriften © 
find gemeiniglid) entweder Rabbinen, oder 9° 
Leute. . Die legten find oft Betrieger, und die J 
ſebr ſtolz. Es gibt aber auch unter benden “U 
redliche und befcheidene Leute; und ohne in Die 
Seiten zurück zu geben, ſo zeigen une die neue 1 
ten Benfpiele, daß folche zu der chriſil. Religien 
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dabey etwas bedeunkliches iſt, ſich näher taig 
kundigen. | { 


Hr. geh Rath Dohm bat in feinem vorti 
WMWerke üper die bürgerliche Derbefferung: 
. den (#), wovon im vorigen (1783) Jahre 
verbeſſerte Auflage, in Berlin, in 8. berai 
mien iſt, verfchiedene Mittel in Vorſchlag 
wodurch die Juden ſittlich und politiſg 
ale fie jetzt find, werden koͤnnen, und 
ſowohl wegen feined ſo gut ausgeführten PX 
auch wegen feiner ungezwungenen Beſcheiden 
gemeine Hochachtung. Es hat Derſelbe m 
durch feine menſchenfreundliche Unterneht 
die Billigkeit und Vortheile einer buͤrgegg 
beſſerung der Juden aufmerkſam zu malen 
. Abſichten eine, naͤbmlich mehrere einfichtsc 
Me ., und weiterer Erörterung ff 
s day en zu veranlaffen, vollkommen erreicht.J 
leicht gewähren ipm auch bald die meiferru F 
. unfers Zeitalter& das. beiohnende Vergnuͤge 
Vorſchlãge und Wünfcye nad) und nach realiſt 
den. Wenigſtens dürfte Die Zeit, da man Füng 
Juden durchgängig freye bürgerliche Nechte 9 
‚ Wied, nun für die aufgeflärteiten Länder no 
fern-fegn; und jeder Fuͤrſt, der fich der erſte he 
ſenn beeifert, kann dadurch, wenn er fonft nich 
vorſtechendes getban bat, feinen Nahmen in ve 
ſchichte unfterblich machen. Ich werde 1 
Hung R. Dohm Vorfchläge feihſt, im Zul 
“ Bange anführen, und fodann einige Dagegen 94 



















(4a) Wir haben auch eine kramdfiſche ueberſe bie WA 
von Hrn. Brof. Bernoulli, u. d. 2. De} refore 
ue des Juifs, par Mr. C. G. Dohm, ırad. del 
i ; au, 1782, 8. a i 
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den Juden nicht verwehrt feyn. Wei 
Lande nicht etwa der Ankauf der Güter UM 


. ft, (eine Einrichtung, welche immer DW 
Kolge dat, den Geift des Erwerbes und 
zu ſchwaͤchen, und den Werth der Gructch 
ger zu feßen!) fo müßten auch bie Judug 
abgehalten werden, fonft aber wenigfteit 
ungen völlig gleiche Rechte genteßen. „FW 
man von der Befchäftigung Des Neferbamtet 
‚sen, nicht eben fehr erhebliche Vortheile in 
bürgerlichen Verbeſſerung diefer Marion © 
weil diefe Befchäftigung, bereits erwaͤhatet 

zu viel Aehnliches mit dem Handel bat, AN 
ben (Beift der Speculation und des Gewinne 
Dricht ſowohl zu großen Süterbefigern und 9 


4 
‘ .. 


J 640Jaude. | 
| — F | —— 
paſſenden ausſchließenden Nechte der Zung 
nachtheilig für den Stat zu machen, went 
ihrer ganzen Verfaſſung, bey ihren Rechte 
und Gebrauchen gelaſſen, aber auch neben 
flelßigen Bargern erlaubt: wuͤrde, von MB 

gie nicht zunftmäßig erprobten, Seſcha 
u le en. | i j 














3) Auch mic dem Aderban ſich su-ndded 


gewilfe Elafien der Einwohner enger 


l 


(wozu ohnedies nur wenige das Vermoͤgen DA 


J vielmehr zu eigentlichen ſelbſt arbeitenden — 
muͤßten die Juden ermuntert werden. 
welches man in vielen Starten auf Colomiften 


würde in manchen Fällen gewiß beffer ana" 


- den, wenn man für daffelbe einheimifchen fr 


men Juden Meine noch ungebauete Srüde 77 
Wohnungen anmwiefe, und fie ben den erflen #7 


“für den Acherbanunterftügte. Auch bürfteed 9 
 urräglich ſeyn, ' den Geiſt dieſer Beſchaftinm 
der Ration von neuem zu beleben, wenn At 


. püdifchen Paͤchtern oder Wefigern großer Dit 
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ı 
: a x 
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ü . N * — 
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durch das belle Licht der Vernunft, ber. Ef 
der Natur undibhres großen Lirhebers, erlen 
fein Herz durch die Srundfäge der Orbnunk 
2 febaffenheie, der Liebe aller Menfchen und Wi 
Geſellſchaft, in der er lebt, erwaͤrmet würde; 4 

. Dafür forgen, Daß auch Der Jude früß zu def 

. fenfchatren, die fein kuͤnftiger Beruf mehr af 
ger erfordert, angeleitet würde.  Diefes u 
"weder in den jüdifchen Schulen gefcheben, € 
, Ahnen zunächkt nody Lehrer und Fonds fehlen 

 . fo würde den Juden erlaubet werden müf 
Kinder in die chriftlichen Schulen (die zum:X 
Unterricht beftinnnten Stunden ausgenonuf 
ſchicken. Und da manche Juden vielleiä 
Vorurtheile abgehalten werden dürften. f 

‚ Erlaubuiß Gebraudy zu machen, müßt 
‚angehalten werden, nach der Pünftigen YO 

— Kinder, Fe in gewiſſe Lehrftunden W 
Dasjenige Departement der Megierung, WI 
Aufſicht über Iffentliche Erziehung (ein Geſch 

2. es allemahl dem State, nicht einer beſonde 

; gioneparten, gehört!) anvertrauet if, müßt 

. Pünftig auch über die jüdifche ausdehnen, um 
Religionsunterricht davon eine Ausnahme 
0. Sn Abfiche aller Übrigen Kenntniſſe aber m 
ſauaͤdiſchen Schulen den beften chriſilichen geſ 
eingerichtet, oder die Theiinehmung der juͤdiſch 

der an Diefen von jenem Departement bejtimmeg 

. von ibm die Borforge getroffen werden, DAR 

> liche Gewiffenhaftigfeit jüdifcher Aeltern nie d 

. von dem Glauben ihrer Väter in dem chriſtlichen 

. Ien befürchten dürfte (+3). Unſtreitig wuͤrde 


JIJ 77 ee" 





























- (493 mademiſhe Rede, über bie veliticde Enehemeiti 
| nicht aus Üenihenliche räthlich, oder ad EHNEL 
. wendig fey, die in einem Gtare Ach heart I za 
" tion an den allgemeinen ud bfentlicet N 
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Te 
8) Ein wid 
der Geſellſchaft 
den an allen d 
ung, Anlegun 
von Kebrern, 
Dieſe Freybeit 
falls aus dem ! 
fvenn eine eige 
meine zu koſtba 
ler Lehrer, die 
ſo wie aus glei 
meinen eigene L 
e Berforgung ihre 
ohne Zutpun de 
laſſen werden, 
Fond diefer Anſt 
deren Vortheile 
wuͤrde die obrig 
und Kranken⸗H 
deſte und vollkom 
für die nüßlidyf 
Gelder, zuforgen 
müßte. auch die | 
auf gewiſſe Zeite: 
Ausuͤbung dieſes 
Stat um ſo weni 
irgend eine religi 
der politiſchen du 
und da das ausg 
nuͤtzlicher und ge 
Grundſatz des afl 
unfern Zeiten nie r 
Demfelben dürfte | 
seftatten, einen fol 
meine auszuſprech 
mit feinen übrige: 
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Woge aisfchließe; ihn bey denſelben herab fegt, 
keſchaͤe unterbricht, oder ihn gar der Verfolg⸗ 
Poͤbels überliefert. Auch Beldftrafen ſchei⸗ 
PR Uebertretung der vermeinten Gebothe bee 
4 nicht ſchicklich zu feyn. Der Mißbrauch, 
wu der Gewalt des Rabbi bey Auflegung Dies 
alien gemacht werden ann, und auch wirklich 
pet iſt (44), mache Die beftärdige Aufficht der 
ung über die Ausübung diefer Chewalt noth⸗ 
} Nie darf dieſe in dem übertretenden Juden 
Ihen und den Bürger ſtrafen; nur Ausfchließs 
der kirchlichen. Geſellſchaft und den Wohl⸗ 










Prien ſeyn. 
Sewohl die fchriftlichen Geſetze Moſes, welche 
af Paldflina, und die ehemablige gerichts 
gettesdienſtliche Verfaſſung beziehen, als 
dur, mündliche Ueberlieferung erhaltenen, 
nn den Juden für Gebothe Gottes von im⸗ 
fender Verbindlichkeit gebalten. Auch vers 
er Erklaͤrungen dieſer Geſetze und Argumenta⸗ 
ans denſelben von beruͤhmten juͤdiſchen Lehrern, 
der Nation ein geſetzliches Anſehen erhal. 
man ihnen alfo einen vollfommenen Ger 
rt Rechte der Menſchheit bewilligen will, fo it 
Mendig, ihnen zu erlauben, daß fie nach Dies 
ergen leben und gerichter werden. Gie wers 
hierdurch son den übrigen Buͤrgern des Stans 
Auehr getrennet, als eine Stadt oder Gemeine, 
Ma, weh 
ven teues, fehr merkwürdiaes Beyſpiel einer folchen, Abichen 
MP frengfie Ahndung verdienenden kabbiniſchen Tytanney im 
bat, iin dee Schrift bes Hru. Tranz: Ueber den Mitß 
in a0) der geiflichen Wlacht und Der en 
A aubensiachen, Berlin, 1782, 8. umftändlich beichries 
3» U0d es har wirklich Diefe Schrift die Aufmerkſamkeit der 
| F ung anf dieſen Gegenſtand geleitet, und eine Unterſuch⸗ 
Rus Vorfalles veranlaffet. ; 


y 4» 


Reben, darf die Folge einer Verlegung ihrer 


welche nach befondern © 
ung fowohl in den erflı 
ches, ale auch in manı 
ſchon gelehrt, dag von d 
tonomie feine unbequen 
befürchten feyn., Wird 
nothwendig erfordert, 
Geſetzen durdy Richter 
‚ten zu laflen: ſo wird t 
angenehmer feyn, und au 
igkeiten begegnet werden, 
jüdifchen, ſehr verwickel 
rabbiniſche Sprachkennt 
lebrſamkeit bey chriſtliche 
Es ſcheint daher zutraͤgli 
allen Privatſtreitigkeiten 
ren eigenen Richtern bi: 
ftanz, dabey aber den 
auch bey den ordentliche 
Klagen anzubringen., 3 
bern Inſtanzen, an meld) 
jädifchen Richters appellir 
nach feinen andern, ale j 
cheiden, weil fonft, wen 
Xechte fprechen mollten, ı 
ermeidlich wäre, und der 
gen Vortheil hätte, feine. 
nzubringen, deſſen Entfch 
ermuthete. Auch konnte 
ohl (wie im Anſpach⸗ un 
IB, und in andern Ränder 
er Notarien übertragen, ı 
lichen Obrigkeit, ihnen d 


(45) Epriftliche Richter werden 
den sben, ©. 438, angeführt 
| unterrichten. Finnen. 
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iefeße, Beſtellung der 


, undwegen ber Unorb⸗ 
d, weunn man bie Juden 
reitigkeiten heimlich vor 
A ee | 
n lange in v edenen 
unter fich, bie erſte In⸗ 
ſchraͤnkungen verflattef. 
ter Erkenntniß nur bloß 
en, (je B. im Heffens 
a Richter auch nur in 
> Kl. betcagen, geſtattet 
d ©. 58,) fo wie dieſes 
„8. Cod, de Judzis) bes 
‚weigifchen Landen iſt 
currente Erfenninig mie 
ch mit der Befktmmmmg, 
per appellationem, ne. 
ern cgulz an ben Rice 
atann, (ſ. Boͤhmers 
welches aber die nach⸗ 
zu verl een 


4. 


recht der erhen Juſtanz, 
gerichtes er Weg mi 
ahl nach juͤdiſchen Rech» 


de ſtatu & iurisdictione 

ias, Germanicas, Alſati- 

burg⸗ Schweriniſchen 

tniß in erſter Inſtanz = 

ten Gefegen erbalten. 

um Jus Mecklenburgi- 

huͤmern Bareuth und 

ver ſeit 1759 und 1760 

Iuden (morunter aus⸗ 

en find,) ausſchließlich 

nd iſt allen andern Ges 

die Yppellation. geht au _ 

m Anfcheine nach güns 

ın dem bamtersifchen "- 

heiles an dem Fircken 
Zurt 


\ 


\ 

u 

mn‘ 
2 ! 





50, Zube 


„Fuͤrth, (mo die Juden fo zahlreich Find,) t 
EL tfchen Rabbinen und Vorſtehern in alten Streiäg 
| ter Juden, (nur diejenigen, welche die vogteylich 

m. ſchaftliche Jurisdiction betreffen, ausgenommen 
ſchließliche Erkenntniß Ohne weitere Appellatio 

- (Fifher, a. ang. D. ©. 82.) Diefes den 
‚ Richtern ertheilte Vorrecht, ſcheint dem wahren, 
ber Nation gar nicht gemäß, und Daher nicht nac 

- ‚würdig zu fen. Die Rechte der Parteyen muͤſſt 
in Gefahr kommen, wenn fie, wieder alle Analog 
fli;verfaffung, der unabhängigen Willkuͤr nur 4 
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ters uͤberlaſſen werden. 


Eine nach dieſen Grundſaͤtzen eingeriqh 
faſſung würde, wahrſcheinlicher Weiſe, 
wuuter die nuͤtzlichen Glieder der Geſellſchaft 

und zugleich dem mannichfaltigen Uebel DAMM 
ches man ihnen angethan, und deſſen 
machen, man ſie gezwungen hat. 
He geh. R. Dohm führe einige Ein 
welche man vielleicht der Ausfuͤhrung Diefer ®g 
entgegen feßen dürfte. „Die Landesherteii 
Ä „an ihren Einkünften verlieren, wenn fie DW 
„gleiche echte mit den übrigen Lintertfanen © 
| „amd die größern Abgaben berfelben nachlaß 
! | „ten.“ Dieſer Einwurf iſt nur voh einem 
| ſchraͤnkten Kameraliften-zu erwarten, nicht ® 
IE dem, der das Ganze der Statswirthſchaft 8 
die wahre Matur der, Abgaben kennt, um ME 
das richtig verftandene und bleibende Inter 
Regenten nie mit dern Wohl der Unterthanen iM 
derſpruch fiehen koͤnne. Freylich wird Die fi 
wende der berrſchaftlichen Kammer auf boͤten· 
jest vonden Juden erpreßt, undfie zwingt dur | 
‚ lichen druͤckenden Wucher, oder durch PAR 
den übrigen Unterthanen wieder zu erpreen 
nothwendig muß nur auf dieſe der größte * 
den Juden aufgelegten Abgaben fallen, da pe ge 
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he, und nur wenig kuͤnſtliche Producte hervor 
‚dürfen, fondern bloß von der Ueberbringung 
m aus einer Hand in Die andere leben, und ihr 
Handel vielleicht nur in feitenen Faͤllen wieklich 
B Geld in Das Land bringe. Die Abgabe, 
man von dem ſelben jegt Die Juden entrichten 
wird unftreitig von denen Vortheilen weit über: 
Awerden, welche Der Genuß bürgerlicher Rechte 
Be vermehrte Bevölkerung, Induſtrie und Com- 
u heroor bringen muß. Sicher wird, nach eis 
Brlangen Zeit, fihon Die bare Mevende, welche 
Moendige Folge diefer Vortheile feyn muß, 
Wiberfieigen, welche man ben ber jeßigen druͤck⸗ 
Weiaftung von den Juden erhält. - 
Bra ſo wenig wird man, bey reifem Nachdenken, 
Frumutfe: „Daß Die ven Juden verflattete Frey⸗ 
Re, um Nachtheil der Chriften, zu fehr vermeß- 
ad Diefer Rahrung Abbrudy thun dürfte,“ eis 
Yawidyt beylegen konnen. Wenn die Juden 
ie Freyheit fich zu naͤhren, ihre Talente und 
we u Aufiern, aber durchaus feine ausfchließ: 
Rechte, Monopolien ıc. erhalten, und wenn je 
Bug, deſſen fie ſich fehuldig machen, firenge 
Pt wird: fo kann nur größere Gefchidlichkeit, 
ebſamkeit, Fleiß und Sparfamfeit, den arbei- 
ww Juden das Uebergewicht über Die’arbeitenden 
Men geben; und wenn diefes ſeyn follte, fo laſſet 
FR bedauern, daß fo nutzbare Fähigkeiten folauge 
Rert worden find, fich zu entwickeln, und und, 
ER, brauchbarere Bürger, als bisher, zu erbal- 
Aber wahrſcheinlich wird Diefes nie der Fall 
an die Juden bie jegenur auf wenige Nahr⸗ 
Möge eingefchränft geweſen find, fo haben fie in 
BER manch mehr und in die Augen fallendere Be— 
“lamfeis, als die auf ale vertheilte Chriiten, be- 
Rn; wenn fie fo gar in einigen Gewerren vorzug- · 
Mm4 liche 
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WO ücche Beguͤnſtigung genoſſen — bat d 
Reh den Chriſten nachtheilig ſeyn muͤſſen. J 

Jddeſſen Beyſpiel man dier am meiſten anzufüll 

Wiege der Grund in der beſondern, unfoͤrnt 

| ww faſſung diefes States. In allen andern Lan 

= es einen freyen Buͤrger ⸗ und Bauerſtand wi 

Die Zulaſſung der Juden zu gleich freyer 9 

ibrer Induſtrie Feine andere Folge, als vi 

|... sertheitbafte, haben, den Chriften neuen: 

m “einziflößen, und zu gleicher Betriebjamfeit af 

I, 0° famkeir ihnen Reitz zu werden. Go wenig 

voon Coloniſten Nachtheil für die alten Einth 

nes Landes befürchten darf, fo mie Die du 

.  mebrte Bevölkerung vielmehr allgemeine B 

‚von Induſtrie und Wohlſtand zur Folge be 

ſo darf man audy von der Bürger - Aufnahız 

den nur gleich wohlthätige er erwarten. 

| Erbeblicher ſcheint Die Bedenklichfeit: N 

„der Juden doch am Sonntage Feine laͤrm 

u » ug aͤuſſernde Arbeit geftatten FO 

J ſie alſo bey Beobachtung ihres Sabbathes M 

MB . .  .„beitstage in der Woche verlieren, Daher zu M 
| „und Handwerken weniger gefchicht ſeyn ©M 

E. Der natürlichen Billigkeit nach follte die auf 
| Zeiten wegen des Gottesvienftes feftgefeßte 
brechung der Arbeit bloß hach den religidfen $ 
ſaͤtzen der Bürger beſtimmet werden, und IR 
derſelben follte ed einem andern (kleinern odet 94 
Tann hier eigentlich nichts entfcheiden,) YA 
wenn er nur die ihm heiligen Tage feyerte. J 
Entfernung Laͤrm machender Arbeit von, den 

Dienftlichen Verſammlungsoͤrtern jeder Parted) / 

Alles, was man verlangen koͤnnte. Nach den 
ſchenden Begriffen indeffen, und nach einem ge 

Wohlſtande, den die weit zablreichere Religin 
ellſchaft altenfals fordern zu konnen feheint, 9° 
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‚ werben koͤnnen, 
n, als Schmiede 
ende Art zu arbei⸗ 
Arbeiten von dieſer 
ıebrere Handwerke 
usliche Befchäfti 


fich Diefeibe and, 


Sonntag verleget 
ın demfelben unter 
o gar den Ehriften 
Iindenz und andere 
gen. Es iſt ein 
daß ihre Begriffe 
mehr auf das We⸗ 
aftliche Thaͤtigkeit 


\ 


rengere der jeßigen 


b, fo wie durch Die 
he Sonntagsfener 


ı ftören, in ihrer 


rüd gehalten würs 


feit ihrer Religion, 


en, und deren Er» 


laſſen darf. Sie 
ut finden, als ſie 
abbathes mit ih⸗ 

n. (#9). 

dem man die Uns 


n Rechten mit den 


:n koͤnnte, ift wohl 
uden würden durch 


:gedienfte zu thun, 


fechten und weite 


„Märs 

iin, fällt d pt⸗ 
lc Briefe —* 
gen aber dieſes ſchon am 


554 Rz Jude. T 
„Märfche unterfage, quch die Juden beys 
„nicht ihre gottesdienftliche Zeiten und Geb 

hoͤrig abwarten könnten. Jeder Buͤrget 
„hinzu, muß. im Mothfalle zur Vertheiß 
States ſich gebrauchen laſſen; eine zahlrei 

„kann keine Befreyung von dieſer wichtige 

„ganze Erhaltung des States fo nothiwendig 

„verlangen, und eine Religion, welche die} 
„derſelben ihren Verebterh unterfagt,.. WW 
„Wohl der Gefelljchaft unvertraͤglich. 4 
„werden die Verehrer derſelben mir hoͤheh 

„den Schuß, den fie nur erhalten, ag 

„nicht mitwirken, bezahlen, und nicht, all 
„der Sefellfchaft genießen müffen,. der W 

. „tHeidigung im Falle der Noth verſagen 

„wird man ihnen nicht den Beſitz liege 
„verſtatten Fönnen, damit, menn die, M | 

„mebrten und beveicherten, nicht einmahſf 
„Theil des Bodens an Leute fomme, die Wi 
„nes Angriffes ihn verfaffen, und. auch olEI 
„ge Mitbürger der aͤuſſerſten Gefahr aus 
„den“ (4), Um diefen Einwurf gehörig Mi 
sen, kommt alles daraufan, ob die Borat 
daß den Juden durch ihr Religionsgefeg deFi 
Dienſt am Sabbath) unterfager werde, MM 
fey oder nicht? Einer der gelehrreften mom 
finnigften Kenner dieſes Gefeges, Hr. Ritter‘ 
lis (#9), bat auf eine uͤberzeugende Art bewieſch 
der von Moſes eingefegte Sabbath ein Tag 9 
hoblung, Ruhe und Vergnuͤgens gewefen (9, 
der Gottesdienſt wahrſcheinlich nicht ſowobl in! 
richt, als Lobgefängen, froh sreligiäfen Tann 
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(47) ©. Hrn. Küter Michaelis mofaifhes Bet SM 
139 — 138; und Graber, oder Culemann de ) | 


Hal. 1723. ' 
‚9 €. Deffen moi. Rech Th. 4, S. 112, f9R. 
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land. Blur 
derkommen und 
genug war,) 
ben; aber dier 
den zu einem 
3dadurch zu ei- 
ger ſeiner Lehre 
athaͤtigkeit der⸗ 
Kenntniß aller 
ztudium zu ma⸗ 
Suͤnde zu wit⸗ 
er ſo aͤngſtlichen 
nd, fo liegt die 
eſetze nicht ganz 
lich aber haben 
en Rabbinen zu 
us den fimpeln, 
Zolfes zielenden 
yerfelben, aͤngſt⸗ 
heraus erflärt 
ı war befonders 
JE zum Kriege 
2 Unterbrechung | 
Ein Geboth, 
yerfpricht, Das 
am Raube jedes 
n unmögliay ein 
te; ein ſolches 
etzbuche fich fin: 
nge beygemeffen 
Stat gründen 
e von demſelben 
f die Zerſtoͤrung 
emerkt, daß die 
m Sabbath der 
er des Angriffes 
der⸗ 


derſelben, enthalten | 
den aus dem verſiſch 
men, entſtand der fo 
ängftlich gewiſſenhaf 
SGabbath unerlaubt f 
ein Wunder retten w 
Sabre unter fremden 
gebabt, Batte fie Das 
ben zu ihrem. Sabba 
dem erften Falle, da 
wirklich ausgenbt wu 
und Die am Sabbarf 
dem Feinde niebergei 
ner mit ihrer Erhaltu 
bin beftimmet, daß x 
Die Vertheidigung, ei 

; Be erzaͤblt, 
iles Jeruſalem erı 
die Belagerten gar ni 
an den Mauern: Bel 
Gecſchuͤtz herbey fuͤhr 
Meinung einzelner P 
zen Nation war, un 
den urſpruͤnglichen 
des Sabbathes getreu 
es ſich nicht erklaͤren 
ſaowohl der griechiſche 
einen fo oͤftern und i 
sen nehmen £önnen, 
Schon unter Aleranı 
men fehr viele Juden 


(49). Diefe Vegebenheit ı 
L. 12, c.6, erzähle. 


(50) Ang, Lb, 14 6 1 
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ch in Aegypten durch ihre 
e Gewogenheit dDiefer Res 
daß nur Juden die wich⸗ 
wurden. Eben diefes 
sifchen Königen bemerkt. 
errfchaft von den Zeiten 


n die Juden durch ihre - 


Belohnungen. Caͤſar 
aß ſie vorzuͤglich in einer 
dates den Sieg bewirfe 
egien und ruhmvolle Er⸗ 
ates find Die unwiederleg⸗ 
und Treue, die ſie in den 
.Auch Antonius bes 
unddie, weiche Herodes 
landen aus 5 Eoberten 
den (5), Eben fo ge 
nfte dieſer Nation unter 
heiftlichen Kaifern, bis . 
jonorius die Juden für 
u dienen, und Damit ein 
s er felbft nicht oßne eis 
em wagte, welches aber 
genug gerourzelt ift, umd 
‚gerottet werden dürfte, 
diefes Vorurtheil nicht 
t mögen fie ſelbſt zur Er⸗ 
haben (53), ug, . 


uit. Lib. 14, ©, 14 = 17, uns 


z. | 
Stelle des Jofeph’s (Ant. L. 
nach melcher der Hoheprieſter 
Gh er Klminken 
„ 09, ie 

ach zu Fechten, ‚und große —* 
auch damit wirklich ein — 


⸗ 








la 


— — 
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itiſche Werk ungemein 


über den erſten Theil 
jeliefert haben, find: 
r, Schwager, Dies, 
Der Verf. bat dieſe 
heile vorgefeßt, damit 
ſeyn Pönnen, Wahr: 
zu prüfen und zu beo 
eſchiedenen Einwuͤrfe 
„unter welchen er fie 
nf eine ſebr befriedi⸗ 


* „welche man übers . 
imachung der Juden - 
} entgegen gefegt bat, 


fpränglid ‚aus den i 
‚Mein auf die Rechte 
sten der bürgerlichen. 

Innen. Die Juden 
be Slüchtlinge, die 
jenfönnen. Wollte . 
em (Bliedern der Bes 
den fie ſich zu ſehr 


mn. Unſere meifte | 


erobernden Völkern 
inwohner derfelben 
verlangen, als fie 


ef. dafür, daß diefer 
felten Begriffen von 
bürgerlichen Gefells 
fa 
at, und die Anmerfungen 
Unzer,) welche zu Altona 


— — ge 
* 
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ſchaft, "son ihrem 3 
= Wobhl ibrer G 


ſteht freylich der Sta— 


= genthum des Landes, 


oder Rechte an daſſel 


auch billig derjenige 


dauerndſte und urfpr 
Land⸗Eigenthum, be 
geſehen werden. | 
durch die allmählicher 
Rechte und durdy allı 


7. chen Glieder.des St 


daß ein gefchickter Sı 


unſtalteten Bruchſtuͤc 


der zuſammen zu ſetze 


chkeit zwiſchen dem, 


u. 


der herzuftellen. De 
tige Unterfuchung er 


koͤnnte. So viel ift 


’$ 


urfprüngliche Gliede 


‚. von ihm ausfchließer 
üchen oder ftillfchmeic 


chen, Die allgemeine 
> fen, Die Beförderun 


4 


ihrerſeits das Recht, 


und es iſt alſo hoͤch⸗ 
ausſchließt, ja hoͤchſt 


Wohl einer Geſellſcha 


nach allen Verhaͤltniſſe 


Zahl feiner Bewohner 


2: die vollfommenfte Cult 


ſtes, bewirket, und Di 


- alle ihre Zwecke von 
“ Sicherheit, Wohlften 
" im möglichft höchften 

Menſchen, deſto meh: 
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deſto mehr Schaͤrfung der Induſtrie, mehr Auf⸗ 
m, mehr Benugung aller phyſiſchen und polit⸗ 
ı Vorteile, welche Boden und Lage darbietben, 
weht Kraft aͤuſſern Anfällen zu wiederftehen, deſio 
Rufe und Fertigkeit der Innern Einrichtungen. 
B Stat muß alſo fies bemuͤht ſeyn, die Zahl feis 
Bürger. ſowohl Durch die natürliche Vermehrung 
ingebornen, . als durch willkommene Aufnahme 
Be ders höchften Maße, welches feine phyſiſche 
Bahenbeit und feine Lage erlauben, zu vergrößern. 
aber ann er nur aledann, wenn er allen Eins 
a und Fremden den volllommenſten und freies 
Komm aller Rechte der "Bürger verftattet. Aus⸗ 
Kr Borzüge und Rechte einer gewifien Claſſe 
}ämabhi mehr oder weniger Hinderniß der Bes 
mg, und mithin des zu erreichenden möglichfk 
wi Woblitandes. Dieſe Frengebigkeit gegen 
te if kein Unrecht für Die alten Einwohner, d. h. 
'% Bürger des States, deren Vorfahren fchon 
wem gewiſſen Zeitraume in Diefem Lande wohn⸗ 
B heit die Wobithat fur fie, und für die Regiers 
ir Pflicht, diefe Woblthat zu erweifen. In 

dem Verhaͤltniſſe, wie die Zahl ihrer Mitbürger 
Ktmehre, erhalten auch diefe Altern Einwohner 
M Nittel ſich zu naͤhren, ihren Wohlſtand zu erwei⸗ 
R ihr Lehen fich bequemer und angenehmer zu mas 
3. Der Werth ibrer Arbeit wird erhoͤhet, ibe 
Fdungsgeift -gewerkt,, ihre Einjicht, fo wie ihre 


n , verme t. 
Dep gleichen Religionsverwandten hat man, in 
Mifenifhen Verfaſſungen ansgenommen, ſchon 
üicht mehr anf den Linterfchied zwiſchen urfprüngs 
een und Fremdlingen Rückficht genommen, . 
ertheilte Fremdiingen die naͤhmlichen Rechte; ja, 
Eeſtattete ihnen fo gar, wie den Eingebornen, eis 
RT — Mu. | 
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nen Antheil von 


unbillig gefund: 
net, fein Grund] 
cer gewiflen "Bet 
fo trat diefer in. 
fonft Die erfordei 
auf diefe Art wu 
nicht einmahl ge 
ſeine erlangte R 


ju machen. W 


gion, ohne ing 
einem State auf 


- Darum bewarb, 
- und er ging mit 
 zugleichen Theil 


Fremde Me 


lichen Secten, 


Den geduldet wer 
Staten beträchgl 
fie ri nicht 9: 
Diefe Einfchränt 
immer Auszeich: 
man fie von Reg 
eine richtigere E 
allgemeinern. © 
und die Auf he 
Derte. | 

Wenn nun 


man dadurd) urfi 
denen, die einer 


treten glaubt, di 


lichen Buͤrgers 
um die Juden, 


Gruͤnde, von di 


len. Koͤnnen F 
die Rechte und u 


Ä 563 
ch machen, und ſie wwirk⸗ 
ganze gemachte Einwurf 
und es kann folglich un⸗ 
dargethan werden, daß 
ten der bürgerlichen Ge⸗ 
‚müßten. Ich behaupte 
aß ſm Lande geborne Ju⸗ 
auf Die uneingeſchraͤnkten 
Verfaſſung haben, ae . 
Natur feibft ‘, fagt Hr, 
Die Annahme von Buͤr⸗ 
delsftädten (55): „fpriche 
oden, wo er geboren und 
echt zu, welches ihm die 
n ganyen Umfange verfis 
n'« Es kommt dieſes fo 
Begriffe von buͤrgerlicher 
s nicht einmahl als eine 
Billigkeit anzuſehen iſt, 
gen in ihrem Vaterlande, 
inder zu ertheilen. Die 
,„ und-der Stat gruͤndet 
eiß nichts von Mational⸗ 
faßt die ganze große Mens 
, mit gleicher Vorſorge; 
urfprünglichen Verfaſſ⸗ 
ihr Wert, Schon die 
ebornen Fremdlingen die 
janzen Umfange zu ertheis 
illigkeit, ſondern auch die 
Hr. D. hat daher ſehr 
ſe Freyheit (in Ruͤckſicht 
igungen und Nahrungs⸗ 
dande Gebornen zu bewil⸗ 
2 — * ligen, 
1780, 1 B. ©. 356. 
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„ligen, erfordert ſowohl die natuͤrliche Bill 
„ten iſt. Sie kennen das Land, ſind an SI 
„hbeſſer in die Geſellſchaft, von der fie Daſe 
Fniebung erhalten haben“.  Diefe nd * 


heit führt Iſelin a. ang. O. noch weitlaͤn 
und ſie iſt fo buͤndig, daß ſie kaum bezn 


. fremde Juden gan davon auspufchließen fa 


" Einfluß haben. 


tern Einwohner die im Lande gebornen Jude 


: völlig gleiche lieder derfelben einverlei 
‚ als biefe behandelt werden, fo lange fie ## 
. »beobtschten, welches, feiner ganzen SEM 



































„auch der größere Vortheil, der von ihnen 
„den, Sitten, Lebensart gewöhnt, und, % 


‚Bann. Es haben alfo die im Lande geb 
vorzüglich Aufprüche auf die Rechte der Ulf 
Bewohner, obgleich Daraus Feinediwegest 


behandle fie nur als Menfchen, und fie. 
menfchliche Sefinnungen gegen ihre Mith 

men. . Dan bezeige ſich wohlthaͤtig gegai 
drohe fie mit dem Verluſte Diefer oh 
fie Ach derfeiben unwerth machen. Ihr eigt 
effe wird auf die Are zu denfen und zu Da 
einzelnen unnügen oder fehädlicyen Might 
merkſamkeit erregen, und gewiß Den erjpi 


Der Einwurf, daß die Rechte der fo gt Ir 


ten bürgerlichen Freybeiten ausfchliehen, I 
gehoben zu ſeyn. Ich gebe nun mit Hru. 
zweyten Einwurfe fr. 
2. Die Juden können nie unfern 9 


nach, beftimme ift, fie als eine für ſich veſ 
Nation von allen Übrigen Völkern zu TE 
lange fie Vorurtheile und wenigftens Erf 
ihres Geſetzes beybehalten, welche eine ſolche 
ung verewigen, fo lange fie durch aͤuſere 
ſcheidung in des ebensart ſich abſonder. 


* 


565 
nbt, kann Ihnen nicht 
ſelbſt ihr zu lebhaftes, 
affer nicht für unſer 
ende Beſchaͤftigungen. 
noch immer die Soffs 
ı Reiches, und erwar⸗ 
en Trümmern’ der Abs 
önnen alfo nie treue 
3; fie find Feiner wah⸗ 
ng und Bärgertugend- 
here Unterthanen, die 
 Augenblid erwarten, 
ich zeigen dürfen. Je⸗ 
ſtolzen Gedanken in 
Vater des raͤchenden 
verden. Wenigſtens 
n unruhigen Roͤpfen 
State gefaͤhrtich wer⸗ 


erſten Anſcheine nach, 
ſich naͤhmlich die Ju⸗ 
t ſind. Aber ſo werden, 
yenn man auf hoͤrt fe 
‚on allen fibrigen Erdbe⸗ 
ſt in fich zu vereinigen; 
jeſto wärmerer Anhänge. 
ie. übrige Welt fie ihnen 
hatte. „Werden bie 
„menfchlich und wie ans 
behandelt, fo darf man 
igidfe Anhänglichkeit in 
ı werde, in welchem fie 
an den Stat verbinden. 
e immer fich gleiche Na⸗ 
1. Die Juden werden 
mente und Unangenehme 
| ) „anf 


. „auffallenher dufferer Unterfcheidungen, d 
„opolitiſcher Thaͤtigkeit fühlen, und fie mg 


’ « 
F bin hierin völlig der Meinung des Hrn 
‚werden alddann die Juden aufbfren, 


\ 


. ift der Haupt: Grundfa des Hrn. D., a 
. fein ganzer Plan — und er ſcheint mm 
. men richtig zu ſeyn. Dem 


‚. veligiöfe Dieinungen aber mußerfich nicht bei 
- . fie mögen nun ihr. Religionsfoften nad) 9 

. bürgerlichen Verhaͤltniſſen ymbilden, oday 

der reinen ——— werden, oder 
Lhriſtlichen ER 
bilden. MWahrfcheinlich dürften nur Die.cchg 
von dem größeren Theile der Juden vorgezogen 


r "in 


Vortheile für den Stat zu erwarten. ” 


‚nach, und nad) tich fo weit modificiren wuͤrde, 
‚ nachtheilige Einfluͤſſe auf bürgerliche Verhill 


. welche durch die Auffere Lage, im der fich ihre: 
ner befanden, "und Die Fortſchritte der uͤbriger 
derſelben, ſolche Umwandlungen erfahren J 
Auch die chriftliche Religion liefert hiervone 


teten Secte war, wurden auch von ihren größ® 


" und dem größten Theile im römifchen Reiche ll 


3 = j : d 























feben, wie. fie dieſer Feſſeln ſich entienigg 
a 
ö fe 3 


zu feyn, wie fie jetzt find. Aber was 


Stat an, wenn fie nur gute Bürger werde 


| 


| 


Starte muß es. d 
wenn die Juden durch beffere Bebandiung 
bracht werden, ihre Vorurtheile abzulegeg 


Jarteyen Abergeben, oder an 


und von biefer. Wahl wären auch wobl CR 
Daß die Religion der Juden, wenn fe ü | 
bis zur natürlichen fich reinigen follte, doch mE 


verlieren, beweifet die Geſchichte aller REM 


fallendes Benfpiel. Ehe fie von den "Geht 
men wurde, und nur der Glaube einer kleinen ig 


tern fittliche Grundfäge behauptet, die mit den | 
ber bürgerlichen Geſellſchaft gan; unverrigih v 




















bare Glieder Derfelben werden koͤnnten, recht⸗ 
. Diefe Srundfäge aber verloren ſich allmaͤh⸗ 
aAs der größere Theil der Bürger ſich caufen 
Derfwürdig'ift es, daß gerade eben die Bow 
welche man jet den Juden macht, auch von 
nern der Chriften, fo lange dieſe noch nicht 


fen, daß Bas Chriftenchum mit Dem Zwecke 
pl des States unvertraͤglich ſey. Se wenig 
N diefe Schriften Der Gegner unverfülfcht ens 
md, fo finden wir doch feibft bey den Alteften 


Bertheivigungefchriften gegen jene @eguer, Yes 
wg, daß Diefe Vorwürfe nicht ungegruͤnde 


tyend ein relegidfer Srundfak ſowobl dem In⸗ 
ve Menfchheit überhaupt, : als befouders der 
en Gefelifchaft, gerade. zumieder, fo ift es 
1g der, wenn irgend eine Parten von der Wahr⸗ 
Meinungen fic) fo feft überzeugt haͤlt, daß 
une des halb alle Andersdenkende mit Veracht⸗ 
d Abneigung betrachtet, ſondern dieſelben ſo 
Reammet, und die Gluͤckſeligkeit des kuͤnftigen 
, das Wohlgefallen der Gottheit ausfchließlich 
m ihre Ueberzeugungen geknuͤpft glaubt. Ver⸗ 
Mond Abneigung gegen Andere, das Gefühl ei⸗ 
| hoher Borzüge und ausgezeichneter Wohlthaten 
Vonheit, find unſtreitig wichtige Fehler der Ju⸗ 
Jaber das Verdammen aller Andersdenkenden, 
die damit verbundene aufdringende Bekehrungs⸗ 
h haben ie ſich nie zu Schulden kommen laſſen, 
Mehr iR diefem ſchon der ausfchließende Geift ihrer 
"für fe.beftimmten National: Religion entgegen, 
E chrift, Religion aber hat faft zu allen Zeiten Dies 
Rüchterfichen Lehrfag behauptet, und aus ihm bie 
Mn4 ge⸗ 
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keine Vermurhung, daß die Cheiſten nie ganp 


Zahl ausmachten, gebraucht wurden, um . 


jeuften Lehrern der erfien Chriſten, und 


« 
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famen Lebre. feined Stifters, zu den Sehe 
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568. Jude. | 
gewaltſame Ausbreitung -bes. allein feligreg 
Glaubens, und. die abfeheulichite "Yutoferaupf 
* quifition, allerdings logiſch richtig gefalger 
I weßifehr wohl, daß diefe fchrecfliche Veeirth 
in dem Geiſte des Stifters der npriftt. Reſig 
7 und ich erkenne es, daß nichts unbegreiflichel 
: ber. Uebergang von ber ltebeooflen; -Dusiägs 
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die man ihm zu Ehren angesiinder, vud.zuf 
2 Mammungeureheilen, die man Aber alle. Diefol 
geſptochen hat, -Dietaufend Jabre vor ihmm 
a Sabre nach ihm, feinen. Mahmen richt Hör 
C auf dieſe oder jene Art erklärte und vorge 
*nicht glauben konnten. SE, 
N Ben allen mit dem Wohl ıder Cefeiiiie 
aus unverträglichen Altern chrifklichen: Sp 
VRR nun Khan feit Japehindereen die Chu 
Staten vereiniget, ohne in ihren Hiärgenfiche 
‚eten durch die Befolgung jener Lehren gehindeil 
den. Und eben dieſes muß. Denn auch DE 
dem’ &lauben der Juden ſeyn. So wie vir-M 
igen Vorurtheileder Chriften, Die Abweigemg! 
Cgerlichen Dienſten und Würden, «die Demutpr) 
!:zu kirchlichen Aemtern fidy allenfalls zwitgen 
«die Pflicht Feine Kriegsdienſte zu thun, die al 
“he Lehre einer geheifigten. Deſertion, das 19 
Verboth der Todesftrafen; ſo wie alle dieſe 
(die Grundſaͤtze der Verfolgung. ausgenonmenJ 
verſchwunden find, ſo werden auch der UM 
Vorurtheile ſg verlieren, wenn man nur IE 
Gliedern der Geſellſchaft fie erhoben ‚bat, 19 
mebhr ſte zwingt, die hartnaͤckige Arbänglichfet 
‚exerdte Lehren als das einzige Intereſſe aM 
- weiches fie in der Welt haben. Aber ſtevic 
bie buͤrgertiche Verbeſſerung der ſittlichen und it 
ſen vorgehen. | 
.., . N . 
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ber Gedanke, daß die Juden noch immer einen 
warten, der fie. ans ihrem bisberigen Elende 

ein eigenes Reich fuͤr ſie errichten und andere 
wen ibnen unterwerfen ſoll, Darf und auch gewiß 
fir die Ruhe unferer taten befargt machen. 
Ehiften haben von den Alteften Zeiten an gleiche 
Bir glämendere Wiederkunft Des Mieffias erwars 
pa ale übrige toten gerflören und ein irdiſches 
Nöhtiges Meich für feine.treueften Anhänger ers | 
jwärde. Die Regierungen haben wobl immer 
Be Mittel in Haͤnden, allen ans dieſer veligids 
re zu befuͤrchtenden Revolntionen zuverluͤſ⸗ 
Dein kommen. Die Idee eines Heilandes und 
PR ftt einen Zuftand des Elendes und Der Uns 
Ming voraus, aus welchen bie Juden gerettet 
ne werden follen. : Man vermandie alfo mır - 
and in Gluͤck und Wohlſtand; man mäzhe 
Vwartige Lage angenehm ; man fnüpfe dadurch 
Pay der Untertfanen an den Stat: fo werben 
PX mehr verlangen, gerettet zu werden. Der 
AN Weg, den Aufruhr ganz zu verhindern, iſt, 
FR regieren, Wenn auch einmabl ein Schwaͤr⸗ 
er taͤuſchender Volksver ſuͤhrer ſich der Meinun 
derſtrechenen Heilaudes bedienen, und dadurch 
Prem erregen: ſollte, fd. find Die Auſtalten unſerer 
Pen Siaten einer folchen Linternehmung zu.fehe zus 
: —* daß man einige ernſtliche Folgen befuͤrch⸗ 
da aftatifche Temperament wird die Juden eben⸗ 
Xnicht abhalten, ‚gute Glieder der Gefellſchaft zu 
Ne Sie lebten ja ehemapis in ihrem aſtatiſchen 
Salende ganz vom Ackerbau, und ihr ganzer Etat _ 
Er Qf denfeiben gegründet:  Lnfere heutige Juden 
Pen ihr higiges Temperament, ihre Liebe zum Her⸗ 
" und Müßiggange gewiß nicht aus Allen 
Fact, ſondern —*— die nolitifche dage, in - 
" | [Te SE "u 


























50 IJude. 
Fe ſich ſeit Jahrhunderten in Europa befinde 
uns und Durdy ung erhalten. Iſt dieſe verh 
kann man ficher erwarten, daß Das Klima 
chem unfere Hebräer wirklich fich befinden FR, 
das jenige, in welchem ihre Vorfahren vor 24 
„zen lebten, "ihren Character beſtimmen werdd 
find laͤngſt Europäer geworden, und nur if 
dige Verheurathungen unter ſich, und die d 
ige Befchäftigung Haben ihnen noch gewiſſe 
iſtiſche Eigenheiten und eine National s Pie 
‚erhalten, die fich, wenn ſie erſt under die Kbeig 
ſchen ſich zerftreuen, "und ullmäplich das Mi 

' bende ihrer Meinungen und Gebräuche abich 
verlieren werden. Auch die- Ungefelligfe — 
+ manche dieſer Gebraͤuche hervor gebracht $ m 
> waßrfcgeinlicher Weiſe, nicht:von erviger DM 
Und diefes muß allesbings goſchehen, ment 
danz gleiche Glieder der Gefellfchafe werben 
"  3s Die. Juden bleiben, fo lange fie 
beobachten, immer 'unfäpig zu Brig 
Auch wenn fie dte Erklaͤrung einzelner OB 
annaͤhmen, ach welchen die DVercheidigung 
nicht der Angriff, am Sabbath erlaubrift, (00 

: 356) wärden fie doch fehr fehlechre Bold: n 
 Sierzufommtnad) ihre Abſonderung Im geholt 
chen Ceben von andern Olaubensgenoſſen/ ihet 
von unreinen Speifen, ihr Derborb weiter Mi 
und anderer Arbeit amSabbath, alfo auch des 

: zens, ihre Ungewohnheit zu koͤrperlichen Beil 
den und Arbeiten, auch ſelbſt die fehlende för 
he Bröße, Wie diefe Umftände mahın, A 
„Juden entweher gar nicht, ober Jo nicht ſo 
Soldaten, wie. andere, feyn koͤnnen. SM 
den alfo in Briegazeizen ſich zu ſehr vermehren 
—maͤhlich zum Beſitz des’ Landes Pommern, | 
vormahlige Eigenthumer für das Vacceland sl 
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pären,. und endlich ben. Star, der zu nach⸗ 
fie sufgenommen, veraͤchtlich und wehrlos ge⸗ 
Mine Nachdarn machen. Durch bloße Höhere 
Bon laͤſſet ſich dieſes nicht heben. Denn es 
Bälle, wo Beld nicht Menſchen aufwiegt, und 
käme dadurch wieder In den vorigen Zirkel, 
äßte eingefteben, daB Bürger, welche nicht 
Peſellſchaft, zu der fie gehören, vertheidigen, 
Phuͤeger, wie andere, feyn, nicht gleiche Nechte 
pen Einen, und brückende Unterſchiede ſich 
B laffen muͤßten. } m arte : 
int dieſer Einwurf nicht fo wichtig zu ſeyn, 
Dohm, welcher doch felbfi Durch feinegrüubds 
Miederlegung zeigt, Daß er nur wichtiger zu ſeyn 
ser iſt. Er würde es allerdings wirflich- 
En alle unfere Statöverfaffungen fo befchaffen _ 
ah Die die fchweigerifchen, und wenn in der Mas 
Fe Juden ein unübermindliches Hinderniß läge, 
Be ſie auf immer zum Kriege unfähig machte, 
Ma aber beydes nicht Start findet, fo kann hier⸗ 
sah kein erheblicher Einwurf gejogen werden, 
bie Juden sicht fähig wären, eben fo güßliche 
ek 





















FIR ju werden, ale andere Dienfchen. Zu | 
a diefer Einwurf ſchon mit dem en wieder⸗ 
worden. Man laffe fie nur an allen ten und 
Atieten. der bürgerlichen Verfaſſung Theil ne 
. 63 fie, zwar nicht ſogleich, und nicht a 
4. Du, aber gewiß nach und nach, ihre Vor⸗ 
file ablegen, und ihre religiöfe Meinungen nach 
PR Eage und ihren Berhältniffenmobificiren. Dieſe 
Prafeßung iſt, wenn man die Geſchichte der Euls 
Mr ieh menſchlichen Verſtandes unterfucht, fehr pſy⸗ 
Poriſch richtig; und bey Wiederlegung bes vorigen 
Ayınfes haben wir ja gefehen, daß bie chriftliche 
ion ein au allendes Beyſpiel davon liefert. 
rn Rice die Fuden den Stat, der ihnen alle ba , 
ne 2 ge 


ar. "u__ _[e_ oe — 


72... Zube 
liche Rechte ertgeilte,," lieben lernen, und d 
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v 
“ 


' natürlichen oder angenommenen Haſſes gegeil 


xt 
.r 


“ Peine Rechte obne Verbindlichkeit im State 
"" Pönnen, ‚fehr viel zu Ausrottung ihrer Vorurt 
"tragen würde. Bey forgfältiger Entwi 
Brildung ihres Verftandes, würden fle 
Religionsgrundſaͤtze von angenommenen unter 
lernen; einſichts volle Judenlehrer wärden ING 
darthun, Daß viele falſche und unnatuͤrliche te 
von kurjfichtigen oder boshaften Rabbinern W 
" Religion eingefchoben worden ſeyn; Beyſpiele @ 

Geſchichte anderer Religionen wärden ihnen DA 


nach und nach fimplificiten oder abändern. 


d. 


D 
” 


Fahren unterworfen find? Es ift befannt, i 
Portugal ˖noch eine beträchtliche Anzahl % 


fen; die fich lieber für Chriften Halten laftc 
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bindlichkeiten ſich unkerzieben, welche Die 
Rechte ihnen auflegen, da fie ſich oft nich 
entſchliehen koͤnnen, ein Land zu verlaffen, wi 
einmahl geduldet, und noch Aber dies den gl 


Chen: Juden befindet,- vie, aller Verfolgu 
achtet, ſich nicht entfchtießen koͤnnen, ein 03 

Baterkand zu verlaffen, und Die Vorth 
geben, die fie etwa von ihrem Incognito zu 


zer Sicherheit wegen, wo Re nicht anders TA 
ehriſtlichen Gebraͤuchen unterwerfen. : F 
—ã— Nachgeben beweiſet nicht wenig 


Jnden, ihrer eingewurzelten Vorurtheilt 


ſten ungeachtet/ ſich nach ihren politifchen II 
ſen zu modificiren wiſſen. Dazu kommt 
beſſere Erziehung der Judenkinder, fir ie 
Star Berge tragen müßte, neben der politiſche 
wendigkeit und Der moralifchen Leberzeugung, 


p N AN: 
wiißy1d0. 0, 


lich machen; und fo würde ſich ihr Religionem 


Die Emwendung, daß fle zu koͤrperlichen 
ſchwerden und Arbeiten nicht gebiet: — u 
A 


{ 
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1 
pen au der gehörigen Größe mangfe, ift noch uns 
F Man laſſe ihnen nur mehr Freyheit, mehr 
ben und ſich beſſer nähren: zu koͤnnen, fü werben 
fe. Kraͤfte fchon einfinden. Ueber Died weiß ich 
ihr, ob die Juden von MNatur insgeſammt weit 
ind, als andere Menſchen. Und auf die 
je forums Doch bey dem Mititär: Dienfte auch 
let an; gefeht audy, die Juden wären übers 
$ fleiner, als Das angenommene Maß, weiches 
benfalls noch nicht erwieſen iſt. Soll übrigens 
stähigfeit nicht ſowohl in der Beſchaffenheit des 
k, als in der Ungewohnheit liegen, fo bat dies 
ud noch weniger zu bedeuten. ‘Der fdywächfte 
J wird Durch harte Arbeiten ſtark, fo wie ber 
F nach und nad) mehr Kälte ertragen lernt, 
Rich ihr mehr ausſetzt. nd wozu kaun fich. 
Pe Dienfch Aberhaupt gewoͤhnen! | 
wendungen diefer Art find nur wichtig, wenn 
auf abfofyte Unmöglichfeiten gründen; und auf 
egränden ſich alte Diefe nicht. Wir Fönnen Bes 
and der Geſchichte anführen, daß Juden die 
im ergriffen baben, ohne ſich an ihre Gefege zu - 
Pa, und ohne durch kurze Statur, Schwäche und 
moohnbeit, daran verhindert worden zu ſeyn. 
» D. bat einige Benfpiele "hiervon auch aus ber 
m Geſchichte gefammelt. Im J. 16.48 verthei- 
die Juden Prag. wieder die Schweden, und 
36 vertheidigten fie Ofen wieder die Deftreicher. 
äuen waren fie wenigſtens ebemahls dem’ allges 
wen Aufgebothe, fo gut wie andere, unterworfen. 
h ltinam, wo aud) Juden „Das Recht haben, 
Katapen zu beſitzen, find alle free Einwohner in ı 
LE Mönien Land⸗Miliz eingetheilt, wovon eıne * 
Rs Jude; befteht. In der. merkwürdigen Schlacht 
15 Ang. 1751, zwiſchen den Engraͤndern und Hol⸗ 
n, befand fich auf per Kloste der letztern ein por . - 

| | | mugue⸗ 
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tugieſiſcher Jude, we 


ren focht. Diefes 2 


⸗ 


Glaubensgenoſſen, n 
allen andern buͤrgerli 
Theilnehmung an 


- Eine beträchtliche. An 


willig, auf der Flott 


ber: Rabbi in Amf 


ung dieſes Vorhaben: 


gen, und nur dieſe 


und alle andere Geftt 


- achten follten, ‘in fo 


F Dienſt erlauben würt 
Beyſpiele wären hinl 


noch wohl mehrere a 


r. D. mit Recht, N 


viegsdienfte feiften, 
fie fo lange gelebt ha 
perfönlichen Muth be 
Specufationen auf | 


hat. Gie hatten feit 


terland; wie konnten 
fterben? ber, ich 


gleicher Fähigkeit: un! 


werden, fo Dafd ma 


w“ . 
Geſetzt nun aber 


‚eine geraume Zeit n 


Kriegsdienſten unfäh 
gen bey unfern geger 
Annehmung derfelbeh 
tens, keinesweges, o| 
treten, daß fein. Jude 


. „wenn exe nicht völlige 


den tat, fo gut wie 


babe ſchon vorhin gei 
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Ioerfaffungen alle fo beſchaffen wären, wie die 
kheriſchen, wo es feine ſtehende und beſoldete 
m gibt, ſondern jeder Buͤrger und Unterthan, 

Dh Waffen zu tragen vermag, geborner Soldat 

Rd ſich Diefer Pflicht nicht entziehen kann, die 

R freplich nice die Buͤrgerrechte genießen koͤnn⸗ 

fen fie ſich von diefer Bürgerpflicht ausfchlier 

lien. Aber alle unfere übrige Seatsverfaſſun⸗ 

d von anderer Beſchaffenheit. Wir haben fier 

rad befoldete Heere, die fire unſere Freyheit und 

Vermoͤgen wachen und fechten, indeſſen wir an⸗ 

irger des States unfere Gewerbe und Ge⸗ 

ehig abwarten, und ein angenehmes und frieds 
en führen konnen. Wir ſelbſt haben alfo, 

Feerichtung zus Folge, nicht nöchig, die Waffen 
RR Baterland zu führen; aber mir müffen vers 

Mhig zur Aufrechtbaltung des ſtehenden und 

Bon Heeres bentragen. gehört nicht hier⸗ 

ER ünterfuchen, welche Einrichtimg die befiere 

Pr ihmweigerifche oder bie unfeige? - Wir müffen 
men, wie fie bey uns ift und feyn muß, und 
Beier ihrer Befchaffenheit ſehe ich nicht ein, wars 
Pre Juden nicht auf gleichen Zub mit ung ſtehen 
 Mären fie wirklich anfangs noch unfähig, 

pasdienfte zu leiſten, oder wären ihnen ihre Geſehe 

A dinderlich, fo laſſe man fie doch wie Die übrigen 

Pt des States an der Beſoldung derer, die in 

Fu Namen die Waffen führen, . Theil nehmen. 

HND, hierüber fagt, iſt die natürlichfte Aus» 

2, die man über diefen Punct treffen kann. 
wi der Jude ſelbſt wie diefes anfangs der Ball 

Mn ürfte, unfähig, die Verbindlichkeit zu Krieger 

re im erfüllen, fo müßte er entweder eine vers. 

7 ige Abgabe erlegen, oder, wenn / dem State 

[td nicht den Werth eines Menfchen haͤtte, feis 

‚Ram Stellen, und dieſer, koͤnme may " = 

j i — = t 







































Recht veelangen daeſn kein Landskind fe 
murdlich verftebt hier He: D. gerwößrtic 
dere Abgabe, Die er. vor andern Buͤrget 
. müßte,. fondern verlangt fie nur — 
Mannichaft noͤthig iſt, und er ſich 2 
will. Dergleichen Einr ichenngen finden ja 
in andern Faͤllen Statt. Die — 
z. B. bejabit bey jeder ſich te 
- Damit, fie nicht loͤſchen helfen duͤrfe, > 20 
che zu — fuͤr die erſten Spruͤh 
werden. In Deſſau ſieht man die J 
| eöfdung der. — eifrig arbeit 
Nachdem nun Hg g.: R. Dohen die € * 
zeigten Cinwürfe, weiche mau der DI 
Juden zu völlig gleichen und nüglicyen SM 
Sefelf fchaft zu erheben, eutgegen 'gefeßt M 
| n beantwortet hat, geht er zu. eini⸗ 
über, durch welche man jwar — 
hat beſtreiten, aber die mit der x 
stoßen, und. die Ausführung feines — 
— beſchraͤnkenden Schwierigkeiten bat 
Dieſe Einwürfe find fofgende.. 
‚Is Die Juden find zum Ackerbau mit 
fähig. Erſtlich Haben wir in den meıften 4 
iſchen Staren nicht genug.unbebauetes 2 
welches man ihnen dazu anweifen Pönnte; } 
ten wir es, fo wuͤrde diefesmir großen VOR 
für den. Star verbunden, und diefe an die M 
bornen Söhne den jegigen Bauern * 
fremde Chriſten beſſer verwandt ſeyn. 27 
Juden find auch an den unausgefenten Su 
die ſtarke Arbeit, - weldye der Ackerbau MT 
niche gewoͤhnt. Ihr Beift iſt dazu zu UM 
und es fehle ihnen an Leibesftärte, Das ! 
— ihnen nicht erlaubt, Zeuge 
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rth nöchigen, ent⸗ 

ß juͤdiſches Geſinde 

en hindern, ſich ale 

us vermiethen, und 

sm die YIation nach 

eldarbeit zu gewoͤh⸗ 

andwirthſchaft ohne 
denken; womit ſoll 
mm er kein Schwein⸗ 
das ſoll er mit dem 
‚bey deren Schladyr> 
ste Schnitt beobadys 
Üten wenigfiens die. 
den weit koſtbarer 
es für den Chriſten 
entweder feine Pro⸗ 
3, Oder nicht ſo gut, 


ß man. die Juden in 
r Abſicht, vorzuͤglich 

chte. Nur Die Frey⸗ 
er zu pachten und zu 
abe, daß der Stat ih⸗ 
on ibnen gleiche Vor⸗ 
eriwarten will. Bey 
ef.man nicht befuͤrch⸗ 
6 Landbaues noch) uns 
ne geraume:zeit, bis 

det worden find, alle 
orzieben werden, den 
verdrängen mochten, 
ud, ſelbſt nach Hrn. 
e vortheilhafteſten fuͤr. 
1, daß nicht zu vieles 
: käme, ehe noch die 
flichten gereiſt waͤre, 

9° thut 






















573Jude. 
thut er den Vorſchlag, daß man jedem jub 
Bauer zur Pflicht machen ſolle, eine ger 
juͤdiſcher Knechte zu halten. 
Nachtheil kann dem Ackerbaue durch 
ung der Zahl derer, die ihn treiben koͤnnen 
Weiſe zugefuͤget werden. Der Werth 
Gründe wird durch die vermehrte Eoncur 
und die größere Zahl der Hände leiter t 
öherer — ic Das den Yu 
echt, die Erde zu bauen, ift alfo fein U 
bern vielmehr eine Wohlthat für — 
Was den Mangel an unbebauetem Lande I 
moͤchte diefer wohl ebenfalls fein großes 
feyn, den Juden alle bürgerliche Mechre li 
Wo ift das Land, welches durchgängig o% 
"angebauet wäre, Daß Aderbau und Vichy 
einem weit hoͤbern Grade verbeffere werde 
und wo ift die Bevoͤlkerung fo groß, Daß fe 
wohner von ihren Beflgungen einander ı 
oder daß ein Theil von ihnen müßig if, * 
zen zu koͤnnen? So weit iſt es noch In fein 
‚ gefommen.  &efeßt aber, es wäre pm 
ben ſich Die Juden zu andern Nal 
Der Star fann bierbep rubig jufehen; Die 
Verhaͤltniſſe der Dinge thun hier alles. 
der Ackerbau noch einer weit groͤßern Vol 
und Erweiterung fähig ift, darf man niche 
daß ein Star der Hände für ihn fo bald zu — 
men moͤchte. 

Den Hinderniſſen, die man aus den Kara 
ligionsmeinungen auch befonders für den Adern 
wartet, feßt Hr. D. wieder feine allgemeine i 
entgegen. „Dies iſt nicht Sache des Gtales 
dern bloß der Juden, Zwey Wege find immer 

Wahl frey. Entweder der Jude leider die line 
ROTEN die aus feinen Keligiongmeinungen ff 
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x einem dnech groͤßern Aufwand verminderten 
ꝛe feines Fleißes zufrieden, ſchraͤnkt ſich in ſei⸗ 
bensart und ſeinem Gennſſe mehr ein, und iſt 
durch den Gedanken getroͤſtet, das heilige Ge⸗ 
eer Vaͤter treu befolgt zu haben; oder er mobi» 
# Geſetz nach ſeiner aͤuſſern Lage, und hoͤrt auf 
oder wenigſtens ein ſolchet, ald er bisher 
km‘, Doch = im erſtern Falle wer den die 
rigkeiten nicht fo ſehr laͤſtig ſeyn, als man fl 
Darf der Inde gleich Fein Schweinfleif 
PM ihm Doch die Schweinzucht ganz unver- 
0), Er ann auch dad Schweinfleifch fo, 
Pinen verborbenen Theile anderer Thiere, zur 
Pi feines nicht jüdifchen Geflndes gebrauchen, 
zer einer bloß juͤdiſchen Haus haltung fo gar 
ki, letztere nugenzu koͤnnen. Die Schwier⸗ 
Ei gemiſchtes juͤdiſches und chriſtliches Geſinde 
muͤſſen, duͤrfte auch wahrſcheinlich nicht 
er ſeyn, als fie ed in vermifchten proteſtan⸗⸗ 
Poliicdyen Ländern iſt, wo der proteflantifi 
% feinem katholiſchen Geſinde an den woͤch⸗ 
pr und übrigen vielen Faſttagen auch beſondere 
ı bereiten laſſen muß. Das gemeinfchaftliche 
der Ehriften und Juden tft übrigene nicht ver⸗ 
‚ wenn nur lehtere ihre reine Speifen haben. 
Pa} der Jude feine Produete in hoͤherm Dreife 
werde, duͤrſte die Folge diefer größern Koften - 
mat fenn. Die Eoncurrenz der übrigen Lands 
Rt wird dieſes nicht erlauben, und der Jude wir 
Bielfern Aufwand, den fein Gefes nothwendig 
— Aue ſich ſelbſt anrechnen, und deſto fparfamer 
Wein er ohne Dies ſchon gewoͤhnt iſt. 


Do 2 2 · Dio 
he SR. Ritter micdaelis moſaiſches Rec, 4 Th. 1. 
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2. Dig Juden find nicht wohl faͤhig 

. werte 3u erlernen und aussußben, und diel 

: Ägfeiten, die fidy bierbey finden, fehel 
ee N SE 
:  Diefer Einwurf ift unter allen der wich 
er iſt es um fo mehr, je fefter und tiefer Di 
 . Schwierigkeit, auf die es bier ankommt i 
-faffung der meiften unferer. Staten gegründ 

je gewifler doch die Befchaftigung der Kat 
‘ bie gewuͤnſchte Umbildung der Juden den gl 
‚und baldigften Einfluß haben wurde, Do 
mir die Schwierigkeiten, die fich in Rüti 
Handwerks faͤhigkeit finden, keinesweges Se 
windlich zu ſenn. N 
Die Auf hebung der Zumftverfaffung Mei 
und Handwerke allein, würde. zwar dieſe Mi 
„Beiten-nicht heben, obgleich die Beftehung WM 
ziemlich vermehrt. Ich bin — D. 
überzeugt, daß fie ſowohl den natürlichen * 
Glieder des States, als auch deſſen wahre 
in gleichem Gtade zuwieder ſind. MitRa— 
er: kann man behaupten, daß die Zunſtein 
‚Rein Gewerbe volltommener ‚gemacht, vielmeh 
rade das Gegentheil hervor gebracht babe, 8 
fein Grund dieſe Einſchraͤnkung bey gewiſſen 
‚ben. nothwendig erfordere, da andere niche 
ſchwere und verwicfelte Kuͤnſte ohne fie, sid 
nicht höhere Vollkommenheit erreicht haben. 
deſſen die Aufhebung der Zünfte eine wirkliq 
letzung der Verfaſſung wäre, wuͤrde ich fe eber 
nig billigen, als Hr. D.; wo fie es hinge 
waͤre, wuͤrde ſie mir eine Wohlthat für den © 
ſeyn ſcheinen, fie möchte nun auf einmapl, 9% 
Verwirrungen zu befürchten waͤren, nad) und 14 
ſchehen. Leßtere Art, in dieſer Sache zu Mi 
fepeint mir in jeden Betrachte die vortheilh * 
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jweil alle Reformen, welche nach und nach ver: 
werden, an fich leichter von Statten. geben, und 
pt nicht fo ſehr das Anfehen gelbaltfamer Ein⸗ 
jenzubaben ſcheinen. Allmähliche Einfchränts 

; weldhe das Wohl des States verlangt, und 

u Nitgliedern geringe, vielleicht nur fdyeinbare 
Be nimmt, um dadurch eine große Erweiterung 
meinen Gluͤckſeligkeit zu veranlaffen, find we⸗ 
pieht noch unbilligs und es kommt daneben 
so darauf an; ob diefe Einfchränkungen wirks 
Iraͤnkungen find. Es duͤnkt mich Demnach, 
ED. ‚ auf Peine Weiſe unbillig zu feyn, wenn 
Räünfte nöthigre, auch Juden anzunehmen, 
es ebenfalls nicht für unbillig gehalten bat, 
Fartheile wegen fo genannter unebrlich gebals 



















ringen, ohne ungerecht zu feyn; er Bann fie 
Hebung ihrer Gerechrfamen bedrohen, wenn 
Kiner Verfügung für die allgemeine Gluͤckſelig⸗ 
Pderfegen. Wollte man fie aber anfangs nicht 
Pang dazu anhalten, fo koͤnnte man den jüdifchen 
lern das Arbeiten erlauben, ohne in eine Inn⸗ 
Figenommen zu fen, und fie anfangs, unter 
u Verhaͤltniſſen, von einigen Abgaben beftegen, 
} dingegen erlegen müßten, wenn die Zünfte ſich 
regen wollten, fie anzunehmen. . Wollte man 
ud dieſes Mittel nicht einmahl verfuchen, die 
rer zur Annahme der Juden in ihre Innun⸗ 
iR Sewegen, fo koͤnnte man fie immer unter denſel⸗ 
Vedingungen, wie die übrigen, zu Freymeiſtern 
em. Für das Fortkommen der Juden würde mie 
t bange ſeyn. Ihre natuͤrliche Sparſamkeit, und 

uͤgſamkeit mit einem auch nur kleinen Ges 
1, würden fie bewegen, den Preis ihrer Arbeiten 
Rt iu feßen, und Diefer twohlfeilere Preis würde 


Fenfchen zu unterdrüden. Der Stat fannalfo 


PR Ardeit genug zuzieben. Es läffee fich dieſe um 
803 - ſo 


4 
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6 eher vermutben, w 


; jegt mit Juden nicht 


u Erlernung de 
Meiſtern freylich im 
den bleiben mird, ol 
Faun, fehläge Hr. $ 


Ländern, wo die Ju 


einige Meifter zu ve 
Bez zu laſſen. 
und ift immer nody n 


iſchen Lehrlinge zu 


ſchicken. 
Was das Wand 


| man feeylich, um fo 


Innungen aufgenon 


‚ » Strenge darauf drin 


noch weit mehrere 


| als mit dem Unterri 


fange mehr um die ( 
um ihre Vervollkom 
Eben fo wenig‘ 


> Gleiqh eit zwiſchen 


lichen Vortheilen ſeh 
nach der Verfaſſung 


States, deſſen Mit 
darf folglich auch al 


oͤffentliche Arbeiten v 
uͤberhaupt nicht verl 


5 Tage zu arbeiten, fi 


ſich in proteftantifch: 
gig gewöhnlichen V 
werker am Montage, 


den der Arbeit Binde 


So bald dem S 


der Juden wirklich o 
moͤgliche billige Mit 


— 
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ferban und zu andern unzünftigen Arbeiten zu 
a und fie hingegen vom Kleinbandel, fo viel es 
bon läffet, zu entfernen. Hr. D. fchlägt in Dies 
icht vor, in Den erſten Zeiten jeden Vater, wel⸗ 
Jehrere Söhne hätte, zu noͤthigen, wenigſtens 
Rovoneiner mechaniſchen Kunſt oder einem Hands 
widmen; und hält es für gut, auf dem Lande 
allen kleinen Städten, den Juden den Kleine 
f elmählich ganz zu verbierben, fobald nähmlich 
ynigen ausgeſtorben feyn werden, welche ſich 
mahl mit nichts anderm nähren können. Man 
Bar diefeg Plan in Ausübung zu bringen, und 
ich Daun ſchon finden, wo der Star nachhel⸗ 


‚85 if ſehr wahrfcheinlid, daß. unter den 
Alte Eehre von der Nichtverbindlichkeit eines 
P%sr chrittlichen Richtern Oder überhaupt eis 
Mitten angelegt, wenn auch nicht allgemein, 
ikbe herrſchend ſey. Was Eifenmenger biers 
Kot, gehört nicht zu feinen umgerechten Rias 
B Sieraus allein folgt ſchon Das Unrecht, weils 
HM Star feinen übrigen Bürgern durch Bleichs 
ng der Juden mir ihnen zufügen würde, 
wer ſich berechtigte hält, die feyerlichſten An⸗ 
ugen des hoͤchſten Weſens gebrauchen, und 
Pr disfelben “Ieden, der nicht mit ihm zu einer 
Aichen Geſellſchaft gehoͤrt, bintergeben. au duͤr⸗ 
fuͤr alle ſeine Nebenmenſchen gefaͤhrlich; 
B der Verdacht einer ſolchen alle Öffentliche 
a zerſtdrenden Kehre muß immer mißtrauiſch 
9m die Inden machen, und wırd nie erlauben, 
PM gleiche Rechte mit Denen zu bemwilligen, die 
en Verhaͤltniſſe kennen, in denen ihre Lage vor 
R Simmel ſelbſt gebilliget und gebeilige wäre, 
| Einwurf ift unbedeutend, ob er gleich eis 
pa Ehein von Wichtigkeit hat. Hr.geh. R.Dohm 
O04 wie⸗ 
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wieberfegt ihn ſehr 


nen, daß auch Ju 


das thun auch Ch 


keinen beſondern X 


menge:'s Beweiſe 


ben verdienten; un 
die er afıführt,.feib 


1) Die Yuden, 
borh, von feinen. 


nannt, weldyes ſi 
der Synagoge ab 
falſche Geluͤbde u 
vaͤnzlich aukgebob 


2) Auch auſſer 
Tage kann auch ei 


luũbdes oder ıBıbee 
: Oder wenn dieſer 
meinen Maͤnnern 


ches denn auch ve 


Coriſten una Ge 
wird. 


Eifenmenaer en 


» wieder. Allerding 
- Phnungstage, oder 
oder drey tedliche ?) 
- und bey bezeigter 9 

- den, von Beläbder 

durch weiche er blo 


bunden bat, aber dr 


Ihn gegen irgend e 
von Kiden, bey d 
Vortheile ntereffir 
oder auffer demfeib: 


Diefe natuͤrliche 


Anſeben der größten 
kraͤrung iſt der gefu 
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ühle von Recht und Billigkeit gemäß. Hr. 





Einwürfe an, und Beftreitet fie durch Anfuͤhr⸗ 
ir größten Lehrer der Juden ſelbſt, und vorzügs 


piter ſich Darüber hinlänglicy aus, führt nich 


ad den verebrungsmärbigen Mofes Mendelds 
Su kann mich, um nicht allzu weitlänftig zu - 


h nicht dabey aufhalten, fondern führe nur fo 
daß die juͤdiſche Lehre vom Eide nichts ent 
vas einen Den Chriften abgelegten Eid den Ju⸗ 
einige Weiſe uunverbindlicher, ale einen andern, 
JGeſetzt aber auch, es wäre dem fo, wie es 
t it, fo würde durch die Belehnung der Ju⸗ 
kden bürgerlichen Rechten, und Burch Die dar⸗ 








Uebel gehoben werden, welches die Chriften 
dahrſcheinlich mehr betroffen hätte, als fie es 
Im befürchten haben wuͤrden. 

tigens muß man von der Denkungsart einiger 










am anf die kuͤnftige. Es ift fehr glaubwuͤr⸗ 
daß es Juden gebe, welche einen den Chriſten 
Pa Eid für angültig halten. Im Elſaß wurden 
gen. Jahren die Chriften derſelben Meinun 


M Verbrechen fen, den Juden empfangene Dar⸗ 
Süiften überhaupt vor? Es gibt Chriſten genug, 


wen Eid für ungültig halten, fo haldfie nur Ben 
Ergdeflelhenetmus anders denken. Dieſe Gleich⸗ 


‚seit ruͤhrt von dem zu häufigen Gebrauche des 


Aber; und es wäre allerdings zu wuͤnſchen, daß 
n auf diefen wichtigen Gegenftand ihr Augens 
„ten, und ein Uebel zu heilen fuchen möchten, 
“et durch fie gebeilt werben kann. | 

Do 5 Man 


gende Umſchaffung ber juͤdiſchen Denkungs⸗ 


ne auf Die ganze Nation ſchließen, und nie von . 


iger, und von einem Vorgeſetzten belehret, daß. 


äugnen, und fich falſche Auittungen machen 
eu. Aber wirft man Darum diefe Denfungsatet . - 


N 
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‘ 
‘ 
- 
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nach bie Hände genau anf die Worte beöjenigf 
. welcher anf bie gerichtliche Anklage gebt, z. Dra 


36 Jude. 
Man ſollte Aberhaupt bie Juden nicht fiel 
Uchen Eibſchwaͤren wieder die Chriſten zulafie 
wenigſten ſich aus einem In ſolchem Falle beaang 
Eide ein Gewiſſen machen. Wenn ed aber ii 
ſeyn kann, fo follte man doch ben abzulegenil 
nicht auf folche hebrätfche Bibeln die Singer team 
von chrifllichen Lehrern zum Drucke beföcdt 
welche fie nicht für gültig erfennen; ſondern 
fhriebene Membran aus ihrer Synagoge, und 
. auf eine folche, worauf das 27 Kap. des 5 © 

Man müßte ihnen aber folche Worte durch eind 
ibree Schule vor Gerichte erft erflären laſſen, 


. 
‘ 
ae 






















‚Vers u. legen heiſſen; bey welcher Umſtaͤnde 
ung der Jude fchtwerlich einen Meineid begehen 
Iu Sachſen, vornehmlich aber in Leipzig, MR 
ein befonderer Eid, der nach Ihrer Neligton ei 
ohne daß fie die Finger auf die Bibel legen, 


Abr. Käfner &ilf. de tefte Judeo, Lpf. 1739, 4 
Wolfart tr. de Juramentis Judzorum, Frf. & Lpl. 1748 
Lettera apologerica nell’ occafione di,certo libro Ken 
differtazione della religione e del giuzamenro deg®) 
| pbik- —X 7% eisiers Beantwortu der. Frage: | 
afung eines” Judeneides wieder einen Sch eh 
Halle, 1773, 4.538ß. 
Mit Wiederlegung des letzten angefuͤhth 
wurfes endiget der berühmte Hr. geh. R. Di 
zweyten Band feines wortreff lichen Werkes, UM 
zur Lieferung eines dritten Hoffnung, wort‘ 
lich die Unterſuchung bee Feyertage, des 
Ä an und der Autonomie der Juden ver 


ri 


Um der jüdifhen Nation ein beſſeres 8q 
verſchaffen, und ihre Glieder dem State nutt | 

. „machen, iſt der große Kaiſer Joſeph II. den M 
mit feinem Beyſpiele vorgegangen, . Im NM 

iſt folgende Verordnung ergangen: Ä 
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in Meinen Erblanden fo zahlreichen leder ber 
a Nation dem State nünlichee gu machen, als fie 
I thaen fo ſehr befchränften Nabrungswegen, und 
Kt zulaͤnglich verftattetin, und eben deswegen ihnen 
fig geſchienenen Aurffiärungsmitteln bisher nicht 
lonnte: fo wird der erfle zuträgliche Schritt, durch 

kte Beſeitiaung ihrer LZatiorals Sprache, bey 
en Sottesdienfie aufgenommen, mit dem gefches 
Ben, daß fie verhalten werden, alle ihre Contracte, 
nie, Tefkamente, Rechnungen, Handelsbuͤcher, 
w; try, alles was eine Verbindlichkeie in gerichtlis 
Me auffergerichtlichen Handlungen haben fol, in der 

Blihen Sprache ſebes Landes, bey Strafe der 
und Verweigerung ber rechtlichen Aſſiſtenz, aus⸗ 


Anlaß und Urſache hierzu mögen vielerley Fälle 
ie in gericht» und auffergerichtlichen dlungen 
mugen entſtanden find, man eigene Dolmesicher 
| mußte, und wegen der Verſchiedenheit ihrer 
Be, durch unguberläffige Verdolmetſchung, ihnen felbft 
un al. n.fepn mag. . 2 
mn wäre ihnen feboch eine Friſt von 2 oder 3 Jah⸗ 
[32 fa der Bandesfprache ben erfoderlichen Unterricht 
wm fönnen, einzuberaumen; welcher dadurch uns 
Pa befördert würde, wenn hierzu, bey upt⸗Syn⸗ 
Rieden Landes, eine nach der Nornial RWehrart einge⸗ 
At Schule, unter ber Leitung der ohnehin jeden dans 
| den Schul » Direction, jedoch ohne mindefler 
vg Ihres Gottesbienſtes und Glaubens, elugeführet 
er. Und Sch waͤre nicht ungenelge, ihren Rindern 
Fequentirung der ſchon beſtehenden oͤffentlichen 
wm nicht allein zu geſtatten, ſondern wären felbe 
eo dazu anzuhalten; und wo nöthig bie erſten Jahre, 
nz ihrer etwas vohfommmen Begruͤndung, entwe⸗ 
an den jlldifchen Steuern und von Ehen beſtimmten 
ws, Oder auch ans dem Schul⸗Fond, eine angemeflene 
F % iu diefem beilfamen Befchäfte su verwilligen. 

2 den Hauptſtaͤdten wären bie Verwoͤglicheren Ä 
don hoͤhern Echulen, und dort wo Univerfitäten Par | 
a kcten Studio, die Theologie ausgenommien, außjts : 
fe; uud fo wie ihnen hernach, gleich aleu andern 
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Unkerthanen, bie Leſung aller nach ben Cenſur⸗ 
geſtatteten Buͤcher unbenommen waͤre, fo wi 
bie Einfuhte ihrer judiſchen Buͤcher von ande 
: fleßet, und fo wie in Böhmen bie Auflage ihe 
\ eigends dazu beitimmten Buchdruckereyen untel 
\ gen beftebenden Ceuſur eingeleitet, und uͤberall 
oo > Serben So waͤre nen Ä 
1. der Ackerbau, jedoch nur pachtweiſe, bei 
unbearbeitetem und uncultistrtem Lande; 
wvirfte Grundſtuͤcke, jedoch nicht unterthät 
buenten, auf 20, 21, oder 24, oder ml 
gegen dem zu überlaffen, daß alle Ackerbe 
auf diefen genachteren Grundſtuͤcken iM 
Hände zu geichehen hätten; und wann 
würden, könnten fie auch dad Eigenthä 
efegmäßig erwerben. | 
8. Könnsen fie auch Subrleute abgeben. - 
°. 3. Unter den Gandwerten wären fie je: 
-  Schueldern, auch Maurern, Zimtnerleuteki 
ng de fonf zur Führung eines Baues erfobl 
big zu Baumeiſtern und Architekten, wenn 
.  Shiteftur machematifch erlernt hätten, zun 
4 Wenn fie zeichnen können, find fie zu Ku 
— und dergleichen die Zeichenkunſt erfoderndg 
becn, Tage Ihnen aud) die freyen 
Mühlen, Bildhauereyh ıc. zu erlauben. 
5. Da fie erfindfam find, und leichte Compagem 
„Können ihnen ale Arbeiten, die in Fabriiemj 
A | müffen, und wozu befondere und foflbare % 
erforberlich find, eingeſtanden; endlich aud) 
6, alle jene Manufactusen, die ald frege Atbeg 
Gefege erklaͤrt find, ald: Spinnen, Meben | 
Waare, Taffetinachen u. d. gl., gu treiben 
werden. 0% Da eh > : Bi 
2. Mebrigens find auch alle demuͤthigende © 
. Bei niederfchlagende Zwangsgeſetze, bie den JM 
Unterfchteb der Kleidung und Tracht, ober beſonde 
„ ferliche Zeichen, auflegen, gu befeltigen. a 
. Wie nun diefe Meine Abſicht, nach Un 
“ " Pänder » Verfaffung, und ber für die Juden 
Nahrungswege, in jebem Lande in Ausübung gebrai 
den ſoll; wird jede Landeoſtelle, nuter der Leitung der 


. 


“ * 
d 
5 
. — 


el anwenben. Ich verſehe u 
ndes⸗Stellen, daß fie ſich bu 
nicht irre machen lafien, in 
tung ihre Gutachtens, bie n 
erden, Wie Ich deau aud) 
ı der Sache bie Berichte auß 
:äge darüber, erwarte, WI 


Doſeph I. 


heim befindlichen Juden d 
ben, ift, in eben. dem af 
ade Verordnung öffentlich 


iſche Maj. haben -über bie vor 
e, durch weiche die hierlaͤndige 
her gemacht werben könne, r 
‚ eingelangten hoͤchſten k. 8. £ 
ntfchließen, und folgendes aı 
‚fie zu befferer Bildung und 2 


National, Sprache, bie u 
von 2 Jahren gehalten feyn 
2, Berfchreibungen, Teſtame 
sbächer, Zeugniſſe, umd kurj 
dlichteit in.gerichtlichen. oder ı 
ungen haben fol, in dergerid 
Landes, bey Errafeder N 
ng der obrigfeitlichen Affift 
h der, einzige Gottesdienſt aut 
habe, wobey feibe ſich ihrer | 
uchen mögen. Um aber ſich 
u verfichern, fen das zuträgl 
den jüdifchen Haupıfdulen 
brare eingerichtete Schule ui 
bin bierorts beſtehenden Sd 
te mindefle Deisrung ihres € 
bens, ‚eingeführet werde. 


— 


2. 


I 


i Dr ! 

2, Die Juͤden, ba, wo 
i Scyuien haben, t 
fchickte Beute von if 
berniß der Anzahl t 

. Haupt; Schulen ab 
© chulmeiſtern gebt 
4 baraufs fehen, ba 
- then Schulen am 

. welchem Enbe bie | 
Schulen fo, wie di 
bonde Auleitutg dei 
chen Schul; Diren 

- fep, daß diefelbe der 

mer⸗Prufungen dei 
zuwohnen, und nad 
Schul⸗ und Leſe⸗B 


u te 


— nicht brauchen koͤn 


floͤßung eines mehr: 
erg .. I 

— zur Approbat 
ſtoͤßige daraus hinn 
Sittenlehre nach di 
ten; dabingegen in 

. be ber Rechtfchreißu 
Geſchichte und Mef 
auch in den jaͤdiſcher 
gen Schulbücher ;ı 
Einmengung ia das 

. der Anbachten forgi 
eltern feinen Anlaı 

len zu entziehen unt 

3. Sey es bereits «ine 
Ihre Kinder auch in 
len zum. Unterrichte 
Auben auf dem kant 

nige beyſammen fin 
genheit, im juͤdiſche 

raubt find, Diefelben 

zum Leſen, Schreibe 
Schulen zu ſchicken. 
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e jübtfchen Sfugend bie u“ 
* auf allen ar | 
feyn ſoll. Berner ind 
g ber alle en Reſoln⸗ 
fo, wie alle Äbrige Unteres 
d fonıit denfelben der Ges 
m Eenfir , Brundfägen ge⸗ 
dahiugegen werben fle jur 
weil eine eigene jäntähe 
handen if; jedes Mahl de 
befonders anzufschen, und 
b, wie die in ihrer Buchs 
ber Cenſur zu unterwerfen 


en Yuben bisher beſchraͤnk⸗ 
Se. Maj. gnaͤdigſt, daß 
p, wo fie wirklich ind und 
pt aller Orten im Lande, 
u, jeboch nur pachtroeife, 
and unenltivirtem Lande, 
h nicht unterthäniger Con⸗ 
: Sabre, gegen dem übers 
——— Kl Dies 
rch juͤdiſche Hände zu ge⸗ 
en würden, fie auch das 
erwerben Finnen. Da 
bes Ackerbaues unfundig 
ttet, daß fie wenigſtens die 
nterrichtung in beim Felb⸗ 
Borficht jedoch, daß diefe 
ten Dürfen; wie denn auch 
fich das zu dem Ackerbau 
d die Weide mit gu genies 
MWirtbfchaftätriebe erfor, 
; doch letzteres allemahl 
ch die jůdiſchen Familien, 
Irts ftxirte Anzahl, nicht 
m b) die Betreibung d 
mie. c) ihnen alle Han 
en Erlernung bey chriftlis 
lusuͤbung aber üderbaupt 
m und diesfalls eingefäbes 
— | en 


| 
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. ten ehe u zu 
d mit Ausübung 
freyen Künften. 
— —— wozu b 
, lc find, fo wie I 
dabrey aber find 
„. günftigungen, alt 
‚nen der Waaren; 
ſie nicht lediglich 
zu beſchraͤnken, 
und ſſe folglich be 


werden wuͤrden. 


‚ ung aller jener M 
durch, Gefeße erfli 
... Wgaren, Zaffet ı 


Im J 17 
Verardnung wı 
Wir Joſeph der 
roͤmiſcher Kaiſer 
N ‚und.geben Euch b 
- „ tretung, Unferer X 
. vorzäglichfien Any 
. teribanen, ohne 
. Bald fie in Unſert 
, — dem oͤffentlich 
ee — 
Ithril nehmen, ein 
alla W 
Vergroͤßerung bei 
N a alten. dl 
s t, bie gegen | 
Erblaͤndern, und i 
reich beftebenden € 
gen. nicht. durchaus 
ſelben Kraft gega 
als es. die Verſch 

machen _ 
. Ts Zwar gebt Um: 
in Wien woß 


bie änffere D 


— 
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wern es bleibt auch in Hinlunft babey,; dafi biefels 

u leine eigentliche eine anter einem * 
Biber ihrer Natlon ausmachen, ſondern, wie bis⸗ 


pt, ne jede einzelne Familie für fi des Schutzes 
PR kandeögefetse, nach der ibr von Unferer niederäfters 















Karen Regſerung ertheilten Duldung rubig genies 
ia follen ; ihr fein Sffenzliches Bottedbienft, Feine 
JFatliche Epnagoge geflattet werde; daß ihr hlereine 
gene Buchbeuchereg in ihren Gebeth⸗ und andern 
fichen. Büchern zu errichten, nicht erlaubt fen} 
ern iſt fie mie ihren nochwendigen Beſtellungen 
esfalls an die Hinreichend jet edenbe Buchdeuderen 
Bööhelm anzurselfen; wollte fie äber jüdtfche Bılcher 
we fremden Räntern herein dringen, fo it fie verbuns 
BR, in jedem befondern Kalle, weil die ſfalls das alls 
Pine Verboth entgegen ſteht, die Bewilligung aus 
Ehen, und bie fremden Bücher, gleich allen übri⸗ 
a Untertbanen, der Eenfar zu unterwerfen. 
Ver fo haben Wir keinesweges jur Abficht, durch dieſe 
Me Berorduung bie Zahl der jüdifchen Meligiongges 
en, weder in Wien noch überhaupt In Unfern Sta⸗ 
gr zu vergrößern, oder fremde ohne wichtige Urfachen, 
Au befonbere für fie fprechende DVerdienfte herein zu 
Fin Mir wollen vielmehr ausdruͤcklich, daß in 
SESlicht auf die Zahl und Art, wie fie in Nieberöfters 
ih und bier in Wien gegenwärtig gedulder werben, 
6 unberändert nerbleiben, und dort, wo niemahls us 
den anfäfiig gewefen, auch künftig feinem, fich anfäßi 
machen, zuſtehen fol; Wir hätten dann ſelbſt na 
‚umfänden, und aus guten Ucfachen, mit einem oder 
Han, eine Ausnahme zu machen, zuträglich ge 


Vach dieſen beybehaltenen Schranken der Duldung, 
ſeht alſo auch kůnftig feinem Juden frey, aus andern 
Eeblaͤndern nach Wien zu kommen, uns beſtaͤndig bier 
" Mbleiben, er habe dann dazu bep Unferer nieberäfters 
— Reglerung die Erlaubniß erhalten. Dee 
slaͤndiſche Jude hingegen muß ſolche unmittelbar 
keqh Uns ſelbſt anſuchen. | 
4 u Vewirkung diefer Erlaubniß hat einer und der ans 
dere das Gewerb, fo er treiben, oder deu Nahrungs⸗ 
:  Beg, den er hier einſchlagen win, nebft dem zu Uns 
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terſtuͤtzung feiner 


en Zoleranz 
IIcht auszuw 
in was e 
entrichten zu könn: 
dann den eigentliı 


der fo genannten 9 


derfelbe, je nachde 
entweder verbeffer 
Sorausgegangenen 


mindert werden fa 


5 Gegen Enteichtum; 


Entrichtende zwa 
denjenigen Kinder 
abgeſonderte Han 
a fteben 

desfürftlichen Sch: 


tion eröffnete Har 


benen Rahrungssı 


6. Es erſtreckt ſich ab 


eines tolerirten He 
feine eigene Haug 
auf eine Tochter, di 
oder einen auswaͤr 
dergleichen Ehen | 
Anzeige zu machen 
bleiben mid, befo 
Hinwegziehen die ı 


zu sablen haben. 


Schwiegerſohn (€ 
dachte, muß, wi 


bey Uns, und if 


KRegierung die Erl 
ehlichung der Te 
werde, von der au 
fans das Abfahrts 


7, Auf den offenen La 


bleibt den Juden, 
ed fen dann, daß 
Markte, einer Ra 
bisher noch unbeba 


eichten, ober: fonfi 





um die Erlaub⸗ 
en; Ihnen gber, 
Rande eben die 
eliniondgenoffen 
efteben bemma 

en Nation dur 

bie letzte Juden⸗ 
ſer Kraft geist 
Bir die judiſche 
terrichtung und 
h Verwendung 
yerfe, dem State 
‚ ga Ziele neh⸗ 


}, den tolerirten 
e eigene deutſche 





ſtlichen Normal⸗ 


in dieſen wenig⸗ 
nen zu erlernen. 
eigentliche & uns 
vennoch, für ihre : 
richtete, mit febs 
ste Schule, auf 
Ende drep taug⸗ 
e sum ordaungea 
⸗Lehtart an bie 
len. Diefeihre 
» der nähmlichens 
beutfche Schulen, 
bere Eintichtung, 
Bücher, betrifft, 

werden. Mur 
ennen geben, daß 
ungen und Meins 
t find,die Eutwer⸗ 
(öft. zu überlaffen, 
jefelben zur Ueber⸗ 
Schul» Dberaufs 


ya ihre Beſuchung 
4 nnserfagt gewe⸗ 
a |” 


N 


fen, wollen 8 


“ und beftätigen 
zo, Zur Erleiht 
Vorbereitung 
Wir ihnen gu 
gen von Hant 
swärtig bey chı 
ſelbſt erler 
lichen Meifte 
* Geſellen arbeit 
er nA obn 
edoch nicht d 
den und CH 
a fondern Wir r 
J ein, ſich hleruͤ 
einzuverſtehen 
‚ 21. Wir verleihen 
allgemeine = 
jedoch - ohne 

fie — 

vWoͤhnlich If, « 
auch dann nich 

. ver Stadt di 
giftrate, ft l 

. Yalten haben, 

- Rände;: die ſe 
konnen; tootuͤl 
"die At, ‚wie 
ag bei 
Die Mäbleten 
derer frepen $ 
— Chriſten: Aber 
12. So wie®irt 
: ter allen unbi 
men freye We 
die —— 
Bebingniffen ı 
wie fie von U 

- und getrieben 
— Da die Anleg 
"Ihnen von je | 
Bloß bie Gele, 


J 


* 
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elunutzigen 


gung ibrer 
egente Gͤ⸗ 
uͤrfen, daß 
u, nicht bes 


waͤrbungs⸗ 
uannichfal⸗ 
fofderr bie 
neinfchafts 
braͤiſch mis 
proͤche und 
‚er den Bes 
auſſer ges 
eng 


Lienen iſt; 
ngen,.. als 
von moͤg⸗ 


8 Patents 
wegen no⸗ 
ich gettof⸗ 


\en daher 
r Voprache 
A 
Htig und 


st 
ngswegen 
eichterung 
tet, fo viel 
alten, als 
ıden, nicht 
lich, einen 
3 einzurei⸗ 
nd vaͤterli⸗ 
ı Haudges 
ien, Alter 
en Dienſt⸗ 
fich bebers ' 
feinen bes 
en Juden 

| uns 


> 


e — if? 


ter dem Vor 
den Juden kei 
ſolchen Unter| 
worüber fie t 
‚geftraft werbe 


= nn . jübifhe Dien! 


Rn 


er“ 


[3 
np. 
y 


un 
2 — 


— 


ei mi 
u, Rind 


. Beh andern j 
— hen, oder ei; 


muͤſſen, weil 
pder u dien 
wird. 


18 Durch gegen 


ber bisherigen 


Dun 2 
as 
. 
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7° 
3 
N. 
Ö 


- [_ Ver 2 F 
— — 


ſer abkommen 
ene Wohnun 
Nädren, nach 


Ihr: minder 


fermit denſel 
eit zu 5 — 
bar, 
Bey —— 
yamung 


Bi - entrichtet: 


’ m: = für ihr ı 


’ 


igt WB 
ech aͤd 

r Zeit beziet 
Eichen I 


ad Weil Wir abı 
andaͤſſigen u 


well:n, fo m 
ih ben ihr 


. melden, ihre 


Vollendung nı 


Beſtaͤtigung, 


von der Land 


veiſtrichen, ı 
oder bey der 


39 
Attersee gene 
Friſt ich auf halten oder 
fgeſucht, gefaͤnalich ange⸗ 
ret werden. „x machen 
ag den gemeſſenen Auftrag 
ewiſſe Abreiſe bier a 
Uuge-zu haben, und befeh⸗ 
r Aufficht, von „enteuigen 
peichen fremde JIuden Ihre 
noch des nähmiighen Tas 
hene Anzeige an- dr Regier⸗ 


bicher Unfämmlinge, von 
idel und Wandel; und > 
ſchaͤfte, den hie ßgen Toles 
— werden; daher fie’ 
nıtt folshen. Waaren 
allen Handelslen⸗ 
Jaden allein zu führen ers 
erg . pe und 
a von su. Naus aus 
anf dem Lande: — 





gehoͤr von Fabriken, und 

oder. Aberneh⸗ 

Gh ee daß 
eniffe u. a 

ſen helfen, —*8 > im 

ch aller Stvenge, würden 


ch die für die Juden ſonſt 
Hs und Bun 
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in. Merborh ı 
auszugeh 
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ren, auch 
ng, Da Wir 
FE AHe Mat! 
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. Dr 
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IS EEE ———— 
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m; befuinden hat. 
werden, wen 
die Spmnafie 
auogzeſetzt fepı 
ee 
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dor 
jetolefen, Bie fich 
eigene anfläus 
Meran su bes 
here Vorſchrift 


vorgeforgt ſed. 
benfinder folgens 
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n und einer 
Big verſe⸗ 


ert werden, 

* —** und 
— 
e 

r einen, Dann 


—* rafen· 
fe, Verkaufe in 
schulen unterfagt 
dert Aufmeẽ } 
naben angerbiihen, 
ngen und tlgeigigs 


eh Reltgionen Ans 


— Hr 
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umen, zu halte? 


ſeyn wuͤrde: fb 
vorzuſchteiben, — 
iſtlichen, und zwar 


n, wenn das allge⸗ 


tler täglich vor dem 


' . am 





Stunde vor d 

mit dem für 
riichte in der 

uu entlaffen, 
. 6, niemahls zu b 

| Tagen zu verf 
. . . chen Jugend 
— ben, oder auc 
Man mar 
ung der Duldung 
jetigem (17784) 
Miethkutſcher zu 
' Dreisilegtum, 2 
Ber! welches 


lich img m 


Die Irden | 
R; : wein ft mit € 
diſch othwäll 





‚amd Gpracen | 
. 68 beficht daffell 
- amd rabbinifcher, 
Landesſprachen, 
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haſt du geſtohlen 
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und Hanthierung, cheils ihrer Nißbraͤuche, 


Ehe ich die einem * Alter beſonders eigenen 
Atheiten anzeige, will ic) zuvor einige allgemeine 
ereitende Urſachen derfelben bemerken, welche die 
Ben und Befondern Fälle begreiflicher machen, Zu 
R allgemeinen Urfachen gehört zuvorderſt Die 
größter Haufen der Juden wohnende Aufferfie 
Bed, und Der daher entſtehende Mangel guter 
hang und Bekleidung, wodurdy fie fich vor bem 
twärtigfeiten der Witterung fchügen und bewah⸗ 
anten. Man fieht zuweilen ganze zahlreiche 
en im Elende herum irren, wo der gebeugte 
Fit einem Knaͤblein auf den Rücken, die blaͤſſe 
PR mit einer Handvoll verrofteten Hausgeraͤthes 
Mlönnen: Ormiamea mecum porto. Nirgind 
PR zu Haufe, und öfters ift der Blaue Hinmjel, 
tiger Baum, eine durchlöcherte Scheuer, ein 
u, das Obdach und Die Herberge, mo ihre von 
Mer und Durſt enträftere Stieder Binfinken, und 
am wohlthätigen Schlafe auf wa'ige Stunden 
granſames Schickſal vergeffen. Micht viel gluͤck- 
Pr ſind zum Theil die Judenfamilien, welche = 
in Städten und Flecken unter dem Schutze eiber 
Wesderrfchaft wohnen. Chen die Armuth, we 

ven anf den: Fuße nachfolget, iftes, Die öfters eine . 
Ride Familie in einem einzigen engen Wohnzim⸗ 
E toraus. bie frifche und gefunde Luft anf eig 
Prannet ift, in die gefäbrlichften Krankheiten flürgen 

MM Aus eben diefer Duelle fliegt bey vielen der 
angel guter und geſunder Nahrung, und die öfters 
#9 Ionge \erfittenem Hunger erfolgende Ueberladung 
D teigenden Magens. Der Mangel an weißer 
Dede iſt eine andere betrübte Folge der Armuth, und 
Rt interbäfe die Unreinlichkeit, ungeachtet das nad) 
M jdifchen Gefegen täglich oft wiederhohlte Wafchen 
a Se a Ze dlcileſe 
| 
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rankheiten geftrafet, oder 
te untauglidy werden, ih⸗ 
Muttermilch zu reichen. 
en entfteßen fo viele böfe 
m Milcydrüfen, Eiterges 

Bleichfucht, Gelbfucht, 


yohl die pbyſiſche als mo⸗ 
und die bey beyden here 
lee, welche der fünftigen 
en können, betrachten. 
8 Licht der Welt erblickt, 
weiches ihm in der Zu⸗ 
Fuße nachfolgt. Man 
daß ich die geſehzmaͤßige 
r Kranfheitsurfachen bey 
. "Allein, man bat nie⸗ 
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— als ae e 
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Befege in geringſten 
jens für die Erhalt⸗ 
rauch kalter Baͤder, 
t dieſelben warm zu 
un Ausſchlaͤgen und 
get wird, = 
Yahr alt, und bat 
ı feiner durch vorer⸗ 
indheit ausgehalten. 
gen, und jegemuß . 
ten Weibern herger . 
g der Speifen. und 
ter geben ihren Kins 
tumpen, Zucker und 
feßten fo genannten 
Kind, welches gar 
denen Leibfchmetzemn 
dieſen Lecerbiffen, 
mlheit und Nachla 

zu danken hat, ver⸗ 
send. Das kuͤnſtli⸗ 
uͤrlichen Schleim in 
auf, frißt nach und 
Milch, die Nerven⸗ 
chet gruͤne ſauer rie⸗ 
ehen gar Ruhr und 
re ſterben. Eben fü 
Kehl zubereitete Kine 
kenden Weiber bis⸗ 
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1 alsdann,/ bey folchen 
cken und Maſern Die 
wiß der Gefahr me 
In dieſen Krankheite 
der Kinder, richten d 
Mitteln und gr, 
- " r Raum bat das 
| ‚erreicht, und dag hi: 
ziehung ausgebalten, 
J der ſittlichen Erziehur 
ſuudheit und das IB: 
re Schaden leiden, wei 
. der Vorgeſetzten unf 
che man iu Treibhäuf 
- jwingt, ſind gemeinig 
als Diejenigen, — 
‚fen werden. 
Bin. und * 
z3wungene Frucht verli 
ſchmacke. So hinke 
iſt es, daß das fruͤhe 
Bau des Körpers, ui 
het. Untriegliche € 
‚weiche fi) unmäßig. 
‚widmen, beftätigen d 
‚ung wird gefchwächt, 
‚nem gelebrten Kopfe 
Hypochondrie, und d 
verwelkt ihre Geſundh 
lend, die Jugend lach 
deſſen Jahre ſchon nal 
zen, muß ernſthaft dei 
den Mugen der frühzei 
durch Kinder in fruͤhe 
und Sortesfurcht gebil 
ungen abgehalten wer 


abe. 6m 
Dingerhan tft, ju langnen. Wie Diefed Parc 1 

Migen, if Baͤter und er 
Be auf Erlernung ſchwerer Bücher und Sprachs 
, , und fejon von dem Rinde verlangen, 
Bm ber wöllig gebildete Jüngling zu hun im 


jadiſcher Juͤngling if ein bedauernsſswuͤrdiger 
R, weldyer entweder, durch die ſtrengſte ſittliche 
y, an den tiefiinnigften und gebeimnißvollen 
mgen der 5. Schrift angefchmiedet ift, oder 
R frühen Jahren die Befchwerden eines unrus 
Bindelß prüfen und ertragen muß. Durch beys 
Briefer Dienſtbarkeit, wird die Geſundheit ei- 












gatwickelt find, geſchwaͤcht. | 
Ale männlichen Alter herrfchen hen benden Ges 
fin Vorurtheile und Mißbraͤuche, obgleich die 
a Befee vielen ſich einfchleichenden Unorbnuns 
Praebeuget haben. Die Befeße, welche das 
pe Juden von dem tirbeber der Natur erhalten 
ſaſen, auffer den befondern goͤttlichen Abſichten, 
edene der Befundheit fehr erfpriehliche Anordns. 
Died Verbothe in ich, Das gedeihliche Ver⸗ 
Pi — — und aller aus dieſem Thiere 
Ptten Nahrungsmittel; das Verboth der ſchaͤn⸗ 
hung, des ausſchweifenden und un⸗ 
In Beyſchiafes, und die heilſamen Anordnungen 
mern Faſttage, der Bäder und Reinigung bey 
Beiblidyen Geſchlechte, - haben heilige Abfichten, 
men Einfluß ſowohl auf die Sitten, als auch Die 
ng der Geſundheit und der Fortpflanzung. 
” ſy heilſamen Gebothe ungeachtet, berrſchen 
1 SE unter: den Juben fehädliche Mißbraͤuche, 
5 Sthler in der Pebensordnung, welche ihre Ges 
tin Gefahr ſetzen. Fhre Rabrung ift tbeils 
Mile aus fetten, theils gemürztin Speiſen, fee 
| | 4.2 oft 
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ri iſt, Leicht — werden und faulen. 
Biefe Haufen. wieder aufgeriffen, und die Lum⸗ 
Bäte geſtecket mund ben Dapiermüllern zugefühs 
Ben, breiter ſich in den Häufern, wo fie gelegen 
u heftiger Geſtank aus, welcher, ba er von’ 
rn Juden — eingegogen 


R, kn und Schwindel, Sen denſeiden 
| * muß. 
zen dieſer Art,. wel dur Lumpen 
p }, über — I, ie 0,6 ee der 
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tjenige, ber nıf einen 
feinen Luillef, erhält, 
ders bezahlte»  Derjer 
efommt 2 Choded md 

weiche ſich mit Diefem 
nen da, wo eine zahl⸗ 
und Mangel an die⸗ 
ichen Gewinn machen. 
Gtuͤck mit: 5, 6 bis 20 
— Hingegen Eins 
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uden, befonders bie eher 


Huͤten; kurz vor⸗ 
n. Figuͤrlich fuͤhrt Dies 
Th. ©. 477, beſchrie⸗ 
er Die gelbe Halfamine, 
‚weil die reifen Capſeln 


henaptigen Judenhünn 
We wird an einigen Des 
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ht des Indenkieſchbau⸗ 


m Kopfe mit einem ro⸗ 


ichen ehedem bie Jadin⸗ 


e e füßet an einigem Orten 


"ser die Judenkirſch⸗ 
Phyfalis Tiun. gehört zu 
ven, und ı Staubwege. 


enförmige Kelch zeigt s 
adfoͤrmige Blumenblatt 


eine: 


j & 


“2 


.. 


. 


Juden⸗ Kieſche. 622 
gielten Blaͤtter auf eine beſondere, doch vielen 
eſchlechte Des Nachtſchattens gehörigen Pflan⸗ 
fe Art ſitzen. Es entſpringen naͤhmlich aller 
jStiele aus einem gemeinfchaftlichen Orte, mit-\ 
Ben 2 Blätter aufeiner Seite; Diefe find ganz 
m haaricht anzufühlen, eyfoͤrmig zugefpigt, 
Jeausgezackt. Einige Schriftſteller eignen den 
BR eine berzförmige Geftalt zu, Sie fangen 
B Stiele ſchmahl an, werden nachher breiter, 
Fi in eine Spitze aus; fie find auch am Rande 
Bieferht, gemeiniglich aber etwas ausgeſchweift. 
Winkel der begden Blätter treiben im Junius 
geſtielte, weißliche Blumen, deren Kelch 
et mehr aufbläfer, und, wenn die Frucht, 
Be Groͤße und Geflalt einer anfangs grünen, 
Bgelbsochen Kirfche bat, reif wird, welches 
Et. bis in den Dec. gefchieht, wie dieſelbe, 
atoth wird. Die Deere ift voll gelblichen 
B, mit etlichen platten runden Samenkoͤrnchen 
n. 


Ran kann die Pflanze ohne Mühe in den Gaͤrten, 
bee Seltenheit und Artigfeis der Frucht, theils 
He Nutzens wegen, unterhalten, indem man den 

m im Fruͤhlinge an einem fchattigen feuchten . 
‚möfher, wo fie ſich ungemein ſtark von ſelbſt 

} de kriechende Wurzel vermehren wird. 
Die Pflanze ift zwar in der natürlichen Orbuung 
fahbar vom Nachtſchatten und Tollfraute, aber 
Pkvung der innern Beſtandtheile gar merklich von 
A merſchieden. Es ift von berfelben bloß Die 
u oder Beere im Gebrauche. Sie hat anfaͤng⸗ 
Fran füß- fÄuerlichen Geſchmack, weicher zuleht 
Frid wird, Dieſe Bitterkeit mird mertlic ver: 

r Beun mas zuvor den Kelch, welcher eine uns 
Prehme Bitterkeit befikt, angegriffen bat, und 
RR Die Deere berüßtel: 













GE. 


; 


64. YVaben-Kikke, 
» Ge. HIER. VELSCHU obf: de frucibus halkacabi, 


carii, dulcacidis, folo digitorum conrıdtu leunfeg 
er, ſt. in deſſen Aecatoffea I. obfervatiensm Mi 
9. j 


Die Beeren werden in Spanien, in Mi 
‚and andern Ländern Europens, rob, ode 
eingemacht, gegefien. Schon Die Alten 
Frucht eine urintreibende Eigenfchaft zu 

" zu welchem Ende die Bauern in der PA 
roh, zu ganzen Händen voll, eſſen. At 

tel pflege.man fie roh, zu 6 bis 12 Stil 
Zucker eingemacht, oderin Wein, in deut 
.4 Beeren zerquetfcht hat, oder den Saft wet 

1 Ume, zunehmen. Man bat fie wirkſam 

Waſſerſucht, und als einden Stein und Sch 
aus ber. erſtere entfleßt, treibendes VD 

- den (). Ein Gewiffer hat fi) die Dicht u 
- indem er bey jebesmahligem Mondeswechſel 
aß, oder fie zerquetfcht mit Wein trant, MM 
' den Abgang einer flinfenden Materie mit dX 
bewirkte (*). Den -ausgepreßten umd im 

Eaft von ihnen, lobt ſchon Divofcorides; ! 

des Gebrauches auch Lewis (***) ruͤhmt. B 
hat den Wein, worin die Beeren geweicht 
"wieder das Blutſpeyen, und Wedel im Bl 

entpfohlen. In den Apotheken werden au6 * 
ven Küchlein, Trochisci Alkekengi, odet de; 
cabo, de Veficaria. und Diaphyflahdon gen 
macht, welche wieder das "Brennen und O4 
des Urins, in Nieren⸗ Blafen s und IM 
Geſchwuͤren, Eiter⸗ und Blurharnen dienen % 
ein Quent diefer Küchlein, hat Filter den Steht 
‚trieben (; fie find aber eine fehr zafanımen & 
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”) Derlin. Sammıl. 3 ®. $ St ©. sat, fi 
**) RAJI hi. To. LP 683. | 
(***) Mat, med. p. 37. Y 

(ere2) Baer. med, de cast, ©. 137, fin Adırem Op Vi 
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Solanum fomniferum; 


Foliis ovatis integerri- 
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17) jumeilen auch, wie 
e Zahl bey einander ges 


9 ganz, weich und haaes 
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» Das Blumenblatt 
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_diefer aber, wenn die 
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Beere reif wird, m 
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Wärme und auch fr 
Begießen forgfältig ı 
langt felten bey ung fi 

3 En aus Zweige 

3. Rleberige, t 

> Beine ameriPanifch 

narienſe; Phyfalis re 
tuſis Royen. & Gront 
. Karies obtufis fcab 
| alis vifcofa, foliis ge 
colis, caule herbaceo 
| ſes niedrige, perenn 
‚ enden, Wurzel, iſt 
zu Hauſe. An dem 
& qusgebreiteten E 
; * — ac 
gefchweift, ſtumpf 
geiblichen Biumen 
„mathe über, und fin 
ben ir bezeichnei 
hat die Geſtalt einer: 
wird aus dem Gamer 
"ven Winter uͤber tn 
‚4. Deugfame J 
‚nen Aeſten, Phyfahs 
- bus’ confertis L. R 
| ie Bat Stellung hın 
gi Art gemein, Panc 
\ Sm Drdrung int 
_ Kelch wird immer gi 
Beere m; ihre Dh 


we 
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find febr gebogen, uud ihre Blatter ſtehen 
in 2 Reihen au ben Auffern Wimkela der 


martige Judentirſchſtaude, mie ſtau⸗ 
Veangel, haarigen und eyrunden Blaͤttern, und 
— **— ſtebenden Blumen mir nmgerolten 
, Phyfalis foliis ovato - lanceolatis: integerrimis 
E x caule frutieoſo Mfill- Phyſalis arborescens, 
icoſo, foliis ovatis pilofi is, Aoribug fubfolite- 
ollis revolutis Zium. Sie kommt von Cams 
Ibre Blaͤtter haben einen gam alatten Rand, 
— gerade gegen über. 
anifche Tudenkirfehftaude, mit at Aaubr 
Ang ei, und eyrunden und filiigen Bacttern, 
suslievica, caule fruticoſo, foliis ovatis 1o- 
h Lim. Sie: waͤchſt in Luraffao wild. Ihre 
 ftarf und kiechend. Ihre Aeſte Ed ganz 
pr hub ‚gehen alle: Jobee zu Grunde.· Ibre 
feßen ganz einen. . Man kann fie aus ben 
— welche man im Froͤblinge cheilt, 
ſie im Winter. in ein marnıcs Grwächthans 


-Denfpipanifähe Inbentirſchſtaude —* 

ice perenni, .caule procumbenre, foliis ovatis 

— petiolis longiſſimis Milh. Phyſalis 

anica, foliis ovatis ſubrepandis obm£s nadias- 

ribus geminis, 'caule berbaceo Lies. Ihr 

* Virginien. Ihre Murzel treibt viele 

1, welche bald danieder liegen, bald aufrecht 

N fm, kaum ı Schuh! hoch werben, mit einem dun⸗ 
ve Welleider, nemlich gebozen und. rundli 
Wer doch sur ſtumpfe Ecken haben, und fl 

E ih an den Blumen in Leſte zertbeilen. 

| Ba | find anf ihrer untern Fläche etwas filig, 

wechſelweiſe und an: den Blumen zu zwey. 

Pr ae. bat. i fang, als die rast 

- ewile 

















- hf Di Blumentiele Reben eirjein in 
Bela her Aeſte, und find etwas Länger aic 
Stiele. Der Blumenkelch iſt faft chlindri 
ten zugeſtumpft. Die — b; 
Ä dem Biden dunkler. Die Staubfäden 
1 — ere iſt kugelrund, coth, und von 


bfe. 
Be Peruvianiſche chaarige Judenti | 
mit derzformigen und glateraͤndigen Blaͤtte 
dis pernivians pubescens, foliis cordatis in 
rSie iſ ben Lima zu — Der * 
aus einander geſperre, mi — fee feinen 2 > 
x ab, wie die Blätter, ſehr weich a 
Biumun hängen eitneln an ihren ie. 
menkrone tft gelb, und hat anf dem Do dl 
: Beten 5 braune Zledien, und einen — 

Die vier folgende Arten, weiche S 

m, werden auch in hieſtgen Odce auf 

























aus den Samen 
— ———— 2 2* bean a 
se; ie ein an auderae mäßig wa Miſtheet ſ | q 


Er un Wurzeln haben, Gi, und im 
‚ ihnen gendg friſche Luft geben, an 
— einem Klumpen Erde au der U 
SE oder in Rabatten yon leichter — 
| . Dflanjen etmiehren fich auch — von fe 
ige Todenkiefhftaud 
.. & Ru e, Alk 
: nonodii ſ. —* folio; Phyfalis — 
ma, sermnis angulatis glahtis, Fohiis orais des 
ESie währt in beyden Indien, — ae 
viele, mit vorragenden Ecken Defegte, oder 
‚glatte Zweige, wit enfärmigen, mehr * 
eingezackten Blaͤttern. Die Einſchnicke vs 
‚cher Blumenblattes ſiad mit. einem 
den bezeichnet, ma Die Staubbemei Biat ; 


ı 





im. 9 
Be, iſt weniger 
), und mit pur? 


bftaude, Fhy- 
o-vikcofis, Ao- 
irginien, ereibt 
motigen Gelen⸗ 
zerige Blaͤtter, 
eren Blumen⸗ 
blauen Flecken 
erig und rauch, 


elen detſe⸗ 
— ramölıl- 
longioribus L. 
wuͤſten Dielen, 
, ren vorzuͤg⸗ 
er als die haa⸗ 


Phy ſalis prui- 
— ſtri 

Sie hat mit 
Dir Zweige 
— weht; 
inkel der Aeſte 
egt; die Blu⸗ 
leinen Blumen 
lumenblatt mit 
t; die Staub⸗ 
oß, a fünfedlig, 
Zweige geben, 
ebhren Geruch 


“* 
x . - * 
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Juden⸗Meda 
man diejenig 
Prag im vor! 
balbgelehrten 
zen der Fuͤrſt 
ber aber auch 
ſer Medaillen 
3. B. — 
— 
hilipp’® de 
eth, Landgr 
Kinn, u. a. m 
es - ‚Binnbilder, 
A u : der. Tapferfe 
gens ꝛc. Di 
„heiten aufgeh 
ſchreiben. 


es Jwms2 


— I Golder 
: 3 Belebeie 
Seite ſtel 
-. Welalt vor, . 

:ı Ktane aufı dei 
. und ben: Reicht 
“Rande ftehre & 
. .. REGis. POR 
VXOR Auf 
 Dofe abgebitd« 
: ROSA, FLOR| 
b  6ET. SIC. LE 


- 27 — 
die einfoͤrmige 
— Yale 


| Haie hr 
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‚ ald waͤren fie von ber alten-Zeit, in welcher 
‚ die. fie vorſtellen, gelebt haben. Allein, bie . 
abaret fich gleich ſelbſt, ſowohl burch bie uns 
— and durch die darauf vorkommenden 
als auch darch Die Sleichfoͤrmigkoit der Moͤnchs⸗ 
bie ſich nicht gı ſelblgen Zeiten ſchickt. 
R Golbſtück in Thalergroͤße, mit Kalfte Carles 
Bruſtbilde im folferl. Denate, und einem mit 
Momten: Broutel, mit ber geſchloſſenen kalſerl. 
Mom Deuaie und mit. dem bloßen Schwerte in 
nm Reichsapfel in der linken and. 
Worift iR: rg CAROI.VS. MAGNVS, ROMAN: IM- 
———— R._ Die andere Seite ſteüt die St, 
X Achen, mit 2 ſpitzigen Thuͤrmen vor. 
je: EYNTATOR, TEMPLL $. MARIE. VIRGI- 


— Kenner der fraͤaliſchen Alterthůmer wiſ⸗ 
u. Earl der Broße feine Muͤnzen von’ folcher 
ragen, und daß er noch weniger fein Bildnig auf 
pen laſſen; daß er ganz anders ausgeliehen, nad 
— an bedient hat; daß feine Kro⸗ 

geſtaltet en iſt, und man damahls on 
Mien —— gewußt — Die a as F 


iſt auch in 
—**8* und nicht wie fie — — 
t Ja dem Worte Fumatos iſt ein — 


Ein Goldſtuch in Thalergroͤße, aufbeffen einer Scite 
Deine 8 VL Brufbild, in römifchen Habit, 
n Lerbeerkranze auf dem Haupte, dem Reichdapfel 
—8* Hand, und folgenden umſchriebenen Nahmen 
ı HENRICVS, ROMANORVM, IMPERATOR,. 
ER. A\G. Die andere Echte präfentiret feiner Ges 
f 1 Deufistib mit einer — anf dem Haupte, 
pam zu beyden Seiten ein Schleyer herab. — 
mit Der rechten sen Hand auf der Brufl. Die Yusfcheift 
i IA STANTIA, IMPERATORIS, CONIVNX, EX, 


—3 d & sieeli 
je —— opie Dergrfte — ern | 
| an nieht Äberein kommen. Cicilia, au. at Sich 


und aſſectirt. 
Rr4 u 4 Ein 
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4. En Sonit 
Elifaßerh, Eub 


Gemabliun, und . 


mit der U:nfArift: 
GAR OBIIT: MA 


ſteht die von ihr 


"mit der Umſchrift 
| EIvS. MANET. I 


Dergleichen wo 


| made noch nicht dl 


5 Ein Goldſtů 
Bilde, Sig. 176: 


vorwaͤrts ſtehendes 


halben Leib, im v8 


-- Krone auf dem Hr 
. dem ReichBapfel in 


. ber freugmweife üßı 


" Und dem umber fie 
"Ben: D. G. CARO 
G.uſtus. GER.mani 


Bälc das kaiſerl. & 


Sette Kehenden Lu 
einen PYardel, mi 


BR 


wobey die inwendi 


:CVRSVM, ad 
“ erfteh Seite abarb 


4 


—XR 


MARCHIO. MOR. 
Dieeſes Goldſtũ 


fſerl. Muͤnzcabinete 


ſchoben. Dem 
praͤchtige Medaille 


P.age⸗Art, noch | 


Die Form der Bud 
Ah’ zu dem Feitai 


+ &tanbildes fand i 
ſchaft Luxenburg Ih 


— —— baſelbſt 


befommen babe, ı 


u gr. Inpeftburgifch: 


HE zum. Sinubi 


' wenig aber der ud 
ung von der Br, Li 


N J 


oecurſum, b. b. Er 
ebildeten Luchs. 


aber gar ſcheenenz 
Heimtädirt, von bis 





Ge⸗ 
ren; rg " 
238, en 


es 


ie Zeitrechnung indem 


Inig von Deutſchland, 
————— L dies 


r PER ben neben einan⸗ 
ied rich's III. and X, 

‚ bat einen ze. 
se auf dem Kopfe; K 
enstracht des goldenen 
— * PAT. 


I. IMPP. Auf ber an⸗ 


quadrirte gg 


erzoglichen Hut halten 
IMVS, AVSTRIACAE,, 


& von eine andern cos 


— Divi FRID- 
\NV 


FILL IMPER. ‘| 


JOBILISS. AC ILLV- 
. INSIGNIA, AN. 
Be, Sig, 1762 ©), wor⸗ 
talferl L Drnate zu feben 
vo“ 4 Bligein auf dem 
danpte 


4 
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633. -Aub 
Haupte, tiber rechten 
ken einen Palmiweig 
* Die duffere mit groͤß 
FRiD. DI. FiL. ELI 
. > LXXXYL Die innere 
. CII. CAMER. IMPEI 
Seite ſteht Das Bildnt 
+ gundifchen Maria, i 
1 #önigl. Krone, und ber 
: der ein Schnupftuch 
BVRG. DVC. FILIA. 
.: Daß biefe Gedaͤch 
nicht. gemacht worden 
daß er im 1486 nu 
geweſen, ſondern diefe 
das Kanmergericht gı 
bur che Martaı 
ſchon 1482 geflorben; 
Sfortta. 
7.8 Ein Golbſtuͤck, 
. Größe eines Guldiner 
Bild K. Marimiliar 
mit bloßem Haupte, mi 
IME. SEM. AVG. Ai 
gundiſche Maria, geh 
Kleidung und Auffag, 
» MARIA. CAR. BVRG! 
9: Mebaille vom K 
Inn Elifaberb; Sig. 
des Kalferd Bildniß, bi 
e. senden Profil, geharnii 
auf dein Daupte, in de 
Der linken das etwas 
- it ber Umſchrift in zierl 
iſchen Buchſtaben: IN 
- AVG. REX. GER. H\ 
.sfentieg der. Kaiſerinn 7 
rechtsſehenden Profil, 
mit einem Schleyerund 
in der rechten Hand eine 
Duch haltend, mit der 


- 


L-I.- ROM: IMP. OON- 


lergroͤße, welches anf ber 
BB Eonfantin des Gro⸗ 
Nanues vorflelr, in einer 
Krone auf dem Haupte, in 


‚ da.der. linfen-ben Soeptee 


Große und K. Marimis 
befchriebenen Goldſtuͤcken. 
keines mit Wolfen umgebes 
her ſtehen bje Worte: SUB 
Die Auffere Umſchrift if: 
IC, SIGNO, SVPERAVYE- 
rn. Seite ſteht in einer zier⸗ 
us in vollen Strahlen, um 
, CHRISTL-CRVX. MEA, 


Umſchrift iſt: EST, ALL- 


E. ae - VCEM, e 
ſpruch vom Kreuge Chri 

€, in fich enthält, ſo dürfte 
, dergleichen won einem Aus 


1; alein, ale Erfindungen 


on einem Ghriften ger, der 
mit feiner kuͤnſtlichen Hand 
fie. gepräget. 


b 


Ducaten, geigt auf der ers | 


bild K.Ludwig's XIL in 
küipten Barrett, aud wels 
e hervor raget, und mitider 
Unſſchrift iſt: LVDOVICO 
ALTEROGAVDEV OM- 
Zeite befindet ſich das rechts 
Anna, feiner Gemabliun, 
pfe, auf welchem die Krone 
INAHAG VIVENTE QM. 


ſcheinlich nach dem großen 
(I. und feiner Gemahlinn, 
gen numismatum elegantio- 


a links ſehenden Bruſthilde 


a Haube auf dem Kopfe, in 
Haube auf pfe, in 


- 





636. - J 
elnem mit Yelj bre 
ten Hand den Scey 
haltend. Umher 1 
V, ROM. IMP, S 
IN. REX. Die aut 


ber demſelben iſt bie 
PLVS VLTRA. 4 
"GESSIT MAGNA \ 
i ! 13, Der (6 gme 
If ein Goldſtůck von 
| a. u. er En 
6034, n.9) un 
| —5* Einfaſſung v 
Maͤrterinn und hr 
und rechts fehenben ‘ 
ein zuruck gelegted $ 
MARGARIS, OPPE 
MORTEM. Auf d 
Margaretha, ih 


der Krone auf dem £ 
unb mit einem Dante: 
ung. — — 
gemachten Bu 
— ADIVTOR. E' 
MEOS. Die andere 
faſſung die ind Genie 
Leon, umgeben von 
DEI. GRACIA. REX 
MCCCLKXXXVIUN, 


Beier, —— 637 
Ducaten, IR ober Mhtrd 


t moralifchen Vorſtellan⸗ 
innbildern. 


e mit dem «Sector und der E 


ı Goldkäd, in dee Größe eb 
3 Ducasen wiegt. Die Haupt⸗ 


IN. INTERIT. VNQVAM, 
de Belona mit dem Helme, 
IMMO 


and ber Umsfcheift: 
QVISQVIS. AMAT. 


le mit Dem Dostesiamme ' 


—— ——— Pe 
Steapien Afamten 


ügen ſteht ein mit den Br 
— Adler, mit der 
; SOLEM, CERNIT. vEI. 


Ile mit Braut und Bedutis 


ſtack von Tualergröße, wels 
m vosfleße, 


— 
die Haͤnde gehen. Dee 
—* und bie Braue wit einer 


iR: JVNGIMVS. OP. 


DEXTRAS. Auf der 
Borte in einem — 


J 


4 
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Juden⸗ Pe, 639 
emia quorundam (weil die Aegypter ihre Leich⸗ 
| damit balſamirten). Fr. Afphalte, Bitume 
site, Karabe de sodome Gomme de funerailles,, 
‚ie, iſt ein dunkel purpurfarbiges, oder wielmehe 
Mur, entweder von der Senne, oder beim Feuer, 
u Zeit, ausgekochtes und getrocknetes Bergfett, 
se erdharziger Körper, von glatten Anſehen und ' 
Me, und von einiger harten Conſiſtenz/ zerreiblich, 
et, glänzend, dem gemeinen:Peche gleich, ſchwimmt 
Mern ffer oben, entzuͤndet ſich leicht, und vers 

einen ſtarken harzichten Geruch, inſonderheit 
Feb warm wird oder brennt. Män hat von dem⸗ 
Br Bee re ı.mineralifdijes 
gegrabenes Judenpech, 8, Alphalrum foffite, 
Iphalre minerel- oder Folldl, Solches ſitzt an 
we, Bergen, :und.der-Extde feft, und iſt Das eis 
BR fo genannte Pifafphaltum oder Piſſaſphalium. 
hen finder man In dem Thale Sndin in Aſien, 
hen dem alten Babylon, in einem gan; damit dns 
ten Bergwerke; wie auch zu Val de trapers, in 
w Srofichaft Neufchatel in.der Schmeigs welches 
æ weniger glänzend, : und mehr mit Grde vermiſcht 
als das babyloniſche, und-eine Dunfelbraune, dem 
Aummten ziemlich gleichende Farbe bat, "ferneriin 
Mypeden in Deland, in der Dannemersgtude, tpie 
My im Nieder -Eifaß, und an einigen audern Ötten 
Perrepa. So lange dieſes Erdpech noch flüffig 4it, 
Mr Bergebeer, L. Maltha, genannt, und quillt 
wann ſehr Häufig aus des Erde, und dient zu. Wa⸗ 
Piſhmier. Eine ſolche Quelle von Erdpech iſt das 
J genannte Neldelbad tn’ der Schweitz/ deſſen 
ruhiger Hydrosr. ©. 311, gedenk. 
eriffement für une grayfte, tiree des mines d'Aſphalts, que l’on 
peut ſabſtituer zux mêmes ufnges quele vieux oing, c’eft-a-dire, 
Re ia graiflüge des’ voitures, machines, moulins &e; ft. im 
‚ Nmpellifte oecon. & tiger. To, 1J1. p: 1, m. de Nov, & Dec, 
4:6, 215- 27. 7. Be en N 
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f. Shaw () gibt eine noch genauere Nachricht 
J Rau bat Ihm erzähle, es werde dieſes Aſphalt gu 
a Zeiten in GSeſtalt großer beiber Kugeln, vonder 
afshoben ;. fo bald fie anf die Oberfläche kaͤmen, und 
PR samittelbar darauf wirfe, serplaßten fie miit gros 
Dampfe und Getoͤſe, wie etwa der Pulvis fulminans 
Mailen. Dieſes aber trage fich nur nabe an dem 
M Das Pech ſey mit Schwefel verntifiht, der: mit 
pntinen natürlichen Schmefel gany überein kamme, 
dad Pech laſſe fich gerreiben, fen ſchwerer als Waß⸗ 
pi und glänzend wie Agat, und flinfe, wenn man es 
Por aufs Feuer werfe. Egmond vander ide 
KL’; twelcher dieſes Pech nicht auf und bey dem See, 
au Jerufalem gefehen har, "berichtet, man habe es 
Bit, daß es am haufigſten auf ver Suͤdſeite des 
Jefnnden werde. Dieſes Pech ſammeln bie Araber, 
Abm rürkifchen Befehlshaber zu Jeruſalem einen 
Xen, und verkaufen das übrige, verpichen guch ihre 
Aid Bothe mit demſelben. * t Alters gebrauchte 
Pech, Im Aeghpten mit zur Elubalſamtrung der 
Arvleux ſagt, ed fey g-wiß, daß es ber Faͤul⸗ 
ee Würmeru wlederſtehe; und nach Scheidts() 
AM wnd es unten an die Fruchtbͤume geſchuͤttet, da⸗ 
Inc Infecten auf diefelben friehen, und bie Srüchte 
mem Daffelquift, welcher den Umſtand berichtet, 
ge Im Herbſte gefammelt werde, erzähle auch, ed werde 

Piſtoverkauft, und zu ben Woßenfärberenen gebraucht. 
Pid (age (**), man Brandje es zu tächern, 
R 66 auch nuter Arzeneyen.Eben Derſelhe bike für 
deinlich, Daß dieſes Pech bis auf den Boden Ben See 
Paaterirdiſches Feuer geſtoßen marbe, hernach aber, 
Afırle Winde das Waffer in Bewegung braͤchten, zer⸗ 
Es ſind noch andere Merkmahle eines unterirdiſchen 
Be vorhanden. Strabo bat ſchon berichtet, daß a. 


Mir ſeinen Reifen oder Anmerkungen, verſchiedene Theile 
r der Barbarey und Levanse berreffend, 8. 300. -- , 
‘Riten. Kelamı door Johan Aegidius van Egmend van der Ny- 
fan mE en Johan ‚Aoynanı Th. 1, ©. 353. — 

| oulhreib feiner Reife nach dem geweſenen gelobten 


N) Befhreis, den Morgenlandes, Ch. 2, ©- 53. 
MR. XXXI TE. Ss 


20 Dr 
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ls ein Nervenmittel 

n angezuͤndetem Ju⸗ 
iſt inſonderheit bey 

Mittel, das halbſeit⸗ 

treiben Die 

u ihrem deßgrunde, 

etigung der Firniſſe, 


beſonderr Heiltcäfte 


in Lilcers of che —— | | 


le. Lond. ı 
ıdern Heilft Afee des. 
von 30. nepom. im 


81, fe. 

“412, un dog 
—— * 
Ir An einem gr 
eße,oben, S. 369, 


in Anferdam; ſ. 
383. 

ie —28 der Woen 

unge — in 


413, und 
reinen R.A. uͤbli 
ufen, einem jüdifchem 
Zewinne nachgehen. 
“ zu ar Scherben 


Otibenkeiih, ER 
Steine in Geſtalt ver 
lche eigentlich verſtel⸗ 

— nerte 
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Faſt⸗ und Seft: Lage, f. oben, S. 473, f89. 
Geluͤbde, f. oben, S. 477, 
Fandelsbucher, ſ. oben, ©. 542, 

— ſ. Th. XXVIL, ©. 608, fgg. 

. ender, Kin Ä. | 


‚Bleidungsftäce beym Gebeth, f. oben, 


Byieujahe,. ſ. oben, ©. 474, und 475, fi 
Wellfabrten, f. oben, ©. 483- | 
‚ junafer, auf den Schiffen. 
re, eine Benennung der im XXII Ih. S. 
y befchriebenen großen Heidelbeere, Vaict- 


j., Juventos, Fr. Jeuneffe, das Abſtractum 
Bieostes jung, der Zufland, da man jung iſt. 
Meitlich,, im Gegenfaße des Alters. 
Plieberhaupt, der Zufland eines Dinges, nach 
Bft eine kurze Zeit feit deſſen Entſteben ver⸗ 
ER, wo 28 Doc) nur in einigen einzelen Fällen 
MN wird. Die Jugend bes Bieres, Des 
2) Am häufigften und gemößnlichften, son def 
R, ſeit der Geburt eines lebendigen Gefchöpfeg 
ſeuen Dauer. In engerer Bedeutung ſtebt fir 
annlichen Alter entgegen, und begreift bie Le⸗ 
It von dem erſten bis 25 ſten oder zoſten Jahre. 
PR engften Bedeutung, wo fie auch nur von Der 
Pheit unterſchieden wird, macht ſie das ſo genaunte 
liagsalter and. Won der zarteſten Jůgend an/ 
B in den erſten Kinderjahren. In meiner Ju⸗ 
Pr it meinen Kinderjahren and Juͤnglingtjahren. 
hkirer Sugendbläche, in feiner blühenden Yus 
R, fon, Der Jugendfehler, Febler der Unbe⸗ 
amkeit, des Leichtfinnes, dergleichen mau ge⸗ 
sid) in der Jugend zu begehen pflegt, 6 
endfeuer, bie Jugendhitcze, der hohe Goad der 
| S# 3 Leb⸗ 
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x ben NJugeris bey den Römern,” f. Th. XV, 


Bis \e 


+ Wallnuß. | Z—- 


50). | 
> inter Diefem Nabmen erwähnt Seba einer. 
‚ welche aus Amerika gebracht, und als eine 
Herzſtaärkung angerübmet worden if. es 
ganz ungemein lieblichen und baffamifchen Ge⸗ 
es ſoll diefelbe zur Chocolate gebrauchet, md . 
mille Sorgejogen werden. Mach andern. Nach⸗ 
bar Diefe Rinde einen angenehm bittertichen 
sack, oder fommt darin mie den Mandeln übers 
| Baum, wovon diefe Rinde genenrmen 
Fift noch zur Zeit unbekannt, auch Die Rinde 
Key unſern Materialiſten nicht anfutreffen. 
Psoche Brufibeere; f. Tb. VII, S. 129, fgg. 
Ben. oder Jukager, find ein ziemlich anſohnli⸗ 
WBcit in. Sibirien, welches in den nördlichften 
Aden Des Gebietes der Jakuten (f. Th. XXVIII, 
688, fgg.) ımd am Eismeere ſelbſt, ber Lena in 
m Jama bie zum Rolyma herum zieht. Dem. 
küdyte nach waren fie den ruffifchen Eroberern Si⸗ 
ens fast fo lange, ale die Jakuten, befannt; weil 
Sch aber in den nörblichften, raubeften und unweg⸗ 
Ren Gegenden befanden, wurden die erften Juka⸗ 
3 erft im J. 1639 zinsbar, wogegen fie fich mit 
ffneter Hand feßten. Sie hatten nie Pferde ger 
ir, Die Doch bey den Jakuten angetroffen werden, 
fie in diefen falten Moraſt⸗ und Gebirge Ber 
hden iange gewefen zu ſeyn fiheinen.- Gegenwärtig 
hen am untern “Jama 5 Gefchlechter, die den Tribut 
257 Bogen nach Uſtzamskoje Simormje, ‚bie bon 
ge in M. 1184 Werft entferne ift, entrichten. 
ımtern Indigirka und Alafeja, beyde Eisſsmeer⸗ 
üffe, um Udjadinskoje Simowje, ziehen 4 Be⸗ 
lechier, Die uuter — Simowie? von Ja⸗ 
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m Gebrauche des Kliegenfchwanintes Peine ſtarke 
Ing des Gebluͤtes Die Merven aber werden jo 
naegriffen,, daß einige während der Phantafle 
ig zietern. Im Alter werden folche Phantaſten 
Beier Taumeln dünfen- fie fich unger 

‚ Dich, reich. Einige fingen, auf dem Ruͤ⸗ 

„ blumenteiche Lieder von der Liebe oder 
Ele; manche fprechen von der Zukunft Un⸗ 
Im ßaͤrkſten Grade ſchreyen und laͤr⸗ 
1 fe endlich einfchlafen. . Einige fönnen 
Mar gar nicht vertragen, and werden gegen 
MR würhenb. Diefe Wirkung fol er in dem 
3 Mahl aͤnſſern, wenn einer im Taumel den 
8 ausuͤbet; daher ſuchen es auch diejenigen, 
Mhtern find, zu mean, * | 
and, 2 1733, 
ag — —— . Dale, 1793, 9. ©. 
Be Sur, nennen bie Türken eine gewiſſe Sum⸗ 
6, weiche in ben Rechnungen Der öffentlichen 
Milammmer gebräudylich ift, und 100000 Afpern, 
4 * unferm Geide, 1025 Rıfke. 15 gr. 4,7 


oder Jar, ein mur in den niedrigen Sprechar⸗ 
J beſonders Niederſachſens, uͤbliches Wort. 

1. Schmuß. Juks an den Zaͤnden, an ven 

Bein vaben. Daher bejukfen, zujukſen, bes 


ußen. . 
a . Ein Heiner, unerlaubter Gewinn bey einem 
Mile Inke machen, fich einen ſolchen Ge⸗ 
machen, jukſen. In dem Bremifch : Diederf. 
— es in dieſer Bedeutung von gauteln 
| Eee Sat. iſt jax eine Abgabe. Quoddam Jux. 
La: Feyx, videlicet vnum fexterium auense — XII 
Eos er. gallinem renduales, beißt es in einer Urkunde 
i — Greene, wo es aber aus Jus der⸗ 
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I Blättern ab, zetſtoͤßt die rotben Blätter in ei⸗ 
Mörfer, Damit fie defto mehrern Saft geben, 
Biefe in ein Gefäß von Porzellan oder Steingut, 
fe etwas feſt aufeinander, ſetzt ſie an einen kal⸗ 
ext, und laͤſſet ſie alſo 2 oder 3 Tage ſtehen. Als⸗ 
BRöft man fie nach und nach mit ein wenig Rofens 
fer ih einem fleinernen Mörfer, (oder reibet ſie in 
ſ ordinaͤren Reibnapfe,) fülletdas Geſtoßene oder 
ſebene in einen Sack von Leinwand, preſſet Den 
heraus, laͤſſet ihn wohl verdeckt in einem reinen 
irre ſich ſelbſt laͤntern, ſeihet Das Klare ab, vers 
ein jedes halbes Mößel diefes Flaren Saftes mit 
u gefiebten Zucker, und laͤſſet es zuſammen ſieden. 
aman es abgefchänmt, und unter fletem Umruͤh⸗ 
Meiner Honigdicke hat einfieden laflen, gießt man 
Me 4 Tropfen Bitriol- Epiritus hinein, und vers 
Be zum beliebigen Gebrauch; Da man denn ents 
PR untere gemeined Brunnen: oder anderes abge 
Rt Waſſer, fo viel davon gießen, und öfters auf⸗ 
Mobgiehen kann, als man, ſowohl ber Farbe ale 
dem Geſchmacke nach, für nöthig erachtet. I 
’ 3m Violen⸗Julepp, nimmt man 30 Loth 
frupfte und zerfioßene Veilchenblaͤtter, bruͤbet 
»nit ſedend heißem Fluß- oder Quell-Waffer in 
Men Tonfe von Steingut oder Porzellan, laͤſſet fie 
MR Macht Darin weichen, fchüttet alles in ein Tuch, 
Bet dieſes feſt zuſammen / und prefiet alfo den Saft 
praud.: Alsdann ſchuͤttet man ı 3 Pf. durchgeſieb⸗ 
PM Zucker in eine Schüffel, gießt den ausgepreßten 
Rolenſaft darein, laͤſſet es zuſammen über einer Gluth 
Flrgeben, hebt aber Die Schuͤſſel, ſobald der Saft und 
* zu ſieden anfangen wollen, vom Feuer, und 
Tüdet dieſen Julepp, nachdem er kalt geworben iſt/ in 
waihaitge Giaͤſer, macht fie aber nicht ganz voll, da⸗ 
mas von fuͤßem Mandeloͤhle Darauf gegofen, 
un 
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BEN man in der Geſchwindigkeit Julepp haben, 
4 man ſich allerley Fruchtſaͤfte zu feiner Zeit bes 
Bund auf berbahret haben. Fehlte es nun nicht 
3. an Johannisbeer⸗ Eittonen- oder: Maulbeer⸗ 
ke, ſo verfäßrt man mit einem folcher Säfte, als 
Brundlage eines SYhleppes,- fölgender Maßen. 
Bnmmt 1 Maß friſches Brunnenwaſſer, ver⸗ 
tes mit 3 Loth Fruchtſaft, und gießt die Mirtur 
ineifl zweh Glaͤſer zum oͤftern ab und zu: ſo iſt 
nlepp fertige Will man ihn färrerlicher, und 
durſiflillender haben, fo laͤſſet man g-oder 5 Tro⸗ 
Bitriol- Spieifire in die Mixtur hinein fallen: 
it auch nicht ungewoͤhnlich, auſſer einzelen 
h mehrere zu einander ſchickliche Fruchtfaͤfte zur 
ji nehmen, und fie zur einem Julepp zus vereini⸗ 
Feen der im XXK Tb. S. 586, befrhriebene Jo⸗ 
Abeer⸗Julepp zum Beyſpiel dient. Dieſer u: 
Rtine Juſammenſetzung vonmehrernFruchtſaͤften; 
Ehn aber von andern Juleppſen zu unmrerſcheiben, 
ve Johannisbeet⸗Julepp genannt, weil bie Jo⸗ 
biebreren Den geößten Theil darin ausmachen. 
Ay En Aigen SR. — 
Jülle, Ir. Julie, ein weiblicher Nahme; Die 
. Julchen, Jule, Fr. Jukon. 3 
N, ullanud,' Sr. Julien, ein Manns⸗Nahbme. 
Bt. Julians⸗Orden, Fr. Ordre de Saint: Ju- 
war der Mahme eines im 12ten Jabrb. geſtifteten 
Bien Rieter⸗Ordens, welcher, ſeitdem das Gtoß— 
ſtetchum deſſelben, untder der Regierung Des Fer- 
h dis: Carhoticos und'der Afıbela, mit der Krone 
"Coftilim. vertinigt worden iſt, dee Ritterorden 
ltantata genannt wrd. —— 
St. Tuliane: Pflaume, ſ. anter Pflaume. 
bon, st: juljenne, ein Weinncher Taufnabme; 
Ant. Julianchen. 
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welche auf dem Rheine ſtark nach Holland geht. 
Eſchweiler werden Steinkohlen gegraben. 
die Einwohner find größten Theils katholiſch; 
Find auch an verfchiedenen Orten Reformirte und 
feaner, welche. ihren öffentlicdyen Gottesdienft ha⸗ 
"Das Sand batte vormahls feine eigene Herzoge, 
Fauc) Die benachbarten Herzogthuͤmer Cleve und 
‚ nebft "andern Ländern, gehörten, weiche aber 
äusgeftorben find. Hierauf fing fih ver bu _ ' 
R juͤlichiſche Succeffionsflreit an, und waren die 
harflen Prätendenten das Haus Sachſen, alber⸗ 
und erneftinifcher Linie, der Churfirft zu 
benburg, und das Hans Pfalf: Neuburg, da: 
Pie beyden Ießtern ben Beſitz nahmen, und die 
Ben wieder einander ergriffen, wobey ‘Brandens 
Birch Die Holländer, und Pfalz⸗Meuburg durch 
Ptnier, von den Niederlanden aus, unterſtuͤtzet 
Pr; bis endlich in dem weſtphaͤliſchen Hrieden der 
Pr ‚gefnfiet wurde, Daß die Präsendenten ihr 
Mt erdentiich beırd) Proceß ausfuͤhren ſollten. Sie 
Mind Brandenburg und Pfalz in dem Poſſeß ges 
Pen, und haben die Länder alſo unter einander, ges 
ft, daß ‚jenes das Herzogthum Cleve, und.die 
Michaften Mark und Navengbeug, .niefes aber die 
ben Herzogthuͤmer Juͤlich und Berg, ‚behielt. . 
Wie Hauptſtadt heißt. gleichfalls “Jülich, auch 
ich / L. Jaliacum, Kr, Juliers, liegt an der Rahr, 
P nf den Landtagen ‚unter den Städten die erſte 
Paume und ift befefligt» .. :  - _- Ä 
ullan. 2.2. ; — x 
Hefbe de Sr. Jahen, Satureja Juliana Linn.; ſ. 
Baturey. | ⸗ — 
heim: Nachtwioie; ſ.unter Viole. 
 Vitehen dieſer Benennung belegen auch bie frafts 
Köche eine fette Potage, die man, von Kalbs⸗ 
—X Kapaunen, jungen Huͤhnern, Tauben, und 
an⸗ 


N 
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hieß er anfangs Quintilis; teil er der fünfte 
X ihres Jahres war, welches damahls im Mär 
1; der Conful Marcus. Antonius aber befahl, 
afelbe künftig dem Julius Eafar zu Ehren, weils 
Bu 12ten dieſes Monathes geboren war, Julius 
nwerden-follte.e Kaiſer Carl der Broße hat 
ka Nahinen Hewintamanor, d. i. Heumonath, 
R, weil die Aernde des eigentlichen Heues ger 
Pe in denfelben zu fallen pflegt, Daher er auch. 
Bern af, Menfis fenalis, oder Focnalis. genannt - 
Im Dänifihen heißt er Hoemaaned, und im 
Medmonat; d. i. Mähemonab: Boͤhmiſch, 
pecz, d. is-der Pleine Raupenmonath; und'bey 
Pavifchen Nationen, maly Trawen. maly Siie- 
: Die Illyrier, Croaten und Slavonier nennen 
Ran. oder Serpanj, d. i. Sichelmonath, weil 
kandern alsdann die Getreideaͤrnde iſt. In 
Auͤhen die Binden erſt in dieſem Monathe, und 
heißt er bey ihnen Lipjecze Die Croaten nen⸗ 
MR auch- Jakopuwczak, ſo wie die Wenden fant 
Pk, von dem Tage des Apoftels Jacobi. - 
Pie Monath iſt der heißeſte im ganzen Jabre, | 
darin die Sonne ungefähr d. 4 in das himm⸗ 
Zeichen des Löwen tritt, und den Anfang bet ſo 
pre Hundstage macht, weiche von dem Hundes 
®, deralsdann zugleich mit der Sonne aufgeht, - 
Minen haben, If. Tb. XXVI. &. 476.) Er 
ter dem befondern Schuße des Jupiters, Er 
abgebildet als ein nacketer Mann, welcher auf: 
von der Sonnenbitze braun gebrannte Glieder 
=, mit Iweigen und Kornaͤhren verflochtene Haare 
1 Min der einen Hand einen Korb mit Mauibees 
° Die Neuern ftelfen ihn auch in einem gele 
wande vor, und geben ibm in die eine Hand 
4 — des Loͤwen, und in die andere eine Schale 
* | 
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HR er anfangs Quintilis, weil er der fuͤnfte 
ih ihres Jahres war, welches damahzls im Maͤrz 
; der Conſul Marcus Antonius aber. befabt,; 
Bfelbe kuͤnftig dem Julius Caſar zu Ehren, wel⸗ 
r2ten dieſes Monathes geboren war, Julius 
et werden ˖ ſollte. Kaiſer Carl der Große hat 
fa Nahinen Hewindomanot, d. i. Geumonark, 
B, weil Die Aernde des eigentlichen Heues ger 
PA in denfelben zu fallen pflegt, Daher er auch. 
ern Lat. Menfıs feinalis, oder Foenalis, genannt - 
Im Dänifshen heißt er Soemaaned, und im 
Medmonar; d. i. Maͤhemonath: Boͤhmiſch, 
pecz, d. is.der kleine Raupenmonath; und'bey 
laviſchen Nationen, waly Trawen. maly Su ie- 
Die Illyrier, Croaten und Slavonier nennen 
en oder Serpanj, d. i. Sichelmonath, weil 
PR Landern alsdann die Getreideaͤrnde iſt. In 
Maihen die Linden erſt in dieſem Monathe, und 
beißt er bey ihnen Lipjeez Die Croaten nen⸗ 
pa auch Jakopuwczak, fo wie die Wenden ſant 
Rik, von dem Tage des Mpoftels Jacobi. - 
peter Monath iſt der heißeſte im ganzen Jabre, 
Paein die Sonne ungefähr d. z% in das himm⸗ 
Fäeichen des Löwen tritt, und ven Anfang bet ſo 
ten Hundstage macht, welche von dem Hundes 
der alſsdann zugleidy mit der Sonne aufgeht, - 
Ahinen haben. If. Th. XXVI, ©. 476.) „Er 
inter dem befondern Schuße des Jupiters, Er 
abgebildet als ein nadeter Mann, melcher auf 
g don der -Sonnenhite braun gebrannte Glieder 
%, mit Zweigen und Kornaͤhren verflochtene Haare 
md in der einen Hand einen Korb mit Mauibees 
Die Neuern ftelfen ihn auch in einem gele 
tande vor, und geben ihm in die eine Hand 
Jechen des Löwen, und in die andere eine Schale 
Städte, en | 
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J 658 F u Julius. / 
©... Dis Alten mahlten dieſen Monath auch wie ei 
9: gmelcher mit der Senſe das Gras abmähet, u 
Weib, welches es mit dem Rechen auffammielt; 
: ‚Berfe gehören, daß der Julius (preche: | 


Jegt drefch ich, und heb auf mein auf 
. Und iften naß, ich es zerfiren. 
















j Die, Zundstag flreichen ber mit Mad, . 
' Drum hab ich nieiner fleißig Acht. J 
Wer nun nicht geht mit einem Necheng 
Wenn die Muͤcken und Braͤmen ſtechen, 

Der muß im Winter gehen mie einem St 

j Und fragen: Zat niemand Zeu Oder Sitz 

Dee Julius hat 31 Tage. Die mer 
Nahmen und unbeweglichen Feſte dieſes % 
ſind: der. 2, Mariä Heim rg Na 
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u Hauss und Land - Wirth, diefen Monat W 
theils vor ſich zu beobachten hat, theils dug 
bLeute verrichten laſſen muß, betrifft: fo beſteh 
vornehmlich in folgenden Stuͤcken. | 
"IL Verrichtungen, welche in den Ruͤchent 
| gefcheben. muͤſſen. 
2: Im Anfänge dieſes Monathes fönnen Mi 
ten Mahl große Barten = Ppafeolen (KUE 
Schmink⸗Bohnen) gepflanzet werden, DAR! 
Beet, wo fie nachher gegen die N —— | 
u haben; mo fie denn, wenn der Froſt fie nicht 
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ng ſebr trocken ſeyn ſollte, 
3 Stunden yorher in Waſ⸗ 
sdann leichter aufgehen. 
fifchen. find hierzu die bes 

‚ bis der Froſt fie toͤdtet. 
hen der ung: 
Ten in dieſem Monathe, 
n defielben, oder anderm 
Inte gereigiger werden, 
der londner Gärtner, in 


en Blumenkohl, Gurken . 


st, muß die Erbe um die 
en ftehen, mis einer Hacke 
uen werden, Daß fie am 
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em Begießen ſich eine Zeit 


r, wenn man, gleichfalls 
irtner, in den engen Zwis . 
techlamenfohl, Semmer⸗ 


muß die Erde an ſolchen 
Boden vom Unftaute ger 


Mm. kans ſchen facheliger 
auch muͤſſen zu einem gruͤ⸗ 
Fruͤhling, weiße Rohl⸗ 


ckerhut⸗ Sorte, Winter⸗ 
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en, und ed in das u, 
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ecoli und — Kopf⸗ 
blingegebrauch,, wie auch 
rlaͤufig verfeßte) Blumen⸗ 
verpflänser — 
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Die Alten mahlten dieſen Monath auch wie ca 












welcher mit der Senſe das Gras abmähet, wy 


Derſe gehören, daß der Julius ſpreche: 
2 Jene dreich ich, und heb auf mein Jens] 
j ‚ Mund ift es naß, ich es. 3er — 
Die, Zundetag ſtreichen ber mie Macht, 

Drum hab ich meiner fleißig Acht. 


. Wer nun nicht gebt mit sinem Rechen — 

Wenn die Muͤcken und Braͤmen ſtechen, 

Der muß im Winter geben mie einen: iS 

und fragen: Hat niemand Heu Oder Gr 

Der Julius hat 31 Tage. Die.merfg 

Nahmen und unbeweglichen Feſte dieſes 

“find: der.2, Mariaͤ Heimſuchungz 22, Me 

dalena; 24, Chriſtina; 25, Jacobus, ; 
"Yun. © en | 
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Mas überhaupt alles dasjenige, was 
. KHauss und Land Wirth, dieſen Monach fl 
sbeils wor ſich zu beobachten har, theils d 
Leute verrichten laſſen muß, betrifft: fo be 
vornehmlich in folgenden Stuͤcken. | 

I Verrichtungen, welche in ben Ruͤchen 
geſchehen muͤſſen. 
1. Im Anfange dieſes Monathes können 
"sen Mahl große Garten⸗ —— Geeg 
Schmink⸗Bohnen) gepflanzer werden, 
‚ Bert, wo fie nachher gegen die Machefedft 
haben; wo fie denn, wenn der Froft fie nicht 
is Michaelis Schoten zu. geben pflegen. 
1. u. 
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Ki zur Zeit dee Tflanzung ſehr trocken ſenn ſollte, 
Bandie Bohnen 6.oder 8 Stunden vorher in Waſ⸗ 
iameichen, weil fie. alsdann leichter aufgehen. 
köunten und weißen tuͤrkiſchen find hierzu die bes 

weil fie fo lange tragen, bis der — toͤdtet. | 
B. Die Beete, auf welchen der Winterbiumens 
Bi geſanden bar, muͤſſen in dieſem Monashe, 

Ba abgefallenen Blaͤttern deffelben, oder anderm " 

fe, und vom Unkraute gereiniger werden. ' 

Wenn man, nach Art der Iondner Gärtner, in 

fiten Reiben zwijchen den Blumenkohl, Gurken . 
inmachen gepflanzt bat, muß Die Erbe um die 
in weichen Die Gurken ftehen, mit einer Hacke 
Bagejogen und aufgehanen werben, daß fie um 
Bm ber eine tiefe bedenförmige Hoͤhluug machen, 

Ba das Waſſer bey dem Begießen fich eine Zeit 
I alten kann. Oder, wenn man, gleichfalls ⸗ 

Ar der engliſchen Gaͤrtner, in den engen Zwi⸗ 
Ran zwifcyen den Winterblumenkohl, Semmer⸗ 
non gepflanzt. hat; fo muß Die Erde an ſolchen 
Prufer, und der ganze Boden vom Unkraute ger, 
eivede. 7 7 

3. Gegen das Ende d. M. kans ſchon ſtacheliger 
ra: zu Winterſpinat, auch muͤſſen zu einem gruͤ⸗ 

t Gemüfe auf Fünftigen Frühling, weiße Rohl⸗ 
sen von der frühen Zuckerhut⸗ Sorte, Winters - 
Aiten und Zwiebels - (Zipollen) grſaͤet werden. 

N men abermahl Herbſtruͤben, umnoch gegen _ _ 
Rgtähling Rüben zu haben, und jwar in das frage 


het werden. Ä Zu 
h + Ind. M. muͤſſen der im May gefänte fenoyer 
und Wirſing/ Broccoli'und weißer. Kopf⸗ 
dl, zum. kuͤnftigen Früblingegebrauch, wie au 
“ (te (im Jun. ſchon vorläufig verfegte) Blumen⸗ 
m erbfigehranche verpflänser werben. '; N 
ce 
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5. In mM. muß abermaßi Sellerie v | 
ı: werden, und zwar Knoll; Sellerie auf ein eben 
»“ Stauden: Sellerie aber in fladye Gräben, ' 
“ Pflanzen herum muß ein kleiner Eropägeli 
„werden, :damit das Waſſer bey dem Begie 
» abfließen könne Auch muß Wine en 
x“ Weichen‘ verpflanzet werden. 
1: 6,.Die Pleinen BalatPräuter indgen 1 
... weil fie zum Salat bald zu groß werden, 
behlen Mahlen geſaͤet werden. | 
7. Die erfi vor kurzem verfenten Pflan 
— bey anhaltender Durre, und zwar des 
begoſſen werden. Weil das Waſſer alsd 
unchat; ſich, ehe es von der Sonne wieder « 
‚Wied, in die Erde einzujiehen, und bis zu I 
zi a feinen Wurzeln," vermittelft deren wi 




















re Nahtung empfangen, hinein zu dringen 
einmahliges Begießen zu ſolcher Zeit c 
— * bey Tage; da — x 
1:"le des Morgens begießt, die aufgebende SM 


— wieder auszieht. Um diejenigen Pflangen, be 


"schen es hankich iſt (*), kann man auch mit W | 
» einige Zoll bach, langen, feuchten, unverft ee ’ 


legen, 
- 8. Man muß ind, Mm. fortfabren, —X 
.. pllenthalben. im Garten zu Bertilgen. Wenn 


u ungebindert forfwachfen laſſet, fo Form fen 
; Be zur Reife, und wenn ſolcher ausfällt, ı 
Ä get er den Garten, dem Gärtner zur großen & 
* dt Gewaͤchſen zum großen Schaden, Fi 
.x u. e ; ö 
—X Ei — — — SE 
R, Bu: Ralkoflati nit Deren . Blätter 
: 3 Fur * vermittelf ihres Stäng:’s ze 
ne. — 


* rm die mißbacei, welche nur gar 






Jiget werden, vom Unkraute gereini⸗ 
Denn wenn es ſich auf denſelben beſa⸗ 
vird ver ausgefallene Same hernach mis dem 
a den Garten gebracht, und verurfacher in dem⸗ 
n fo großen den, als wenn er mit Fleiß 
** Eben ſo wichtig iſt die Reinhaltung 
indes um ben Garten herum vom Unkraute, 
Bert von ſolchem, deſſen Same eine Art von 
oder Federn an fich bat, weil folcher von dem 
rüber den ganzen Garten umber getrieben wird, 
mach in Dienge aufgeht. | 
Die in 2. M. reif. werdenden Samereyen, F 
Bpinat, Rapunzel, Winterzwiebeln, Kreſſe, u. 
fen zu rechter Zeit aufgenommen, und die 
Bektenen S;amenftängel fo lange, bis der Same 
Rt if, an einem se: a und Iuftigen Orte anf 
Rover Leinen auggebreitet, fodanı aus ihren 
PR oder nen ausgerieben, oder ausgeklopfet, 
tein gernachte Same an einem Orte, wo er. 
. ngntefer ficher ift, aufgehangen werden. Am 
PR aber wäre es, ihn in Säckchen oder Glaͤſer zu 
A, und Zettel mit dem Nabmen des Samens und 
Bahrzehl daran zu binden, damit man theils bie 
R nicht mit einander verwechſelte, theils auch Das 
Feines jeden genau wüßte, ‚weil mandyer Same 
R Jahre ale feyn muß, ehe man ihn wieder in bie 
Ebeingen darf, 
el. Zwiebeln, Bnoblamch, Rocambole, Scha⸗ 
en, und andere. dergleichen Gewaͤchſe, mäflen iu 
9, wenn — — zu welken und die Staͤngel 
ten) umzufallen anfangen, aufgenommen, 
* fie, ebe mar fie zum kuͤnftigen Winterge⸗ 
N Deglegt., erſt recht trocken werden, an einem 
: an —— Dre por aus einander gebreir 
| Br? 300. 12. an 
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re2. An die im vorigen Monathe in flache 
verpflanzte Stauden⸗-Sellerie muß, “de 
wie fie weiter in die Hoͤhe waͤchſt, wieder \ 
haͤufet werdeh; dabey darf aber Beine Er 
Herz der Pflanzen koͤmmen, weil dieſes ihr 
thum aufhalten und eine Faͤulniß vernrfad 
Dieſes Auf haͤufeln der Erde bis an die unter 
ter kann auch ben den Kraut: Werſig⸗ und, 
= Pflanzen vorgenommen werben. 
13. Boll ausgewachfene Winter : Endk 
um fle zus bleichen, sufanimen gebunden werd⸗ 
nur bey trockner Witterung, weil fie, wenn e 
Zeit gefchieht, wenn die Blätter naß find, 
in Faͤulniß geraͤhhßhß. 
14. Die Bohnenſtaͤngel, Kohlſtrunke, 
Sttroh von Erbſen und andern zu Ende 94 
Huͤlſenfruͤchten, muͤſſen, damit Die Beete: 
den, ausgeriſſen werden. n man ſie 
ſet, fo hätt id) unter ihnen, zum Nachtheil 
n in der Mähe fiebenden Gewaͤchſe, aller 
meiß und Ungeziefer auf. 
15. Die jegt in der Meife fiehenden 
muͤſſen nicht begoſſen werden, weil fie ſor 
guten Geſchmack verlieren und waͤſſericht 
Es gibt zwar Gaͤrtner, welche ihre Rechnm 
zu finden glauben, wenn fie, um nur fehr gi 
Ionen zu bekommen, dieſelben, beſonders be 
Witterung, immerfört ſtark begießen; fie ſeh 
nicht fo fehr auf die gute Beſchaffenheit, ald 
auf die Größe ver Melonen. Aus diefer Urſe 
ben auch die Marktgaͤrtner den zarten Melone 
ten allegeit die dauerhaftern Melonen vor, * 
große Fruͤchte bekommen, ob ſolche gleich wit! 
befier,. als Kuͤrbiſſe, ſchmecken. 
; 16, Wenn auf den im vorigen Fruͤhn 
Pflanzen angelegten neuen Spargelbeeten 7 
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gangen ſeyn fellten, niüffen folche in d. M., 
BE den feuchter Witterung, nachgepflanzet werden. 
Re jetzt nachgelegte Pflanzen pflegen noch vor dem 
Wet ganz gut einzumurzeln, auch noch gegen den 
ER einige neue Stangen zu treiben. | 
7. Die Gurken auf freyen Mifbeeten urter 
ten, find jetzt völlig tragbar, und müflen alſo, 
fe fonft bald erfchöpfer werden und fich verzehren, 
Rocner Witterung gehörig begoflen werden. 
18. Die in der Mitte des Aprils gefäete Stauden⸗ 
erie muß, um zur nachherigen Verpflanzung zuͤm 
Khen in flache Gräben die gehörige Stärke zu ers 
Bu, vorerft auf andere Beete verfener werden. 
19. Um nach den im vorigen Monathe verpflan 
Diner = Enbivien die Folge zu haben, muß in 
M abermahl etwas davon verpflanzer werden, * 
2%. in d. M. kann fchon Winter: Rertig gefäer 
on, weicher denn im Dit. vollkommen brauchbar 
‚mn, — bis ihn harte Froͤſte verderben, gut zu 
Üben pflegt. Ä Ya 
21, Wenn man noch im Herbſte Radieße verlange, - 
1 Man gegen das Ende d; M. in einen feuchten Bo⸗ 
a etwas davon fen. Nach 4 oder 5 Wochen find 
brauchbar, und bleiben e8 4 Wochen lang. 
} 22, Die im vorigen Sräblinge aus Nebenſchoͤſ⸗ 
8 angelegten Artiſchocken müflen, damit fie voͤlltge 
eyeit haben, fich auszubreiten, und weil fie, wenn 
um diefe Zeit von andern Pflanzen gedränget wer⸗ 
, mir Peine Köpfe befommen, vom Unfraute ges - 
niget, auch muß das, was fonft etwa zmifchen dies 
wen gefäet feyn mag, (J. B. Spinat,) jegt wieder 
Hgeichaffer werden. — 
, 23. Die alten Artiſchockenſtoͤcke haben in d. M. 
brauchbare Köpfe. , Wenn man diefe abnimmt, muß 
be Stängel fogleich dicht über der Erde abgebrochen 
verden, weil es den Stoͤcken zum Nachtheil gereichen 
Ei. Tt ' 2.0.0 We 





. en. 
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"würde, menn man "ein Stuͤck des Scau 


24. In d. M. muß man zum dritten nf 
Mahl Broccoli ſaͤen.  Diefer pflege im Bi 
Aprıl brauchbar zu ſeyn; zu einer Zeit, dat 

. von den vorigen Pflanzungen bereits zu En 
‚gen, und nur nody Mebenkäpfe von ihnen w 
nd, Er pflegt audy, fo.fpät gefäet, Köpfe 
men, weiche, obgleich nicht fo groß ale Die 
votigen beyden —2 doch muͤrber find, 
. deren Nebenkopfe nicht einmahl find. 
= 2$. Zur Folge auf die im vor. M.g 
‚ters £ndivie, ‚welche fi) nicht länger als DiE 
Det. zu balten pflege, muß um die Mitte d. 9 
einmahl, und nun zum legten Mahl eine Ausſ 
von gemacht werben, welche, mwofern der A 
„ nicht zu Grunde richtet, bis an den April dauert 
26. Menn noch fernerhin Fleine Galark 
Lerlanget werden, müffen fie in d. M. in eine nt 
Zage, und, weil fie um diefe Jabrszeit zum | 
bald su groß werden, um den hritten'ober vierte 
abermabl gefäet, werden. 
. 27. Die im vor. M. gefäete Sommer : En 
ſchleſiſcher und anderer Barar, müffen in d. M 


pflanzet werden, und pflegt dann, bey erfolge 


guten Nachſommer, im Sept. Köpfe. zu haben, 
.. , +28. Die Ananas pflegt in d. M. ben warme 
terung ſebr gefchwinde zur Reife zu fommen. 
 - dann reife Fruͤchte abgenommen find, müuͤſſen di 
pfe mit den alten Pflanzen fofort in ein Miſlbe 

. fegt- werden, damıt tie bald Schößlinge treiben, 
ſolche noch zeitig genug vor dem Winter abgenoM 
„werden konnen. Ihre große Blätter muͤſſen de 
jet, und Die untern Blaͤtter ganz abgeſtreifet m 
‚wonach fie denn ſehr bald Schoͤßlunge zu Mi 

. Pflegen. “ a 
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fen die im kuͤnftigen Jahre zur Tracht kommen⸗ 
Inanaspflanzen die Töpfe mit ihren Wurzeln aus⸗ 
kt haben, müffen fie in d. M. in diezenigen To⸗ 
Refehet tverden, in Denen ſie zur Tracht fommen 
; Wenn diefes fo zeitig gefchieht, haben fie Zeit, . 
m Winter erſt recht einzuwurzeln. Denn; 
je ſo ſpaͤt gefchieht, Dr, fie die Töpfe vor dem 
Page mit ihren Wurzeln nicht füllen koͤnnen, fo 
wen fie felten recht große Früchte. ‘Die Logs 
d, in welche fie nun ſchon für das Fünftige Jahr 
ft werden, muͤſſen flets in Dem gehörigen Grade 
Birme gehalten werden; ‚Doch muß man ihnen 
[50 oft die Witterung nur irgend günftig. iſt, 
I ftene Luft geben. — 
Kuͤchengarten⸗Producte in dieſem Mounathe find: 
amenkohl, Artiſchocken, Winterfopflohl, Karot⸗ 
BRöbren, Bohnen, Erbſen, Phaſeolen, diben, al⸗ 
Mfſalat, Gurken, Melonen; alle Arten von kleinen 
teen, als: Radieß, Schnittkohl, gelber Genf, 
» Portulaf; Sellerie und Winter⸗Endivle von einer 
I Undfaat, azorifcher Fenchel, Zipollen, Knoblauch, 
Ambele, Peterſilie, Sauerampfer, Kerbel, Scorzoner⸗ 
rzeln von der erſten Ausſaat, Bete, Meerret⸗ 
was früh gepflanzte Kartoffeln; im feuchten Boden 
", Spinat, Ringelblumen, Liebesapfel zu Suppen, 
be et, und an eine warme Stelle verpflanzt 
 Dinpinel, Borägen, Dehfenzunge, Kraufeninge, 
MR, Salbey, Thymian, Sommer » Majoran, Bafilit, 
mige andere Gewürz, und Suppen Kräuter; aus 
Fielten Rage weiße Holy» Erdbeeren, - Ananas» und 
is Erdbeeren; und and dem Glashauſe, Ananas. 
Verrihtungen, welche in. Baum s Sruche = Oder 
Obſt-Gaͤrten gefcheben muͤſſen. | 
I Zu Anfange dieſes Dionathes muß man die an 
En und Spalieren lebenden Bäume vonallen 
tg gewachfenen Sproſſen befreyen, diejeni> 
* welche ſtehen bleiben ſollen, in gehoͤriger 
Meanlegen, damit ſowohl die Sonne, als auch die 
ts Luft, 
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at, fo viel auf fie wirken koͤnne, als zu inne 
erforderlich iſt. Auf diefe Weiſe hat manı 
thig, den Zweigen, zum großen Nachtheil dei; 
und ber Feuchte, Blätter zu nehiten, um 
benoͤt higte Sonne und Luft zu verfchaffen; 
auch vor den Linbequemlichkeiten geſichert, 
nen durch den fo genannten Sonmmerfchnjtt] 
werden, da man die Bäume bis sını Die 
Befirllen.machfen laͤſſet, und fie nun auf ein 
das Wegſchneiden der frechen Zweige in 
gen. will; Dadurch aber werden die Fruͤchte 
mahl der Sonne and Luft ausgefeßel, wei 
Bweige bisher von ihnen abgehalten hatten; } 
wird ihre Haut auf einmahl zu hart, und ihr 
thum daher fehr ‚zurück gebaften, .da fie hing 
die vorbefchriebene Art ben der befländigen, @ 
nicht allzu dichten Bedeckung der B % 
Unfällen beſchuͤtzt ind, und viel eher reif wert 
2. Es muß auch gleic) in den exften Tagen: 
das Oculiren an allen Arten der Fruchtbaͤume 
‚nommen werden, an welchen ed nicht ſchon im 
WMonathe gefchehen if. Die befte Zeit dag 
Abend, oder mübes Wetter, . 
- 3. Die Baumſchule ſowohl, als auch da 
rei) in den Rabatten, muͤßen behacket (gef 
und Dadurch die Sruchtbäume von dem ihnen 
tbeiligen Unfraute befreyer werden, M 
auch alle aus den Wutzein hervor ıdadend 
benſchoſſen abfchneiden, fo bald fie hervor % 
denn fie entzießen den Bäumen die bendepigte ® 
ung. Den Pflaumenbäumen nimmt man 99 
dem Bipfel die uͤberfluͤſſigen Zweige, wenn ſi 
Fruchte bringen wo len; auffer dem aber iſt eh 
rathſam, an den Obſtbaͤumen, ſie mögen von 
oder Kern⸗Obſte ſeyn, etwas ſchneiden, De 
kommen dadurch gern den Brand. | 
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Ben trocknen Wetter und größe? Nie muß 
de Bäume des Morgens und Abende fleiig 
Ben, infonderheit den fraiſch gepfropfeen Bäus 
Bfters faules oder anderes fichendes Waffer ger; 
Wenn Bäume matt werden, und zu verderben 
We, kann man den Boden um fs herum etwas - 
Ben, und mit friſchem Dünger verfeßen, auch gegen 
ht mit Bauge uud Waſſer, oder mit Waſſer, 

BR Blute oder Hornſpaͤnen vermiſchtworden iſt, Des 
Sollte aber ein‘ Baum dem men nahe 
kann er öfters dadurch wieder zu Kraͤften ges 
werden, wenn man grüne fette Kräuter an feine 
ein legt, und den Stamm mit Lehm und Kube 
Jbeſchlagt. Auf der gegen Die Sonne gekehrten 
Afann man nun auch Staͤmme mic Aeinoöhl bes 
en, und überhaupt alle Obſtbaͤume, welche 
BB des Sonne ſtehen, mic frifcher Erde beſchut⸗ 
Oder mit umgekehrten Rafen belegen. 


5. Des Morgens und Abends, haupefächlic, ndch 
en Regenfchauer, bat man forgfältig den Schnes 
Mm nachzuftelen; - denn um dieſe Zeit friechen fie 
B haͤufigſten aus ihren Löchern, und find folglich am 
lau fauge. 11 
6. Um die Weſpen und Ameiſen von den Fruͤch⸗ 
Jabzuhalten, und fo viel. möglich auczurotten/ 
N man bin und wieder mit Honigwaſſer —6 
Mater aufſtellen; dieſes locket fie herbey, Daß viele 
; 4 erſaufen. J | R 
7. In denen Bärten, welche fruͤhzeitiges Obſt 
Mae, muß man fleißig nachſehen, ob etwas feif 
‚MR; denn weil daffelbe ohnehin von feiner Sanger Dauer 
W, darf man es an den Bäumen nicht uͤberreif wer⸗ 
| den laffen. Dergleichen Bäume fowohl, als die 
‚Yune, muͤſſen forgfältig nrit Dornen bebäuger nnd 
f beſtecet werben, um fievor den Händen ——— 
— 9 
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benoͤt higte Sonne und Luft zu verſchaffen; 
“auch vor den Linbequemlichkeiten ge „ 


bie votbeſchriebene Art bey der befländigen, 


Monathe geſchehen iſt. Die befte Zeit Dat 
Abend, oder mübes Wetter, 


J 


werden, da man die Bäume bis um Diet 
Gef—allen wachſen Iäffet, und fie nun auf eing 


- gen will; dadurch aber werden die Früchte 


. Unfällen beſchuͤtzt ind, und viel eher reif me | 


und dadurch die Fruchtbaͤume von dem ihnen N 
auch alle aus den Wutzein hervor wachſent 
denn fie entziehen den Bäumen die bendrhigte 
dem Gipfel die äberflöffigen zweige, wenn 


Luft, ſo viel auf ſie wirken koͤnne, als zn ihre 





















thig, den Zweigen, zum großen Nachtheil der] 
uͤchte, Blätter zunehmen, um 


nen durch den fo genannten Sonmmerfchnitt ii 


das Wegſchneiden der frechen Zweige in Orb 


mahl der Sonne und Luft ausgefegel, we 
Zweige Bisher von ihnen ‘abgehalten hatten; } 
wird ihre Haut auf einmahl zu hart, und ihei 
thum daher fehr ‚zurück gehalten, da ſie hing 


nicht allzu dichten Bedeckung der Bl 
2. Es muß auch gleich in den erſten Tagen 


‚das Oculiren an allen Arten der Fruchtbaͤ 
nommen werden, an welchen es nicht ſchon im 


3. Die Baumfchule ſowohl, als auch da 
reich in den Rabatten, müßen behacket (gef 
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f Bey trocknem Wetter und groͤßet Hihe muß 
Fol: Bäume des Morgens und Abends fleißig 
Ben, infonderheit den friſch gepfropfeen Bus 
Mitrts faules oder anderes ſtehendes Wafler wer; 
Wenn Bäume matt werden, und zu verderben 
e, kann man den Boden um As herum etwas - 
Ben, und mit friſchem Dinger verfeßen, auch gesen 
Frhr mit Lauge und Waſſer/ oder mit Waſſer, wel⸗ 
Ik Bluite oder Hornſpanen vermiſchtworden ft, ber 
% Sollte aber ein Baum dem Verdorren nahe 
kann er öfters dadurch wieder zu Kraͤften ges 
werden, wenn man gruͤne fette Kraͤuter an ſeine 



























kin legt, und den Stamm mit Lehm und Kub⸗ 
Bbefchlägt. Auf der gegen Die Sonne gekehrten 
tann man nun auch Stämme mit Leinöhi bes 
Rn, und Aberhaupt alle Obſtbaͤume, welche 
Ba der Sonnefiehen, mit frifcher Erde beſchůt⸗ 
Oder mir umgekehrten Raſen belegen. 
5. Des Morgens und Abends, haupeſaͤchlich ndch 
en Negenfchauer, bat man foräfältig den Schnes 
Mm vachzuſteilen; denn um biefe Zeit riechen ſie 
a hufigften ans ihren Löchern, und find folglich am 
9 arm fangen — | R . 
: 6, Um die Wefpen und Ameifen von den Fruͤch⸗ 
Mebzuhalten, und fo viel möglich anssurorten, 
m man bin und wieder mit Honigwaſſer qngefuͤllte 
aufſiellen; dieſes locket fie herbey, daß viele 
erſaufen. RI - oo e Er 
7, In denen Bärten, welche frübzeitiges Obſt 
Magen, muß man fleißig nachfeben, ob etwas self 
iR; denn meildaffelbe ohnehin von feiner langer Dauer 
W, darf man es ar den Bäumen nicht äberreif wers 
den laffen. Dergleichen Baͤume ſowohl, als die 
Jane maſſen forgfältig mit Dornen behänget And 
ı Meder werben, um fievor den Händen RE 4 


” 





2 : / 
' N | 
| " . 





668 Atulius. 
— | N | 
> Hfemen in Sicherheit zu ſetzen; gegen-wirkiick 
. „aber muß man Wächter ,mit guten Hunden bei 

Mana Alles äber Nacht abgefallene ©bit u 

22 Weder in die Kuͤche zu vetbrauchen, oder für & 


zn . Zen; denn im beißen Gonneufcheine ſchrumefe 
Reiſer zu ſehr ein, und die. Augen bangen zufchi 
dem Hole, Daß man fie daher in das Waſſer I 


man jeßt das wurmflichige und andere 


> on ju brennen, wovon man die Teäber fer 
vorſchuͤtten kann, 


xeifes Obſt, muß man zu rechter Zeit ableſen 
: die Berne zum Stecken aufheben; fie dürfll 
in Diefem Falle niemable vorher in den Mund 
- men werden. . 


‚ sen entfernt find, ift es nicht rathſam, viel 
. zeitiges Obſt zu pflanzen, weil man daſſelbe 
. Yange aufheben, aber auch nicht leicht zu Geht’ 


JE Verrichtungen, welche -i8 der. Dflauss 
2 Baumſchule gefchehin mäffen. . 


+ idyenz Yectarinen, Rirſchen, Dflaumen, BR 
9. d. gl. eben fo, wie in den Gärten angewieſen 


denn bie auf ſolche Weiſe mit. Waſſer ganz bebel 
Augen füllen fich dermaßen mit Waffer’an, da 
dadurch nichts von dem Stanme an ſich gießen kön 













8. Don den allzu ſehr beſchwerten Ace 
Obſt ablefen, damit das aute defto beffer! 
fleißig. zufammen lefen, um das noch taui 
ger gedoͤrde aufzubewahren, oder auch Brannt 
das ganz untangliche und faule Obft, den Ss 


. 


9 Birfhen, Wiusfarellerbiswen und 


* 


10. An Orten, welche weit vom großen | 









I. Man muß forcfähren, Die Apritofen, 


ben, bey trübem Wetter oder des Abends zu 5 


muß, welches ihnen aber gar. nicht vorrheilbaft 


ſchlagen aus Liefer Urſache oſtmahls nice an. 
ın aber genoͤthigt den Reifern Waſſer zu geben, 
ed beſſer, fie bloß an dem untern Theile ı Zoll 
IWaſſer zu ſtecken; alsdann wird der obere Theil 
‚im Stande ſeyn, dad Waſſer au ſich zu ziehen. 
Wochen nach dem Dculiren kann man die Bäns 
as los machen, fonft werden die Mugen durch 
Kin harte Klemmen in Gefahr gefehet. 
k.lm dieſe Zeit ift es auch hoͤchſt nothwendig, 
Zaumſchule von allem Unkraute zu reinigen; 































fürde hernach den Boden ſo damit anfuͤllen, daß 
is zurotten. 


licht gemäß, wosis fie beftiinme find, gezo⸗ 
Fürden. Soltten einige derfelßer an den Wur⸗ 


j; um das Treibetn des Gipfels zw befördern. - - 

14 Zum beffern Wachsthum der im Fruͤblinge im 
Wexeie gefäeten oder gefeßten Baͤume, muß ham 
Beete jetzt nicht allein Vom Unkraute rein hal⸗ 
ſondern auch ben trocknem Wetter fleißig begtes 


5. In der Mitte dieſes Monathes kann man bey 
tem Wetter die meiſten Arten von immergruͤ⸗ 
Banmen ohne Gefahr verſetzen; wie auch die 
Ben Tannen und Fichten aus dei Kaſten oder Toͤ⸗ 
we in welche man fie gefäet hat, verpflansen. 
N muß aber Die Beete, wohin man fie feßt, fo 

he durch Motten im Schatten erhalten, bis fe bes 


werte Pflangen auch nicht zu weit von dem erſten Orte 
M für leicht, wenn fie lange auffer ber Erde ſind . 


— 


1 





ber Same deſſelben gelanget nun bald zur Reife, . 
in langer Zeifnicht im Stande fenn würde, dafı 
h, Die immiergrönen Bäume muͤſſen nun ferner 


V Rorf treiben; fo muß man Diefe Zweige abneßs . 


Mt Find, Dian darf folche aus dem Bamen ges’ 
m Setfegen; denn Ihre Wurzeln verttocknen um dieſe 


— 


V. 


‘ g. 


. nsigüäger frifcher Erde verfeget werben; denn men 


Rs 1 


DEE 
 .. IV. Verrichtungen, welche in Luft: und 2 
2. Bärten gefchehen muͤſſen. 
1. Man muß’ die Zwiebeln der. fpäcen d 
y . welche .im vorigen Monathe noch sicht reif 
„. find, naͤhmlich von der Huͤhnermilch, ber vor 
.. dem türkifchen Bunderc, aus heben. 
2.2 Jetzt iſt die Zeit,. die Wurzeln v 
vbollenwurzeligen Blumen zu verfegen, { 
auſſerhalb der Erde nicht lange aufbehalten fe 
‚. bin gehören: Die perfifche Schwertlilie, Dieg 
. die peruvignijche Hyacinthe, der Hundsgg 
Fruͤhlings⸗ Sanbrod, die Narziffe, und ande 
; „fet man; folches länger anfteben, ſo treiben Die 
zeln nur Fafern, und das Verſetzen wird all 
nen guten Erfolghaben.,....: ur 
se. .3 Man kann noch ferner dieberfchiedeng 
‚. vontehten ablegen, men.es nicht fchon Inn 
Air Monathe geſcheben il; 6, eber dieſes geith⸗ 
fo viel beſſer iſt es, wofern nur die Ableger ge 
er Stärke hahen. Go bald man, vermuthen fs 
a. Be ſich bewurzelt Haben, muͤſſen fie vor den « 
uingen abgenommen, und in Töpfe oder, Kabet 



























al!s die Wurzeln der alten Stoͤcke nicht geſund 
ec. onnen die Ableger ebenfalls angeſtecket werden. 
. .nebfl andern Arten von Blumen.mit zaſeriget 
a. gel welche erſt ſpaͤt im Fruͤhlinge gefäct m 
ſind, Finnen nun auch in die Beete der 
. Schule gefegt werden, worin man fle bis gef 
Herbſt ſtehen laͤſſet, und fie aldbann in Die 7 
deg Blumengartens.verfegt, e 
17° 4 IDen weifen Samen von allen Arcen dig 
men kan n man nun im Dollmonde ſammeln, st 
venn er vorher wohl getrocknet iſt, im Schatten 
heben, beis es Zeit iſt ihn auszuſaͤen. Den bei 
men vom Fruͤbhlings⸗Saubrode, welcher unk 


Aulius. er: 
in dieſem Monathe reif wird, muß dae Zinfams 
und Ausſaͤen in Töpfe unverzuͤglich tiorgenpm 
werden. a. ae | 
B. Die Stängel der Blumen, welche. zu weiten 
Bagen, muß man jegt abſchneiden, \biejenigen 
sen, welche noch blühen follen, anbinden, da 
Be Winde fie nicht befchäbigen koͤnnen. 
5 Diefer Monath ift die befte Zeit, Ro'fen, Jas⸗ 
d, und andere Arten von fhönen blähenden 
en und Stauden zu Oculiren. | | 
J. Man kann aud) die Secken und Kinfaffungen 
Buchebaum befchneiden, die Grasſt uͤcke abmaͤ⸗ 
Ind die Gaͤnge öfters mic der Walze uͤ derfahren, 
iefelben vom Unkraute reinigen. — 
‚3. Wenn. an den Nelken die Knöpfe Auf einer 
Mt aufbrechen wollen, muß man diiefelben an 
gesen Über ſtehenden Seite oͤffnen; fenft beingen 
Wlatter auf einer Seite heraus, unt) geben 
RR ein unfärmliches Anſehen. Man inuß fie fer 
R forgfältig vor den Infecten bewwahrein, und ges 
Pr die Naͤffe ſowohl, als auch gegen diık brennens 
Somenſtrahlen, nfit Bläfern oder IDäten ver⸗ 
hen. Wegen der großen Hige in d. M. ıuöffen alle 
Moächfe täglich gegen Abend mit ſtehendeem Waſſer 
ißi begoſſen, und es muͤſſen um die zar teſten un⸗ 
Pr ihnen Krautblaͤttet geleget werden. 
. Man kann die gefuͤllte ſcharlachfarbige Kych⸗ 
durch abgeſchnittene Reiſer vermehren,, deren je⸗ 
43 Knoten haben muß, wovon 2 unter: die Etde 
um, der Dritte aber auſſerhalb derfelben bleibt. 
Ha muß hierzu eine fehattige- Rabatte muit leichter 
% Erde wählen, und fie bey trocknem Wetter be: 









-_ 


N u Ben man ju Ende d. M. etwas Seimen von 
ihm Blumen in warme Rabatten ſaͤet, werden 
Pe im folgenben Jahre nicht allein eher bluͤhen, — 
| Be ern . 


— / 








Bu; 


, Allem Unkraute rein halten, als auch v 


dern auch viel größer wachfen, alt weunn 
th Fruͤhlinge fäet. - 3 
‚ 21. Man muß. bie ſchaͤnen Yurikeln ö 


seſtandenen Blaͤttern ſaͤubern, Denn DEE 
urſachein eine Faͤulniß der Fflangen, wenn 
an-läffe. Man muß fie aud) an einen fit J 
aber unger Peine Traufe der Bäume, ſtellet 
Vergangienen Fruͤhlinge aus dem Samen ä 

Ä - Aısrifeln müffen nun in Raften oder 
etter Erde verfeger, und an —— 
werden, Wegen ihrer noch zaͤrtlichen B 
muß mann fie auch forgfältig warten, und ge “ 

‚ Sen, auch mit allem Fleiße verhindern, ta 
von Wuͤrmern oder Schnedfen ängefreffen m 
‚32, Die Amarante, Bugel : Amarante 

‚ken Ballfaminen, und andere zarte jAhrlı 
"sen Tan man in d. M. aus dem Miſtdee 


neben, und in das Parterre zur Auszieame 


"Robarlen, in — die Sröplingebiumenf 
ſen. find, verfegen. 

13.' Weil um diefe Zeit die £ Luſtwalder und 
. ‚sgen Bänge am bäufigften befucher werden, I 
" Viefelben nun von allem Unkraute und and 
hſauberkeit auf das ſorgfaͤltigſte rein erhaltt 
. Ren. 


: Ben,. Sebernelfen, Heine jährliche Nrachtviole, % 
Eeicchende purpurrothbe Waldrebe, blaue —* 
filter Blume, Brenijwurzel, Meerrebe, — 
Dorant, Draut, verſchiedene Arten von kei — 
der Flockeablume, Platterbſen, wohlriechende 
een, Platterbſen mit blauer ee 
denen ‚Sorten des Habichtkrautes, weiße Lilien, I 
ebiger tärkifcher Bund, Affodilen, Häbnermikd, 


—— Pau gelbe Wolfswurs, Giftheil, Ladater 


oſe, Danntiren, , Dtfamblume, t 
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Im Auftgarten blühen. nun: Berteunetn, 0 





















perfihiebene Urten von Moba, Glocken⸗ 
foiegel, Nabelſamenlxaut, gefillifed Nieſe⸗ 
Mutterkraut, gefuͤllte Kamillen, die Arten von 
ge, Ritterſporn, ſpaniſches Feigwarzenkraut, 
tzkuͤmmel, unterſchiedliche Arten. von Feigbohnen, 
iumen, von der Goldruthe, Amarante, Kugel⸗ 
te, indianiſcher Pfeffer, Roſen⸗ und andere Arten 
arpeln, carolinifche und andere Arten von Lychnis, 
Bus Spinnenkraut, Balfathine; Wuaderblume, fines 
Belle, etliche Sorten vom Sternfrante, cretifcher 
wat, iudianiſche Kreffe, Goldblume, verſchiedene 


anterfchtedliche Arten vom großen Taufendgüldens 
See⸗Nelke, einige Sorten Hauhechel, die Arten 


and, Mottenraut, Bergpoley, Selfenfraut, Bells 
entvende, und verfchiedene andere Gewaͤchſe, 


on geweinſchaftlich blühen. ' A 
Miauerhaften Bäumen und Stouden blühen jetzt: 
ene Arten Mofen, fpanifcher Ginſt, weißer und klei⸗ 


Mllktaut, elafache und gefüllte Granuaten, virginiſche 
Bpeienblume, sınterfchiebliche Arten der Imännlichen 
ohlxlechenden Giftenröglein, Saldeybaum, Oleander 
Ba Fuͤnffingerkrant, Spierſtaude, Alchäftaude, Ya 
ume, Monäflee, Bläschenfenne,; Geißblatt, daB im⸗ 
une Geißblatt, der Tulpenbaum, Facderpftiemen ic, 


oder Treibe⸗ auſe geſchehen muͤſſen. 


I. Man muß Die jetzt noch nachtreibenden Blu⸗ 
an den Pomeranzenbaͤumen wegnehmen / wenn 
‚ten im vor. M. ſchon eine genugſame Anzahl 


HI Werden, ımd fallen.daher im folgenden Fruͤh⸗ 
md zu nahe an einarider ſtehen laſſen; und 


" man.auc im vor, M. Deren einige überfehen 
"6 En XXX Th. Uu ö hätte, 





ebeikraut, Meliffe, Carbinalsblume, Ehelone, tuͤrk⸗ 


Soun 
But me bereits im bor. IM. ſondern auch mit dem | 


Wirrichtungen, welche im Bewäcs: und Blase 


Mi 6573 


See⸗Lavendels, der wahre Loͤwenfuß, Waflers 


Yatnin, ſtaudiges Johanniskraut⸗ſtinkendes 


ft hat; denn die auf. dieſe Bluͤthen folgenden 
hätten nicht meht fo wiel Zeit vor dem Winter 


. Uederhaupt muß man die Bluthen wicht zu- 





67—4Zulius. 


hätte, und jetzt ſchon wirklich Fruͤchte bakiy 
fen wären, iſt es doch beſſer, dieſelben 
chen, zumahl wenn fie an ſchwachen Schäf 
denn es iſt ſowohl für die Bäume als a 
Fruͤchte nüßlicher, wenn man uur wenig 
und zwar nur an flarfen Zweigen fleben 
daß Durch eine ſehr große Anzahl Derfelben 
ſchwaͤchet, und die Früchte an Erreichu 
örigen Größe gehindert werden. 
2, Don allen ausländifhen Pflanzen 
‚man vermehren will, kann man fortfaßreii 
linge zu machen. Sind die Pflanzen, vu 
man Gchnittlinge gemacht bat, von zart 
fchaffenheit, und fehr faftig, ars: Fackeldif 
.. Phorbien ıc. fo pflanzt man dieſelben in ein. 
Nees Miftbeet, damit fie ſich leichter bewit 
Schnuͤtlinge von dauerhaften Pflanzen hing 
man nur in ein Beet von leichter fetter Et 
nund uͤber daſſelbe Bogen von Reifen mache 
man fle Ben heißen Wetter im Schatten bald 
man muß fie auch gehörig begießen, und aM. 
unbedeckt fteen lafjen, damit fie den ihuen 
traͤglichen Thau genießen koͤnnen. Zu diefer. 
‚von. Pflanzen gehören alle Arten Storam 
Morten, Sacobden, Anemofpermos,. Hunt 
Honigblume, ftaudiger Sauerampfer, ‚Löwenf 
afritanifche Salbeyſtande, Hermannie ımd 
. Stauden am Vorgebirge der guten Hoffnun— 
3. Die im Fruͤhjahre aus.dem Samen | 
nen ausländifchen Pflanzen kann man nun, MM 
fchaffenpeit ihrer Dauer, entweder in Töpfe! 
zzen, oder m ein Lohbeet eingraben, - und iR 
hörig Waſſer und Schatten geben. J 
4. Es muͤſſen jetzt die Blaͤtter der zart 
fen an den auslaͤndiſchen Gewaͤchſen, Infor 
biejenigen, welche iu dem Lohbeete fichen, 902% 
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Bud vor Inſeeten nıll der größten Sorgfalt 
halten werden, denn letztere vermehten ſich 
dieſe Zeit fo häufig, daß Ne faſt gar nithe 
Ken find. Die init Inſecten befeßten Plans 
P an zu bem Ende abwafchen, und an einen 
Ort in Die freye Ruft feßen, wo fie vor ſtarken 
pe in Sicher heit ſeyn koͤnnen. Sollten ſich die 
RR allın ſehr vermehrt haben, ſo kann man in 
pie, womit man fle abwaͤſcht, Tobak einwei⸗ 


PBey ſehr heißem Wetter, und wenn fein ſtar⸗ 
Wed wehet, muß man den zarten auslaͤndiſchen 
t; fo viel möglich, frifcheBuft geben, dent um 
gg duften fie am ſtaͤrkſten aus, und bekommen 
Perankiiches Anfehen, wenn ſie gar zu ſeht in 
Pen eingefihloffen bleiben, und werben auch 

Aton Inſeckten beſetzt. Des Mittags aber, 
erösten Hitzze muß man die Fenfter des Glas. 
ge in Schaiten galten, „weil fonft Die Sonnen⸗ 
ER die Erde in den Täpfen zu ſtark austrocknen. 

I Bem die Hige in den Lobbeeten abnehmen 
BB man dieſelben umrühren, und durch erwas 
Sohedig Zitze wieder zu erneuern füchen, Ws 
Kart and) Diejenigen Pflanzen in größere Töpfe 
Dt, deren Wurzeln foldyes erfordern, 
ESEL nun bey warmer Witteruug bie Ananas 
En) teif werben, muß man, nach dem Abfchneis 
FE Beucht, die Töpfe mir den alten Pflanzen inein“ 
Dt Beet eingeaben, damit die Nebenfchoffen bey 
ED heruor treiben, und noch vor dem Winter 

en werden koͤnnen. Ein fleifiger Begi⸗⸗ 
7 Diefes Wachsthum feBr befördern. Wenn 
DM Ananaspflajen, weiche it fülgenden Jahte 
ns Fagen fallen, die Toͤpfe mit ihren Wurzeln 
ä ile baben, (mie denn dieſes waͤhrendem Frübs 
. PR anzu, wenn man fich große Fr 
. u 2 | 
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670. Zunsue, 
verfpredhen will) Rus man ſee ber 3 
























nigen Töpfe verfeßen, in welchen fle * 
ſollen, damit fie noch vor dem Wiuter gu 
treiben koͤnnen, 
8 Don fpanifdien, 2 arabiſchen und ® 
.. Iaeminen ſowohl, als von alien Artender} 
..Blüme, Bann man in d. M, Ableger u 
-  fih diefe Gewächfe Beffer aus dem garten Mi 
‚neuen. Sproffen ‚bewurjeln, ale aus dent 
Dieſe Ableger aber muß man, wenn fie gi 
gen follen, mie. den Töpfen in ein Mikbeet € 
r, 9 Me Arten Samen von auslaͤndiſchc 
„zen muͤſſen kun, wenn fie reif ind, x 
„auf Papier an einem trocknen Orle 
fie hart find; alsdann kann man fie in 
bis zur Zeit des Ausfüend erhalten. ” 
10. Diejenige zarte jaͤbrliche Pflanze 
„sunmehr die freye Luft ertragen, muͤßß 
„den Miſtbeeten heraus genommen und’ 6 
verwahrte Orte gefeget werden, fü — 
J — als wenn fie beſtaͤndig in Den Beeten 


Im Bewächshaufe blühen jeg!: Yoneranje 


— — Citronen und Pompelmus » dumme, verl 
















"  »Sipten von Myrten, viele Arten von Jasminen, BOR 
Roͤslein, und auch einige von ber *— 
„gen der Caſſia, — afrikaniſcher Hunde 

Üen, Acacien und Mimoſen, — | 
der Kaffebaum, Gtafler, Bohnenlaper mit 

Blume, rother und weißer ‚Dieander,. gefiliter u m 

eglechender Sieander, afrildnifche Ehweibenmt 

fhiebene Arten Meſembryanuthemum, Tx Lenk, 
-feptebliche-Urten des Dibidcas uud ves ai 
14 Gattungen vom Nachtſchatten, —3 — 

— Be — —— leniſche 
ed Erdfptunenfraut, den, * * 

mapfel, blaue areitanlfche doldentragende DV : 

Sin, der vierecige Nußhanın, ein Yaz Beten Ai | 



















michrungen, welche im Seide oder Seid: zum 
Wieſenban gefchehen mäflen. 
B biefern Monathe, fo wie in allen andern, 


Rüben, weiche im vorhergeb. Monathe zurk 
s tft, nachgebohlet werde; hauptſaͤchlich Bat 
ka beforgen, daß der Miſt vollends ausgebrtis 
B antergepflüger werde. 
die Aernde angeht, koͤnnen nun Biejenigen 
* —8 man zur Winterſaat beſtimmt baky 
Me nach dem Brachen aufs neue ſehr erwachken 
Fi zweyten Mahl umgepfläger, Oder mit’ der 
m eiſernen Ege nach der Länge und Quere 
en werden, Damit Das Unktaut recht mit Ver 
Fri ausgeriſſen werde, und in den folgenden Bkis 
—* — verdorre. Diejenigen aber, welche n 
ik mit Quecken durchzogen, 'oder audy ii 
md, werben nun gemeiniglich bald umger 


3. Der Ganf und die Krautfelder muffen min 


| 


J 


N vnd Ganf aber wird num geraufer, geriffek, 
Fang Waffer geleger. Letztern pflegt man 

Were Zeit zu Anteil, d. h. die Heinflen, fübtll« 
ime, walche keinen Samen fragen, zu ſam̃⸗ 
hr daid fie zu fläuben anfangen; denn dieſer 
br Ein. guten Geſpinnſi, welches unter das - 
Be wid; fe TH X, S 767, 


H * 3 2 2 =: 
‘ u > D — 


nuz Be 


LS 


BG gegäxer und gereiniget werden. Der fräbe : 





08 u. J Inlins. 
4 Beil faſt alle Arten des Getreides tn $ 
99 werden anfangen, muß man ſach mit a . 
> vorfichenden Yernde gebörtgen Geraͤthß 
„Seiten verſehen, und die Pferde wohl ai 
. * Füttern faflen, damit ſie im Stande fein, Wu 
‚bey dem Einführen der Feldfrüchte gehörig; 
“3. Die Aernde ſelvſi muß ındn, wenn 
iſt, bey ſchoͤner Witterung vornebmen / 
Ruß wan bedacht fen, bie Frachte trei 
Scheunen zu. bringen. Sollee daher Das 4 
".&etreide beregner worden feyn, fe muß.man 
. bein jerlagen,. ung es wieder abjutrocknen, u 
nach mieder aufs neue ſeken; ſ. Th. XI, &.; 
8. Man muß fleißig auf die Scmik \ 
r hau, ‘Daß ſie durch allzu hobes Abſchne iden 
4 fein kurzos Stroh machen; denn nur aufl 
Feldern, wo yiel Unkraut im Getreide befil 
darf man auf hohe Stoppeln fchneiden, n 
treide aber rein ſeht, kann es d cht an deu 
swögeffhnitten werden, Die Garben muß un 
Pit Steige, aber in feiner allzu großen Hihe, 
Ponſt brechen-die Aehren gern ab, oder wenig 
»-Ien die Körner aus, und gehen verloren. N 
Jfufbinden fann man zugleich das all hönl 
taut bey den Sturzen deg Strohes heraus 
‚Bann wenn daſſelbe in hen Gebäuden werfauft, d 
⸗ dirbt das Strob, und das Geireit⸗ belemptð 
finen dumpfigen Geruch weichen es vich⸗ Job 
‚Heret, , Man darf Die Garben auch nicht :Nert 
„werfen ober flaßen, und: bey Dana-Akufiaden mi 
„Damit umgehen, ſondern man muß fe ordeWf 
‚einander fegen; f Ip. XI, E41, ı .. 
. Sp bald an Weigen und. Koden die 
‚BER, ie werben anfangen, Saum man beyde 
ee lafien. Den Meigen darf man nicht 
age liegen laſſen, fonbern man muß ins 
| — 4. . — Rn 2 | 
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Julius. 679 
und einführen, fo bald dad Gras an demſelben 
I iſt, Denn er waͤchſt ſehr leicht aus, inſonder⸗ 
fan er beregnet worden if. Es iſt aber doc) 
k Getreide überhaupt gut, wen es wenigſtens 

ıden in Bellen auf den Stoppeln liegt; dem _ 
dm Strohe zurück gebliebene Saft fleigt als⸗ 
die Aebren, und macht die Körner vollends 
Bart, Die Mandeln des Getreides muͤſſen 
Mi abgezaͤhlet werden.  . 
Die Berfte und der Safer, brechen gern ein, 
fe zu reif und überfiändig werden, man muß 
ben erſtere in. Der Gelbreife, und legsern, wenn 
Brigen weiß zu werden anfangen, nur bald 
Werft nad) etlichen Tagen rechen, binden, 
WR und einfüpren.. Bey dem Abmähen der 
Dies Heffer, wenn man ſich der. Senfe mit deut 
Wißeient, weil mit der gemeinen Örasfenfe ein  .. 
Mheil Davon zerfireuet wird uud.verloren gebt. 
Pefbinden derfelben muß entweder des Nachts 
Prdenſchein, und, — Ermangelung, bey 
Windeln, ober ‚morgens früh fo lange es thauer, 
Peommen werden; denn weil dad Gerſtenſtroh 
Bascch ift, ſo würden bey dem Aufbinden an beis. 
Miıgen viele Kehren verloren gehen; fr &h- XVII, 
Wet, fgg. Dem Safer kommt es zu Starten, 
FB, während daß er. auf Dem Acer in Schwaben 
fr einen durchdringonden Regen befommt, Denn 
9% roſtet er gut, ‚und läffet beym Dreichen Die 
gen und Körner wohl ſabren; und biefes-i auch 
Prbe, ob er genug geröftet ſey, und aufgebunden 
Men dürfe, wenn man eine Handvoll Hafer in der’ 
Roh fchärtele, nnd derfelbe alsdaun Die Spreu 
Wien liffer. Sollte aber der Regen allzu anhaltend 
* f muß man den Hafer zuweilen ummenben, Dar” 
Ne Körner durch die Naffe nicht zu fehr an den _ 
pm gedrückt. werben, ‚und auswa Dieſe 
| ung Frucht 
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[Be > 77’ Ps 
Feucht kann nun hey Tage und warmen MR | 
- ‚binden, und einführen; denn weil ihre & 

„Körner feft einfchließen, bat mau fein S 

ſelben zu befuͤrchten. Der fo geyannte ding 

aber muß früßzeitig gehanen uud hal « * 
werden, wenn man bie vollen Riſpen in Ye 
und die Körner auf den Boden haben oil; £ 

: ©. 680, fag. Eee Ze Be 

9. Die Erbſen und: Widten läffer mar‘ 

‚oder hauen, fo Bald fie an den Gchoten fi 
‚werden anfangen: Nach dem Schneiden A 

‚le ben ſchoͤnem Wetter ungefähr einen Tai‘ 

den Bellen liegen; hernach leget man fe ur 

ckern in Hanfen, fo, daß die grünen Kai 

auſſerhalb derfeiben, die duͤrren fen aber im 

‚iu liegen kommen. Auf folche Art trodueh! 
nen Ranken von der Luft und Sonne w 

und die reifen he vor.den pr 

dern Voͤgeln in Sicherheit geſeht. - Geht 

‚über einen fofchen Erbfenbaufen' einen Er 

"Stoß, fe And fe auch dadurch vor ben NER 

chert. Es if willkuͤriich ob mar fe Binke 
- me ungebunden einführen will, Nach dem‘ 

‚sen pflegt man fie fofort zu dreſchen und ju te 
ehe.der Saure der Würmer andgebrütet # er 

Um diefen zu jerſtoͤren/ thut man auch wohl, 

‚man die Erbfen gleich nach den Ansdreſchen j 
Zorrofen abdörtet. Das Erbſenfireh hebt Mi 
Sätterung für die Schafe auf, Gehe 2: M 
188, fgg. — — F a 
BVor dan Erbſen werben die Kinfen. reifi4 
darf aber deren Reifwerden nicht fehe abswartevd 

ibre Scheren fpringen batd auf, und laſſen Di 

‚ner fallen: Man Darf Re guch nicht lange in d 
auf dem Acker liegen laſſen, weis ihnen ‚ie a 
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Inlius. 681 
anch wilden Tauben che — und die 
mit ihren Flugeln ausdrefchen. 
Die Arsuspflanzen muß. man nm feißis fer 
„ und um Jacobi das Kraut zu blatten anfans 
Ind es auch nach jedem Regen urigraben Iaffaı. 
h. Nach geendigter BBintergerfien = Yernde hat 
ke Sıoppels oder 5alm⸗Brache verzunchmen, 
R vor der andern Mernde einige Brüder von ſol⸗ 
e mit Rüben anzubauen; wenn aber Mer 
me (auge vor Sjacobrrin des Jeld konuit, umerr 
gern Bart und holzicht (flödherig), e ie 
— werden/ welche man. auf: Fel⸗ 
mit Schafmift — worden ſind, ſoet. 
| Flachsaͤcker geſaeten Ruͤben Sorgen: fich vor - 
nei, KSemeiniglich fürt man fie auf nen 
wer unterfchiedene Felder, und zwar 
Be Mahl eewas fpäter, damit fie doch auf si- 
Wehr yeratben, wenn fie etwa auf dew aubaen 
jen follen; geratben le aber an beyden Orten, 
| 5* beſſer, weil Ruͤben ein gutes Zustgr 
I Vieh abgeben. Die Mübfant ſchneidet man 
Beer um dieſe Zeit ab, ober rupfet fie aus ber für. 
* fie recht trocken geworden iſt/ klopft man fe 
kinenen Tuͤchern aus, verbrennt das Stroh zu 


















| Haufe, und hebt ihn um Oehlpreſſen auf. 
172» Um dieſe Zeit kann man. auch Wicken fden Ä 
Tg ein fehr angenehmes Sutter für w | 


% Sollte man in d. M. durch anfalsgedes Di» 
milet an der Aernde verbindest werben‘, fe kann 






% Abe vorgenommen werden; wen Kann auch 
n Wüden Aer, welche man fünftig enzubanen 
ea wa vom Unkraute und unndven wurgen 


Us... 14.30 





I. füprt:den Samen, menn er mepl-gerehnigt Br 


ven auf andern Aeckern Das Rühren „ oderamı - - 


082. ‚Julius. | 
: 14. ZJu Anfange diefes Monathes hauet⸗ 
inen Wieſen, und läfjet das gemachte 
"ebenen, ehe man es zuſammen techet, und4 
Bere: Das Einführen deſſelben muß, fü viel: 
+ Dep gutem trocknen Better geſcheben. W 
: He von den Wiefen Binmweg ift, muß man9 
‚ x därrem und heißen Wetter fleißig waͤſſer 
durch Wieſen Nießenden Baͤche und Graͤbc 
* ey niedeigem Waſſer geraͤumer, und von 
Bolz und Stöcken gersiniget werben. 3 
ı feener die friſchen Maulwurf haufen ans m 
ftreuen, und die leeren Plaͤtze mit Klee⸗ un 
Samen beſaͤen. 4 
VDie Schutzbreter an den Baͤchen Farm 
: gleichfalls verbeſſeyn, oder im Nothfalle went: 
laffen s’Angl. die Sommerfhößlinge von en 
den usd Bräben wachfenden Erlen, Sah 
u. d. 98 abſchneiden, in Wellen binden une 

. den, damit fie zum Winterfutter fie die © 
Sörig abdorrm.- - % 
12 + 19.Das Riethgras, Farnktaue, und ande 
‚ten von Unkraut, weiche fih auf Wieſen a 
geen finden, müffen nody vor den Hundstagen 
nehmenden Dionde ausgereuter werben. € 
1% Es iſt auch nun Zeit, den Anfang mi 
ſammlung alterley. Arten Zaubes Sum Sutter tg 
+ Vieh zu machen, damit man Da6 Heu dabey in 


| USE Bu SEE ! 
+ 17. Die Tobakspflanzen muß man jeht vor 
Eante veinigen, Und ment dieſelben ihre gehört’ J 
avreicht haben; ifre Gipfel mit den Fingern abi 
damit Die Gtängel nicht ſchoſſen und in Game 
un, ſondern Die. Blaͤtter deſto groͤßer werden: 
muß man von den ſchoͤnſten Stoͤcken fo viele | 
faffen,. als man um Samen udthig zu haben 9 
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QZuliuts. 683 
| ungen, welche in Wehfs und Bopfens 
Zeıgen umd Börsen gefebchen muͤſſen. 
Weinbergen und nn wird mes | 
NMieiieſes Monathes die‘ zweyre Sacke vorgamanı- 
welche eben fo viele Sorgfalt erfordern aid Die 
waffe daß fie niche fo tief eindringen Darf; bach 
| alles Unkranut nrit Dan Wurzeln fo ans: 
3 ——— das bey erfelgendem Neten nidıt 
Rmsichlagen kann. 
ber Diefer zu muß uuh seid Dame u 
| * de — rig angebuns 
fon (ef n gehörig — 


muͤſſen, 6 die 
— — — Die. Trauben ðeſto beffer 
— 325*— werden · koͤnuen. Wernn 
u zu ſpaͤt vornimmt, befommen hie 
2 * folfhe D —28 und kehren alsdann oͤf⸗ 
n fie nachher erſi angebunden werden, bie 
te in die Hoͤhe, wodurch aber die Frucht wer “ 
uf einige Tage in ihrem Wachsſsthume zurix? 
Bid; denn Die Trauben bleiben ſo lange ſtecken, 
M Blätter ihre gehörige Richtung wieder erhalten 
w und es kann fich auf dieſe Art zuiragen, daß 
a Jahre gar keine Reife erfolgt, zumabhl wenn 
ne gegen den Hedft hin ſehr naß 


$- Um feine Erde ungemtzt zu laſſen, kann wen 
lesen Maãtze in ben — mit. Ara, 
er Oder Ropiräbenpflanzem. befegen; auch in 
ME fngen Weinbergen, ebe.fie noch vorgefchlagen 

+ eich in den Zräblingemonschen Barıofichh, 
⸗oder täzkifchen Weizen auf die ſo genaun⸗ 
| — einlegen; dadarch erlangen Die zarten 
de nicht nur den benoͤthigten Schatten in den 
2 Ötthnierragen) ſandern man kann ſich auch in | 
Kanne oleceg Den Dev werden. 


































— eVOn Aopfengaer 
ter bis nuf3 oder &i 
tenz es darf dieſes a 





aallein ven Ranken u 


| 2 den: Wottheib/ daß 





ſondern es wird auc 
Thaues vermindert, 
und Ranken haͤugt, 
aigen Orten fo-genan 
 giche nur die Blaͤtte 
: Yerberben.: R Ein für 
Dee 
(Starten formen. 


tragen beſtimmt find 
Binden fo lange fortfe 
Siehe Th. XXV „S 


— > VAL Verein 


r. Dan mug * 
Lange of; flieht, um 
en, daß 

im Walde arbeitende: 
noͤthiges Tobgkefen 
22 Man kann da 
vollende ben gutem 
3 Um dieſe Zeit 
Atrtich⸗ vu einiger ı 
alſo en 
u Man t 
berbachten, weil ma 


Bi bie Eeiebtjfei der PN fire den kuͤnftigen 
R.beurepeiten kaun. Iſt ein im diefens Wuncte 
Jahr su hoffen, fo kann man fich bey Zeiten mit 


nt md zur Maſtung verfehen, im entgegen ge⸗ 


b Zaße- über werfaufen, mas man Deffen ju viel 


ho Zorſter infonderheis, fat x. auf die Bäche 


” de noch ferner Achr zu haben, 

a Den gefammelten Leimbaumfamen (Lehre, 
petanonles L.) wenn ſolches noch niet im vor. 
pihehen if, auszufäen. 







hen, um zu erfahren, mas er.in Aufehung 
inſammlun —* Samens ‚zu 8 habe. 
F 8 daß — Durchf neiden ber 






ung, — amen zum Anbau für Das 


— er die Samenzapfen d der Tangeipölzer 


BR ein Wurm dari fo has er wenig oder gan 


. nJabrzu erhalten; es würde alfo das Tagelopır . 


PR ausgegeben werben, wenn man besgleidyen 
1 in diefem Jahre wollte brechen laſſen. Ein 
urkſamer Sörfter mird ſich Daher in guten, — 
pt einen hinlaͤnglichen Vorrath won allen braudys 
m Garten des Holzſamens zulegen, Damit er bey 

den Mißwachſe feinen Abgang verfpure 
in Zapfenbrechern iſt als eine gute Nachricht dienlich, 
——* Samenzapfen dadurch non den Branh* 

P Zapfen unterfchieden werben fönnen, baß an er if 

* —58— pa ſehen iR, ‚aus welcher das harz bau bs 


——— tigen gefese machen: | 
ßHolzſchlaͤgen, oder Bebauen, die Streu zuſaw⸗ 


"sehen und hinweg (haften laſſen. 


h 5. Muß er aufmerkfam ſeyn, daß weber durch 
Mitten, noch durch Brafen, ober durch Sons 


SUR) andere Regen, ober atıch Dusch . 


























686 JJ — ‚ul, 

.' Gensitterdäffe, demn inıtgen Golse nib de 
...Behauen einiges Schade zugefäger werde. 1 
2. + Muh er in. dein Tangelhölzern, ¶ 
auf den naͤchſtkuͤnftigen Gehauen, harzen la 
!: Und endlich 7. Die noch vorraͤthigen Gl 


pfen vollends ausklingeln. 
ee NK In Anfehung der Viehzucht/ 
Sau man. ı ‚auch in d. M. noch den. Ge 
Rn —— Widder uncer die Se 
en 


2 Muß man das Rindpieh noch ferne 
> vom jungen Graſe füttern, oder ihm auch gutes 
Futter vorlegen; Denn esiftniähtgern:g, Daffel 
die Welde zur treiben, fonbern man muß ihm 
dem YAusteelben, und wenn es nach Hauſe 

alfo des — Mittags und Abends, jet 
“eine Buͤrde woͤhlgewachſenes und abgeltocknete 
Gras vorlegen, aber ja noch Fein treue Heu, 
"oder Getreide zur Fürterung neben. anti 
Kae fo viel eher vermeiben, weil in der 
rszeit ohnebin fein Mangel an allerfen 1 
Furters iſt. Denn auſſer dem haͤuftgen Unkra 
det man in den Weinbergen genug uͤberſluͤſſige 

und Nanken abzuſchneiden. Man kann auch DM 

Wöntjein gegen das Ende d. M. zum erſten Mah 
tet, wenn fie in einer guten Lage angebauet WM 

Ind. An den Erdaͤpfeln wird ebenfalls, nad 
luͤthe, das Kraut bis auf eine Spanne über DA 

abgefchnitten.. Die — welche num zum 96 

Map gemäher wird, und andere Futterkraͤuter 
koͤnnen nım mit dem größten Vortheile gebes 

werben. Wan Bann auch noch über dies sad 

Schneiden und Einführen Des Wöintergetreidtt, 1 

man die Halmruͤben anbauet, auch zugleich ein © 

Feld in die umgeflürsten Stoppeln mit KHeibefon 


* 
« 
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ſſchtet Gerſte Sefden, fo wird daſſelbo nichs al⸗ 
1 Sept. ſchon für das Melkvieh abgemaͤhet wer⸗ 
nnen, ſondern es werden ſich auch Die Bienen 
den Oct. darauf beſchaͤftigen koͤnnen, wenn ſie 
BR . und Wieſen ſchon Lange feine Blumen 


- Iſ nun auch die Zeit, Die.abgefehten Rälber 
anf die Weide zu treiben, das entbehrliche Rind⸗ 
Jeber zu verfaufen. Beil die Aehrenkoͤrner und . 
Fwordenen Kräuter in den Etoppelfeldern dem 
His diefer Zeit mehr Durft verurfachen, ale Die 
gen faftigern Graͤſer, fo muß man daffelbe 
2, Mittags und Mbends, 'nebft der oben vor⸗ 
Wbenen trocknen Fütterung, auch — *8B 


Digen der Fliegen und andeter Gattungen von 
, wodurdy das Vieh ben jegiger Hige mehr, 
BR, seplagee wird, muß man daſſelbe vormit⸗ 
Maltänger, als bis 10 Uhr, auf der Weide kıfı 
a nachmitea go Nicht wor 3. Uhr austreiben, vor 
p Yustreiben aber mit Waſſer, in welchen Wer⸗ 
Aare rinthen gefotsen worden find, über - 
+ Rou.mıuß fleißig nach den Schäfereyen fehen, 
Beiden Durch gegenwärtige Hitze feinen Schaden 
PR; auch mir dem Pferchen und Melken noch fer« 


ten. 

Pan das Gebluͤt der Schafe rein zu.erhalten, nu . 
Fihnen um biefe Zeit zum oͤftern Salz mit klein ges 
Pr grünen Wermuth zu lecken geben; denn wm 
R Zeit finden fich die Pocken gern unter ihnen ein, 
) fe überftehen diefelben leichter, wenn ihe Körper 
in gutem Stande iſt. &o bald man Diefe 
Anpeit an einigen: Bemerft, muß man die kranken 
ey don den, geflinden abfondern, und in einem '" 
} M bfonberg mit gutem trockner Futter verſorgen; 
da⸗ 






je ee "7 


\ 


* in: dieſem Monathe am beten tb ü 


koͤnnen, ſondern man hat auch noch überdies 


—— bat, beſtemmen. Wenn man -diefe 


” 


dadurch werden fie auf das Grane und aufi 
- frifchen Tobafeblätter deſto begieriger, 
ihnen⸗in ſolchem Falle geben. muß / weil ” 
gutes Laxiermittel für fie ſind. 

Die Schoͤpſe und anderes — 
a Schafvieh kann ‚man mn’ im g 
"" fberen. Wenn man fie hierauf hat Sat 
in den Stoppelfeldern weiden laffen, wert 
allein wohl zunehmen, und daher gut verkan 












‚su Nutzen. | 
6 Weil das dZiegenfleiſch um diefe ei 
kann man dergleichen Vieh jetzt am beſten n 
Das geronnene Blut der — 
Abend, vor Jacobi geworfen oder geſchnitte 

find, iſt ein gutes AÄrzeneymittel. Ä 


7. Rasch Befchaffenheit dee Ei 







— 


kann man mar atıch bie Anzahl der Schweine 
man in feine eigene Wirthſchaft, oder zum 


— weidet, werden ſie vorzuͤglich 
anen alfo andy theurer verkauft werden; 
fie aber wohl in Acht nehmen, baupefächtich® 
gen Ferkel, daß fe. in Leine Leinſaat fom 
‚Jungen Flachs freſſen; denn Davon müffen 
‚ Mettung flerben. Die Hiße dieſes Mona 
‚nen gleichfalid ſehr gefaͤhrlich; Daper maf. 
hetzt öfters in das Waſſer treiben und bit 
. dadurch werden fe vor vielen Krantjeit 
ſerviret. 


| X. Bey der Pferde zucht — 


muͤſſen 1. die de Des Morgens 
— na hen ande Samden aber, ee 
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cbihe heran kommt, wieder eingetrieben 


Man muß die Pferde, inſonderheit diejenigen, 
ſtarke Arbeit haben,” bey beißen Tagen oft, 
ie, zu viel auf einmahl, traͤnken; denn dieſes 
Hien flatt eines guten Hafer; tränfet man fie 
hfelten, fo überfaufen fie fich gar leicht. Bey 
Kige muß man fie auch zum öftern in die 
mme reiten, und auch auffer dem fleißig abwa⸗ 
Hauptſaͤchlich kann man fie des Abents bie 

Hals in das Waſſer reiten, und wohlabfchweis 
mit fie von allem Staube wohl gereiniget wer⸗ 
iefed Schwemmen darf aber nicht, fo lange fie 
mm And, oder gar fchwißgen, geſchehen, fons 
fe muͤſſen vorher fhon etwas ausgefühlet 


4 Ban kann ihnen fleißig Salz, mit Mebl vers 
sp lecken geben ; diefes wird verhindern, daß 
Rt fo leicht ein fehlimmes Maui befommen. 


U. In Abficht auf das Sedervieh, 

n min ind. M. 1. die jungen Bänfe gleichfalle 

Stoppeln getrieben, weil fie davon (ehe gut und 

wehaft werden. Man muß fie auch noch immer- 
pen Mücken verwahren, und vor großer Näffe in 























md Hühner, um diefe Zeit meift auffer Gefahr 
Pinfalfens jind, wenn man ihnen nur fleißig fris 
Waſſer gibt, fo find ihnen doch die in d. M.- ofte 
N häufigen Schloſſen und Hagelwetter fehr ges 


Ric, halten. Lim diefe Zeitwerden auch Die Gaͤnſe 
wehten Mahl unterrupfet. 

2 Sn Anfehung der Futterung hat man um dieſe 
M {af gar Peine Mühe; denn durch das Einfahren 
d Wladen der Fruͤchte werden genug Körner ver⸗ 
RR. XXXI CH, . &r ſttreuet, 


ich; man muß fie daher fo nahe am Hauſe, als 


sehn. Denn, ob fie gleich fo wohl als die 

























0. Julius. 
ſtreuet, daß das Gefluͤgel fich durch Auffnd 
ſelben Binlänglich fättigen kann. 1 
3. Bor Jacobi, naͤhmlich ehe noch 
Hitze einfällt, muͤſſen die zu Aapaunen 9 
Haͤhne gekappet werden. 
4, Um dieſe Zeit muß man feine jung 
mehr abfliegen laffen, indem fie, dem St 
entgehen, nicht gefchwinde genug fliegen 
welcher nun am hänfigften und begierigften 
ungen willen auf den Raub ausgeht. 


XH. Bey der Bienenzucht, 


wird das Schwärmen der Bienen in d. N. 
nebmender Hiße noch ftärfer, als es int voh 
nathe war; und wenn der Winter fehr anhal 
der Junius ſehr Heiß gemefen ift, verſchie 
Ehwärmzeit völlig. bis jetzt. Doch Beil 
gemacht, daß nur die Schwaͤrme in d. M.t 
nie an bie Kilian, und hoͤchſtens bie Mat 
als die beften eingefthlagen werden, und 
‚ find. Alle fpätere gerathen nur fetten, un 
zur a auf ihre Murterftöcke zurück gef 
- mit fe nicht zu ſchwach in den Herbft komn 
nad) aller muͤhſamen Wartung dennod) verg 
Wenn recht gute Stoͤcke zwey Schwarm 
fen haben, kann man zufrieden ſeyn, und m 
von ihnen, als auch andern, die nicht ſchwaͤt 
len, Feine junge Schwaͤrme weiter durch iR 
chern, oder durch Beſtreuen des vorliegendet 
mit Salz, zu erpreffen fuchen ; fondern ma 
. nen Luft . md mit Unterfägen helfen} 
erbäft folcher Geſtalt ferte Stöcke und viel SIR 
Da aber bey ftarfer Hige die Bienen leid 
men, und die Schwaͤrme fehr bad durchgebe 
man befonders auf diejenigen wohl Acht hab 
vormittags fommen, und nicht fo feſt bangen, 


\ » 


| Julius. 691 
ach Verlauf einer Stunde weiter ziehen ſollten. 
en Nachmittags: Schwärmen ift Diefes nicht fo 

pn befürchten, weil fie fich im Schatten fefter- ans - 

Fard länger verweilen; Doch muß man niemahls 

Ben Einfchlagen lange verziehen. | 
en fich bey ſtarker Hitze jetzt Donnerwetter 
F laſſen Die Mutterſtoͤcke ihre Schwaͤrme ſehr 

b, ehe dieſe eintreten; beim der nachkommende 

nund Die Regengüffe werden ihnen ſchaͤdlich, und 

ea das Schwaͤrmen. | 
die Bienen tragen in d. M. aufferordentlich ſtark 

geil ſie bis über deſſen Hälfte bey ſchoͤnem Wet⸗ 
ebeite Honig: Aernde haben. Man muß alſo 
den, welche, ungeachtet fie volkreich find, 
at ſchwaͤrmen, mit Unterfägen helfen, audp 

Harf arbeitenden Stäcen durch Unterſaͤtze ſo⸗ 

Veh, als auch Luft, verfchaffen. | 

Mr Bienenhaͤuſer und die naͤchſten Derter, durch 

PR die Bienen ihren Flug nehmen, muͤſſen von 











Han denn auch Das bewachfene Land umber wegen 

Kanſe, Froͤſche, Kröten und Eidechfen nochmabls 

X und durch abwechſelndes Ausharken reis 
ni | | 


‚im die Honigmotten zu tödten, macht man de& - 
6, bey ſtillem Wetter, zuweilen ein loderndes 
% euer im Garten an, Den Ymeifen fiellet mar 
PR ſtiſchen Theer nach; Weſpen und Hornigen wer« 
nn langhaͤlſigen Glaͤſern mit Sprupp, Honig« vder 
Ne weggefangen. Siehe Th: IV, & 


’ 4 


XI. In Anfebung der Fiſcherey, | 


Mannun 1. zum Angeln, der Laubfröfche, Heu⸗ 
den, Brillen, oder auch gefottenen Krebfe, ſich 
mm  SBen ber Sotnmerfifchereg, weiche nun 

” &2 . — vor⸗ 


t 


* % 
4“. 


acageweben sind Ungeziefer rein gebalten werden; - _ 


HT — TI nn 
. u . 
8 


denn in den Sommermonathen find fie ſchmaqh 


| den Teichen ausgehauen werden. Man päl 


ſind dem geleichten Karpfenrogen und der jung 
ſehr ſchaͤblich, weil fie Diefelbe ſowohl, - aldi 


ſchlaͤgt, wovon die Fiſche gern abftehen, muß 
gleich frifches Waſſer in die Teiche laffen, et 
dieſes nicht fenn kann, dieſelben bey Seiten ah 
und die Kifche in andere Teiche fegen, fü we 


GSiſchen auch die Schleihen, Karaufchen und} 


und wilden Fiſchereyen vorben if, fo fanı MM 


t 


62Zulius. 
| vorgenommen wird, dürfen die Zapfer nid 
noch die Teiche abgelafjen werden, fonbirg 














dieſelbe in vollem Waffer und zugweife, auf 
trüben Tage, oder des Machmittags fpät, 
damit man die Fifcye bey Nachtzeit verfi ie 


ber man ſehr behutſam mit ihnen umgeben m 
2. 3 d. M. muß alles unnuͤtze Ger 


tilgung deffelben das erfte und legte Monde 
die befte Zeit. j | — 
.Man muß jehzt, wegen der großen 
zeide zum öfteren mit. frifchem Xaffer « 
fen, wenn man: Gelegenheit Dazu hat, um 
dadurch zu erfriſchen. | s 
4. Man muß die Aenten und Gänfe forgfl 
ben Streich: und Brut: Teichen entfernen; Dei 


Mabrung: fuchenden Karpfen, Durch ihr IM 
Herfahren auf der Oberfläcye der Teiche var 


5. Wennes ſich zutraͤgt, daß der Stig in Di 


ſich in kurzer Zeit wieder erhohlen. 


5. In d. M. ſtreichen die Karpfen zum 
Mabl im Jahre, ingleichem nebft aubern 29 







+, Weil ind. M. das Streichen in ven F 


ohne Bedenken das Fiſchen in denſelben mit 
nehmen, | F 


































Julius, | „693. 
Die Krebſe Fann man in diefem und dem fols 
k Monatbe am leichteften Des Nachts bey Eiche 
er Fackeln fangen. Ä 

; Dan muß die Dämme der Teiche genau unters 
R, 05 feine Spuren von Mäufe- oder Maulwurf: 
&0 daran zu merfen fegn, und diefefben in dieſem 
fäleunigft ausbeffern, auch diefe Thiere auf alle 
He Art zus vertifgen ſuchen. Die hölzernen Res 
en den Fluthbetten müfien ebenfalls beftändig in 
Stande erhalten, und, wenn es noͤthig iſt, aus⸗ 
‚ oder neue gemacht werden, damit fie dem 
1 Senifte, Stroh und anderm Unrarhe gehörig 
ſehen koͤnnen, welcher durch das häufige Ge⸗ 
R ben den in diefem Monathe fehr gemöhntlichen 
ktern uud Platzregen in die Teiche geführt wird. . 
20. Wo die Baͤche eintrocknen, da kann mah an 
nOcten Wehre machen, damit das Waſſer auf: 
Pen, und den Sifchen und Krebfen ein Aufenthalt 
Malet werde | 


IV. Bey der Jaͤgerey, und dem Weidwerfe,- 

ı 1. die Fafanenmärter die Eyer der Faſanen 
* t, und fie den Hausbuͤhnern unterlegen. 
2 Die jungen wilden Tauben fönnen um biefe 
Linden Vorhoͤlzern gefchoffen werten. 

3. Die wilden Aenten und Bänfe maufen ſich 


in den großen mit Schilf und. Rohr bewachſenen 
an um diefe Zeit haufenweiſe fangen. 
| 4 Es gehe nun die Zeit des Vogelftellene an. 
PM kann demnach, fohald die Kirfchen reif werden, 
Mn, Weihrauch⸗ oder Kirfchuögel und Kernbeiſ⸗ 
yı Mit Leimruthen fangen, und fich derfelben als⸗ 
im Herbſte zur Locke bedienen. Wenn man eis 
2 oder mehrere Kirfchuögel gefangen bat, ftellet man 
p jeden ih einem befondern Käfıch, auf die Kirfch- 
&r3 Baͤu⸗ 


wiſchen Johannis und Jacobi; daher kann man 
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Baͤume, und richtet Leimruthen baranf;, 
- Bögel ftechen alsdann nad) denfelben, und 

Diefe Weife gefangen. 3 
5. Auf den Gebirgen fann man uun Die 

een haufenweiſe auf den Herden fangen, w 
Kirſchen, WEachbofdern, und Vogel: oder® 
Beeren begierig. nachgeben; man muß af n 
Par lebendige Lockvoͤgel dabey haben. 
— fängt der Vogelfang mir dan Ka 
Mann. konn auch um diefe Zeit Spreufel 
zumabl an:Orten, wo man rotbe wilde Hohl 
ren haben kann. Andere bedienen fic an de 
bierzu der Johannisbeeren und Kirſchen. 

6. Zu Anfange d. M. bekommt man noch di 
Arten junger Bögel, weldye man in den ver 
‚nathen hat haben koͤnnen; zu Ende defeiben 
ren viele auf zu brüten. 

‚ Die jungen Finfen fallen 4 LRochen mi 
Striche fo häufig in die Gärten ein, dam 
bis 30 mit einer Schlagwand auf einmahl richt 
obne eine Locke dabey nothig zu haben, men 
den Raſen an dem Orte hinweg fdyaffet, me 
Garn hinfchlagen will, und diefe Voͤgel erhd 
lang mit Hanf ankörnet. | 
Die jungen Meiſen fann man gu Ende b.1 
Heufchrecfen fangen, und fie eine Zeit fang eben 
oder mit ın Milch eingeweichter Semmel füttet 
He den gedruckten Hanf und bie Nuſſe noch u 
tragen Föunen. Gie werden auf diepe Art ford 
Locke, ale auch im Herbfte in der Meifenpätte Mi 
Kloben, gut zu gebrauchen fenn, Man Fanz fl 
rer and) bey ſolchen Merfenfchlägen bedienen, 4 

. man bloß vor die Fenſter ſtellet; und die ſich ver 

eined Gewichtes von jelbft wieder richten. 
7. Alle zum großen Vogelfang noͤthige a 
ſchaften müffen nun auch herbey gefchaffer, m £ 





















KA 65 
Hand. gefeget werben. ' Alle von Naben und 
ka zernagte Garne muß man bey Zeiten ausbef 
die alten WBogelbäufer fäubern und zurecht mar 
F auch alle zum Schnepfen - uhd andern Vogel⸗ 
nöthige Stangen und Pfähle anfchaffen; nach 
re Bange aber alle diefe Sachen wieder an den 
jen Dre und unter Dach Bringen, damit fie vom 
und Schnee Leinen Schaden leiden, fondern 
henden Sabre wieder gebraucher werden koͤnnen. 
Re Zeit, Die Stangen zu den Macht und Streich⸗ 
a, ingleichem zu den Lerchenneß: Stäben zu be⸗ 
iſt der Winter, weil folche Stangen aledann - 
der Zeit, da fie gebraucdyet werden follen, ein 
& und euffiges Anfeben befommen, damit ihre 
Pe den Bögeln bey der Dunkelheit dev Nacht nich 
Ki, in die Augen falle. Die Bogen zum Am⸗ 
Be Drofiel - Fang müflen von Birkenzutben, die ' 
hdrigen Dohnen oder Schlingen aber von flars 
Baunen oder ſchwarzen Haaren gemachet werden, 
Kan 5 bie 6, auch nach Gelegenheit 10, zu ei« 
Maſche nehmen kann. we 
PB Won muß noch immer den Raubvoͤgeln nacks 
und.ibre Neſter nad) Moͤglichkeit zu zerftären 









” | 
. XV. Was die häuslichen Befhäfte betrifft, 
P man 1. noch vor der Aernde die benoͤthigten 
Pihbänder machen, die Scheunen reinigen, die - 
Bott Derfelben ausbeflcen, und alles sur Aernde 
inte Geraͤth in Bereitſchaft halten, Damit man 
Mlerfeiben auf keine Weiſe gebindert werde. Par 
"2. Auf einen dinlaͤnglichen Vorrath an Speife 
»- Geiraͤnke bedacht feyn, ‚auch letzteres in reinen 
ai Raben Gefäßen und in guten Kellern auf bewah⸗ 
et) damit. die Schnitter bey ihrer ſchweren Arbeit ſich 
| mei Zu ‚3. Mar 
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- 9. Man muß das. Betreide auf den 
nad) inımer fleißig ſtuͤrzen laſſen, bauptiäc * 
Diefelben ſich über Pferde: oder andern Dieb 
‚ finden, weil. es fonft von der Hige und dem 
leicht Schaden nehmen koͤnnte. eh 
4 Das befte von dem neuen. Seu fan 
‚ einem befondesn Orte aufbewahren, um 
Viebe gegen Lichtmefje geben, Damit es 

Leibe halten werrde. 
5. Bey Abendzeit kann man jeßt den aus; 
gerauften frühen Flachs durch feine eigene? 







.n 
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auch mit Benbülfe andern jungen Geſindes 
feln lafien, um die Tageszeit zu andern nörhig 
Ürheiten zu erfparen. Denn, da die DONE 
ſchon länger zu werden anfangen, bleibt dod 
genug zur Ruhe übrig; und wenn dergleichen 
ten, welche ſich bey Lichte oder Mondenſchein 
- men laflen, mit wechfelfeitiger Betzhuͤlfe an 
kannten gefcheben, fo-verrichtet man biefelbe 
fein mit wenigern Koften, als wenn man Tag 
- bazu anneßmen müßte, fondern auch mit 
Vergnügen, weil fie durch Die dabey worfead 
Gefpräche angenehm gemacher werben, : 34: 
Arbeiten gehören nody; das Aufbinden der 6 
Das Ausbreiren des Flachſeg auf die Wieſen 
Das Brechen deffelben, dag Abzwicken der * 
Köpfe, und das Einſchnuͤren der Tobaksblaͤt 
. 6. Die Bouen oder Knoten des Flachſes m 
nun aud) ausgedroſchen, wenn fie vorhet 
Sonne gedörrer worden find: Auch Fann's 
. den Hanf ausflopfen, fo bald man ihn bey cal 
Wetter nach Haufe gebracht bat, ehe n 
und Dadurch zäbe wird. - . | | 
7° Man muß um diefe Zeit die reifen 4 
und anderes frünes Gag fleißig. abbrechen / 
dasjenige, was man davon nicht verfaftt 





Julius. 6 
en, baden, Saͤfte oder Latwergen mic ſelbft 
em Honig Daraus machen, oder zum Bramnt⸗ 

rennen anwenden, auch die fauern Rirſchen 
er doͤrren, oder Weichfelwein davon mas 
} Diejenigen Zubereitungen vom Obfte aber, 
ſich auf heben laſſen, muß man nicht zu Lecke⸗ 
auf den Tiſch⸗ o der zu Maſchwerken für Kinder 
Vxenden, ſondern jur Labung für Kranke auf be⸗ 
en, und daher weder hierzu, noch zu anderm rei⸗ 
fe, den Kindern oder dem Geſinde Ten Zugang 


us Antarellen ober Apritofen, Johannisbee⸗ 
Himbeeren, und andern dergleichen Fruͤchten, 
Ban mn ebenfalls verfchiedene ſowohl leckerhafte 
Bkliche Zubereitungen verfertigen, und auf den 
oder zum Verkauf auf heben; mie audy uns 
weiche Gartengewaͤchſe, ale: Pleine Gurken, 
| Bohnen oder Phafesien, Rüben u. d. gl; in 
Joder Salz einmachen. | 

ð Damit die Blige um diefe Zeit dem Keine in 
meien keinen Schaden zufügen können, muß man 
waschen und Oeffnungen wohl verfchloffen 


MP Viefee und der folgende Monath find die Zeit, 
Rider man Die Adern und Quellen zu den Bruns 
BR eufzufuchen und zu graben pflegt. Man kann 
et alle an den Muͤhlwerken nöchige Ausbeſ⸗ 
men vornehmen. | 
TO. Wenn die Aernde wenigſtens größten Theile 
Mil, muß man etwas von bem neuen Bes 
Ber vorfchlagen (forfepein,) d. h. zur Probe auss 
Pryen laſſen, damit man ſehe, wie fich Daffelbe in 
Pam ergibt, und alſo feinen beyläufigen Ueberſchlag 
I könne, wie viel man davon zu Gelde machen 
» Oder zu feinen eigenen Hanswirthſchaft den 
.. 
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Br Pindurch nothig Haben möcht 
F i u 5 11. Bey 


11. Bey Regenwweter muß. man bald 


die Wintergerfie, und nach dieſer den Wei 


. das Korn zum Samen auszudrefchen. 


nen laſſen. 


gehoͤrigen Faͤſſer, Preſſen und andere Bd 
‚guten Stand ſetzen. 


2 Hausmuͤttern und ihren Kindern um Diefe ; 


Bretern befeget feyn; denn wenn diefelben die 
des Erdbodens an fidy gezogen haben, find M 


allzu dick über einander gefchütter, oder bey 
pfluͤcken felb zu feſt in die Körbe oder Soͤc 


nathe gern Würmer befommen, muß. mc 
mit geröfteten Salze beftreuen. 


fange d. M. geben diefelben in ihren vierten 
oder in ihre vierte Verwandlung; nach derfeil 
fie faft unerfättlich, und müffen daher b 
nie zu viel auf einmahl, mit friſchen Maulb 


























12. Auch kann man nun Kalk und Zieg 


13: Man muß fleißig fortfahren, 3 
Raͤſe zu machen; weil aber- die leßtern in? 


14* Maß und Gewichte kann man nun 
chen, und gebörig. abgleichen, auch die 3@ 


15. Die Seidenwuͤrmer verſchaffen | 


wohl wügliche als angenehme Fr | 


verforget werben. Dieſe Dürfen, nienzapts 2 
wenn fie den GSeidenwürmern eine gefiunde 3 
abgeben foken. Es iſt Deswegen ein Füpler 2 
oder anderes Gewoͤlbe, der befte Ort fie aufful 
der Boden deſſelben muß aber gepflafert, # 


nicht mehr geſund. Eben fo wenig bicfen M 


drücket werben, weil fie fich dadurch leicht ef 
und in eine Gaͤbrung gerathen koͤnnten. W9 
felben allenfalls im Thau oder Regen gepflüdte 
muß man fie vorber wohl abtrocknen, ee m mer 
Würmern vorleget. Ben entftebendem Get 
ſtarkem Degen, u. man * Toten undfe f 


% — 
Li 
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td, in weichem man die Würmer hat, an ber 
e, von welcher das Wetter berein bricht, wohl 
hleffen halten, auch im‘ Mothfalle mit Decken ber 
Ben, damit nicht etwa ein beftiger Wind.den Mes 
mit Gewalt in Die Zimmer treibe; denn die Naͤſſe 
Pie dicke feuchte Luft ift der Seidenwuͤrmer größs 
Derderben; und durch dergleichen ſowohl, als auch 
R moorfichtiges Fuͤttern mit naſſen Blaͤttern, koͤ⸗ 
die geſundeſten Wuͤrmer in wenig Tagen voͤllig zu 
pnde gerichtet werden, wenn man fie auch ſchon 
abe bis zum Einfpinnen gebracht hat. . 


XVI Bey der Rüde, | 
p eine wirebfchaftliche Hausmutter 1. zum Ders 
m mebrencheils Gartengewaͤchſe nehmen, Die 
daren Arten von Früchten aber auf den Winter 
grühling aufheben, ann 
F%: Kinden fich auf den Erbſenaͤckern gegen Die 
hen der Ranken noch grüne Vrbſen, fo Pann man 
Bil fie ohnehin nicht mehr reif werden, abbrechen, 
de Abends ausiäfen laffen, über dem Feuer ab« 
Pen, und nachdem das Waller wieder davon abger 
pt worden, und fie erfalter find, auf Bretern in 
P Dötrofen abdörren, und zur Winters Pronifion, 
zum Verkauf, bewahren. 
3 · Die grünen Ppafeolen Fann man nun, ſo 
e fie noch markig und fleifchig find, abbrechen/ 
d, nachdem fie gefäubert worden find, ſchneiden 
wie Sauerkraut einfaben; f. Tb. Vi, S. 
A 


















en Man kann auch um diefe Zeit Melonen inäus 
Renmachen; man pr aber ſehr mäßig genie⸗ 

Ka, weit fie allyın ſiart üble —: 
i 5. Die jungen Bänfe, welche gegen die Mitte 
N. ihre volle Federn befommen, junge Aenten, 
Unthhhner, Rebe, junge Hafen, m | 
— ri 


J — 
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Friſchlinge, wilde Aenten ıc, kann man jef 

falls verſpeiſen. | 
| — Zur Obffolge des Monathes gehören 





















1) Aepfel: füße und faure Paradies; ol | 
nis. Aepfel; Torwäpfel; Codlings; P Te E 
- d’ere; Margarethen Apfel. 
2) Birnen: Magdalenenbirn; Citron- 3 
2. ,?T tite Cuiffe - Madame; frühe Zuckert 
Gratiole; le gros Blanquet; P 
Muſeat - Robert; la Poire fans peau. 
..3) Steinodſt: Kirſchen; Aprifofen; 
an. R 
4 Eebbeeren: Heidelbeeren; ) 
Beeren: ; Stadelbteren; s — 
5) Rankenfruͤchte: Melonen, und 2 


XVII. In Anſehung ber Witzerung bie 
WMonathes, 


| bat man fofgende Anmerkungen und Veeba 


1. Weil die Sonne vom Jun. her am f 
fanden, und mit ihren geraden Strahlen dl 
. den Bereits erhigt har: fo iſt Die Hitze um di 
am empfindlichften, und dringt fo tief in dee er 
die Feuchtigkeit aus den Wurzeln heraus gejogeh 
folglich Gras und Getreide reif wird. J 
2 Um Margarethen und Jacobi pflegen 
iglich ſchwere Bewitcer zu fommen, 
3. In Diefem ımb dem folgenden Moneche 
ſehr Thaue, welche man er 
Thaue nennt, zu fallen, wovon ARE 
Kräuter blatterig und wurmflichig, 
Fütterung abet Dadurch befehädiger A un 
den, wenn es nicht bald darauf regnet. 


| j x 
Wenn um Diefe Zeit die Ameifen ihre Haufen 
und weiter, als fonft gewöhnlich, marhen, fo 

pathet man einen frühen und flarken inter, 

8. Don den Humdsetagen wollen die Alten ange, 

haben, Daß, wie es am dritten Tage eines jeden 

ethes wittert, es alfo vollends denfelben Monath 

BR zu wittern pflege. | 



















Br Wer in.der Aerndezeit die Sonne ſchoͤn unters 
phofft der Landmann auf einen folgenden ſchoͤnen 
‚verbirgs fie Sch aber beym Untergange unter fin, 
ſhwarze Wolken, fo folgt gemeiniglich den ans 
Tag ein Regen. | 

Kr ‘ in hr mn me ya aber 
a, ſo fürchtet er Landmann nicht vor 
Regen; wenn es aber ſchwuͤhl iſt, und die Flie⸗ 
Pe ſchwaͤrmen, beiſſen und ſtechen, wie auch die 
A fo befuͤrchtet er einen Regen, und legt die ge⸗ 
Bean Sarben bald in Mandeln. . 


P Volt, als wenn man einen Halm entzwen bräche, 
gt ebenfalls bald Darauf: ein Regen zu erfolgen. 
9: Wenn es am Tage Maris Heimjuchung (d. a 
H)teguet, foll es 40 Tage lang regnen, Es heißt 
ee a te Saum 

Bo wird ſich das Retzenwetter mehren, 

Und vierzig Tage nad einander währen. 

10. Iſt Jacobi⸗Tag ſchoͤn, fo zeigt es Kälte an; 
reriſch ‚ fo bedeutet es zwar warmes aber. naſ 
* er. 


| in. Iſ es am Yacobi- Tage warm, fo vernnthet 
num Weihnachten unbeftändiges Wetter; iſt es 
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Wenn der abgehauen liegende Rocken eriiert | 


Neem Tage ſchon, fo vermmeher man ein fehr fal 


Weihnachrefent; ift es mıstelmäßig, fo vernmibet 


Mon lehteres auch fo. 


| 12. Wie 
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| 12. Wie der Wormittag an Jacobi, ſo i 
vor Weihnachten; und wie der Trachmiirsag,. 

Zeit nad) Weihnachten. .* 

Der Julius hat gemeiniglich viel mehr Of 
der Junlus, weil um diefe Zeit füch oft Gew 

a großen Platzregen einfinden, auch der Weſ 

fter zu wehen anfängt, weicher ſtarke & 
mir großen Megengüffen mit ſich führe. & 
Mordwind, wenn er oft im Julius wehe 
austrocknet und abfühlt: fo wird fie Durch Mi 
ı Mind, wenn diefer die Oberhand bat, zwar 
feuchte, aber niche weniger falt und unange 
macht; denn bey diefem Winde falten faſt t 
ſtarke Regen, daben er and) oft ſehr ſtuͤrmiſch 

x. geftäm iſt. Bey anbaltendem Suͤdwinde 
.entſteht eine große und befchwerliche Hihe, MW 
igen und ſchweren Gewitter. Das befte M 
mean in d. M. zu erwarten, wenn Peiner von 
Binden dllzu lange in einem Stücke fort wen 
dern mit den andern von Zeit u Zeit abwechſ 
ſpodann die Hige nicht allzu beſchwerlich, ſonde 
maßigere Wärme wieder gemildert, und fer 
weder zu haͤufig, noch zu ſparſam, ſondern nad 
durft vertheilet wird, In der letzten Hälfte! 
lius, wenn bey warmem Wetter der Wind 
tags füdlich oder weſtlich if, und die Luft kle 
pflegt nachmittags ein Fühles Lüfrchen aus Di 
oder Dften Die Hiße zu mäßigen. _ E 


XVII, Wegen des Jahres und der dri⸗ 
Gedeiben, 



















iſt anzumerken, Ob _ 
27 Der Mehlthau und Brand, melde int 
Monatbe fallen, dem Weine und allen ande 
ten, infonderheit aber der Biehweide und den 
fehr ſchaͤdlich find, wo fie nicht, bereite 
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a, durch einen bald folgenden Regen abgewaſchen 
Pr. Man will auch bemierft Haben, daß die Wie⸗ 
Kahen, Maͤuſe zc. welche in und um die es 
ſich aufhalten, die böfen Thaue, welche gegen. 
Anfong dieſes Monathes fallen, von den Blättern 
Kräutern auf lecken, und alles, was fie mit ihrer 
Fberühren, vergiften. 
i Wenn es um den Margarerhen⸗ Tag, oder um 
Ritte dieſes Monathes, einige Zeit nach einander 
gnet, fallen die Wallnüffe ab, die Haſelnuͤſſe 
erden madig. J | 
E Wenn es un Jacobi, oder 3 Tape zunor, flark 
3, folfen die Eicheln verderben. 
» Wenn der Hundsſtern truͤbe aufgeht, oder der 
ng der Hundstage trübe ift, befürchtet man viele 
Miten, iſt es aber himmelklar, fo bedeutet es 


- Ja rt. 
I Wenn die Reißken (Reihzker) vor den Hunds⸗ 
Pr wachſen, befuͤrchtet man ſanern Wein. 

*. Wenn es in d. M. ſehr heiß und duͤrr iſt, bleibt 
Wein kleinkornig; regnet es aber zuweilen, fo 
» a fein großkoͤrnig. Kalte und naffe Hundstage 
dem Leine ebenfalls ſchaͤdlich. Denn man fagt 
ſSprichworte : Was Aulius und Ancuſtus am Weineniche 
fü, das wird der GBeptember, wenn er and) noch (0 warm 
. wicht br . .. Zu; — 
A In Anſehung der Geſundheitspflege oder Les 
bensordnung, und des Bebrauches der 

| Arzeneyen, 

Ku merken: | . 
k I daß man fich, weil in d. M. gemeiniglich Die 
Me Hige ift, mäßig halte, und, wenn man fi 
Ä 1. wege und erhitzt bat, nicht jähling oder ſtark 


2 Man muß ſich in den Hundstagen weder. ju 
mnoc ju kalt haden; Feine hitzige Weine hr | 


ſehr gewuͤr 
Nten, welch 
Waͤſſern, 
Fleiſch hal 
Mabljeit e 


ung— bing 
tich, Endi 
zubereitet, 
Galbey od 
1 uͤberhaupt 
ſens entha 


Von 
ſen find ir 
Auendel, 
Maſtichkre 
chelbeeren, 
: Wallwurz, 
Blume, 
Wundkrai; 
derlein, @ 
wur, Lac 
renklaun, 
chaskraut, 
. Yasminbtı 
Meiſterwi 
Kraut, fd 
MWinterfati 
münze, W 
Stabwurz! 
: pfel, gelbe 
Angelikfan 
Braunes 2 
Kraut, Si 


kant, Wiefenrfiiniinelfame, Tauſendguͤldenkraut, 
Bime, Meines DBartengelfraut, Schlaf fräuilein, 
ie Kamillen, Gchellfrautblimen und Blaͤtter, 
Pidegewartblinuen, . Schietlingblätter und Blu⸗ 








w, Maunstreukraut, Hederichkraut, Herz⸗ 
J Bumen und Blaͤtter, Augentroſteäraut, Bocks⸗ 
ne, Alantbluͤthe, Scharlachblumen, Veil⸗Oehl⸗ 
Planen, Frauenflachskraut, Siebengezeitkraut, 
danfraut, KaßenPleefraut, edles Rainkleekraut, 
ſenkrant, Bingelkraut, Schafgarbe, der gelbe 
R oder das Mehl von Baͤrlapp, Brunnenkreſſe, 
Heat, Doſtenkraut, Wogelneflfraut, . Wege⸗ 
ent, Brimelfenfraust, Wintergränbiätter, Jo⸗ 








Roi, Kreutzwurzkraut, Gaudiftelblätter, Teu⸗ 
Bat, Mainfurnbidehe, Eiſenkraut, weiße 


me Same, bluͤhendes tanbe Neſſelkraut, u. a.nt. 
Die Blätter sind Blumen, welche man in der- Ars 
I gebrauchen will, ſowohl ale die eigemfichen. Ar⸗ 
Artänter ſelbſt, ſammelt man zu der’ Zeit, wenn fie 
wſgerhan haben, und ehe ſie von felbft abfalien, 
Rn aldann ſtehen fie-irder beften Kraft: den. Sa⸗ 
ober, ſo bald er durre zu werden anfängt; die 
Fein, ſo dald die Blaͤtter vergangen find; und das 


ehe es von ſelbſt abfällt... Alle dergleichen Blu⸗ 


> Kräuter, Samen’ und Wurzeln, duͤrfen nicht 
Sonne, ſondern bloß ander Luft und im Schatr 
-Paupfächlich Aber die erſterñ zwiſchen zwey reinen 
n Tuͤchern getrocknet werden, weil fie ſonſt zu 
MM ihrer Kraft verlieren würden. — 
Zaͤfer. Bon den Käfern, weſche dieſen Nab⸗ 
— * zwo une, die — in 
Yan roͤße, als auch Der Geſtalt, von eins 
* — 2 oo. e 


du enc. xxxi Th. yYy Der 


the, großes Brenunneſſelkraut, Eiterneſſel⸗ 


Iulius 2% Sulus: Käfer, 705 


Pichsfeidenfrant, cretifches Diptamlealıt, En« 


m 


Sonnenthaukraut, Meerzwiebel, Ecors - 


— fer-gegeben hat. "Er gend, wi — 


gelbe der udchen am Salfe, und ſech 
* — ganz duͤnn beſeht. 


& den weißgefprenkelten großen: * 


einmabl fo groß als der May- Käfer, * 


Er iſt gemeiniglich braun, und auf den $ m 
mit weißen Flecken gejiert; -. gibt et in“ 
ie 


% 


mit etwas Grün untermifcht find 


» &ärten. auf, und bena Ha bey —— redet 


— bat ſebr große und breite Fuͤb er 


I N N 
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N 1 De 
























Der eine alius» Rafer, Searebzii 
Linn. den Hr. Muͤller unten den — 
Raͤfer anfübrt, und weicher auch unter.d 
Korn⸗ Raͤfer, RofensBäfer ꝛc. beta 
etwas kleiner als der Junius⸗ — 

ſich auch in der Farbe umderſcheidet; denn 
ſchwarzen Unterleib, Schwarze Fuͤße, 
braune Fluͤgel, die bey dem tr 


iſt rund und ſtumpf. Dieſer Kaͤfer,a 
nicht baͤufig gefunden wud, baͤlt ſich am 


V — — 


fer, Pillen aus feuchter Erde 
chen, um darein feine Eyer zu — 


welche aus die eo: fon 
— erh — . 


- Härchen befeßte Füßen. Der Körper iR 
Der er Große Julius — Fullo * * 
Linn. Fr. Foulon, der Walter, {ff 


üeßll, den Tieger,) . welcher von Ci 


hilfgras, Heidekorn, wie auch von ( 
fen lebt, denen. er großen Schaden m 


fonft in Auſehung der Geſtalt ziemlich üb 


der Farbe noch mancheriey —* 

Weibchen legt ebenfalls feine Eyer in bie Ci 
macht es hierzu keine Pillen, welche dit hu 
feriwürner, die "4 von. den. — de | 


/ 


——— 


| 


Yu 
J 























u, ſich er bey ihrer heran nahenden Verwandl⸗ 
zverfertigen pflegenn. 
Coͤſer. Herzog Julius zu Braunſchweig⸗ 
jabüttel wurde Durch feine fehe ergiebige Silber⸗ 
Ben auf dem Harje veranlafjet, eine Wiege Geld 
aingen, unter welchem die von ihm benannten 
w⸗Loͤſer die vornehmflen Stuͤcke ſind. Es 
ſich dieſer loͤbliche Fuͤrſt vor, einen gewiſſen 
Biennig zu kuͤnftig ſich eraͤugnenden Kriege: oder 
Pi unvermutheten Stats⸗Ausgaben hin zu legen, 
prat ſo, daß derſelbe in allen Fällen bey der 
we wire. Dieſes zur Nothrettung £ 

pente Capital gedachte er am Beften in den Haͤn⸗ 
Bixet Untertbanen zu verwahren, yud lief in des 
Et gtoße Stuͤcke Silbergeldes, von 2, 27, 3, 4 
B. 9 und 10 Species; Reichsrhalern prägen ; von 
Mieder Unterthan ein Stuͤck, nach feinem Stande 
Peeamoͤgen, um den Darauf geiegten Werth ein 
An, verwahrlich aufbeben,: und zu. beſtimmter 
Wine Obrigkeit jährlich vorzeigen mußte. Adelige, 
Pehme und wohlhabende Perfonen nahmen ein, 
phaler⸗Stuͤck; Leute von mittelmaͤßigem Vermo⸗ 
klin ein Neun⸗Acht⸗ oder Fuͤufthaler⸗Stuͤck, 
geringere Unterthanen ein Wier⸗Drey⸗ Drittes 
Pi oder Zweythaler⸗Stuͤck. Der Herzog konnte 
Pict mar genau wiſſen, mas für eine Summe un⸗ 
Brren Geldes in feinem Lande gewiß vorhanden 
> fentern konnte ſich auch ſicher darauf verlaſſen, 
bey allem vorfallenden Geld: Bebärfniffer er 
Pr anch gleich erheben, und zu des Landes Weiten 
Benden konnte. - Daben hatte er auch den Bortbeil, 
Rh er durch das Einwechſeln eben fo viel Geld gleich 


Rn auf gemeldete Art vertheilte, und machte alſo 
RM pon ihm empfingen, und. welches in ihren Ka: 
3 92 ſten 


ION 


ee. 707: 


inee Landes 


Br in die Hände befam, als er unter feine Unter: 
4 Einem Tapitale zwey; eined,. welches die Untere 


- 


B 7 


708 Auliusðoͤſer. 
ſten zu jedem Nothſalle allemahl bereit lag 
dere gaben die Unterthanen bey dem Einwech 

: "Pandesfürften, welches derſelbe fo weile aM 
daß es aus einer nuͤtzlichen Hand in Die arıben 
gemtinen Beſten ging. Es haben demmach d 
Silberthalet den Nabmen Julius⸗Loͤſer 
einloͤſen bekommen, weil 1. Die Unterthanen 
nicht umſonſt bekamen, ſondern mit day 
nach ihren gefegten Werthe, wie es eines Fi 
"und Vermögen zuließ, einloſen mußten; 
"der Landesfuͤrſt ben: dringendem Geldnan 
war wieder abforderte, und kleines Geſd dark 
7" jen ließ, doch‘ hernach ihnen den Wetrth 
Geſlde wieder erſehzte, und alſo ſolche von Ihm 
— abloͤſete. ——1 
3Einen halben Julius⸗Loͤſer, am 
Species/Reichothaler, finder man sig:# 
': "gebildet. Der Moers präfentiet in der UM 
“ner Meinen Rundung, des Herzoges Fulius I 
ſchweig⸗ Wolfenbüttef-gehamifchtes Brufbi 
 : "ee von”der Tinfen zur ‚rechten Seite herab 4 
5 £ open und’ mit.einer Bickelbaube auf Dem 
In der rechten Hand hält er. einen Streithanti 
+ «mit ber Tinten greift er an Das angegärtele & 
Bey dem SHanpte ſtebt die Jabrzabl 1576 
Bruſtbild umgeben 4 Kreife Der etfle mi 
2. Herzogs Mapmen und Denkſpruch, folgenden 
“ YON.: G. G. JVLIVS. HERTZ, Z. BRW 
V. LVNEBVRG. GOTTES. ‚VERSEHEN 
"GESCHEHEN... Sn dem andern Kreift M 
Worte julefen:-O. HER. BEHVT. MIR 
“MER: ‚DAN. SEEL. LEIB. VNDT. EHRS 
dem dritten Kreift befinden fich die 12 hin 
"Zeichen des Thierfreifes, ſowohl in ordindrer 
‚als auch in den gewöhnlichen Katender- JR" 
AIwar alfo, daß zu oberft Die Wage und ul g 
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a Julius⸗Coſer. 709 
Ran, ferner der Scorpion und Loͤwe, dann der 


und Krebs, der Steinbock und die Bat 
ffermans und Stier, und unten die Fiſche und 








fen, und zwar in dieſer Ordnung, daß zu oberfi 
md Mond, hernach Jupiter und Mars, dann 
B und Mercurius gegen einander über flohen, 
Munterſt Saturnus fich befindet. 


Mder, gegen einander gefegt find. Im vierten’ 
erſcheinen auf eben foldye Doppelte Weiſe die7 


we Revers bat in der mittlern Pleinen Rundung 



















Ki. ‚braunfchweig- wolfenbüttel, vierfelderigen 
a, mit dem braunfchw. luͤneburgiſchen 
Höedeckt, zwiſchen zwey wilden Männern, deren 
Br Rechten einen Reichsapfel mit Der eingefchlas 
Zahl 25, und der andere zur Linken ein brennens 
PR auf einem Leuchter hält. - Daſſelbe umfchlies 
ee 4 Kreiſe, Davon der äufferfie und erfte 
WR Worte in fich faßt: NEWE. MVNZ. GE- 
Pt. ZV. HEINRICHSTADT. NACH. DES. 
Bis. SCHROT. VND. KORN. GENANDT. 
W üüdere darunter ſtehende Kreis continuiret die 


NSWIGS. jVLIVS LOESER. AM. WERT.,2%, 


BERVIENDO. CONSVMOR. In dem dritten 
BR fommen die 12 himml. Zeichen, und in dem 


PR) wor. 

„es gföt von "den Julius⸗Laͤſern viererley Stämpel, 
A folgender Maßen von einander unterfchieden find. 
# den erften und Altern von A. 2574, 76, und 78, haben 
Jden Selten gemeldete 4 Kreife, und das Bruſtbild 
Vapen. Das Wapen tft auch auf beyden ganz Hein, 
—doa 4 Keldern, und mit einem Helme bebedt. Sie 


gm, nähmlich auf dem einen tft auf ber erfien Seite 
“Re Umſchrift alfe erprimirt: VON G. G. JVLIVS. 
Yy3 — HER- 


Mm vorhergehenden abgehrochenen Worte alfo: . 
Fiffetn find eingefchlagen.) TALER. ALIIS. 


ndie 7 Planeten, eben fo, wie auf der erjten 


Arten aber In Meinigfelten in den uͤmfchriften zu bepden 


zıa dJulius⸗Edſer. 
Zr HERZOG 2V- BRVN! v. LVN. GOTTES. 
| ‚ MVS, GESCE. . Undbie andere: O. HER. 
NICHT. MEHR. DAN. SEEL, LEIB, "VND, 
" , ber andern Seite fleht bie erfte tusferift 
h HEINRICHST EDISCHE, MVNZ. NACH, DE 
' SCHROT. ' VND: KORN. Uadb bie aubere: 3 
BRVNS, |VLIVS, LOESER. AM, WERT. 5. 

: BÖSSER. CONS, 
Zu Die zwey andern und juͤngern Sorten wire 
ki :Bruftbllde ſtehenden Jahr ahl 1583, 



























1) nur ae hr Be Preußt 
‚ befchriebenen Kreife, auf dem 
given Kreife mit der — = een! 
Linen weit größere Wapenfchild von 6 Weider 
— — 2 edel feheife anf morgen al 


7.7206, ZV. BRVNS, V. LVNE, GOTTES. : 
MVS. GESCHEHEN. mb Im ande Eu: | 
" REHVET. MIR, NICHT. MHER. DAN. SEB 
BEHR, Auf ber andern Seite iſt bie m 
Krelſe folgender Seftalt peimirt: = NEW E 
STETI. MVNTZ. NACH.D, R.SCHR. V. KOR 
;. BRVNSC, Und im andern Are: HWEIGISCH; 
“ _LOESER, AM. WE, X. THA. ALIS. INSE & 
. Ein anderes Bepräge von 1588. wer ver £ 
: erften Kreife dieſe Umſchrift: VON, G. GN 
LIVS, HERTZOG, ZV.BRVN. V, LVNE,. 50 
SEHVNG. GESCHEN. nd im ander: 6 
BEHVET. MIR, NIEHT, MEHR. DAN, SCH 
VND. EEHR. nee auf der Mebenfeize ſteht 
. "Mande: NEW. HEINRICH\TET. MVNTZ. 3 
R. SCHROOT. V. KOR. GENAN. BRAVNSHJ 
andern Tauber: WEGISCH JVLIVS,LOESER, AN 
& — zus = 2 — — 
nige a die Julius: Loͤſer für * 

wiederſprechen ihnen aber die Darauf ſteher 
VNach des Reichs Schrot und Rom, weiches 
Is. fie rl dantahligen Neichschaler: I 

, bergteichen doch gu Mebäl 
wien — worden feyn. Nach den Feiche 
ben und | Ponngen von A. 1559,66 00? 





‚u 





Ceres u 
tuͤck — —23* 
n: 14 Loth und 4 Gräm, 
alins in einen Pr 2. b. 
4, daß er als ein gehorfſa⸗ 
e des Reiches ne und 
hiede ſteil und feſt zu hal⸗ 


rt ber Jullus⸗ koͤſer 
I allemahl auf denifelben 
nm beſondern rn eins 


Schriftkreiſe, 
anne auf dem Revers e 
urat, Indem auf. dem Big: 
auf daß deutlichfle einge⸗ 
ae ga vollkom⸗ 
weicher nur 2 Spectes⸗ 
X. TALRK welches Bere 
mkeit — Staͤm⸗ 


eiche ag a bh me | 


nen 
sgöfer wird yon A. 15 
af etliche So ortatfohten F 
orfomimenden — 
eine gewiſſe e Aieise, ba 


ch: Was Gott verſehm 


A og um ——— 
ickung, — * 


—8 ſch und W F 
ſein eigenes — 

Warum er aber bie 7 

chen. auf dieſe Ode babe 
weg fagen koönnen. Diegee - 
n ee bamit die Conſtellation 

ftunde habe orkslen wols 
m if, weil auf den vers 
An Buche Stellungen = 
befinden, So ſteht 3. B 
4 | 





">, gar großer Menge gepräget worden fon; zumaßg 


\ 


712hohs. . Jung. 
auf d mn 1978,77 Bath ſchure, » 


und Aurnus a 
Wie viel Julius Loͤſer überhaupt gefchle 
feyn, bat man:auch nicht erfahren koͤnnen; 
"Doch tweit.feltener, als alle andere alte und grobe 
——— Geldſorten vortommen, und & j 
.boch, ja, wie Zegel.meldet, das Stück um so i 
ler, eingewechfelt werden, muͤſſen dieſelben d 











auch nirgends lleſet, daß ſie jemahls wären ı 

ſet worden, indem es der Herzog nicht de 
Die Worte: aliis inferuicndo gonfurnor, (if 

‚ dern diene, werde ich jelbſt versehren,.) waren feiae £ 


alas, Amen’um ‚fieße K schen, | 


-. Felus L ſ. Vielfuß 


= —** J. Zwilling. 


| % ulus maximis L |, Palm: Wurm. 
umarre, L. Jumarus, Onntaurts, ‚Hippe 
- pobits. tal. Gimerro. Se; Jumar —* 
einer At von Baſtard⸗ oder Maulthiere, meh 
der VBegatrung eines Stieres mir einer Cferim 
eines Stieres mit einer Stute, entfliehen (0% 
man es Auch Oahfenefel, : Ochſenpferd/ une] 
XX — Siehe unter Maul Eſel. 









umenzum, ges Jument;- af: Chier. Sp 
uncago Mich. &Tourn, Gramen — 
ven <Öras. 


* ſ. Binfe, | 


‘ DAT . 5 * 


ung E), 2 ſuuenis, Sr. joune, ein id 
RI bem alt a — iſt, 0 






u Schon von — Zeiten an jung,’ im went 
mg, im Angel, geong, im Engl 
irland, ohne j, ung, ungr. . Yen Im HIT. 
rich } jung), fomopl nen, — und jchiz: I 
Def. iff Gevon, ein Tünpling. Bey dem alten 
"Ai jung, mooon —— nur die — 
blich dlieb. Indeſſen kommt junis ing fpütern ka 
junenis yor, | : 
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et, da — weni 
ges verfloſſen iſt. ui It 


beutung, wo eẽ doch nur 
ich iſt. Junges Bier, 
eines alten. Der Wein 
Milch, von einem noch 
nen Geſchoͤpfe, zum Un⸗ 
ſtilch, und im Gegenſatze 
illen find-dafür friſch und 


(wiewohl dieſe Regel in An⸗ 
rund hat): junges Fleiſch 
lir et vieux poiffon, d. t. Las 
ſchmackhafteſten, unter ben 
ken und größten.am beften. - 
bnlicherer Bedeutrung. 
nd ibren Theilen. Laſſet 
ngen Rofen, ebe fie weiß - 
‚in junger Saum. Jans 
Junge Pflanzen. Bon . 


a. 

n Thieren und Menſchen, 
Zeit verſtrichen iſt, wo die 
Theil von dem folgenden 
d. Ein junger Mann, 
ch jung iſt, ob er gleich in. 
inde alt. iſt. Ein junges 
chtet noch jung. So auch 
nge Wittwe, ein junges 
br jung. Zu diefem Amte 
: jüngere Schwefter, ihr 
Beute. Ein junges Blut, 
‚Leben. Diejunge Manns 
haft, junge Perfonen vor⸗ 
junger Zerr, ein junger 
95 Prinz, 


Si 714 Zr Mug. 
Peinz, die junge Graͤftun. Lie Junges von 
ein junger Edelmann, auſſer weichem Fallt 

nicht Teiche als ein Hauptwort in dieſem Verka 
braucht wird. In meinen juͤngern chem; 
noch jünger wir, Geine jüngere Jahre in? 
Dienſten zubringen. Sein junges Leben vet 
Er ift der juͤngſte nicht mehr, er iſt fo jur 
. mehr. Die Jungen und die Alten, jungeß 
- Derfonen, img. L. jung und ale: Die junge 
in Meiffen die Hausmagd, (f. Th. XXL, & 
die nichts mit dem Kochen oder dem Viehe 
at, fondern. Scheuern, Kehren, und ander 
rbeit verrichtet, auch der Fran und den Ani 
naͤchſten zur Hand geht; "in Städten aber, fi 
in Leipzig, wird in vornehmen KHäufen ! 
- Magd, weiche der Frau und den Jungfern mi 
gen, Plörten, Nähen, Ankleiden, Rack 
Werſchicken, Reinigen, unb anderer dergleich 
beit, zue Hand gebt, und mit ber J 
thun hat, (auſſer daß fie etwa Kaffe Forhr,) di 
: 6 30 genannt. E 
Ingleichem von Thieren, ein Thier von 
burt an zu bezeichnen, bis zn dem Zeitpunett, 
ſein voͤlliges Wachsſthum erreicht hat. Lin 
BZBund. Kine junge Ratze. Ein junges 
Junge Voͤgel. Kin junges Pfesd, im 
Gans. Junge Sähneru.f.f. Wo auch 
trum als ein Hauptwort gebraucht wird; ei 
ge, ein junges Tier, Das "Junge, das jun 
‚ Ste Jungen. Junge werfen, d, i. gebaͤren, 
: Ion vierfüßigen Thieren. Etwas Junges, 
. Junges haben eher befommen, fagt man IM 
auch von Weibern, wenn fie geboren haben. 
ausbrüten, von Bögen. Die Kae traͤgt end 
ges in dem Maule. Jedes Tpier währe 
‚ Jungen. . Zu J 






















Junge. — 75 
Saench. 1) Jung werden, wird für : 


m, von allen Thieren, und img. L. a je | 







geworden. 2) Lin jängeres Darum auf einem 
Ri fegen, ein ſpaͤteres, im Gegenfae eines ältern. 
y ‚fange Ban, in pen Küchen Oberſachſens, das 
RöR einer Gans mit den Flügeln, Füßen u. ſ. f+ 
th. XVI, ©. 59. 4) Das legte unten mehs 
j me In einigen Faͤllen. Dero tüngftes Schreis 
4 Befonbers in den Ausdrüden, der jüngfte 
pr der letzte Tag der — mwärtigen Well, das 
be Bericht, der große Gerichtstag am Eude der 
PR, mach dem Eat. nouiffimus dies, bey dem Noiker 
ü ug, — ding, bey dem Ottfried ıher En- 
Kero braucht jangafli in mehrern Fällen für 


* * das vorige Beywort als ein Hauptwort 
Racit, wo e6 wieder bie Art folcher Hauptwoͤrter 
* den Artikel der Einheit, ein Junge, uud 
Ach unter, lauset 
in FE eine ju ringe wänntihet Ge⸗ 
müs, welche Das Juͤnglingsalter noch nicht ers 
Ht hat, fo wie Maͤdchen eine — weibli⸗ 
lechtes bezeichnet; wo gr ir nur in der 
s und vertrauli *5 üblich iſt, und 
Rdn verächtlichen ff hat, daher in der 
ı Sprechart Anabe dafür gebraucht wird, 
* Junge, ein guter Junge, in ber vertraul. 
, ein guter junger Menfch, wenn er gleich 
ver cn ging oder Mann if. Ein Bauerjun⸗ 
?: Slttenjunge, — Schuljunge m 
ſwvofuͤr man in der auftändigern Sprechart ein 
re , Sirtentnabe, Bänfefnabe, Schul⸗ 
ſoagt. 

“2 pefonderte 1) Ein Lehrling, bey den Kaufe 
im Künktern ind Gandwerfern, 6 ich be 

es 

| 












en gebraucht. Du bift an. einem Montage | 


Ka Zunge. (& 
dieſes Wort nicht 
aͤuͤf die Lehrjahre 
9. L. fo lange ei 
voruͤber find, un 
den anftändigern 
"Jungen aufdin 
F ige 
Kuͤnſtler und 
anftändigen Sr 
' Knabe, fo fern ı 
feiner Jugend we 
werden kann; gl 
achtung. Einer 
Jungen halten. 


m Tatian iſt 
auch das Diminut. Fi 


— (Btas:) | 
(Gruben: 

(Sandele: 
(Sirten=) 
(Sunds⸗) 
- XXVIL, ( 
(Jäger) | 
aufmai 
(Kramer: 


| | 11 
+ 
| | | J 


gt 11111 


ungen⸗Arbeit, 
Ar eit, welche di: 
Jungen: jahr, ? 
niedr. Sprechart. 
Lehrjahre oder 
Mahmen. 
Jungen: Steie et, 
Ä ar über u 
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die Auflicht führe, und Be dazu anhält, daß fie 
ſcheiden und wafchen, und weicher fie auch, wenn 
vas verfeben haben, mit dem Wogelbolzen oder 
Halseiſen beftraft; Fr. Inſpelteur des navices 
Aineurs. - Wenn die Waͤſchen ſtark belegt, und 
viele Jungen in derfelben find, wird ein eigener 
f = dazu beftellet. 


Geſchlechte vierfüßiger Thiere, ingl. abſolute. 
Buͤndinn wird bald jungen. Die Sau bat 
grjunger. 

BR Hofpr. Stoſch erinnert ganz richtig, daß es nur 
ichen Thleren.gebraucht werde, welche mehrere uns 
hier ebaͤren, ob man gleich duch bier auftäns 
Prünädrädte hat, Siehe Werfen. 

Enden Wurde dieſes Wort auch active für verjängen 
Pikht, wovon bey den ſchwaͤbiſchen Dichtern Beyſpiele 


mim Gegenſatze einer ditern. 

1, In der biblifchen Schreibart, ein Schüler, ein 
ing, im Gegenfage feines Meiſters oder Lehrers, 
Discipulus, Die Jünger Johannis, Eprifti u, 
Ir Si totiterer Bedeutung werden in der h. Schrift 
BR dieienigen eines Juͤnger genannt, welche deffen 


Einfichten und Handlungen annehmen, Zu Jop: 
Fr eine Jüngerinn mit Nahmen Tabea, Xp, 
0 9, 36. | 

, % Ben einigen Handwerkern, z. B. den Bädern 
Miten Städten, ift der Jünger ein Mittelding 
einem Jungen und Gefellen, indem erfterer, 


Men laſſen muß. Siehe auch Junker 1. 
* die Jüngerfchaft, der Gtand, die 
' "eines Juͤngers. ns 


ungen, Juͤnger. 717 


Ber mit dem Huͤlfsworte haben, unge werfen - 
ekommen, img. L., und nur von dem weibli⸗ 


b ‚ (der) Faͤmin. Die Juͤngerinn eine jüngere 
AP am. Erkenntniß⸗ und Beſtimmungsgrunde ih⸗ 


ER er Geſell werden kann, ſich erſt zum Juͤntzer er⸗ 


Dep 


„4 


widen, wahrte 
ais welches dergleichen Wörter In aubern Büles; 


3 


welcher zit Anfange des 17ten Jabhrh. viel 


wie die Moſe im Waſſer wieder aufl ‚ii 


ſes Kügelchen Öffnet fich mit vier haarichte 
und enthält viel ſtaubiges Mehl. Hr. % 


liche Blume, welche aus einer roͤhren 


Dieſe weibliche Blumen verwirft Hr. 9 
auch, und haͤlt dieſelben nur für Knoſper, 


78 Jungermannle. 




























Bey dem Detfreied in ber erſten Bebentungg 
ger, Jüngere. Es Tann entweder der Camp 
fung feya, ober auch, vermittelft ber ränntichen G 
aus Diefem Beyworte gebilbet ſeyn, welches u 


chen Gefchlechtes auf — ink 


Er 


nchmen. i — 
ungermannie, das jungermannſſche Aft 

ungermannis ein zur linnaͤiſchen Tryptog 
iges After⸗ Mos⸗Geſchlecht (ad Algas),. 
an die Verdienſte des Ludw. Zungerman 


größte Kraͤuterkenner in Deutſchlaud, und 2 
öffentlicher Lehrer der Kräuterfunde war, \E 
2 — = + en Ä 

erzeichniſſe geliefert. Die zu Diefem enge 
börigen —2* pflegen in fattigen und TERM 
genden zu wachſen; haben faferige, —* 
ichte Wurzeln, welche in die Erde, EHE 
dere Pflanzen feſt eindringen, und o 
aus dem blätterigen Weſen, ober ben DIA 
ten Urſprung nehmen. Die Piläng ur 
weder nur Blätter, ober füftige und 
trockne und mit befondern Blaͤtichen befehte 
und fragen ein rundes geftielte® Kuopfchen 
mit einer Bluͤthe viel eher und beſſer, al 
bern nahe verwandten, verglichen werben Fent- 


folches einen Staubbeutel, ‚oder hait es fir d 
waͤrts an dem Stiele befindlichen Hülle, IF e 
fleigt. Es nimmt Derſelbe auch platt au 

mit vielen Samen begabte weibliche Ab⸗ 


X 


Jungermannie. | 719 


Ihn dieſer Pflanzen erfolge. Hr. Sie 
L feiner Diſſert. — hat noch meb⸗ 
Mehnlichkeit dieſer 
panen Pflanzen, wahrgenommen, und behauptet, 
| etwas zeige,. welches man für den 
di annehmen koͤnne, aber bey den Arsen fa gi durch: 
ıb6 ein hauen age nfeben . sweilen 
it das oberfte Blaͤttchen, weiches der Geſtalt 
So. den uͤbrigen verfchieben ift, Die Stelle des 
Bit — andern macht die Haut des ze eine 















allen * fe, den Kelche äbniliche 


33. und zn „= auch in den abge⸗ 
| | en wahr; nebme < 
an follen auch ein Blumenblatt haben ’ beffen 


_ | Des. Davon verfchloffenen 
Aqens verfchieden i &o lange das Blumen» 
mL das Kügelchen: ef, er ſich auf deſſen 
Fe ein kuͤrzerer oder I auch, 
Pam Das Slunenblatt A fih — bat, an dem 

a Einſchnitte fißen bleibt, and darauf wahrzuneh⸗ 
Mil. Das Blumenblatt Bleibt bey vielen Arten 

dem Reiche vereinigt, bey andern — ich ſol⸗ 
E mehr davon. zenn das Knoͤp in die 
ge in heben anfängt, öffnet ſich Das lemenblatt, 
verſchiedenen Arten, auf verfchiedene Weiſe, ges 


.. 


XX ee So lange das Kügelchen in dem Blu⸗ 


einem Eurzen Stielchen, 


** fich —EX8 ſchnell, zuweilen langſam, 
ert, and mit dem. Knoͤpfchen Durch das Blu⸗ 


hal in die Höhe ſteigt. Das Knöpfchen iſt als ⸗ 


füthe mit andern, von volle 


wg aber theilt fich daſſelbe in zwey Einſchnitte 


J 


gleichſam mit einem zarten Metze überzogen, und, 
— X zur Reife gelanget, ſchwarz; alsdann oͤffnet 


aſſelbe in 4 vavren ſelten in — oder weni⸗ 
gere. 


A 


j ——— vielleicht der auf dem Blumenblat⸗ 
. Griffel zuvor eine Berbinbung gebaßt hat. 
. then, welche an den vier Laͤppchen fißen, 


. gleich bey der Deffnung ſich davon ab 
.. Gtaubfäden ſelbſt ſondern fich zuweilen 


ſchleimichten, oder auch etwas & 
mienziehenden Gefchmad. Es iſt auch feine: 


E bi ib befonders ren wv 
Sirenen 


ten Mofen. 
— ——— 0) Diminut. das Juͤngferchen 
Ar Iinngfrau zuſammen gezogenes Wort, Me 
gem. Lepen ſtatt deſſen uͤblich iſt. 


vertraulichen Schreibart in allen —— 
Wortes gebraucht wird. Eine alte Junsfei 
iſt noch eine reine Jungfer. Ingi. als ein 5 
tel, wo man es lieber braucht, als das voll 


nen Ehrentitel nen ” 
Srrgiehe, weihe man wage Ki I 


i Wiademotfelle anzureden, dergleichen be 


me Jungfer. 


Die Oeffnung geſchteht utrſt on Du 





















ben Arten nicht einerlen Lage und Geflalt, . 
aber. alle. aus einem biafigen Gewebe zu befiehl 
als Gtaubfäden ein Staubpulver zu tt 


ab, und ziehen. ‚Sich zuſammen. 
er Hr. v⸗ ne bat 29 Arten angeführt. 
Beinen,’ ober ganz ſchwachen zen. 


Lu Eigentlicy, wo es aud) in ber 


Jungfrau. Ihre Tungfer Tochter, J 
Schweſter. Man gibt es in dieſem Werfisei 


Mahmen nennen will umd darf, und and WE 
vornehm genug: hält, fie mit dem Franz. un 


— Ni d uf 
’ = aan Si Er et 


Vingfer. —X 
feiner Varger, und andere ihret Standes, ſind. 


R e6. als ein Ehrtenwort im Plural ſteben fogre 
hen es einige kerig im Singular, Wie er 
yore Jungfer Töchter? Beſſer, "Tore Jungfern 










es von beſſerm Stande ats eine Magd. Siehe 


B werden, | 
b Bigkrlich, beſonders in denjenigen 
piſtaudige Jungfrau nicht gewoͤhnlich iſt. 

7) Die Jungfer oder die verfluchte Jungs 
Eder Rabme ‘eines Inſectes, Libellula grandis 
s f Seupferd, im XXIll TG. 286, fog. 

2) Die nackre Jungfer, im 'gem, Leben eini⸗ 
Or ein Nabme der Gerbflblume oder Zyice 
B Eolchicum nurumnale L. ; Rebe Zeitloſe. 

















„rt 


Ort Braniche; ſ. Rranich. 
NJungfer im Brönen, eine Netdes Schwarz⸗ 
m 1 ‚Nigella damafcend L.; ſiehe unter 


9 Eine Zandramme, befonder& fo mie fie die 
Änfeher oder Straßen » Pflafterer führen, . und 
re in einen amten voll ftarker eiferner Ma I gen 


Dr jufattımen treiben und feſt flogen, iſt im g. 2, 
Pintet dem Napinender Jungfer befannt; vermuchs 
4 m bem "Stan Demoifelle, Siebe unter 


el nit einem flarfen hölzernen Stiele, worein 





giuͤ us — 
Sr; den Schiffen ift Jungfer, bon, Juf⸗ 


S". Cap de mouton eine Art einer ovalen böle . 
Men xt 3,0 


er⸗ 


+‘ 


älfen, wo 


3) Die numidifche Jungfer, der Nabme eis 


i 4 In den Sammermänzen, ein großer eiſer⸗ 


Deine Menge gluͤhender Kopien tut, und die 
en glähe | 


pr, Bo auch Zausjungfer, Ramme ungs , 
Feine — — weiblichen & 


! 


Pirat, wo bie Bedeutungen näßer Aus einander 


gruenen Stoͤßel befteht, womit fie die Pflasters | — 


722 Jiungfer. 
zernen · Scherbe oder Rolle, die in der Mitten 
der, ale am Rande, mit einem eiſernen AM 
Bande umgeben, und mit 3 Löchern, "bu 
jedes ein Eieiner Strick geht, verfeßen iſt. 
den auf den Schiffen verſchiedentlich ben Ti 
gebraucht, infonderpeit aber, die Hanpt⸗ 
Wände, und Stage, an deren unterſte Col 
" fefligen, damit diefelben dadurch fefter ange 
den, und deſto fleifer zu ſtehen kommen. 
NMaſten, wozu ſie gehören, bekommen fe von 
" Mabmen. Zur Ausruͤſtung eines Schiffe 
gemeiniglich 13 Dutzend folcher Jungfern. 
Sbvyannung der Wände find die Jungfern eM 
" genannten, Ruhe befeftigt. Er: 
28) Anden Befängniffen iſt die Jura 
, Stod. oder Klotz, an welchen Die Gefangene 
ner Kette geſchmiedet find, und den fie überall 
„mit fidy tragen, müffen, wenn ſie von einem & 
"andern geben wollen. -— - 
en: N Aucho eine Gattung Miipifteine mid] 
fexr genannt, und, nach Verſchiedeubeit ihrert 
mit 60, 70 bis go Rthlr. bejahlt. 
afern, € er nuͤtzli ss, 
Er —E —— 1781, 3: ©. 09% 
20) In Niederſaͤchſiſchen fuͤhrt eine 
den Nahmen der Jungfer. er 
" 17)" Jungfrun,. oder die fchwedifche JM 
iſt bey dee Inſel Oeland gegen Morden, eine 
liche hohe Klippe auf einer Inſel in der Get, 
Meile im Umfange bat, woran ſchon viele | 
| verunglückt find. Die Einwohner nennen di 
Blaͤkkulla, weil fiean ihrer oberften Spihe 
Wetter vorher fehen koͤnnen. 
772) Im g. L. ſagt man von einem je 
- and nody nicht gebrauchten Dinge oft im 
ſey noch eine Jungfer. 






















v 
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) Bey den Jaͤgern, iſt Jungͤſer machen, 
u die „Jungfer legen, ein Ausdruck ben dem 
den des Wildobretes, wenn nähmlich das Schloß 
und Die Hinterſchlaͤgel aus einander gedrückt 
u find, Daß man das Gefcyeide frey ausheben | 
Mon fagt aledann: der Hiefch, das Chier, 
die Sau, ift zur Jungfer gemacht worden. 
er Pi igen der folgenden Zufammenfegungen bedeus 
6 Wort Jungfer ıheils die Erſtlinge einer ges 
na, tbeils auch das ie und rn feiner 


t ‚Apfel, ſ. unter Malus. _ 
en: Bauns, wird von Einigen der im XXX %, 
—* beſchriebene ſchwarze Jobannisbeerſttauch 


Biene, in ber Bienenzucht der erſte Bie⸗ 

sm von einem Stocke in einem Sommer. 
rer Bedentung ein Schwarm junger Bienen, 
t von dieſem erſten Schwarme ungefähr 3 bis 4 

nachher, Da ihre Alten in einen Stock gefafe 
—** ſind, auszieht, welches zuweilen geſchieht, 
an der erſte ſehr fruͤh geſchwaͤrmt hat. 

einem ſehr warmen Fruͤhlinge, und nenn die Dies 
ram guten Ausflug haben, ſchwaͤrmen fie —A kurj 
Eoder bald nach Chriſti Himmelfahrt. ch nun 
wärme wohi nähren und mehren, bringen fie bald 
= H junger Bienen zumege, darunter zuweilen auch 
eig nr Diefem jungen Weiſel gibt der alte als⸗ 
Schwarm junger. Bienen zu, mit denen er abs 
\ und, Man hält von deren Honige und Wachfe viel, 
he. es das eigentliche Jungfernhonig und Junge 


len: Bm; Poire de Demoifelle; f EIN v, 
r 433. 


ee Bruͤſte, Solanum mammolum L;, f un \ 
—* Nechtſchatten. | | 


j Ä 31 —W Jung⸗ 


* 










"724  Iungfers Erde 
ungfer⸗Erde, L. Te 
a Ehemiften die 
von allen fremden B 
Dekonomie verfteht n 
aus der Tiefe eines ! 
nie an der Luft geweſe 
- in einem alten Adler u 
finden — unter Pie Er! 
auet und vom 
XL ©. Pen e 
Tungferns Sieb et, ſ. 
Jungfer⸗Gold, ſ. U 
undfern» Bras, Ste 
Stern:Pflanse 
Jungfern : Gürtel, zu 
ſ. Jungfrauſchaft. 
Jungfern⸗ Saat, ein 
Gerſte, Hordenum-m 
436. 2 Des iml 
Adiantum, — 
Moſes, Po! en 
Jung en durchen, 
Jungfern⸗Honig, — 
nen in der engern % 
Bey andern wird das 
ches ſich in dem ober 
findet, Jungfernboi 
es ohne vorher gegang 
. den es teöpfeit, 
x, XXV, ©, 6. r 
Jungfer⸗ Zopfen, He 
“an den Hopfentanken ı 
Jung fern: Ramm, - in 
des Nadeikerbels, 4 
Kerbel. 
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ugfern« Krankheit. 725 
von welchem eine uwer ⸗ 
unden wird; ein natuͤrli⸗ 
ern Sprechart, aber mit 
ind; ſ. Ip XXVI, ©. 


er. 1 

e Art ergebener 3 
alanten und ſuͤßen Herrn 
Verehrer des merblichen 
delureau, Godeluriau, 


Natur, welche die Frau⸗ 
as menſchliche Geſchlecht 
ben, bat fie einem Sl 
: g zu gewiffen Zeiten 


"aus welcher Das Kind - | 


sen foll. Ausleew 
emeiniglich zwiſchen dem 
Ehe ſie zum Vorſchein 
ochen oft lange Zeit in ei⸗ 
welcher die Blrichſucht, 
weiße Jungfernfieber, 
Ye Jungfernſucht, die 
‚be, der Pıps, das Weiß⸗ 
;, Cachexıa virginum, foe- 
ılba, Icterus albus, der 
s, la päle malidie, holl. 
ſenannt wird; und wenn 
fatlen fie in ſehr ſchwere, 
eiten. . Die eigentlich ſo 
defteht in einer mit Ente 
. und. zuweilen mit wıelen 
1, Verwandlung der led» 
Haut des ganzen Leibes, 
8, in eine blaffe und bleich⸗ 
3grune, 


den Augen blaͤulich. Etliche gemeine, for 


damit verknuͤpften Zufaͤlle, welche zum Tpeili 
Kennzeichen angeſehen werden koͤnnen, find: © 
“ fenies Geſicht und Augenlieder, Kopf: und J 
Schwindet, zuweilen Krämpfe, ja wohl gar 
Convulſtonen und Schlagfläffe, Numurth, m 

weilen gar in eine Schwermuth ausfahlägt, | 
wenn Maͤdchen wiſſen und fühlen, daß fie zu de 


Falle man es das Liebesfleber, Febrisamaröti 


ret wird,) kurzer und ſchwerer Athem, inſ 
wenn ſolche Perſonen Treppen oder Berge tele 


8 de ‚auch fo weit gebt, bag man am Halje auf 
- nem Schmerzen verknuͤpft iſt, nicht allein fühlen 
dern auch deutlicy ſehen, und das Herjklopfu 


unordentlicher Appetit, auch nach Dingen, MB 
ſonſt nicht zu: effen pflegt, (weicher Zufall Fit 


Aufſtoßen aus dem Magen, Geſchwulſt um 
gend des Magens, Blähungen, Rumpeln in 7} 


‚ die Güße zu fäpmellen, ja, ed erfolgt ung 


720. Zungfern-Kianheih 
° grüne, oder gruͤngelbe Farbe. Man findet . 
nicht nur die Lippen, fondern auch das Zafl 






















Die Zunge und den Gaumen blaß, und dat W 


fame Mädchen, die der Euft und den Some 
ausgefegt find, fehen dabey ſchwarzblau auf 


lichen Jabren gefommen feyn, und ſehr lange 
ber Jungfraufchaft tragen müffen, (in welchen 


und welches am meiften in den Nonnenkloſten 


fonft in Arbeit fich angreifen follen, —* 
eiten die Bewegung der Pulsadern, weiche 


kann, da hingegen der Puls an den Händen 
fühlen iſt;) Magenkrampf, Ekel, Appetit: 7 


num genannt toird,) ferner Brechen, fowoN 
daulicher Speiſen, ald audy nur zäben CM 


men, zuweilen Stimmen mie Durchfalloder #9 
Kopfang des Leibes, fparfamer und äflehe, 
Bey zunehmender Krankheit pflegen F 


en a az — in Dia 
* * br TE er Cie Vom ante 


N 


VAungfern⸗ Krankheit. 727 
Gerücht. Wer einigen witd auch ein ſtarker wies 
Geruch aus dem Munde oder der Nafe, unter 
ein, Bruͤſten, auch wohl an den Füßen, em⸗ 
Bm. . Ben einigen find die Bruͤſte weil imd 
ÄE, ben andern erzeugt ſich eine milchweiße Fluͤffig⸗ 
ie denfeiben. Indeſſen alle Krankheiten, Denen 
weibliche Geſchlecht in dieſem Alter unterworfen 
æ verhaltenen monathlichen Reinigung zuzuſchrei⸗ 
ware unrecht. Sie rühren von einer andern 
he her, won der auch die verhaltene monarpliche 
figung oft nur eine Wirkung ifl, naͤhmlich von 
Ehwäche, welche dieſem Geſchlechte eigen (natuͤr⸗ 
nd nothwendig iſt. Die Faſern der Frauens⸗ 
nen ſind naͤhmlich beſtimmt, nachzugeben, wenn 
Birch die völlige Größe des Kindes, und der daſ⸗ 
umgebenden - Theile überall werden ausgedehnet 
Ben; He mußten alfo niche fo fleif, minder ſtark, 
Hafer ſeyn, als bie Faſern der Mannsperſonen; 
Men daher ruͤhrt es, daß bey ihnen der Umlauf 
f Gehlätes mit wenigerer Stärke geſchieht, das 
Bat nicht fo dich, fondern waͤſſeriger ift, und ihre 
Äfte geneigter ſind, in den Eingeweiden zu ſtocken, 
Verſtopfungen zu verurſachen. | © 
Man Föunte denen Uebeln, zu ‚welchen dieſe Lei⸗ 
Meſchaffenheit führen kann, zuvor kommen, wenn 
Ba der Schwäche der natuͤrlichen Bewegungen, durch 
vermehrte Bewegung, welche Die taͤgliche Arbeit 
eLeibeebewegung verſchaffet, zu Hülfe kaͤme. Aber 
Den dieſe Beyhuͤlfe, welche gewiſſer Maͤßen den Frau⸗ 
Myerfonen nothwendiger wäre, als den Mannsper⸗ 
Paen, wird ihnen durch die Erziehung, welche man 

ae gibt, entzogen. Man halt ſie zu ben Hausa 
Reiten an, bey weichen fie weit weniger Leibesbeivegs 
Bing haben, als die Manns perſonen bey ihren Geſchaͤf⸗ 
Men. Sie machen ſich alſo wenig Bewegung, Die na⸗ 
Ürde Geneigepeit ur ¶ Schwaͤche nimm zu, und 
P s 3,4 wird 
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78 7 Ya 
— er _ 
Kreislauf € %, 
ESauauͤgfte ſtocken allene! 
ung dves Koͤrpers 

Solche Perſonen fi 
..v. ben ſebr jung, und 
die monathliche Me 
kraͤnkliche Juſtand 
ermuͤdet fe ein wen 
gar keine. Sie wi 

ſfangenden Uebelo feı 
beſchwerlich zu ſeyr 

das Uebel wird aͤrge 
andern Verrichtung 
und iſt ſebr geringe; 


— 


ae Diefelbe nicht ermed 


etlichen Geluͤſten, 
verderben dadurch 
einige Jahre, Die 
Reinigung beflimmt 
nicht, und zwar aus 
weil die Geſundheit 
fie Diefe neue Bereich, 
bringen koͤnnte, da, 
‚geben; und zweyten 
da fie nur dazu bei 
ſchaft das uͤberfluͤſſi 
eine Frauensperſon 
muß, Damit ſie nich 
das ihr zu ihrer eig 
auf Die Ernährung ð 
- her Ueberfluß fich- | 
kraͤnklich ſind nicht. 
VUebel zu, indem eine 
ſert, taͤglich ſchlimme 


enſen wenthet. 229 


denen monathlichen Reinigumg zu, aber man ber 


* oft, weil die Kraukheit nicht immer von der 
Itenen Reinigung, ſondern die verhaltene Reinig⸗ 
aft yon der Krankheit herkommt. Dieſes iſt * 

AZ daß aud) fo gar alsdann, wenn bey ans 

der Schwäche die u be erfolgt, die Krane 

> davon nicht beſſer, Ä 
—— und A Ama man, fange er 
Die von ⸗ 
—5* — und ——— —— = von 
em Uebeln befchwert, als die bfeichfä Mad 

Die Banermaͤdchen, weiche oft männliche Ar⸗ 
‚tm, find dieſem Uebel weniger unterworfen, 
Re junge Frauenzimmer in den Städten. 
Man betriege ſich alfo hierin nicht. - Weiche alle 
werden junger Mädchen eurflehen von dem Aus⸗ 
* monathlichen Reinigung; indeſſen gibt es 
fi, die — von dieſer Urſache herruͤhren. 
R wißualkh ein junges, flacfes, woßlbelibes, 
beynahe völlig — und vollbluͤtiges 
en, in dem oben angegebenen Alter dieſe Aus⸗ 
nicht bekommt, fo verurſachet als dann dieſes 
lg ige Gebluͤt mancherley Uebel, und weit beftis. 
R, als diejenigen find,. welche nur von ber vorher⸗ 
Urfoche herruͤhren. 
. —* die muͤßigen Maͤdchen in den Stadten wehr 

a Bleichſucht unterworfen find, die von dee vorhin 

aͤche herkommt, oder dieſe begleitet, 

fd dagegen die Landmaͤdchen mehr dieſer letzten 
Rt, die von bem erhaltenen überfläffigen Gebluͤte her 
pet, ats Die Stadtmädchen, ausgefeßt; und daher 
wichen die fonderbaren Krankheiten, welche den ge⸗ 
Kine Leuten uͤbernatuͤrlich zu ſeyn feheinen, und Die 
deewegen gemeiniglich einer Zauberey zus 
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uUebeln durch Vermeidung ihrer Urſachen zum 
wenn man = . 


F— machen laͤſſet, vornehmlich alsdann, wenn 


fie Feine wiedrige Sachen eſſen. Denn es ſe 
Koͤrper in der Natur, ſelbſt untet denen, Die an 


auf ihr ſeltſames Geluͤſten nicht fallen follie? 


nen ſchaͤdlich. Die verſchiedenen Arsen von: 
Thee, welche man ihnen oft als Heilungemittel 


ſie ja die Aufguͤſſe von einigen Kräutern mini 
traͤnk wir ift Waffer, in welchen: glühendeh 
zu mebrern Mäplen abgeröfcht ift. Moch bei 
von den Schlöffern, oder in Nieder⸗Sachſen 
nannten Kleinſchmieden, kaufen, fondern aus 
laſſen muß, gieße man fo viel Weineſſig, alb: 
ſen Brey ſtelle man ı oder 2 Tage, im 


und gieße alddann reines Waſſer darauf, vor 
chem man jedes Mabhl fs viel als noͤthig ift, a 


& 


Man kommt den im Vorhergehenden Hefe 


















1. Die jungen Mädchen ſich viele B J 


bald man nur die geringſten Spuren Diefer. £ 


2. Wenn man ein wachfames Augen 


uf 4 
ſten zur Nahrung tuͤchtig und hoͤchſt ekelhaft fit 
teigige, mehlige, ſaure und waͤſſerige Speiſen 
ken verordnet, waͤren allein hinreichend, it 
Krankheit zu zuziehen, indem fie Die Erſchlafft 
Faſern, welche deren Urfache ift, vermehren. 
Sen, fo müffen fle folche Ealt trinfen. Das! 
‚wird es ſeyn, wenn man ihnen folgendes © 
gibt. Auf reines Eifenfeil, welches man aben 
Stangen: Eifen ausdrücklich zu dieſem Behuf⸗ 
öft, um daraus jeinen dicklichen Brey zu machen. 
nen Ofen, und im Sommer an die Sonne, uf 


und wieder frifches Waſſet, ſo viel als ab 
dazu giepen, und dieſes ſo lange forıfeßen laun 


Jungfern ⸗Krankheit. . 9. 
—* daß das Waſſer ſeinen ſonſt gehabten Ei⸗ 


eſchmack zu verlieren ſcheint. — 
3. Man. muß die hitzigen, ſcharfen, und einzig. 
» allen zur Erzwingung der monatblichen Reinig⸗ 
beitimmten Arzeneyen vermeiden. Sie baden 
fehr üble Folgen, und fliften niemabls etwas gutes. 
fuͤnger die Kranke ift, defto fchädlicher find fie. 
4. Wird Das Uebel ärger, fo muß man ihnen doch 
Arzeneyen verordnen; nur feine abführende, _ 
keine verduͤnnende, Peine Kräuterfuppen, keine 
‚ und ich weiß nicht, wie viel andere ſchaͤdliche 
en mehr; fondern Eifenfeil, weiches das rechte 
wahre Arzeneymittelindiefen Krankheiten ift. Es 
aber hierzu der Feilftaub von eigentlichen Eiſtn, 
Bricht von Stahl, genommen werden; auch muß 
forgfältig dahin fehen, Daß das Eifenfeil nicht ro⸗ 
üfn, weil es fonft faft gar feine Wirkung thut. 
Anfange des Uebels, und bey jungen Mäddgen, - 
es genug, täglicy 15 bis 20, zuweilen auch nur 4 
ts Gran, zu geben, wobey fie ſich —— 
ihesbewegung machen, und eine dienliche Lebens⸗ 
nung beobachten muͤſſen. Iſt das Uebel ſchwerer, 
die Kranke nicht ſo gar jung, ſo kann man dreiſt 
Ss auf Loth ſteigen. Man thut wohl, wenn man 
7 ga einige bittere oder gewärzhafte Sachen 
Ku) 


t, und man wird in No. 1, 2 und 3 ("), Die | 
| in 











— — 


(No. 1. Pulver. Kifenfeil und Zucker, von jedem 
k_ IUinze; gepülverten Anieß, JUnze. Wlantbeile 
. ein 24 Dofes ab, und gebe davon täglich 3 
Mahl eine, eine Stunde vor dem Eſſen. 
. - Diefed Arienepmittel, weiches für vermögende Leute auge⸗ 
h nehmer gemacht werden kann, wenn man, am ſtatt Anıch, 
2 Zimmet gebraucht, enthaͤlt wenig Eifen. Allein, dickes in im 
einem anfangenden Uebel hinreichend, und bey einem ſehr jun⸗ 
gen Mädchen find fo gar ı oder 2 Dofen täglich genug. Will 
man es flärker haben, fü Fann man ben Zufan des Eiſens vers 
doppeln. Sich wiederhohle es nochmahls, day man fich ja für 
voRiges Eifen gu büten babe. Denn ber Rof verdirut em 
1} . ö 3 


732 Doangfen 


in dieſen Fällen dienlich 


ſtalt von Pulver, Wein 
bden. Wenn man die 
Ordnung zu bringen, 
rennen welcher geı 
Ich erinnere aber nochn 
mit ——— dar 
| zu einigung 
Urſache der Krankheit i 
— alle dahin bedacht 

der herzuſtellen, und nid 
die in dieſem Zeitpunct 

. feyn wuͤrde, und die 
von ſelbſt wieder einfin 

muß auf die Wiederher 
- und le muß und kann 
hen, ober ſie zuwege bri 
ger es beſonders * g 


‘0. 2: 
— eben ſo 
hör — ſchwa 
Loth; ı Ba 
en gröblich, 
ſche mit einem w 
Aſche, oder auf 
Platte, damit es ü 
fet es 24 Stunden 
8 oder 6 Mahl ui 
3 Wiehl eine Taffe: 
geit, trinfen. 
No. 3 Latwsrge, 
zen; gepülverte 7 
, Unze; —* (6 
zu machen. Ki 
mnehmen. 
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ezeneyen zu gebrauchen; 'diefe nahmlich, wenn 
t, Huften, irgend ein Blutfluß, eine große Ma⸗ 
%, und Durſt, vorhanden ifi. Alle dieſe Uebel 
en vorher gehoben werden, ehe man irgend ein 
es Mittel, um die Reinigung — ver⸗ 
et. Wan bilder ſich undecht ein, daß dieſe Aus⸗ 
ng die Frauensperſonen von allen Uebein befreye; 
Biefer Irrthum koſtet viele das Leben, | 
96 lange man diefe Mittel gebraucht, muß mat 
8 von allen Dem nehmen, was ich im Vorherge⸗ 
ka wiederratben babe, und deren Wirkung durch 
Bemegung vermehren. Die Bewegung Des Fab⸗ 
it ſehr dienlich, und das Tanzen ift auch fehe 
Een es mue nicht bis zur Ausfchweifung übers 


wird. 

Pen den Ruͤckfaͤllen des Uebels verfaͤhrt man eben 
ben dem erſten Anfalle. | 

Pie zweite Art der verhaltenen Reinigung, wel⸗ 
Den, S. 729, beſchrieben iſt, erfordert eine gang 
Leitung. Der Aderlaß, welcher in der erften 
Piting ſchaͤdlich if, und deſſen Gebrauch viele junge 
Achen in eine unbeilbare Schleichkrankheit Rärzt, 
R diefe letzte Mer oft in einem Augenblicke gehoben. 
iche Fußbaͤder, Pulver von ı Unze Galpeter, in 
Paleiche Theile getheilt, und die Molken haben oft 
M Wirkung getban; ein ander Wahl aber müffen - 
f Verordnungen nad) jedem befondern Falle einge 
ve werden, und man muß Darüber einen Arzt um 


Er Tagen, 

* Aber die Bleichſucht von der Liebe ber, fü iſt 

M ollerbefte Mittel dafür, das Peſſarium eines küfls 

Bräutigam; und diefes iſt auch alsdann mutz⸗ 

BY, Wenn fie von einer Verſtopfung oder einem unzu⸗ 

Eolichen Fluſſe der monathlichen Reinigting entſtan⸗ 
Ni, oder unterhalten wird. 























Lei⸗ 





730 urgfem · grauthet. 


nem Arzte mit vieler Ungerechtigkeit zur Laſt, m 
SBleichfucht zu heilen uͤbergeben wird, und er MA 


—— Leider hat unter allen Mitteln gerade Dig 


X 


gemacht: | 









Arzt am wenigften in: feiner Gewalt, da a4 
nicht appliciren Darf, Den einzigen all andge 
Daß er eine ſolche Patientinn heurathet, md 
nen Bräutigam zu receptiren von allzu vielem 
Umftänden abhängt, die der Arzt nicht ſchid 
richten kann. Ze 

Man legt es daher meiſten Theil, too richt i 


len fann. Auf kranke Mäpchen, bie alddann 
ſchon ein alter fFranzöfifcher Dichter folgende € 


. Pfſt morte de päles couleurs, 
Au plus bel äge.de fa vie. 
‚Paurvre fille, que je te plains, 
De mourir d’une maladie,. 
Dent il’ eft tant de Medecins! 


uUnterdeſſen wuͤrde ein Arzt übel thun, wenn n 
ung eines üebels um bes willen gar nichts unlern 
nooälte,; weil es moralifch unmöglich If; das beſe um 


. Lafille,'qui caufe mesplenm, | 


=. Mi der Heilanzeige gegründeten Mitteln Heat 
daſerr. — 


| | 
. Daß in ben.meiften Faͤllen der Bleichſacht, und eh 


ten des unverheurotheten Srauenzimmerd, der en 


N verdmeß, Mittel fen; babe ich im meiner, 1749 © 


.... - gurals Differtetion, de.marrimonio, ıhukorun D 
) 


+ 


u 


. folglich die Schnürbrüfte abzufchaffen, und 


oder Weſpe / Verzicht zu tun. - x 


— efammplten praktifchen Bemerkungen 







geſucht. | * | 5 
.. Daaber'der gute Erfolg der Dani 
zuͤglich von einen richtigen diaͤtetiſchen f 
Bug fo haben ſolche Patientinnen folge! 
obachten: i 


D 


4 


2, 3 In Anfepung der Kleidung alles W 


wag dem freyen Kreis laufe bes Blutes Zwang 
aus Vorurtheil für ſchoͤn gehaltene Taille ein" 


} ‘ 
“ 


» 


x 
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. Die Fuͤße vor Erfältung zu vervaßren, uud 
emnach Schuhe machen zu laſſen, zwifchen deren 
und Brandſole ZH} oder Kork angebracht wird, 

R die Feuchtigkeit niche eindringen koͤnnt; auch 

Ber Beinfleider zu bedienen, weldye Tracht ich bes 

B im XXV Th. ©. 304, dem Brauenzimmer em⸗ 
















ib fich Feines unter die Füße geftellteu Kobtens 
Mens (deſſen ſchaͤdliche Wirkungen ich im Xill Th. 
837, fgg. gezeigt habe,) zu.bedienen. | 
4 Reine Romane und afotifche Gedichte zu lefen. 
ttugendhaftefte Roman, felbft ein Brandifon und 
Be Llarıfia,. thun unter. gegenwärtigen Umſtaͤnden fo 
Bi Schaden, als bie fchmußigen Bedichte im Be: 
Best Des Grecourt, oder Joujou des Demoiſelles; 
billig gehören auch unter aforifche Gedichte Die abs 
Amadlten Nachahmungen des Hohenliedes, weiche 
Blten Sefangbüchern angetroffen werden, wie auch 
Lederſammlung der mährifchen Bruͤdergemeine, 

Abe in Stunden des Aberwiges ihrem Stifter aus 
# Feder gefloffen iſt. Alle dieſe Lectuͤren erfüllen 
u Gehirn eines jungen Frauenzimmers, in welchem 

glich noch nicht viel Auges ik, mit Gedanken 
d Vorſtellungen, weiche nicht zu wiſſen oder zu has 
; für fie ein grofied Gluͤck waͤre. Und wie fol 

un der Pranfe Körper gefund werben, fo lange Die 
Seile zugleich in Unordnung ift? 
"5. Der in Anfehung der Speifen und Getränke zu 
Afenen Wahl, wie auch der Leibesübung, iſt be⸗ 
eu im Vorhergehenden Erwähnung gefcheben; : 
dagfern :Aranz, ſiehe in R. a 
green: Araus, ſ. Sinn: rast - 
\ | : I: 


Jung 





736° Jungfern · Weiße.  Yungfenn- Stel 
Jangfern⸗Meiſe, Blaumeife, Parus caerul 
| 2 — Ic. * * — J 
Jungfern⸗Mi 1. Milch, “ 
Jungfern zuweilen in ihren Braſten haben. " 
Ä 2. Figuͤrlich, gewiſſe milchfarbige Fluͤſh 
doder wohlriechende Waͤſſer, die, wenn wu 
Tropfen davon in gemeines Waſſer ſchuͤttet 
: weiß wie Molken machen, und bie zur Rein 
: Wermehruug der Weiße der Haut, und fol 
Schminkmittel gebraucht werden, 2. Lac 
Fr. Lait virginal, ‚tan: bereitet ſolches auf: 
dene Art. Es wird z. B. 1) aus Wehe, 
. Gilberglätte, und Alaun, gemacht. ie. 
2) die mit Kochfalz weiß gefällte Blenfalpeti 
Gm alfo ju nennen... 3) Man nimmt JM 
. Möge fie in einem ſteinernen Dörfer, preßt ieh 
Daraus, feiher ihn Durch, und laͤſſet ihn bey cm 
ßigen Wärme ſich abklären. Wenn ſolches geh 
amd der Saft in ein Glas abgegoſſen it, 
- liche Tropfen Weingeiſt darein fallen, ſo IM 
das Anſeben einer geronnenen Mid. Ami 
AUchſten nennt man 4) die mit Roſenwaſet ver 
Betnzoe⸗ Tinctur alfo; und von: Einigen WET 
N die bloße Berzoes Tinctut alſo genannt; 9 
©, 193. ur; Ä 
. ,, Die dritte Art von Sungfernmikh, IR DE 
bdieſer Eompofitionen. Die vierte und fallt 
auch ein unſchuldiges Schminfmittel, macht a! 
. wenn es zu oft gebraucht wird, wegen des LE 
und Harzes, den es enthaͤlt, die Haut ſpride IM 
der Zeit runzelig. Die beyden erſtern bingegeh 
: ‚he eben dieſe Fehler hervor bringen, fitften, "5 
dres Biengefaites fonuopt, ats auch mem ii 
Een zurück treibenden Kräfte, noch weit gern | 
Schaden. 3 


Jungfern⸗ Nadel, ſ. unter Naden. 









2o 


gineus L; f unter 


laͤrſte Baumoͤbl, wel⸗ 

Preſſe aus den Be a 

Dehl. 

ament. 

die — ſ. unge 

Raub. 

el: — — — 

uſchaft. — 

ſießer. 
SFungferbienen befler | 

Biene. 


efel, 
er Perfonals undfer. | 
verheurathet leiden. 
Krankheit. = 
Da befindlichen To 
vildet, als alle übrige 
ana ——— L. —* 





es es Moche, welhes 


—2* — wid: 


ae, get !eau virgia 

Kaffer aus dem Bruns 
es die Roͤniet zur ibten 
uderheit-Durfte zu den 
anderes Waſſer kom⸗ 


a. Zune 





738 : Yaingfer 


| Jongfern: We 





im Winter da 


jung und Srat 
E - zufammen gefe 
- fonm 98 
ſon weibli 

—— nicht; eine im 


ird 
+ —* 


2. In enge 


Keuſchbei 
zum Unterſ 
{im abenfi 
herr, unter, 
"1508 ku Kontı 
beißt Vergeue, 
. In dieſer Bede 
der vornehmſte 
‘bie ein — 
men, zr 
Perf gefunfen 
eiffen Jungfr 
heiße es noch i 


a,b m 
einem ade ige 


IAnngfran. 739 
DIE Fomenı es in dieſer Bedeutung 

vor. Heut ju Tage iſt es als ein re, | 
von ben geringſten bürger Derfonen 
üblich; bey dem Frauemimmer hingegen; 
B don etwas vernehmer ‚geformt ſeyn will, 
pmen damit fahlecht an; dieſe Hören Das Frauj. 
cn fellr, ober im 9. g, Mamfell, lieber, In 
Roiſell⸗ liegt das je ne fein quoi, aus dem man 
farm, was man will, welches hingegen mis 



















pen. Siehe "Jungfer. — 

In der engſten und gewoͤhnlichſten Bedeutung, 

ten weibliches Geſchlechtes, welche 32* 

Perſon maͤnnliches lechtes fleiſchlich er⸗ 

Eden iſt, ohne Ruͤckſicht auf das Alter oder 

nd, -im Segenſatze fowohl einer Frau, als - 
| erfon, oder einer Sure; nie 


zZ ertzaufichen und gewöhnlichen aber Jungfer 
& 2% Virgo, Fr. Vierge, Pucelle, — 
I) Eigenelich. Si⸗ IR 006 eine reine Junge 
—*8 gfer. Als Jungfer ſterben. Kine 
wiglaͤbrige Jungfrau. Der goheprieſter 
ne Wirrwe, noch Verſtoßene, noch Bis 
ee noch Sure, ſondern eine Jungfrau fels 
BE zum Weibe nebmen, 3 Moſ. 21, 13. Per 
KRitfrag Maria oder Die heilige Jungfrat 
Wer Chriſti, bey welcher die vorkuͤrzte Form 
Ha wenig üblich if, als bey andern Heiligen 


2) Migächch. (a) Eine Perfon männliches Ce 
HR, Beide noch feiner Perfon anbern Geſchleche 
dergewohnt hat; wofür dad Junggefell üblicher 
dieſe finds, Die mir Welvern wicht befledik . 
5 Aaa 2 find, 


. 


/ 1] 


Pt geſchwaͤchten P 
Bildern und feherlichen Schreibart Jungfrad,, 


: find, den 
- Eine Su 
: gen Fein 
. ein. 
gekommen 
der ve 
uch weit 
286, noch 
Sin welchen 
02. Nacht 
bey em @ 
eſchrjehen 


— 4 De 
der ſechst 
zwiſchen d 
Frauenzim 
ten in der 
‚enthält, n 
3 von.der ı 
"26 von’ de 
‚Größe 
„der Fang 


wies 


r eres, die 
— borgellellet 
en zur Zel 

| t denjenig 
* die Er: 
den — en? 
dei 


- fu pe 


‚bie in Ihrem 
| mit einem 4 


sig, fi 


N . 


jen if Das ven 


— ſhr ne 
ingfrau Almieh, 
ene, heißt (% 
rwren fie ganz. des 
yesgeftalt wahr 
auptes bleß ein. 
‚und gierlich'ges 
4 Pleine Löcher, 
m Leib aber.bes 
nicht ı2 Jahre 
ig darüber, 4 | 
Ronatbe alt/ fo 
eurathen. Un⸗ 
a, in einer wohl 
auch ihre eh⸗ 
Wärtesinnen zu 
ausgin n, ins 
zu hohlen (3), 
heils mit einan⸗ 
mbeit, fie dabey 
sch in der Wein⸗ 
und den wingen 
ine Augen auf, 
EEE un 


5026 heta, welche 


Siehe nicht nach d 


Uch. Aber diefe, 


ben (#! Hatte fid 


laſſen, und war es 
wenn fie eines Pri 


gegoffen wurde, 


enigen, die l 
auchen — 


br 
: über fie gekommen 


funden worben (5). 


F 


venm weder er fie, 


zu feiner Liobe gere 
Water fie ihm auch 
30 Sekel zahlen (6) 

braucht, uud ber 


WR e 
so Sekel dazu geben 
erxlegen, wie die Ri 


Sungfrau auch in d 


3 Wied noch geftagel, 


. 


Li 
a 
- 


. 
* 
e 


nicht verbotben um 


gen das Sprichwo 
Jungftau im — 


Nachbars Haufe, u 


fer Welt, hat der 8 


Ach doch ſolches in be 


(9 Kansiijie. Abil 


($) HRen antiqu. hebr, P. 
16) 3 Moſ. a3, 16. 
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: Zimmer um fo viel mehr in Ge⸗ 
t leicht eine Maunus perſon kommen 
beſtaͤndig eine meiſt bejahrte 
füch;, weiche ihnen hie Zeit mit ver⸗ 


was ihren Frauen und Jungfrauen Feine 
e Kamen fle indeffen auf die — p 

ia mit einem Peplo bedeckt, fo zwar bunt, aber ' 
Felaͤmt war, weil letztere Art Die Huren truyen. 
rtanern gingen Die Jungfrauen nicht 

| * eſichte frey und unbedeckt, ſondern hat⸗ 
h Rune, die nicht alles geziemend bedeckten, 
Bohlen erforderte, übten 9 auch frey im 
‚ Werfen, N Dg l. Und ob⸗ 

anfangs per —* daher en and, fo behielten 
ie u partanifchen Sungfranen eb chen Fein ſonderlich 


—* — Kömgen hatten die Jungfequen 
Rtenbeit, als bey den For m hr fie 5 
weibliche Arbeit verrichteten, auch, ba fie 
nöuen, in bie öffentlichen Schulen — 
m ihrer auch zuweilen allemahl 27, Die noch 
Und Mutter am Lehen haben mußten, 8 ebraucht, 
Pr Be mie Singen und Teujen durch Die tadt Dpe 
Poni Reginge ihren Dirnft abftasten mußten; der⸗ 
Ayen auch ben den oben, ©. 162, erwähnten Lu- 
A ſecularibus geſchab/ da ihrer eben fo viele, — 
Aaa4 

N Pfr ancigu, gras, I. SE... 


J I: “ z | i 
7uaq 3 
iz Choren; das 


Knaben das Lob des‘ 
von ihnen andy Die 4 
ſterimen genommen 
voch auch erſt mit verd 
"welches aber hernach 
mern :fchliefen. befond 

‚wenn fle in das Bad 
allein, und die Weibe 

feau hingerichtet. wert 

| Jungfrau, nicht wiel 
-- felbft von. dem Carnißi 
| Bey ben Deutſd 
mnicht viel Weſens He 
Den andern Kindern o 
ſen; und gleidy wie yı 

s kein Unterfchied war, 
Frauen, Jungfrauen 

. Kleidung mochten fie 

- 0. ſondern gingen vermu 
Lich in. Keinwand mi 
Aermel trugen, fonbe 

- "größten Theile bloß 
auch mit den jungen 
baden, ohne daß maı 
Unordnung entftandeı 
die es verjehen hatte 
"nen Dann befommen 

‘reich oder vornehm fü 
ten fie mit ihren Hi 
“warteten, bis fie ifr x 

. 20 Jahren, erreicht 


1 (9) Hera. \ib, Y, od. 21 

.. nt (10) Sucton. Tiber. c, 6 
Cıı -Tacitns de morib, 

(13) Ed. dal. c. 17. € 


| egrauuch DE u 


auch inegemein gleich alt, groß rind ſtark = 
fir aber auch wieder recht flarfe Kinder zu 
achten; wie demm nachher auch-die Sadım, 
En und Afamannen, — cher, als — 
BD Fahre, zur Ehe ſchritten. Wemn eine 
dey den Longobarden ſich mit einem Knechte ein⸗ 
Men die Aeltern die Frehheit, ihr Das Leben zu 
RN; oder fie auffer dem Lande zu verkaufen. So 
auch Feine ohne den Willen ihrer eltern heu« 
tz und wenn jentand bey dem Gothen eine wieher 
wien raubte, mußte er, nebſt allen.feinen Hel⸗ 
it dem Halſe bezahlen; und wenn Aeltern oder 
Inder deshalb nicht geflagt hatten, wurden fie 
En me. ——— —— je 
Be ein da ſonſt der n ey den 
* Alamannen und Bahern nur mit Gelde gebuͤ⸗ 
Ben den noͤrdlichen Völkern glaubır — 
8 welche als Jungfrauen itarben, in den 


der Freyae kamen dr 

BL Lem, de prigilegie —2 a. 

al 1750, 4 4 € a — 
1. gefehwängerten Jangfsauen, und deren 

hiede von szuren, ſ. Ih. AXVI, ©. 694, * 





















1. Einer Jungfran gehörig, 

E Stinde gegründet. Der jungfräulide = 

di a nafränliche Ehre. Yungfeäulice Reinigkeit. 
Einer Jungfrau im auſſern Betragen aͤhnlich; im 


fücher iſt, welches alsdann in der vertraul. Sprech⸗ 
. jümferlic) lautet. Sebr juͤngferlich thun. 
ferlich eſſen, juͤngferlich ern wenig, * 


Jungfer, 


| Kar 5 | Jung, 
ae SB. 2, o. usa 


| 
r 
} 
| 


Brdeutung doch das verkürzte — — 








von Schmaragden (e 
Beit,) auf dem F 
durch ein Maͤdchen ab 
— fpielt, weil die 
on einer reinen Sun 


j Die Materie von 


che Theil der gerichel 


: £ommt fie nicht fo o 
Vorſchein, als das G 
Faͤllen wird fle ein € 
merffamfeit, wenn 

: Sungfeaufchaft berufe 


mögenden Manne ge 


a die Sache in anfer 


2 Ay m Pi um 
* — a 
- vum.‘ 


m > 


A 747 
* —— — 
—————— 


iſt weheriey, pbyſiſch und 
beſteht in einer unverletzten 


chen m u | 
1 Bufand Diefer Lee ur 


ver Mechtögelcheten und Theo⸗ 
dh Bearbeitung ufed Gem 

Deler Forumanns 
Ehen fo befauut ik 


Reihe be ber Facul über die 
eg entflanden iR, weicher ebeg 
japler verbraucht bat, als dee 


er frauſchaft eniſtandene 
—— — und Wiut. 











N 
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eſſen. Andere — BO 
klaͤrten jenen den Krieg. | 
ift. ad Olivarium, L. 1. T. =. 
„L 6%, c. 4. ersor. Po- 
* L 2, 38; Fortunatus Fi 
1,; ‚Ranchin, de morbis visgi« 3 
sus für les procedures de im 
des femmes grofles &c L. 1, Ar Ä 
2, :c 6; alle diefe 5 


Sungfraufigafe, mub Aeb rs 


u der andern Meinung. 
fen an, der große Eujag 
ch ein € nn als durch 


20; Pas. Sandez demgurk 


> ; Codronchlus, in methpda 
aus , de renuncistionibus; a 
1, qui morbum fimulant; Copi 
mitais. Unter denen In gm 
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fra a | 
was man fo nennt, nichts anders iſt, als ein Ueber⸗ 
1 ded im erſten ——— means Hymens. Bon 
Miſchen ersten und Wunbärzten, als: Per. Dion, 
Murent, Mauriceau und andern, iſt dad Hymen 
Zeit im Zweifel gejogen worben, und. bis anf Ara, 
Beiors haben fie deſſen Daſeyn fehr flaubpaft gelängs 
, Rupfch aber (Obſ. anat. n.g2, 23), Regnerus de 
f-{de mulierum organ, generat. infervient.), Swam⸗ 
Ban (tr. de yteri muliebris fabrice.), Berbepen, 
jet, Morgagni, v. Haller, Walter ꝛc. wieders 
m ihnen laut, Morgagnidernft ich auf feine 
Me ia den Demonftrationen- des ber. Valſalva. 
ker traf es Deutlich bey einem Wräbchen von 12 Jah⸗ 
}, und liefert in Eph. N. C. Ana. 1717, Cent, 7, eine 
liche Beſchreibung davon. Hr. v. Haller verſi⸗ 
Jrie eine andere Ausnahme von der Regel, daß Jung⸗ 
Na Hyomen haben muͤſſen, bemerkt zu haben, als, daß 
abi einen weiblichen Leichnam gehabt habe, deſſen 
PR unberiegt, aber doch fo beſchaffen war, daß er 
PR andern Beyſchlafe Hätte unverlegt bleiben können; 
pa6 wärde ab. r eigentlich nur folgen, daB eine Perſon, 
Abm Chebeste die Zeichen der Jung aft bat, bach 
a die Aungfraufchaft ſchon verloren - koͤnne. 
Pem er, in feinen Elem, Phyſiolog. To. VI. P. I. L. 
Fü, 8. 26, ©. 92,fgg. einiger andern Aerzte und Wle⸗ 























Mehfioribus vfi ſunt occaſionibus, noſtro poriſſimum fe- 
IR poft conſtitum reftius meatra., & noſodochiorum cada- 
ncißunibus deſtinata, ii faciilime patueulam, neque 
A, neque obſeuram, neque vnquam deſcientem, viderunt; 
Pet in illa hymeni contraria opinione ſuperſit, praeiex 
„am daciſimum noſtrum eollegam (BUFFONUM), quem 
u hypothefcos to adegit, tt hymenem nolitadmittefe, 
Bene — bie ufedichnifchen Zeugen fuͤr das Hpymen, 
Ren Nothwendigkeit, und fährt, © 95, fort: «io. 
UN omuibus virginibus reperi, quarum aliquse gdul- 
Ifnt Ztaris, neque unquam deſideraui, neque puto e 
Et \irgine abeſſe. In ben Jahren 174— bis 1747, babe 
rn drm amatomifchen Theater in In, den Hofr. 
Yadıdı 6, und diedamapligen Brofectoren, D, Scha ar⸗ 
* idt und Mekel, einige Mahl ˖dieſen Theil ch 
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mach erwähnt bat, fährt er fort: Qui vero incifores 
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— urverlegt, 
* leicht ein, > —— die dieſe — 
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Tr soo 55 fen muß. Wernn 
die Frage vorgelaget wird 6 Jungfern: 
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weniger ift-eitie ſolche Perſon Tr 
* este Birftande. Wenn eine 


bautchen ſih Bi leicht ausdehnen 

. nk cn ein Beyfchla dee tiehrere So 

— ohne nn das Jungfernbaͤutchen 
Diefes kann gefcheßen, wenn ein Mode 

—* —— doch gutartigen weißen Fluß 


oder Zeit an 
— da bep ein einem * — re 
” Suier kann alfo der Beyfchlaf in alter Sorm. 
Meoiht werden, und nichts deſto wertiger iſt es mog⸗ 
Mr daß das Jungfernhaͤutchen nicht t wird. 
PR dieſen Umſtaͤnden iſt daher ein Mädchen gar 
nt eine phyſiſche — aber nicht mehr eine 
gta im more Verſtande. 
den ficherfien Kennzeichen der phyſiſchen Ange 
el 1 * 2. rg | 
on 








gefühieht, und dab 
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fenbeit des Matt 
n on kegelfoͤrmig 
und hinterſten Ende 
rund iſt, und daß d 
if, ‚oder. Feine Ein 
vollkemmen glatt if 
Fraguensperſon, da 

durch eine anf 


«m «<> L 4? 


i „ung: 
= pen, in eine Ober⸗ 


ad daß die Quer ſpalte 
den Seiten eingedre 

— eine ſalche Ve 
‚doch wenigſtens ein 


um 


— je Sr 


: Men aber dir com 


Scheide zwar nich 
. Auerſpalte aber ſid 
5: beyden Seiten Ein 
“zeigt: fo fann man 
-: pen,” daB entweder 
v;.nachen durch den V 
. anderer Körper, ;. 


| : fenchtetes Ey, den 


3. Zu den Kenn 


Rz man gemeiniglich. aı 


Zeln der Mutterſche 
: yeln ber Mutterſchei 


>.d0 einer ‚dem Ze 


...pad-julegt ganz, nei 
; ste fann man dev 
. allen Grund abſpred 
. fen nöthig, daß nich 
wiederhobhlter Beyſc 
— RUN bern 
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ii Zungfufhafr. 753 
4 meſſer der Mutterſcheide betrifft, ſo iſt er 


Ds von wenigem Werthe. „Hr. 0. Haller 
ne oben erwähnten phuflfchen Jungfrau von 
M die Scheide fü gar enge nicht gefunden; 
f der Scheide ruhende, und diefelbe, gleidy 
iniächten Darme, erweiternde Harnblaſe ifl 
Abieran Schuld. Auch der mit Der Jungs 
gar wohl beftehende gutartige weiße Fluß 
Nutterfcheide feylaff machen und erweitern. 
Page der Mutterſcheide If verfchleden: 1. aach 
2. nach) dem feuchtern, trocknern, ober wolluſt⸗ 
eramente; 3. nach der Bildung, morauf das 
f; Noscitur ex labiis, guantum fit Virginis an- 
Belt; 4. nach der vorbergegangenen monathlichen 
> 5. nad) der Gegenwart gewiſſer Krankbetten, 
leichucht, des weißen. Kluffes ıc. Mas infons 
et monathliche Meinigung betrifft, fo iſt zu bemer⸗ 
x ihrem Fließen bie Scheibe ſehr enge, und nad) 
z dieſer perisdifchen Ausleerung oft ſehr weit iſt. 
dat hierüber Bepfpiele aufgezeichnet, in welchen‘ 
Bluffe derfeiben die Weiber ſich ihren Männern in 
engen Geſtalt probuchten, daß die guten Leute 
3, fe ſeyn wieder zu Jungfrauen geröorden, und ins 
Pi auen, welche kurz nach diefer perlodiſchen 
Rrung eheitch. copuliret worden, in dem Verdacht⸗ 
Rhergegangenen Deflorieung (Eutinngferang) .fich 
u Man tpricht auch viel von Mitteln, die vers 
PJungfrauſchaft in etwas wieder berzuftellen. 
win empfiehlt zu diefer Abſlcht die Alchimilla int 
Mbade, in warmen Umſchlaͤgen um bie Bruͤſte; wie 
* Moßlieben (Bells), Man könnte auch eben diefe 
noch beſſer mit eingefprüßten Solutlonen von fippts 
Säuren, als: rohe Alan und Nitriol, erreichen. 
eſe Mittel koͤnnen zwar eine weite Echelde verengern 5 
ı Mittel in der le wird ein zerſtoͤrtes oder zerrifs 
na rluten, oder einen verdaberten Muttermund, wieder 
Mn, und die reparirten Jungfrauen werben Daher jebets 
ie 1 Sache gegen einen verfländigen Ferglieberer verlieren: 
“ortüptae virginitaeis-reparatione, hantelt Franc. Ronchtuas, in 
, ®demorb, virginum, Se&t, 3, c. 2; ſ. Deſſen Opusculameica, 


: pl, 1627, 4..©, 444 446 
Dr vob Noch 
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754. 3J 
Noch if anzumer 
Ruckſicht auf die I: 
- womit fie unterſuchet 
geiff wird. Denn bi 
ſehung der Länge und 
gznůugens des fchönen | 
auch, daß die Enge di 
ijweyten Bepfchlafe fi 
bie Safern gedachten ı 
nes, burch eine lange 
uſammen sieben koͤnn 
Me ein Zeiche 
betrachten Einige a 
ſen, Carunculae m 
nichts anders, als 


| F And, fo find fie au 


den. Zachias haͤl⸗ 
| en. Er behau 
‚nen Jungfrauen vot 
| — unter einanl 
 . blaß ober blenfarbig, 
geriſſen. Auch Se 
Zeichen gehalten, ı 
Die Ehre erwiefen, 
Allein, diefes von P! 
in ſo manches Buch 
ein deſto deutlichetet 
Keuſchheit. 
| 5, Der Schmerz 
natuͤrliche ‚Folge von 
‚ Beugungstbeilen. ” 
Opium, und andere 
gemacht werden: - 
. Die Juriſten fragen 
‚ ob. Heiz 
gert werden Tonne‘ 


7 — —— * * — ——— 2* an 4 a en TR 
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(9) FE Febe geneigt, an ber Moͤglichkeit ber Sache zu 
(. _Die gl in Sjena aber, welche 
abern Yacultäten, auf Veranlaſſung eines Maͤb⸗ 
5 welddes im Schlafe geſchwaͤngert zu ſehn angab, 
wurde, halt die Sache nicht für unmöglich; Doch 
t folgende ‘Bedingungen dabey porand,, daß es, bey 
Bierfonenn gefchehen fönne, welche obne dies fchlaf- 
5 find; =. ſich aufferordenflich müde befiiden, und 
aſcht werden, und einſchlafe. 
ibier, tn feiner Abb. yon der Ungewißbeit.der. 
Beichen des Todes 2c. 2. und Kopenp. 1754, 8. 1 
op. erzaͤhlt folgendes fehr merkwuͤrdiges Bepfpielt 
onger Kerr von Adel wurde dazu gezwungen, daß 
e den dazu nörhigen Beruf, In einen geiſtlichen Or⸗ 
Ben, und ein trauriges Schlachtopfer des € roeiged 
daters abgeben mußte. Nachdem er fiin Geluͤbde 
ik, jedoch Die geiſtlichen Orden noch nicht empfans 
Hte, chat er eine Reife, und. fand in einen Gaſthofe, 
Bobflien, den Deren und bie frau in der aröften Pier 
Bi, Sie hatten ihre einzige Tochter verloren. Weil 
Bien folgenden Tag beerbiget werben folte, bar man 
Mönch, dag er fie die Nacht über bewachen möchte, 
tod er won ihrer Schönheit gehört hatte, reigte frine 
Ber, hafl er dad Geſicht der für todt aehaltenen Ders 
puſdeckte, worin er, ſtatt ſolches durch die Tobesangſt 
FÜR u finden, reißende Alnnrhiniichkeiten fand, welche 
Folein Berurfachten, daß er die Heiligkeit feiner Ges 
s na: fontern auch bie Schanfen erſtickte, weiche 
Mb hätte erwecken folen, und fich ben dieſer Pervn 
Ehe Zreybeiten nahm, welche beb ihrem Leben die Ehe 
Ferlaubt machen kaͤnnen. So bald foiches geſchehen 
erwog er die Haͤßlichkeit ſeiner That, und aus Scham 
m feines Verbrechens reiſete er den andern Morgen 
Nulz fort. Weil nun der Schlaf des Mädchens bes 
Big fürt mährte, machte man ger Brerdiaung Oinftaltı 
Ban fie aber gu Grabe tens, merfte inan einige Beweg⸗ 
Alben Sarge. Man eröffnete ihn, fand daß Mad⸗ 
nttache, brachte fie wieder in das Bette, und fie ward 
SUPHERE; Bbba ge⸗ 
Zittm ann Medicina forenfis, Tene, V. tal 215 um) 
vent. VI. caf. 77. 
Cirfe auch Yalamini Novell, med, lexal. ah i. 

























ie d. Die Frende, weiche dieſer underhoffu 
beh den Aeltern bed Maͤdchens erregte, war «hai 
-*  Sanger Dauer, Denn kurz hernach fanden ſich F 
welche zu erfeiinen gaben, daß Die Aufermedte ci 
werden würde. Man fragte fie vergebens, mie] 
fen Zuftand gekommen fey. Wie hätte fie auch Wi 
was geftchen können, ba fie es ſelbſt nicht muß 
erfloffenen 9 Monathen brachte fie ein Kind 
und wurde von ihren Xeltern, deren Schmad # 
geworden wer, in ein Kloſter geſteckt. Der 9 
cher nicht vermuthete, daß fein verlichter & 

‚Kolgen nach ſich gezogen hätte, wurde feiner O4 
FJen gendtbigt, ‚eine zweyte Reife durch eben MR 
tun, und flieg in demfelben Gaſtbofe mieber ch 
Gluͤck hatte unterdeffen eine ganz andere $ 
Er war einziger Sohn geworden, hatte feinen Ti 

“ren, ſich won feinem Geläbde los fprechen him: 
faß nun ein anfehnliche® Vermögen: ME erde 
and die Wirthian in einer Betruͤhntß Fand, Die ii 

faſt gleich war,’ von Der er chedem Zeuge Gew 
agte er nach bee Urſache Davon, und erfuhr mit 
daß er daran Schuld ſey. Er ging hin nad! 
Tochter an bem Orte, "wohin fie ihre Zuflacht ge 
Harte, und fand fie noch ſchoͤner im Leben, als er 
-" gem vermeintlichen Tode gefunken harte. Er Dil 
gur Ehe; der Autrag wurde mit Vergnuͤgen sage 
und dieſe Verbindung derfchaffte dem var derſelder 
en Finde eine rechtmäßige Gebuet. 
Den von den Agnaten über diefe Begebenhelt 
Tobe aller, die daran Theil hatten, erregten Pr 
man im Pitadal nachleſen, aus welchen Sräht 

Geſchichte geiogen hat. 

S6. Der Blutverluſt der. Jungfrau Dei 
Beyſchlaf, wird beynahe im der ganzen Welt 
gewiſſeſte Zeichen der Jungfrauſchaſt gehalt‘ 

Muhamedaner, alle Oft Indianer, die ZUM 
Ruſſen, ein großer Theil der Bermopner von @P 
u. a. m. halten es für ſo gewiß, daß, ben it 

. wefenheit; ein Bräutigam nicht verbunden IR, 9 
 gefangene ‚Ehe fortzufehen. Een de HR 
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Jungfrauſchaft. 757 
Hfes Zeichen zu einer Wuͤrde im rechtlichen Vers 
Arhoben, und die Aerzte und Naturfdeſcher Diäus 
nen Anſtand nehmen, ihr hierin auch wörtlich 
Michten. Ob gleich aus den Rechtsgelehrten 
> aud Toleranz, dieſes Zeichen fir minder gewiß 
ſichtig halten: fb kann man Doch ale gewiß und 
bar annehmen, daß eine Jungfrau ihren Stand 
dern kann, ohne Blut Dabey zu verlieren; und 
5d deſſen um fo viel meh“ verlieren, je mannbas' 
I, weil Das Blut in diefem Falle fihon eine 
were Richtung nach der Gebärmutter zu haben 
Auch eine minder mannbare Jungfrau wird, 
Bünge der bey der Standesänderung indereſſir⸗ 
pelley nicht ohne Blutverluſt fg 
Ralkt-itonr Gelehrte, dle auch Bier, un zu wlederſpte⸗ 
VEnwendungen machen, und dieſem Zeichen bie Rich⸗ 
Bund "Allgemeinheit abfprechen, weil 1. bey fchlaften 
zledern, und 2. bey Schamthellen, bie von den 
ſelbſt mit den Fingern, oder mit Nothhelfern, 
Aütcurs, Godemiches, wie ber Advocat Servaiſe, in 
et. du Dom B***, Portier des Chartreur, biefe Werks - 
 awat,) — — ſind, — en 
Asdei, auch 23. bey manchen erfi nach dem 
ex; ja fo * 2* Beyſchlafe erſt zum Vorichein 
MM, wie auch 4. darch allerley Betriegereyen (tie 3. B. 
Enſtopfen einer mit Blut gefüllten Bifchblafe,) nachge⸗ 
PR verden kann. Allein, wir koͤnnen uns Aber dieſe 
Eadangen leicht beruhigen, indem 1. kein Grund vor⸗ 
Tea iR, warum eine ebeiftliche Yungfrau ein anderet 
My; feyn fol, als eine hebrätfhe.; 2. bie Canouiſten 
 Chlerigteit finden, biefeß Zeichen gelten zu laſſen; 
Ph D. Torreblanca; L.o. de delid.c. 19.n. 3 und 4, 
 Farinseius, Prax. crim. Qu: 14. n. 148, getban haben, 
Dan hat alfo niche das geringfte Bedenken, dies 
Jeichen als gültig anzuſehen. Fehlt es, und fehlt 
tich das Hymen / und die oben angezeigte Beſchaf⸗ 
beit des Muttermundes: fo v man den ficherjien 
eweis eines ſchon fehr oft befriedigen Liebe, weil 
= Bbb 3 die 
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758. angfraunſchaft. | 
2 bie Jerſtorꝛung des Hymens, im Durchfeheig 
men, nicht fo geſchwinde vor ſich gebt, Daß. 
zweyten Beyſchlafe ſchon ganz zerriffen if, ; 
hdieſen Lehren zweifelt, verraͤth feine Unwiſ 
der Zergliederungskuuſt; und dieſes kann mal 
on allen Anhängern derer, Hypotheſen, die 
— Suriften und Theologen hierüber an das Eidg 

. Fud, behaupten: 5 - “ | 

Schon nach dem mofalfihen Gefege wurde 

Kam Fi en und I ratıt WR für Yun 

gefehen, wenn beym erften Beyſchlaf bie Zeichen 


. Fraufioft mangelten. 68 beißt 5, iuf.2, 
. Wann. In bar ein Weib nimmt, und wird ihr ayamı © 

















- befchlaten hat, und leger ihr was ſchandliches anf, Mi 

ein bdies Geſchrey über Re aus, md ſoricht: Dad 

ich genommen, und da.idy mic) zu ihr thaͤt, fand MM) 
nungfrau: So follen der Kater und Mutter der Dim 

men, und vor die Aelteſten der Stadt in dem Thor daft 

. gen der Dirnen Jungftanichafe Und der Dirnen Ve 

. den Aetteften jagen: “Ich babe dieſem Manne meme % 

Weibe gegeben, nun iſt er ihr gram worden, und legt 

ih Ding auf fie, und fpricht: Ich habe deine ke 

ngfrau gefunden bier tft die Inngfrauſchaft meiner! 

nd follen Die Kleider: ver den Aeltcfien der Stadt a 

So ſollen die Aelteſte der Stade den Mann nehmen al 

„gen, a * — Seckel Se bi a * 

irnen Vater geben, daruͤm, daß er eine 

züchtiger bar, ce: fon fie. zum Weibe haben, daß e e 

enlang wicht laſſen moͤge. its aber Die | 

Dirne nicht ifE Jungfrau gefunden, fo ſoll man fie h 

die Thür ihres Vaters Zaus führen; und die Leute be 

tollen fie zu Tope fleinigen, darum, daß fie ein: TIME 

rael begangen hat, nnd in ihres Oarers Haufe gebt 

follt das boͤſe von dir shun.. Dieſes Geſeßz iſt von DER 

ewaltig gemartert worden, entweder, weil fe 4 

Braͤuten, welche Jungfrauen fepn ſollten, feine 2 

der Jungfrauſchaft fanden, und ſich dach gem it 

“wollten, das das jenige, was man etwa hierauf MAN 

Weiſe ſchließen moͤchte, nicht an dem fey; oder, 

nen gar zu hart vorfam, dag eine men verdeutaipeJ 
wegen ber mangelnden Zeichen der Jungfreuſchaf 

nigung verdammet fenn ſote. War basiehit, 1 I 
ihr Zweifel, zwar nicht Beyſtimmung wieder Dr 

Wotte, aber doch Reppect; benn es wäre, MAYR 
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‚ boch möglich, daß bie 
hie Hurerey verloren ges 
n Glied von Mutterleibe 
n Mäpchin ohne Dymen 
niemanden In bie Gefahr 
deibesmangels als Miſſe⸗ 
dode verurtheilet zu were 
ienten fie zu ſtyn was fie 
Verdrehung bed 
yerfuccht wird, ‚dem Come 
‚ weiche völlige 13 ne 
8 Geſrtz handle bloß von 
dz dieſe müßten das Zeis 
n man ſie fuͤr Jungfranen 
24 Jahr und ba 
tungfraufchaft verlangen, . .- 
tann es feeolich 


Je jedem Lefer’in bie Aus, ⸗ 
aͤdchen) iſt aud) nirgends 
durch das etwanige Be⸗ 
diefes Alter eingeſchraͤult; 
gefchmacktes Gele, wel⸗ 
Hiter, in dem ſie ordentlich 
ı niemand an ihrer Jungs 
ater Lebensſtrafe Zeichen 
nd alle vom ızten Jahre, 
Verdacht entſtehen kann, 
elbuche Umſtaͤnde moͤch⸗⸗ 
e fie wollten. Dachte eis 








darauf, daß junge Müdbs j 


urch Frictionen, die matt 
nennen pflegt,) das Hy⸗ 
lich erlegen: fo hätte ee 


a, denn dieß gefchieht bey | 


und in dem heißen Him⸗ 
meld, 


4 
SER. 1776, 8. © 1441188. 


760 Burgfraufhef, . 
meifige des gelobten Landes wart ei 
— da man ſchon in Fraukreich —* F 
n Theater fo ſelten ein Gmen *2— 
bereits erwaͤhnt babe, Die framzöfifchen 2 
Theil gar feine Eriftenz geldugne Haben, 
Der einige wichtige Imeifel ‚usieder ben % 
em Gefeges, welcher Die fo offenbare Ber — 
eutſchaͤlbigen a gehört in das peinliche fin 
brder. Dier betrachte ich das Gefeg nur von! 
es erfordert, af bie raut Je in T 
aben ſolle, und wenn fie die nicht bat, — d 
cht gibt, fie für feine Jungfrau pa 
bis weilen von Juriſten, die fich ih Ye, 
las (2 gründen, geläugnet wird — 
baß jede Zungf frau das Hymen von Natur be 
beym erſten Bepfchlaf daB Bette mit meh A 
und dad’ Zeichen in ugfraufchaft genannt WIBR 
‚ Berliert manches Mädchen Dapelbe and, ein N 
Bey einer Mannsperſon, durch nancherien andre 
Frictlonen; Die eine busch. Seibftbefledum —* | 


















von Mauufupration, bie andere Durch 
- augen der Umucht mie andern 
manalgfaltig und ” (nid — * — 
Wenn dagegen ein 
Ausnahmen —8 weil man in — Bi , 
erwachfenen Rrauenperfonen fo. felten auf bea @8 
Haren Theater Yungfra finde, ober mel 
‚ud jener Braut au dem Zeichen ber ze 
gelt Hat, die fletd tugembba 
Men dehabt bat, und FIR (wer fann «6 ang | 
als fie?) veri.cheet, noch eine reine Spungfra 
‚ eeimmere ich gegen das erfie, daß in «inigen fi 
große Verborhenpeit der Gitten daran Salt M 
uud daß doch felten Sjangfranen don guter El 
Schickſal 2 anf Die Anatomie gm louinen 
| — aber iſt es ſmer fich des Lachens kan 
. 6 if wahr, fo gut man. fonft In ** 
— denen gleich von ber Fr an, ein Bir 
- fehle, £ wenig faun man ein ohne Fate * 
| Gen für. eine Unmdgkicndeit ausgehen, ober 


© Pal. Zacchie gie. mel Ip. L, 4. Ti, * 
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Dungfrauſchaft. or 
en jemahls geweſen fen; auch if es möglich, daß 
ohne eigentlichen Benfchlaf durch andere Arten 
kat und Seibſtbefleckung, ja auch vielleicht einmahl 

ig durch eine große Gewaltthaͤtigkeit verleger werde, 
da. das erſte und legte nur ſeltene Faͤlle ſind, ſo 

es allerdings ein ſehr natuͤrliches Recht zu ſeyn, daß 
Bräutigams die Braut, bey der er keine Zeichen: der 
Braufchaft findet, wieder zurück geben, und wenn er 
Banft bat, das fär eine fo verbächtige Waare begabte 
bed von: Den eltern wieder zuruͤck fordern koͤnne. 
















ften, fo Hat er fein Monſtrum, und feine insgeheim 
ipläckie, deren Leibesſchaden man ihm a wiegen 
henrathen wollen; und diefer, es ſey nun ft ſel⸗ 
Bibesfchade, oder natürliche Unförmlichkeit, betrifft 
fr das Weſentliche der Ebe, und feine Gemuͤthsruhe 
Manje Leben hindurch, dag man ihn unmöglich zu den 
B bedeutenden Kleinigkeiten rechnen fan. Denn da 
fen), der nicht ganz einfältig iſt, in einer Sache biefer 
Beni eigenen Zeugnifie ber Srauensperfon glauben wird, 
Bes id ſchlechterdings namsglich, fich zu überreden, 
Peine Braut vorhin süchtig gelebt hat; er kann alfo ins 
Par uie, auch nur mittelmäßig gewiß feyn, ob fle ihm 
Be iſt, und ob das feine Kinder feyn, bie de ihm bringt. _ 
e teufend gegen Eins iſt es, daß fie fhon vors 
hakht Jungfrau, und. weder Monſtrum noch Verun⸗ 
Pt: war, kurz, daß fie ſchon vor ibmmit einer andern 
Böperfon zu thun gehabt hat. Wer fein Be 
Belen iR, das weiß er nicht, fo lange fie fich noch für 
Pesfcan ausgibt, und If alfo noch ſchliumer daran, als 
einem wirtüch erwiefenen Ehebruche; denn bier weiß 
Köcc, ſeinen Mebensuhler, und kann Rich vor ihm hüten, 
to, wenn er todt, ober weit entfernt iſt, aufs künftige 
jr lim ſicher ſeyn; allein bey einex nicht ald Sungfrauges 
Ban Braut kann er nie wiſſen, ob nicht ber vorige 
Pibhaber noch ſetzt täglich um fe iß.: Sollte fie aber buch 
fiefledung, oder audere Arten ber Woluß, ohneeb 
enllihen Bepfchlaf, dad Hyreen zerſtoͤrt haben, (und dies 
Goch das gütigfle, das ingn denten fayn, ab es gleich 
—8 der Moral eben fo ſchumm IR, als wahre Hurerey), 
Par fie ich ſelbſt Die Schuld davon bepgumeffen, bap der 
«Ran fe Biahrsehalsen wid. 20h bep birfen Wmfdaben 
| 5 


















at, fie gehörte zu den Monfiris, oder zu ben Ver⸗ 


sr 


162.0. Sy 
hat man ich eher Über n 

: bern, bie eine Klage weg 
.- annehmen, ‚und dem V 

. sicht glauben fann, ale 

- Sep Bermiffung diefes 3 
- für eine Betriegerinn ha 
Ein ſolches Recht E 
wohl in die Sitten des a 

- forgfältige Erziehang di 

- wenn man zum voraus n 
bey der er die Zeichen 

= eltern zuruͤck ſchicken u 
vor einem folchen Ungli 

en abhalten, was fon 

* die Ueltern werden aud 
bloß in Abſicht auf ben 

’ Werfonen, fondern auch 
durch allerien andere A 
” Unglück zuziehe. Der y 


= u 2 Geſetzes hat die 


chaͤrfen, und dadurch 
des andern Geſchlechtes 
* Man moͤchte freylich 
konnten die Aeltern bey ı 
bbis auf den. fürchterlich 
ternden Sorge zu leben, 
» zurück geſchicket wetden ı 
= neben der genaueſten A 
Waraungen von &kiten | 


fer nicht Allein: das Gefet 


*: machen, dhne: eigentlich 
u von Berähtungen fich ur 
"mußten. der Tochter nid 
ans man gemeiniglich © 
2 Hein Gefahr, aus Unmi| 

ber ige Entdeckung der G 
"ang, konnten hler ſchon 
aber in Aſien und. Afrika 
Wittel erdacht, der Gef 
ı Mittel, Seen dierelc 
einem Schinucke, ber in 


febr gewöhnlich. wer, un 
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gten ben Jungfrauen golbene, 
Feſſeln um den Untertheil Der 
db verbanden beyde Keffeln mit 
vie man vorgad, Lie Schritte 
d cabancemäfig machen foßte, 
3 der Schläffel zu dem Schipffe 
er Tochter andertrauet wurde, 
That ein Fünftliches ve ur 
on ſollte, wird man befto ber 
onbderbare ass des Tal⸗ 
Familien gab, denen es ganz 
ht die Toͤchter, wegen der gar 
thaten, das Hymen zerreiſſen, 
nafrauſchaft vor der Hochzeit 
ubehrlichkeit glaube ich wohl; 
mens werden nicht die weisen 
Urſache, Schuld geweſen ſeyn. 
ar nicht einem jeden Verlijſte 


hafe vorbeugen; fie hinderten - 


iner Mannsperſon, (und doc) 
36, denn es iſt eine, noch jetzt 
des Bepſchlafes moͤglich, der 
ege ſteht, ob ſie gleich Gefahr 
den,) allein gegen die Verletz⸗ 
bſtoefleckung oder andere un⸗ 
ieſes Mittel gar nichts. Die 
chloͤſſer würden ein fichereres 
nen. Hr. Muͤller, In feinen 
ord, Halle, 1781, 8. bringt, 
einen Jungfrauengüttel, Sr. 
orſchlag. Es ift naͤhulich in 
ein duͤnnes, elaſtiſches Staͤhl⸗ 
ihr die Federn fleiner Stuben⸗ 
blesfam und leicht ist, als ein 
Stärfe, und den großen. Vpr⸗ 
y vollem Magen, Berilopfr 
hats Es if in Kalbleder ges 
3 Zeuge gefüttert, -und voͤrn 
ben, welches fo befchaffen iſt, 
, welcher gwijdyen den Deinen 
lleßt. Es iſt diefer nähmlih 
Bauchkreiſe verbunden, An 
| ” eben 
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eben der Materie, theile Mich über dem After in eh) 


Leib weiter fort, bis es oben einſchließt, und ed if ch 
- fo wie das uͤckenſtuck und der Leibkreis, gefüttert 1 


‚ brauch gehabt, und ihrer Töchter Jungfrauſchaft de 


Bey Piele fehen, daß einerley Re 


= ala ehe fie heurathete, In einem Oi 


fer ſchaͤndliche Sehrauch einen Zufanımenhangmirdet 
der Aeltern, dag ihre Tochter in der erſten Nato 
Jungfrau befunden werden möchte, zu haben. Kt 


durfte, fondern alle Ihre Jungfrauſchaft einer Goth® 
-. geopfert haben mußten. Wan glaubt, und wat 1 


erzählt auch don den Babploniern eine gleicht SUR; 
und fich von dem erſten Biefhenben entehren 58 Ja 


wein geroiffen höpern Grabe Inßerpaft IR; 


Pd 


— 


























ches Oval, fällt unter dertsfelben ſogleich vieder MER 
und erhälthier in der Gegend der Schamtheile eine I 
Feſſung von Meffing, comver oder laͤnglich ankik 
und mit einer nothdürftigen Deffnung verſehen. 4 
diefe Hohlfaſſung aufhört, geht das Stahlband Mi 


Bauchkreis wird nun eben da fliegen, wo diefta 
die Kleider binden, und ben Leib ohne died zus 
Leibe preſſen. Vielleicht bat er da cuch zugleich WE 
machen. DI j ' 
Iſt es wahr, baf unter einigen aflatifchen SEHR 


I fiten, und ihre Jungfraufchaft dem erflen Di 
zum Nußen des Tempels hingeben mußte: fo FW 


res Mittel war, alle Nachfrage na einer dep una 
ben Laſtern immer feltener werdenden Leibesbeſchet 
aufzuheben, ald wenn gar Feine Braut Zungfte 


wahrſcheinlich, daß einige midianictfche Stämme DENE 


Peor zu Ehren bey einem jährlichen See, an be 
Kommenden Überlaffen haben ; uud die Gefcichte 4 2 
25, 1--8, ſcheint etwas don ber Art zu enthalte "1 


beruft fih auf den Hero dot, Mur redet Diefer nie 
rade von dem Verluſte der Jungfrauſchaft, ſouden 
ede Frauensperſon zu Babel ſey ſchuldig geweſn 
ihrem Leben in dem Tempel der Melitta in - 


Hit wÄrde man, faß8 die Hanptfache richtig IR,. 1" MR 
——— 


a6" 


Wirkungen haben fann, je nachdem bad Voll M 
oder in der Mitte zwiſchen Tugend und Laßttı 
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Bei einigen auf die Jungfraufchaft ber Yränte anfmerk⸗ 
»Blitern, begleiteten die Hochzeitgäfte das “Brautpaar 
or das Schlafgemach. - Man lie fie bier eine Zeitlang 
bis etwa ein Zeichen gegeben wurde, daß Die Sache, 
er fe allein ſeyn follten, vorüber fey. Alsdann sing 
Felle Maͤtrone in das Schlafjtimmer, bes bas Bett⸗Tuch 
r imen weg, nud brachte es den Gaͤſten, bie bey ers. 
tem Merkmahl ber Jungfrauſchaft laute Zeichen der 
e von ſich gaben. Man finder diefe Sitte auch in 
en Zeiten Bey Den Arabern, jeßt aber entweder gar nicht 
WB, oder doch nicht allgemein. Bey ven a fins 
Ban von einen folchen Dochzeitgebraudhe noch im neuen 
Ainenre (*) Spuren; und gu Moſis Zeit er gewiß 
a geweſen ſeyn, denn Moſes verordnet: ber. Vater der 
ven der ihr Mann vorgab, er babe fie nicht als 
Birau gefunden, folle Das Bett⸗Tuch in bad Gericht 
u, ausbreiten, und daraus bie Jungfrauſchaft feiner 
Ent beweiſen. Wären bey dem Verlufte ber Jungfrau⸗ 
Bft gar feine Zeugen, und jedes mit Blut befprügte Tuch 
P Beweiſe hinreichend geweſen, fo hätte jeber Vater und 
Butter gut beweifen gehabt, denn fie hätten nur, wer. 
Ivie lange nach der Hochzeit, das erſte das beſte Bett⸗ 
Bmit Blut befprügen, und in das Bericht bringen koͤn⸗ 
a. Bielleicht mußte auch dieſes Im Berichte für Beweis. 
raoumene Tach von den Hochjeitgaͤſten, ober, wie bie 
der reden, Freunden des Träutigams, bie Ihe au das 
Mef,emach begleitet hatten, durch ein darauf gedrucktes 
del bezeichnet fenn. Das Slegel der Hebräer aber war 
Ra Stein gefchnitteuer Nahme, ben fie in Tuſche oder 
er Arten von Zinte tunften,. und flatt der Unterſchrift 
Ar dasjenige, was fie bezeugen woliten, druͤckten. 
‚Bas etwa für Anſtelten getroffen worden feyn, wenn 
A eltern der Braut wegen der bevorſtehenden Vrobe der 
Mösfraufchaft dad Ders ſchwer war, und fie doch ber 
Pitinge des orientalifchen Rechtes entgehen wellten, ohne 
adein etwa zur Schande ihrer Tochter zu bekennen, ers 
Mt) man leicht. Jetzt pflegt man in foichen Theilen Ußens, 
wo auf die Zeichen der Jungftauſchaft N 5 
4 = j z f [is 























9 eb, 3,29. Der Yräutigem ift es, deu die Braut har; der 
Sreund des Bräutigams ſteht drauſſen, und freuet ſich 
r, wenn er den Braͤutigam rufen UWG 


* 


— ——— ihm zu ſagen: Man koͤnne nicht fuͤr 
chen der Jungfrauſchaft ſtehen, die ganze Same 
rinen Ylaturfehler, dag das Symen bieweilm 


. Fey 


nicht felten geſchehe, verſichern Reiſende ); Die 
on alt, denn ber Tulmud redet, wie tch vorbe 


“eb veibes efwas aufferordentliches haften, und 
Weite Schritte, oder beym Tanzen, das Hymen 


dem Geſetze außmeichen, da fie es bloß auf Matge 
:,. 222 Jahren einfchränten, iſt ſchon oben geiaft W 
Auch in Aflen wirb von ihnen meniser, ald von awen 


a0 


, Welches nach ihren frägte, Inbiecret und m 


ag 


hat, wern Mädihen davon trinfen, ihnen die Ze 
* Aungfraufchaft gu rauben; alfo von ben Mäbkm 
" uth, Die and dem Teiche getruuten haben, fordert 


Wo nicht bloß ber Bräutigam, fondern auch 


* Wölfen geftanden hat, muß auch In feinen Citten dick 


‚eine Befdadere Ausfluct. Diefe Stadt iſt fo gl * 
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ſdichem Falle vorher eine Abrede mit dem fBräuf 




















gele. Befriediget ſich der Bräutigam damit, walk 
die Heurath auf dieſe Bedingung, fo verliert er wog 
eife fein Recht, wie Braut, bie ben Leibedr oben 
bier hat, zurück zn ſchicken. 


abe, bereits von ganzen Kamilien, die an bich 


her Weife gu zerreiſſen pflegten. ie bie | * 


entalern, auf die Zeichen der Junzfrauſchaft gelbe 
ſes ift auch fein Wunder. Ein Volk, welches 
ſtreut gelebt, und unter der Herefchaft fü 


bolutionen erlitten, und Zeiten gehabt haben, in de 
Zeichen ker Jungftauſchaft felten wurden, und ini 


Der» Aigppten, mertigfiend in ber Gtabt Ghud, Di 
unglücklich, einen Teich gu haben, deſſen after di 2 


nicht, und darf fie, ia Ermangelung berfelbet; 1 
Neltern zuruͤck fhiden (Ir % | uf 

Noch eine Foige des alten moſaiſchen Nehted, ME 
hen Gebrauch ſehr einfchränfet, muß Ich ran 


(% €. Riebuhrs —— von Arabien & W 
mertt noch wie ein Beyſpiel: zu Haleb 50 
hört, daß ein Araber ein Inſtrument vom DM in 
fegen, und von Zeugen unterfcpreiben —7 hirfes 
ter von eibem Kamei gefallen wäre, and da 

den gelitten hätte. . 
(**) Panl Luchs voyage fat en 1714. To, Ih PP. 
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nad bie Hochzeltgaͤſte, auf die Zeichen ber Jungfrau⸗ 
Jeanfſmerkfam find, und letztere das Brautpar des balb 
for die Schlaf kammer begleiten, wird off bey der rein⸗ 
Fengfrau iss Der erfien Nacht keln Zeichen der Jung⸗ 
hafe das "Bett s Tuch färken, weil fie näbınlich in bee 
R noch Tungfrau bleibe, und dem Bräutigam das 
Bögen febit, zu thun, was man fn dieſer Nacht von 
ewartet. Zu Sachen ber Liebe pflege die Worbereits 
And dag man vorher anf dasjenige denkt, was ges 
m fol, eben Feine Zufäpe bed Vermoͤgens zu geben; 
Beh felten finder man Beyſpiele, daß eben Ber, wel⸗ 
uf in Liebes ſachen eine Art vom Helden If, bey den 
köten, die er einige Stunden vorher gewußt hat, bes 
Mieird. Die Phyflologie wird bie Urfache davon 
Angeben Föunen; fie iſt zu naturlich, als daß ich fie 
Aoelſtand nennenfönnte, Vielleicht verurſachet fchon 
E Umnſtand, welcher fo manche Liebes » Affaire disap⸗ 
nt bet, und ſelbſt in Romanen nicht ganz unbrkannt 
auch manche Braut Ihre Jungfrauſchaft fpäter, 
der erfien Nacht, verliere. Allein, dazu kommt 
Fnwas gefaͤhrlicheres für den Braͤntigam, wenn Yes 
Fand Bir anf das aus dem Schläfgemache beraud gen - - 
Me Deit⸗Tuch warten. Er iſt nun zu demjenigen ger 
Pr, wenn er nicht befchimpft fenn will, was gan; bon 
we Stoͤcken geſchehen foRte, und beynahe am beflen ges 
BR wenn Die Mannsperſon es als verbothen betrachtet, 
EBiederſtand findet, So bald es Pflicht oder 5 
yrntermiſchter Furcht wird, ändert Ach ales. 
Elan der Fall, der in Arabien ſehr oft bey Hochzeiten eins 
FR, nd Bräusigam, Braut und Braut Yeltern betruͤbt, 
Pr fen ader zugleich beſchaͤmt macht (. en 


\ RT : . ; * * — 
I. Jufige. Niebuhr fagt, in feiner Beſchreibung von 
). abien, S. 37, f. „Bisweilen wurde auch der Mann ſelbit 
»icht wünſchen, dab man das Blut nach der erſten Nacht 
„ſachte; denn die Araber glauben aus der Erfahrung zu tif; 
iM, daß es bey einigen Frauenzimmern, befonders bey den 
»Stlavinnen dus der Brgend von Senngar, fehr ſchwer halte, 
»e8 (D weit zu bringen. In folchem Kalle würde hiefer Dians 
„pl ein Beweis von der Schwäche des Maunes und nicht vom 
„der ſchlechten Wufführuug ber Zrau, jevu, und ber kann 
„»Ürfache haben, fi zu freuen, wenn fie durch eine Banfiliche- 
»parbe feine Schande zu verbergen wüßte. Man will uber; 
. dits Beyſpiele haben, daß zuweilen Judge Ra aus 
Mr ⸗Schaum⸗ 
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Die vamifg ‚io weit wir Ar Innen, <und 
— eifer Zeit,) und bie gri — 
Pr * eg — 









—* Die Seltenheiten en r deniſches 
auch nach einem alten Herkommen noch 
vder Yan wenigſtens wenn es wahr iſt 
— eigentlich Hr — * —* 
Wwnsfährlicher Banden werde. 


Siäßer erläutente Geſetz von ben achen der 

BR hätte man; nach. ee; —* u 
Belid, a, ans: D. billig mit den Worten Chriftl, 
* — welche Die. Eheſcheidung für fuͤndlich er⸗ 
in 























dieſes, waß e 
de Kirchented f übertrug, In ber Sr e eg 
ahl re gebabt, die Ehefchetbung bed 
— ** oder firchlichen Geſetzen ber A Im m 
| Ye weil Chriſtas le in ber Bergpred 
we — hindern, und fo gut der 
DRS Mor € zu verhindern, und fü gu 
Et ſeidſt gefandte —*5 die Eheſcheldung den Iſrael⸗ 
aen Ihrer Herxend⸗Haͤrtigkeit geſtattete, ungeachtet 
he BVB vor Gott, und der Bewifien ma⸗ ‚fände 
=. — ——— ——————— 
E st ‘ N 
ji nichts augen bie Sache ſelbſt, 
ion bie Ehefheidung in feinem * andern Salıe verſtat⸗ 





A erlau — bat; baum er⸗ 

eichtigkeit der ngen e r 

Uebel; und * ——— —J5 — an de 

} Ekten eines Volles It, Viefel 

Ä sr Hen — nach Ay x 5 nn —8 

—— — ‚ade eis anf ChriRt Spos 

ww auch gewiß, Day unſer ri 0 
—3 — — *2* nicht haͤtte A f. pn — 


Re er Freu wegen Zurerey einen eibebrief gab. 
Enc. xxxi TH. ec 


Br 


denn wegen wrex — en — 


I als, in weichem fie Seid, ei —— recht, 


an! Ane ſpruch verſuͤndigte derjenige nicht, . 
h. untere: ein, wi Hurerey vigt bloß von Unzucht 


ſetzgeber haben — 2**— 


Ro 


mw 
rendem —— 
- ga verftchen ſey; un 
* Chrikns nennet ja ı 
“ fich des allgemeinen 
b; feine Bralit, bey di 
fand, für eine Hure 
2. wenn:ee ſtrenge ſeyr 
ung anklagen fonnte: 
ter Juden hatte Chri 


anders verſtehen fon 





"feine Frau entweder vo 


CTreue gebrochen babe 
Obrigkeit anflagen unt 


" in der Stille von ſich I 
Bern aud) vor Bott un 
‚ wenuen, und der Sta 
Dice iſt alſo anch ın 
Stüuhle Bortes und de 
in der erſten Nacht de 
der Jungfrauſchaft bei 
alsdann nach der St 
. ‚für eine unkeuſche Perſe 
. „benniemahle von dem 


FJ Er ir man alfe d 
ſtreugen Moral Chri 
dem Ehemanne, der 
als Jungfrau fand, 
du ſcheiden. Man 84 
n willen, Beine \ 
rfenntniß der Dbrig! 
hafter Manngperſone 
das Schickſal der um 
lich, als irgend bie 5 
. verordnen koͤnnen: 1 
wegen biefer Urſache 
Arnjeige davon innerha 
ſtens in 8 Tagen na 
laͤfftge und deutliche 
‚ nicht ferner beywohnen 
Klage bey der Obrigkei 
fed, (denn ber würde fi 
‚Führen laffen,) ſchwoͤr 
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ers wirklich volnogen | ps 
hen der Jungfrauſchaft ges 


aden fönnen;. und Y)daßer 


ya thun gehabt. und fie wer - 
andere Urt, bie dad Hymen 
3: Daß dieſer Eid nur days 
in bewirfen, im geringfien 
ehren. Schantfled anzuban⸗ 
lären, Ihr Dann if miche 
in das ganıe dabey nicht in⸗ 
‚ betrachten, als wenn bie 
er Fungfraufchaft ungewiß 
ndeln, dat man eine un⸗ 
Hiedener Dinge, ber Moral 
außgefprochen wurde, und 
u verfiehen war, und bed 
eine Zeichen der Inngfrau⸗ 
md die Ebeſcheibung verbos 
utigem die Braut nicht als 
Iberdie® bey dem erfien Beye 
Zeichen ; nicht. bloß davon, 
ey, ſondern daß fle fehr vft 
fen babe, finden ſollte. — 
— und billigen Mo 
e 





t entflanben, welches den 


€ ‚ von beren Treue 
itlebens nicht auf eine wahr⸗ 
ganz wieder die Abſicht Chri⸗ 
m Zweck bed Eheflandes, u 
m, denen er vieleicht wie die 
fen kann. Zugleich bat die . 
mbenen Moral genommene 
afluß auf die Sitten, weiche 
wollte uns follte, und num 


en beifen muß. Denn es ik > 


Landırn Befchiechten mit der 

er Bräutigam das Recht ver⸗ 
n Zeichen der Jungfrauſchaft 
hen; da hingegen, wo eine 

Braut wieder zuruck geſchi⸗ 
m über die Keufchbeit ibver 
ter ſeibſt ich in Acht nehmen 
3 RE ’ — wer⸗ B 


% 


m u 

. mern, es if war 
letzt einer Verdor 

A ichen ber Yungfe: 

— — Ehetractaten 0 
— 18 werden koͤnnte 
vwird doch ein ſolches 


aund das Volk zu ſeine 
an einiger Maf 


— Nach des Hrn. pre 
5.82 B. des Graͤbes dei 
.. 605, f. kann es bey ein 
beſonders auf eine gen 
- «gerichtet iſt, nicht fuͤr 
ſeyn eines Hymen bey⸗ 
wendig anzunehmen, 
ungen in den Ehen, un 


— — als fon. 


— bekaunte Yatı 
kiagte ſchon zu feiner 3 
‚an flattes ehedem in de 
feimacht, als wenn fic 
ausgeſehen hätte, man 
abseſchiachteten Huhn 

Faſelius und Mı 
chen” der Jungfrauſch 

« gegangene Veränderu 
‚chen Ruthe, oder % 

"während dem Berti! 
| folgenden Stuͤcken. 

ber ſammen ſeyn, u 

iaffen. Eine maͤnnlic 

>, bringt fie von einandı 
ar a dem Benfihlafe 
nn und son carm 
Vorhant der weibliche 
Puuum ———— mu 
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nicht ganz bedecken. 4. 
Oeffnung * Harnroͤhre, 
iſt nicht ganz zu verach⸗ 
n einer niche vorgegangen 
sglieder. 5. Das Hy⸗ 
Yingungen die Gegenwart‘ 
> es muß naͤhmlich nicht. - 
fonft kann dee Beyſchl 
5 yerreiffe; auch mtıf die 
‚doppelte Mutterſcheide 


we Meinungen tiber die 
Sie glaubten,. ein ges 
1 deute den Berluff der 
übten fie audy, wenn dee 
anzufählen wire, ſo ſey 
rletzt; wenn er ſich aber 
ifuͤhlen theilen lieſſe fo. 

Unter die Claſſe der 
Tanufraufchaft, geboͤ⸗ 
> Yer ihn zu laſſen; die 
Bruͤſten, und die Ders 
Die Alten glaubten 
ngfrau muͤſſe dünn keyn, 
ſch gelaſſen werden; die 
riſch und roſenroth; die 
id; eine entehrte Perſon 
d dicken Urin, ihre War⸗ 
Farbe bekommen, und 
den Fortunatus Sie 


on dem erſten von Diefen | 


gefprochen, da, bekann⸗ 
Maßgabe verfchiedener 
r Bazı, veränderkid) iſt, 
fe nody andere Urfachen 
EEE > 


ie 4y ..* » 5 & 





wwoch nicht im Stande, beyde fehrr 


774 Jungfrauſchafe 
g3bt, welche bie Schnelikraft des Se 12.10, 
Blaſe (Sphincter veficae) — eier‘ 
... Bönnen. Was die Rofenfarbe ver War ya 
das Derbe der weiblichen Bruͤſte * 
trifft, fo iſt ein einige Mahl wiederhohlter 
und wiederhohltes Betaſten der —— 
Art Sympathie zwiſchen der € * 
. ‚Brüften ft, weiche ſi ſich nicht wohl er 

















dern. Und in Anſehung des dritten Zeic 
beynahe alle Theaters Demoifelles det de 
zöifchen und itastänifchen Oper, zu eu 
ser Ungewißheit. | 
Einige haben ben Zuftanb der 
Bad) der Dicke. des Halfes benrtheilen wo 
glaubi, daß ein Mädchen 5 * 
wenn ein Faden, ben man von dem di 
. ber Naſe, bis zu dem Ende der * 
Seiite, wo fie ſich mit der Wink ® 
.. ya ibren Hals herum reicher. “DL 
: nicht, was an dieſem Nerfche, ben ih me 
wacht babe, wahr fegn muags aben Died I 
befannt, daß es beh dein Roͤmern ge 
daß wenn fle ein Maͤdchen er 
oder eine.andere Frau, derſeiben in Org 
zer. die — — * 
miaß; am folgenden 
fen Anzahl der ne in das Aue] 
gen Eheleute, and unterfuchte, ob der —* 
u — des volſe⸗ ba; und menu MP | 


eeun die 

am. —F Hart rat ran, N vu * 
n are 

— * En 1 Ser | 


— 8 






















ofrauſchaft. | 75 


voller a aus: Weine Tochter if eine 
geworden! (*). 
are Nuflta n, ein itallaͤniſcher Arzt, weicher wies 
allzu leichtglaͤubig gehalten worden Ui, redet 
us als von einer untrieglichen Erfahrung davon, 
muß, nach feinem Berichte, einen doppelten Faden . 
a, und mit demjenigen, mit welchem man De Probe 
1 wid, ven Hals umgeben, alsdann ben Drt an dem 
wie weit dieſes Maß gebt, und folchen 
gen; bernach muß man Die zwey — 
ten, und einen Kreis davon 
kopf der Bean ungehindert ducchgeht, er 
anfang Kreifed zu berühren, barf man fichee 
— 3 Ri iöre — ft verloren habe, da hin⸗ 
wenn ihr Kopf durch diefen Raum, auch wenn man 
mit Gewalt durchzwingen rg nicht durchgeht, man 
— ——* kaun, daß fie noch Jangfrau iſt. „Ich 
jagt Mufltan: “mehr als taufend Mahl biefk 
g gemacht, und fle hat mich niemahls betroi 
8 die Neugierde hatte, diejenigen zu beſicht F 
denen = efen Verſuch gemacht habe, fe befand ich 
wie biefe — mir dieſeibe anzeigte; ein 
ich. eräuguste, Daß Ich Diefen Verfuch bei eben 
nachdem fie ſich verheutathet hatten, 
* ien —38— hatte, fe ging ber Kopf gang 
ER dardı eben biefen Raum, und bie re ber —* 
beynahe A nicht“. . 
‚ meineb Erachtens, gelingen, wenn 
t, fü wie bie Römer, ben Hals vor ber Ehe, und nach 
Sanblung, wodarch fe volljogen wird, mißt; afeln, 
würde fich oft icren, wenn man diefe Drobe, fo wie fle 
aſtan beſchreibt, uͤberhaupt an allen — 
Na von welchen man glaubt, daß fle ohne die Vergnüg. 
gen der Liebe leben. Sieht man nicht Mädchen, die 
Tage vor — Ausfluſſe der monathlichen Reinigung 
1 setchtvoßen befommen? Diejenigen, welche 
sur Liebe gun nehmen ihre Lblebkoſungen 
— Ccc4— wmit 
8 Gewsh lgenden —— 
we — ri — db he : A 
Non illamı nuufix ‚’ ofienti luce — 
Heſterno — potegt — de 








| Mangel der 
Die MR 
— den größter 
atten verfi 
tjungfer! 

: Jogen wurd 


rdie alle ihr 


Finenfis 
‘den Gürtel 
en dem Au 
Breit br 


u ‚5 Subigus; . 


var bem L; 
 Keäfi 
38 Shen 
‚war, wurd: 
„ den Verlieb 

Br ge Blu 
nreng ba 
So viel 


ar. 


— — "fra aft fe 


"Diefelbe, unl 
ein Frechiifi 


| wiſſe Völker 
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jehteteftera zu uͤberlaſſen, vder den Gägens 
| *** damit eine Art von Opfer zu bringen. 
Recht genießen Die Prieſter Des Koͤnigreiches 
und Calecut; uud ben deu Cauarinern von 
erdeh Die Jungfrauen won ihreä nachſten Ber 
p a mit Gewalt oder gutwillig an einem eiſernen 
ee f. %. ** &.331, Anm.) 
> Aberglaube diefer Voͤlker begeht folche 
peifungen für einen Gottesdienſt; bloß merfch« 
Mchten Haben andere bewogen, ihre Töchter ih» 
erhaͤuptern, Megenten ımd Herren, zu überlier 
Die: e. Bewohner ber: Canarien⸗ Inſeln und.des 
eiches Congo: thun er ohne daß - ihre. 
ü dabarch für entehtt hält. .. In der Tuͤrkey 
1 Derfien, in’ vielen‘ andern Ländern von Wien 
Rrifa, alten fich Die Bornebmen ſehr geehrt, 
ie von ihrem Oberbaupte Weiber erhalten,:; de:- 
erdruͤſſig iſt. Im Koͤnigreiche Araean und 
6* en Infeln würde es ein Mamſſich 
ande n, eine Frau zu haben, die nicht 
——— waͤre; und man kann nur fuͤr 
ebekommen, die hier dem Bräutigam voraubeis 
: Sedem Rönigreiche Thibet führen Die Muͤt⸗ 

XE Toͤchner ben Fremden zu, um ſich threr, 
— — — über, zu bedienen. Henn 
J Dchen ſich won ihrem Liebhaber ſcheidet, eibit⸗ 
ſe ſich ein kleines Geſchenk, zum Andenken und 
„daß er bey. ihr geſchlafen babe, Diefes trägt 
Meinen Schmuck, wenn fie. ausgebt; und.üdejes 
P: weiche.die größte Argabi ſolcher Zeichen hat, 
d allemuhzl am meiſten geebtet. -- Diefes erzählt 
ko Paolo, in feiner Befchreibung: der orieutals 

gen Länder. Eben daffelbe niefder Mennefort'von 
— der Inſel Madagascar, und Gaͤrber 
. den Tautiftänern. .. Die Lappländer ziehen ebens 
e Aalgen Dante * die mit Auslaͤndorn Ge⸗ 
5. meins 

























- dee Schön 
dvgberlaſſen ſich Die Mädchen vor ifeer He 


wandte biethen fie fo gar dem erften dem be a 
daß, nach Beri’s-MHerichte, weht sicht ein 
Jungfrau in. den Ebeſtand tritt. 


iſche Einbildung, daß, wenn bie Perfen,'| 
ihrer Braut erwaͤhlt haben, nicht zuvor aM 


wuͤrdigkeit fen. Doch: muß man ihnen ui 
ihrem Ruhme nachfagen, daß, ‚wernfe d 
den Eheſtand getreten find, fe fich von Bar 
R — mit — Manns 


fi 
iern, und verfchiebenen ihrer benachbarten OR 
: im Gebrauch; und alle ——— — 


4 


| = Durch irgend ein-befonderes Geluͤbde einer M 


u 

Ä — 
odbder Nachk / 
———— 

lein ihr ganes Leben bindurch A iR * in ge 

ef 


eigenthuͤmliche Ceremonie, die wir in der 
erwähnt finden, iſt d Das Zeweinen er . 


7 Jungſrauſchlt 


wiluſchaſt gehabt haben; fie biwen A en 
muͤßten mehr Verdienſte, als die andern, h 

















Leut Ken haͤtten, Di 
Be nd ale, — gi 
digen Mannsperfonen ohne Schande; i 


Die! 
Quito haben, nach dem Berichte des Ulloc 


erkannt worden iſt, ſolches ein Zeichen fie 


gg — auf den J 


Eine der frägefen, dem weiife® 
haft. Diefe war unter ben feneliten, "er: 
Mothwendigkeit wären, Das Leben 


in den Stand der Ehe hatten treten Ka | 


enden Eheloſigkeit gewidmet wurden, UM 
aller Hoffnung, die Suͤßigkeiten der ge 


gefeßten — bie — ihres 


— — zu bedauern, ——— 
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indinnen und Verwandte, 
ig dieſer traurigen Feyer⸗ 
— daß die iſraelit⸗ 
—* nur beweinten, 
Yoffaung ſchmeichelte, die 
reden; aber unter den ber 
‚fer Gebrauch aus andern 
worunter Die wahrſchein⸗ 
eil die Alten eine zahlreiche 
der größten Gluͤckfeligkei/ 
es Zeichen der goͤrtlichen 
ge, die von der Mög 
and diefer auszeichnenden 
| — na — für | 
nfab. 


nterſuchun der — 


yabey darauf Ruͤckficht zu . | 


he erforderte Befichtigung 
‚ oder nach einer Gnthalt⸗ 


t gedauert hat, vorgenoms - | 


| einzigen, ober mebrmabte 
Rede if. Eineganinauers - 
einer Jungfrau wird ih - 
eſchwulſt und Entzündung 
en laſſen; wiewobl diefe 

gfeanfäpaft nicht allen bal⸗ 
ng fähig find. 

d. legal. ‘pP Is S, Ir 2 aaa. 

dierder este 

y für genothzuͤchtigt an, und 
— — Blut aus der 
walter der Gegenpartey warf 
Fragen uf: 1. Ob der Plut⸗ 
genommenes und wahres Fels 
* 2. ob eine einzige Manns⸗ 
aa — 
ge⸗ 


* 


gewaltſaner Weiſe und 
komne? 


Auf die erſto Sea 
ARE Im Beipiig: der Die 
0 ehe bey einigen In: od 
-.: fanı wirkenden Uefachen, 
2; nuter die Beybringung ı 
allerdiugs zu. rechnen { 
‚ber Nothzucht gehalten 
* aber erfolgte ber Beſche 
° - man fle verneinen müffi 
5 fon, die nicht den Wil 
x. Gefchlechtertiebe zu Eofte 

. gen, als die Verwehru 

VF Ruthe. Doch faͤnde, 
— eine Ausnahme Statt, 
mannbar, wehrlos ode 
„oder mehrern dieſer Urſa 

habe. J 

Nach Hrn. Hofr. T 
Bluten, eine merkliche 
auch Schwarung, hau 
2 Unmünbigen Statt € 
‚beten Sjährigen Maͤbche 
2: che Gebrauch der mdan 

.: gladung und Schwaͤrun 
aber no), auffer. befa 
bare Lahmung fu den Fü 

. Wenn aber nach 
Weochen verfloſſen fin 
Br Se Beſichtigung unc 
Geſchwulſt wird ic) a 
weiterten Theile werde 

ut ſeijn. J ſchwere 
er. Der Urheber des Uebe 
af, oder auch: fehe vi 
-: „übrer.angeftellten Linten 
8 die Unordnung füch in 
verwandeln konnen, n 


⸗ 


Schaintheile, und die. 


FE Sara Nee 2 — 






















Dingfranſchaft. Bi: 
hachias fo ſehr fießt, mieniger bemerklich ſehn 


ar Befichtigung der Jungfrauſchaften hatten bey 
mern ne die Hebammen das Recht(*). Auch 
Rechtsgelehrte, welche in die Fußſtapfen Der 
hen zu treten lieben, ſuchen eine Art des Wopl⸗ 
darin, die Hebammen ju dieſem Gefchäfte zu 
hchen (N, umd bedienen fi) bey dieſer Gelegen⸗ 
Ansdruckes: kluge Ind erfährrie Matronen. 
End zwar unſere meiſte Hebammen Matronen, 
N der Klugheit und Erfahrung fehlt es ihnen 
allzu ſehr. Daher auch ſchon die römische 
9) und Zachias (****) wenig Vertrauen zu ih⸗ 
Aien, und in der Geutigen Draris dieſes Ge⸗ 
vorzugswerſe den — und maͤnnlichen Ge⸗ 
Bern anvertrauet wird 9. | u 
Ne Frage: wer ein groͤßeres Recht habe, die Jung⸗ 
Baften zu befichtigen; bie Aerzte oder bie Debanıınga? 
Mor lächerlich, wenn Die Re ee 
IR gefunden hätte, ihr. das Gepräge def Eruſthafte 
Der... Noch im vorigen Jahrhunderte war es ie | 
rich. verbothen, eine Jungfrau eher zu befichtigen, 
a don 6 wuͤrdigen Matronen ein Zeugnif ausge 
diefe Iungfrau noch nicht geboren habe " _ 
zn die Werriegeregen, wodurch tuan, oben ers 
ter Maßen, eine Schein⸗Jungfrauſchaft zu'mas 
Avlent, wie auch die mit kaltem Waſſer, ju vereis. 
Buß man die Geburtsglieder mit laulichem yi 

. — — ser 






. . 


> — 
D 


P):Ta, M de ventre infpiciendo._ Auch bie Nemefis Cärolins „im 
PS Art, verordnet hierüber alfo- . — - . u ; 
”) Cerpzon.. Prax.: criminak, .P. 3, Qu &12,.D, 19% Math, St 

a Pk, in den Anm. zu! gedachtem Artikel: - 

t ) Texrin. dillolut, matrim. 1590, 0, 10. 
VJ Wueſt. med. legal. L. 4. Tit. 2, Qu. 1. — 

"") Ge. Bever, in) delinear. jur, crim. $. 17, Wie nd 

. Ach rin intereffanter Zal aus Zittmann's 


Pp, es 


. ! 
\ upt⸗ 
ſor. 


1 


+ fer abwaſchen, und. alsdqun, um mehrer 
willen, Die Unterſuchung nicht dur mit der, 

‚ fondertr auch mit den Händen, vornehmen 
koͤnnte zwar mit dem berühmten roͤmiſchen 
welcheg nur in ſolchem Falle den Gebrauch de 
aber nicht Der Haͤnde (wofern letztern die Zi 
ſan ſelbſt wicht exlaubt, verſtattet, Einwende 
gen machen; allein, der Sinn des Geſetzes fi 


auf den Beweis einer geargmohnten Schwa 
als auf ben Beweis einer Jungfrauſchaft 
wie Pacianus fprichtz, Durdy Sehen und a 
. gleich erkannt werben muß. Ueberdies m 
Stryk bemerft, ein Nichrer. alle Sinne zu H 
‚.inen, um die Wabrbeit zu erforkhen; WM 
. «6 nicht in der Willkͤr einer vor Gericht 
Perſon, das Befuͤhlen ihres Körpers ur 
BR 46. ein Mittel wird, die Wahrhei MN 
no - bringen, en 
: sig Trigandrien, f. de virgirdeme,. virgituen Rum CM 
7) Ki ee’. Se 4 
Wraite de 1a Virginire, od Pon explique ſelon I’Berkure 2 
3 Consiles & tes Peres, tout ce, qui appardent à MT 
8 — — de — 
vs Ä erjes of virginiry. 8. 
Les Posi de Saint "Anebreif fi he vi inite; und, eh 
auveẽ des notes, et une dilfertarion preiumin® 

— Beökhedp de fignie vrgimiae, Planck, 1: 
er e ſignis virginitatis Fraa a 

Jul. Caf. Beudiähi e —* quod in Virginibut non 
'  illa Hymen dieta Re. ſt. in Deſſen if. rdiins) 

4 bib, VII, En. r ©. 450, fg. 
. Beversoicii epilt, fuper loco Mofis , de ermentdlO 

linceo, & aliis virginitaris fgnig, £. in Deſſen Sikec⸗ 
Rotrerod, 3644 8. ©. 30 — 65. F fol 
Hier. Capivactii tr. de fignis virginiearis am me 
nae, quo docetur, in: humano genert Da Oyp. 
tertis de indubiis notis adſtrui, fi. in . 
1603, f. ©. 13. j — a 


(7) Dem fo verlangen es Zerz, in A. de ine 
pPaciannse, NAHE] Lac» Es Br. 
 Aresinas, L. 1. confil, 143, 1. 20 WE un 
Sgche feidt, welchem and Sryk, de iu 

c. 1, beyſtimmet. | 



















Ncks 


kobf. .de wirkiniente, f. is. EX ge.‘ 


I. ſ. 1690. Genev. 1683; 4. M. Jul, a ©. 157. 
3 of impetence and virgimiry discufled, Craufurd, 


I Safeiine geite 8 EN Eu von 
angen, Zyg-_ und aD Bali en 1700, 8... 35, {68- 
— qusfito de dubia virginitate refponfum, ft. in 

—— 77 medieinal. To. II. Genev. 1681, £ Cent. 

| $ . 48,1. 

9 Galler Veriefungen über die gerihtl. Arzueiweifl. 

» 1780, 8. &.40,169- 

* de Willacırta pe de his, quae ſpectent ad virgi- " 
ee S. in qua conßflar yirginiıas foeminarum, 

— fignum eins, — in Deſſen Op. To. U, kugd, 


sa Äghis virginitachs, Vim. 1638, 4 
an fit eruentatio? ſ. „Jon Hof epiß, ehlot. 


, virginirate. nr Frid, Köhjihmich, Refp, Aut, Fe, 
— — 1750, 4. 3 © 
de virgäoitate, ‚irginum Ara & lure, Flag. Com, 
4, 12. ‚Norimb. 1679, I 
Minitatis Gero apud Moyfen, f. Klier. Mircarlalie vatier. IR. 
—— Seſfen Opucc. aus, & flach Venet. 1644. fı 
en 


. Merg refponfüm medico: legale eirca —— 
1 de — — ſa:in —XRXE 
ni Vener. 1763, 6 @. 37 
Pinei ‚(Piyees) — — Hbris 2 ——— 
Primo .noräs 
ke — &ic. Parif. 1598, 8. nm 15» 3. —* 

























2650, 12. Amfl, 1663, 
| —— eiusquo Sgnis, f in See u. & 
——— SAL 1, um 36; (ren Opuscula sed, 

n 352 — 368. 

T Parthenologia hifforico » medica,.h. &, Virginkade 
miderstio, qua ad eam perfinentes pubertas & —E 
Sn — — varia ie — menfüm vils at· 
udiis virginidatis nec nonde um geniteliınn mu- 
2: Pro virginirads 1 cuftodie, olim inſtituta confurione a 
— varũs arque ſelectis obſervationibus, cum Indice lo- 
‚Spetiffimo traduntur, Drefd. & Lpf 1729. 4. 2%.7%. 
de notis virginitaeis. Pref. Meich. Sehle, Refp. Ge. Seh. ide 
3 Bro Argent,. 1630, 4. if auch 7 Pinaus, L B. 2641, 
25% Ami, 1663, 12. Lierer abgedruckt 

FRgites in Mente magis reponitur, ſ. Fo. Bened, Sinibeldi Gans» 
. „L.2, Tr. 1, c.2, pu4s3. Virgines, fi Neck u 
—8 ſedeant. florem virgmitatis — .4 

»P- 324. Vrgineo flore incorrupto mulier songipere pot- 
4J ed ——“* a 4 Tn.pn e. Ba 455. _Virginiras nulla 
—J Pe raflruf port; ib “6. 14._P. 448: Virginitas absgue viri 

. uns 


* 





ea ae a era 


Ri EISEN ERE & quomedo; Be 

2 Vitginttas & morboſt ehe poteſt perire | 

ws wiergio; ibid,; Virgimtatis en fint ‚aligui‘ cheralie 
& praemonftrantia figna; ib. p, 461. Virginieeicg 

: afengaine mehfhme;; ib,‘ p. 462. : Wirginieus Ay 
flaciſſimam⸗ ib..p. 463. Virginiras quo ſuſiuc 

Be ib. ꝑ. 464. Virginiras & lapide gagate. epeh 
nitaus corruptig.an per Jg mammillarum dehgren 
Chriſt Sottl. Troppannegere caſus ümm 
rivg nis aqna depe onuac. non recð — ſt. ia 
ciſion. medico - forenſ. Dreßd. 3 

Thuo. Tigeeuis Antimacologicum, quo J 
non. eiſe tantuir fidendun de — er : 
‚=. ‚rs sdulterae teflirnohianfferentibus; Lugd. 1576 


en Sn ein gug jung und Gefel | 
nes. Wo 


Wi: Ben deu Handwerkern Aſtder 
viel als der jüngere Geſell; derjenige Ok 
unter den uͤbrigen die kaurzeſte Zeit als © 1 

ä ‚ Dite ift, im Gegenfage des Altgeſellen; 
daher aud) dns Tüngfte genannt wid. 

2 In woyjiterer und gewäßnlihen, Mr 
ie. Nonuöperfon,:. weiche. .noch unverheit 
IE Unterſchied des Ach oder Smdeg 

unggefell. erben: - Ein alıes Jengsckng 


olz. 

| An Gerfihtebenen Diten Dortſtleut — 

sn alten Sungoelen: ale Kuaben ja merken PO 

‚Mahn fonaman — — 

. Rela son den alten Deut N: 

RKnaben geblieben waren. Dart * Fer Dr . 

- fo audgeleget werden möchte, pr ob fe in . 
EPebr ſpaͤt erhalten: hätten, fo legt dieſes IR 

* Anmerk. zu diefer tee weiter and, und EU 

ducch, daß fe fich ber Mebesiwerfe Be 

Pierwit ftimimt überein, was Lacitus, In MEN 

1 von. den Sitten der Deutfchen. (dyreibt: gern u 

nus, ideoqug inexhäufte puberras, " - geff 
In der enigften Bedeutung iſt der Jen 2 
Rah welche noch Feiner meiblidet 

| wohnt dat, fo, wie Jung frau eine fol de | 

Verſon bedeutet, Kin reiner e Tumsart jr 



























er 


— 


Junggeſellenknopf. Juͤngling. 785 
ſellenknopf, eine Benennung der Lychnis dioi- 
e.; [Kychiie. Ä | 
ehr, ben ben Baͤckern; ſ. Junker 1. 
fat, (*) £; Adolescens, Juvenis, in der anſtaͤn⸗ 
Schreib: und Sprechart, eine junge Verfen 
Hiches Geſchlechte. nn 
Eigentlich, ſie mag derheuraihet ſeyn ober nicht, 
Jungfrau ehedem eine ſolche Perſon weibliches 
kechtes bedeutete. In dieſer jetzt veralteten Ber 
kommt as noch einige Mahl in ber deutſchen 
vor. Ausgenommen was die Juoͤnglinge ver⸗ 
FE 



















li die Ruechte feht, Und fandte bin Juͤng⸗ 
hans den Rindern Iſrael u. f. f. 2 Moſ. 24, 5% 
ir/ Hr. R. Mich: Sof: 6, 23, heiſſen die Kunds 
MR, we bey der Rahab geweien ware, 


phlinge. mn — | 

dr In ingerer und gewoͤhnlicherer Bedeutung, 
fange Perſon maͤnnliches Gefchlechtes‘ von dent 
d des Knabenalters an bie zu dem männlichen 


a (t) Eigentlich. Ein ſchoͤner mühteter Jung⸗ 
B Kin Süngling werden, Die Kinderjahre vers 
Bi Er iſt Fein Juͤngling mehr, iſt ſchon bey 


Figarlich, dem Vetſtande, der Erſabrung 
d. In der erſten Jugend feinen Verſtand ans 
Ben, und die Fortſetzung im Alter unterlaſſen/ 
Mat 60 und Boiäbrige Juͤnglinge, Gell. 
d daber das Tünglingealter, dasjenige Alter, 
Meicheit man ein Sünnling iſt. Die Juͤnglings⸗ 
Be abe 
—X dent HIphilan Jungalsud, im Tatian Jungo, Au 
an ‚im — — Jungeling. Ehedem ſagte mas 
Ze d in weiblichen Geſchlechte Jünglindinn, welches dber 
raltet in, dader man dafar nunmehr ein junges Fraucc 
zmmer ſagen muß. Fine 


fe 14, 24, wofür Hr. Ritte 


786 Duͤngling. 


Jahre/ die Jahre des Juͤnglingsalters: M 
are, in welchen man ein Jüngling iR. - 


Ben ben Hottentotten ſtehen die Juͤnglin 
der Aufficht ihrer Mutter, und folgen Derkn 
allen Gelegenheiten, Bis in ihr ıgted Jahr; 
wird ihnen erft erlaubt, mit Männern, und ig 
- ihren Bätern umzugehen. Dieſe Aufnahme 
mit folgenden Umftänden. Alle Einwohnti 
meln fi, die Männer fegen fich in einen AU 
; der Kandidat muß fich auffer deimfelben auf M 








2 terbacken oder Kerfen nieder boden, daß er mel 


3 Zoll weit von Beruͤhrung des Erdboden t 
ift. Alsdann ſteht der Altefte Mann auf, mM 
die Einwilligung zu feiner Aufnahme, Mor 

‚dem Juͤnglinge geht, und ihm ſolches befant 

auch jugleich meldet, er. muͤſſe feiner Muttet 

Weiber Gefellſchaft num verlaſſen, und keine u 
Ergetzungen mehr haben, ſondern ſich in Wert 
.. : Thaten als ein Mann auffuͤhren. Der JM 
welcher vorläufig mit Gert und Ruß beſchmier 
iſt, oͤdcket nieder, um die gewoͤbnliche Weberkuit 

‘ung von Urin (ſ. Th. XXIII, ©. 375,) MP 

x .welche ihm dee Redner mit den ordinaͤren IM 

ten ertheilt. Die Alten wanſchen ipım zu DEFE 

r nen Ehre Gluͤck, mit folgenden Sprüden: 15 

N (fen glücklich!) dida arze, (merde alt!) 2 
wachſe und vermehre dich!) r’kumi. (daß dein 
bald wachfe!) Dieſes fo genannte — r 


⸗ 







F diget ſich, wie alle Ceremonien bey den * 


miit einer Gaſtereny, wozu aber a 
gegen Das Ende fommen Darf. 0 hl 
r folcher Geſtalt von der Aufſicht feiner DR j 
Niſt, kann ihr uͤbel begegnen, und Re ſo Mn; * 
und wird daruͤber gelobet. Ya, fie thun * * 
nach ihrer Aufnahme, um ihre Verachtung⸗ ya 


®. 
® 
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g mit Weibsperſonen zu zeigen. Diejenigen, 
unter die Männer aufgenommen find, nentien 
mdern, Die noch nad) 18 Jahren unter ihren Muͤt⸗ 
jbleiben, Kutfire, d.i. Michkaiber. Dieſes ıfl 
egſte Vorwurf, den man einem KHottentetten ma⸗ 
nn; fo Daß derjenige, dem er gemacht worden 
von neuem um bie. Aufnahme in Die Gefellfchaft 
länner anhalten uuß. — 
wos ben Vorzuͤgen der Kinder > und Junglings⸗ 
» vor den übrigen Altern des menſchlichen 
Be, ſiehe unter Kind. 


— Mi, De Rn BI 


Ms zu befördern fucht,: folltefidy Die Aufferfte Mühe 
u, mit Altern Derfonen Freundſchaft zu ftiften, 
ſenderbar, und vielleichtfeltfem, ja wohl gar wie⸗ 
feunig und urigereimt vielen meiner Leſer dieſer Mat 

Finnen möchte, fo wahr werben: fie ibn, mie ich 


M, finden, und fo fehr empfehle ich ihn allen meis ,. 


R jungen Lefern, für die ich eigentlich biefe Gebans 
Khreibe, -. ö 


4 Die ſeitene Güte eines Altern, geleheteen und am⸗ 
Poren Mannes, feinen Stand, ‚feine ®erchidklichs 
PRS und Jahre, gegen einen Juͤngling zu vergeſſen; 


h 


Pr zu enigwben, frey und ohne Zwang feine Ge⸗ 


Ren ihm zu entdecken, und frey mit ihm umzuge⸗ 


P; ihm ohne die Miene des höhern Alters zu bes, 


sen; kurz, Die Freundſchaft eines ſolchen Mannes 
FOR einen Juͤngling, iſt ein Geſchenk, welches dem 
Füglinge, .ja’.einen ganzen State, Nutzen bringt, 
Fu Jüngling müßte ſehr verwildert ſeyn, und wenig 
ee einem redlichen Manne haben, wenn er die⸗ 


ungenoſſen laffen.Eönnte; und er muͤßte jus. 


did, wenig Verſtand bejigen, wenn er dieſes Ge⸗ 
ſcheit miche annehmen, ze ausfchlagen wollte. 
FIR K] 1 Be 7 


— 


SEE 


durch 

Jangling den U 

. ling geneigt ihn 
u — gesdhnt ihn zu U 

angenehm, 
in eine ſchoͤ 
—— wer wir! 
Die Ehrfurch 
und die 1 
gen dee Tugend fch 


fie — eboren zu fet 

des Alten 
Mer. ohne Eigenſu 
- Belehrfamteis, ür 

möge derſelben, i 

= _ Schönen, in die ı 
ſſchaften Auffere; en 
= — g 


Menfchen 
— die Son 
Alten erblickt: dann 


- Ehrfurcht fort, unt 
lich gegen-foiche Be 
- einer ältern Perfon ı 
. fommen, und mit i 
- nen: und großen ii 
‚erwirbt einem Ji 
Sreunde, belohnt 
und. Liebe, 











s / 


Te / > 1 
en ihre Ebre, Güter, Ge ⸗ 


d Witz, aus Mangel eines 
Mangel erſetzt die Freund⸗ 
altern Perſonen 


edie Apfäfte der Jugend, 


ie Klippen, woran fo viele 
‚ und bleibe gicklich. Er 


anneßmen, weile es täge 


een Mesfonen Rht, weil 


efallen, einmahl ang 


bernech vigen nah nur e⸗ 


& große Gut der Menſchen, 
t, lernt guch ein Jüngling 
x fießt, wie ſorgſam das 
hügungen, Zequeralichfeis 
amzufchaffen, von wie via 


rachtet, wie es fh Die dot 


etwas unternimmt: 


berlegung begluͤckt, er mil 


ſeyn, und gewinnet Me iieb, 


fend unmörhige Ausgaben, 
erguägungen, und erſparet 


7 Zafte Ruhe eines Mans 


iederwärtigfeiten fießt, Dee 


? ei rege und 


er dieſe Guͤter aus dem Be⸗ 


mbeit und Lauterkeit ſeines 


begierig ſeyn, ſich auch fuͤr 


Alter dieſe Kenntniß und 


ugend zu erwerben. Die 
igen, ldchelnden, unſchulde 


ndibren Beſitzern eindruͤckt; 
Jeines ſoſchen Mannes ent⸗ 


ng ſich eindruͤcken kann, die 
— im⸗ 


)dd z3— 


/ 





- immer bewundert und ˖ geliebet werben, gefalt 
: bent Jünglinge zu ſehr, als daß er fie unnech 
laſſen ſollte. Won dem Werthe aller dicke: 
ſchaften des tugendhaften Mannes angefeaurd 
er an, die Tugend zu lieben; und fie, eine garyl 
Freundinn des menichlichen echts, Lam 
die ceſte ernſtliche Einladung in Des ünglng 
mens fees nur nicht gar zu unrein und ſchlecht 
. So wird ein junger Menſch durch die Fran 

mis aͤltern Perſonen tugendhaft. :..  - 
+ Yan eben dieſer Quelle fließen Ordnungz 
ſundheit in die Seele des Yünglinges, welch 
en, wenn derſelbe ſich Die woblgeordu 
gruffe, Die. gefunden Urtheile, und die vern 
Denkungsart von den Dingen der Matur nd 
von den Vergnuͤgen und Schmerzen des Leben 
ben. Gaben des Herzens und des Geiſtes meri 
oft an fie gedenft, und ihren Mugen an ſich zus 
- hen erachtet. - Aus Liebe und Ehrfurcht mu 
Freunde, wird er dieſe Begriffe, Urtheile und M 
urngedort gern. annehmen, und er wird gluͤcucq⸗ 
ſeyn, Denn fein Freund har fie durch feine Ca 
‚und Wiſſenſchaft fi erworben... Lehren, STH 
ungen und Erfahrungen, die ung. von Prim 
wit lieben. und hochachten, gegeben werben, IF 
zund- wurzefn fo tief in unfere Seele, daß wir WEN 
‚mer folgen, fie auch faum, wenn wir ſie auch me 
finden, ablegen innen. Werden nicht DIET 
Ermahnungen und. Erfahrungen, die ein Freund 
Mann, mit Vernunft gibt, bey feinem grade 9 
Jͤnglinge, "vielen Eindruck machen? Gt Pi 
„fie ihn in der großen- Melt begleiten; ſtets 
. Ihm ein treuer Spiegel-fenn, worin. er alle ſein | 
feine Luflbarkeiten, Bekannte und Freunde, ar 
erwerben will, betrachtet, ‘und fıe 


























i 


B L 
a 


pe | 


4 
. ®_ 
e “4 3 N 
. + 
ig. . L Gi 
’ I \ “ 
. FR a 


tweder waͤhlen, oder mei⸗ 
oder verwerfen wird. 


Vernunft und-Klugheit 


er ſchon das Bild feines 
heopiert. Einen Nutzen, 


haft mit Altern Perfonen u 


merkt laſſen. Dieſer iſt, 
Leuten eine Liebe zu den 


Sie wollen gern die Ebre 


ind immer kann Doch auch 


rathen, und von Kleinigs 


eunde fprechen. Dieſer 
ſthaftern Feldern wählen, 
hichte, oder aus den ſchoͤ⸗ 


nmer mitſprechen zu koͤn. 


her er Freundſchaft unter⸗ 
r mehrere Vortheile 
seine Briefe werden durch 


tens wöchentlich an feinen 


veder eine Nachricht oder 


‚ oder feine: Gedanfen 
e Empfindungen.zu erken⸗ 


en, beſonders wenn er. fle 

abfaßt. Aber freylich 
mmer zu beſſern, muß ein 
nn-opne dieſen kann er im⸗ 
ex ſchreibt, und Dach no) 
s welchen ic) jegt geredet 
Derfonen Freundſchaft ſtif⸗ 


cht Juͤnglinge von 20 und 


u vom ıoten Sahre.an find 
nt es hierben hauptſaͤchlich 
enies an; und nad) deren 
uch die Freundſchaften und 


—3 


Da, m 














7} 7 BE: 
: den Unagerig. mit Alte 
- . anfangen, . : Denn ei 
> feit, — — 
wenn jene anfangen fo 
ni Alle bisher beſchri 
fuͤr das Alter, für die 
geſetztes Weſen, Ueber 
Ordnung fuͤr das Her 
nunſt, wird eine Älter 
Freundſchaft ‚fchenfen 
Aber wird die Alt 
 winnen? Ja, aud) 
. mit feiner Freundſche 
. welche Werth genug 
Der Haß, den oft fı 
mittlere iind hohe Altı 
. fer ihrer Lehren bey 
ſerung, ale das verd 
° Stel, bie Höhe, pt 
.. reden, die beftändige 
| — — 
)e un 
wird det. SYüngling 
und Ihm bafür lieb 
Em Mann, des in I 
- gern Perfonen oͤftern 
zu ziehen, und feine. 
legen, wird yon den 
mit einem offenen, 
vorzutragen, den S 
Miene, welche Ehr 
gewiſſe Gleichheit d 
richt und Æchren zur 
wenn er es muß, m 


endlich wird er lernen 
. F 
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a niche zu werbieihen, fond-n vielmehr annas 
y. au wohl gar mir ibm ſpielen. 
ings⸗Blume, Ginaphalium Stoechas Lixu.; fe 
inen: Boldöblume. Ä | 
pneifter,: bey den Handwerkern, der jüngfte unter ' 
Meiſtern einer Innung und an einem Orte, inAn« 
ng des gewonnenen Meiſterrechtes; im Gegenſatze 


Mrmeiſters. 
Be, (Dae) bey den Handwerkern, das Amt des 
Meſellen; ſ. oben, ©. 784. RE: 
hier, ber den Jaͤgern, ein Yunges des Roth⸗ 
Dam⸗Wildbretes meibliches Befchlechtes, che  - 
2 ein Schmapithier genannt werben kann. 
ru, fiebe Wachholder. | 
9, 8. Janius, Fe. Juin, iſt, ſowohl in dem julian⸗ 
Mei als gregorianiſchen Sabre, der ſechste Monaih 
Jahres; den vier Jahrszeiten nach aber, ber 
im Sommer, Ben deu alten Römern hatte er 
Pin Nahmen a Juniorıbus, oder von den jungen 
ürgern gu Rom, weiche ben Kriegsdienſten fich wid: 
en (*), bekommen. Andere leiten den Urſprung 
Mt Benennung von ber heidnifchen Goͤttinn Juno 
‚ und behaupten, daß er ihr zu Ehren Junonius 
Feiſſen babe, und Daß diefer Nahme nicht nur bey 
Ehen Bölfern, fondern auch ben den Römern ſelbſt 
We Zeit, gebräuchlich geweſen ſey. Noch Andere 
Oden ihn von dem Junius Brurus, dem erſten Buͤrger⸗ 
Reiſter zu Rom, nach Wertreibung der Könige, bers 
4 | MRS”. tlei⸗ 


















F (7 Zomulug theilte die Römer in zwey Orden, Im Mits un 
Junge, ad. Die Alten, welche Majores hieſſen, waren days 
Beerdner, daß fie, als alte erführne Leute, Das Regiment führe 
* und dem gemeinen Beſten mit gutem Rathe vorichen 

folten; die ungen hingegen, welche Juniores hieſſen, wur⸗ 

den dazu augehalten, Daß fie, als junge reitbare Leite, 1 
dem Kriegsweſen uud Feldruͤgen geruiter feon ſouten. en 

Ber ju Liebe, nannte Rommuine diefen Monath Junius, 

o wie den worbergebeuden, den Alten au Ehren, Majus, 


— 


| "in diefem Monathe einfallenden — 
von Einigen auch der — 


ben, der Gaͤnſetod (f. Tb. XVI. ©. s1n 0 


oder Raupenmonath, von Czerw, ein. W 


KGreutzmonath) vielleicht, - weil die Krer ” 

meintglich in den Anfang deffelben fällt; die© 
: Lipan; (Aindenmonath), weil die Linden M 
- blühen; die Croaten, "Klaffen, von Klas, 


* 


‘dert Baͤumen am meiſten ſchaͤdlich iſt. 
gen heißt er auch bey den Polen ——— 


‚oder auch Jwanczak,. vom Feſttage des he Jet 

bes Taͤufers. In Dänemark heißt er — 
von der Viehweide, und in einigen andern de 
.Mundarten auch Sommermonath. 


der Frubling, und der Sommer geft.an, a 
genannt wird, weil die Sonne, d. i. DET 
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- leiten. Car dar Große, hat biefem M 
. allen ‚andern, auch einen beutfchen — * 
und ihn den Brachmonath genannt (). R 



















demſelben gemeiniglich. die jungen Gaͤnſe haͤuf j 
Böheimifch heißt er en ber Wurm 
fonderg eine Raupe, welches Ungegiefer un um . 


ĩyhrier nennen ihn Prafchnik,, (Staubmon⸗ 
Rozenfwet (Rofenmonath,); bie Banden Be 


Aehre, weil das Getreide alsdann in die Sefrenfl 


Bey dem: Anfarige dieſes Mionathed ek 


— ſich darin mehret. Der Anfang de 


© Wan (gt faft durchgaͤrgig, daß die Genen ng DA 5 
.. haher rühre, weikum diefe Zeit biejenigen ° * 
PPlben Jahre ruhen, d..h. micht befüet mo —*5 — nr 
Mahl gebrachet, d. h. mit dem Prluge — 
“and zur nächiifolgenden Herbſtſaai worbereitet M 
bie wahre Urfache diefer Benennimg if, weil in ven 
warhe die Luft am Pänkiien- if, und meifet nie 
‚leicht ſchan zum menten Mahl um var ie 
Be —— das Pr brach n —RX 
eine ſchoͤne Brachzeit. Bey dem ey an — 
er Bracmanoch, in den fäteen chen aber auch 


Junins. 795 
ſeht ungefähr Den 22 Tag deſſelben, da die Sonne. 
hfien Grad des Krebszeichens erreicht, und im 
Roszirfel (Meridiano) am höchften, und alfo au 
teften von Der Erde, ſteht, und Deswegen au 
Pleiner, als im Winter, erſcheint. Sie macht 
Bier Zeit in unferm nördlichen Halbtheile dee Erd» .' 
R(Hemifphaerium boresle) den Iängften Tag und. 
riefie Nacht, da indeflen auf dem andern Theile 
Mröfugel (Hemiſphaerium auftrale,) . gegen uns 
der kuͤrzeſte Tag und bie längfte Nacht iſt. 
| Zeit heiße der Sommer : Bonnenftiliftend, 
Pumachtivum, nicht ale obdie Sonne hier ruhete 
RX fände, fondern vielmehr, wie unfere alte 
ge es genannt.baben, die Sonnenwende, teil 
Penne, welche bisher immerzu aufgeftiegen, nun⸗ 

B fichh wendet, und nieder zu fleigen anfängt, und 
R fo unmerklich, daß man um folche Zeit, da der 
enweg (die Ekliptik) und Der Mittelzirkel (Aequa⸗ 
WERR einander parallel und ohne merfliche Abweich⸗ 
MM: Beränderung fortlaufen, in 14 Tagen faum 
mann, wie fie aufs hoͤchſte im Mittagszirkel ges 
Ber fen, und wieder abwärts gebe, und folglich det - 
1 fürger oder länger werde, — 5 
 Diefee Monath ſtand unter dem befontern Schutze 
Nereurins. Er wird abgebilder als. ein nackete. 
Porn, der mit dem Finger auf eine Sonnenuhr wei⸗ 
sand eine brennende Fackel in der Haud hält. Sins ' 
3 Ihm liegt eine Sichel, weil man in Diefem Mos 
Ehe ſich zur Kornaͤrnde zu rüften anfängt ; zu feinen 
zen ein Korb voll fchöner Früchte Die Neuern 
Meilen ton auch in einen fabigruͤnen Keide mit Fluͤ⸗ 
Ben, das Haupt mit Kornähren befrängt, und in der 
en Hand Das Zeichen-nes Krebfes haltend. 
»* Der Junius bat 30 Tage. Die befannteften Tage - 
etunbergeglichenigefiedeffeiben find: der 8, Medardus; 
Vale. = 35, 
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y gehörig begoffen werben, weil er nf 
— fortfommt, amd von Inſecten angegeifich 


5 Barotteh und Moͤhren, Beftinaten, Sets, 

ı, 3miebeln, Lauch, rothe Rüben, und Ale 
Kpät gefärte Gewaͤchſe, muͤſſen in d. M. mit ber 
verbäsmee und vom Unkraut gereiniget werden. 
B wenn man ——— Yahrszeit un⸗ 
cn frey wachſen Büffet, pflegt der Same verſchie⸗ 
& Arten Deffelben in kurzer Zeit augjufallen, und. 
e viele Maͤhe zu yerurfachen; nicht zu gedenken, 
DR größeren Arten des Unkrautes über Die Pflan⸗ 
I deren großen Schaden, herwachſen, und dieſe 

er in ihreni Wachsthume geſchwaͤchet werden. 
er — Unkraut und anderes Gras, kann 
für die Schweine verfuͤttert, ober auf einen 
m Boden geſchuͤttet werden, um auf den Win⸗ 


a Gebrauch zu ma 
fe Dan kann jwar in d. DI. allenfalls noch ab, 
bewurzelte Zweige oder abgeſchnittene Stan⸗ 
u Balbey, Rosmarin, Stchchasfraut; Las 
Pl, Iſopp / Winter⸗Saturcy, ‚und andern 
Miechenden und gewurz haften Kraͤutern pflanzen; 
hl es beſſer ſeyn würde, wenn ſolches, weil die 
zung ih d. M. oft ſehr heiß und trocken iſt, und 
** lange, wiewohl noch zarte a 
Hieh- getrieben baden, und alſo in u füge 
aus ugehen, früher gefcheben wäre: Wenn man, 
Sr Abficht, Staͤngel von ihnen abſchneidet, muß 
denſelben ” — bes vorigjaͤhrigen Schuſſes oder 
Be ‚Helies bleiben, weil fie alsdanı noch aun cher: 


I. — * Maͤrz geſaͤeten Gewauͤrzkraͤuter, als: 
man, Ifopp, Sommer: Matoran, u. di gl. 
Re auch Scharley/ Pimpinell, gemeine? Gaueram⸗ 

7 Kingelblumen 26. muͤſſen in d, M. verpflamet - 
x wer 












=. Kußmifl.vermengte Erbe, oder verrottete 


: R 


“ werben, und zwar weit genug ans e 
ſcech auebreiten koͤnnen, weil ſie fich al al 
flauden, als diejenigen, welche in dem San 
bleiben. Sie müffen voterft auch gehech 
und befonders die Gewuͤrzkraͤuter fo ang 
bewurzelt haben, gegen die Sonne befcha 
:6. Der Winter: Blumenkohl pflic 
- bie Mitte oder gegen das Ende d. mn | 
‚and. alddann muß das Davon ledig g 
gleich mit der Hade vom Unfraute gerek 
Oder, wenn. man, nach Art wer engliſcht 
jwiſchen die weiten Reihen des Blumient R 
Gurken⸗ oder Melonen⸗Miſtbeete ge 
. muß der Boden zwiſchen denfefben, fü bu 
. vorgebachter Maßen, zu Ende gegangen if, 
. Spaten umgeftochen werden, bDanıit ud | 
. für ihre Wurzeln locker, 18 Das Unfrautg 
theild die Oberfläche des Bodens file die Mull 
ben hinlaufenden Gurken: oder Melonen # 
. täglicher. werde. . Bern -diefes —* 4 
Die Ranken, doch ohne fie zu befchädigen, MR 
zerbrechen, als welches ihnen ſebr —ã 
und, wo möglich, ben feuchter Böikterung x 
aus · einander geleget werden. | 
| 7. In d. M. muß aud) der Zwiſch 
| ſchen den freyen Melonen⸗ Miſibeeten « a 
wverden. Wenn nian Dazu lehmige, — 
























und alles recht feſt zuſammen tritt, hat man⸗ 
nicht mehr wörhig die Pflanzen zu begiehen; 
. werden beim umgenchtet, weil ſie ihre 
feſtes Erdreich, oder in Lohe, tief genug IT 
. nen,. weit meßrere, und zugleich ; 
; * bringen, als diejenigen, * u j 
de — md aß noch immesfon ber" y 


.. 
iR 
Ss * 
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So bald es fidy in d. M. einmahl zum Regen 
mäffen, und zwar in: einen feuchten Boden, 
mE Rüben gefäet werden. Bey feuchter Witter⸗ 
men fie im wenig Tagen hervor, . bey trockner 
n liegt der Same in der Erde, ohne aufzuge⸗ 
md wenn er auch ſchon aufgeht, werden die 
suürgefeimten Ruͤben ber anhaltender Hitze und 
Meoch von den Erdfliegen angefallen, und in 
Ragen abgefrefien. Um dieſes zu verhuͤten, 
einige den Nübfamen zuvor in Waſſer, worin 
— — Galpeter und Schwefel aufgeldſet 
Muweichen. — 
rn ar keiner Art der Kuͤchengewaͤchſe, das 
ber, Mangel zu haben, kann mar zu Anfange 
etwas Broccoli und azoriſchen Senchel ſaͤen. 
wenn man feine wiederhohlte Ausfaat Davon 
b wird man, weil er gebleicht faum 14 Tage 
ebrauch gut Bleibt, fondern aledann fon in 
u fließt, Mangel daran haben. | 
b» In d. M. muß. abermahl Standenfellerie 
Mileihen in flache Gräben, jede Pflanze 4 bi 5 
weit von der andern, verpflanet werden: - Die 
Pr ſelbſt aber müflen, damit Raum genug da 
die Sellerie nachher, wenn fle dazu groß genug 
— anzuhaͤufen, 3 Fuß weit von einander 
At ſeyn. — | U. 
A. Zur Folge auf die im May gepflanzten Pas 
h oder Ditsbohnen müffen deren in d. M. ade 
Hoenflänzer werdet. 5 
Pt2, Um auch noch im Sept. Salat zu haben, muß 
9 M. zum legten Mahl Sommer : Endivren, 
Kfilbher Salat, brauner bolländifcher und gemei⸗ 
R Bopfinlar, zu Sommer⸗Salat gefüet werden. 
4.13: Der im Anfange des Man gefäete Salat Oder 
id) muß in d. M. verpflanjet werden, und zwar 
ste ſchatiige Lage, : doch aber: nicht unter Bäunie, 
ie | x oder 
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oder zu nahe au manern oder — 
nur auffchluchtern und ſchwach machten, | 
fehlteßen würde. 

14. In d. M. muß die im May geföeke v | 
Endivie, zum Bleichen, in einen freien fi 
Boden, und zwar, damit ſie ſich gehörig nl 


koͤnne, 1 F. weit ind Gevierte verpflanzet wa 


15. Gegen das Ende dv. M. muß die put 


| PYflanzung beſtimmte Winter ⸗ Endivie un 


16, Weil die kleinen Salatkraͤuter, al 


- Senf, Kreſſe, Stedrüben, Schnitikohl, 


d. gl. um Die jekige Jabrszeit zum — 


- werben, muß mat fie in d. Di. u 


miuß in d. M. fo weit verblinnet werden, U 
. Pflanzen, weil fie fonft ſchmaͤchtig in 2: 
‚ und ibe Stängel unten die gehörige DI 


- Pflanzen aber taugen nicht zum * 


ws ⸗ 


* ſtark von Staͤngeln ſind. ai Anita | 


- in der beſten Stellung gegen einander 
‚ven bleiben. Much Bann man pie Gere an MT 


thn in dem Satmenbeete zu Länge ſtehen! 


vierten Tag wiederhohlt ſaͤen. 
17. Der ti vor. M. geſaͤete azorifht Si 










langt, Raum: genug bekommen. Die u 


meiniglicy in Samen fehießen, ehe 

wur gigiger Maßen dick wird. - | 
18. Der im Mag gefäete ele Biscol iR 

mit die Pflanzen zu: der im kuͤnſtigen Route 

nehmenden förmlichen Verpflanzung en 

den, in d. M. vorerft auf ein anderes 

weit in6 Chenittte, werfeßt werdet Dein He} 








die P a fchmächtig in die Höhe, Eher 


fo gute Köpfe, als weht 


— sim Einmachen gepfla | 
fen in d. M. ge Mi un — 2* 
Daß in —⏑⏑ ungefäße bie wi RS 
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“ em 
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Rum aufbäufen, und etwas begießen; erſteres 
ie Pflanzen flärfen, und letzteres wird verurfa« 
‚daß fi die Erde um fie ber wieder fege, Die 
 Bürbißferne werden 2 bie 3 Tage nach dent 
ionde gefiecket, und die Pflanzen derfeiben ebens 
pi diefer Zeit verfeger. F 

p. Die Cardonen muͤſſen ind. M., und zwar, 


haben, Hoch genug an fie angebaͤufet werden: 
4 3. weit verpflanget werden. | | 
£ Die in d. M, reif werdenden Saͤmereyen 


Bit fie aus ihren Hülfen oder Schalen ausgeries 
er ausgeklopft werden, erft völlig. trocden wer⸗ 
nem, zuvor auf Matten oder leinenen Tücher 
Piteifet werden. BEE; 


iP9: Lardobenedicten, Rrayfenänze, Lavena 
Scharley, Salbey, Ringelblumen ꝛc. muͤſſen 
Pt ihrer Bluͤthe abgefchnitten, und im Schatten 
“rt aufgehangen, oder auf leinenen Tüchern aus⸗ 
Br werden, Damit fie nach und nach trocken wer⸗ 
k Sie werden folcher Geſtalt zum Gebrauch befs 
99 Diejenigen, welche man an Der Sonne getrock⸗ 
Fo Auch iſt dieſer Monath die befte Zeit, abgee 
ZWaſſer zu machen, weil Die Kräuter jetzt im 
luͤthe Reben, und dann dazu beffer find, ale 
län ſie noͤch länger ſtehen laͤffet. | 

63. Wenn die Melonen auf Diiftöeeten nut flach 
Pt haben ſollten, müffen fie in d. M., da fle anfen 


AN nicht abfallen, gegen die ftärffle Hitze mit 
PR beſchattet, und begoffen werden; doch muß 
Pr’fnen nicht zu viel Waffer geben, Am beiten ift 


8 Waſſer auf den Zwiſchenraum zwiſchen den 


N ju gießen, damit es auf folche Ärt zu ihren 
* “RNIT Eee _ Wur⸗ 


die Erde nachher, wenn fie ihre gehörige Groͤße 


bey trockner Witterung gefammelt, und, damit 


2 


E Die in d. M. in der Bluͤthe ſtehenden Kräus- 


Rn ſehr heißen Tagen, damit ihre angeſetzte junge 


u zu ſtark auf einmabl, begoffen, und = bie 


2 Imius. 
Wurjeln einziehen, und dieſe mit zer 
ben koͤnne. . Weil ſolcher Geſtalt des F 
_ nahe an ihren Stamm fommt, werden Ir f 
in Gefahr gefeßt, davon in Faͤulniß zu ge 
24. Weil die Schnecken germeiniglich a 
Wegen ſich aus ihren Löchern hervor * 
bey einer ſolchen Witterung leicht zu fi 
vertilgen; man muß fie Daher fleißig “7 
: and Abends nach einem Regen auffachen, 
7.25, Wenn ch das Unkraut / welch 
- da den Gaͤrten — Kid anprefe a 
WMelde, Na atten, Saudiſtel, Kr ri 
Aepfel, Taͤſchelkraut, Löwenzahn, Gauqhhe 
ungeſtoͤrt fortwachfen laͤſſet, befainet 9 
dermaßen, daß ber ganze Garten fo vol I 
daß alle Pflanzen von demfelben ang 
druͤckt werben. 
26% d. M. kann der Porree vepflan 
: den; doch m — man ihn nachher fü lange, d 
gefchlagen ift, begießen. - In er | 
ihn Öfters in den Zwifchenraum zeigen 
: inter: Blumenkobi gepflanzt. 
27. Die im März aus Pflanen nen 4 
Spargelbeete muͤſſen vom Unkraut ſorgſult 
balten werden. Wenn man daſſelde eibe auf I . 
wachſen laͤſſet, ſchwaͤcht es nicht nur bie Ep 
in kurzer Zeit, fondern — ſie u Re 
" gar zu Brunde. Wenn ein 
‚ eines Spargelpflanze fteht, en 19 5 
Des Unkrautes zwiſchen die Wurjeln 
Pflanze, daß dieſe, indem man en 
ſelbſt mit losgeriſſen wird. 
28. Die Ananas mähen ind M. oft, Mi 
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terung muß ihnen, beſonders denen, 
nn und in ſehr ER £op, 


| 803 
en, Wenn die Fenfter 
nen zugehalten werben, 
itter zu ihren größten 
e verlieren alsdann auch 
macke. Wenn man fie 
gung fhun, zu ſtark be⸗ 
Lage gar gu viel Öffnet, 
te eben fo br. Der 
t Ananas beruber dar 
ft und Waſſer in gehoͤri⸗ 


} ‘ 

‘der Brdbeerpflanzen, 
aus laufen, müflen mun 
reden, weil fie fonft dem 
ziehen. en 
ı Zwiebeln muß man zu 
den Rnoblaud) binden, 
ınd nicht in Samen ges 
ven fie aus der Erde ge ' 


te in dieſem Monatbeflnd: 
zinterkohl, Frühe Karotten, 
üben, Gurten, Melonen, 
Arten Kopffalat; allerkey. 
Kerbel, Kreſſe, gelber 
apunzel, Portulat Kleine 
sch ſchon einige frühe Kso⸗ 
eeten, Nalafırn, Kraufes 
blriechende Küchenfräuter, 
Ipril gefäeten Radießen, u. 
ſſcher Fenchel, Peterſilien⸗ 
Endisie, wenn Davon fruh 
m. ' Ale Arten von Ges 
omian, Winter» Saturey, 
Salbey, Roſsmarin, Win . 
‚ Souerampfer, Pimpinell, 
RER Garten Erdbee⸗ 


5) 


2 u 1. Der | 


z | 
804 — Junius. 
IE Verrichtungen, welche in Baum⸗ Feuch 
J | Obſt⸗Gaͤrten gefchehen muͤſſen. 
1. Um die Mitte d. M. kann man das &ı 
. des Steinobftes, und zwar bey trüben Red 
‚des Abends, vornehmen. Bey den Aprifck 
man den Anfang machen, und mit den andern! 
. nad) der Zeit, . in der fie in. Anfehung der X 
einander. folgen, fortfahren. Um zu verhing 
. bev den oculirgen Obſtbaͤumen das frifche Auf 
Sonnenhihe nicht abfterbe, oder der Bauf 
ſchen demfelben und dem Schnitte nicht zu fl 
dunſte, kann man über dem Auge einen halben 
. Papier mit der einen Spige anbinden, und If 
aus einander breiten, fo kann man daburd) da 
lange, ald es nörhig ift, im Schatten erhalten 
2% An den Baͤumen, weldye an Spaliene 
. Mauern fisben, muß man zwar noch immer Mi 
. ren, die Frechen Zweige wegzunehmen, U 
‚ Bbrigen in geböriger Ordnung und gleiderg 
. feenung anzulegen; man muß fich dabey aber 
nig als möglich des Meſſers bedienen, au 
Blaͤtter abreiſſen, denn dadurch wuͤrden die AM 
bey Tage der Sonne, und des Nachts der AM 
ſehr ausgefeger. — Ze: 
23. Sollte ſich noch jeßt finden, daß einige . 
den oder Yiectarinen näher, als 4bis5 3. ml 
„einander fhänden, fo muß man fie abbrechens 08 
„bleibt der Baum bey Kräften, und die Früchte Mi 
„gen zu größerer Vollkommenheit. Es fa 
auch bey andern Obſtarten gefcheben, wenn Der 
‚ figer mehr an der Größe und Schoͤnheit, als ar! 
- Menge derfelben, gelegen ift; doch fann man MR 
ben Lieber einer ſcharfen Schere, als des bloßen 
reiſſens, bedienen, teil durch dieſes gar leicht 
ben in die Zweige geriffen werden, ° | 
| x | 46 
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u 58 muͤſſen auch in deu Obſtgarten die Schne⸗ 
and alle Arten von Ungeziefer ſorgfaͤltig ver⸗ 
werden. 
Die im vorigen Jahre verſetzten Baum⸗ muß 
nun ben trocknem Wetter begießen, dabey aber 
We Wurzel herum etwas Streu legen, daß fle 
| “ Winde und der Sonne nicht fo fehr ausges 
ge werden koͤnnen. Die hervor gerriebenen 
— man bey Zeiten in derjenigen a 
yet fie wachen föilen, anbinden, damit 
ı Winde abgebrochen ‚werben. 
Der Boden um die Baͤume herum muf von 
Ankraute und andern Pflanzen rein gehalten 
WB denn je mehr diefes Überhand nimmt, um ſo 
hr Kraft wird den Blaͤthen und Früchten ents - 
⸗ auch letztere nicht ſo ſchmackhaft werden. 
ihn auch, wo er zuſammen getreten, ober 
Te eigene Stärfe zu hart geworden iR, mit eis 
iftgabel aufſtechen, Damit ein jeder Regen deſto 
pr: ya den Wurjzeln dringen koͤnne; biefe muͤſſen 
Pie dem Einfiedyen ja nicht verlehet oder in ün⸗ 
RG gebracht werben. 
er # Wenn an den jungen Bäumen die Rinde von 
Eonmenhitze aufreiffet, muß man biefe Riſſe fos 
mit Baumwachſe verfieben, Auch müflen - 
FJ SER en täglich des Abends fanft begoffen, 
Built jugeflößtem Regenwaſſer befeuchtet werden. 
> Zu den fchlechten Bäumen, weiche nicht recht 
wronmen wollen, muß man entweder alten abgele⸗ 
gm Auh⸗ und Schaf: auch Sühnersmrif ſchuͤt⸗ 
w At diefelben mic Blut begießen. 
— dieſe Jahrszeit werden die großen und klei⸗ 
m Süfhen, Weichſeln, Amarellen, Buchsbirnen, 
—E Jungfernaͤpfel, a rang 
anderes frühes Dbft, veif: Hierbey haben Eis 
| J ewehnbeit, die u ſehr belabenen Baume zu. 
| | Eee 3 | ‚ übers 
























- Aberfihätteln, un fie von wurmſtichigem ul 
untuͤchtigen Obſte zu befreyen, oder daffelben 
abzupfluͤcken, damit dad gute deſto beſſer 
möge; es find aber beyde Methoden nicht mei 
rathen; denn die erfle ift fire das gute Hof Mg 
lich, und die fegtere erfordert zu viel Zeit; & 
* zuträglicher, folche Bäume ber guter Zeit Di 
terſtuͤßen. J 
10. Man kann jetzt auch Kerne von Mb 
fen Obſte aufheben, man muß fie aber fl 
‚den Mäufen verwaßren, damit man lei 
Herbſte oder Frühlinge wieder ſtecken Fänue 1 


x 


| 11, Es gefchieht nicht ſelten, daß de 
nach dem Verbluͤhen, oder auch wenn Daka" 
die Größe einer Haſelnuß erlanget hat, am 
fallen, ungeachtet fie im worigen Monate Net 
Bluͤthe die fehönfte Hoffnung gegeben baden | 
fächlich eräugnet ſich dieſes, wenn die Erde ii 
je — a en — oder 
Regen in den Iingemonathen nicht tc 
gefallen iſt; in ſolchem Falle bleibt der ud 
. Bäumen Meberig und. hitzig; um ihm aha de 
derliche Flüfigfeit beygubringen, dorf man 
; Erde um die in der Bluͤthe ftebenden 
aufgraben, und jedem 4 bis 6 Gießkannes 
‚fer geben, nachher aber Die naſſe Erde ut 
decken, damit die. Feuchtigkeit nicht ſo M 
3 dunſte. == 
II. Verrichtungen, welche in’ der PT 
7 Baumfchute gefchehen.mäle- 
1. Man hat jest, wie im vorhergeb · Da 
. Boden zwifchen den Reihen der Baum⸗ — 
Saagtbeete ſorgfoͤltig von allem 
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5-30 Ende d. M. kann man Aprikoſen und ei⸗ 
frühe Pftrſichen, auch Nectarinen, oculiren; 
muß man fick hierbey nach der Art der Bäume, 
Pelchen man Die Augen nimmt, richten. Nenn. 
Fruͤhling ſehr trocken geweſen ift, geben die Yugen 
P lit von Dem Zweige los; und alsdann iſt es 
Wen, Diefe Arbeit noch etwas zu verfchieben. 
B- Don muß die Streu um die neu gepflansten 
pie herum, wenn dieſelbe mangelt, erneuern, 
af die jungen Faſern verteocknen, zumahl wenn 
Bittersing um Diefe Jahrszeit nicht ſehr feucht iſt. 
M Die jungen Schoſſen der virginiſchen Walds 
We und der Daffioneblume kann man jegt einles 
Ro die Einfeger bey trocknem Wetter begiefen, 
wre Bewurjzelung zu befördern. Dan kann ver⸗ 
ent perennisende ausländifhe Bäume durch 
Hegen forzpflanzen. Ye jünger bas zu den Eine 
u genommene Holz ift, um fo viel leichter werden 
wen Wurzel ſchlagen. 
Wi Um dieſe Zeit müffendie immergrünen Bäume, 
a derjenigen Geftalt weiche fie behalten follen, bes 
pen werden; benn je länger man fie wild Daher 
roten laͤſſet, je.nacketer werden fie am Stamme. 

"6 Segen das Ende d. M. kann man noch die aus 
WB Samen gezogenen Sichtenasten in Beete vers 

PM, und fie nebft forgfäftiger Begießung im Schat- - ⸗ 
P halten, fo werben fie fich benzeiten bewurzeln; fie . 
wen andy auf dieſe Art fkärfer,. und können im 
weten befier ausdauern, ald wenn fie in dem Saat- 
petit ſiehen bleiben. | | 


N. Derrichtungen, weldye in Lufts und Blumen 
Bärten geſcheher muͤſſen. 
Es iſt nun Zeit, ſowoll die jährlichen Blu⸗ 
DM ang dem Miſiveete in ı e Rabatten zu verſe⸗ 
vn, als auch folche Blume zwiebeln auszuheben 
® Eee 4 | und 
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Saffran. Das Verfegen muß allemapf any 


mit foferigen Wurzeln, welche ih du y 
- darauf gelinde begoffen werden... Wenn bie! 
- en öfters wiederhohlt wird, befoͤrdert es ME 
- wurzelung gar ſer. | 


Blumen muß man mun abſchneiden, hingeg | 


zen, anbinden, "damit fle nicht von dem 
blrochen werden, . 


E | nebft den Wurzeln der Ranunfeln und Ane 


.. teln. oder Saͤcken forgfältig bewahren, dank Wed 
. gen und Mäufe ihnen nicht beykommen Lörmen 


die Mäffe mit Glaͤſern bedecket, und die Or 
bodecket werden. Dicht webiger uf Hr ON. 


: ben; hernach muß man Die Gewaͤchſe etwas be 
. damit die Erde fid) um die Wurzeln herum ff 


BB Yanlıd, 


und zu verſetzen/ welche ſich auffer der Exig 
wobhl auf heben laſſen, nachdem ihre Bären 























find; dergleichen find das Saubrod, der Hull 
ber Saffran, die Fritillarie, Schneettoͤpfchen 
iſche Iris, Winter⸗Sturmhut, und der Fell 


truͤben Tage, oder des Abende, vorgenonm 


2, Alte Arten von Nelken, und and 


fortpflanzen laſſen, muͤſſen jegtabgeleger, 


3. Die verwelkten Stängel der abgehil 






Stängel derjenigen Blumen welche noch blähe 
len, infonderheit an den body wachſenden - " 


4. Die Zwiebeln der Syacinıhen und 


muß man nunmehr ausheben, und an einmg 
igen Orte auf Matten trocknen, nachher aber in On 


. 5» Man muß nun an den Nelken, welcheß 
den Rnoͤpfen brechen wollen, biefe an 2 MER 
gleich weit von einander entfernten, Orten OMM 
fonft brechen die Blumenbtaitchen op? mar au MM 
Seite heraus. Dieſe geöffnere Knöpfe müfen 19 


— bey großer Hitze mit Papier oder Kopf 





















Bun » 809 
zer und Ameiſen mis möglichftee Sorgfalt von. 
B ablalten, = 
B. Diejenigen perennirenden Oder zweyjaͤhrigen 
nzen mic faferiger Wurzel, welche im vorigen 
6, noch niche Indie Beete der Blumenſchule 
at worden find, müllen jene dabin gebracht 
fm, fo koͤnnen fie daſelbſt bis in den Herbft wach: - 
kum welche Jahrszeit fie alsdann in die Rabatten 
Plumengartens gepflanzer werden müffen. Won 
ſichen Pflanzen kann man auch jegt Reiſer in 
von leichter fetter Erde pflanzen, und fie fjomohl . 
ten erhalten, als auch gehörig begiegen, ſo 
PR fie gut wurzeln und leicht vermehret werden. 
B+ Um diefe Zeit kann man and) einige der felten- 
Hütten von Roſen oculicen, welche Peine Neben⸗ 
en treiben, Durch weiche fie vermebret werden 
Ken. Ju dieſer Abſicht find die Stämme der frank⸗ 
rund damascener Rofen die beften. Eben dies: 
jonn man auch mit allen Jasminarten vornehmen, 
the man vermehren will. . Ingleichem kann man 
M die Pomeranzen⸗ Citronen⸗Kimonien⸗ und 
Pwaten- Bäume ablacticen, und ihnen die übers 
m Bluͤther und Früchte benehmen; auch übeis 
Pale zarte Baͤumchen, welche nun erwachfen, und . 
Ft, M. noch nicht verſetzt worden find, in gute Erde 
Manjen und gehörig begießen. | 
8. Es iſt jetzt auch noch Zeit, allerley Samen von 
after Dflanzen zu fden, Damit man bis gegen 
Herbſt Blumen daven babe. Die reifen Samen 
PR muß man, wie oben von den Zwiebeln gefagt wor⸗ 
he ah einem fchattigen Orte trocknen, und gehörig 
Wwahren. | 
“9% Die unterfien großen Blätter an der Aloe 
2” der Yucca’gloriola kana man jegt dicht an dem 
nme wegnehmen, die Stelle mit Aſche oder 
ide veſtreuen, — mit Baumſalbe zu⸗ 
5 
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damit Di 
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ebarber, rothe Grindwurz. 
adwurz, Kroͤtengras, Froſch⸗ 
Gartenkreſſe, ei: e 


+ 


Himbeere, Koraraden, 


Blutwurz, Meerwurz, Linde, 
Staphiſagria), gelber Sturm⸗ 
le Roſen⸗Varietaͤten, Wald⸗ 
:üne Rieſewurz, Katzenkraut, 
kraut, Polen, taude Refiel, 
wang Doſten, Wohlgemuth, 
nmänze, Sumpflaͤuſekraut, 
idotter, Pfefferkraut, Hunde⸗ 


wilde a — 
arzer n tstraut, 
ee Ginfer, Platte 


tblätterige Platterbſe, Wicke, 
zeit, Kleearten, Bockshorn, 


nnitpflange, Couradstraut, 


diſtel Moͤnchsglatze, Habicht⸗ 
e, Wohlverled, Gemswurz, 
ram, Faͤrberkamillen, Schaf⸗ 
urzel, Violen, Springkraut, 


he — Aron⸗ 


Amaranten, Be⸗ 
hholder, 34 


e im Gewaͤchs⸗ und. Glae⸗ 


: gefchepen muͤſſen. 
st blühenden Domeransena 


pfleinfraut, Zaun ⸗· 


‚ um dadurch das Anfeßen: . 


‚Die Erde in den Kübeln 


xkert und etwas m... | 


übe 


.- 








m, Raute, 
Steindrecharten, 


n, Silenen, Nas 


siele Arten von _ 


uni, Ban, Eus 
un, Spiraͤa, 209 


4 


eere, Koraraben, 


Meerwurj, Linde, 
ı), gelber Sturm» 
Jarietäten, Wald⸗ 
urz, Katzenkrout, 
eg, taube Neſſel, 
en, Wohlgemuth, 
Zumpf laͤuſekraut, 
fferkraut, Qundes 


e, Brunnenfrefle, 
7 Sfrasıt, . 
‚ Ginfter, Pletts 


Platterbſe, Wicke, 


| e, Habicht 
rled, Gemswurz, 
rkamillen, Schaf⸗ 
len, Springkraut, 


Iſterlucey, Aron⸗ 


Amarauten, Des 
pf leiutraut, Zauns 


aͤchs⸗ und. Glae⸗ 


muͤſſen. 
en Pomeranzen⸗ 


s ͤhorn, 
„Conradbstraut, 


urch das Anſetzen 


de in den Kuͤbeln 


etwas ver ſaulter 
| Kühe. 


. 
4 


6 3 


8. Man kaarjetzt 


kommen laſſen, und 


deſtehen muß. Wo: 


auf dem Boden mit 
fer einen freyen Abla 


jeln darein gefeßt hat, 


die Morgenfonue hab 


2 gar Sein Waſſer, bi 
kommen. 


e* ® 


s Die frü i 
jbt in‘ Zhpfe Darf 


jeln fo viel Erde laffeı 


fodann an den Der: g 


"muß man fie zum ft 
.. Hlanzten,: weldye auf’! 


.. Luft und auch fleißig ® 


ſtark werden, und def 


— 


10. Die Ananas 


goſſen, und ihnen bei 


geben werden; denn 
et, und die Fruͤcht 
eſchmack. Allzu vi 


= . Dffenlaffen der Fenſie 


= ſchaͤdlich ſeyn; man ı 


Straße zu beobachten 


11. In der Mitte 


dauerhafte Arten der 


Beraus, und an ſcha 


Sonnenbitze nach und 


. ändern ſie die Farbe. 


Erdſchnecken auf dad 


well diefelben ihre Bi 


ſehr verderben. Ha 


Haufe zu laſſen, ſo tr 
nz 


' ! 


ft zn dicht mit andern Pflanzen umflellen, damit 
mug Luft Haben. i 
B dem Gexwaͤchshauſe blühen jegt: kletternder 
Mohl, verſchtedene Arten Anemonoſpermos, Baums - 
BRaude, verſchledene Arten Mefembryanthemum, gels 
Hanifcher und ajprifcher Jakmin, Diäsleln - Senna, 
Frant, Burgiernuß mit dem wielfpaltigen Blatte, der⸗ 
pa mit dem Laͤuſekrautblatte, Indinnifche Pfeilwurz, 
mirche Kreugblume, zwo Arten von aftilanifcher flaus _ 
Ealbey,  verfchledene Arten Aloe, Zwerggranaten, 
Mhiebenen Arten des Storchfihnabeld, Paſſlionsblume, 
Rrie, Eaffie, Kaffebaum,. Maſtixbaum, Bohnenkaper, 
nie, Euphorbie, Fackeldiſtel, Klapperſchote, die 
der Danbechel, und Dornäpfel mit gefüllter Blume, 


Perrichtungen, welche im Selde oder Feld⸗ und 
Wieſenbau gefhehen mäffen. 

an muß in d. M. 1. den Dünger fleißig auf 
rachfelder führen, und ibn fo bald als mög» 
Hensbreiten und unterpfluͤgen; oder auch gleich 
# dem Dferchen der Bradye mit dem Pfluge das 
Bir herziehen lafien. Denn die ind. SM. vorge 
Mmene Duͤngung macht Die Aecker am fruchtbarften, _ 
Hvaichaffer den Früchten Die beften Säfte; es müf- 

























Pur Lein⸗Necker gehörig mit Mifte befahren, 
beftelfee werden. In Anfehung des Dferchens ift - - 
r ünumerfen, daß ſolche Aecker, auf welche man 
PHordenſchlag bringen will, kurz vorher in ſchmable 
en gepfluͤget, und nichteingeebnet werden müflen; 
Fann fic) der Urin und Miſt von den Schafen deito 
Pet in die lockere Erde einzieben, und es wird der 
m Wirkung durch die Sonnenhige nicht fo bald ge 
PWiachet. Gollten einige Hecker nach dem Brachen 
Pen Mangel des Miftes nicht gebünget werden kön⸗ 
PR, kann man biefelben nach dem Umpflügen mit der 
eeren eifernen Ege-doppelt überfahren, ‚und fie da 
EN von den Wurzeln des Unkrautes reinigen. ‘Ben 
| 3 0. De 
. | 


Mader auch) jegt alle Übrige Felder, die Kraut-Rüs - 


86 Junius. 
denen Feldern aber, wo Miſt untergepflägeri 
‚it die Ege nicht rathſam; ‚Denn fie würde ig 
nur wieder aus der Erde hervor fcharren, und} 
-. verutfachen, ‚daß er auf der Oberfläche oßne 
8— verfaulte. Man kann das Unkraut licher vor 
mittelſt eines eiſernen Rechens hervor krahen 
und auf ſolche Art den Acker Davon befteren. 
Brachen uͤberhaupt iſt der Sonnenſchein zut 
als Regenwetter; denn durch Die immer zu 
Hitze der Sonnenſtrahlen verdorren bie beruf 
ſenen Wurzeln des Unkrautes gefchwinder, M 
"gegen von dem Regen nene Säfte befommien, | 
„neue zu bemurzeln. J 
2. In dieſem und dem folgenden Monahhe 
- .befte Zeit, das Gemenge von Erbſen, Widen 
. ud Safer unter einander zu ſaͤen. Wan iR 
dbdaſſelbe, fo bald es abgeblüßer hat, ab, undf 
wenn es noch grün, ift, dem Rindviehe, vorn 
„aber deu Pferden. " Eben um diefe Zeit kann mi 
‚das Widengemenge, naͤhmlich Hafer ud F 
unier einander fäen, welches ebenfaßg ein rs 
. liches Futter für die Dferde und Melkkuͤhe abgibk 
wohl wenn e8 nach der Bluͤthe grün abgeſh 
. . verfüttert wird, ais auch wenn man es nad N 
Reife Bein fchneider, und im inter uurer Dad M 
. Sutter miſchet. Zu eben dieſem Gebrauch fu) 
auch die über den Weiten hervorſtechenden AN 
‚ Halme oben wegſchneiden, wenn man auf DAR 
Benäcern reinen eigen und Eeinen Mifchling ku 
den will. | J— * 
3. Zu Anfange dieſes M. ſaͤet man aud 
Sirſe, Seideforn und SZanf. Den ſpatern 48 
. welcher um Johannis ben ſchoͤnem Wetter geſiel 
baͤlt man für beffer, als die vorigen Saaten. 
glaubt man, daß er viel eher verhlüße, wenn ## 
Vormittags in die Erde gebracht wird, ald wem n 
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a 1 
u Madanittags Ket. Dei fedpen Blade muß 
it geoßem Fleiße gäten, nud baben fnrgfältig 
he ſo genannte Seide Achtung geben , denn dieſe 
por — verurſachet bey der Bearbeitung deſ⸗ 

Hinvderni ® » « 

WM: Wenn das Erpreich zuvor durch einen Regen 

W Seuchtigkeit — bat, kaun man nun au 
tauts und Rohlpflanzen ſtecken; dieſelben muͤſe 
an um Johannis zum erſten Mahl umgehacket, 
ei, und vom Unkraute gereiniget werden, dae 

gehoͤrig bewurzein und in die Häupter wach⸗ 


7% 

WR Die weißen oder Brach⸗Rulben werden Jeht 
Bnehmenden Monde gefäet. Einige thun, fols 
Wr uerien Lichtes doch kommt hierben mehr auf . 
Deſchaffenheit der Witterung an, und daß man 
R zeit dazu habe. Wenn jie gerathen füllen, muß 
Be fleißig naͤten. Dieſes muß auch auf den 
zenackern gefcheben. Denn menu das Unfraut 
wird, fälle der Same entweder auf dem Felde 
An aus, Oder er kommt nach dem Dreſchen und Fe⸗ 
An den Miſt, und mit dieſem nieder auf Den Acker, 
Bdiefee wird alfo niemahls Davon befreyet werden. 
-Diftein gwifchen den Sommerfruͤchten fann man 
den Difteleifen (fe The 1X, ©. 336, fi) nebſt dee 
Pitjel abſtechen, und, fie Durch Die hinten nachkom⸗ 
Faden Ausg.ıtet ſammein laſſen, damit man Diefele 
B.moft andern Unkraute dem Kind: und Schmweins 
fehe vorwerſfen Pönne, . Das Schaftgras oder Zinn⸗ 
prtant iſt, wenn es fich einmal in einem Acker einge⸗ 
Melt hat, fchmer zu vertilgen; man kann es zwar mic 
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tn, noch beſſer aber kann man es dadurch ausrotten, 
ron man Schweine auf dergleichen friſch gepflügte 
f Öelder treiße; denn diefe wuͤhlen die Wurzeln befielben 
Witt aus, als es durch Gaͤten giächen kann. 


— 


Oeck. Enc. XXI Th. 


he Ege oder dem eifernen Rechen merklich vermine - — 


6. um Johannis ſchneidet man fm dir 
Beste. 6 ik ibr dieſes putedgliher, 
Haven. Gie darf .nicht allzu reif und AM 

. werden, fonft bricht fie in dem Halmen eis, 
„Bleibt wohl die Hälfte der Achren auf dent 
gen. Wenn ſie 2 bis 3 Tage aufdem Ada 
dar, muß -fie.aufgebunden, gemandelt und ei 
werden. { u J 
7. Auf den Wieſen kann man num ben; 
: fammeln, ibn auf Tücher. breiten, uud, 1 
zufallen anfängt, vollends ausklopfen. A 
eben nicht nothwendig, daß er auf der Wieſch 
und man mit den Abmähen des Crafes fo Il 
ſondern es ift genug, wenn die Körner ei 
Größe haben; und fie werden von ſelbſt te 
. man ihn zu Haufe auf einen trocknen Bote 
fen leget. | BEE ER 3 
7 8. Wenn das Better gegen bas Ended, 
den und warm ift, muß man die zweymig 
Wieſen, Stuͤck vor Stuͤck abmaͤhen, ME 
alles wohl einhringe. Das grobe und langſ 
Gras muß man zuerſt wegmaͤhen, damit es 
“. hart werde. Auch muͤſſen Die waͤſſerigen und 
., ten Wiefen vor den andern abgemaͤhet werden 
ſonſt ein Platzregen, deren es öfters zu Endet 
gibt, diefelben überfchwernmen und unfander ME 
koͤnnte. Wenn das Öras gehänenift, mup mare 
. auseinander firenen und umwenden, damit ONE 
nach abtrockne. Diefes Trocknen muß aber MIR 
Uing gefcheben, fonft bekommen die Stängel gr 
en auswendig eine harte Rinde, und Die @“ 
Tbheile bleiben inwendig verſchloſſen, WET 
Heu alsdann in den Schdunen gern ju ſchwigen 
gar in eine Hitze und Gaͤhrung zu gerachen MMS 
"weiche es ganz und gar verderben koͤnnte, * 
ibm nicht durch Lüften und Umwendenm ut a 
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dem Trocknen muß das Heu eine Rablgräne 
haben, und, wenn man batein greift, rau⸗ 
b alsdann Pann es ficher eingefahren werden. 
nach der Heuaͤrnde ſehr heißes und irocknes Wet⸗ 
1, fo muͤſſen die abgemaͤheten Wieſen fleißig ger 
4 werben. | 2 

h Die Abfonderung der genförten fuͤr die ver⸗ 
men Arten von Vieh, kann fehon vor dem Eins 
x auf den Wiefen noch gefcheber. Das Auf 
Im Boden getvächfene, und mit vielen Rieth⸗ 
Bern fanern Örasarten vermifchte kann man fuͤr 
de beſtimmen; das flarfftängelige und blaͤter⸗ 
Mär die Zugochſen; unb dasjenige, welches an 
ehe und trockenen Orten gewachfen J und man 
iglich füßes Heu nennt, für die Schafe, Den 
Be und Kälbern gibt man gemeiniglich das Grum⸗ 
von ſolchen Wieſen, welche eine feuchte age 

















. Wenn die Wieſen allenfalls vor dem Heuma⸗ 

durch Austretung der Fluͤſſe aberſchwemmet wor⸗ 

WW, und kein nachfolgender anhaltendet Regen 

Schlamm wieder abgeſpuͤhlt hat, muß man ders 

Mn eu, nach dem Trocknen, an einem freyen 
Pe, aber nicht in einer Scheune, dreſchen, da. 

8 dadurch von dem Staube gereiniget werde, 
A fonft entftehen unter dem Horn s und Schaf 

Be gern allerley Kranfheiten,. und die Pferde ent 

n gar fehlten dem Dampfe. Dr 

F 31, Das gut gebörrte Sen ladet man getu zu hey⸗ 
P Seiten der Scheuntenne in die fo genannten 
m ab, "nachdem Diefelben vorher mit Stroh und 
Zenlaub bedeckt worden find, Bey dem Einfuͤhren 

8ruͤchte (läge man ſowohl das Winters ale 
9 Sommer : Berrside auf daſſelbe, fo iſt folches 
— Maͤuſen ſicher; und wenn ja Koͤrner ausfal⸗ 
on: 58ff2 len, 


' [2 


820 Junius. | 
den, Bleiben fie in dem Heu, nd koumer! 
Biebe zugute. 


| AA | 


= . bei eld zu verfinen, wenn micit diefld, # 
Sinnen: ach 8 oder 10 Tagen 


wieder befichtiger,, und Die. leeren: DIEYr ME 
iger 8 Tage, kamr inan das 
anbaͤufen. 
eigen. 1278 gefchehen iſt. 
aallen Unrathe und Genifte reinigen, DR WA 


> Durch die Feuchtigkeit von dem u En 
yon dem Getreide, ’abgehalten, —* 


“ 
[} [1 
. ‘ J 
x ⁊. VP 
. 
2 * — * 
4 







‚134 @egen has Ende d. M. wird dur 04 
















RR: Die Maͤhlwehre und Dim | 
bey fehhteni Maier ausgebeffest, ode 
raue werden; 


ae die Tot ] 
t vor den Nachtreifen, noch wicht 
ach er 


Pflanzen befeßet werden. Bud * 


it Hit leihen ſcharfen Hauen auf — ns 
ktaute teimigert, ‚gegen‘ das Ende be 9 — 


13. Jetzt — auch der cartiſd * 
Erde A far und de dieſes nicht MR 


16. Man muß jetzt die Scheune ud © 


init gerftoßenen Slasfcherben werfiopfen, ir 
‚tech Böden mit feifchent Strohe refe Dt 
und gedöretes Erlenlaub Darüber fitenen, He d 


| 


ein ziehen werde; wenn dieſe Boͤden 
er zu | 


f 


J 


Zus, . gi 


de ichtungen, welche in Mein:. und Sapfens 
Bergen und Gärten geſchehen mäffen. 
In den Weinbergen if die erfle Arbeit, = 
Bad; ber im wor. M. gefchebenen Breche, das 
ol; mit Stroh an die Stäbe glatt anbinpe. 
ben heißt die erſte Hefte, und erfordert die 
8— unter allen, wenn fie ge john 
— das — Stroh m u 
* au 
—5 — niche zu grob auf einmahl, ſondern mın 
rt aufgeben, und auch feine Blaͤtter mit in das 
‚eingen; Denn diefes würde nicht allein einen 
A dem Stocke verurfachen, ſondern —— 
) feyn, weil alsdann das Helz Niche fo 
R, und zuweilen Die Augen gar. verberbem, » 
8* muͤſſen nun gleichfalls die frey fl 
eben an = —— ren an 
und ſchwachen Ne n aber ga weggenom⸗ 
= Be aa die Frucht defto mehr Sonne 
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xy Zeiten vornimmt, ſondern bie Reben ps. lange 
2 und “unter einander. verwiefeln: Iäffer, 
Ba tere bey dem Anbinden die untere 
bb ng tter aufwaͤrts zu eben; dadurch mird 
—F— 
weich und markig, da es en 
3 Fruͤch chte trägt, — 
Sernächk muß in den Wehegarten auch bas Ga⸗ 
Oder die fo genannte Kraute — — wier⸗ 
amit gieich nachher die zweyte Hacke kurz vor 
of koͤnne; Bann in ber a. A 
icken, weil a dadurch ‚abs 
werden bann⸗. biefem * muß man 
Äh ce en Garten von dem Unkraute ‚reinigen, 
rend die dr — von den un jifigen 


zu ihrem Wachsthum. Wenn man dieles 


a a & Br 


* 
x * — — 
= — l 
822 DE . 
2 “ 
a 


3 Bine und ben 2b 

ugen en, 
lic) find, is den Baͤu 
Be entkraͤften die Stoͤ 
ET Rah Dfngke 
gehacket, oben Die übe 


+" md der KHopfen-an 


— 


"aid ode 


: Su fehe trocknem Bob 
dem Stocke eine Gie 


vl Verrichtuns 
% 


Sy Anſehung des 
her die Baumrind 
She Daraus zu —X 
. ‚Bgducch gar lei 
Zeit das’ Br. e 
. 2% Man muß Bein 


| * laſſen, wo des \ 


Inſonderheit bat 
«. I. den Samen .ı 
ah gelegentlich —— 

2. Muß er. au 
“ fegfänig gu Derbinde 
. der Verlu F des Aue 
doch der Schade 
al dadurch. verur 

ic von weichen | 

J auen werden⸗ a 
i — — 9— 

3. Dar uch n 

[ Senſe in 

darf wohl bey_feuchten 

im Serbfte oder auch. 


. mu — u; gätn 





ir eh 923 
ft bekommen, es uf aber Diefe Arbeit von vers 
hgen Leuten geſcheben, weichen die werfchiebenen 
kepflanzeır binlänglich bekannt find, und keines⸗ 
5 von Kindern, damit nicht die jungen Bäums _ 
B ugleich mit den Unkraute ausgeriſſer werden. 
pizoctnem Wetter aber muß man dieſe⸗ Gaͤten uns 
Wr; denn alsdann iſt den jungen Baͤumchen ber 
Witten des Unkrautes gegen Die Sonnenftrahlen zus 


MUS ein Foͤrſter auf die in den Waldungen 
Wen Vieh hirten und Schäfer fleißig Acht bas 
Biss fie, infonderheit die legtern, nicht has Laub 
hen Weißbüchen, Erlen, Nüftern, oder Birken, " 
in gutes Futter für die Schafe abftreifen, oder im 
We Abfiche gar die Aeſte folcher Bäume abhauen. 
3 Nuß er auch das Beſchaͤdigen des Birkenſa⸗ 
durch die Beinen Käfer nach Möglichkeit vers 


66. Die ſowobl in dieſem als auch folgenhen Mon. 
|. tommende Zindenblöche fleißig veobachten. 
7. Muß ex den etwa durch Mehlthau verurſach⸗ 
B Brand des jungen Holzes wieder zu ver 

Fürs, . Senn: ein folcges Unglüd einen gamen Di 
Dt des gefäeten jungen Hofes gleich in Den — 
PEen triffi iſt das beſte Mineleis ſolches Geban 
V der nächften Saat wieder friſch zu eſaͤen. WO 
WON aber Dadurch nur hin -und wieder Bloͤßen verurſa⸗ 
worden, ſo muß en ſolche abgeſtandene einzelne 
Aemcher entimeber duech Nachſtrenung feifchen Gr 

WRnA, aber noch beſſet durch Machpfangung n95 
Slume, welche mit den Übrigen von dieſer Saqt in 
asiiher Söhe Kind, wieder erfegen. . Tiefe Urt if} de⸗⸗ 
mag vorzüglichet, weiß daben Dienachgefegten Baͤum⸗ 
* derch Die hon erwachſenen nicht fo ſebr unterdruͤa 
und am Wachsthume verhindert werben, wie bey 

dem Nachſtreuen des — zu befaͤrcheen iſt. 
9 + 4 
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5 fortfaprenn. 


‚ wer verhüten, daß an den Raͤndern der 
Schade geſchehe. Mit Borwerfen dei fe 
und der geilen Diekwur elblacter niuß mann 


e, 


17 


.vor dem Austreiben, des Mittage bey der Heu 
und ſo auch vor und nach dem Austreiben er 
“mittags, fa würden fie unter Weges nicht ſot 
— rer Pfügen zu hr faufen zuR — x“ 


“ Ei zu weit abgefegen, als. — 


worden waͤren, muß ein aufmertk ſamer Foet 
“ben ſogleich, auch wohl 
durch Einſtreuung neues amens wieder * 
Endlich muß er auch. & 
9. mit dem Ausklingeln der geſammeh 


muß man - 1, den Stier zu denjenigen 3 
weliche bisher · nicht gerindert haben. 


lei 


ten ſich bemüben, ſchattige Plaͤtze anefindig j# 
wo auch in der MAG e Der ee. 
dag Vaeh daſelbſi th und auscuhen V 


matt wird , muß man, in Anſehung ber 308 
| Ei — —— — — 


bꝛ⸗ Dunleg. 


8. Wenn ine gen. buch Siäettergüffeche 
gegen Küden in den beſaͤeten Bebauen ve 






















pfen, nad: Voſcheſfenben eb ne 


IX. In Anfepung der Den 


2, Für das Melfoieh fleißig — J — 


freygebig ſeyn, hauptſaͤchlich wenn dqe oe 

en Weide Lonımt, denn es überfrift. * 
tDie Kuͤhe ſollten auch des — 

vier Mahl getraͤnket werden/ naͤhmlich de 


ſters Krankheiten zuzloben. 


Mittage nach Haufe treiben Könnte, fa ſollten de 


3: Weil’das Zuguief any dam neun ART 





nn) BR J 


| 
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"Man Santı: auch mit dem Schafſcheren ferner 
fehren, uud Diefen Thieren bey trocknem Better 

Jenwärtigem und folgendem Monathe Die gewoͤhn⸗ 
Sallecke geben, welche aus zerſtoßenem und mit 
Ak Hiderbeeren vermiſchten Salze befiehen muß. 
ka muß diefelben auch des Morgens nicht allzu ſruͤh 

































ben großer Hihe dieſelben Des Abende zeitig vin⸗ 
ben. Es iſt ihnen auch ſchaͤdlich wenn fie an ſehr 
hſigen Orten gebütet werden, Obige Anmerkung 
iſebung eines bequemen Platzes zum Traͤnken und 
Mnben, findet auch bey den Schafen Statt. 
de den Scheren der Schafe ift noch anzumer . 
Mr dab das vorhergehende Waſchen derfelben an, eis 
Vſchinen und warmen Tage vorgenommen werden 
WE, und man nachher die Schafe an Feine ſoiche 
ie mehr treiben darf, mo fie die Wolle wieder ſchum⸗ 
rn ſtaubig machen koͤnnen. Bey Tage muß man 
Bnıf einem trocknen Grashoden, des Nachts aben 
W6liten auf genugfamer. Stren halten. Das 
Miteren ſeibſt muß mit Geſchicklichkeit geſcheben, hnd 
R Schafe dabey nicht halb geſchunden werden. ſonſt 
Bi ſie hernach im freyen Felde von dem Ungezies 
B, weiches ſich vom Blute ber Thiere gr ofe Dis 
De tmfolfen gemartert. Ben der Schut ſelbſt 
mt: man ſich den groͤßten Vortheil uweo⸗ ne . 
or 


Beat man die verichiedenen Arten der: Wolle 





Feen dreherley Wolle; die feinſte iſt zu beyben Sei⸗ 
Pen des Vanchee Die mutelmaßige am Rüden, Halſe 
w ie umd.die. geringfte an den Schenfelnunb 
"5. Yn denen Orten, wo den Schaͤfern die Gcpafr 
Ecqh nicht veracheet iſt, fängt man erſt nach Dinge 
Man, a meitenn.. 
Tape 


ben, fonderw vorher den Thau yergehen-laffen, 


Mei einander abjouderte; denn auch bie feiuften Schafe. 





* 


| | 


G. Man muß jegt 
fterung halten, und die 


und Märgbammel,: üb 
nicht mehr taugt, ver! 


aufheben; fie müffen < al 


e n 


tet werben. | 
7. Um dieſe Zeit ka 


| Wide zu den Schafen | 
junge Lämmer zu. haben 
man ı5 Mutterfchafe. 


ſo kann man diejenigen 


’ ‚biefe Zeit noch fehneiden 


g. Weil die Schwi 


= geife mit dem Graf 


ngelif und Entian ein 


| Meiſterwurz, Eberwur 


Sanwurz, Peſtilenzwi 


Gerrant legen, _Sn.a 


"nicht austrelben, denn 

ſes allzu Häufig, und w 
Jen kann man ihnen bey 
7 &and zur Abkühlung ı 


9. Man har: fich je 


Vutter ju befümmein. 


= aid dent: überfläffigen ( 
cthen/ dr ed ja um Diefe 
2 — und zwiſchen den 


— m 


| RR 


Menge: gibt, wovon ı 
Be für das. Mel 
er den Schweinene 
kann man junge ande 
BR u 
uche, abſchneiden, 
fochte zufammıen biu 


Trocknen ſtecken. 
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X, Bey der Pferdezucht inſonderheit, 
Bacher um jetzige Zeit das neue Futter vorzuͤglich 





















d, davon matt werden. Ein forgfältiger Hause 
randwirth bat alfo 1. in dieſem Stuͤcke, die gehoͤr⸗ 
Werſicht zu gebrauchen; und es waͤre zu wänfchen, 
ein Feder bie nach Michaelis nit altem Hm und 
Ph verfeben wäre; denn um Diefe Zeit haben die 
de nicht mehr fo viele Arbeit zu verrichten, und 
en folglich) Das neue Futter beſſer vertragen. - 

2. Müffen die Ackerpferde befondere 3 bis 4 Wo⸗ 
vor der Aernde wohl getwartet werden, damit fie 


23: Soͤll man bie Pferde bey Heißer Witterung 
nel en. — 
4. Müffen fie niemahls viel auf einmahl, ſondern 
Ber öfter getraͤnket werden. Maben iſt noch zu beob⸗ 
Ren, daß das Waſſer bey warmen Wetter laulicyen 
am, als ben kuͤblen. ' 
.5. Diejenigen Pferde, welche man auf bie Weide 
Bon laͤſſet, muß man in der Kühle des Morgens aus⸗ 
Aiöen, und noch vor der Mittagshige wieder nach 
it treiben. . | 


PR Done, niemahlsaber im Meumonde, zu entmößs 
R, In Stuterehen werden fie gemeiniglich 3 Tage 
E dem Bollmonde 24 Stunden lang nicht zu ifree 


Ei an ihnen trinfen,, und bringe fie alddann in dem 
Hdlenſtall. J — 
XI. In Abſieht auf dae Federdieh / 
Hack man 1. den’zhhnern, ben welchen fich geiheie 
Bl, am diefe Yahasgeit Krankheiern eihfinden, eis 
| | j nen 


[4 


den, indem die Zugpferde mehr, als andered 


ir Feldarbeit noͤthige Munterfeit und Stärke bes 


u ſcharf treiben, und in der größten Hige u 


, 6 Die Füllen pflegt man um diefe Zeit im zunehmen⸗ 


Autter gelaſſen; Darauf laͤſſet man ſio noch ein Mabl | 


. 
ar BE SEELEN | ER A 


Br 








ꝛ8 Dunius. 


nen gusen Theil Roß ⸗Ameiſen vorſchaͤtten; A 
» gierenfie, und. erboblenfich bald wieder. - Denf 
Huͤhnern kann nıan jegt Knoblauch, denTrat 
“aber ein Pfefferforn geben, und ihnen den M | 
Branntwein beftreichen,. um den Pfipps ja ml 
Noch beffer aber kann dieſer gefaͤbrlichen 
vorgebeuget werden, wenn man ihnen das Ro 
is te des er — Mahl mir *— 
elt; denn nichts traͤgt mehr zu n bey, 
das Federyleh aus Durſt hen 
Sonne errodrmte Waſſer zu trinken. ke 
XXVI, ©. 227, fgg. 
2. Weil die ind. M. —— 
Fee Krankheit ſehr unterworfen find, nimmt 
„ nice zur Zucht, ſondern verkauft fie, —*— 
ſie jung. Ueberhaupt har dasjenige Hd 
"gute Art zum wachſen, nub flirbt gern jung I 
ches in der Hohlunderbluͤthe —— — 
von ber erſten Brut aber zur Zucht —— 
Eefſtuͤgel muß num von dem andern ı | 
mit geößerer Sorgfalt gewartet werden, * 
und bauschaft werde, und ben folgenden ®' 
> fe überftehen fönne. 
| 3. Die Nofenblätter: find den jungen 90 
vornehmlich den indianifchyen, und den ner : 
fen ſebr eſrua— denn ie ſterben, wem Pr" 


‚von fir ! 
F 4. Man kann bis gegen —— die —* r 
2 —— es Bas Ange — von geuͤ * ei j 
gegeben, d ger nicht q Fe 

, Geilen en gefhict ber —— — | 

Pac m. entweder — — * 

andenen merzen | 
— aun — den Men nn 


EEE Me) | 
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8 Tagen geſchieht, nmf man bie jungen Patien 
Po einer Kauımer allein laſſen, und fie mit feiner - 
pa Körnerfeuscht, ſondern mit einem Teige von ge - - 
Gerſte füttern, ‘fo bleiben fie nicht nut ges 
, fondern Die Heilung des Schnittes wird auch da⸗ 
befördert. | 


u. Mach Johamis muß man feine Taube mehr 
Bi laffen, weil fie zu ſchwach bleiben, und ſich da⸗ 
Dr Stoßvoͤgel nicht leicht etwehren koͤnnen. 
u In der Mitte d.. Di. werden die Bänfe beru⸗ 
u und zwar gefdyieht dieſes jetzt an einigen Orten 
zum dritten Mahl. Den jungen Gaͤnſen muß: 
früh morgens, ehe ſie auf. die Weide getrieben 
Bea, etwas mit Salz beftreueten Safer geben, und 
‚un des Abende, wenn ſie nach Haufe gekommen 
3 ebenfalls dergleichen oder anderes trocknes Fut⸗ 
herwerfen; Denn fie bieiben gern Plein und werden 
Mark, wenn fie bloß Gras frefien. ar 
He um dieſe Zeit in dem Kiel - und Federnſch 
Miffen find, würden auch ihre Kräfte Durch das 
Gras nicht genug erfeßen, welche dadurch fehe 
Mxvachet werben, daß ein großer Theil ihres Blu⸗ 
P Rh in die neuen Federn zieht. | 
7. Wenn in d. M. allzu nafles Wetter iſt, ober: 
ie feinen Muͤcken und Schnafen den jungen Gänfen 
die Ohren kriechen, fallen’ fie gar feicht dahin. 












in man ihnen die Ohren mit Leins oder Baumoͤhl 


Pönde kleben, und kann fie durch fein Beiſſen nicht fo . 
Fr abmatten. Die Negenwürmer find den Gaͤnſen 
Penfalls ſchaͤdlich, und bringen ihnen zumeilen gar den 
Pod, ungeachtet fe dieſelben begierig freffen: man 
FRUf daher die jungen Gaͤnſe nicht vor 7 Uhr austrei⸗ 
5, bis ſich naͤhmlich dieſe Wuͤrmer wieder in die 
; &ide verfrochen haben. | BAT, 
| Br XII. Bey 


Den lehtern Uebel kann am beflen abgeholfen werden, - 
Amiert;. Denn alsdann bleibt dieſes Lngeziefer an. 


3 a | = 
830. . Junius. 


#s 


kurzer Zeit zum Nusfliegen nötgigen. 


muß man r. die Flugloͤcher an den Beuten gen 


Man hat daher täglich von 8 Lie des Diorge 


fi) die hellere Stimme der Röniginn denikf 


*Päufiger um Die Singlöcher, und Eriche el 
aus undein, als wenn fie fidy zur Reiſe Aram 


- zuweilen, daß der Schwarm noch Feine Luſt jum 


cher des Korbes, wohl vermachen, damit 


nen mit deſto größerer Luft darin bleiben, SR” r 























xn Bey der Bienenzucht/ 


chen, Damit. die Schwärme Pic zum Auszug 
men; denn diefer Monath iſt der rechte GAR 
Monath, und fie fangen damit um Pfinsif 


br8 nachmittags um 4 Uhr, fleißig Achtumg je; 
‚daß fein Schwarm ohne Abfchied davon yiehe 
gibt zwar gewiffe Kennzeichen Des bafd er 
S end; unter andern iſt dieſes eint Da 
man bes Abends kurz vor ber Dännmerung, I 
die Ohren an die Stoͤcke hält, einen ſauſende 
Hört, als wenn fie zum Abzug blieſen, unter 


ſcheiden laͤſſet; fo fange mau aber diefe nicht } | 


es audy wegen des Schwaͤrmeuns noch feine © 
Eie legen fidy auch einige Zeit vor dem Sad 


Dieſer Kennzeichen ungeachtet gefchieht es MM 
fliegen bezeiget; und in diefem Falle muß man IE 


darein komme, ſo wird die Waͤrme den SM — 


2. Hat man nun ſichere Merkmahle, Duf 
Ste batd ſchwaͤrmen werde, fo muß man neof m 
einpfoblener genauer Beobachtung deffelden, 08 
Handfprügen und Waſſer, nebft den neuen Kid 
Bereitichaft halten, in weichen Die jungen SAME 
ſich anbauen follen. Letztere muͤſſen, in diefer UM 
inwendig mohl gereiniget, und mit Melifie, „9 
und Quendelfraut ausgerieben werden, dam! ah Ä 


hun der neue Stock wirklich, und hat mich en 


v⸗ 


: Yuniuß, 81 
welche GSeite er feinen Flug richten weide, fo muß F 
auf einige Klaftern weit voraus nrit den Hands 
ten in Die Luft fprüßen, Damit ihnen der feine 
J und Seruch davon entgegen — und ſie da⸗ 
R, in Vermuthung eines Regens, bewogen wer⸗ 

an einen nahen Baum oder andern Ort zu 
R, 100 fie ſodann nach der gewöhnlichen Art eingeo 
werben koͤnnen. 
B. Um diefe Zeit müffen alle Bienenſtoͤcke auch 
pendig non allem Gpinnengewebe und Ungeziefer 
fert werden, damit bie jungen Bienen anf — 
V leicht haͤngen bleiben, noch beunru 


In der Gegend, wo die Bienenſtoͤcke fteben, 
5 man das Brad nicht ſeht bach wachen laffen, 
| ewerden die Bienen, wenn fie mit ihrer . 
z etwa dareinfallen, öfters den Sröfchen und 

en zur Beute. 
15 Weil ind. u. folg. M. die —— groͤßten iſt 

I man den Bienenkoͤrben durch Breter, ober 
Be Art, Schatten verfchaffen, zumahl wenn fie an 
Rh Drten firben, weiche die Sonne den ganges 
u über beicheinen kann, well fonft das Genf 
eb) durch die große Hiße loswerden, und die Bier 
' bſt dem gehofften nn in Grunde gehen 
ten. 













XIII. In Anſehung der Fiſcherey | 
Pa man nun 1. am beften mie dem rothen Käferchen 
K so auch gegen den Vollmond Krebie fangen. 
2, Miüffen um diefe Zeit die Abfall⸗ und Ablaß⸗ 
7 Damme, Rechen, Fluder und Ständer der 
— gutem Stande ſeyn, Damit das überfläffige 
ſer gehörig abfchießen, und an Den Teichen Leinen 
Se thun koͤnne; denn um Jobannis laͤuft daſſelbe 
duch Die flacfen ... febr an. r | 
3. Hin⸗ 









}. 


\ = 8. Dingegen ai 
Seinen ſtarken Zufluß: 


— Bean, bie ABaf 


: and alles auf die Seit 
gang bes Waſſers ver! 
© baß die nugbareFeld- 
„font bey entfiehenben 
‚gen kaͤme. 
N pe. in d. q 
2 wäh, fondetn auch 
— bekgegangene Winter 
muß man daſſelbe ur 
maͤhen, damit die Tı 
des Grasfamens nich 

den und verwildern. 
nichts tauglich wäre, 
ſtreuen gebrauchen, ol 
wviieles aber. davon iſ 
vocbl unter Stroh u 
die Pferde unter den 
niedrige umd ſchüfige 
u“ singen den: d zube 

: lieber frefien, 
“ Mur, wenn man es zu 
hat/, yeeifchen jede 3 | 
tige Portion Blein jet 
nes Salz freuen, ſ 
hen bei Heues ſchme 
7 deingen zu einem ang 
Die Ochſen machen. 
Zeit die Fiſche gerh 
voar dem Abmaͤhen m 
iuin das Waſſer fehle, 
wobin begeben, und 

z a | 


.” 
». “, 
“I 


j #5 


. 
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4: Wenn. ſoiche Teiche, weiche in Auen imd frenen 
gm liegen, und alſo gar keinen Zuftug des 
heben, gleichwohl in Hoffnühg eines Fünftigen 
Wis befeße worden ſind, nun aber bey trocknem 
ge: son; aus zutrocknen in Gefahr firid, nruß- man 
Wen, fo bald Das Waſſer bis auf den dritten Theil 
Pennnen bat, adusfiſchen, und bie Fiſche in andere 
| verfegt en, den leeren Teich Aber, wenn er völ« - 
F et iſt, pflagen, und nach Befchaffenheit 
Mobens beſaen. Hat derſelbe einen magern Bo⸗ 
fo kann man-ihu vorher mit wohl verfanltem 
BR infonderpeitmit kurzem Schaf⸗ Mifte duͤngen; 
dieſer aber allzu weit zu fahren, fo Darf man den 
nur mit weißen: Rüben befden, und von diefen 
— im Herbſte heraus Heben bie andern aber 
* Besen ver ef — Bes 
em Die Fiſche dadurch eine vortreff iche Nahrung, _. 
ne fie. ſowobl am Fette, ale auch Steifche, 
Ä Irene nen. 1 
SL. Zu jegiger. Zeir muß man kein Beh an den 
—— büten-laffen, weil dadurch die Fiſche 
dem Rande woengeſcheuchet und in die Tiefe ger. 
m werden, wo fie aber keine Wahrung finden, und 
verderben. Man hat auch Acht zu a;den, daß 
Be Bifde ‚gegen das Waſſer hinauf ausgehen, und 
ar N pen. Leuten weggejangen erden. 
7. &m d. M ireichen unter au ern Fiſt en, die 
BED, ‚Soraufe en, Shleihen, ‚Beibfiihe und 


nn zugen .. 


Kam Bey der. Yagırej, und km — 


ſich in dem jetzlgen und folgenden Monathe 
N —— es bringt auch wenig ein. Denn, 
8 gleich Wachteln und —— 
Wit den Stecknetzen fängt, fo bat man def mehr Scha⸗ 
9 als Vortheil, davon. Indeffen ? ann man doch 
\ OR Eu, xxx % ©9g aller - 





































8 0 nd, 
* allerley Be tigungen vornehme 
ſchen Joh maxi 
— e und Aenten, und man kam 
der Teiche und Seen mit Netzen faul 


— ee Mac kann jtinge wilde 7 TR 
MPern nehmen, wenn fie bald — * 
Welthen / Erbſen, oder Hirfe, auffi 
nem beßſondern Gemache frey ber] | 
kann man Diefefben im Auguſt e 
bvder auf Die Paeſch Brauchen. - 
. Dan kann jegt auch Junge & X 
* ausnehmen. Die alten 
: nie, went man ihnen nur ein eh 
uch kann man junge Wiftten, —* 
"aus den Neſtern nehmen, und in einem! 
aAufgiehen; fe muͤffen a gr 
:- Halten werden. \-SDie jungen , 
. wiel Federn haben, find ehre ** « 
chen ermachfenen ; benri fie Petren die € 
liger nf, und find auch gelehriger. ©o iM 
“ .freffen koͤnnen, gewoͤhnet man fie an die 
. welche man an fühle, aber doch trockne Out 
in das Finftere, feht; man muß fie uber FR 
‚und, teänfen, auch fehe teinfich — L.. 
"wenn man’ fie in Finftern hält; dent 
im Anfange ſehr traurig. 3 
ee — 
ga angen; denn 
— wesen. nn Ay *5 
verlaſſen dab Neſt aulemabl etliche it; > 
. im Stande ſind zu fliegen, amd bleiben 20 
— auf niedern Iwe ji igen, öber a ud 
gen. Die hellen und — — a 
die braunen Und dunkelfarbigen die 


⁊ 


aa TT — 
—— 


jene uns 8 mit 
san nach Jobannis, oder 


m find, mit Klohen — 
‚und £eimruchen füt aller⸗ 


die Vogelberde —2 


miſchen uns wilden Ka⸗ 
zießen und verjagen, weil 
Beflügel nachſtellen. 

muͤſſen fleißig Achtung ges 
nge: —— und — 


en PIE bereit, 


nen. und Teunen Ingles 


achen, fievon allem Staube 
gefaͤhr 8 Tage offen jteben 
rlenlaub und reines Strob 
fol wieder bie Mänfe ſebr 


ade Korn menigfteng pwey 
ſchlagen, und die Fenſter 
e aber mit eiſernen Drabt⸗ 
en, bes Nachts bey, kuͤh⸗ 
Rellerlöcher und. Thoͤren 
rofältig verſchloſſen bieis 
ftlöcher, beſonders die F 
Wetter des Rachls auf 


enn der Wein am Stocke 
tiäft verhuͤten, daß Feine 
gar in die Säffer dringe; 
jorte, daß er um dieſelbe 
Er gaͤhret naͤbmlich aufs 


s 2 b neue, . 


2 


— 
0 
| 8 
N 
J 


none; und ger 
‚„‚Anfonderheis 8 
en Weinen 
boͤrt au dieſ 
anı 
 Binlängtien 
Fertigen; Den 
die Milch fan 
Tbeile, more 
“andern abſon 
Dooch trägt m 
das meifte da 
Geſchirre zur 


und daffelbe t 


u” 


1 


© 
. * 


. nicht allzu gen 


dadurch wird: 
‚. ch. fonft der | 
zen aber tft d 
auch das Auı 
muß fie nach | 
. bald das Bri 
bis der Ofen 
Bey dem 


den die Käfe 
der Käfe mu 
fie nicht nur e 


3 : en auch 


liegen und | 
halten, wüff 


3 gen überzogen 


4? 


verhindern. 


nem Kubſchn 


Po 


. fs überitreid 

5. In A 
re ein. 
e verſchimm 
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a fonn, wer man etwas Sol un de Teig 



















wenn Mangel an Matze iſt, auffer dem abes 
a damit bis in den Julins oder Auguft ine 


um diefe Zeit kann man auch allerley eis ans 
We auch Waſſer von Cardobenedicten, Roſen, 
bie. brennen; ingl. waͤlſche YIäfg einmachen, 
annisbeeren zu (Beleen einfieden, welche 
ei nach im !Binter ju Backwerk ober andern G⸗ 
verbrauchen kann. 


J XVI. Bey der Ale, 

Bea 1. die jungen Sahner verſpeiſet werdem 
Wetten dieſelben nicht verkaufen will; denn zur 
— — Re nicht dauerbaft genug. 


fienoc; aufbiäßen, jene in &ffig 


m. Man macht auch Stachelbeeren und grüne 
We ein, Letztere werden zum Theil auch getroch⸗ 
. — um der laͤngern Dauer wi. das 
h r der Erbſen bis zuleht im Sommer fpäten 
Pen tann. — 
—N dieſe Jahrszeit find überbaupt ofle Salat 
er ſehr — weil der Effig, mit dem ſie dns 
Badıe we ben jeßiger: Hitze eine angenshime 
4 Man faun auch feinen Tiſch mit friſhem Zuges 
Me und grünen Rraute jur Genuͤge befegen.: Lim 


Küben das NReue vom Jahre. 
Da in digem und den: Mi Mon has 
ie Steifeh at immer 5 M haben ift, — 





dieſe aber in Salz und Effig,: wie Kapern, eine. 


dem Zagerbier kaun man nun zu ſchenken an⸗ 


Man kann die kleinen Gurken, auch Gohl⸗ 


Sn die eeflen eltowogr oberindkäridhen Pleie 


Er Dinim. 


| .genteßbar, ob fie glei 


e anf Laub oder Weinblättern au einen fühlen Dt} 


m ae a u 


"die Wilbeälber, welche gemeiniglich im 
werden. 


de Fruͤchte: 


J 2 Birnen. Diesjaͤhrige har man * 


feine Zafiche ja gebötetcen und: gerkahiree 


‚Al 


In d. M. geht die Hope Jagd auf, aber de 
eiſtjeit der Sirſche ift eigentlich im Augufl, u 

runft, da der Hirſch ars meiften erfüllt, 

am feifteften iſt; n find fie auch ſchon im 

noch feine Körner im 

ung gehabt haben. Am delicareften find um 













7. Die Voffolge dieſes Monathes 


1) Aepfel. In d, M. wird a 
* ;ſonſt kann = auch —— alten A 
en: graue und champagner Aeineiten 
und weiße ſtettiner; Stern 
PFomme dursble un an; und 


und von vorjäbrigen dauern feine bil 
8) Steinobft: Kirfchen, als: bie 
ſche; Die doppelte; Due Cherry; 


0 Sera Erdbeeren; - Heidelbeecn m 


Beeren; Stachelbeeren. 
» Kanfenfrächte: Melonen. 
— man das Dafelobſt im beſten Game 
man es des Morgens, ehe die 
— a getrodnet bat, abpfläcken, und Bid zum 


‚Die Melonen. ſchmeck en, wenn 
oe 4 Ciuobe nnd dem —2 gegeſſen 


xvii. In Auſehung der — 
Monathes, 


zuntu, 859 


Mie es am Medardi: Tage (d. 2 Jun.) wit⸗ 
RS foll es einen ganzen Monath, Hudere fagen gar 
oe fang, zu roittern pflegen. a ae 

Wies witrert am Wiedardi Tag, j 
&o bieibts ein monath lang darnach. Fi 
ben diefes wird auch vom Johannis s Tage P. 
pn.) gefagt- Bee 
J —ãæeS a 
ter unferm Klima wäre es eine auſſerordentliche 

inung, wenn um dieſe Zeit noch ein Froſt ein⸗ 
den Fruͤchten, inſonderheit dem Weinſtocke, 
zufuͤgte. | J 
Dennert es oft im Junius, fo ſoll es einen ttuͤ⸗ 
Memmer bedeuten. — 
WA Vor Johannis anß man um Regen bitten, ad) Nor 
1. Torımt ex von felft, | u 

Dre Junius wird gemetmigfich FAR einen ſehr trock⸗ 
Monath gehalten, und iſt au meht trocken, his 
bed fcheint er insgemein trockener, als er iſt. 
en wenn auch nur eine Woche one Degen voruͤ⸗ 
‚Marht, wied die Erde durch die hoch fteßende Sonne, 
Rh die langen Tage, und durch die Nordwinde Der 
en ausgedörret, daß dahet ein großer Staub ents 
BR. Die alten Tage verurfachen bie Notdwinde, 
he in diefem Monathe noch die meifte Zeit wehen; 
ſid aber doch in einem Jahre viel ſtaͤrker, kaͤter 
Panpaltender, als in den andern; denn in manchen 
Riten laſſen fie faſt gar nicht nach, in andern big 

PR erden fi wenig bemerkt, und daher ruͤhrt bie 
Eſchiedene Temperatur, oder die Kälte des Junius. 
Er halten gemeiniglich ihre Zeit, daß ſie etliche Stun⸗ 
— Sonnen: Aufgang zu wehen anfangen, gegen 
‚va Muͤtag zunehmen, und nachmittags am ſtaͤrkſten 
dr mit Sonnen» Untergang aber fidy wieder legen. 

Ne wockue Zeit des Junius wird durch die faft der 
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ſtaͤndigen Nordwinde veturſachet, bei ev 
= nt halten, wiewohl fie die meifte Zei 
terluft wehen. Man fiebe Diefes, wem be 


. nicht gefchehen, wenn der. Wind in ber Oberief 


Wind ſteben bleiben koͤnnten, fondern ed mi 
ſem Falle die obere Luft ſtill ſeyn. Obgleich fe 
»Mordwind im Sommer gemeiniglich helles il 

ned Weiter verurfachet, fo findet man bed, i 

langwierigem Regenwetter, welches ſich SM 

Haze Gegend zugleich erſtreckt, und zuweilen 


-g 
” faft allen 


| % : dere Art eine Urſache des Regens, wenn er Mt 
, Den Maren Himmel mehet, und bie Di 
hängen, 


- fammen, treibt," daß fie ih an einander jüngen, ! 


. Barbe gezeigt hat, nachmittags aber gegen SüDeL 
» ‚ber dem Binde entgegen gefegten Geite, SEN. 


r 


- 


: den, tweldye, wenn der Wind ſich tegt, 0° I 
— den | und Regen bringen, guch — * 


nach Nötden gewendet, Die Wolken ir 
. Ansgemein niedrig, und bewegen fich fuel, " 
uweilen Dei‘ Wind in Dee‘ untern Luft 908, 



























m‘ 
Luft am füdlichen oder weftlichen Horizonte Didi 
tenanfiteigen, ob fie ſich ches * naͤhera. 
den ganzen Tag ſtehen bleiben. Denn dieſet] 


lic) wäre; weil die Wolken Beine eigenthaͤm 
wegung baben, ſondern dem Zuge ber Fuß 
uud aljo non ſelbſt weder alıffleigen, noch ci 


anjen Kag,.auch wohl fänger, nwähret, bi 

ea ee wid, "und wenn auf | 
ange der Regen nebft dem Winde aus eine 
Grgend-gefommen iſt, fo Bader ſich doch ben 


ſtark iſt. | | 
Sonſt wird auch det Nordwind noch auf iM 


fich in der Luft Bin und wieder jerſtreut 
fallen muͤſſen. Man erkeung diefes, went. ba N 


ind der Himmel vormittags eine lebhaft | 


truͤber zu werden anfänge,; wo hernad offen 7 


Amins. | 2 | gar j 

je Wolken and Güter, ober Welten, 

ı Binde a welche gar Peine Anzeigen ” 

gen geben;- fo bald aber der Untertvind nd 

der er ftlich wird, vergrößern fie fich gg 
ı fh ——— und bestiegen’ folge baid 
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ji IN. wegen des ——— und der Beth 

Gedeihen, zZ 

t eh dgemei wel; i 7 

% ob zwar insgemein au in 

hen Bauerregel oder Sprichworte: — 
—— kuͤhl und Brachmond naß, 

Fuͤuen beyde Boden und Sa — 

° in kuhler May und naſſer 

Das befte bey dem Seldbau 

BB naſſen Junius das Lob —— wird ‚d 

% keinesweges für gut zu halten iR, indem das 

R uud falte Wetter in diefem Monathe nicht: = 

M Weinftocte, fondern auch andern Gewä 

E nachtheilig iſt. Im theil iſt es weit 

| pträgficher,, wenn bie Witterung iu diefem Dior 

2: j meßr trocken und warm ift, forderlich in Denen 

| — bie etwas kalt find, weil bey ſolchem Wetter 

Weinſtock gefchwinde abbluͤhet, da fonft,. wenn 

Welenwetter einfällt, es nicht nur langſam Damit zu⸗ 

|: hr fndern audy die Trauben an Beeren fehe dann 

erden, und alfo hernach deſto weniger liefeen. Doch 

J 3 ſehr nuͤtzlich und gut, wenn die Bluͤthe y oruber 

we und alsdann etwa ein warmer Regen — er⸗ 

Man hat daher voriges Sprichwort in folgens 

Rorladei: | 


Brachmonath durr, 
Nicht gern haben wir: 
BDrachmonath naß, 
Zeert Scheuer uud Faß 
Aber nn Regen, - 
"Gier velplichen Segen. 


Te Bde: 


| f 


., - 


— = i 


- Bde An warmen, n 
Iſt dem Daun 


‚Man bat. Benfpiele 
er ‚ der Junius abeı 
. Der u. etzt als 
daeſenige, w dem It 
wahr, die Duͤrre des 
Aufkommen bes Heues 
ſehr feucht geweſen ift; 
erbohlt ſich im Julius, 
ſchon, daß man in dieſe 
Heu maͤhen und =. 


‚oder das Herbſtheu, pfl 
Abgang bes erften reich! 
kann. man Ben Juniut 
‚fruchtbar annehmen, 
fallende Regen 3 par. 3 


2. In Anfehung der 


ung dafür gehalten, da 


pen Jahre nie nüglicher, 


boch nur in fo fern fie 


kalt find, nach dem alt 


Brachmond, weht Korn und 
dieſe Linde nicht nur bi 


ten kommen, und biefi 


"> Yeßren bin und wieder 


. = “u 


— — 


Blaͤthe davon abfällt, 
ebenfalls darin gar diem! 


ben von demjenigen, ma 


j une und nicht ads 


3. Viel Donner in | 


| — und reichlich Gerſ 


4 Schön ne enter Tag, 


5. u um und ı 


te6 Wetter if, und ed d 


om a? * 


= 


* 
> 


















L —* am Se. Saes Tage (d. 15 Jun. br 
Perſte in Abfall, ‘Daher der Sa z ud 
© beitger Veit! o regne nicht, 

Daß ’o micht den Wirthen an Berfte: gebricht. 


29% kurz in ihren. Huͤtchen ſtecken, bedeuten 6, 
Tr wohl gerathen werden; find fie aber länglich 
Mi: Zapfen Heraus, zeigt es das Gegentheil an; 


e zegnen, und eine naſſe Aernde erfolgen. 


— — 


Pllen "odam auch d die Hafel- und Bee 
— frauen, weil fie jeßt noch zart ind," und die . 


*8 


obann 
Di: — *— und ——— mie 


Dies; e ee es regnen wird, Das fag ich bir, 
Johannis, Tag, das glaube mir, 
e — die * —* — gerathen, 
ne — — braten; J 

— 


— der — 


ſoll es theure Zeit bedeuten. 


10, Um St. d li (d. t 
dr SH Be nl (0. 29 Yun 26 


— des folgenden Monathes, die Wur⸗ 
dem Korne von der Hitze zu dorren anfangen, 
as die Reife hen febr befördert wicd, 


—— fol. es ein Wngeichen eine 
a Jahres ſeyn. | 


P Wenn Die Eichen um Johamis (d. 24 — 


| Wenn es am Johannis⸗Tage regnet, ſoll es — 


—— iicht wohl vertragen koͤnnen; a, 


| \ Wenn der Suckguck fi (a 9 —* 
Saft er ER | 


je Lug und Nacht; weil nähmlich um dieſe Zeit, 


i NZ Zu u; XIX In 


96 


XILX. In Xafebin 
J bensordnur 


iſt zu merken: 
I. Der Nbderk 
ngohne die gtößte Ne 
der ſtarken Hitze, u 
uundg des Körpers, 
beftigen Bewegun 
gen Gebrauches ka 
letztere kann man 
ngar leicht eine toͤbl 
3 . Um dieſe 
Ziegenmilch ſebr 
XX. Yuger 


- m Man kann 
bluͤhenden, und ob« 
‚ "und Blumen ſehr 

igen, fondern auch 
unterſchiedlichen n: 

.. Saft, Rofenhonig 

fengelee, Rofenwa 

. fendhl,. Rofenfalbe 
brennen, welches i 

j F 3. Aus den — 

liches Waſſer bere 
den, auch gegen 

- Man kann fich ihr: 

ſchneidet naͤhmlich, 
veiches Gehoͤrn he 
ſen ab, und legt e 
mit der Schweiß ( 





Danus⸗ gafer. Bas 
t men e fo fange kochen, bis es weich wich, - 
; ee ben Baſt, oder Die rauhe Sant, wor 
J —* Kolben überzogen ſind, ab, ſchneidet fie mit 
un ſcharfen Meſſer in Echeiben, fegt fie wieder eine 
ng in kaltes Waſſer, umd. richtet fie endlich unter 
Bffeln, entweder: unter ſauern Eimonien, 'odes mit 
wehlgewuͤrzten Barterbrüße, m Giebe auch 
Al, S. 737, fı 
Dan pflegt andy Ardten an des Sonne zu 
'um fie; in Nothſalle, auf Schlangenbiſſe 
ibeusten ‚zu legen. 

B Dh, welcher auch den Mahmen Brach⸗Ra⸗ 
Ahrt, ‚weil er um dierBrachzeit, aber nur bes 
‚ herum fliegt, ch wonzüglich gern auf 

—*2* anfbäkt, Scarabens-falititialis Linn. iſt 
gefähr halb fo groß, . und nicht. fo braunroth, als 
m Käfer. Die Fuͤblhoͤrner Haben auch keihne 
| * wie bey dem May⸗Kaͤfer, ſondern dichte 
























"| jt, ift ungefähr r Zoll lang. und z 2, Dich, vom 
Me weißlich, und an den Seiten auf jedem *8 
Reiten gelben erhabenen Puncte verſeben, wo 
Seiten wieder Das Meiben i in der Erde, wel ge 
Efenthalt Diefes Wurmes iſt, gefchiget werden, 
* n ben 6, mit gelben Haqren und fpigigen Klauen 
n Fäßen ift immer ein Dar länger, ale dad an⸗ 
he, Der Kopf ift platt und gelb, und das Zans 
Engtbiß viel länger‘ und fpifiger, als ben den Maden, 
Mb weichen die May · Käfer entſtehen. Die Nuppe 
vweiß, und hat unten zwo Heine, mit Stacheln 
Spitzen. Sch rechnet den Brachkaͤfer ums 
% x De Piltentäfer, obgleich. diejenigen, welche eyes 
Rgen ‚bat, Feine Pillen in den mit frifcher E 
"Mn Geſchirten gemacht haben; ‚weiches, — 
Vunnng nach, deswegen nicht geſchehen iſt, iweil die 
— in dieſen — keins Sehnde re 


fchen. Der Wurm, ans welchem dieſer Kafer 





, 


3 der weftindifhe Juntus «Acker — 
* Junke, eine Art Fahrßenge; ſiehe Jonke. 
I. Junker, bey den Baͤckern einiger € 


* 
— 
v. 
N 
y. 
c 


- Hingegen deſto mehr ap den Wurzeln der jun 
und Feldkraͤnter. (Einige baben fein Magen: 
yjungen Nebeen file Die: ‚Usfadye der E Entſteht 

Mutterkornes gehalten. 


. geänfich, d i eihigen tmeißen Gtcichen gl 
iſt, wird in Weſt Indien ‚gefunden, und I 


Amer⸗Junker genannt wird. 
> Jünger entflanden. Eiche Jünger ! 


Sn 


unb'vlſo nicht — waren, ſich anf‘ 


'zafchliefen. In der Schweiß nennt: mon di 
: fer den Fleinen Laub: Käfer, : Sn feiner 


‚nen Geſtalt thut er nicht viel Schaden, fein] 

















- Ein. ahniher gafer, welcher obe 


Eitine Scurabæus occidenmlis, und vpn Hen 


in Hambarg,: ein: Nahme des juͤngſten Back 
tes, «welcher dus Holzhacken und andere gerie 

- beiten ‚verrichten In Leipzig. wird er der F 
und In Berlin’ der Jungknecht genannt, We 
als drey in einer Werkſtaͤtte beyſammen arbeit 
großen Backhauſern zu Hamburg hat man ifref 
«gen, da denh der'eine ber Ober» und ber anded 


” 





Es iſt in diefer. Bedeutung verurbll aus 
Junker, ein and jungen Gere —* ar 


Sn. Ehedem ein remis der Primen ont ei 
des Herrenſtondes oder. boben didels, ingl. Det Hl 


"Brüder regierender Sperren, welche erfiern — 
$at.-Juniores, Domieelli und Heriles genanm mil 


eine jehr alte Benennung, weiche noch unter da 


tariſchen Börfern üblich iſt, wo der Saar! 
z dierenden Heiren noch jeht honkar genant mid. 


den Ge der We k-Hacıra, Wall 
ee ee > a —* 


z führe Sch itt er ch. Im 
Junither im weiterer Bedeutung einen freyen 
5. un Segenfage eines leibeigenen. * 
2. Hent zu Tage wird es wur noch von einem Jun⸗ 
won niedern Adel, und auch hier nur noch im — 
gap + da in der anſtaͤndigern 

o»n — üblicher iſt. — ein Titel wizd eo nad 
Bebnjunter, Hof iunker, Jagdjunker, Ram⸗ 
ler, Stöcjunfer, zc.: gebraucht. 
R F weiterer Bedeutung verſteht man unter dent 
nen eines Junkern audy wohl einen fehon er⸗ 
fenen. Edelmann; und es merden bie, wei if 
a Gütern, oder auf dem Lande wohnen, Lands 
hler, und im verächtlichen Berfiande Dorfi jun, 
# Atautjunfer, Strobjumfer, bie — in 
Siddten aber Stadtjunker genannt. Ehedem 
Re man, wie Goldaſt anfuͤhrt, die Chor⸗ oder 
Aıberren auch wohl Gotteejunker. Salsjunkern 
Kid, in einigen Städren, als: Halle, Lüneburg ic. 
je Vefiger der Salzpfannen. In denjenigen 
Rten, wo ber Stadtrath von Adel mar, wurden 
— * Rathsperſonen häufig Junkern genannt. 
4. In den Seeſtaͤdten an der Oſtſee wird dieſer 
ve den Kaufleuten gegeben; daher zu Damig des 
—** der große Sahl iſt, in oder por welchem 
— leute ihre ordentliche Zuſammenkuuft, wie 
* auf der Boͤrſe, anſt 
5. Figuͤrlich wird das in — getan 
R, vermuthl — ſeiner Güte, bafeoft June 
— ſTh. V, S. 29. 
En Baer Het nen 
7». Rus der esung —* Wertes eu et, daß die Ai- 
tung im ee des und im Plural die — 


Kl * — , 8 — den en dein umbers 
— ler 


v 

























Das 


. Dis Betmert 
Ä RB; nur in den niedri 
nrer, 83 
en Dorf". 
a ‚(Bottte:). 


li 
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va Qu 
Nie 
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nn 
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ei 2 % F — 
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Tr 
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Junker: Baweeny N 
wig und Holftein t 
‚ geuannt; fiede Keil 
neern-Birn, ſ. 
Tunkern Darf, in. 
a ein adeliges 
dorfes. Gi 
rer: Sich, fe N 
fu 


u. 2.7 


* ern⸗ Hof, ba 
nnam eine Proni 


= > den . Run 
— —*— In 


Fans, ober... ta 
- Perfonen,. welche 1 
Berathſchlagungen 
Rathe zu zieben. 

N jufammen, fo oft ei 


| einander eh bin —* 
wab. © — —* J 

und es fteßt.bei ben Konige, 

er verwerfen —* Kenn 
it Tode abgeht, wirb gemei⸗ 
ſetzt, welche die Regierungs⸗ 
tet, bis der neue 3 = 


unta, fo wie. A 
erwwaltung geroiffer Geſe 
es von den Geſchaͤften, 
Benennung erhält, &% if 
e eine Commerz:"funtaz - 
taten, d, 1. der Angelegems 
feiner Beſitzungen in Afrika 
‚obade: Junta. 


Koͤniges Johann W. 
mten und einigen Rachehn ber 
em Titel Bepectung oder Con⸗ 

, vor welchem alle, Borttehıms 
) braßitanifchen Handlungsfas 
wurden. Machbem aber bie⸗ 
onſus VL —*88 — 
nſeiho de Fazenda oder 

en,. und unter dem Kb | 
do commercio) tn beſſere Otda⸗ 


a Uent do Tobaeo) nehoͤren 
‚die gute Fabricirung * 
e der König von demfelb 
Haber mehr eine Verſam 
son koͤniglichen C ommifarfen, 
75 von dem K. Beter il. 
us einem Prafoenten — 6 


wel = 


. 
„> 
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5 8 ee“ 
‘ 21 —— He 
fi ; ri P 
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g50tZluoupiter. 

NJupiter, (ben Ton auf der erſten Sulbe) Ta 
— der vornehmſte und mung 
allen heidniſchen Gottern, bey Dem alten DR 
Koma en rel 
2. Im der Aſtronomie, iſt er WE 
, und nach der Venus und dem tercurint, | 
zendfte, von’allen Planeten, Er hat jeint 
zwifihen dem Saturn und Mare, läuft ini 
von 11 Jahren, 314 Tagen und 12 OM 
muiittelſt einer ihm eigenen "Bewegung, WE 
. ‚Kerum, deept fich ingeit von 9 Stunden und 
am feine Are, und vollbringt feinen Perim 
"aim die Sonne in 4332 Tagen, 12 Stunden, 2 
‚mub 9 Secunden. Ben es alfo, wie@} 
wahrſcheinlich ift, Einwohner im, Jupiter 3 

‚ ben. diefelben faft 3 Mahl kürzere Tage, um 
32 Mahl längere Jahre, als wir. D 
verhält ſich gegen den Diameter der Son, I 
‚ tens, uud der Erde, wie 1077 vefpertive 39, 
zu 889, und zu 104, Seine größte WET? 
Erde iſt, nach Caſſini, 142919 halbe PR 
Erde, oder 122910340 deutfche Mein © 
gefaͤbr 5 Mabl ſo weit von der Sonne, as de 
dingegen 1240 Mahl größer, ale die Ct. 4 
Es finden fich in dem Jupiter Seiten, 1 

Ä u eile von ers, RB 
Caſf ini zu umterfohiedenen Mahlen bemerkt hat. 
hat daraus die Bewegung dieſes Pont. 
zewahrgenommen, und daß er die Geftalt ent 2 
- hoben müffe, gefchloffen.. KEinige fehliehrn PR 
aus, baf um den Jupiter eine veränderliht “TE 
. ‚worin fid) bieweilen große Wolfen Bi ; 
Die ʒwehte Art der ledfemfind mar SARtE ı | 
Yuptters: Monden, welche finftere Körner M | 
übe Eiche von der Sonne erpalten iger, MP) 


na} [03 a 


Li vw⸗⸗ 


2 


. 4 oe 


⸗ 


I] 


in Gchatten der Gone gegen Aber Inden Ju⸗ 
Bneefen, wenn fie zwiſchen ibm um der —* | 


Es werdet auch im Jupiter heile Streifen, 9, . 
 jovis, Ze. Bandes oder Zones:de Jupiter, wahr⸗ 
men, welche ihrer Anzabl, Stelle und Breite 
Füerimderlich find. Denn zuweilen iſt ur eitſer, 
Pen find, 3 und mehrere, insgemein aber 2, zu fer 
doch werben fie auch nicht immer an Eitiem Qute 
we, werändern ihre Weite gegen einander, uͤnd 
haft gay ſchmaͤhler. Newton pad dafır, 
t in der Atmoſphaͤre des Jupiters entſtehen. u 
a den Jupiter hetum bewegen fid) 4 Mebenplas 
pit ziemlicher Geſchwindigkeit, ie Sup ers 
Bde. oder: Jupiters⸗Trabanten, €, Sätelljtes 
R ae. Lunes de Jupiter, oder Satellites de Jupiser, 
| ö eg. © 
BD Aut hiefes 4 Meine Sterne, welche Simon Marius, 
FRarlgrafen don Brandenburg Maͤthematicus anf 
E be Rob. 1609 merſt um den Jupiter wahrnahm, 
ner anfange für Sirfterne hielt, bis er merkte, daß fe 
ns fort rüdkien, und boch zugleich In Anſeb⸗ 
m. Inpiters Ihre Stelle veränderten. Da er hilfe 
8. daR es Jupiters⸗Monde wären, fing er som ag Der, 
Be Dbfervationen aufzufchreiben, wie ee in der Vor⸗ 
fiber feinen Mundus jovıalis, Nürnb, 1614, 4. erzählt, 
7 Jan. 1710 hat fie duch Galileus Galilei gefehen, und_ - 
in demſelben Jahre in feinem Nuncius fidereus, ben er 
Swenz.in 4. heraus’ gab, Eaunt gemacht. Man 
E% infonberbeit mit beim Marius, den erfien Inpuers⸗ 
Cut, dem zwepten Jupitsue; Denus, den dritten Ju⸗ 
Pre upiter, ud den vierten Jupiters⸗Saturn, zu 
a Galileus gab ihgen den Nahen Sidera Medicea, - . 
Net Aftres de Medicis, zu Ehren der Familie des @roßs 
Apeb von Floren, deſſen Mathematicus er war, Nie 
sung t eudlich Cap 
Kielen mit großem Fleiße angeſtelten Obſerva⸗ 
en: gefnuben, und gar, deß ber erſte imrZäge,. 
Hunden, a7 Din und 34 Sech ber mente mat 
TEE, 

























* 
HE 
. 









@. 
. 
» 





Digitized by Google 


"art. f Jura. 853 
: Ne, als fonft in andern 
L” eutet Jupiter das Zin 





omie und Aſtrologie, dur 
2% vorgeſtellt. 
un u siten, "heißt Jupiter eine weiße, 
Pe <ite Melfenforte. | 
35 me et der Wollblume, Anclipllis 


A.; ſ. Wollblume. nz 
sine, eine Art Raden, AgroftemmaFlos ' 
235Raden. 
-Sint, Fringilla Jouis Klein.; ſ. Stieglitz. 
p⸗Siſch, eint Art Wallfiſche, Balaena Bbops 
ſ. unter Wallfiſch. | 

B8 = Yilonde, : T ben, S | 

— Trabanten, | 1. oben, — 

) ein Kock von reichem Zeuge, Stoff oder Gros 
Rutb, welcher über Dem Fiſchbeinrocke getragen 















Ran nennt auch Jupon einen kurzen Unterrock her 
ensperfonen, im, 9, 2. ein Appetit» Röckhen. 
Ran bar auch eine fpanifche Art_Buper Roͤcke 
Manneperfonen, wie auch eine Art großer Mannes 
Pnfer, oder kurzer Mannsroͤcke mit langen Schoͤ⸗ 
; Jupons genannt, u — 
iſt eine Kette von Bergen, oder ein großes Ge⸗ 
Fe welches ſich von dem Rhein bey Baͤſel bis an 
Ahone unweit Genf erſtreckt, mind die Schweiß 
t der Franche Comté und, der Graffchaft Bugey 
Aber. So unfruchtbar diefes Gebirge auch yufem 
at, fo hat es doch auf feinem Gipfel ſchoͤne Weide, 
# Einwohner vertrauen den Hirten, welche auf’die- 
1 Gebirge wohnen, : jährlich einige 1000 Kühe an, 
M don denfelben geweider uhd in Acht genommen 


$66 3 Eben 


— 


— 
init Ton⸗ 
ee nn, der 
‚allen heibnifchen Gi 

Mömen 


und nach der Wen! 
rendſte, von’allen 9 
; zwifchen dem Satu 
von 11 Jahren, 3: 
. . mittel einer ibm « 
5 Yerum, drebt fich in 
am feine Are, und 
- aa dieSonne in 43 
0,98 9 Secunden. 
2 Wahrfcheintich ift, € 
‚ ben. diefelben' faft 3 
32 Mahl längere 9 
dperhdit fich gegen de 
«. turns, und der Ert 
‘38 889, und zu 10 
Erde iſt, nach Caſſ 
Erde, oder 122910 
gefaͤhr ——— 
bingegen 1240 
2.88 finden ſich 
Wweyerley ſind. .S 
dnutikle Theile von dei 
.  K&affint zu ımterfchiel 
hat daraus die Ben 
-. Yre wahrgenommen, 
bobhen muͤſſe, gefchli 
aus, daß um den J 
worin ſich bisweilen 
=. Die zwehte Art der 
| Yupiterd: Dionden, 
irr Licht von der S 


— 
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AIxyitck. 851 
al Schatten der Soune gegen Aber In den 
Peerfen, wenn fle zwifchen ihm und der Pi | 
I kom 


8 werden auch im Jupiter Belle Sereifen, 9, . 
Pe jovis, Zr. Bandes oder Zonrs de Jupiter; wahr⸗ 
bmnien, weiche ihrer Anzahl, Stelle und Breite 
veranderlich find. Denn zuweilen iſt uf eier, 

Bien ſind 3 und mehrere, insgemein aber 2, zu fer 
doch werden fie auch nicht immer an Eiitem Orte 

Ken, veraͤndern ihre Weite gegen einander, uͤnd 

Bald breiter Bald ſchmaͤhler. Newton Häld daftır, 

fe in der Atmoſphaͤre des Jupiters entſtehen. 

m den Jupiter hetum bewegen fich 4 Nebenhla⸗ 
mitziemlicher Geſchwindigkeit, welche Jupi ers⸗ 
de oder Jupiters⸗Trabanten, &, Satelljres - 
Je. Lunes de Jupiter, oder Satellites de Jupiter, 

hi werden. ; de ne — — 

6 ſind diefes 4 kleine Sterne, welche Simon Mari 

Ki Be von Brandenburg ee ar 

R des Mod, 1609 suerft um den Jupiter 553 






























deer anfangs für Siriterne hlelt, bis er merkte, daß fie 
ven Jupiter fort rüdien, und doch sugletch in Anſeh⸗ 
BR Jupiters Ihre. Stelle vrraͤnderten. Da er hilfe. 
daß es Jupiters⸗Monde wodren, fing ee vom a9 Dec. 
Inne Obfernationen aufzufchreiben, wie er im der Nors 
# Äber feinen Mundus jovialis, Nuͤrnb. 1614, 4. erzählt, 
17 Jan. 1710 hat fie auch Galileus Galilei gefehen, und. 
9 la demſelben Jabre in feinem Nuncius fidereus, ben er 
Feren in 4. heraus’ gab; Eckaunt gemacht. Man 
‘gt Infonberheit mit dein Marius, den erflen Inpibtre, 
Ereüut, den zweyten Jupiteus Venus, dem dritten Ju⸗ 
Pets; Jupiter, und den vierten. Jupiters«. Saturn, zu 
m. Galilzus gab ihnen den Nahıncn.Sidera Medi 
Mies Aftres de Medicis, zit Ehren der Familie des Broßs 
Iaek von Floren;, befien Mathematicus er war. Wir 
Vewegung um ben Jupiter aefchehe, hat endikh Cap 
N, nach. nislen mit geoßenz Ficiße: angefkellten Dbferugs 
Men, Sefunden, ud gmar,. deß ber erſte in Zage,. 
18 Oiänden, 27 Din, und 34 Sec,; ber zwepte in.s.Kns 
nl —— 
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um man ſowohl de 
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"weil, aber Saturni 


rn und ſtaͤrke 


ic in jeßigem.r7 
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2 — sent iſt, 
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Iptat: Det. ‚Zi 83 
Früchte einige Wochen fpäter, als fonft in andern 

| en Orelfe aelandern m. z 
In der Ehemie, bebeutet Jupiter das Zih 
wird, wie in der Aſtronomie und Aſtrologie, Dur 
Hieroglyphiſche Zeichen 24 vorgeftellt. 

$. Bey den Biumiften, "heißt Jupiter eine weiße, 
Braun gefpretifölte Melkenforte. | 
ers⸗Bart, eine Art dee Wollblume, Anthyllis 

Jouis Linn.; f. Woll blume. — 
es⸗Blume, eine Art Raden, AgroftemmaFlos 
. Linn. ; ſ. Raben. . * F — —F 
ke: Sin, Fringilla Jouis Klein.; ſ. Stieglitz. 

⸗ „ eint Art Wallfiſche, Balaena Böops 
ea ſch. — 
ees⸗Monde, | > g,. | 
Ders Trabanten, | ſ en, ©. Bst... 
en, ein Kock von reichem Zeuge, Stoff oder Gros 
Tours, „welcher über dem Zifchbeintocfe geisägen. 


‚Man nennt auch Jupon einen kurzen Untertock der 
Röensperfonien, im, 9. 2. ein Appetit⸗Roͤckchen. 
Man bar audy eine fpanifche Art Suͤper Roͤcke 
Meannsperfonen, wie audy eine Art großer Mannes 
Aumfer, oder kurzer Mannsroͤcke mic langen Schoͤ 
M, Jupons genannt, SE ta 
% iſt eine „Kette von Bergen, oder ein großes Ges 
ie weldyes ſich von dem Mhein ben Baͤſel bis an 
Me Rhone unweit Genf erfiret, nnd die Schweiß - 
en der Franche Comié und. der Graffchaft Bugey 
Bidet, So unfruchtbar diefes Gebirge auch zu ſeyn 
Meint, fo hat es doch auf feinem Gipfel ſchoͤne Weide. 
Wie Einwohner vertrauen den Hirten, welche auf die⸗ 
gem Gebirge wohnen, : jährlich einige 1000 Kühe an, 
ze von Denfelben geweidet uhd in Ucht genommen 
„Neren, u 


. 
‘ww; 
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— e, Eben 











852 - Jupoiter. 
"gen, 13 St. 12 Min, 43 Sec; ber it 7 
r an. 36 Et und ver vlerie in 16 T. 166 
7.9 &ec um ibn herum geben, Gealilzus und Mens 
sen haben iii € seh von dem Jupiter fl 
sub zwar ſoll bererße nicht welter aid 3; dev wen 
end 5 s. ber dritte, 8, uud Der vierte 14 X Diamseirz 
| bite | er ihm mweggehen, wiewohl Marius für 
7 Menu die Jupiters⸗Trabanten zwiſchen 
ditet und der Sonne fliehen, werfen fie einen® 
"auf, den Jupiter; wenn fi) aber der Jupiter 
» einem Trabanten. und dee Sonne befindet, . 
‚ Zrabant auf eben. die Art, wie unfer Mom it 
Erdſchatten / verfinftert. Diefes iſt dei Grm 
im man ſowohl den Jupiter, als. auch ſeine 
unter Die dunkeln Weltkoͤrper rechnel, d. inf 
jenigen, welche fein eigenes Licht haben, font 
von det Sonne erleuchtet werden... ._. 
en EN Jupiter iſt ben den Mythologen und Di 
det Vater der Götter. und der Menſchen; warum 
er nicht auch bey den Aftrologen Diefer Unterveh 
. fam,und nuͤtzlich ſeyn? Ihm gehören am De 
: Zunge und Leber, die Pulsadern 2c. und under dei 
. Bern Portugal, Spanien, ein Theil von 
- Sei, die Normandie, Dalmatien, Ungarn, 
und dns glückliche Arabien, Wer unter ihm⸗ 
zu werden das Gluͤck has, wird verfiändig, HF 
reich, und kommtzw großen Ehren. — 


Vilq N 
Er regiert in ſetzigem Yabeb. folgende 
3784, 1791 und 1798. Das Yapı, In were 
regiert, iſi ziemlich gut, Doch mehr feucht, ad! E 
"weil,aber Saturnus, fein Vorfqhr, mit feinem" 
, Winter und flärker Kälte im Fruͤblinge * 
_ (wieiin.jeßigem 1784). witticy eingeoftt 
eb ein ſpaͤtes Jabe / ob gleich Jupitet ju alla? 
barken geneigt üjf, fo, Daßyanseklen in MAN 2 
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i Supiterd: Bart. | ‚iin... | 853 
Me se Bee fpäter, als fonft in andern 
a angen : 


u. u der Chemie; bedeutet Jupiter das Zin 

ei, mie in der Aſtronomie und Aftrofogie, dur 

dieroglyphiſche Zeichen 24 vorgeftellt. 

5. Bey den Blumiften, —* Jupiter eine weiße, 

Braun geſprentelte Neltenſorte. 

pres Bart, eine Art ber Wollblume, Anthyllis | 
fe Jonis Liun.; f. Wollblume. 

to⸗· Blume, eine Art Raden, Agroftermmn Flos 

Ei. A r Raben. = 

®, Fringilla Jouis Klein.; f. Stieglie. 

2; eh, eint Art Betr, Balaena * 
8 — an lifiſch. 

ers⸗Monde, 

\ et: Trabanten, ſ. oben, ©. Br 

en, ein Rock von reichen Zeuge, Stoff oder Gros 

‚ — welcher uͤber dem Fiſchbeinrocke getragen 


‚Ben nennt auch Jupon einen kurzen Unterrock der 
neperjonen, im. 94 2. ein Appetit; Roͤckchen. 
Don har auch eine fpanifche Art. Super : Röde, 
}Rannöperfonen, wie auch eine Art großer Mannes 
Banmfer, ‚oder kurzer Mannsroͤcke mit langen & de 
es, Jupons genannt, 

% iſt eine ‚Kette von Bergen, oder ein — Ge 
| F welches ſich von dem Rhein bey Baͤſel bis an 
Rhone unweit Genf erſireckt, und die Schweiß 
ı der Franche Comté und der Grafſchaft 7 
Jeiidet. So unfruchtbar dieſes Gebirge auch zu — 
int, ſo hat es doch auf ſeinem Gipfel ſchoͤne 

Fie Einwohner vertrauen den Hirten, welche aufdier 
ei Gebirge wohnen, . jährlich einige 1000 Kühe an, 
I, denfelben geweidet uhd in Act genommen 
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3 48: ar. 36 —8 ve 
9 Sec. um ihn herum ge 
> 0m ihre Catferm 

zwar foll berarße nid 


FJ 5. der dritte, 8, ws 
dvit = a. mweggehe! 


‚Sut 13 fegt, 
Ben die ‘upiter 


piter und der Sonnt flı 
auf. den Jupiter; men: 


“einem Trabanten und 
reabant auf eben, die. 


Erdſchatten/ —— 


num man ſowohl den 
| unter die dunkeln 
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jenigen, welche fein ei; 
von ber Au erleuch 


piter iſt bey 


dei 22 der Götter. u 


er nicht auch bey den % 


ſam und nüglidy feyn 
, ‚Zunge und Leber, bie 

. dern Portugal, Spani 
lien, die Normandie, 


und das glückliche Ara 


a "werden das Gluͤck 


reich, und man zu 9 


vialiſch. 
Er vegiert in jebige 
23984, 17917 und 179: 


regiert, ift ziemlich gut, 
weil aber Saturaug, | 


J Bin und flärfer K 


ie in jeigem 1784 


es ein ſpaͤtes Nabe, ob 
au geneigt iſt, fi 
























Aupitetz Bart, f Jura —* 3 


Feuͤchte a acer fpäteg, als fonft in andern 
m, zur Reife gelangen. Du 
In der Ehemie; bedeutet Jupiter das Zin 
wird, wie in der Aftennomie und Aſtrologie, dur 
ieroglyphiſche Zeichen 24 vorgeſtellt. 

3. Bey den Biumiften, ‘Heißt Jupiter eine weiße, 
Braun gefpretifelte Tielfenforte, N 
83 Bart, eine Art der Wollbiume, Anthyllis 


. 


a Jouis Linn.; ſ. Wollblume. = 
ſts⸗Blume, eine Art Raden, Agroftemma Flos 
Lan; . Raden. cz 
ko: Sin, Fringilla Jouis Klein.; f. Stieglitz. 
B9:Sifeh, eint Art Wallfiſche, Balaena Bbops 
» |. — Wallfiſch. * 
* —————— ſ oben, S. 8353. 
i, ein Rock von reichem Zeuge, Sioff oder Gros 
hours, . welcher über dem Fiſchbeinrocke getragen 


Man nennt auch Jupon einen kurzen Unterrock der 
höperfonen, im 9. 2, ein Appetit» Röcke. 
Man har auch eine fpanifche Art Super : Nöde, 
MRannsperfonen, wie auch eine Art großer Mannes 
mmſer, oder kurzer Mannstoͤcke mit fangen Schds 
, Jupons genannt. a a 
iſt eine „Kette von Bergen, oder ein großes Ge⸗ 
je. welches ſich von dem Rhein bey Baͤſel bis am 
Rhone unweit Genf erſireckt, und die Schweiß 
ı der Franghe Comt€ und, der Grafſchaft Bngey 
abet, So unfruchthar dieſes Gebirge auch zu ſeyn 
t, ſo hat es doch auf ſeinem Gipfel ſchoͤne Weide. 
Einwohner vertrauen den Hirten, welche auf die⸗ 
Gebirge wohnen, jährlich einige 1000 Kühe an, 
Ra denfelben geweider und in Acht genommen 
5 | | | 
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‚5 en em Pr 


Turin Unter Diefem Rahmen fügreneinige@l 


ſich, odor abgekocht, den Leib eröffnen, mıd & 
‚von den Blättern die Wunden reinigen und fe 
Sa iſt foicher vermuthlich derjenige, meldung 


= p:ba beſchrieben Hat, - und weicher. von Nut 


nieuiatum genannt worden iſt. 
Jurlodiction, L. Jurisdictio, Sr. Juri, 


" Jurieprudenz, f. Rechte: &elchrfamteit, .. 
Juxiſt, 2. Jureconlulsus, Jurisconfultus, # Je 


hjnriſtiſcher Schriftfteller. Im gem. Leben und a 
vertraulichen Sprechart, nennt man Juriſt 
der auf dee Univerfität die Rechte ſtudiert, einen 
ſaum Juris, oder der Rechte Befliſſenen. 
— — böfe Chriſten. Siebe Recho⸗ 


und kurzen 


Nach jedem Kiemen bat er eine 143. lange | 
acige, am Rande rundliche, Fisße; —* nr | 
. en an einander ſtebende, am Unterbande; bad 





Eben dieſen Nabmen it he 
. Hichen are bey nen ie us | 
Jurepeb a⸗ ſ. Jutipeba. 

en, der Ph männftche — « 
L ıXVIl, G. 363. 












a einen flarheligen, in Ben fanbigen De 
merifa wachfenden, Baum an, — Wi 


mit andern braſilianiſchen — dem Nahnt 
als eine Art Nachtſchatten angefußst, und 





Gerichtbarkeit. 


ſolie, Jurifte, ein Rechtsverſtaͤndiger, oder 





leh ter. » 


Jura capeba, oder Itajara, ein cin rn 
‚bes Marcarav, S. 146,. welcher 
iſchen Kaulbaͤrſen gehört; em 7, bie Er 
,. amd 2 bie 3 Zoll Breiter Fiſch, mit einem 


tundlichen, iemlich Haffenden Maule, einer de 
Bu ſehr Pleinen Zähnen, IM —* 
gen, kryftallmiſchem Augapfel und rochem in 





nee |. EEE 3 
.Hinterbaupte ‚fängt eine Jloße Äber den gan⸗ 
F hıfen, bis nahe an den Schwanz, zu laufen ar, 
a vorderfte Haͤlfte niedriger und mit Stacheln uns 
Bat, die hintere Hälfte aber weich, und nad) dem 
une au bis ı 3. breit wird. Am Hinterleibe, 
Ben & warte, hat er eine mehr ſchmahle Floße, 
er S beſteht aus einer, 14 3; langen 
a6 x 3. Breiten und viereckigen Soße, Er iſt 
ſchuppig, aber die Schuppen find fo = und ge⸗ 
it einander vereinigt, ‚daß er platt zu ſeyn — 
arbe des ganzen Fiſches iſt ſchoͤn roth, am Bauche 
tb und weiß gefleckt; in den Seiten hat et helle 
| y größere und Pleinere Flecken von vers 
igur. Alle Floßen find roth und ſchwarz 
iſt ein fetter Fiſch und von gutem Ge⸗ 
fe, gebraten aber ſchmeckt er am beſten. Er 
Hin dem Meere zwiſchen Klippen gefangen, und 
p er friſch au die Wand aufgehaͤnget wird, leuch⸗ 
e des Machts am ganzen Leibe. — 
n Deutſchen die Schuͤh,) heißt bey den Köchen . 
Braupt jede Bruͤhe, die ſich aus den Speiſen ko⸗ 
oder braten laͤſſet; infonderheit aber verftehen fe 
Buter eine folche, die aus Kinds oder Kalb⸗Fleiſch/ 
Bern, Tauben 2c. welche man in brauner ‘Butter 
Speck, nebſt guten Kräutern, Gewürze und.ans 
Dingen, langſam kochen läffer, bereitet wird. 
P bey der tung ber Gpeifen, auch Yon ber dazu 
—— pen in ertheilt an hi fo will — 
E diejenige heſchreiben, der man am meiſten zu 
Dienen pfegt. Mon- nimmt ein gutes Stuͤck Rind⸗ 
rich, klopft es wohl, und Kämpfe es fo lange in 
Ponnee Butter und Speck, bis es auch braun if, 
dann werben üben, Kraut und Zwiebeln hinein 
heſchnitten, damit fie ebenfalls braun werden. .Hers -- - 
a legt man Lorbeerblätter, Thymian, Erronſchale, 
VDeodrinde und ganzes "Gewürz Hinein, gießt gute 
| ur) 2 Rind: 
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dwrindfleiſchbruͤhe bare 
. ‚heln daran, und Jäflı 
: ch wirb dieſe Jus aut 
an, oder ug gleich 
7 Bot 
. Boße.- 
wquiame, ę. Hy Iyoseya 
Ä —5 — die —5 — 
udern, Antoine de 
u Bay en alfo genatm 
R ab 5 kleine, ſpitzige 
men: Blätter, 8 
und eineg Griffel mie 
5 Streifen bezeichnete: 
| — Bamenbepättnif iſt 
c 3 Laͤnge nach auf,r 
führe 6 rten an, we 
in Amerika, einheimi 
—* —* — zu ſeyn 
ſt, ſ. 
ze Jule, ke I Frankre 
Ivelches enge. ‚Aermel 
3 ‚fihliege; eine Art 2 
3, Pallanne en jufte, 
BR; „Juflicie ,. Jufticte, Be 
ſtoun, ‚ein. Pflanzeng 
lander ‚John ‚Juttice, 
——— der Botanik 
* Pflanzen mit 2 
oͤrt, und folgend: 
sn * 
zwey und fp 
” Mogele a ni die 
dbaren — 
— Bea ar 























Sußkie, Wr 
Die Sekahmeeften find, yıid Öftens, bie audern cher 
Lin. unſern Gärten angetzoffen werden. - -., 

« Baum c Juſticie, Julticia Adharoda asbopea, 
lanccolara - oratis, bracteis oxaus perſiſtentibus, 
darum galea congava Ling: ‚Adhatoda-Ceylangpli- · 
PHerm. & Plukenet. Gie hat den coykanifchen 
men Adtiatods wegen ihrer Wirkung, näbmdih 
m der befoudern Kraft, womit fie Die im Mutter⸗ 
Ferfiorbene Frucht treibt, mund zur Geburt beförs 

erhalten, Gs iſt ein ziemlich fter, m⸗ 
Iruͤnender Baum, weilcher 2 bie 3 Ellen hoch 
ww Die fehlanfen Aeſte tragen einander gegen Wber 
Kte, breite, and au benden Enden fnigige Blaͤt⸗ 
und endigen ſich mit einer Blumenähre, , Die 
wen ſelbſt fihd dur Andere, fimmpfe, ‚gertiefte 
fieben bleibende Blaͤttchen won einander abgefon- 

; fe haben einen Meinen, einbiättenigen, füniinch - 
ten Kelch, und ein weißes Blumenblatt, gel 
in zwey Lippen zertheilt iſt; die obere Lippe if 
Bölich, vertieft ober gewölbt,. und gegen die uugere 
Ähtet;, ‘Die untere aber, ruͤcemaͤrts gebogen, nd 
ach abgetheuüt. Under der obern Lippe liegen 
9 Staubfaͤden, mit fo viel unterwaͤrts getheilten 
aubbeuteln, und ein einfacher Griffel mit einem 
achen Staubwege. Die trockno, laͤngliche Zucht 
der Quere nach, in zwey Faͤcher abgetheilt, pund 
Kalt viele rundiiche Samen. Einige Haben dieſe 
Fucht mit dem Nahmen der malabartichen Nuß bes 
pt, welches aber unrecht iſt, indem dieſe mit jener 
at uͤberein kommt. Sie wird auch Schlaͤgermuß 
enannt. Das Gewaͤchs wird von Einigen für denjen⸗ 
m Baum gehalten, von dem hie Chineſer Die Plaͤt· 
r ee $ t lich | 
: tefe Pflanze gleich urfprünglich in einennimarı 
Ben Lande zu Haufe iſt, fo iſt ſe doch fo dauechaft, 
daß fe in Europa in einem guten Gewaͤchshauſe obne 
666b5 anf 
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— — und aͤuſſern 


— an 


=. einen — = ze 
e bringt, gend muß man 
5 Pomstanjendanm bebandeln une nicht P. 


kio ‚faligno; flore alho Boerh. ‚Jufticie I hy 
- "%utieola,  foliis Janceolstis integerzimis, 
 wifloris ancipitibus, bracteis calyre brei 
= ie wählt in Oft: Indien, — 
feligen ‚nfeln, wild. Sie macht einen 
‚gen Stängel, weicher 3 bis 4 Schub jod m 


Ey 


> (nd mit einer weißen Üinde Sebedt, abi 
farmigen ganzen Blättern befege, melde 13 
lang md z 3. E. Sreit, glatt, fieif, d J 


eine gleiche Geſtalt und Befchaffenheit haben 
— — Stirlen neben an den 


+ mit. einem langen K Auf 
Ungliche en ge wenn ne re —28 


ſchueidet, und in Toͤpfe *— dieſe aber ii 


- alödanı bie jungen Pflanjen in Zeit. von 
abnimmt, und eiimeln in einen mi 
bebmiger Erde angefüllten, Topf fege, bie 


» Daher wird derſelbo auch der Rlappbamm/⸗ 
a — — m 
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kaͤnſtli Warme fortkommt. Man kam ſe 
Heften | anzen, die man im uns 


remperirtes Miſtbeet re , und eine Jeitia 


verwahret. nen 
anch durch Ablegung jungen Aeſte Velen, 4 


gen eingewurzelt And, in Schatten fleflt, den & " 





en - 
RT 2 Standenartige Juſticie, Adhatoda id 2 


u 
3 


auf allen Seiten, von unten auf, 
daß fie eine Art einer Pyramide darfelt; d 


und gegen einander über. ftehen.. "An de 2 un 


Stiele fommen Trauben Pleiner "Blätter bes y 


gen. Auf jedem Seiele flehe ı en 


Samen mit einer Schnellkra ee = ji werfen; © 


Juſtieren. 859 
mder Sommetnionathe aus 
Rn ziehen. Man ſetzt dieſe 
bmiger Erbe angefällt And, 
irtes Miftbert, bäfr fie im. 
le zuweilen, laͤſſet ihnen aber 
“ Ungefähr in 2 Monathen 
ah — muß 
reye 9 en, ſte der⸗ 
at an einen Karen Dre | 
ft bleiben koͤnnen. Wenn 
e jeitig Wurzeln befommen 


In in befondere kleine Zipfe 


ı feßen, bis fie friſche Wur⸗ 
rnach kann man fle auf die 
ndein. Wenn fe hingegen ' 
kommen, ift es beſſer, wenn 
Fruͤhlinge in Denfelben:Tä: 
muß man biefe Pflangen in 


6, oder in ein mäßig wars 


enn fie Pönnen die Kälte und 
nuch werden fie in zu größer 
ie wollen im Winter öfters 
es mäßig gefcheben. Im 
in die freye Luft, doch wol⸗ 
Lage haben, und bey war⸗ 
offen ſeyn. Dieſe Pflanze 
ten, bringt aber in (Europa 


3 jufte, richtig, genau, da⸗ 
‚fprochen werden follte,) im 
au dieſelbe Größe, Diefelbe 
Jicht geben, welche es haben 
i Werfftätten. gerfchledener 
: ein Geraͤth, weldyes übris . 
jtemfich feesig it, vSllig en⸗ 
sem Zwecke angemeffene Ge⸗ 
try 
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4 sifel | u 

ie weiße Zulpenſoete 
Du, I . 


— eine Saubermume, welche 


* 


d, und ſonſt auch Ducaton 
—2 rt Dferm. 6 Oran il 
ar Re rn venebiffhe — Es 


‚ufline, welche 5 Lire und 10 Soldi 
yar biefen Nahımen von dem Doge dus 
.hte der Juſtiniani (Gioftinieni) befoms 
ar fie juerf bat fchfagen laſſen. | 
1 ſ. Gerichtshalter. u 
em Lat. Jyftiie, Ir. Juſtiee. 1. Die Be⸗ 
5— Macht, bie Geſetze zu handhaben, den 
m dad Recht zu ſprechen, einen Jeden ben dem 
Ben zu ſchutzen, u. d. gt. mie auch die Ausübung - 
Magten Macht, die Verwaltung der Gerechtig⸗ 
Die Kechtöpflege, die Juſtizverwaltung, die Ju⸗ 
Bi . 2, Das Striche oder Tribunal, mo den 
en das Recht gefprochen wird; der rt, wo die 
= ke en en as der Gerichtshof, die 
bank, der Serichtef ubl, das Gerichtsamt, 
er chesfatntner, u. d. gl. 3. Die Richter, oder 
— E dee echtes, * zu Handhabung 
| iee und der Gerechtigkeit verordneten Petſo⸗ 
und das aus ihnen beſtebende Collegium; 
tußig- Colleg ium, Fr. Cour de Juftice, 
joe innerliche Sicher echeit des States iſt zu der 
ucſeligkeit * Kepublifen fo unentbehrlich, daß 
* dieſelbe Die Verfaſſung eines gemeinen Weſens 
ganzen Enbzweck und Nutzen verliert. Zu Er⸗ 
Bang biefer innerlichen Sicherheit nun wird Yors 
Ami die Handbabung ber Gerechtigkeit, Die Nus : 
allung, oder die Juſtizpflege, erfordert. Die - 
—* gerathen wegen des Beſihes ihrer Gier, 
we 
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— fe im vorhergeh. Artikel. | 
E; nennen Vie Blumiſten eine weiße: Tulpenſerte 
töshen Streifen.  — ee, 
Wlaha, oder Binftina, eine &ubermünze, welche 
Benebig en wird, und fonft auch Ducaton 
ke An Gehalt tft fie ıt-Pfehn. 6 Gran fein Gil⸗ 
"and gilt 4 Zechin, oder ır venediſche Lire. Es 
uch halbe Giuftine, weiche 5 Lire imd 10 Soldi 
I: . Sie har diefen Nahmen von dem Doge dus 
‚Gefihlechte der Juſtiniani (Giuftinieni) bekom⸗ 
welcher fie zuerft har ſchlagen laflen. — 
arius, |. ichtehalter. 
 au6.dem Sat. Juftiie, Gr. Joflice. 1; Die Be⸗ 
MB oder Wacht, Die Befege zu handhaben, den 

yen dad Recht zu fprechen, einen Jeden ben Dem 
tigen zu fchüßen, u. d. gi. wie auch Die Ausuͤbung 
Fbefagten Macht, die Verwaltung der Gerechtigs 
h, die Rechtspflege, die Juſtizverwaltung, bie Ju⸗ 
flege. 2. Das Striche oder Tribunal, wo den 
Irteyen das Recht gefprochen wird; der rt, wo die 
Heer ihre nn der Gerichtshof, die 
Fichtsbank, der Gerichtsſtuhl, das Gerichtsamt, 
Gerichtskammer, u. d. gl. 3. Die Richter, oder 
Put Sprechung des Rechtes, oder zu Handhabung 
56 Rechtes, und der Gerechtigkeit verordneten Petfo: 
m er und das aus ihnen beſtebende Eollegtum; 
ms Yu I; : Gollegium, Cour de Jaftice, Ä 
— Die intierliche Sirherbeie des States iſt zu der 
Slackſeligkeit der Republiken fo unentbehrlich, daß 
fhne dieſelbe die Beefaflung eines gemeinen Weſens 
ten gaigen Endzweck und Mugen verliert. Zu Er⸗ 
haltang dieſer innerlichen Sicherheit nun wird vor⸗ 
nehmlich Die Handbabung der Serechtigfeit, Die Yu 
ſtyverwaltung, oder die Juſtijpflege, erfordert. Die - 
„menfhen gerathen wegen des Beſitzes ihrer Guͤter, 
ee we⸗ 
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Geſchlechte der Juſtiniani (Giuftinieni) befonn 
ze er fie zuerſt hat fchlagen laſſen. | 
Rrius, ſ. Gerichtshalter. 
z aus dem Sat. Juſtitia, Sr. Juſtice. x, Dido 
R6 oder Macht, Die Befege zu handhaben, den 
Biegen das Mecht zu fprechen, einen Jeden ben dem 
. kiigen zu ſchuͤzen, u. d. gl. wie auch die Ausübung 
Fbefagten Macht, die Verwaltung der Gerechtig⸗ 
ß, die Rechtspflege, die Juſtizverwaltung, die Ju⸗ 
— 2. Das Gericht oder Tribunal, wo den 
3 eg das Recht gefprochen wird; der rt, wo die 
ihre — en halten; der Gerichteboſ die 
ichtsbank, der Serichtsftuht, das Gerichtsamt, 
j gut, u. d. gl. 3. Die Richter, oder 
jur Sprechung des Rechtes, oder zu Handhabung 


‚und das ans ihnen Beftehende Collegium; 3 
* 3-Collegium, Fr. Cour de Juſtie. 
ie —** ER des States iſt zu der 
hd eit der Republiken fo unentbehrlich, daß 
bie dieſelbe die — erfaſſung eines gemeinen Weſens 
Ren ganzen Endzweck und Mugen verliert. Zu Er⸗ 
altang Diefer innerlicheh Sicherheit nun wird vor⸗ 
ehmlich Die Handhabung der Gerechtigkeit, die Ju⸗ 
verwaltung, oder Die uftigpflege, erfordert. Die - 
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Bi bat, treffen folle. ein, ich fehe feine Ur⸗ 
davon ein, fondern glause vielmehr, daß der 
fo gut wie der andere, die Strafe verdiene, 
fe8 feine. Zeute, welche dem Richter Gejchenfe 
Ben, fo kann biefer auch feine annehmen. Denn 
eſchaͤmt wird doch wohl Fein Richter feyn. daß 
je von Den Parteyen ohne alle Schen felbft ver⸗ 
follte. Die Parten aber, weiche dem Richter 
te anbierher, bat allemahl den Werdacht wies 
d, daß ihre Sache nicht richtig fey; denn mer ' 
gerechte Sache hat, hat den Richter zu beſtechen 
nöthig; und wenn diefer, weil ihın die Hände 

prerfilbert werden, den Proceß verzögern will, fo 
B fon andere Mittel, ihn zu Beobachtung fer . 
liche zu bewegen. u 
BR den kön. preußifchen Laͤnbern wird fowohl der Michs 

Bi die Partey, und. ber Iinterhänbler, ſehr feharf bes 
R, 18 möge der Richter ſelbſt, ober deffen Scan unb 
Mt, hie Geſchenke angeaommen haben; und wenn diefe 
{wur in efcutentis & porulentis beſtanden haben. Sa, 
{0 gar. derjenige Sommiffarkıs ſtrafbar, welcher, 
Rei a Conmmiifften, bey der einen oder andern Partey 
. e — er ee ae 
P ee Au sie Proceſſe nach Sr. Fin. 3A). in Preuflen 


geſchriebenem "Dlan in einem Jahre in allen Inftanzen 

un Inde gchracht werben folen, v. 31'Dec. 1746, 5. 15° 
Da es nun ſo nothwekdig If, bey der Wahl der 
Ft auf ihre Redlichkeit und Nbrige gute Eigen⸗ 
Auen zn fehen, und man die hätteften Strafen dar⸗ 
ſſchen muß, um —2 hicht nach Gunſt, 
Achten und Geſchenken; ſondern nach einer wahren 
MR anpartehifchen- Gerechtigkeit ihre Unchelle abzu⸗ 
wen: fo ſieht man leicht ein, daß es ein großes Ge⸗ 
— — Du Jii Pu un AR bye⸗ 
MD &. Defen Policeywiſſenſch. 2.9, 5. son. 
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Proceh für dieſen oder jenen Theil i 


vende Theil feine Geſder gurück has 
bey der Kam ner auf Werziniung 
oder die Kammer ſelbſt in fo gus 


— 


8,9 Juſtiz. —W 
meral⸗Ausgaben, die auf ein und andere Gl 
gen oder deren Vermehrung verwendet twerden 

“ ein Anjehnliches erfparer; und dieſe Anfſalt 
alfo mitielbarer Weife Einfünfte des State 
Alle Gerichte muffen, zu Ende eines jeden Au 

“ eine Tabelle von den Strafen, Die in ihren € 
verwirkt, oder rechtlich zuerfannt ind, eingeben 
Daben bemerken, ob die Strafe bereits eingenit 

oder aus was für Urſachen ſolches nicht habe 44 
koͤnnen. Der Rendant der Sportelcaſſe abehſ 
gemeiniglidy) einer von den Secretaͤren if, % 

Collegio alle Auartale, oder auch alle Monathe 
Ertract feiner Rechnung vorlegen, zu Ende de⸗ 

res aber feine Rechnung zur Abnahme, Untert 
und Yuflificafion, einreichen. Hiernaͤchſt pfeg 
öofters etwas Anſehnliches in Die landeshetriches 
fen einzugehen, wenn der Landesherr die Ber 
keit felbft, oder die Erbgerichte über ein Dorfoh 

- dere Unterthanen, an jemand uͤberlaͤſſet; desgle 

"wenn diefes ober jenes Gut oder Haus, und 
Beflger, von der Gerichtbarkeit der Lnterobrigl 
ausgenommen, und allein unter den hoͤhern Lu 
Collegiis vor Gericht zu ſtehen berechtiget wird. 
















Da ich mich bier in die Unterſuchung des I 
WMeſens in allen Staten, nicht einiaſſen lam, 
werde ich mich vornehmlich nur auf die. 


tem tmftänben märe, daß fie Beine frewde Gelder krandl: 
müßte bas auf einer vder der andern Geife im das * 
* Terminen der Aufkuͤndigung, wie bey jedem andere CA 
geichehen. _MNeberhaupt müßten die Enccunhemsit 
vertbeilet, fondern- zu einem. Fond verwendet — 
gder jenem von Zeit zu Zeit ein verdientes Pouceu 
Befeldungszulage Daraus auweiſen zu fünuen. ’ 
(ru Kammerdir. umd geh. Reg- B Speise) 
einen teutichen Zamm erptaͤſidenten, ! 
und x. 1775, 8. ©&. 20, füg- ; 
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der Juſtiz verfaſſung in den Eönigl. preuß⸗ 
n Laͤndern, und der von Zeit zu zeit vorge⸗ 
menen Reforme derſelben, einſchraͤnken. 
Menige Theil Des Stats⸗Miniſterium, welcher ſo⸗ 
in Civil⸗ als auch Criminal⸗Sachen die Auf⸗ 
über die Verwaltung der Juſtiz in ſaͤmmtlichen 
u. Ländern führt, wird Das "Tuftis = Departes 
& oder Juſtiz⸗Miniſterium genannt. Das 
1; Teibunal, oder Ober : Appellationg = Gericht, ' 
armer Gericht, ſaͤmmtliche Regierungen, Hofs 
ide, Dber- Berichte, und andere Bandes» Zus 
Wormundſchafts⸗ und Eriminaf» Collegia, find 
mfelben unmittelbar abhängig; und zum Reſſort 
# Departements gehört die Prüfung, Beſtellung, 
Michtung und Befoldung fämmtlichee Bedienten 
8 Coliegien. Das Yuftiz » Departement veran⸗ 
Rt die erforderlichen Bifitationen vorgedachter Col⸗ 
ı, und beurtheilt ſowohl aus den dieferbalb einges 
Pen Viſitationsberichten, als auch aus den monaths 
vierteljaͤhrlich und jährlich einkommenden Liſten 
Tabellen, ob überall die Juſtiz vorſchriftmaͤßig 
Pnifttivee werde, und ob eine jede Gerichtsperjon 
deſondere die obliegende Amtepflicht gebuͤhrend ers 
Mm Die Befihwerden, welche Flagende Parteyen 
fe die Landes: nftizs und Bormundfchafts-Colles . 
1, entweder bey des Königs höchfier Perfon, oder 
dem Stats: Minifterium anbringen, werben von 
Yufliz s Departemente unterſuchet, weiches dem 
Befinden. nach, von den Eollegien "Berichte und Bers 
wortungen erfordert, auch wohl in bedenflichen 
polen die verbandelten Aeten zur Einſicht einforbert, 
id hiernaͤchſt nicht allein die Parteyen befcheider, 
tern auch den Gerichten bie noͤthige Anweiſung, 
wegen zweckmaͤßiger Cinleitung ımd Beſchleunigung 
ber Sachen, ertheilt. Dabingegen überläffet Das 
Ri » Deparientent re .— = 








m. 1 ' 
: zum Proceß gediehenen Streitigkeiten, dans 
: faffung der: Urthel, nach Berfchiedeußek der 3 
. zen, beftellten Juſtiz⸗ Collegten dergeſtak, da 
wie Se. fönigl. Maj. felbft niemahls Medi 
durch Machtfpeäche entfcheiden, auch von den‘ 
: Departemente niemabls Urtheile abgefaſſet m 
Es würde daher vergeblih, und iu Wuͤckßqt 
befuͤrchtenden Beſtrafung gefährlich ſeyn, 7 
pracreßfuͤhrende Partey bey des Koͤniges bo 
ſon, oder dem Miniſterium des Juſtiz⸗Deya 
die Abänderamg: eines in der dritten aber le 


it v 


: Beflungs« und Zuchthaus. Gtrafe anf gen) 
—— werden ſoll, an das Miniſterium des; 


rentheils mit Einſendung der Acten, erflartet WM 
Hieraus ſowohl, als auch dem, in wichtijen © 
: etforderten Gutachten des Criminal Senat 


.. be nady eingebohlter koͤniglicher hoͤchſten Gent 


an diejenigen Gerichte erlaffen, weiche die Hull 
I gefüpre baben. = dem — we 

ſtiy⸗ Departements, find. das geiftliche Deal 
dbas Lebens: Departement, Bas franzäffde DW 
: ment, das Ober⸗Curatorium der konigl. Uni 
„gen, umd das Pfäljer « Golanie + Depaenat, W 

















flanz erhaltenen, oder fonft rechtskraͤftig yet 
Urtheiles nachfuchen wollte. In Criminal 
mug aus allen Provinzen, fo bald auf ern 


epartements ausführlicher Bericht, und ji 


Kammer :Gerichtes, gefchiehtim Statsrathe a 
licher Vortrag, und es werden aledanı nad DE 
gefaßten Conciuſum die erforderlichen Defeble,. € 


ung, ‘oder, in minder wichtigen Sachen, u 






Bunden. — — F | 
Saͤmm Reſſort ⸗ 
partements — Arge Keffpet bet * 


bachten beſondern, mie demſeiben verbuaderen 
rtemente, gehörigen 


ı u 
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Heimen Stats⸗ und Jaftizs Winißern nah 
er Eineheilung verwaltet, 
er Orofi- Kanzler des Königreiches Preuffen und 
Ikoöniglichen Provinzen, (gegenwärtig Hrn. v. Cars 
Berelen.) ift Chef der Juſtiz und aller Juſtiz⸗ 
n Er hat nie Aufſicht auf das ganze Juſtiz⸗ 
n ſowohl ben den deutfchen als franzöfifchen Ge⸗ 
in fämmtlichen koͤnigl. Ländern, infonderheit 
‚Specials Departement über die Churmark, 
hand KBefts Preußen, wie and) über die Pfälzer 
garen, und zwar über dieſe Jegtern, mit Dein drit⸗ 
MWiniſter — — Alle, die Beſtallung, 
Tg, Verpflichtung und Befoldung der Yuftizr 
sten, ferner alle, die Erhaltung und Verbeſſer 
der Juſtijeinrichtungen, und Die Verwaltung der 
— t, betreffende Sachen, gehören allein 


zweyter Dinifter, (gegenwärtig Hrn. v. Muͤnch ⸗ 
ur. ) bat die befondere Auffiche auf die Yrzftize 
waktung in den Provinzen der Neu⸗ und Alt- Mark, 
hellen, Geldern, Magdeburg, Cleve und Mark, 
nern, Oftftiesland, Halberſtadt, Minden, Ras 
9, Mörs, Lingen, Tecklenburg und Quedlins 
ih auch das Lebens - Departement oder Lie Dis 
m in Lebensfachen in allen koͤnigl. Ländern. Er 
auch zugleich Präfes des Ober : Zribunales oder 
⸗Appellations⸗Gerichtes. 
Ein dritter Miniſter, (genenwärtig Freyherrn v. 
id Ere. ) bat die befondere Aufſicht über alle Cri⸗ 
lfachen in ſaͤmmtlichen koͤnigl. Landen, und des 
ii ers Eolonie Departement: gemeinfchaftlich mit 
‚Groß Kargler; das geiftliche Departement, 
die Dirketion in allen evangeliſch⸗ Tutherifchen 
MmRlichen Kicchens und Schulſachen, auch alle, die - 
süfter und Klöfter, ingl. die katholiſche Geiſtlichkeit 
dexeffenden Sachen Pur lichen Sn * 
Sg 
























=. tatis und des Wittwenhauſes zu Potsdam. 
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. ach die Direction in allen reformirten Ried 
- Schulfahen in Schlefien und Wejtphalen ı 
vierten Hrn. Miniſter gemeinfchaftlich), ni 
das Ober s Euratorium der Univerſitaͤten, das & 
rium der Drenfaltigfeitd: Kirche, und das Die 
bee fönigl. Bibliothek, Kunſtkammer und de‘ 
tbek⸗Caſſe. Er ift and) zugleich erſter Praͤfd 
 ‚evangelifcy:Tıtherifchen Ober - Confiftorium, I 
— maͤrk. Conſiſtorium, des Amtskirchen⸗ Reva 
rectotium, des joachimsthaliſchen Schul: DEM 
und des Armen⸗Directorium, wie auch dei I 
ciſe⸗ und Zoll-Gerichtes. | 
Ein vierter Miniſter, (gegeumärtig Hrn. 

v. Dörnberg&re.) bardas geiftliche Departenm 
die Direction in allen evangelifch s reformitten 
chen Kirchen und Schulfachen in ſaͤmmtliche 
vinzen, und zwar in den weſtphaͤliſchen Prosa 
Schleſien, ‚mit dem dritten Ken. Mindfler ge 
ſchaſtlich, das franzöfifche Departement, oder 
rection aller, die faͤmmtlichen franzoͤſſſchen Ce 
angehenden Sachen, das. Directorium des DR 
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7 





auch erſter und oberſter Praͤſtdent des K 
tes, des reformirten Kirchen⸗Directorium, des fr 
Ober» Ditectorium und Ober - Confifterkum, des 
rer und Direitor des frauöf oben 
ri tes. = e 
DDer urſpruͤngliche und innere Zuftand Dr 
‚Gerichte in der Darf Brandenburg gehört mit 
Drumbelheiten des LAlterthumes, im melde man? 
- Urkunden nicht eindringen kann. Von Dene® 
da die Churmark von ben Wenden beperrfät m 
wiſſen wir nichts, und es Kiffer ſich von ihnen al 
nem fireitbaren Wolfe Feine ordentiiche Han 
‘der Gereihrigkeit vermuten. Eur gilt dub WE 
nen, was Tacitus Aberhaupt von den alten * 














875 
daß ifre gute Gebräuche die Gtelle guter Geſehe 


ker. Bon denen Zeiten, da bie Mark unter die 
Alltiſcher Fuͤr n geriech, wiſſen wir etwas mehre⸗ 
aber doch nichts vollſtaͤndiges. So viel iſt richtig, 
M. Albrecht I. Sachſen und Deutſche in 
etoberte Laͤnder zog, und auch deren Gebräuche 
Baht. Bey den alten Deutſchen hieß ein Gericht 
M(. Th. 1Xx. S. 319), Gericht halien Ding be⸗ 
u cin Urtheil ſprechen Ding finden, und Davon. 
Iren Ding ehren. Der Richter faß auf einem 
bie; die Schoͤppen, deren gemeiniglich ız waren, 
auf Baͤnken; ‚Kläger und Beklagte mußten ſte⸗ 
i Das Urtheil wurde figend ausgeſprochen. Der⸗ 
jr der ſich daducch deſchwett glaubte, bat den 
ͤppen aufzuſtehen, und er ſetzte ſich an deſſen 
fe, (Erhielt er auf fein Geſuch ein beſſeres und 
es Urtheil, fo wurde das vorige ſtebend vers 
u, und der Richter oder Schultheiß brachte es 
Wirklichteit. Blieb es beym vorigen, fo mupte 
Appellant ſich bey einem höhern Berichte, und zur 
unmittelbar bey dem Könige melden. Alsdann 
Eden ihm Borken mitgegeben, die von feiner Klage 
) deren Entſcheidung Kenntniß hatten, und von 
R en Austrage Der Sache wieder Dem vori⸗ 
ichter Nachricht bringen mußten. in folder 
Phter, Gerichte: Benfiger, ‘wie auch ber. Bothe, 
Bien fchöppenbarfren (ingenuus),, d. i. au feinem 
el von 4 Ahnen, oder. an Rechten und Ehre unbe⸗ 
Polten, fen. In der Mark Brandenburg hingegen 
Prte jeder freye ehrliche Mann, kurz, ein Bieder⸗ 
Bann, Schoͤppe und Bothe ſeyn. Er war nicht 
uldig, den Schoͤppen, der das Urtkcil ſprach, zu 
len, daß er aufſtehe; und da die Gerichte unmittel⸗ 
RR von dem Markgrafen, und nur mitteibar von dem 
Mnuige abhingen, fo Bonnte der Appellant von ar I 
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en; und bie Prieften ober ;Deuiden waren ihre 


6 5. 
57 be zu den häßten 
- ad Dann eeft ati'dı 
We“,enn in. ber | 
2. bey Brandenburg 
— — mußte ein 
tadtthore, oder ı 
‘ denn die Deuefche 
bert ihre Gerichte ( 
. nannten ben Det, w 
Der Richter 4 
Auſt des Amtes, 
Er ſeine Sache ven 
F v der Mrmark (cho: 
J wieſen m: Bon 


r .-B “ 
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Cc7) Rlinte ke beißt od 


d 
> — ir 3 Bub 


man — der Eat 


Tho 
| ae er — 
‚genen vor die Rich 
Auch in den neue 
Alt, und Neuſta 
— —— — 
Pad te Th 


Adler vorgeſtellt w 
ſtet Bran. 1568. 


) Daher mallare, im 
Mael beißt nach 
Geietz, oder eine | 


a £ ren Die. Rrepe il eine 
B der geidmart Gro 
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orte umter oder bey einer großen Linde; bie 
dem Dorfe Bierfiedt auf einem hoben Berge, 
| —— noch jehzt tho der Linden nennen, 
pr benfoll. Wurde die Sache auch da ver⸗ 
en, Momupee Das höchste Gericht zu Tangermuͤnde, 
3 ——— ſelbſt praͤſtdirte, le. Dil 
zumellen zu Arnebzrg gehalten. . 
Me der ee Dartır einge Feb. zu Gerichte figen, p 
u einer feiner Raͤthe deſſen Stelle, nn 
mußte mit vollkommenen Leuten an dem = 
(f- Th. XXI, ©. 691), foldyen nähmtich, 
Ken wegen ihres Adelſtandes und Leberis nichts 
kben war, geheget werden. Der Appellant et 
bh einen achtbaren Mann zum Fuͤrſprecher; die 
— iger nahmen ſich bis zum andern Tage Bedenfjeit. 
san ihm fein Unrecht mit dem Rechtsbuche 


er mußte dem Richter Wedde ober Strafe, auf 
non ihm vorgefchoffenen Betoͤſtigungen ber 
y. und —— Gegner Buße oder eine 
Nitung geben. Doch Fonnte ernoch an Ne 
M; und, ‚wenn er auch bier verlor, ſich anf einen 
Rplampf berufen, weiches aber felten geſchah, und, 
ein Wende oder gefprochen, oder wenn 
Vdegentheil das Urtheil angenornmen hatte, 
— 
WE uun ” a en ea 
Folge, vormahls ein Raub⸗ 
u uf on if. Kr m Alt mo **— es ——— bat, ie 
u dr tli bus ten, fi 
* — e eh ** Ss Im Beta, 
A Ob Diefes — Sa Weichbild ober vie | 
, „Wehr ein Kran Dad e PT: ke je Bad te und —— 
de in der- Branden 


in 
— Don LU 


— 
⸗ 


en) werwiefen, vermeßfih eittem Zffentlichen - 


* Kammer (*), fo fonnte er nicht weiter appellis 


s 


fiel, Aus gedachter 


bie offentlichen Gericht 
dem alle 14 Tage, wie 


oder, wie bey den Fra 
Jahrs 2 oder 3 Mahl 


Herbſte, auch zuweile 
guf beſtimmte Tage 


der, der ihrem Gerich 


Alage oder Vertheidi 


.. gebörtin der Altenmark 


ner Bothding und Lot 


Werben und Geebaui 
tes Gericht. . Man u: 
< oder. aufferördentlichen 


verfammelten Gerichte 


. fe& Gericht anfünglid 
Frieſen und Holländer 
wiß, Daß es ein urajte 


f 


. 


vor Zeiten Die Fuͤrſter 


deſſen alle andere Geı 


die Straf: und andere 


zu den Koften ihres 
* PR — 


10) urſorůnglich — bi 

„den dem des Lande 
von 

ten a, a Mi naͤch 
ccerklaͤrt wurde, Über 

: " Leute betrafen , geha 

' Carl dem Btofierg 
lich geweſenen Feldger 
lichkeit. al ans 

(is civilibus, Zu Oſte 
 disick, und At Bertin 


8 Botti 
—— "ai, de. 
u Marchie Ära 
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me Deutfchlandes, als: in Anhalt, Bremen, Oft: 
and, zu Dragdeburg und Halle, Spuren. - 
 Dtt.o '. beste zu Havelberg, ale feiner Hauptflabt, 
ding, und nennt es, in der Urkunde von 1170, 
m Sum, wevon einer feiner Raͤthe Borchardus 
or fig hatte, 'miemohl baupifächlich darunter die Vers 
| 3 der Stände anf freyem Relde, und nicht bloß 
Berichtabegung, zu verfichen iſt. Dahin gehört auch 
m maus in Der Urkunde von M. Albrecht N. von 
‘Leder mußte, nachdem die große Glocke geläutet 
h, auch ohne Vorladung gegenwärtig fepn, oder im 
ungsfalle eine gewiſſe Strafe erlegen. lich ber 
Beif aus, fo mußte er die große Wedde, und ein ans 
De Fleine’erlegen, wiewohl auch sumellen die Strafe - . 
gehotſams willkürlich war. Es war baher ein Vor⸗ 
wenn Bürger dad Recht erhlelten, ohne Vorladung 
hrfcheinen zu dürfen, wenigſtens wurde dieſe Noth⸗ 
eingefchränfet., | | 
Daß Die oben befchriebene Art.der Inſtanzen ſchon 
Jaheh. aufgehört babe, ift geviß. Die Lanı 
ren übertrugen die Berwaltung folcher Gerichte 
R tm Lande oder in dem Diftticte ängefeflenen Dög- 
KAdvocarus, Ambaltus), Ambadırmann, Man 
ſolche ſchon im 12, häufiger aber im ı3.und 
Jahrh. an Die Wahl.derfelben hing von dem: 
sfürften ab, Doch mit Beratbfehlagung der Städte, 
Büeyen find eine urſpruͤnglich Deutfche Gewohnheit. 
Anwuchs der Länder und Unterthanen, und die 
rch gehaͤuften Geſchaͤfte, erforderten es. Es ſey 
daß die Voͤgte nicht hinlaͤnglich ihrem Amte vor⸗ 
en konnten, oder fie mißbrauchten etwa ihre rich⸗ 
de Gewalt, handelten bey Entſcheidung der Strei⸗ 
| mehr nach Willkuͤr, Gutduͤnken und Affect, 
Dach, Recht und Billigkeit, und veranlaßten da: 
h Beſchwerden ber der Landes: Herefchaft, mit . 
AR die Notbwendigkeit gewiſſer Inſtanzen; daher en 
Men faſt zu gleicher Zeit die verfchiedenen Arten der 
man und hoͤhern Gerichtharkeit, Hofe und Sie 
‚ a 1095 
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Richter, Landes⸗He 
und Quartal: Geri 
Die Anordnur 
AR eine Nachabmu 
wurde mehrentheile 
laandſaͤſſig war, au 
- mit folcher Jurisd 
.: ziemlich einträgliche 
mit der zu foldyem ( 
2 der. ‘Burg belieben. 
"und Lands Gericht 
vvormahligen Reſide 
fen. Bereits um 
.. Hofrichterfielle für 
beißt Judex gener: 
ſchlichtet, wobey di 
beſonders Lehens⸗H 
ſprach auch M. 
Landrichter. Detr 
muͤnde "hat. nacıhei 
und das Hofgericht 
halten. Die hohe 
in beſſere Ordnung, 
1460 das Landgeri 
nes, alle — 
Wurde, und, wenn 
richt binuen 6 We 
keonnte, ihm unverzuͤ 
Hofe und Land⸗Geri 
. mit nachher der Re 
aber ſelten ausgeuͤbet 


rin Hofrichter, und 
SDericht, welchem zwei 
Landesceechte und G 
. wohnten, wiewohl « 


Zal. 881 
Ben Doflores: Jüris zu Beyſttzern, wie in der Uker⸗ 
Bereits 15 39 geſcheben iſt, angenommen wurben. 
Rt Elaſſe der Hofr und Land⸗Richter gehoͤrten auch 

Mammriöbter (7), wie in der Ukermark, und zů 
Peberg in der Meumark. Ueberhanpt ſcheint dergkei⸗ 
Einrichtung ſchon zu den Zeiten dee letzten anhalt⸗ 

ß Markgrafen in allen Provinzen geweſen jü ſehn. 
Be Hefgerichte wären eigentlich-fr Die Erimieten 
Mippellanten beſtimmt, und vermakteten auch die 
Bicchen. Die Landgerichte hingegen urtheilien 
Schuld - und Civil: Gachen, day aus jeder Wogr 
der Amte ein Richter, welcher bie Perfon des 
Bogtes vorfiellte, abgeotdnet wurde. - te find 
B fpüter als jene aufgefommen, und in ber Folge 
it ihnen vereiniget worden. N, 
Be Städte, welche vormahls höchſtens nut zu 
Mathe der Fuͤrſten ben vorfallenden Geſetzge 
Ingezogen wurden, waren, erwaͤhnter Runen, 
Serichtszwange eines fuͤrſclichen · Vogtes, de 
Ausreiter (Bedellos) hatte, unterworfen. -" ie 
Ren ſich in Der Folge davon zu befteyen, midiehiele 
Känen beſondern Richtet oder Schultheiß, welcher 
t Gerichtbarkeit landesherrlich deliehen wurde/ 
Petus ciuitaris, Judex infeudatus oder inpheoda- 
Seultetus.) wiewohl-aud) dieſer Anfänglich einent 
perrichter oder Burggtaf, melcher eigentlich die Bor 
PR Serichte verwaltete, und auch hin und wieder Im 
en Berfiande Judex ciniraris genannt wird, unters 
Ednet war. Im 13 und rg4teh'Staheb. hatten die 
Riten Städte in der Mark ſchon ihre eigene Berichte, 
leihen Verleihung geſchah an die Städte — | 
















0 Judex caftrenfis, wondin man Maſitrichter anter ſcheiden muß 
Judiciuin manni beſtrafte ehemabis die delicta nobilium 
attelius de ſingul. in germ. iur, c. 44 di 1, 4, 3. — 
FR ſeſect. p. 354; voce Mannrecht. Voch bedeutet dd - 
jm andern Sijme ein Judieium feuer . 0..." “ 
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lang, theils ſchenkun⸗ 
" Sanbesfersen einen ge 






 bel.1273, feinen Ed 


- 1374 und 1281, wol 
dem Landesheren ſtand 
Bur ggrafen eximirt 
von W. Otto und Cor 
—— 

PT 9m Won 
v.Muppin 1315 von d 

Günther, ne. 
M. Ludwig für 4o,Mı 

In Bernau e 
: Euisgeifenamt, vo 
Mark Sitte Mi 


„gleich nach der Regel d 


vel captando ciues Yı 
nabmuch Buaͤrgermeiſt 
:- Ben wur Die Polizey, ins 


zu thun. Sie zoge 
pfaͤndung, Kauf ober 


vom · Landesherrn, the 


hen waren, an 


\ furtb.a. d. O, 1318 die 


DM. beſtaͤtigte im Suͤl 


die Stadtgeri e, die 
babt hatte. M. Dfto 
u Prenzlöw die O. un! 
Si ua EN und wo 
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Si 0.883 
unae? ſolcht an. füh gebracht haben, erhollt aus 
won K. Carl IV. ae Fahren 1375 — 1377 
Nponmenen Landbuche, Man flieht au debe 












WBichen 22 Staͤdien der Landesherr das oberſte Ge⸗ 
RL Judicium fupremum) gehabt hat, und auf welche 
ynungsart die erichiseinfünfte gefchäßt worden 
BR 2 Szauptjächlich ferne man daraus Die 4 Gattun - 
Der damahligen Gerichte kennen, welchen Antheil 
Wundesherr daran, umd an ben iu berechnenden 
Bangen derfelben hatte. Verſchiedene Magifträte 
* —* üben jetzt, auch ohne beſondere Yri⸗ 
er s Die Ober \ 
nichaft einer Jmmediats Stadt, and. 
eh Die Schoͤppenſtuͤhle gehoͤren zu den Gerichts hoͤ⸗ 
Einer der älteftenwar zu Brandenburg. Carl der 
DBe fall es fchon geftifter haben. Sein Alter 
Amfang erhellt aus ber Urkunde des M, SSohann 
1315, ‚welcher Worzug nachher 1324 von M. 
Brig, 1384 vom Ch. Siegmund, welcher zugleich 
E Echöppenzabl auf 9 beſtimmte, nnd ferner 1486 
iget wurde. Leutinger und Garcaͤus melden 
Iſchie dentlich von deſſen Anſeben; Die -Eonftitution 
5 1527 gedenkt deshalb eines daſelbſt vor Alters er⸗ 
Beten ſonderlichen gemeinen. Richterſtuhles. 
rum wurden auch andere Staͤdte, z. B. Spandow, 
B branbenburgifchen Rechten begabt, welche den bey 
Ichem Schoͤppenſtuhle niedergefegten Rechtsgelehrten 
Bu beften bekannt waren. Deswegen iſt auch zu Sten⸗ 
IR, weil einige Staͤdte mit ſolchen daſelbſt geltenden 
Behten begabt wurden, ein Schoͤppenſtubl geweſen. 
Berum hoblte man aus Prenzlow, mo. das magde⸗ 
Dingifehe Recht galt, won Magdeburg bie Urtheile 
ein, . Daher find in der Folge Eroffen, Zullichau und 
Kmsbus privilegiret worden, ihre Rechtsſoruͤche von 
Dem Schoͤppenſtuhle zu. Leipzig eimuhohlen, weil Dar 
ſabſt Das hchhſche Recht sel Inder Neumark war 



















zu 


s und Unter-Gerichtbarkeit, in de 


Sa 
zu Golbin, "in dee Mittelmark zu 


- guch, nach der Urkunde son AR. Hermann ?. 
einer gewefen ju ſeyn. | 


ſchakten eigene oder Patrimonial; Unter: 
- Aberihrelinterthanen, Derjenige, welcher dad 


. 
” m tn 


Straßengerichte, welche ein Regale weten, m 
dahin zu rechnen, Die mehrentheils der Dorf betr 
er mit dem Ober- und Diieder'» Gerichte beir 
in burg: (Civil⸗) und peinlichen Sachen in Dort 
auf der gamen Feldmark ausübte, wogegen 7 


" fepta) hatte, wiewohl auch Städte dergleichen 
pengerichte erhalten haben, und der Landeshert | 


. 
—2 


—2 


Auch die noch bekannten rbfcnutzen : Berihtt 9 


DZ 


‚ "ung, dem Landeöheren jun 


- Beſetzte ſolcher Gerichte, ober der o 


ihre eigene Berichte, welche von Anitleuten/ 
Verwaltern, ober Kaſtnern, verſehen wurden 
von findet man ‘in den Receſſen häufige Spuren 


"Kteifen, war. ein Landvoge,  zaupimant' ei 


% 































Straußberg, ein Schoͤppenſtuhl. Zu Beil 


ae 


Ferner erhielten die Prälaturen und edelct 


Huhn (ſ. Th. XXVL ©. 266, f99-) und der 
Dienft hatte, wurde für den Berichtsheren 94 
wenn gleich ein anderer die Gutspoͤchte genoß- 3 


Syert folche Gerichte binnen Zauns (Jurisd:äio — 


ch auf der Landſtraße die Obergerichte auf ⁊ 
reit vorzubehalten. | 
De Kemter und Dorfſchaften hatten fr 


noch bis 1770- haben die. Defonomie: Pichte 
-Bönigf, Aemter die Fructus iurisdi£ions SET 


ten dahin, weiche nach Sachſenrecht gebeäudfd 
ten, und womit andy Plauen 1500 MY 5 
Die Lehnfhulzen «Berichte fielen, nach Det 


In einer Provinz oder in gemiffen Tr 
Mann,  Hopptmann, Houptmann, —**— 


Hofetmann, Cipitaneus, Ficialis,) nel Mr 
H 


Bl 85 
hiehaber war. Er hatte den voͤlligen Gerichts⸗ 
39. Die Eandeshauptmunnſchaft war eine der 
























m die Landeshauptleute Comites, und ihr Amt 
Bebiet£ Comitatus, genannt, : Dan findet ihren 
iD in Der alten Regierungsform der Oftfachfen 
Pſtfranken, und in den Amte der alten fächfifhen 
Ränfifchen Grafen oder Landrichter. Gie wur⸗ 
der Sage nad), auf den Landtage oder oͤffentli⸗ 
jaͤhrlichen Gerichte Durch freye und allgemeine 
p gewählt, und der Gewaͤhlte mußte, nad) Dem 
ihligen Gebrauche, ehe er in feinem Amte beftäs 
Wurde, anf einen großen Stein treten, und in 
RB Segenmwart zum Zeugniß feiner Geſchicklichkeit 
einige ſchwere vorgebradhte Zwiftigkeiten Urtheif 
Recht ſprechen. Mach einer richtigern Muchs 
Jung. bat aber die Wahl von der Willkuͤr des Lars 
Beten abgehangen. An einen falchen Verweſer, 
Mer allemahl ein eingeborner qualificirter Landſaß 
Adel war, und fülche Stelle pfandweiſe oder gns 
ehlicy mit allen Dortheilen erhielt, wurden Die 
Peöberzlichen "Befehle gerichter, und ihm waren 
Mt allein die Landesangelegenfeiten, z. B. Das 
ans Teich: Zinanzs Kirchen - und Lehnweſen, fpns 
R auch die Juſtizſachen ins befondre, und zumeis 
ganz allein, wie auch die Publication der landes⸗ 
Rüden Verordnungen, anvertranet, Er bielt bie 
Meätlichen Gerichte gewoͤhnlich des Jahrs drey Mabl, 
den Hof: und Land⸗Richtern, auch Amtsverwal⸗ 
1, Amtshauptlenten, als Unter⸗Voͤgten, und feine 
Seipiscion beftand vorzüglich uͤber Richter, Ehfe 
te, in Sachen von Wichtigkeit, und im Blut⸗ 

oder in Sriminalfällen. Er entfchieh auch 


Vanne 
Ber ſich allein Die auffer Dem ordentlichen Gerichte vor⸗ 
Wenden Mechtshändel. Mur in Sachen, Die.eine 
fülkunige Mbfersigung bedurften, oder wenn pr abwe 

s ge 3° {end - 


Änlichften Stellen. Gchen in alten Urkunden 


885° 


ſend war, ide 
und oft einen He 
ſchließen ⸗ Geſa 
Landtagen und 
und Der Staͤnd 
bey Huldigungeı 
ter⸗Voͤgte als 
Freiſen ($), fe 
= fa nur die Blei 
: Bayerifchen und 
ihnen gab es al 
Mark Branden! 


der Mt» oder 9 


bieſſen aud) St« 
fire, bis 8.8 

 befondern dazn 
v2 bejtändigen Wo 

| auf fol 
in Berlin, def 
der Megierung ( 
werde von bemf 
- mit demfelßen ı 
Due uſtizvathe/ 
Griedtich's bes 


| Bade in 
..Der Koͤnig! 
aus dem Stats 
Revifion der Ka 
— zu der H 
| Kuiee eine ” 


. Deren waren 
Arneburg uud 
Stolpe, Pafer 
gen»mmen, m 

nes oder Land 
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En Son. 887 
miſter, ren don Cocceji (N, mb an⸗ 
8 dem Zribunafe und —— — 
ten Rathen, beſtand. Von ihr hieß es, was. 
Huſtinian vom Tribonian und ſeinen 
quorum folertiam & legum feientiam, ' & 
— * juſſiones fidem, iam ex multis rerum ar- 
Apr: imus. Man machte, nachdem 
h d. 31 Way 1746, ein illimitirtes Privilegiüm 
Bh anpellando erteift hat, mit den Pommeiftfen | 
> Tollegien den Verſuch. Das Reſcript v. 4 
45, eröffnete denfelben die —— 
nd d. 31 Der, beſagten J. erging bie 
Bo), wie Die Proceſſe in Porumern nach bem 
wa. vorgefchriebenen Plane in einem Jahre in 
ESatanzen jn Ende gebracht werde follen.. Noch 
fr Diane wurden, binnen 8 Monathen, 2400 dite 
ie abgerban, und Hiernächft wurde d. & Jul. 
7 006 Project eines Codicis Fridericiani Pomere- 
Wehlicirt. Diefer Plan wurde auch ben‘ — 
vll ⸗Collegien vorgefehrieben, und du den 
bekannt gemacht. Er eroͤrtert 1. die Eigen⸗ 
und —— der. Mitglieder der Juſtiz⸗ Tol⸗ 
der tr und — N = 



















4 m ſeyt be Kinigliche Feder das prä isfte & abi in 

p Me Ber fe | les fi On — de ie Ehtyamabı 
La Pruiſe a 5 cet — de la Grece; & files aa 
‚  dangereux de l’eloquence {ont bannis des Ploidoyers, elle en 
ft redevable A ia fagefle du Grend- Changelier, dobt la pre- 

les lumieres & l’s&ivire infarigable, æuroĩe d fait hon- 
neur aux Röpubliques Gréque & Romalne, dans leg temps ou 
elles Eroient les plus fecondes en Grands · Hommes, 


) Die u fol, Neferipte,. a eine Seriane 

N Dee en 
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term Verwaltung d dee Juftz verbeſen — 

(1707) abgedruckt. | a.) 

Anm wie Die Meferendirrien Sau webitdet werden follen: Das 

erhe muͤndliche Examen —* bey dem Rommrgerichtenon 
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Juſtij. 889 
ehe wirkſarnſten Mittel angewendet, dee Rechts⸗ 
Be eine gehörige Richtung in der Gewißheit, Cin⸗ 
igfeit und Fertigkeit, zu ertbeilen, Die Mebens 
Bte und die aufferwefentlichen überfläffigen: Kor - 
Miten, mithin auch alle Schlupfwinfel der Chi⸗ 
Mab;ufchneiden, Unwiſſenheit und Gewinnfuche 
ihren fchädlichen Felgen zu verbannen, und die 
aͤßige DBerfaprungsare nach zuverläffigen Re⸗ 
To der Folge zu beſtimmen. Den 3 Apt. 1748 
P das zur allgemeinen Proceßordnung beflimmte - 
kt des Cod. Frid. March. nachdem vorher d. 9 
und 2 Sept. 1747, durch eine Jnterimsvers 
ang die Inſtanjen regulict worden, publiciret,, 
Mach Bekanntmachung des vorerwähnten Plaues, 
Kod. Frid. March. (!%), kam es nun auf Die wirk⸗ 
PAusuͤbung an. Das Kammergericht wurde d. 
May 1748 vorgefchriebener Maßen eingerichtet, 
‚die in dem Introductions⸗Protokolle benannten 
fe wurden nach Dem im Cod. Fr. P. ı. Tit. 6; $. 
befindlichen Eides s Formular von neuem verpflichs 
> Im Edict 0. 15 Oct. 1748, wurde ber Cod. 
Ri. auch bey fämmtlicyen Unter⸗ Gerichten zur Be⸗ 
Kung eingeführt. Der Groß s Kanzler v. 
Beceji (15) Bereifete auffer Pommern auch Die ſaͤmmt⸗ 
An übrigen Landes : Jufliz« Collegig, welche gleiche - 
ae ss ſalls, 
EN Bein Tea ©. ehhdem aller 134 6, DB 
sede ift v. 3 Apr. 1748. Ferner 1748 in Duart, und 374 


nme Aufl. 360° S. und bir angeh. biste 33 S. das voll. 
3 . 110 ©. 1766, Zönigsb- in ar. 8. 764 &. nebſt Rer 
— | 


X) Der König befcheufte ihn 1749 mit einer goldenen Medaiße, | 
Welche über dep gluͤcklichen Erfolg gerrägt worden war. Auf 
’ der einen Eeite int das Fönigl. Bilduiß, mit der Nebenſchrift: 
’ Fridericus Boruforum Rex, Auf der andern wird bie Gerechts 
gykeit vorgeftellt, mit einer ungleichen —— in der Hand, 
die der Foͤnig mie dem Sceyter niederdruͤckt, um fie in eig 
gleiches Grwicht in bringen. Die Umſchriſt: Emendato ige, 


* 
R— 


8 ö 
falle, fo wie mit den 
aufgehoben, und in 
mit ſpeciellen, auf if 
frructionen verſehen, 
Candidaten zur Lebt 
den meiften. erlelte 
, "Kanzler s oder doch 
alſo dee bey und von Ä 
2 — Su gl 
| „ge am von einen 
"sat, dahin, eim all 
andrecht file feine 
laſſen. Es kam auc 
Zeit heran En 
heit heraus (19), 

stes und ztes Buch 
Sachen einigen, nic 
vinjen in Geſetzkraft 
Anſehung der Proce 
3761, ein Anhang zu 
19 8 * der en: a 

net. Jene wurden 

- flipulara manu das 

519 Re. 1799. 
{mp D. i. St. nit. 4 u 


Er: — e. ; 


eine Ueberſet 
ou .Cotps de Droit, 
Prufle, fond& fur ia | 
— guet &e. — 
ng. de Campagne. 
de Drokt- Er ric; 
52,746 _ 
q 19) — * Circulare ' 
een cap. 6. 
en At 
* „ Es find 





dem Oroß Kamler v. Eu 
t, dv. Jariges, gemach 

icht zuweilen eine Stodung 
n Könige kamen Beſchwer⸗ 
achdruͤcküchen Befehl, wozu 
Sept. 1767 gehört, veran⸗ 
nern Zeiten fehlt es at 


jem Konige zur Revägeit.in 
wef zur Juſtuzverbeſſerung, 
ser ausführlicher Plan dazu 
berſchrift: Project des re⸗ 
.Seine Grundlage war 
mgerliche oder. Eivil- Proceß 
des Criminal oder Unter⸗ 
en und einzurichten feg, und 


t enttueder am Berichtsorte, 


jehaften, vor abzufendendew 
mel ded Gerichtshofes per» 
tichter aber die zur Entdeck⸗ 
gen Fatta von‘ Amts wegen 


efeßt werden müßten. Die. 


y ihre bioherige Ligenfchaft 
epräfentanten der Parteyen 


als vielmehr dem ex ofhcio --- 


w zus Haife atbeiten, mit - 
bin 


keben, mörtlich ausgrionen, in fo 
| des Cod, Frid, — — 
si de auch der uorgemels 
et auefübrliche Au _ 
ar Kong Deraus gekommen ; und bey 
Novi Corp. Conit. iſt allem = 2 
"angehängt, aaf welche Stelle 
duung geht. 


und ns 3 1 
We ng nn 


dern nichts unerörtert bleibe. Im Yan. 177608 
-..28 88 Maj. eine Commiſſ ion zu Prüfung bei 


beur, beſtand. Beyde erſtere waren in ipremi 


ia . 


"ung des dritten Eommiffarii gepflogenen Ent 


- 7. thänigjt vorgettagenen Bedenklichkeiten: daß Dig 


Set, noch zum Grunde des Civil⸗ Proceſſes gm 
werden folie; dietirten darauf gleichſam De 11! 
. neuen Verordnung enthaltenen Puncte, nebſt Br 


. nad Potsdam fägeifitich beorbert. Cr. DR 
Beil über das Refultat der Conferen; abge 


. 
. 
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OR 
+ jiehung vorzulegen. Der Entmurf ging — 


Ve, SEE 
Bin: ihr Augenmerk dahin richten, daß abet 

















‚den zum Beſten einer jeden Partey Dienenden Un 


‚nes, meldye aus dem Hrn. Groß» Kanzler dig 
Fuͤrſt, dem Hen. Stats - und Zufliz - Miniſter wi 
mir, und Hrn. Kammergerichts- Präfdenten 


über die Anivendung der vorgefchlagenen Mitdg 
‚in det perföntichen bey Sr. Miaj. d. 4 Jan VER 
‚babten Audienz, theils in den nachherigen iz 
und darauf erflatteten Inmediat⸗ Wer 
nig. Daher-wurde leßterer unter d. II 
Berichte, vor ſich liegen, unterredeten 
beynahe 2 Stunden lang, qͤuſſerten nad alt 


quiſitions⸗ und Befragungs⸗ Methode nicht get 


brik derfelben, mit dem Befehle, das neue Ge 
nach zu entwerfen, und. Höchftbenenfelder 


2. 3an. 1776 zu Sr. Maj. ab, und kam mol 5 


ı. Tu. Der Haupt s Inhalt zielt im Grunde 


⁊ 


| druck eingefchärfte Abficht, daß die Proceſe in 
Jahre (wenigſtens a die liti conteftarse) gend! 
. ,, Tollen, zu erreichen. Eben darum fol Dem 
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de * ih im des 9 | 
m fid) ergibt, gleich im Anfange rd 


r 
mo 





die fo vielfältig feit Befteigumg des Thrones uni 2 






N 
m] 


die Befchaffenpeit des Falti, in fo weit he | 
Verfahrens porgeleget werben; er darf | 


chen Iyeldent · Duncre-üher bie: wechſeſeit * 


— 


Sufth, 39% 
Editlon) bet Documente und Schriften nicht in 
Daupt  Proce verflechten laffen, fondern ee muß 
Parteyen anhalten, daß fie vor Anftellung des Pros 
s alle ihre ſchriſtliche Nachrichten fammeln, und 
den Beſitz davon vorläufig verfchaffen. | 
m. geb. DM. 9. Zymmen) Beyträge zu der jurift. Sirteratur 
k preußifchen Steam, ı Saniml S. 176, fsg. 2 Sammlı 
u. 276, fag. 3 Samml. ©. 171, feg- 
‚Bon den wichtigften Folgen für das Wohl der 
n heit, iſt bie eingeführte neue Juftizverfaffung, 
Eßordnung , Befegbud und Geſetzcommiſſion. 
Kaum war der Krieg von 1779 geendigt, fo bes 
Rote ſich der erhabene Geift Sriverich’s des Bros 
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gſicht der Kriegsunkoſten und die Finanzverwalt⸗ 
wor die erſte Beſchaͤftigung; und hier war es, 
Me Erhebung des bisherigen geb. Finanz⸗Rathes 
Pehurmärk. Kammer: Directors Michaelis, in das 
N: Minifterium, als eine Belohnung feines uner⸗ 
det leißes, und ber auſſerordentlichen Treue 
Klugheit zum Beſten des Königes, beſchloſſen 
Rt Diefe Erhebung gefchah wirklich nad) dem 
bermuutheten Tode des Stars» Minifters ven Dere 
AM zur allgemeinen Verwunderung; denn bisher. 
Pr der König noch niemanden Die Stelle eined Prüs 
Anten in einem. Collegio gegeben, Der nicht von Adel 
R, und jebt. war er ed aud eigener Bewegung, Der 
en Michaelis das ganze Poftiwefen in feinen State 
d daB gefammte Finanzweſen übergab, und, ohne 
Au adeln, in das Minifterium ſetzte. z 
c So wie aus Fleinen oft unbedeutend fcheinenden 
Begesenheiten große Veränderungen im Menfcheiiles 
Den und Statsverfaffung entfteben, ſd mußte ein Muͤl⸗ 
R, Arnold, die Beranlaffung werte, daß ein "Plan 
Rapefegt wurde, Der fange den Geiſt Des Koͤnigs 
eftigt hatse, und aus einem unuͤberwindlichen 
| len gegen-die loſen Künfte der Sachwalter 

| x em⸗ 


— 
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it der innern Einrichtung ſeiner Staten. Die 
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entſtanden war, welche er oft zu entbeieg ME 
beit aba Gaza Diefer- Menſch hau u 
Mabhl den König in Perfou augettezen, wlluht 





















"fo oft mit feiner ungerechten Ringe gegen 
mann an bad Kanımergericht verwiefen mueg 

daß endlich der König, voll Unwillen über M 
‚dei, die Sache ſelbſt zu unterſuchen ſich od 
, De der König die Reviſton der Sache befaßll 
ſandte man ihm eine kurz abgefertigte Sentc; 
an ſtatt ihn zu beruhigen, ihn mehr in 
.  ftgen, und ben alten Unwillen beſtaͤrken mu 

- ließ die unterfchriebenen Kommergerichiscäi 
‚ men, und hielt ein Verhoͤr, in der Form, 
‚den Öffentlichen Zeitungen befannt gemacht y 
Bey dieſer Gelegenheit wurbe mit einer Droßg 

Etats⸗Miniſter v. Carmer die Lauf bahn eröf 
welche er eintreten ſollte, um den Plan ſelbß 

Dr ven er ſchon lange zur beſſern Chexechill 
flege entworfen hatte. Der König ernannte i 
eich zum Groß: Kanzler, und faßte ein ſehe gi 
ram zu feinen Einfichten und Gerechtigkeh 
Da nun die Denfungsart deffelben und fein Kal 
ſchon einiger Maßen bekannt war, fo ſetzte hen 
bloßer Nahme die in das Gedraͤnge gerachenen Hei 
Gelebrten in Schrecken, und mit ftaunender Er 
ung fabe'man der größen Revolution. in den Gerich 

.  Plägen entgegen. Man Fürdhtete alles, 

neidete — genug, man that alles, was nur ein 
Herz thun kann; nur allein der gemeine Mann. 
und das iſt doch Immer der gräßte und wichrigfe 
‚ bed Volkes. Dieſe ganze Handlung flellte be 
tion den König in einer folchen Größe und ff 
wuͤrdig vor, Daß man darılber alles andere we 
was fonft der Druck einer fremden Nation in ben 
.. mäthern des. Volkes twiedriges hervor gebracht half 
. . Die bloße Furcht det Unterſuchung brachte —JF— 


snpartegifchen Berwaltung des Nechtes, and 
b andere ab, nicht zu dreift Boͤſes zu thun. 
Menge Menſchen verſammelte ſich von allen Or⸗ 
nn —* einzureichenden Memorialen an die Per⸗ 
Koni an der endlich fich ſelbſt uͤberzeugte, daß 
_ klagen ungegründer und hoshaft waren, 
gr fa Theil ihn in feiner Meinung von 
a Wermaltung des Rechtes beſtaͤrkte, dem zu 

alle Zudringlichfeit zu Feiner Perſen verbetb. 
ttlerweile fchrieb der König unter d. 14 Apr. 
folgende Cabinets⸗Ordre, bie — 
Jijweſens betreffend: 


Wein lieber Geoßlanzfer von Eume! 


13 euch nicht unbekannt fen, daß Wir ſchon 
1746, und vorber, bey Verwaltung der Juſtiz, 
ſerm Bönigreich und Staten den bemerften Uns 

gern und Maͤngeln abzuhelfen bekuͤmmert gewes 
r, befonders verordnet haben: 

die JZuſtiz⸗Collegia auf einen beffern Fuß eins 
Det, mit gefchickten und ehelichen Männern 


rl Procß: Ordnung von unnuͤtzen Formali⸗ 
ten gereiniget, die Procefle in einem Jahre se 
Inde zu bringen möglich gemacht; und 
bisher voch zu fehr zerftrenten, unbeftimmten 
yo swepdentigen Geſege mit möglichfter Praͤci⸗ 
on und Deutlichkeit beſtimmet und geſammelt 
erden ſollen. 
nun den erſten Artikel hiervon betrifft, ſo zweü 
* gar nicht, daß durch die eingefuͤhrte beſſere 
erdination in den Collegien, durch beſtimmtere 
* in = ae + dan durch > 
‚nach welcher die er Juſtiz widme 
enden durch fcharfe Examina gepr ft, durch 
Biere Jahre ale Referendarien in den Collegiie ju 
PR Acbeit angeführt, und derfelben Denkungsart und 
—x erforfcht werben folen, ein binlaͤngli⸗ 
e geſchehen. | 
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6 Zuti. — 
.Meun dieſe der Sache fo angemeſſene Yetoetil 
« sslrde fruchtlos ſeyn, wenn nicht die Präfteeten 
: Dbern eines jeden Collegii zu genauefter Befelguung 
- ser Vorfchrift mit Ernft nn werden 4 
Ess iſt alfo eure Sache, darauf zu fehen, A 
ſere Willensmeinung hierin aller Orten genau bei 
werde; und muͤßt ihr zu folchem Ende von den 1 
denten und Directoren der Juſtiz⸗Collegien eine$ 
. ri&ffige/ unpartepifche und. gencue Londuitenift 
‚ faämmtlichen Mitgliedern und Subalternen einig 
: * ‚bey den Viſitationen beſonders auf die 
aufs genauefte inquiriren laffen. Ä 
U ‚Denn es iftnicht genug, wenn ein Jnftiz: 3 
ſich vor groben Beftechungen bütet, fondern 
auch, in allen Zandlungen feines Amtes ohnt % 
tingfte Paffion zu Werke gehen; und allen COM 
„ner Darteplichkeit vermeiden. / _ 
Ein Menfch.von Ichlechten Sitten und ohrt 
‚ ralität vergißt fehr leicht feine Pflichten, und 64} 
„Sen dergleichen Leute durchaus nicht bey der Ju 
-Suldet werden. , | ' 
. . Bach muß. euch dergleichen unwuͤrdiges OM 
‚euezuftoßen, Feine Rücficht auf deſſen ſonſi 
Tchicklichkeit, Samilie und andere dergleichen Ce 

“ „zatione,. abhalten.“ ' 
Wenn Wir uns folchergeftalt von der Red 
fenheit Unferer Juftizs Collegiorum verfichen ! 
ſo werden Wir auch Unferer Seits ihnen alle Et 
iskeit wiederfabren laſſen, und einen jeden nach 
den ehren und belohnen; dagegen aber kennen 
Strafe, die zu hart ſeyn follte, Leute damit zu 
„die ihre Pflichten fo weit hintan zu ſetzen Im OS 
wären, daß fle ihr Amt, welches zur — 1e 






















. Unfchuld und Aufrechthaltung der Gereihtigf®® © 
ſtimmt ift, zur Unterdruͤckung und Vernichtung M 
‚ben mißbrauchen follten. | — 
Was zweytens die Proceſſe anlangt, fo vil * 
«wohl glauben, def die ehemahls obgewalteten ur 
‚chen Mißbräuche gehoben worden ; im Brundt aber | 
dennoch, wie ihr Mir eingefteben mäffet, dieſe Pr? 
Oronung noch eben das unſchickliche Gewebi PER 
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Bechtes, : über welches ganz Deutſchland fchon 
UUchiedenen Jahrhunderten geklagt bat. - 
Fit wieder die Natur der Sache, daß die Dar 
nit ihren lagen und Befchwerden von dem Richs 
bufkiber gehört werden, fondern ihre Liothöurft 
BE gedungene Advocaten vorftellen ſollen. Diefen 
ten iſt ſehr daran gelegen, daß die Proceſſe vers 
get und in Die Länge gezogen werden; denn dar 
yendirt ihr Verdienk und ihr ganzes Wohl. 
Bbft der vedliche Mann unter. ihnen, welcher 
ntenfegung feineo Intereſſe Die Pflichten eines 
Bürgers. zu erfüllen wünfchte, darf als Aläger 
Beflagter nicht offenherzig zu Werke geben, weil 
Baner eine umſtaͤndliche Erzählung des Fali da; 
brauchen Eönnte, ihm eine Menge Beweiſe auf 
BB zu fchieben, und ihn dadurch in ein. Kabye 
a8 führen, aus welchem er ſich ohne Gefahr oder 
R feines Rechtes Faum wieder heraus wickeln 


\) 


t 
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Bin wenn den Richter die Acten nicht eher int die 
e bekommt, als bis. die Advocaten durch ihre 
Haze Das Faltum nach Wohlgefallen verdreht 
Berdunkelt, Oder mangelhaft vorgetragen — 
Res ſehr natuͤrlich, daß der Urthelsverfaſſer den 
in Geſichts punct verliert, folglich auf unadaͤquate 
Nie erkennt, und weil er auf dem eingefchlagenen 
m Wege Sortgeben muß, oft wieder feine Leber: 
Bis am Ende ein offenbart ungerechtes Urthel zu 
Ben genoͤthigt ift. ' ee \ 
Wi kann Faum glauben, daß jemahlen eitter der 
fund vernünftigen Gefengeber auf die Gedanken 


Feeß Ordnung ftatuiten 3u wollen, und vermuthe 
Mueht, daß die Barbarey fpäterer Zeiten und die 
uemlichkeit der Richter diefe Mißgeburt veranlaßt 


In der roͤmiſchen Geſchichte finde ich nichts, fo 
ein anderes vermutben liefie. Die Richter bey den 
Pmen mußten erſt die Sache in facto felbft unterſu⸗ 
u, ehe Die von den Parteyen beftellten Redner ange— 
rund Das Urthel geipröchen wurde; und wenn ds 
Ä ehr iſt, daß auch die papftlichen Gefege ausdrücklich 
" Oben. XXXI Th. Liu wer, 
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ſeyn koͤnne, eine dergleichen unnatuͤrliche 


858 


verordnen, 
und die Ad 
diren ſollen 


fol 
wir hal⸗ 
die Partepei 
errichtet wi 
Vergleich w 
.Diejenige 
beygeleget w 
eweiserken 
Weitlaͤuftigk 
nen ſodann, 
ferner zum 
Ks Ur 
teyen bey der 
ſtenz eines Rı 
‚venWiresn 
auch febeon 
ten zu dem 
ter, welcher ı 
_ Pehettation, 


‚ ibm obliegen 


ſten möchte, 
trolliren, die 
elfo für die Si 
tragen folle, 
Damit ab 
wieder auf die 
die Sache: fo 
Perzuge der 


\ / 


find, fondern einen garts ans - 
Beförderung ihres Gluͤckes 
ten. , er 
uͤſſen naͤhmlich bey a ne 
ptfächlich bey den Unterfuchs 
o gebraucht, und den Raͤthen 
erden. — 
rien, welche bey dieſen Gele⸗ 
ſchicklichreit und Penetration 
er Beförderung beybehalten; 
Ydvocaten, oder, wie man fis 
die Aſſiſtenz⸗Raͤthe, aud dies 
wirklichen Käthe der Landee⸗ 


erden. —— 
muͤſſen eben ſowohl, als die 
ziorum, auf ſixirte Beſoldun⸗ 
inde ihre Defenſions⸗Gebuͤh⸗ 
tlichen Sportultaſſe geſamm⸗ 


daß nur ſehr wenige der bis⸗ 
u kuͤnftigen Raͤthen qualificis 
rden duͤrften. Wir werden 
n, daß, in ſo fern brauchbare 
mter find, ſolche vorzuͤglich 
n, Juſtitiariaten; Und andern 
der employirt werben follena 
dienen Peine Aitenition. 
etze felbft betrifft, To finde ich 
folche größtenthbeils in einer 
, welche diejenigen richt vers 
Be Richtſchnur dienen fols . 
‚ft, werin man in einem State, 
gen Gefeggeber hat, Befend 
unkelbeit und Zweydeutigkeit 
en det Rechtegelehtten Anlaß 
über: ob dergleichen Geſetze 
ls eriltirt; oder eine Rechtes 
itläuftige Proceſſe veranlaßt 
uͤſſet alſo vorzuͤglich dahin ſe⸗ 
Unſere Staten und Untertha⸗ 
che abgefaßt, genau beſtimmut, 
t werden. 
ie | > 5 
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Dea nun faſt je 
Verfaſſung, Stat 
ſehr von einande 


derſelben ein eiger 


alles eingetragen 
einen Provinz not 

Weil aber dem 
und Bewohnbeit: 
einfchränfen, und 
vollftändige Rech 


vom Reifer Ju ſt 


Buch faſt aller er 


| 
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‘ x 


* 7— 


hunderten ber au« 


fo Bann diefes au 
‚werden. Inzwife 


Gefenbuch groͤßt 
Nieinungen, und. 
in einzelnen Faͤller 


und jetzt gar nic) 


ungen und Sorme 


derſpruͤchen angef 
ſentliche, mit dem 


faſſung Uebereinf 
das Unnuͤtze wege 
am gehörigen Ort 
ſubſidiariſches Bei 


. dem Mangel dert 


gefertiget werden. 
Ueberhaupt a 


: | dep, wie es Une 
‚ welche eben nicht: 
iger Rechtsfragen 


nicht allemahl gen 
Zweifeln in Recht: 


verhuͤten, dienlich 


So iſt 3. B. bı 
aus den andlung 
che Guͤter entſtehe 
len, und nicht der 
gFen. “Alle dergleic 
werden, wenn alle 
sn Gegenwart der 


Jufth. 991 
gefehen würde, daf Peiner den andern -überlifte 
Heillig vervortheile; der Contract felber aber zu 
Br Beſtaͤtigung defielben Inhaltes von dem Rich: 
Fantterfchrieben würde. e 
da die Procefie allemahl mit zu den Uebeln in 
Beietät gerechnet werden müflen, welche das 
per Bürger vermindern, fo ift dasjenige unftreitig 
Se Seſetz, welches den Proceffen felber vorbeugt. 
Be Wir, voie nicht zu zweifeln ift, Linfern End: 
$ Verbefferung der. Geſetze und Proceßordnung 
m, ſo werden freplich viele Rechtegelehrte, bey 
Rplification diefer Sache, ihr geheimnißvolles 
korrlieren, um ihren ganzen Subtilitztentram 
, und Das ganze Lorpe der bisherigen Advoca⸗ 
RB werden. J 





























MB einer nicht geringen Laſt befreyen, und deſto 
ſchickte Raufleute, Fabrikanten und Kiinftler ge 
können, von welchen fich der Statmehr Tanzen 
Myxechen bat, 

enun Die Ausführung einer fo wichtigen Sache 
Das Werk eines einzelnen Mannes ift, fo müffet 
B gefchickteften und redlichften Leute, welche ihr 
Eſchen koͤnnet, auffuchen, die verfchiedenen Arten 
Mxarbeitungen unter fle vertbeilen, fie ſodann in 
Megium zuſammen ziehen, und alles mit gemein⸗ 
chem Rathe reguliren, 
gleichen Geſetz⸗ Commiſſ ion muß auch kuͤnftig 


men, Undeutlichkeit oder. Fehlern Der Geſege, 
Pe anf eine gründliche Art verbeſſert, ſupplirt oder. 
Frreivt werden fönnen 
Wagegen aber werden Wir nicht geftatten, Daß its 
PR cin Richter, Collegium oder Etatsminiſter, Un; 


fnten, viel weriiger neue Geſetze zu geben, fich eins, 
m lafie; fondern es muß, wen: fich in der Folge 
Palel oder Maͤngel an den (Befegen oder in der Pro; 
BB: Ördnung finden, ‚der Geſetz⸗ Lommiffion davon 
echricht gegeben, von diefer die Sache mit Rücklicht 
Äh den Sinn und Abficht der übrigen.Befe.ze, unter 
arem Vorſitz, genau in Erwägmg gezogen, und wenn 
— tl3 . eine 


Lo 


in Wir werden dagegen Unſere getreuelintertbune 


Miakten werden, damit bep etwa fich eräugnenden 


® Befege zu interpretiren, auszudehnen oder einzus 


% 


u“ 
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- % 


eine — Bd 
Un⸗ gutachtliche 

Ich uͤberlaſſe 
denken, und Das 
ben zu veranfaltı 
der alle Eabalen ı 


—— zu fü 
nig. 
Petopem, v. L 


en den Großkam 
von Carmer. 


Das ift mı 
voll wahrer Föni 
faͤltige mit großer 
ungen bis zu fold 
wirklidy großen 
tbe, daß auch ni 
dergleichen Entn 
bey dem, der kei 
hoͤrt, und keine N 
—— 
nflreitig i 
. Werdorbenheit be 
Es ift einem jede 
Umſtaͤnde zu verl 
* piece anders, alı 
gefcheben kann, | 
in den Befig des 
gebt Handlungen, 
vergeſſen wird. 

zu tommentirenz 
arme Mecktenbui 
ser einer barbarij 
Seit der Zei 
mer mit einem 
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ng, und opfert feine Geſundheit dem Dienfte 
es und Des States auf, die ſchon einmahl 
Gefahr war, unb deren völlige Herftellung 
ununterbrochenen Arbeiten nicht möglich war, 
mit Recht fagen, Daß er dem großen Coccejl 
ein zur Seite gefegt werden kann, fondern ihn 

Ann amd Geiſteskraft übertseffe. Jener 
ß Verbeſſerung zum Zweck; dieſer eine neue 
9, und gleichſam Schöpfung der Juſtij. 
dem Grunde würde ihm auch eben das 
eines Cocceji beworfteben, wenn ihn nicht 
eines mächtigen Könige fehügte, und der 
jedes rechtfchaffenen Mannes für feinen guten 
und Ehre Buͤrge wäre, Dem ungeachtet 
die heimlichen Spötteleyen und der hämijche 
scyender Gemuͤther nicht aus, wovon man 
fagen koͤnnte. Aber die Werbefferung in der 
“Ordnung, weiche feit dem Anfange des J. 
ingeführt ift, bat einen jederniann fo einleuche 
Vorzug, daß auch die Bosheit ſelbſt fie billigen 
und Die Annalen der Gefchichte werden auch 
abrhunderten, wenn fle von den Siegen 






















ed rubigern Lebens übergehen, feines jegigen 
Kanzlers v. Carmer erwähnen, welcher die 
= Abfichten feines Monarchen fo weife und 
er 


ni, welcher die neue Proceßordnung enthält, 
geworden, fo erfchien d. d. 26 Apr. 1781, ein 
Patent, durch welches alle ältere Geſetze, Vers 


hen Geſetzbuches gänzlich aufgehoben und abrogiret 
den, dieſes neue Geſetzbuch Be zur einzigen Quelle 
b Rechtes beſtaͤtigt wird, Zur beſſern Juſtizpflege 
#, und um in jmeifefßaften Faͤllen bald Entfiheids 

314: ung 


·4 


ch's zu den fuͤr die Menſchheit wichtigern Tha⸗ 


chdem der erſte Theil des Corporis Juris Fri- 


ungen und Reſcripte uͤber die Gegenſtaͤnde dieſes 
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ung zu haben, wi 
29 May 1781, 

“ren Mitglieder aı 
lich aus der Juſti 
° zu welcher letztern 
nomies Fabriken: 
fetzt find, An dii 


n in zweifelßa 
5 daruͤber 
Verfaffer der ſolbe 
ſtiz⸗Reforme fin 


ſchafft, und ſtatt 
gegen einander rec 
wolche Beſoldung 
erhaiten. * 
ernannt, welche t 
‘. forgen, und die « 
Fanten zu verferti⸗ 


Io Ben der allaeme 
| gehörte Rednet 
welche man zum 

3 gab u 2 Me 

s war. Wufe 

sat im Mantel, 

vs; unten: Caı 

ten Seite war e 

it der Ueberſch 

daille war bie eı 
efehrter @eite 


durch Cocceji 
Adyocaten wicd 
. nit, 0b Schel 
damahls durch 
Er daß Adooeal 
dahen wuͤrden, 
feiben für fih bı 
dam a re Pro 
* 3 Jal 
— * 4* 
cten nicht redueci 
theile i in Aſſ iſte 


) 
ß 


no 25 
große Mevolution in unferer Serichtsvers 
Fr » bat die Aufmerkfanifeit Des in⸗ und ausländ« 
MPublicum rege gemacht. Nicht nur demjeni⸗ 
Eder ſich in 'dem Falle befindet, fein Vermoͤgen, 
| Hei, das Gluͤck feiner Familie, den Ausſpruͤ⸗ 
| Gerichtsboͤfe unterworfen zu feben, fondern 
keinem jeden Patrioten, dem Das Wohl feines 
’ andes und der bürgerlichen Gefellfehaft am 
liegt, muß daran gelegen fenn, zu wiflen, 
26 fire Urſachen der Geſetzgeber bewogen wer: 
"die bießerige Einrichtung des Verfahrens in 
"gänzlich aufzuheben; auf welchen Grunds 
ie an deren Stelle vorgefchriebene neue Proceß⸗ 
3 beruhe; worin fie eigentlich won der vorigen 
fihieden fey; was für Zwecke dadurch erreichet 
en follen, und twie die Dazu gewäßlten Mittel bes 
a. fenn. Der Mann von Metier wird ſich dar⸗ 
* dem Geſetze ſelbſt hinlaͤnglich heran gem; | 
pauc, — der zwar kein eigenuicher Rechis 
htter, aber doch von geübterem Nachdenken, imd 
die Gefchäfte des bürgerlichen Lebens zu refle⸗ 
a gewohnte ift, wird darin anf alle diefe Fragen 
Eoerubigendfte Antwort um fo gewiſſer finden, da 
Wing, Präcifion- a bes Vortrages, 
* 
* bey letztern Liegt darin, daß fie yon Inſtructionen 
der Proeeſſe, ibrem —* Suuptgejci te, entfernet wurden, 
bb man gleich nicht behaupten kann, daß ſie noch jetzt inf ers 
Ren Sinn fo entfernt davon ſeyn follten, weil ver — De⸗ 
clarationen ihnen wieber groͤbern Spieiraum verfche — — haben. 
Pe pe A durch umbsien 
: ariatds —2— bedienen 
DE — file had, welche nachdenfticher 
a ne 
en PA en Eu * bie als Augen, Urne und Beine, mitder 


rel weiches man fo verſtehen kann, ald 08 


Ss r * 20 are —X ve od e. 
fie ver . abe, Berichte der W 
— 1789, sr ©. 112 - —— 
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906: . 
unter bie ſichtbarſten 


zu rechnen ſind. Ei 


bliceum aber fehlt es 


..an Geduld, fih aı 


ctuͤre eines Buches, 


andes nicht andere 
elebrungen zu verfi 
gel deutlicher Begeil 


. gerichtlichen Verfahi 
. gen des Gates, ein 
ung mit der gegenwäi 


fer zahlreichen und aı 
gen Claſſe des Publ 


der altem Proceß: 
. Neuen gewidmet. 


1. Die Proceffe ı 


ben der Advocaten, n 


che nur fo viel wiffen 


‚Ben. . Wenn alfo jen 


zichten. auszuführen 


war, fe mußte er f 


i — u 
u roc 
‚des —— a 


Der Zutritt zum Ric 
ganz verfagt, oder ko 


da der Richter, bey 


Basjenige fehlechterdi 


Advocaten in den Act 


.. Die Oelegenheit, zu 


ben werde, war ben 9 


| fprüche des Richters, 


unterftüßte,. die Sa 


ihre Briefe, redeten 


LPande ganz fremde K 


Per Cache war in ein 


Juſti. 007 
egenwareig wendet ſich derjenige, ber eine Klage anzu⸗ 
m bat, an den Richter ſelbſt, der ihn über alle um» 
D der Sache ausführlich vernimmt; ihm bie Gründe 
beweismtetel ‚feines Rechtes forgfältig abfragt; bie 
Eiriften Der Geſetze, welche auf feinen Fall Beriehung 
befaunt nacht; alles, was darnach feinem Gefache 
Ben ſtehen könnte, ohne Ruͤckhalt eröffnet; wenn die 
ung ungegruͤndet zu ſeyn fcheint, ihm bie nachtheili⸗ 
gen und geſetzlichen trafen des muthwilligen Pro⸗ 
Bene vorhaͤlt; ſonſt aber ihm die Mittel an die Haud 
wie ee fich zur Vertheidigung gegen die Ausfluͤchte 
Munzäge feines Gegners vorbereiten fell. 
den fo wird der Beklagte von ben: Richter unmittelbar 
men; ihm werden bie Forderungen des Klägers, 
heta, worauf er ſich gründet, die Gefege, die ihn uns 
», vorgeleget und eroͤrrert; Punct für Yunct feine 
Hirung und Einwendungen dagegen abgeforbert; ſedes 
naͤßige Mittel feiner —8 ihm an die Hand 
ben; alles, was er zu ſolchem Behuf anführen kann, 
lich in das Protokoll niebergefchrieben; und ihm for 
MM die zur Sache gehörigen Vorfchriften der Gefege, als 
d die darin verordneten Strafen des muthwilligen Längs . 
ausfägrlich Befannt gemacht. 
u Dep dem ganzen Verfolge der Unterfuchung find beybe 
Ple gegenwärtig, feben und hören alles ſeibſt, was In ih⸗ 
# Sache gefchieht, und haben dadurch immer Gelegenheit, 
% jur Unterftügung oder Vertheibigung ihrer Rechte Mies 
Puee Umſtände, Farta und Gründe, anzuzeigen und benpus 
Bingen; ober wenn fie wahrzunehmen glauben, daß ber 
Piputirte des richte8 and Leichtfinn, Unachtſamkeit, 
tfaßser Meinung, oder andern unlautern Bewegungs⸗ 
‚münden, etwas zu ihrem Tachtheil vornehme, oder unters 
Lfaffe, die Unterſchrift des Protokolles zu verweigern, und 
gen noch in Zeiten, ‘bey der porgefegten Inflang 
j Bchap und Hillfe nachzufuchen. Se 
2. Da folcher Geſtalt Die Fuͤhrung des Proceſſes, 
h.ber Discretion des Ad oraten lediglich überlaffen wor, 
md der Richter, welcher die Parteyen niemahls ſelbſt 
Witte, jede Sache nur niach den, von Diefen aufgenoms 
mienen Aeten beuetheilen mußte: ſo Ding das Wohl 
Mn Weh einer ſolchen Partey lediglich yon ber Ei 
| | : L 
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Partey hinter her, und durch den Erfolg, Dip 


- fer Kenutniß Gebrauch zu machen. Tor 


verſprechen durfte. 


Virſon, niederfchreißen laffen; muß ihnen jedes er 


Theile ein Wfiffenz:Rash zugeordnet, beit 
Pflicht es Yu — zu (eben, daß der infeuirente 


ein Genãge leifte, nichtserbebliches üßergehe, 20’ 
dee af, a en —X 


sarbun. Er muß ſie mit ihrem Anbringen umta 
ung — 


we⸗ ned ) | 
Inſtruenten ‚ganz. verfchlebene Perfonen, benbadt ei. 











fiht, Betriebſamkeit, Sorgfalt und Ak 
beit eines einzelnen Diannes ab, den der Fi 
mahls überfehen noch controlliren Bone, I 
wenn er nur Die vorgefchriebenen Formalitce 
beobachtete, vor aller Entdeckung und Demi 
ner Vergehungen ficher war. — 
Erfuhr aber auch in ein oder anderm 


eechte Sache durch die Schuld Des Advocate 
gegangen fen: fo war es doch für fie zu fplt, 3 














dann weiter nichts übrig, als Die traurigel 
Klage gegen den Advocaten, der fie gern eu¶ 
nur nieht den Meſt ihres Vermögens und ! 
muͤthsruhe durch einen neuen Proceß auf DA 
zu feßen, von dem fie ſich bey der Lieberlegenp® 
Gegners in .allen Kunftgriffen der Chicace 
glädlichen Erfolg niemahls mie Wabrſcheic 


‚Gegenwärtig bat es der Richter mit ben Portsuuk 











zen; muß alles, was fie gu ihrer Rechtfertig 
theidigung zu fagen haben, aufanehmen, und In WERTE 
wart burch eine andre, dazu beſonders sn” 


ur Einficht und Unterzeichnung vorlegen, uud MRFT E 
eRalt von Parteyen feldft, bey jedem Schritte, Kar 
Yafruction der Sache thut, controllirt. gg 
Bey jeder nur irgend wichtigen air 


“ 
x 
— 
Di 


tee feiner Schuldigkeit und den Vorfchriften Did CF 
und folcher Geſtalt Den Parteyen 
Jufe en koͤnne. 
Der ent und der Urthelsfaſſer 
prüfen, jeder für ſich, das Verfahren dleſn PP 
genaueſte. ee ö “ gonut 
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gamıt, die Sache in bie zweyte Suflanz, fo wird zut 
hung der Beſchwerden des Appellanten, ein neuer 
Karius ernannt; und Bie Partey kann diefem alles, 
Be ben der vorigen Inſtruction gu erinnern bat, frep, 
Be Rückhalt anzeigen. — 
ae Ursbelöfaffer im zwepter Inſtanz prüft nochmahls 
Euöherige Berfahren in ber ache; und ein gleiches 
ie auch non dem Reviſtons⸗Gerichte welches’ mit 
han Sollegio, bey welchem Die erſten nſiamen ver⸗ 
k worden find, niemabls in der geringſten Verbind⸗ 


BD fo vielfachen, von einander gan; unabhängigen 
lien, ift es moraliſch unmöglih, daß durch bie 
iB.oder daß Verfahren des Richters, eine. Partey jer 
in Ideen woirtlichen Gerechtfamen verklirget ober ges 
$ werben könne. 

Überdies ift es niemand vermehrt, ehe et fich in einen 
ah einläffet, gnuöcderfi den Rath und. das Gutachten 
} andern Rechtägelehrten, zu welchem er ein befonderes 
ieorien bat, einzuhohlen, ober auch nad) gefehloffener 
Iction des Facti, demfelben bie Ausfuͤhrung ſeiner 
herflie ßenden Gerechtſamen zu Adertragen. 

29. Die Advocaten lebten bloß von den Drocefien, 
serbienten deſto mehr, je länger Der Proceß daus 
Dies mußte fie nothwendig reißen,” Die Par⸗ 
R zum Proceßfuͤhren aufzumuntern, ihnen ihre 
Be von der günftigften Seite verzuftellen, alle : 
Pgung zum. gütlicyen Vertrage bey ihnen zu erftis 
De, und. wenn ber Pröceß einmabl angefangen mat, 
Wan durch alle erfinnliche Kunftgeiffe, durch ummolls 
Findigen und zweydeutigen Vortrag des Facti, durch 
Finmiſchung yieler, zur — nicht gehoͤrigen Des 
enumſtaͤnde, durch unnüße Haͤufung der Schriften 
——— fo. viel als möglich, in die Länge zu 


n. 
Da überdies derjenige Abvocat , welcher die meis 
"Rem Preceſſe gewann, auch den ftärkfien Zulauf und 

den meiften, Verdienſt hatte: fo war dieſes eine- für 
fht siple won ihnen ganz unüberwindliche Beau 
ne | - au 
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‚wer Deu Beweis übernehmen ſolle? Andere zwey, 
wohl drey Sentenzen konnten fie daruͤber verlans 
5 05 diefes oder jenes Beweismittel zulaͤſſig fey. 
im fiebensen Erkenntniſſe wurde über den geführs 


Men fen? den Proceß abermahl burch alle drey 


MRevifions + Schedeln, der Beweis⸗ und 
rberseis : Antretungen, der Probaterial- und Dies 
sorial s Artikel, auch Fragſtuͤcke, und vielfältiger 
2er Eingaben, nicht zu gedenken, wodurch bie 


s und 





Menge der richterlichen Verfuͤgungen bie ins uns 
iche vervielfältiget, und Zeit und Koften bloßen 
malitaͤten aufgeopfert wurden. 
ESette jemand eine Urkunde noͤthig, dem Richter 
B eigentlichen Zufammenhang feiner Forderung vor⸗ 
Pheen, fo mußte er eeft einen befondern Proceß mit 
Ben Gegner anfangen, um Die Herausgabe eines 
Ben Documentes von ihm zu erhalten; und erſt, 
men Viefer vorläufige Proceß ‚geendigt war, komnte 
Klage in der Hauptſache angebracht werden, ' 
F: Formirte der Beklagte eine Gegenforderung, fo 
€ das Verfahren und die Zahl der Schriftfäge 
doppelt, Eben diefes geſchah, wenn der Beklahte 
nöthig fand, denjenigen, von welchem ex die ftrkit: 
t Sache gekauft oder fonft bekommen hatte, mis in 
fa Proceß zu ziehen. . | 0% 
" ber andy auffer folchen befondern Faͤllen, ſtand 
es Überhaupt Ben den Advocaten, jede ganz gewoͤhn⸗ 
Side Sache, fo bald fie nur so ar u Aberflieg, we⸗ 
Wgftens durch 9 Inſtanzen zu treiben, den Proceß, 


6, B und zo Jahre und laͤnger aufjuhalten, und 
/ | milehr 


— 


bit Frage fordern: ob eawas bewieſen werden, | 


Beweis und Aber Die Hauptſache gefprochen ; aber 
dann noch Fonnte ber Advocat Aber die Frage: ob 


nen treiben. In allen dieſen Inſtanzen wurden 
ſtens 22 Sapfäriften gewechſelt; ber Appella⸗ 


m oft zu einer ungeheuern Dicke hinauf getrieben, 


! 
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— 


We in erſter Inſtan.. 

De — — 
ochen. Von 

we, 70 

a oe Oh eb — ofen | 

"U Ang, * ‚gen Richter n 

N ‚ch feinen Ausſpruch ben- 

A lich euticheidet. 


. ta einem Proceffe memabls 
‚ctommen. Die ganıe weitläufts . 
die Brage: wer ben Beweis Äbers 
+ Berwelß: Thema beſtimmet werben 
en, weil der Richter die Entwickelung 
„ber fich nimmt, die Mittel dazu ohne Mm 
oelcher Partey ihm ſolche an bie Hand gege⸗ 
/ aufſucht und herbey ſchaffet, und durch keine 
en gehindert wird, denjenigen Weg ecinzuſchlagen, 
n kuͤr zeſten und ſicherſten sur Entbeckung der Wahr⸗ 


Eefahrung, beſonders bey einigen Gerichtshoͤfen, 
es ein — Ernſt iſt, den wohlthaͤtigen 9 
8 Geſetzgebers gen:äß zu bezeigen, hat es fhouge . 
ytöte viel bey dieſer Einrichtung, das Jutereſſe der 
Det, und das Beſte ber Nartepen, gewinne; tie £ 
X ft, hier den —*5 Nachtheil der Gruͤndl 
A) auer abgekuͤrzet werben; wie viele Sachen 
Era erfien Termin, ohne alles Urthel gefchlichtet wers 
5 dlo weil die Parieyen durch bie, in ihrer Gegenwart 
chene -deutliche Anseinanderfegung der Sache, fh 
dem Ungrunde ihrer Forderungen oder er 
men laſſen, und von weiterem Proceſſiren felbft abſte⸗ 
N; töle wenige DRechtöhändel, wenn fie in erfter Juftang 
er Geſtalt erörtert und entfchieben find, durch die fees 
a Nüflangen fortgefeget werben. Dean hat Zälle gehabt, 
BR wichtige Proceſſe nach biefen Vorfchriften, in weniger - 
ws 3. Monatben, durch-alle Juſtanzen gründlich abgemacht 
Borden find, anflatt daß andere, von volllommen gleicher ' 
BE, die nach ben’ rhemapligen Vorfchriften behandelt wor» 
Da Rad, ſchon Äber 4 Jahre dauern. m 
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mehr Koften zu machen, als der GSegeien ia 
werth war. N F 
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& 
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1er Natur fähig iſt. 


. Deutlich entwickelte Kactum richtig 


. 1 vernimmt fie ein anderer Commiſſarius Kr We " 
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sn. 





- und feßt feine Bemühungen fo lange fört, old «dal 
| gr —— ee! are zul‘ 




























Jetzt examinirt der Richter gleich anfänsihie im 
elbſt, Aber alle. zur Sache gehörige Umftaͤnde iii 
heil au, ihm ben -ganıen Hergang der Scch 
Handels, woraus det Proceß eutſtanden IR, Wi 
sufammenbängend vorzutragen, und fid eben PA 
und beſtimmt über die Ungaben ſeines Gegners ag 
fegt foicher Seſtalt gehörig aus einander, Über mi 
ftände beyde Theile einverſtanden find, und mW 
ihren Erzählungen von einauder abgehen ; prüft: 
ung der Partepen ſelbſt, und ihrer Affiftenten, 
diefen ſtreitigen Umſtaͤnden erheblich find, uud u 
Unterſuchung verdienen; forſcht mit mdsiihiei 
nach den Mitteln, einen folchen Umfand aufſuli 
ſelbſt und-von Amts wegen, für die Herbeyſchaß 
Mittel; nimmt den Beweis fo vonfändig ald ie 


Hauptfache, ganz oder um Theil mit aöhini 
böchften Grade ber Evidenz zu bringen, deren eh i 


Der Urthelsfaſſer hat folcher Geſtalt den gau 
menhang der Sache vor Augen; feine Nebrapunätt 
ihn dabey diſtrahiren, ober confus madyen: TI 
nichts zu thun, als die Vorſchriften der Gaehe 


bürch iſt er ‚In den. Stand gefept, daß er gheiace 
Urthelden ganzen Procef völlig entfcheiden mim - 
WIN eine Partey fich bey diefem Urthel a. * 


ſchwerden, und was ſie ju deren untertutue * 
kann. Gehen bie Behauptungen bloß dabin bad MT, 
Richter die Sache nicht aus dem rechten Geßchte pr 
frachtet, oder in Anwendung bes Geſetes grüte MT ' 
wird, dem Appellauten eine ſchriftliche Ant * 
Seſchwerden ‚geflatter, und der Uppelat u 
Deduction gehört, weiter aber kein Echritint Arlce 1 
fen. Bringt hingegen der Appellat neue 9 * 
ſtaͤnde oder Beweismittel bey, die etwa inder 3 
berſehen oder vergeſſen worden find, ſo ment a, 
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ä ber Aſiſtenzraͤthe, aben fo wie ia erſter Ynflanı, 
* geſetzet und unterſuchet; ſodann aber wird in 
jepteR ürthel Äber die Hauptſache geſprochen. Von 

hehe, in weichtigern Sachen, der Partep, welche fich 
dt beruhigen will, annoch bie Berufung auf rin 
Ertenntaiß des Ober⸗Tribunales in Berlin, offen 
B* ba8 ganze Werfahren her vorigen Richter ku 
ß genaueſte prüft, und durch feinen Ausſpruch ben- 
eaduch unb unwieerrnflich entſcheidet. 
Geſtalt können in einem Proceſſe memnahls 
drey Urthel, vorkommen. Die ganze weitläufts . 
handlung über bie Brage: wer ben Beweis übers 
und wie dad Beweis⸗Thema beflimmet werben 
* vermieden, weil der Richter die Entwickelung 
t ſelbſt ber ſich nimmt, die Drittel dazu ohne Um 
Rd, vn welcher Partey ihm ſolche an die Hand gege⸗ 
— ——— 
u / 8 ⸗ 
hei re ne ſicherſten zur Entde —— de, 


de Erfahrung, befondere be einigen —32 
es ein — — iſt, ſich den wohlthaͤtigen Ab⸗ 
Fr er& gemäß zu bezeigen, hat es fhonge . 
wie viel bey a Einrichtung, das Intereſſe der 
Preit, und das Beſte ber Nartenen, gewinne; wie 
A ei * gerin rer Nachtheil der Grin! 
| kuͤrzet werben; wie viele Sachen 
— a ohne alles Urthel gefchlichtet wer⸗ 
vr weil bie Partepen burch bie, in Ir & Sande 
hehene deutliche Auselnanderfegung ber Sa 
A ben Ungrunde ihrer Forderungen oder — Hr 
laffen, und von weiterem Proceſſiren felbft abſte⸗ 
1; tie wenige Nechtöhändel, wenn fir in erſter Juflang 
Geftalt erörtert und entfchieden find, durch die fer⸗ 
Inſtanzen fortgefeget werden. ran bat Fälle gehabt, 
wichtige Proceſſe nach diefen en in weniger - 
3. Monathen, durch alle Inflanzen gruͤndlich abgemacht 
worden find, anflatt daß andere, von vollkommen gleicher 
Kt, bie nach den ehemahligen Vorfchriften behandelt wor⸗ 
en find, ſchon über 4 Jahre dauern. 
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Juſtiz. 


Mt in einer Juſtanz fo viel 
























gebunden. Wenn alſo 


men ſelbſt vorher nichts 


Partey verlor alſo den 
ich Unrecht rn fonder 
den unvoll 


N, und nicht eine Kette, bie 
E und eigentlichen Zufanime 


Pigen, fo hindert ihn nichts, 


er ihrer wir 


Beifes felbft, noch Umſtaͤnde zum Vor 
Mer Sache eine ganz andere Geftalt gaben, und 
Rabren Zufammenhang noch fo deutlich entwickel 
fe durfte dennoch der Richter darauf nicht achten, 
pen mußte ganz wieder feine Ueberjeugung erfens 
| Bloß meil diefe Umftände, wovon vielleicht die 


95. 


gefthieht, a8 vormaßts 


auch, bey ung des 


mußten, in den vorigen 


ein nicht mit zum Beweiſe waren gefteller worden, 


Proceß, nicht weil fie 


n bloß weil der Richter, - 
ändigen oder zweydeutigen Vortrag 
Advocaten confus gemacht, dag Beweis : Thema 
BB zu beſtimmen, nicht im Stande gewefen 


Fetzt befiimmt der Richter zwar allerdings, mit Zuzieh⸗ 
er Parteyen und Af (ftengräthe, welche von ben ſtreit⸗ 
Imſtaͤnden naͤhere Eroͤrterung und Aufnehmung ber’ 
belsmittel darüber, verbienen. Diefe Beſtimmung aber 
Mioß der Faden, der Ihn in feinen fernern DOperatioaen 
Ibn an feine vorige Außs 
Iche feſſelt. Sein großer Zweck bleibt Immer, den wahs 
nbang der Streitſache u 


h 6 oft ch ihm alfo, in dem Laufe feiner Unterfuchung, 
Hemer borhln oikefamen 1 fuhung, 


eg zeigt, zur Wahrheit zu 
biefem Wege nachzugehen. 


Per erfi aldbann entfcheibet, wenn bie ganze Sache voll⸗ 
| — § ſo hat er es immer in ſeiner Gewalt, 
* enutniß, dieſe 


Flichen Lage gemäß, einm⸗ 


aren, und ift vor der Gefahr, In beſter orm Rechtens 
z boͤchft ungerechtes Urthel zu ſorechen | cs geſichert. 


7 ! Wenn jemand einen Proceß durch alle Inſtan⸗ 


ſen gewonnen hatte, fo blieb 


⸗ 


er noch immer der Ge⸗ 


Mmma fahr 


und gzugle ale folgende Jußausen faſt immer ae | 
werben 


R Henn der Richter einmahl feſtgeſetzt hatte 
|  Beiiefen werden folle, fo war er daran fchlechter. a 


ein famen, 


% 























Sewieſen werden folle, fo war er daran fchlechter. 
PP gebunden. Wenn alfo auch, bey Führung des 


Sache eine ganz andere Öeftalt gaben, und 
bohren Zufammenhang noch fo deutlich entwickel⸗ 
5 Duefte Dennoch der Richter darauf nicht achten, 
en mußte ganz wieder feine Ueberzeugung erfen. 
"Bloß teil Diefe Umftände, wovon vielleicht die 
enen ſelbſt vorher nichts twußten, in Ben vorigen 
In nicht mit zum Beweiſe waren gefteller worden. 
‚Darten verlor alfo den Proceß, nicht weil fie 


R den unvollfiändigen oder jwendeutigen Vortrag 
Advocaten confus gemacht, dag Beweis: Thema 
B zu beflimmen, nicht im Stande gewefen 


Ber Parteyen und Aſſ iſtenzraͤthe, welche von ben ſtreit⸗ 
Imſtaͤnden nähere Eroͤrterung und Aufnehmung ber’ 
eiemittel daruber, verdienen. Diefe Beſtimmung aber 
Poß der Faden, der Ihn in feinen fernern Operatioaen 


pe feffelt. Sein großer Zweck bleibt Immer, den Wahr 
‚ und eigentlichen Zufanimenhang ber Streitſache zu 
k : 


Hr. erſt alsdann entfcheidet,. wenn die ganze Sache voll⸗ 
Mdig entwickelt 2 fo hat er es immer in feiner Gewalt, 
——— dieſer ihrer wirklichen Lage gemäß, einm⸗ 
en, und iſt vor der Gefahr, in beſter Form Reechtens 
Abochſt ungerechtes Urthei zu forechen, vollig gefichert, 
7 Wenn jemand einen Hroceß durch alle Inſtan⸗ 
MM gewonnen haste, fo blieb er nod) immer der Ges 
: . Muma faßt 


⸗ 
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eh in ei an fo viel ge lebt, als verwahis ie 
“ und mid a folgende —* faſt immer = - 
werben, 


WE en der Richter einmahl feftgefege harte, 


reifee felbft, noch Ummftändezum Vorfchein Fangen, 


ch Unrecht hatte, fondern bloß weil der Richter, - 


tt beſlimmt der Richter war allerdings, mit Zusichs n 


F. und nicht eine Kette, die Ihn an feine vorige Ans⸗ 


Soft gch ihm alfo, in dem “Laufe feiner Unterfuchung, 
Heuer vorhin unbekaunter Meg zeigt, zur Wahrheit a 
Posen, fo Binder Ihn nichts, biefem Mege nachzugehen. ” 


„Lt 


gr nei | 
“ mehr Koften ju machen, als Dee Gegenſtud de 
werth war. \ 


“ 


uuſe 
und beftinnt über die Uagaben ſeines Gegners . u 


ihren Erzählungen von einander abgehen ; prüft 


® 
x 
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. Leutlich entwickelte Factum richtig 
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und fept feine Bemühungen fo. lange fort, of6 ei - 



























| Fa eraminirt der Michter gleich anfoͤnglichſe 
felbRt, über alle zur Sache gehörige Uniſtaͤnde? ig 
heil au, ihm ben -ganzen Hergang der Secht 
Handels, woraus der Proceß entſtandes iſt, Mag 

anımenbängend vorzutragen, und fich eben BA 
fest ſoicher Seſtalt gehörig auß einander, über mp 

nde beyde Theile einverſtanden find, und u 


ung ber Partehen ſelbſt, und ihrer Affifkenten, W 
diefen ſtreitigen Umſtaͤnden erheblich And, und 
Uuterfuchung verdienen; forfche mie moͤglicus 
nach den Mitteln, einen folchen Umfland oufeiiune 
ſelbſt und-von Amts wegen, fuͤr die Herbeyſche 

Mittel; nimmt den Beweis fo vollſtaͤudtg als wi 


jenes. flreitige. Ractum, von welchen bie © = 
Hauptfache, ganz oder zum Theil mir abbdu 
hochſten Grabe: ber Evidenz zu bringen, deren ch Vi 
ner Natur fähig if. — : 
Der Urthelsfaſſer bat folcher Geſtalt ben gan 
menhang der Sache vor Augen; feine Nebbewwi 
ihn dabey diſtrahiren, ober confırd machen; 1% — 
nichts gu thun, als die Vorſchriften der BRRN 
annwa * 
durch iſt er In den. Stand geſetzt, daß er gleich me 
Urthel den ganzen Proceß völlig entfcheiden = . 
WIR eine Partey fich bey diefem Urthel niat WERE 
fo -vernimmt fie ein anderer Commiffertud dir ne 
ſchwerden, und was fie zu deren Unterfildung DM, 
kann. Gehen die Behauptungen bloß dahin, bab Mr" | 
Richter bie Sache nicht auß dem rechten — 
trachtet, oder in Anwendung bed Geſetzes | 
wird, dem Appellanten eine ſchriftliche Ausföhren R 
DBefchwerden .geflattet, und ber Appelt mitfelne * 
Deduction gehört, weiter aber fein — 
fen. Bringt hingegen der Appellat neue erhalt 
Binde oder Beweismittel bey, die etwa inder iu, od 
berfehen oder vergeffen werben finb, fe werden ho —— 
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ung ber Aſiſtenzraͤthe, aben fo wie in erſter Inſtan, 
ander geieget und unterfuchet ; fobann aber wird in 
zweyten Urthel Äber Die DHauptfache geſprochen. Bon 
j ſtebt, in wichtigern Sachen, der Partey, welche fich 

ſcht beruhigen will, annoch bie Berufung auf rin 

Erkenntniß des Dber - Tribimales in Berlin, offen, 
BR da8 ganze Verfahren ber vorigen Richter nocdhmahld- 
6 geuautele prüft, und durch feinen Ausfpruch ben 
Jendlich und unwiederruf lich eutſcheidet. 

cher Seſtalt können in einem Proceſſe niemahls 
Wi drey Urthel, vorkommen. Die ganze weitläufts . 
ehandlung über bie Frage: wer den Beweis übers 
in, und wie das Beweis⸗Chema beſtimmet werden 
jeled vermieden, weil bee Richter bie Entwickelung 
ti ſelbſt Aber ſich nimmt, die Mittel dazu ohne Un⸗ 
d, von welcher Partey ihm folche an die Hand gege⸗ 
wden, aufſucht und herbey fchaffet, und durch keine 
3 gehindert wird, denjenigen ‚Auufiblagen, 
kuͤrzeſten und ſicherſten zur Entbeckung ber Wahr⸗ 


Die Erfahrung, beſonders bey einigen —— 
es ein redlicher Ernſt iſt, ſich den wohlthaͤtigen Ab⸗ 
des Geſetzgebers genaͤß zu bezeigen, hat es ſchon ge⸗ 
tie viel bey dieſer Einrichtung, das Satereffe der 
it, und das Beſte der Parteyen, gewinne; role Re 
vceſſe, ohne den gerinaften Nachtheil der Sriindli 
E in ihree Dauer abgefürzet werben; wie viele Sachen 
a erſten Termin, ohne alles Urthel gefchlichtet wer⸗ 
a, Bio weil die Parteyen durch die, in ihrer Gegenwart 
e deutliche Auseinanderfegung der Sache, Bd 
u dem Ungrunde ihrer Forderungen oder Einwendungen 
en laſſen, und von weiterem Proceſſiren ſelbſt abſte⸗ 
n; wie wenige Rechtshaͤndel, wenn fie in erſter Juſtanz 
her Geſtalt erörtert und entfchleben find, durch die fers 
en Inſtanzen fortgefeßet werben. Dan bat Bälle gehabt, 
d wichtige Proceffe nach biefen Vorſchriften, in weniger 
8 3 Monathen, durch alle Juſtanzen gründlich abgemacht 
eben find, anflatt daß andere, von vollkommen gleicher ° 
ft, die nach den ehemahligen Vorſchriften behandelt wor⸗ 
“find, ſchon über 4 fahre dauern. DR 
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Bitt in einer Yarkanı fo viel gefihieht, als bormaßts 


tefen werden folle, ‚fo war er daran ſchlechter⸗ 
ſ gebunden. Wenn alſo auch, bey Fuͤhrung des 


det Sache eine ganz andere Geſtalt gaben, und 
Bohren Zufammenhang noch fo deutlich entwickel⸗ 
fo durfte Dennoch der Richter darauf nicht achten, 


| Bloß weil dieſe Umftände, wovon vielleicht die 
peren ſelbſt vorher nichts wußten, in Ben vorigen 
An nicht mit zum Beweiſe waren-geftellet worden. 
Vartey verlor alſo den Proceß niche weil fie 


M den unvollſtaͤndigen oder ziwendeutigen Vortrag 
Fidvocaten confus gemacht, dag Beweis: Thema 


Art Dartenen und Affiftengräthe, welche von ben fireits 
Imſtaͤnden nähere Erörterung und Aufnehmung ber 
Blömittel daräber, verdienen. Diefe Beſtimmung aber 
lo der Faden, der Ihn in feinen fernern Operationen 


und nicht eine Kette, die ibn au feine vorige Aus⸗ 


Iche feſſelt. Sein großer Zweck bleibt immer, den wah⸗ 


Ka eigentlichen Zuſammenhang ber Streitfache u 
& oft fich ihm alfo, in dem Laufe feiner Unterfuchung, 


Ines vorhin unbekannter Wez zeigt, sur Wahrheit zu 
Mpeu, fo bindert Ihn nichts, biefen Wege nachzugehen. 


mußte ganz wieder feine Ueberzeugung erkens 


3 zu beflimmen, nicht im Stande geweſen 


Auf 915 


ri ale folgende Inſtaujen faſt immer | 
r wer ® i N , . 
16. Wenn der Richter einmabl feftgefegt hatte, 


peiles feibft, noch Umſtaͤnde zum Vorſchein Fangen, 


fi Unrecht hatte, fondern bloß weil der Richter, . - 


% 


ber. erſt aldtaun entfcheidet, wenn die ganze Sache volls . 


Üdig entwickelt if, fo hat er es immer in feiner Gewalt, 
ı Erfenntniß, dieſer ihre 


m, und iſt vor der Gefahr, in befter Form Rechtens 
boͤchſt ungerechteß rthei zu fprechen, völlig 'gefichert, 
7. Wenn jemand einen Proceß durch alle Inſtan⸗ 
gewonnen hatte, fo blieb er noch immer der Ges 
000, Mama fahr 


⸗ 


e tirflichen Lage gemaͤß, einnu⸗ 


t beſtimmt der Richter zwar allerdings, mit auge 


Be 
u ſabe ausgeſetzt, ſolchei 


von neuem führen zu 
leheten haben oft uͤbe 
dene Arten und Nahn 
aum) erdacht, Deren | 
einer gewiſſen Subtili 
- Kläger feinen ungerech 
men verloren hatte, fc 
‚und boshaft genug d« 
würdigen Advocaten ge 
ver einem andern Mal 
- Eben fo fonnte eine Pe 
- am deswillen verlieren 
' rechte Art der Klageg 
: Alddann fein anderes 
einmabl durchlaufene bi 
Zeit⸗ und Koftens Berti 
SGegeunwaͤrtig unterſuc 
Kunſtnahmen ber Klage, 
der Rechtsgelehrten 
‘ von dem Beklagten ford: 
Forderung gründe, / und ı 
heit feyn, daß, nach Vor 
oder Berbindlichleiten dar 
fo bemüht er fich, biefe V 
lich ins Licht zu feßen, 
Mecht oder Unrechtmaͤßi 
daß fein Nudweg ku neu 
Gegenfland übrig bleibt. 
8. Vormahls wur 
durch einen biegen Su 


- er 
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"  Hörs, der die Sache gar 


. oft an hinlänglicher Aı 
. ‚fehlte. Er wardabegn 
‚gebunden, bie der Mdvocı 
es ein leichtes, durch 
Schrauben geſehte Faſſi 
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ihm unbeflimmte und zwey⸗ 
en. 


eben ber Commiffarins, welcher 


at, und alſo mit dem ganzen Zus 
olllonmen- befanns iſt, auch bie 
tengräthe beyder Theile zugegen, 
u Co tus, um von dem 


und indie: Auskunft Aber ° 


iche bekannt If, zu erhalten. . 
yeringften verwickelte Sache, 
niemahls recht aufgefläre 
ter, um nur eine Entſcheid⸗ 
, bald jener Partey den Eid 
den die Eide auſſerordentlich 
beiligfte Band der menfchlis 
amt. , 

wicht a t, 
er Sache ſo *3 Fe = 
möglich iſt, entwickelt it, und - 


ommen, wo ber 
genoͤthigt ware * 
decht, welches in den fin. 
ift durch die Auslegungen 
tsgelehrten in vielen Fällen 
iß gemacht, daß, wenn «6 
ne Rechtsfrage ankam, dee 
Aufferft ungewiß war, Da 
einung und das Anfehen ges 
ſich hatte: fo kam es dar⸗ 


nfelben der Urthels faſſer am 


y Rechtsſtreit wurde daher 
mſelben Gerichte, bald fo, 
und der Gewinn oder der 
ying- bloß vom. Zufalle ab, 
Hein die Parteyen bewogen, 
tie irgend einigem Scheine, 
Rmm 3 uͤber 


\ 


über die Auslegung de 
Eonnte, durch alle Inſte 
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ang, zuletzt noch einen 


gewiſſe Auslegung, we 
wäre, begünftigte; fon 
. eum Äberhaupt alles Ve 
hielt ſehr oft für Partı 
nur eine Folge der Ling: 
Wenn jegt eine flreitl 
kommt, woruͤber in ven 
und beſtimmte Entſcheidun 
dem Richter, mit Verſchw 
der Geſetz⸗Commiſſion 
welches aus Maͤunern vo 
Erfahrung and Rechtfchaf 
gleichen fireitige Frage nac 
* = — — = 
en eit, ohne ſich 
ſchen, deſſen Juſtructlon u 
chter, nach wie vor, Ab 
.Die Beſtimmungen vol 
GSeſetze, werben St. koͤnigl 
Bericht vorgetragen: und 
‘Sorfommen, wo die Gebım 
+ big wird, Nach diefen ? 
—— eraͤugnonden Faͤlle 


wird, wird der bisherig 
den ſonſt fo gemeinen De 
und ein jeder wird. künftig 
lehten können. 

II. Pacht⸗Proceſſe 
weitlaͤuftigſten und verdr 
gemeiniglich mit dem R 
Angebung erdichteter und 
oder Remiſſ ions⸗ Forder 
Verpachter ſchon in der 





















m sieben, und. dabey Das Pachtgeld Ihne behalten, 
Maß dem Berpachter, nach endlich ensfihiedenem 
eſſe, nichts ald.ein ruinirtes Gut, und wegen feis 
Pachtgelder das leere Machſehen Kbrig blieb. . _ 
muß der Pachter, weicher Evictions⸗z oder Dies 

ſens⸗ Forderungen anbringt, während dem Proceſſe dar⸗ 
He Pacht⸗Penſion bezahlen, in fo fern er dergleichen 
Firſtonen nicht gleich in dem erften Termige hinlaͤnglich 
fpeifen faun; und diejenigen Gegenforderungen, deren 


rer ect alddann, wenn fle liquid gemorden.find, von 
kinenden Pachtgeldern aßyirhen. ) — 
Hoß erdichtete und uͤbeririebene Praͤtenſtonen bleiben 
an; zuruͤck, weil der Pachter feinen Endzweck, ſich von 
alter Bezahlung der Penfiön zu befreyen, dadurch nicht 
erreichen kann. a | — 
Bey Concurſen waren diejenigen Glaͤubiher, 
Ue nur erfinnliche geſetzmaͤßige Praͤcautidnen ges 
Behr hatten, um ihren Capitalien die vollbsmmenſte 
erheit zu verſchaffen, dennoch dem empfindlichſten 
fuſte bloß geſtellt. Eines Theils verloren fie 
kend dem Concurſe ihre Zinſen, und andern Theils 
ſten ſte von ihrem Capitale a. Suminen 
fen Proceßkoſten beyttagen, die fie Doch werdet vers 
At, noch den geringfien Bortheil davon gehabt 


{Mor allen dergleichen unverſchuldeten Verluſt find Cre⸗ 
res, die für ihre Sichetheit auf eine gefegmäßige Art 
Egt Haben, nad) gegenmwärtiger Verfaffung: völlig ges 
Ft. Sie erhalten ihre Zinſen auch während dem Eons. 
BR, info fern nur die Revenuͤen des verpfänbeten Gutes 
Ma tegend hinreichen. Sie find von allen Eommunı Kos 
I frey, und duͤrfen nur gu denjenigen —57 — bie etwa 
W’Eonfersation, Bewirthſchaftung ober Bltuffsrung ih⸗ 
Wünterpfandes aothwendig find. Je größer. die Sicher⸗ 
eit iſt, Die ſich ein ſoicher Credttor unter dem Schutze bee 
deſetze verſchafft hat, deſto weniger darf er Befürchten, an 
— Capitale ober Zinſen irgend einigen Aucfau zu 


ee 
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Bittelung einer meitlänftigern Unterſuchung bedarf, 


90 . Sal, | 

1% Die Yet, wie, nach bisherigen de 

Moratorien⸗Sachen bebandels — | 

machte den Schuldner ficher bankerot, wen . 
* auch noch nicht geweſen waͤre. 



















Ze — 
Schuldner von feinem Gläubiger unbiig 
wurde, fo blieb ihm fein anderer * 
es auf den Proceß ankommen zu ſſen u 
als möglich in hie Länge zu ziehen, ypi 
ſtalt noch einige Zeit zu getoinnen. . 
- wurde durch diefen Kunftgeiff, Jahre ii 
Genuß feines Capitales und Zinfen geb 
betr Koften noch dazu aufrwenden, ı 
während dem Proceſſe nicht einmahl * Si 
dern. . Kam es denn endlich zur Erecut 
- - . unterdeffen der Schuldner durch. feinen Th i ; 
ceßPoften vollends ruiniret worden; es entf 
curs; ber —— — Creditor, der * 
durch alle Yretwege der Chicane bern 
. war, mußte fich von neuem ic —— Sal 
und behielt am Ende doch wohl das biehe 9 
weil eb feiner Forderung an ber Sicherheit (OR 
ee fi während bem effe nicht hatte ve 


koͤnnen. | 


Dermaften Sat fein Scuibeer —* 
chen verbothenen und am Ende Ihn ſelbſt 
ger zugleich in das Werberben ejeuben Ga 
eins Zuflucht gu nehmen, er bie ge 
=. —* ae eit Um) — 
r Maun ein; weiſet er nach, er 
werbe koblen tönnen, ae 5* 
— — — a a he dem © 
F — — und forget für für - —2 
äubiger angewie Bann Eaution 
ch biefe nor ik —— 
* = ae —— Drönung 19 *2 
/ ird gerettet, * dem © kate ein ee 
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7 gar, 
"Dee iger gewinnt baben eben fo viel. Erik 
Chicalte fetıred Gegn A weil biefer ſich ba: 
— 
feenere Umſtaͤnde, und Sb Brose roceß, feine Bes 
juug nehmen fann, ſo bald der Schuldner den Zahl, 
toe mächt Inne hält; und er verliert dabey, dıdch 
* gte Na , {m Srunde viel weniger Zeit, als 
BR ſehn Mplrde; wenn er, wach biäberiger Are non 
Gegner Jabre lang im Proceſſe wäre herum gezo⸗ 
Vormabls koſtete ein Proceß von 100 Tha⸗ 
Fir. ſo viel, als einer von 2000. Die Parteyen 
m den Berichten und Advocaten Jabre lang zins⸗ 
wurden dadurch mach und nach völlig ausgeje hret, 
Ben eine Rechnung nach der andern bezahlen, ohne 
fen, wofür? uud konnten niemabls uͤberſehen, 
dieſe erſchoͤpfende Aderlaͤſſe ſich endigten. 
Fegenwaͤrtig ſtehen dig Koſten eines Proceſſes mit dem 
t eek in billigem Beehättuig. Aufier eines 
etiontelichen Borſchuͤſſe m deu Staͤmpeln, 
ibgebuhren und andern baren Auslagen, weicher vom 
practegen, glei) zum Anfange des Procefieb, erleget, 
aber auch auf das genanefle berechnet torrden muß, 
ven ihnen eher feine Rofen abgefordert, ald am Schlu 
x Inſtanz, wo fie der Richter in dem —F ſeihß 
Per sugleich beſtimmt, wem eigentlich biefelben zur 
en. 


Eben daher darfes auch niemanden befremden, wenn er 
etwa in einem oder andern Falle auf einmahl mehr 
Bhlen muß, als ehedem; fondern er muß ſich erinnern, 
* nach voriger Verfaſſung dergleichen Zahlungen 

Po öfter, und viele Jahre Hinter einander abgefordert Wurs - 
a ET re sen Be 
a ort n 

begabten Wer das Unglück gehabt hat, ta Pros - 
en nach ber alten Art verwickelt zu ſeyn, wird, wenn ee 
uem Ueberſchlag auf den ganzen VYroceß, und nicht bloß 
Mid ef be Obnnaı« Sofen wacht, were fr 
A e ocaten⸗ Koften man, 5 4 
Preceßorbauag 


vn, bie: ber gegenwäutig 
en are mm s ‚ bey 
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bey weiten nicht bie ‚der vorigen betia. € 
BEE mer 
w , 98 An 
En “ = —* Ueber die alte und wene Drocferuhe J 
2: 98. 4. — —2— 
Wie nüglicy und heilſam dieſe eingefügt 
Proceßordnung bisher geiwefen ſey, beweifel; M 
borigen (1783). Jahre nur 12,470 Proxceſſe iM 
Ober⸗ Berichte in den ſaͤmnitlichen preußifgen 
x kin lagen, da ehemahls, nach ber alten Proceße 
+ ‚ihrer, ein Jahr ins andere, wenigſtens te 
‚ bis -19,000 waren. Von obigen 12,470 
‚1: find nue 145 übrig geblieben, welche über ih} 
- dauern, und von denen ein großer Theil ſich N 
noch von der vorigen Proceßordnung herjähreibt did 
— Proceffen, die 1783 bey dem Ober: und ' 
‚ Berichte in der Chur; und Neumark ON 
„1 BE 449 an Die zweyte, und von allen befagten 1 


— 






















Proceſſen bey dem ſaͤmmtlichen Oberg * 

an die dritte Inſtanz, oder an Das Dber: SW“ 
. " Werlin, gebracht worden. - Ein Beweis; Tui 

“größte Theil aller Proceſſe durch ein eig ER 

. ‚oder duch Vergleiche entfehieden worden f!. F 
. 2 biefer Einrichtung koſtet Die Juſtiz allein bep dev” 

- Gerichte dem State jährlich an 200,000 BILF 
ger, als vorhin. 


F Es iſt wahrlich einer der größten Bunt! : 
.. preußifchen — daß daſelbſi wichtige 3 
. ach ſolche, die in Stars: und Regierungd ORIE | 
: .einfchlagen, ziemlich frey behandelt werd“ Pan 
. RIO von einer Seue, Die den angenammMön „u. 
Saͤtzen des: States gerade I leben bee 
Dieſes beweiſen mehrere in dieſen Ende ne 
Sdhtiften von-Privarperfonen. Ba nit nn, 
es aber mehr, als das vielleicht einzige De) nt | 
an wor. kuczem von einem, hohen Deparienl N. 
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Patwurf eines allgemeinen Geſetzbuches für die 
Bifhen Staten angefündiget wurde, DerCpef: 
| der verehrungswuͤrdige Minifter, welchem 
König Die Verfertigung des Geſetzbuches anvers 
wu bat, fagt — o möchten es alle Fuͤrſten, alle Ge⸗ 
ee und alle Minifter hören! — fügt in einer 
fichen gedruckten Anfindigung (*): „Die Sache 
Amt eine der wichtigfien Angelegenheiten des 
sen Dubiifums; es ift.alfo billig, Daß man die 
Bumen defielben darfiber vernehme. Ueberdieß 
es inn= und aufferhalb Landes noch Männer von 
unten Verdienſten un bas Fach der Gefeßgebs 
3 an die ichmich unmittelbar nicht. wenden konnte, 
deren Einſichten ich gleichwohl zu. benugen 
iſchte. Als ich daher Sr. koͤnigl. Maj. im vori⸗ 
| er den erften Theil meiner Arbeit vorgelegt, 
Gabe ich zugleich angetragen: daß mirerlaubt wer« 
möchte, F ganze Werk zufoͤrderſt in der Ger 
BR eines bloßen Entwurfs dem Publiko mitzuthei⸗ 
Br und deſſen Meinungen und rinnerungen dar⸗ 
er einzufammeln. Se, Majeftät haben Diefen 
Birag Hoͤchſtdero Weisheit und väterlichen Sorg⸗ 
für das Wohl Ihrer Unterthanen gemäß befun« 
”. Es gefchieht alfo mit ausdrücklicher Genehmig⸗ 
Ping des Könige, meines gnädigften Herrn, daß ich 
Piefen Entwurf eines allgemeinen Gefegbuchs für 
Die preufifchen Staren, und zwar vorjegt deſſen Er 
en Theil, welcher die Rechte des Hausſtandes ente - 
Bilt, dem Publiko übergebe, und deſſen fachverflän. 
Beige Mitglieder inn⸗ und auflerbalb Des Landes zur 
röndlichen, zedlichen und freymuͤthigen Pruͤfung 
deſſelben feyerlich auffordere.“ Und nicht bloße « 
mäfforberung, auch Beſtimmung von =. 
ee : Vra⸗ 




















auf 2 Blaͤttern in gr. 82 and Berlin, d. 24 


(*). ie if 
Maͤrz 1786, 9. Car mer. unterreichne 
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: wenn in denjenigen Sachen, welche Mes; eſſort 
aımer gehoͤren, Streitigkeiten und Proceſſe ent⸗ 
er, ſolche auch bey der Kammer angebracht und 
Bret werden muͤſſen, weil bey dergleichen Proceſ⸗ 
fenteiniglich Die Landespolizey und bie pe 
FRandes, wegen des Zufammenhanges des Mia 
Aandes und der Gewerbe, oder die landesherrli⸗ 
Moheitsrechte, Regalien, und andere Gerechtſa⸗ 
m intereffirt zu feyn pflegen, Deren (Eonferpas 
aber der Kammer befonders obliegt. 
Bell das Kammer Fufti * en ordentlich varwal⸗ 





ing, nicht allein beſtimmet und feftgefeget wer⸗ 
für Juſtizſachen zu den Kammıern, und 


; dern es eidung 
| € y; San Juſtiz⸗ 


angige Commiſſion niedergeſetzet werden, bey 
fücher die theils ans dem General- Directorio oder 

ftem Landespolizey ⸗ und FinanzsCollegio, theils 
b dem hoͤchſten Juſtiz⸗ Eollegio Des Landes genammmes 
Commiſſarii, die vorfallenden Juris dietions⸗ 
reitigkeiten privative unterfuchen, Das Conchafum 
: hH den meiften Stimmen abfaffen, oder, bey erbebs 


Pitt — cheidung ein .Bey dem 
—— in — deutſchen 


Gta⸗ 


ed und Domänen: Bammern verbleiben, und wece 

* Juſtiz / Collegia oder Regierungen gehöten, v. 19 
1749. 

— MH vor die zur entſcheidung der Juriedieriom⸗ 

| isigfeisen zwiſchen den Inſtiz⸗Collegiis und Krieges 


und —— ER Commiſſion, 


jede. 175 


| ben, — nach dem Beyſpiele der preußiſchen 


ei Juſtiſachen vor; denn es AR gam — 


r die Yuftiz-Eollegie ober Regierungen gehdb ⸗· 


und den Domänen Kammern, eine beſondere 


m lisfachen, den zen zur landes berrlichen un⸗ 


XR * preußiſches Reglement, was vor Jukisfadhen den 


Pe 
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925 3 
Siaten, muͤſſen zwar die 

2 fallß feftgefeger werben, 
gierungen und Kammer 
2*vorfallen ſoellen; .eine b 
miſſ ion aber wuͤrde bier- 
3. Es wuͤrde einem J 
welche die Raͤthe zu ar 
. nBthig haben, - wegnehn 
u Werhöre des Parteyen, 
© mb andere gerichtliche H 
Judicio, oder in der Seſſ 
genommen werden follteı 
E den. Weehinderungen an 
vermeiden, hat man in.ı 
Staten, nad) dem Beyf 
“ug, bey einem jeden 
26 Juſtiz⸗ Departem 
ſorgung des ſaͤmmtlichen 
vder zwey Raͤthen des C 
vwiis Camerae, aufgetrage 

= 2 er Kammer in der erſt 
 & Eommende Proreffe dirigi 
sum Gpruch inſtruiret 
ceum vota & ratienibus t 
Ting des Urthels vorlegen 
..r aber das Juſtizweſen ber 
ren, die. fie ga dem E 
Dieſe Verfaſſung, wele 
wnngaͤnglich nothwend 
muern fuͤr uͤberfluͤſſig any 
.: Ma ige Tage in.der W 
* Zage anzufegen, und in! 
teyen in der Seffion vo 
: Ahnen zu halten, und in 
muͤſſen denn ſaͤmmtliche 
kleinen Kammern nicht v 





Ba. ugoy 
Muſdorung Sfters ganz geringer Klagen und Eteeit 
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Na rechtliche Beranlafknig erforbent, da er 
Adiche Tofort an dem Orte ſeiner Wehuuug, oder 
— die Partey autrifft, zu machen gehalten iſt. 
Alle Termine, wo die Rechte nicht, wie bey Edi⸗ 
s au, Citationen, Subhaftativnen x. kängere oder für. 
— vorſchreiben, mäffen jeberzeit.auf den näch- 
Gerichtetag angefeget, und nicht weiter hinaus 
werben; daher denn auch, wenn auf Adeita⸗ 
8* VDeweis, Produetien oder andere Obliegenheit 
riet olgpr oer der addern Yasiıy ante definiiram ja inter: 


I | loqui⸗ 


anbringen · Im erſtern Zalle Decvesiger der | 


« £ = 
. = ® _ ö 
— % 
5 ! 
na 
* 


Lu 


| 3 x anti Be der Epusmof: i# -dte Kegipen 


s : — Baba en Am 
Vyrpercions· 


— — Die vwrathntte Arreſtamen⸗ 


bquftren IR: die Benriehang da 
tmpläc-iß, auf den nädRen Grid m 
aaa: 














- Kaflen, woju jehte u 
nrher, wohl verwaßrer, —— ande 3 
die Rechnung üben Die: Depofite * 
ſichere Unter und sorfchrifemiäßige OR 
if — dm; has Bante zu amt 


















5. 3 


ale, nad; mie. non). in edem De 
btieben, : und mn won dem Actuari⸗, * 
rectioun and Aufſicht den —— 
— gehalten verden; zu Dem u 

ſolhe alie Grrichtotege, reritiren und athſ 
1. abefemders, ob; alles; waß an dem v⸗ 
:. whlgleinge serßanbeititesben.ifl ah 

8 au den — en 






:" , Oufeiher Saftnpfünge, —— {gen 
in: ala Japiv Veostte fehuldigt. 34 m 








Auf —— men Oie 
ton, bpleichenn: —* — —* 


Annc. 7 
führer werben müflen,, an die Kammer einzufens 
Es muͤſſen auch die Juſtiz⸗ Beamten, die Com⸗ 
jenen von Den Kammer- und Juſtiz⸗-Collegiie 
he ihnen aufgetragen werden, übernehmen und ges 
B ausrichten ; wofür ihnen jedoch in Parteyſachen, 
blichen- 2 Rehlr. tägliche Diäten, wenn aber die 
miffions » Gebühren aus andern Caſſen erfolgen, - 
W.16 Ggr. beſonders zufließen. | 
Me Gerichtsgefaͤlle, oder Fructus iurisdiktionis 
Jeden Domanen⸗Amtes, ohne Unterſchied und 
ahme, an Abſchoß⸗ Laudemien⸗ Erbpacht⸗ Re⸗ 
on Loskaufs⸗ Annehmungs⸗ gerichtliche Straf⸗ 
x, wie auch alle, nach der vorgeſchriebenen 
elordnung zu taxierende und zu nebmende Ge⸗ 
Moebühren, ingleichem die Eintragungs⸗Jura der 
Reamtsfaſſigen Erbpacht⸗ und Erbzins⸗Guͤter, wor⸗ 
Die Juſiiz⸗Aemter die Hypothekenbuͤcher per 
um commiflionis der ‚Kammer führen, fließen, 
daß die Pacht- und Juſtiz⸗Beamten, ober die Actu⸗ 
B davon Das geringfie für ſich behalten dürfen, zur 
ktelcaffe, welcher auch Die auf bem Etat fteßenden 
| ngen der Defonomie- Beamten, nach Ab⸗ 
ihrer Pachtjahrẽ anheim fallen. Aus dieſem 
Bd werden den Oekonomie⸗Beamten die Hälfte ih⸗ 
vormahls gehabten Befoldung, ingleichen dem 
Biiy- Beamten und’ Actwarlis (*), die ihnen ange⸗ 
Mefenen Salaria, der Domänen: Renten aber Die. zu 
Bührung der bey nerfchiedenen Aemtern angefchlager 
M etatsmaͤßigen firitten Summen gebührende Eins 
Wie von Fructibus iurisdi£tionis gezahlet. Si 
—— ne Die 


Ey So lange bie Vachtteiten noch dauerten, und ihr Yacht rd 
" ttact noch micht zu Ende g — mar; mußten die Pacht⸗ 
Beamten den Aetuariuut, nach wie vor, auf ihre Koſten bals 
ten, weil fit auch jo lange noch ihre volle Defoldung zu genis 
‘em hatten, und auch durch die neue Einrichtung von dem 

‚ Onere, eiwen Juſtitiarium zu halten, befrevet wurden, I 


. Of. Enc. XXXITH, . D00 :. 


\ 
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946  Zuflig 


angeſetzten Berichtstage, beyden Beamten wer. # 
reviditen Diefelbe, und fenden fie darauf ande. i 


⸗ 
any 


ſchuſſe der Specials Sportelcafien aller Zei 


Befſtreitung ber Befoldungen wicht zureichen PR 
Ergänzung derfelben aus der General» Cpetie 
ſchehen koͤnne. 


nen: fo duͤrfte es vielleicht auch dieſer men J 


fenheit der Gerichtsſtuben, und die Orimuag der 


: befonders zu berichten, und Die dabey hefundenen TE 


medur ſofort anzuzeigen. Wenn ſich alsdam 


Beſindennach zur Caffatiom cangerige * 


‚höhere Aufficht auf die Juſtiz⸗Aemter ya 


"Depofifenwefene mit recherchiren, ‘ JE 
aber liege. dem Juftitierio Camerae ob, NEWWT 


Die Sportelcaſſen⸗ Rechnung führt der | 
arius. Er legt ſolche alle Quattale, an ten ald 





















mer ein. Men, nad) Abzug Des zu ihren Veſelde 
erfordertichen Quanti, etwa bleibenden ler 
ſchicken fle zugleich an Die, in jeder Provinz bei 
errichtete General: Nenter: Sporielcaſſe da i 
dieſe General: Cafe fließen demnach ſaͤmmili x 


der Provinz zuſammen. Ste har den Enbji 
im Fall .eine oder die andere Special: Ep 


Weil alleneue Einrichtungen, ohne einebz = 
Aufficht, gar bald wieder in Unordnung gerafpeßs 


Verfaſſung nicht beſſer ergeben, wenn man uf 


hätte. Es müffen die Departementoraͤthe Wi 
mer, bey Bereifung der Aemter, ſowohl die F 


giſtratur, als auch die Richtigkeit des Gpeil 


4 
[2 
sd 


Serichtsftuben. von Zeit zn Zeit zn wifltiren, MUT 
mit Einteichung der des falls abgehaltenen PITTy 


ordnungen und Migbräuche zur nachbruckcheen A 


€ 


daß Juſtiz «Beamte und Actuarii, in ipren And 
ungen. nachluͤſſig oder — procebiren, MP 
diefelben zur epeniplarifchen Beſtrafung, auch 

Dagegen aber auch Diejenigen, welche It! pr 


‘ 


\ 

























khe mit Treue und Fleiß erfuͤllen, und ſich durch 
Auſmerkſamkeit und Eifer im Dienſte, und dane⸗ 


des⸗Collegia und fonft, ihrem Verdienſte gemäß, 
dert und befohnet werden ſollen. Auch iſt in Ans 
ag der Generals Hemer: Sportel:Caffe, dem 
Mer⸗Juſtitiario die Cura fpecialis perpeiua übers 


Meng Davon jährlich au gefeßter Zeit abnehmen, 

bebin ſeben, daß Lafıy gleiche Exallitude, wit 

edern Caſſenrechnungen, beddachtet iyerde: 

Mint, RE. 

| Amtmann, ſ. oben; ©; 529. 
Sesmter, Bene a 

P-Cöllegiuni, $r. Cour de Juftite, ein aus Raͤ⸗ 

hiefichenides Collegium, welches für Die Handhab⸗ 

| bes Rechtes und der Gerechtigkeit zu forgen at: 

k: Continiffarien,. f. oben, ©. 90 


en; |. Th. XVII, = 166; 199- 5 
Departement; © un Ber. 
| ——— f sen, ©: Bin 
Rath, Ft. Confeiller de juftice iff, beſonders 
Deurfchland, der Titel fhtftlichee Mache, heiche 
Bylieder Des Juſtiz⸗ Collegium find, 2 Echleſten 
Bien die Commiſſarii perpetui dieſen Titel; 


” 


44 S. 249. Een | | . 
Hrium, ſ. oben, S. 860. .... 4. 
PR, eine goldene Münge, welche det König von Por⸗ 


Bl, Sie hat ihren Rabmen von dem barairf befind⸗ 
N Epeuhe: Juftös vt palina Aorebit:_ 

‚Dit eben diefem Epruche hat iiad auch Dutatehhöik 
| & von Bolen, Sigis mund 1:. Son 1528, 1531, und 
15335; Wie auch vom Grafen bon Bronchorft zu Grous⸗ 
—— Eberſtein, Aufl: Makimiliati, von 2643, utiß 
‚nr | 


E>] IE Ba Fufit 


Juſtiz⸗Amt. Jaſtus. 997° 


Burch, beſondere Geſchicklichkeit hervor thun, in 


WR, ud murß derſelbe, nebſt dem Director, die 


F 
dor Dien —e—— der Gemein⸗ | 


Bil Johann 1; praͤgen Meß, und weiche 15 Renlen - - 


N 


u’ - + Juftus Jodex. 
ys Fudex. Der König von Dänemart in ” 
er die Worte Jultus Judex, —* rs 


N 


Die Ducaten enthielten auf Dem Avers die — 


der Umſchrift: CHRISTIANVS IIII. D. & 
fteht erwaͤhnter Spruch. Cd ließ Derſelbe 


felbſt, nach dem Abſterben des Königs vich 


Groſchen ⸗Stuͤck. Av. Der gekroͤne 


= DANSK... 1644. Rev. in 3 Zeilen: J 
-  JVDEX. — 3 


Gtoſchen, und faft lauter Kupfer, Av. DE 


. and mehr Dutaten, enthalten auf der einen li 


Buchflad C, wit der Zahl 4, und deliufft 


bdie e Rache darauf 
den ee im J. —* * 






















ter Richter.) bey Gelegenheit des Kriegs mil 
den, welcher ſich im J. 1643 anfing, | ». 
1648, auf doppelte, einfache und halbe Vi 
and) auf ganze, halbe und Viertel⸗Kronen 


CHRISTIANVS IV,-D. G. DAN.R. 
fftand der König gekrönt und im Harniſch, i 
ten einen Scepter, und in der Linken einen 
balend. Der Revers enthielr die Worte: 
NET, JVDEX. 1645: . Die großen Golfue 


enen und gefrönten Nahmen des KR 
NOR. VA. G. REX. 1646. Auf der li 


bermuͤnzen mit eben dem Spruche, von. 1 BEE 
auf Doppelſchillinge, fehlagen, wiewohl MORE 
zinghaltig, und daher [yon im Sy. 1648 Tu Wi 


ter gefeht worden ind» _ .ı 
Sig. 1764 9), iftein Gehtzeßnfehilin: Zu 
mit der Zahl 4, und der Umſchrift: XVISE LE 


"Sig. 1764 b), iſt ein Wierfigitingfiid: MR 


— 
we u 


ING, DANSKE. Rev. JVSTVS 10 


Segen ber Unafeheift heiffen biefe'srdngn Zw)" 
Stücke, und wegen ber hebräl Ä 
‚aber-Sebrder. Der König ließ, ermpäpnter MAT CE 


Worte den Schweden zum Nachdenten, und pr M 


! ® 


at 


ER 949 
» Eongrefi gu hintere 


Ihriehenen allgemeinen Friedens 

vwieder alles Mermutben, d. ı2 Mob. 1643, umtet 

pabo der Selbmarfchalle Horn und Torſtenſon, 
* 























Kein und Schleswig einfielen, und alles, unff 
Modt und Krempe, tn furier Zeit eroberten. e 
fe, den er Für gerecht erfannte, ſtand ihm au 

bep, daß er das meifte wieder erlangte, und alfe 
Brcho de Brahe Prophezeyung, baf er in dem 1644 Is 
Ben Stecken aus dem Königreiche . würde meichen 
ir an ihm nicht eintreffen mußte, ' 


B, dAn. "Syland oder Ipllandy 2, Jotia, Fre 


ſiſchen der Of: und Mord Ger. ‚Sie tonrde 
ers Cimbria oder Cherfonefus cımbrica genannt, 


und Plinius erhellet. - Aus dem Homer .erfieht 
daß Die Griechen einen fuͤrchterlichen Begriff 


haben, indem fie diefelben für Leute bielten, die 
Peiner Sonne befchienen würden. Den erflen 
Amen’ bat dieſe große Halb⸗Inſel ſchon vor ums 
ichen Zeiten verloren, und wirbin gemeiner Rede 


Bon Holſtein durdy die Eider und Lewensau ger 


Skannhorn 52, und von Bouberg bis Mäffer 24 
fHlen breit geſchaͤtzet. Man theilt Diefe Halb⸗ In⸗ 
dur) eine Linie, welche von Ripen nach Kolding 
ft, in zwey Theile; alles was dieſer Linie gegen 

tft, heißt Noͤrre⸗Iylland⸗ d. i. Nord⸗ Hits 


— 


hum Schleswig, genannt wird. 


Suͤd⸗ Juͤtland, oder das eigentliche Juͤtland, 
Man drey Seiten mit der offenen See umgeben, an 


Mer vierten aber, oder gegen Diinag, wird e6 von Suͤ⸗ 
en * * 


Boar den Alten bekannt genug, wie aus dem Tas 


}, eine der Krone Dänemark gehörige Halb: In⸗ | 


em Zuftande- der Einwohner diefes Landes ger - 


E neht Eimbrien, fondern Juͤtland genannt. Sie ' 
et, und von dem Eiderſtrohme bi an das Ende ' 


d-, ederd das eigentliche Juͤtland; Dapingegen 
"was gegen Süden bis an die Eider iſt, Saͤnder⸗ 
Irland, d. i. Suͤder⸗Juͤtland, oder das Herzog 


Deu 





901. Juͤlland. 
der⸗Juͤtland, oder dem Herzogthume Sätnig | 


große Diftricte abgetheilet, beutiges Tages WER 
. Borg, Aarhuus und,Ripen, Davon jede eintgE 


J 


= niche Gefahr Iaufen. Der zivente, meldet TFT 2 


— 


Staͤdten henennet werden, Die größten une 
wird der codaniſche Meerbuſen/ Schager⸗n 
die See erſtteckt,) oder, wie es bie € diffe ER 


‚und dem gegen uͤher liegenden Schonen ME 2 


- Breite fich mach und nach. immer weiter * 


ig 
dem Cattegat auf 20 Meilen quer in das Lam —— 
3 
wird an der weſtlichen Seite des Landes Durd 
























| 


die koldinger und fkotburger Aue getrennt, 

38 Meilen lang, 15 bis 20 breit, und watt 36 
Krone Dänemark gehörigen Yändern, Das UM 
einträglichfte.. Ebedem wurde es in 9 Graz 


Stifter, oder Stiftsämter, nähmlicheHalborg 


Ammann und Biſchof at, und bie von deng 


lichſten frifchen Seen And bey dem. Schloffe 9 
borg in dem Stifte Tarhuus, Es find arm 
2 Meerbuſen, oder Arme der Ges, mer 


welche auf der Offfeite in das Land treten, —* 


3 


Stager: rak, (von dem Vorgebirge Skagen, WE 
chem an fich eine gefährliche Sandbanf weit MAFEEE 
Cattegat, di. Katzenloch, 2. Sinus CodusIJ 
Danus; Gothanus) und Scagenfis, genannt. SUR 
Meerbufen, welchen. die Nordfee zmifhen ul 
ivegen vorermäßnter großen Sandbank fehr FE 
Daher auch im Winter des Rachte eine Zeureünd 2 
Steinfohlen daſelbſt gehalten toicd, damit »— 


(Liimfiorden),. Sinus Lymicus, pfeift 


verfchiedene Inſeln, ift ſiſchreich und ſchi 


fymabien Strich Landes, weicher an feinem RUN" 
Ende nur 700 Scheitt breit if vonde Barbindun 


mit der Mord: oder Well: See gehindert. Dir * | 


” 


gen Meerbufen geben zugleich gure Käfer « 
Fleinen Auen iſt eine große Mienge, Garner 













den, von welchen Juͤtland den Nabmen haben 


rn Gränzen Des Stiftes Ripen entſpringt, nimmt 
E49 Pleinere Auen auf, laͤuft beynabe 25 Meilen, 

wu Randers, im Stifte Aarhuus, fchiffbar, und 

Bin den codanifchen Meerbufen. Zu 

ie wegen.ibrer Sandlung merkwürdigen Städte 


Jutand 951 


Er fließt im Stifte Aarhuus, in welchen er auch 


— 


Mitland, Mind: Aalborg, Wiborg, Nyekiöobing, 



















Meus, Randers, Ripen, Kolding Ringkio⸗ 


auerhafte Matur, und naͤhren ſich größten Theile 


Meter damit verknuͤpften Hanthierungen. Diele 
"Wu ihnen aber leben lieber anf der See, und ſuchen 
MVGrod in Holland und Seeland, mo file angenehme 


Jauander find vor allen andern Einwohnern in 


Bauern, die ihre eigene frene Höfe haben, bar 
fie ihrer Herrſchaft nur eine geringe Abgabe, und. 
Betdem die allgemeinen Landſchatzungen entrichten. 
In der mittleren Gegend von Juͤtland ift lauter 


v1 


afe und Ziegen abgibt, und davon hin und wier 
Me übrigen und meiften Gegenden finb yon vorzuͤgli⸗ 
Art Güte und Fruchtbarkeit, theild an Getreide, Als: 
pro, Weißen, Gerfte, Hafer, Buchweitzen, Boh⸗ 
mu, Erbſen, und daraus vyerfertigten Sachen, Als: 
Bor, Malz; theils auch an allerlen wilden und zah⸗ 
b men Viehe, Schafen, vortreff lichen Pferden (wehen 
und Schweinen, (daher man Juͤtland gemeiniglich ein 
Syeck⸗ und Brod⸗Land nennt,) und inſonderbeit Horn⸗ 


vieh, von weichen die Einwohner Wolle, Speck, 
; Do 4 N . Bus 


dem Acherbaue, der Viehzucht, dem Fifchfarige, 


nemark fveye Leute geweſen. Es gibt in Juͤtland 


Pöe und Mohr, fo doch. gute Weide filr Dahfen, 


Die Binwonner diefes Landes haben eine harte 


fe find, weil fie das Seeweſen fehr gut verfiehen. 


PR ein Teil zu gutem Ackerlande bereifet worden iſt. 


I weldier vornehmlich die Landichaft Tye berühmt ift,) 


2 Butter, | ‚ Talg, und 


7 heile endlich an allertyn 


denn infonderheit die agl 
überall befannt genug fin! 


e ‚fen, Schollen,. Auftern 


geſalzen, geräuchert und 
ıfig verfendet werden. 


 Käfte von Juͤtland find 


uoeilen Yerdich große ( 
eeres von Ftidericia 
ter ıbinauf, bot Alaun 


.. und hohe Oerter, finde 


ſchoͤnen Waͤldern von E 
lern, u. d. gl. iſt das 
verſehen; ‚an ber Weſtſe 
daher man daſelbſt Tor! 
Es hat dieſes Land 


FR Sabriten feinen Mang 


amn Slinten und Piftolen 
borg febr gut gemacht 
| Pet ig op 
ſchuhe, welche vornehn 
ſehr gut gemacht werden 
ren, ‚welche fonderlich. 
Zuſtande befinden; unt 
Wwæelches ebenfalls um 

und im Scherze juͤtl 


wird. | | 
Auf diefen Natur⸗ 
der Gandel, welchen t 
übrigen Inſeln von Däı 
igen Nationen, infond 
Hollaͤndern, treiben, als 
aabbohlen, und hingege 
aen mangelt, dafuͤr bt 
vornehrmiſten ausgeben! 


u 


E Juͤtland. "93° 


tben, aAllerley Getreide, Butter, Käfe, Speck, 
Be, Häuten, Wolle, Häringen, und andern gefal- 
en Fiſchen, Bauptfächlidy aber in Ochfen, welche 
# bollänpifchen. und niederfächfifchen Viehhaͤndler 
Bareurheifle mager dafelbft abhohlen, und fodann auf“ 
Be fette Beiden treiben, wo fie binnen furzer Zeit - 
werben, Daß fie mit: großem Nutzen wieder vers 
% werben koͤnnen. Zuweilen ee 
00. magere Dchfen verkauft, und wird doch noch 
Neingeſalzenes Rindfleiſch nach Frankreich, Holland, 
Wburg, und Den antillifchen Inſeln, verſendet. 
} nmach Juͤtland gehenden Waaren hingegen find 
Diefefben, die nach den übrigen Ländern von Daͤ⸗ 
Mark geben. Muͤnzen, Maß und Gewicht, find - 
Mafalls mie in den übrigen dänifchen Ländern. Gonft 
ned zu merken, daß die Einwohner vom Yütland, 
pn fremde Schiffe an ihren Ufern verunglüden, 
ws Strandrechr ausüben, und zwar fü, daß die ger 
genen Waaren zwiſchen dem Landesheren, den Ein⸗ 
ern des Strandes, und den Eigenthuͤmern des 
fies, ‚getbeilet werden. .. a 
Kt. v. Juͤſti wurde im J. 1757 gebraucht, den 
Moden der jütländifchen Heiden zu unterfuchen, und 
Ä deren Anbau. fein Gutachten zu erftatten. Man 
Ebet Diefes Gutqchten, melches aüf Den Anbau Durch, 
Preojoniftens Familien, worauf in jedem Jahre 100006 
Pie, zu. verwenden wären, gerichtet war, im 28. . 
Bopenh. Magaz. 1762, gt. 8. G. 361 —4382, ° 
‚MD 647 — 674, und in Deffen oecon. Schriften 2 
B. Berl, umd g 1760, 8 246 — 3105 ſ. Th. VIII, 
m 231, ſgg. Es wurde auch wirklich im J. 1759, 
j: der Anfangbamit gemacht. Die zwey erſten Deutfchen 
' Kolonien, weiche Ber König in Yürland anlegen fieß, 
% befamen, die Rahmen Abldede und Randbollbedr, 
U der erſten diefer Colonien, weiche ein Feld von 3 
Deiten in der Länge, und Z Meile in ber Breite war, 
Ä . : Deoos5 hatte 
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354 Zautta.  Mumel 


- am die Graͤnzen der Gegend, mo fie amgelegt gg 
erweitern. Man hatte diefelbe in 3 Dorſſche 
getheilt. Beyde Colonien zuſaminen/ 

. 9 Dörfer, die von 265 Familien, pber ** 
Perſonen, die 112 Haͤuſer inne hatten, bewohn 


den (* 
Golonten, von pfäntfehen und beffi 









hatte man 6 Dirfer nach deutſcher Art angeleſt. 
zweyte, welche aus lauter Pfälzern beſtand, 1 ==, 
Amte Kolding, ungefähr 45 Meile von! 

und der Koͤnig hatte einige Privat⸗ Ländern gl 


Es wollte aber mie Diefen fmopt, | 


ren man von 1759 bis 1761, in di —**— 0% 


Helden und abgezapfte Woräfte anzubanen, mis 


- terland, nd 2 Jabre darauf 90 Familien na 
i ” an sogen. u: 


| 5 ohne allein in der Stadt Seiberiche 
Codex Chriftianeus, ' oder das neue und vol 


iſt in Jauͤtland ehen alti als in den br 
Y 1.“ — ſo ga 2 
I fieße To banna. 












gen, Indem 1760, an 150 Familien wieder in üf 
Jatland wird keine emde Religions 


Lowbuch/ hat das alte jütifche echt werbräug, ME 


uwel/ (**) (Dge) [den Ton au —— 
— nennt mn. nicht al Die Edelſene m 7 


) Ein Wehreret von biefen erften ni eh 
vers neuer Gamml. xc 4 


„et 
e % = 418, fd. | 


. werk 
09 Im Nieherf. chedem'Dvele, im Heud 5* 


eweil, im Schwe Me wdrer 7 
— — — 
em 

miet, wel an ans dei Im r eu Lat, ce 


% r X. fat, 
— Ge — ur — 

ns 
— E das ort im weiblichen 8 





angewiſſe iſt der of a nd 


._! 


0 
[2 * 
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Auwel. 99 


Aberhaupe, ins beſondere die geſchliffenen Edelſteine, 
en auch die damit beſetzten Kleinode und Ger 
ide, Daher der Juwelier, (nicht Juwelierer/ 

Jubelierer,) Fr, Bijoutier, Joaillier, oder Jou- 

ke, ehedem Joyaulier, im mittlern Lat. Jocalarius, 

Ber, welcher Brillanten und andere geſchliffene 
Mikeine kuͤnſtlich einfaſſet, oder Damit handelt (*).. 

N Juwelierkunſi, ingl. der Juwelenhandel, d. i. 

handel mie Brillanten und andern geſchliffenen 

loßren Edelſteinen, heißt im ge, Joaillerie oder 
AUETIE. 

Die pariſer Merciers und Bolbfcehmiede werben In ihren 

taten Markchands- jaailiiers genannt, weil beyde allein _ 

Bhtist find, mit Juwelierwaaren ga baudeln, wiewobl 

Wdle Soldſchmiede, nicht gber bie Merciers, fich mit dem 

Meeden und Zaffen der Steing abgeben. 

Der — ein ſehr bedenklicher und 





















er Handel, weil er nicht allein viel Kenntmiß und 
Werltittichfeiz voraus fegt, fondern auch viel Gelb 
Äardert, 7 ar: — N f 
Zu einem vollkommenen Suweliergehört: 1. daß 
FR fomohL rohe, als auch gefchnittene —2* in⸗ 
item die Perlen kenne / und ihren Unterſchied, ihre 
Khägung nach dem Werthe, und ihr Oewicht vers 
Mfehe, ohne welche Kenntniß er ſich nicht in ben Ju⸗ 
Mienhandef finden fannz 2. dah er auch die Steine 
 flbft auf vielerley Are Fünftlich ſchneiden, oder viels 
Eımehr fchleifen, ferner fehöne Kolien dazu machen, 
' fitche gefchicht in Gold oder Silber faſſen, ja auh 
> Dubletten verfertigen koͤnne. Weil aber hierzu nicht .. 
"tr viel Berſtand und Sefabrung und Kunft, ſondern 
j. mh Vermögen und Verlag erfordert wird, ja, ein 
des Stück, naͤbmlich a) der Handel mit ht 
98 | t men unter einem Juwe 
ee 


eine Kenntuig der Ebelſteine 
baten Waare handelt; * - 


lieg en 
— einen — der 
| j und det mit biefer kolt⸗ 


/ 


Er wird in Sachfen nicht geringer eingerichtet, al 


er | Ben diejenigen Gofdarbeiter ober —* 


9566 — Juwel. 
Aion ua . pen irn ‚Steinen *** 
- ung der Folien, endlich auch * Das Saffen ve 
in Go oder Gither, gleichfan: feinen eigenen W 
e rn . bat fich dieſe Profeſſion —* 
teilt, erftetreiben demnach Die reichen e 
und —— Sändler, und befindet ſich 


| in ben Bänden der. Juden, "wei 
— — —S ar 















um oo Rthir. werth negotiicet hätten. Div 
welche falfche Steine er te. verkaufen, beifen Fi 
tarores, und ſollen, nach einiger Rechttzeig 
Meinung, wie Diebe am Leben, nach Ande 
nur am Leibe, wie Betrieger, geftrafet a 
man ordentlicher Weiſe Die Juwelen aus der € 
Hand kaufe, fiebeinden Artikeln Edelſtein u DIR | 
Das zwente Stuͤck Haben die Ebelſteinſuc 
welche auch, ey in Stalien, —— 


—R 
Dinge und Ohrengehenke, vorzüglich na 
Die Seſchicklichkeit, Edeiſteine zu faſſen. X 
xath an Waaren iſt daher zwar Elein, abet — 
barer; und er beſtebt größten Zen = | 
feinen, und aus Frauenzimmer 
Der Juwelier, welcher die Arbeit des Sud M 
Gain verrichtet, "erhält die Steine aus den 
bes Steinſchneiders, oder eines damit handel belmen Ba 
Mannes, ober von dem Beſihzer derſelben MEER 
Geſchmeide neu faſſen laͤſſet, nach einer dreyfahea 
gur geſchliffen, naͤhmlich entweder al Weiden, Auf | 
als Rofette, uber als Tafeiftein, DerBnlnint 
auf . Geiten iss — und a pie | 


| 


auf Juwelierarbeit gelegt haben. 
oder fchlagen zwar auch Fleine eat sende, 






Fan Faßetten (Facertes). nennt. Der Rofenflein, 


Ui. 097 | 
gen Tbeilen ſind viele kleine Flaͤchen geRfrinen, N . 


We die Roſerte, ift auf. der Seite, weiche von dem 






m bedeckt wird, platt, auf dem vorfeßenden Zheile 


J bat er Die Geſtalt eines Brillanten. Der. Tafels 





















Ben iſt auf allen Seiten platt, au des 
m Kläche die Ten — ——— =. ex im 


en, als die fihtbare Fläche mit Linten begrängt 


fe Behaͤltniß von Metall, in welchem der Stein 
Riget wird, heißt der Zaften, ‚uud iſt insgemei 
Silber, weil die Steine fidy in dicſein Metalle * 
enebmen, und weil ſie ſich hierin, nach den 
nerkungen der Künfiter, am bequemſten faſſen laſ⸗ 
= ı folcher Kaften befteht que einem dicken maſ⸗ 
m Bilberbleche, dem der Kuͤnſtler nach der Ver⸗ 
— der Arbeit und der Mode, ſeiner Zeichn⸗ 
Penis, eine Geſtalt gibt; ben einem _— 5 


lebte Steine werden zuweilen in Gold gefaßt. ' 
Der Juwelier bedient fich, bey dem Faſſen dee 
| E: e, ganz einfacher Handgriffe. Zumeilen beſteht 


en Koften, z. B. bey dem Kopfſchmucke der. —* 
— umer; alsdann gibt er jedem Kaſten feine 


5 ot 104 einer a u die ſſich zum öftern mie 

ler Mode ändert, 

meinen großen Hauptſtein, und um denſelben einige 
ne Seeine; dieſes nennt er —— tb. 


! eine Roſette, oder ein Brillant, feyn; zum Carmoſtren 
"er nimmt man genieiniglich Fleine Brillanten. Der 


dJuweli⸗ net em Riſſe jeden Ort auf 
— * —— m. = E 


— 


Eu R | Kaſten befeſtiget werden könne; er hat ſo viele 


Kaſten rund, oder wie eine Roſe. Rur — * 


W Öanje nie gus einem, ober aub meßcern r 


‚ben einem Bierecke z. B. hat er 4Faßetten. * | 


FE 


mistefft einer Seile, und fegt die Steine auf fels Ä 
ewöhnlich ftellt er * einen RK 


—* ©. 672. Der Hauptſtein kann ein Tafelflein, 
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3 a“ BEN. 
«_ ben einem. elaftifchen 
FE efürchten. hi 
— RKoſtbarkeiten, 
aun wer⸗ 
RBruͤcken, 
2 Juwelier 


eichnung, die 


| thet Dagegen ein 
a bier ebenfalls, 


< —5 — — 

— earbeitung der Metalle 
> Tag ‚Siülbetarbeiter gemein. Die 
Ecken und Bertiefungen poliert 


a ‚of, und reibt zuletzt das Ganze 


uͤrſte ab. 
> Aubelier / welcher eine kurze doch zulaͤngliche Un, 
e mau die vorneh Edelgeſteine, darunter ins 


or andern in die menfebliche Angen firahtende Din 

„3 wie auch bie Herien sreißende Perlen, und mehr audre 
m Schmuck der Menſchen gebrandende Werke der Natur 
Kunß, recht erfennen, ‚nach ihrem wahren Werth ſchatzen, 
n daben unterlaufenden Betrug enfdechen lermen, nd fich 


— huͤten Ibnne, getreulich mitgetheitet. Sei. Di. 1729, ° 
) B⸗ 


ytrag zut Schaͤtzung der Juwelen und Juwelier⸗ 
ı %. 1775 wurde zu Offenburg eine ſtarke 
lung ſeltener Edeiſteine und anderer Koſibarkeiten, 


die verwittwete Ze. Markgraͤfim Auguſt a Shi . 
von Baader: Banden, geborne Herzoginn von Sach⸗ 


senburg, binterlaffen hatte, in Begenwart der reich» 
welter : öffentlich verfanft. Hier find die reife, 


9 


‚te vornehmſten Stuͤcke von Ben gefchichteften Ken⸗ J 


‚or der Verſteigerung, geſchaͤtzt, und auch Die Preiſe, 

e — wirklich verkauft worben find. Fig. 1365. 

Dickſtein vom erſten Waſfer, ohne Schier, wog 

arat, deſſen Geſtalt und Groͤße die 2248 A 

e Ward geichänt zu 91666 Gulden, aber nichs 
At. 

PT ein geſtreckter Brillane vom erften Waſſer, ohne Sehr 
ler, wog 117% Rarat. B. Angeſchlagen zw 9900 91.; 
zertaufs für 11000 I. ee 7 — ei 

— 


x 


! 


— wirb in Sa Sachfen nüce geriäge eingerichtet, aid 


950 3aamel. 
ahaitime nad i ph Out Steinen * 4 
Bas Schneiden, 
ung der — — auch = w — —* 
in in Gel ode tber, gleichfam feinen eigemen % 
erfordert: A bach ice — — 
theilt. Das erſte treiben demnach Die reicher € 
und en — — — 
u. Händen der Juden, welche ſich am 
mei nennen. Dieſer Juden⸗ Juwelier ẽ 

















um 800 Rthir. werih negotiicet hätten. 
weiche falfche Steine id te.verfaufen, ie 
tatores, und ſollen, nad) einiger Rechtsge 
Meinung, wie Diebe am Leben, nach Ant 
nur am Leibe, wie Betrieger, geſtrafet werden. 
mau —** r Waiſe Die Juwelen aus der e Ber 
dkaufe, fieheinden Artikeln Edelftein und Deok 
s zwente Stuͤck haben die Kbelfeinfgneiben, | 
welche anch, — in Italien, Juwelier gewew 
uet werden; ſ. Th. X Si 69, fag. Das drie far. 
‚ben diejenigen Gofdarbeiter oder Soldfi | 
ſich auf Juwelierarbeit gelegt haben. aieſen 
oder ſchlagen zwar auch kleine Stuͤcke von * .B. 
— und Ohrengehenke, vorzüglich aber befigen fie 
Die — eit, Edelſteine zu faſſen. Ihr Vor⸗ 
xath au Waaren iſt daher zwar fein, aber aber deſto koſt⸗ 
barer; und er beſteht größten Theils aus Ringen ui 
| — und aus Frauenzimmer - Geſchmeide. 
|, Der Juwelier, welcher die Arbeit bes Faffens ber 
Ekim verrichtet, "erhält bie Steine aus den Händen | 
| des Steinfcpneiders, oder eines.damit handelnden Kaufı 
manne&, ober von dem Beſttzer derfeiben, ber ein 
- Gefchmeide neu faffen läffer, — — drey 
‚gu Sliffen, naͤhmlich entweder als Weillant, oder 
: fette, ober als Tafeiflein, Der Beillane [Aufe 
auf ee Geiten ſpibis ars 3 und auf Pr | 





4 





Juwel. 957 
loreigen Theilen find viele kleine Flaͤchen geſchitcten, 
man Faßetten (Facettes) nennt. Der Roſenſtein, 
Be die Roſerte, iſt auf der Seite, weiche von dem 
Mien bedeckt wird, platt, auf dem vorſtehenden Xheile 
bat er Die Geflalt eines Brillanten. Der. Tafel - 
kein ift auf allen Seiten platt, auſſer daß an dee 
en Fläche Die Ecken abgeichliffen find, damit er im 
IR Kaſten Befeftiget werden koͤnne; er bat fo viele 
Metten, als die ſichtbare Fläche mit Liter begrängt 
u den einem Wierede z. B. hot er 4 Faßetten. Das 
bie Behaltniß von Metall, in weldyen der Gktein 
iger wird, beißt der Kaften, ‚md iſt indgemein 
B Biber, weil die Steine ſich In dieſem Metalle am 
Wen ausnehmen, und weil fie fich bierin, nach den 
MPemerkungen der Künftter, am bequemſten faſſen Jafs 
u Ein folcher Kaften befteht aus einem Dicken maſ⸗ 
Peen Silberbleche, dem der Kuͤnſtler nach. der Ver⸗ 
Mrdenbeit Der Arbeit und der Mode, feiner Zeichns 
9 gemäß, eine Geſtalt gibt; bey einem Dinge z. B. 
der Kaften rund, oder wie eine Roſe. Nur große 
fürchte Steine werden zuweilen in Gold gefaßt. ' 
u Der Juwelier bedient fich, bey dem Faſſen der 
eine, ganz einfacher Handgriffe. Zumeilen beſteht 
u Bane nur aus einem, oder aus mehreren vereinigs 
wm Kaften, z. B. bey dem Kopfſchmucke der Frauen- 
npmumer, -alsdanı gibt er jedem Kaften feine / 
A ermittelt einer Zeile, und ſetzt die Steine auf denfels 
7 den diloß nad) einer Zeichnung, die ſich zum oͤftern mit 
IN der Mode ändert. GBerwöhnlich ftellt ee aufeinen Km 
> Pen einen großen Hauptſtein, und um benfelben. einige 
N Peinere Gene; dieſes nennt er carmoficen, f. Th. 
















4. 


1, &, 672. Der Hauptiſtein kann ein Tafelflein, 
“ne Roſette, oder ein Brillant, feyn; zum Carmoſtren 
er nimme man gemeiniglicy Peine Brillanten. Der ı 
Juwelier bezeichnet nach feinem Riffe jeden Ort auf 
Nm Kaften, wo er einen Eitein-einjkgen nn | 
N 3 ahrt 


— ⸗ 


POT 





2 wird in Sachfen nicht geringer eingerichtet, < 


ur" * 
‘ 
—4 


Pe Zuwel. 


| nn fen Ott we ee 


- ung der Folien, endlich auch Voss Zuffen de vr € 
in in Gold oder Gifher, gleichſam feinen en eigenen $ Rs 
s erfordert: fo bat fich dieſe Profeffion oder —— | 
theilt. Das erftetreiben demnach Die reiches: EBei 
und Juwelen⸗ — — — (ch am 
| in den Händen der n, | 
| — nennen. Dieſer Juden⸗ Teweiter 4 
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um 800 Rthir. werth negotiicet hätten. Dies 
welche falfche Steine — te verkaufen, beiffem - n 
tarores, und follen, nach einiger Rechte 
Meinung, wie Diebe am Leben, nach —* 
nur am Leibe, wie Betrieger, geſtrafet werden. 
mas ordentlicher Waiſe die Juwelen aus der e 
* "Hand faufe, Reheinden Artikeln Edeiſtein uud % 
Das zwente Stuͤck haben die Pbelfteinfchnei 
welche auch, infonderheit in Iumeiie ge 
| _—: N jet . 
en diejenigen Goldarbeiter oder Go 
ſeich auf Juwelierarbeit gelegt haben. Were 
oder fehlagen zwar auch kleine Srüde von Geh, 5 * 
. Ringe und Ohrengehenke, vorzüglich über var fie 
Die Geſchicklichkeit, Edelſteine zu faffen. Ihr Vor⸗ 
. zath au Waaren iſt Daher zwar klein aber deſto koſt⸗ 
barer; und er beſteht groͤßten Theils aus Ringen mit 
Steinen, und aus Frauenzimmer- Geſchmeide. 
Der Juwelier, welcher Die Arbeit bes Faſſens der 
t, erhält die Steine aus den Händen 
des Steinſchneiders oder eines damit handelnden Kauf⸗ 
mannes, ober von dem Beſitzer derſelben, der ein 
Gerſchmeide neu faffen laͤſſet, — einer dreyfachen Fi⸗ 
Lur geſchliffen nahmlich entweder als Weilkant, oder 
als Roſette, ober als Tafeiſtein. Der Brillant läuft 
auf — Geiten ſpibis ae und auf diefen 
kegel⸗ 


e 





| Juwel. 9 
lartigen Zeiten find viele — — 
Faßetten (Facettes) nennt. Der Roſenſtei 
die Koferte, iſt auf der Seite, welche son dem. Ä 
bedeckt wird, platt, auf Dem vorfteßenden Zeile 























pen if auf allen Geiten plart, anfr bafı au ber 
m Zläche die Eden ebgefchliffen find, damit ex im 
, » Kaflen befeftiget werden koͤnne; er bat fo wiefe- 
en, als die fihtbare Flaͤche mit Linten begrängt 
a ben einem Vierecke z. B. bat er 4Bapeten. . 
Behaͤltniß von Metall, in welchem Der 
Riger wird, beißt der Raſten, ‚mb iſt insgemei — 
‚Silber, weil Die Steine ſich in dieſem Metalle ans 
| answehmen, und weil fle ich bierin, - nach den 
serfungen der Künfiter, am bequemſten faſſen laſ⸗ 
a tn folder Kaften befteht aus eg Dicken mafe 
m Silberbleche, dem der Kuͤnſtler nach.der Ver⸗ 
bare der Arbeit und der Mode, feiner Zeichns 
I gemäß, eine Geftalt gibt; bey einem Dinge j. 
der Kaſten rund, oder wie eine Roſe. Dur gaofe 
Mebte Steine werden zuweilen in Gold gefaßt. 
E Der Juwelier ‚bedient fih, bey dem der 
En ganz einfacher Handgriffe. Zumeilen beftche. | 
Fra nur aus einem, ober aus mehrern vereinigs 
En Kaften, z. B. bey dem Kopfſchmucke der Grauen - 
— * alsdann gibt er jedem Kaſten feine Ber 
F iteeift einer Zeile, und fegt die Steine auf | 
— nach einer — die ſich zum oͤftern 
Ile Mode Andere, Gewohnuͤch ſtelit er auf einen * 
‚en einen großen — und um denſelben 
e Seeine; dieſes nennt er carmoſiven, th s 
va, 6. 672. Der Hauprfiein kann ein Tafelflein, 
ren⸗ Noſetta, oder ein Briliaut, ſeyn; zum 
Ger mimt man gemeiniglich kleine Brillanten. Der 
Juwelier bezeichnet nach feinem Riſſe mn: Ort auf 
Km Kaſten wo amen Bein-« einfegen 


pi’ 


— 


ee bat er Die Seſtalt eines Brillanten. Der Tafel 
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9588 Juwel. 
bohrt für jeben Stein mit dem Drillbohrer (. In 
. © 16$,) ein Loch. Jedes Loch gräbt er mit 
. WBGegbſtichel, nach der Figut des Steine, den ei 
denſelben eınfeßen will, aus, welches er juſtieren ger 
--Afı oben, S. 860). Ehe aber die Steine gefüht 
den, lothet er zwifchen den Löchern, oder auf ber Sf 
der Kaften, Pleine Buckeln oder Figuren, aldi I 
.Blumen, Sterne ic. vermittelft der Lörhlanperd 
Er bilbdet fie Vorher mit dem Grabfiichel, oder mg 
‚nen. Staͤnppeln. Die Materie Diefer kleinen 
richtet ſich nach der Materie des Ganzen, voii 
.. "Küftett angebracht werben fol; z. B. bey einen g 
nen Ninge, ſind fie von Gold. Hierauf macht, 
denm Kaſten, worin ein Diamant gefaßt werduiik 
1 einen Grund von gebranntem Elfenbein u SM 
In die Kaſten det uͤbrigen Steine legt er Folie ER 



















. XIV, ©. 245, fi): Die Farbe der Folie fm Hip 
ſtets mit der Farbe des Steines überein, fonden? 
Juwelier waͤhlt oft eine Folie von einer andet U 
“., nt dadurch einen ſchlechten Stein zu heben: = | 
haupt erhoͤben das. Schleifen und die Folie en 
: amd gebeh ihm ein ſtaͤckeres Feuer, Es gebert NE 
:' Hesteßiimiich jur Kung eines Juweliers De BA 
bver Steine dutch die Fone und andere fleinehunbprift 
— = — wenn ein Diamant neh 
le Hat, fü beftteicht Er die Faßette nater MO 
: tale blauer Farbe, welches — 
: Beh dem Een tverden Pleine Kaſten in gina BiBE 
von Golophonisin ,. große Strike aber in beit 3 
-. beuiibefeflige: Der Juwelier ſeht einen Chin td 
den andetn du ein Coce und treibt das Gilbet MAD 
Buhzeh an den Stein, damit es ſich an die unr 
—* — anfehließe, und daburch Des Eitin DARF" 
Die Bunjen treibt ein Beinen Hommet int MO 
Sliele von Fifhbein; “Ein zu flarfer Ole —* 
nem Hammer det einen. unhbenanu SH. | 
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F Juwel. 959 
die Steine beſchaͤdigen; Bey einem elaſtiſchen 

ele hingegen iſt bieſes nicht zu befürchten. 
dere Kaſten werden auf goldenen Koſtbarkeiten, 
‚auf einem Ringe, aufgeloͤthet, und alsdaun wer⸗ 
erſt die Steine gefaßt. Ben großen Stuͤchen, 
R goldenen Doſen, u. d. gl. ſchneidet ber Juwelier 
ſolches Stuͤck aus, als, nach ber Zeichnung, die 

















hf Silber ein. Die Steine werden hier ebeufalls, 
in dem vorhergehenden Falle, gefaßt. 
Die Handgrifie bey ber Bearbeitung ber Metalle, 
Ber Juwelter mit dem Gilbetarbeiter gemein. Die 
n Figuren, die Ecken und Bertiefungen poliert 
it Buchsbaumiholj, und reibt zuletzt das Ganze 
einer ſtarken Buͤrſte ab. 
er anfrichrige Jubelier / welcher eine kurze doch zulaͤngliche Au⸗ 
fiſung, wie mau die vornehmſten Edelgeſteine, darunter ins 
AMſondre Die vor andern in bie menſchliche Angen firahtende Dia 
zmanten, wie ud die Daun steigende Perlen, und mehr audre 
ne dent Schmuck ber Menſchen gebrauchende Werke der Patur 
und Kunſt, recht erfenuen, nach ihren mahren Werth ſchaͤtzen, 
En Men dabey unterlausenden Betrug entdecken lermen, und ſich 


BR ertrag zur Schättung det Juwelen und Juwelier⸗ 
eeit. m J. 1773 wurde zu Offenburg eine ſtarke 
enmlung ſeltener Edeiſteine und anderer Koſtbarkeiten, 


S⸗Lauenburg, hinterlaſſen hatte, in Gegenwart der reich» 
en Surmelter, öffentlich verfanft. Hier find die Preife, 
mu Die vornehmſten Stuͤcke von Ben geſchickteſten Kens 
Wen, vor Der Verſteigerung, gefchäßt, iind arsch die Preiſe, 
‚ Wun.fie hernach wirklich verfanft worden find, Fig. 1360. 


Ein Dickſtein vom eeften Waller, ohne nr | 
A 


30% Karat, deffen Geſtalt und Groͤße die Zeichn 
— Ward geſchaͤtzt zu 91666 Gulden, aber nicht 
uff, 
Eın geftreckter Brillane vom erften Waſſer, ohne Sehr 
ler; wog 117% Rarat, B. Angeſchlagen zu 9900 Ji.; 
Debeufs für 21a0o IL . u Ai 2 
in 
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Br ves Kaftens Faden fol, und Iöthet dagegen ein 


2 = — huͤten Iduue, getreulich mitgerbeikel. Seh. De. 1729, 
982. | | 


Milde bie verrmistivvte Ar, Marfaräfm Augnfla She 
la von Baaberi» Banden, geborne Serzoginn von Sach⸗ 
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998 NJuwel. 
bohrt für jeden Stein mit dem Drillbohret (f 25a 
. ©; 16$,) ein Loch. Jedes Loch graͤbt et ui 
. Wtnbflihei, nad) der Figur des Steine, De‘ 
denfelben enfegen will, aus, welches er juſtiern 
:..Ifı oben, &.860): Che aber. die Steine gef !. 
den, loͤthet er zwiſchen den Löchern, oder auf der 
der Kaſten, kleine Buckeln oder Figuren, ald: 4 
Blumen, Sterne ic. vermittelſt der Loͤthlampie 
‚x Er bildet fie vorher mit dem Grabſtichel oder 1 
nen · Stämpelt:.. Die Materie dieſer kleinen 
richtet ſich nach der Materie des Ganzen, won 
:. Küfbett angebracht toerden follz z. B⸗ bey eiaa 
. neu Minge, ſind fie von Gold. Hietauf MR J 
- dem Kafien worin ein Diafiranz gefaßt verd 
een Orund von gebranntem Elfenbein und 
IJn die Kaſten det übrigen Steine legt et Folie (RE 
.: XIV, &. 449, fi): Die Farbe der Folie fin 
fiets mit der Farbe des Gteines überein, faabeid 9 
.Fumwelier waͤhit oft eine Folie von einer ande 34 
< Aut dadurch Einen ſchlechten Stein zu heben: ER 
haupt erhäher Das. Schleifen und die Folie den 
nnd geben ibm ein fläckered Feuet. E⸗ geßert * 
vornebinlich zut Kunſt eines Juweliesßj 
der Steine dutch die Folie und andere Pleint EWR 
Ur useibetgen; 5: B. wenn ein Diamant AMD. u, 
‚ Blech paf, f6 beftteicht et die Bafette nuter Ira 
:. fie blauer Farbe, welches den Fehler unneclucht 7 
: Beh dem Kaffen werden kleine Kaften in ne“ 
von Colophonium, große Stuͤcke aber ee 
.: benbefefliget: Der Juweiier fege ini SEN. 
. "Setri- anbebn ie ein. Each), und treibt das Oihe Ki, 
Butjet an ben Stein damit es ſich an EEE. 
| page anfehliefe, und dadurch des Sten * 
"Die Bunjen treibt ein kleiner Hamime nie 
." @iele von Fifpbein: in zu fastet AM 4, 
mm Hanser, bet cine unbiegfeidt. 9 Far 
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Auxwel. 959 


de die Steine befchödigen; bey einem. elaftifchen 
Bie Hingegen iſt bieſes nicht zu befürchten. 

MAndere Kaften werben auf goldenen Kofbagkeiten, 
>, anf einem Ringe, Aufgelötbet, und aledaun wer⸗ 
erft die Steine gefaßt, . Bey großen Stuͤchen, 
R goldenen Dofen, u. d. gl; ſchneidet ber Juwelier 
olches Stück aus, ald, nach der Zeichnung, die 
























Fe Süber «in. Die Steine werden hier ebenfdüs, 
Pr dem vorhergehenden Falle, gefaßft. 

Die —— bey der Bearbeitung der Metalle, 
Ber Juwelier mit dem Gilberarbeiter gemein. Die 
iguren, die Ecken und Bertiefungen poliert 


einer ſtarken Bürfte ab, | | 
Br aufeichsige Jubelier / welcher eine kurze Doch gulängliche Au⸗ 
Fartung', wie man die vornehmſten Edelgefteine, darunter ins 
föntre bie wor andern in die menfehliche ingen firahtende Dia 
Balanteg, wie auch bie Serien reitzende Derlen, und mehr andre 
FR dem Schmuck der. Menfchet gebrauchende Werke der Patur 
Bund Kunf, recht erkennen, ‚nach ihren mahren Werth ſchaͤtzen, 
Men dabey unterlaufenden Betrug entdecken lermen, und fic) 


9 
” 


ER eytrag zur Schaͤtzung det Juwelen und Juwelier⸗ 

Bot. J. 1775 wurde zu Offenburg eine ſtarke 
anmiung, feltener Ebeifteine und anderer Koſtbarkeiten, 
cqhe die verwittwete Ye, Markgraͤfim Augufla Sir 


a Lauenburg, binterlaffen hatte, in Gegenwart der reich» 
Juwelier, Äffentlich verfanft. Hier find die reife, 
die vornebimfien Stuͤcke von Ben gefchickteiten Kens 
Mm, vor Der Verſteigerung, gefchäßt, und auch die Preiſe, 
Wu fie hernach wiritich verfauft worden find. Sig.2365. 


% 8 
1 


ji 904 Burat, deffen: Geſtalt und Groͤße Die Zeichnung A 
— — Ward geſchaͤtzt zu 91666 Gulden, aber nicht 
" rau t. 

Ein — Krillant vom = Waſſer, ohne > 
 #Wog It Rarat. B. Angeſchlagen zu 9900 SI. ; 
vxcxhauſt für sraoo SL. . B | * 


x 


Ein Dieftein vom erften Walter, ohne Schter, wog 


Ar es Kaftens Gaben fol, und Iöfhet dagegen ein ' 


Rt. Buchsbaumpolj, und reibt zulegt das Ganze 


F * Echaben Hüte Ihnne, getreulich mitgetheiket. Seh. Di. 1729, 
4 9 8. | | 


la von Baaderi: Banden, geborne Herzoginn von Sach⸗ 


1 


— 


/ 


/ 


. v 


; nicht ver Pauft. 


















Kin geſtreckter weißer: Brillant, ohne —** 
Raxat. CGeſchaͤtzt 2750 SL; 2 
En weißer Brillant, ohne Fehler, 5} 
ſchaͤgt isoo Fl.; verkauft ſſͤr 2300 SL. 

Kin Born: Brillent, ohne Sehler, 415 
fhäst 2000 81. wurde nicht verfauft. 

ih Korn-Brillant, obne Sebler, 4; 
ſchaͤgt 1000 SI, ; nicht verkauft. Ä 
. Sin anderer, von 43 Barat. G. Gr 
nicht verkauft. 

‚Kin Born : Seillent, 4; Borat. H. — 


Ein Brillant, wog 2} Karat, wurde geſch 
A. und verkauft für.230 Fl. 
.BEin Brillant, von ı% Berat, BR ‚ X 
kauft fuͤr 126 Fl. 
zZwey Briuanten, wogen 44 Zarat, 9 
SFl.; verkauft für 600 Sl. - 
„ Ein Brillant vom erften waffe, 
ſchoͤn, wog 1313 Rarat. J. Geſchaͤtzt zu * 

Ein anderer, ebenfalls ſehr fchön, wog 3 
Seſchaͤtzt zu 10500 Sl. Dieſe beyde S Städt, 
zu einzelnen Ringen, oder auch, wegen en Ieer &8 
zu einem Par Ohrringe fchickten, wurden ni. 
zugefchlagen, 

Ein Beillaht Tropfen, bienförmig, 

— ringsum mit einem Roſettenſchnitte, 2, 
Geſchaͤtzt zu 488 Sl. % 

— gebohrte Brillant⸗ Dendeloguss, beyc 
laͤndiſchen Roſette Höhe und Schnitt, zogen si a⸗ 
M. Gifcyägt auf 700 Sl.; verkauft für mi * 

| Suey Dendeloques von demfelben Schyn g 
41 Borat, N. GBefchägt 350 Sl.; verkauf fu 
— —— — ya 

e 3 Preis 455 9. 
—— von X Rofetten Schr A 
.P.. 400. 81; Preis 450 = 
Zwey andere, Ö. wogen ee 

Bin Rubin s Sallaß vo En * — 

Sechler, weg KRarat. R. 200 Si; Preis ↄ 


Kine Zahlperl⸗ 
— — 


⸗ v 
r 
r ’ 

























st Sig. S: Die — Shmi von 34 Stack wog 
* poids de mate. Tapiext zu Sco H.; verkauft 


> A. 

* * ſchône weiße, und ziemlich gleiche, oriental⸗ 
7 e Zahlperlen ‚ wogen a Onces 6 Gros, poids de 
ET. "Ungefchlagen für 15go.J. 

—— goldener Degen, ausgearbeitet von ges 
ne AMden, und reich mit Diamant ⸗ Rofetten be⸗ 
orunter 6 von beſonderer Groͤße, wie Jia. Vgeigt, 
Idis 12 Gran das Stuͤck, ferner 18 Stuͤck von 2, 3 

Erin auf Das Karat, ferner 2 kleine Carmeſirung, 
groge Steine Das Ohrband iſt mit andern Ros 
; von 2 und 3 Brit das Stüd, befent gewefen. An⸗ 
fasch zu 2500 Sl. und verkauft für 3050 SI. 
m golderier Stockknopf, gewundener Arbeit, weis - 


Rillanten, auch unten mit einer Tour von Pleinern 

Bi umgeben war. Gefchägt zu 137 SU; verfauft 

72 

n befonders großes Sapphier von einer ſchoͤnen 

* Wurde zu 1coo Fi. taxiert, aber nicht verkauft. 

in Sapphier, ſehr rein und von der ia Sarbe, 

Ber Größe Sig. x. un: 3 

Ein (chöner Sappbier. Z. a Be 21% gt, 7 

An Sapphier von ſchoͤner Jarbe, As, Angefent zu 

P.; Preis 86 Sl. 

Fin ungefchnittener Kom: Sapphier von der fehöns i 

arbe. Bb. Seſchaͤtzt so N. undverfanftfür 150 8. 

Ein Orientalifcher Toyas, von liedlicher Farbe, von 
arat. Cc. Geſchaͤtzt zu 100 Fl. 

— Vadel mit 5 großen geſtreckten and aı kleinen 
le 1200 FI. 

Kin fdyöner weißer Brillant, 243 Rarat. Preis 380 Fl. 

= Brillant, befondere weiß und ſchoͤn formiet, eye 


Etat, 700 FI. 

5 „ie große überne Uhr mit dem Pofitiound Ciavier 

Wocauf fie ruhet ungefähr 9 Schub hoch, Das Uhr⸗ 

‚ganz vollkommen. Architertur und GSinnbilder 

"fbbn, — vielen geſchickt angebrachten verborgenen klei⸗ 
Vehaͤltniſſen, worunter vornehmlich eine klelne Apo⸗ 

aan mi — Ward eingeſetzt 500 gi und verFauft 

1110 SL : " 


PER EER TH Ppp ein 


erhald mit cinem Smaragde und 1 Stuck groͤße⸗ 





u adel. 
Kin vergoldetes fiberues 


Thule eine Dallas; Sen ee | 
auf ein aus ı einens orientalifchen Onpf ge 















talifchen Bayro von den fo bnfte — 
ſchiagen zu 600 Fl.; verkauft für 750 Ju ’ ; 
‚ Kin vergoldetes ſUbernes Schmud ; Bd 
Diamanten, Rofesten und Granaten Deine 

ein Caubwerk von weißen und grünen C Sche * 
— Teriertzu 800 SL ; ver — 


ſchoͤnes Mahler⸗ 
olʒ. Dievielen lufchein, Nläfchehen,; Buchec 
alle zur Mahlerey gehörige Beräthe von Koh * 
mit Diantanı : Rofetten geziert. “Im Dei © — 
. mit einem goldenen Rahmen, auch mit Kofi 
Geſchaͤtt auf 1160 SL; besahle mit 1810 #6 ° rd 
Kin achteckiges Schmuck⸗Kaͤſichen 2* 
Drahtarben, mit Granaten, Agtſtein und Tuͤck 
.. 110 FIl.; Preis ıza SL # 
Ein Service von Schmelswer®, als ein Lau. #0” 
denzen, 12 Teller, 12 kleinere, 12 Löffel, 4 Sa B z 
2 PB 


- gen, und in den Jahren 1546 bie ı —* 
Sg a 
— rde zu 1000 Sl. ein 

Bin vollftändigee — — 
theils geſchnittenem Bergkryſtaũ, in 
sefaßt. Befchägt 850 Fi.; verkauft für —— Fr 

36 fllberne vergoldete Teller, wogen za Mel 
gefnt zu 1480-.$1.; bezahlt mis 1507 A. ar 

Ein wohl conſervirtes ſUbernes vergoldete⸗ gr 

aus dem Isten een worauf gen 39 | 
niffe von ſchwarzer Email, die Schelsim — R 
2 Schub 9 Soll, Die.-Ranne boch ı Sh- Aa | | 
UT. Beyde wogen zufammen 33 Mark 111. 
Eſegt zu * SL; verkauft für 652 Su Ein 


| 









Sal: 3 






















sten orisnsal, Onxx, Sarkonyr. 
#ei ein wobt — ——— 
derſelben Steinart; alles in Goid 





übeneyn. Autiken beugt; Geſchaͤzt auf 1790 — 
t für, 1950 IL 
e große ovale Schale aus einem Stücke oriental, 
B, deren Fuß mit einem goldenen ernaillitten Rande 
% . Angefehlagen zu 33 Fl.; verkauft für 101 SL 
10 Zoll hoher Rorallenzint von des Höchften Far⸗ 
Das Bildniß der Magdalena, nebſt an⸗ 
* geſchnitton. 11Fl.; Preis 50 31. 


NX fe.M. — und Fuß mit Gold gefa 

Miet. Auf dem Umkreiſe des Bechers eine Allee und 
nide von ungeniein feiner — geſchnitte⸗ 

as 55 Fi.; 3. — —— fuͤr 71 Ju 

—— eldee un malen Ent Pin 
ders Waſſern brauchbar; Sffnet man es aber 
m ftumpfern Binde, fo zeigt fich ein emaillirtes Wy⸗ 
ee; und wenn man dieſen oͤffnet, — man ein 


Hähnchens, ſo findet man darin eine mit "Diamanten 


mit einer Limfcheift enthaͤlt. Wird 


Ring mit einem großen Diamante, worunter ein ver⸗ 
mer WNahme ift, Alles mit Diamanten beſetzt. Wuide 









su en. 
| eine ande € Schale mit 35 Staͤck eingelötheten goi⸗ 


| —R 106 Ducaten. Verkauft & - gu 
Pelen⸗Buͤrſte, ſ. Th. VII, 
Bil: Sandel, Towelenhänbter, r oben. S. 


vu ka 
Pppa Tue 


— * Schale will Dita, ——— 


: ns — gefaßt. Taxiert zu 200 —R vers 


Be goldene Schale nebſt Deckel biau email⸗ 
t ſeltenen aus Onyr und andern Sermen Püngiich | 


in Becher von ganz seinens Bergkrpfiall, 33 


k tes Sühnchen darin, Zertheilt man die Bruſt 
R rc, deren unterer Theil auf einer Beite . 
ſchon emaillistes Porträt, auf der andern Seite aber 
Pe am Ende Des Petfchaftes aufgedruͤckt, fo Seigt ſjch 
| 350 $1, gefchägt, und dafür dem gerzoge von Otle⸗ 


Manzen der erſten roͤmiſchen Kaiſerz wog aber⸗ 


“.. * wo 
& 


‚Juwelier, ſeben S. 955, fas · 


nr leicht kann dian beyde Arten,. und 


a 5 t viele Blümchen. Die —— —3 





















Sen⸗ ſ. uiner Kaſer. 
——— 7852 s Kann, 

ur, % und Juks. | 

x i m) 3 von Linnk beſtimmtes 9 
chlecht, welches den Tarchonapıhus des ” 


f 
. und. Art 
* oh — — * ſo — 


Geſchlecht Iva mit der Meydblume verei 
a. gethan hat. Man muß dieſe Tea 
‚ber Pflangg, welche Rivin unter Diefem R 
efubrt bat, und eine Art des 
Fein. Die Blume ift aus der Elaffe der mn 
feßten. Der gemein 


aus dem Fruchtfeime, , und 2. langen Sur 
Blumenblatt. Die in. der Mitte ee 
— haben ein — Küchen, 
— dicht bey einunber liegen. 5*8* 
nach männliche, und vergehen ohne Samen; ba 
erſtern, den — aber, verwandelt ſihde swf 
Keim in einen nackenden, oberwaͤrts — 
Auf dem Blumenbette ſieht man zarte Spehen. F 
fuͤhrt 2 Arten der Iva an. 9 
1. Die krautartige Jos, Tarchonsathös | | 
cordafs ferratis erinerviis Royen. Ivs anna, 
‚ lanceoluro-ouatis, caule herbaceo Lin. wid — 
ſuͤdlichen Amerika, iſt ein Sommergewachs Dat aueh 
- . faftiges, weichen, und in viele Zweige ae 
Orönel, ey = oder bersförmige, eingefechte u 
Adern Durchzegene Blätter, end an den 
Zweige kleine biaßblaue Blumen 
sieht fie jährlich aus dem Samen’ auf dem gie 
72. Die firauchartige Jon; mn siene 
| zn —— peruvianiſcher * 








Im arthetica, Iria. 865 
, Parıkienium foliis lanceolaris fertatis Royen, 
— Agerato aſſinis peruviana frutęscens Plu. 
_ Elichryfo afhnis peruviana frurescens Hewm. 
Io -elichryfum frutesceus _peravianum, fahis 
isferraris Morif.. Ava Frutescens, foliis lanceofatis 
: Fruticofo Line. wächt in Birginien und Pern; 
imntergeünender, bober und ſchwacher Strauch. 
Be lanjetiförmigen Blätter find fägeartig ausgezackt, 
‚mit 3 Adern durchzogen. Die blaß purpur farb⸗ 
"wenig aufehnlichen Blumen .figen an den Enden 
8 — und erſcheinen zu Ende dea Sommets. 
R glaubte ehedem, daß die Chinarinde von biefem 
sche genommen würde. Er if dauerhaft, kann 
—28 und Ableger leicht vermehret, und im 
er über in einem gemeinen Glashauſe unterhalten 
Mi. Er liebe oͤfteres Berpflaigen, wurd Im Gopts 
sie! Waſſer. 
erica, 1. artbrition, Fr. Ive, Ivere,. Set ⸗Gy⸗ 
„Alk 157 7 VII, &. 113. 
Bas, ein Fahrzeng bey den Einwoßnern ber Safel 
beite, von 10 bis 72 Fuß in die Länge, felten 2 
ih beeie. Sie bedienen fich.derfelben vun Fechten, 
Bir. und zu kleinen Reiſen — die benachbar⸗ 
Bo Inſein. 
Me lanca, ſ. Platina. 
I, Ivenbaum, Frenblaͤtter, k oben er 
h Ivete, Seldeypreffe; ſ. x. VIIl, — 313. t 
Pin, f. Voice. 8 
Were, Yvoire; ſ. Elfenbein. 
bu, .dwroie, ‚2, Lolium. lass Liun. ; f Kolch, 
* fol, nach Cluſius, bey Theophtaft, die ftamıns 
urz(Cerline acaulis L.), nach Andern eine 
“Urt des Miſteis, bedenten; ben inne aber, Zink, 
dadwig / Boͤhmer, und Miller, iſt es ein liltenartiges 
Planjengefchledht mit 3 Gtaubfäden und ı Staubr 
Wege, Deren Blumenkrone offen ift, und aus 6 gleichen 
auchen beſtehe, and — 3 — — - 
PP 3 | 
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re. 


vor einander ab fe 
- Dflangengefehlecht SE 
ifdye Schwertlilie. 

: aber bier nur einige 
- #, die andern aber 
: fommen. . 


— — Fo jtaltänift 


flore megnd al 


£ "impeiio, mbb breu 


Dus anguftifolium, : 
Ixia Bulbocodium, 
" onguluris caolinis, fli 
wuaͤchſt auf den tiatidı 
zel perennirt. Die: 


— wien = Ind gro und n 
| eine zweyblaͤtter 


- Die afrikaniſ 
' «apitetis, fpathis lacı 
Hoffnung. Ihre Wur 
nicht über 3 Joll boch 
mit Adern *88— 


leben an dem Sipfeld 


chens bey gg 

Den nn 

ge Brut; die fle Häuftg 

= ten, und muß fein 
ter (Erde angefüll 

ee ſtellet, wo n 

linbem Wetter, und E 


ſen, die fie ſehr gern fre 


3+ Die Enollens 0 
‚Bifcra, foliis linearibv 
nis, ftaminibus lateral, 
17%. hoch, und hat an 
Mid) langes und getal 
Stängel mit Pen Di 

























- “ Aria, — 967 
dnollen trägt, weiche, wenn man ſie einſetzt, Wur⸗ 
ekommen. Die wechſelsweiſe an ben Enden ber 

je gefteliten "Blumen find weißt oder ſchwefel⸗ 


muß fie eben fo behandeln. 
} Die faffrangelbe Jria, Ixiacrocata, foliisenfifor- 
; floribus alternis, petalisbalihyalino- feneſtratis 
Ihre Wurzel iſt knollig, oval, etwas infammen ges 
Rund aus dauernd. Ihre Blaͤtter find ſchmahl, duͤnn, 
t ı FJ. lang. Ihr ſehr zarter und nackender Blu⸗ 
Paft endigt ſich mit einer runden, einfeitigen und 
m Blumenaͤhre, die ſich im May zeigt. Die Blu⸗ 
lattchen find umgekehrt oval, dunkelgelb, und haben 
er Grundflaͤche gleichſam durchſichtige oder fenſter⸗ 
Flecke, wie die Fluͤgel einiger Nachtfalter. Man 
B fie, wie Die aftikaniſche, fortpflanzen, und muß ſie 
ſo behandeln. 


Bm, Ixia chinenſis, foliisenfiformibus, panicula di- 
Koma, floribus peduficularis. Linn. GSie kommit aus 


BRaoten abgetheilt, faferig und bleibend. Sie 

Mange, breite, ſchwertfoͤrmige Blaͤtter, und einen un⸗ 
br 2 F. hoben, rundlichen, und mit Knoten oder Ge 
m verfebenen Stängel, welcher unterwärts mit aͤhnli⸗ 
‘Blättern wechfelsweife befegt ift, und ſich oberwaͤrts 
Aeſte vertheilt, an deren Urſprunge ein kurzes Blatt, 
keine Scheide, ſich befindet, aus welcher ein nackender 
umenftiel hervor fommt., ‘Der dreyeckige Fruchtkeim 
unter der Blume, Die 6 länglichen Blumenbiätter 
d ſaffran⸗ oder pomerangengelb, mit bunfelcotben 
den bezeichnet. Drey derfelben find etwas länger und 


Aage nach ausgehoͤhlt; Die 3 längern, mehr einwärts ges 
Rellten, enthalten in dieſer Furche einen Honigſaft, da die 
3 andern Aufferlichen jederzeit trocken erſcheinen. Die 3 

Gtaubfäden find an den Ben METER 

pp 4 de⸗ 


EEE _.. . B 


maͤhler; afle aber werden unterwärts enger, und der. 


Man kann fie, wie die afrikaniſche fortplangen, 5 


B.Die finefifche Jria, die unechte chineſiſche Tieger⸗ 


Indien. Ihre Wurzel iſt ſehr dick, fleiſchicht, in — 


® 


Befefigt. Der einfache € 


« und theile (ch in 3 lange 
- „Griffel leicht der ganzen 
. felabfontern. Das End, 
2 Lippen zerfchnitten, ba 
Menn die Blume verbluͤl 


: ter wie ein Strick zuſamm 


Der, vertrocknen, und fallı 


ſchwarzen Samen fiud m 

Weſen umgeben. Die Bl 
gen den Winter, die Wur 

den Winter uͤber im freye 


>. ger Käkte; daber man, n 


.. verlieren, auch einenSto« 
ſen zurWinterszeit ineine 
ven muß. Sie blüßt bau 
entweder Durch denSamı 
: pflanzen, Den erſtern fd 
temperirtes Miſtbeet graͤ 


gangen und ſtark genug 


kleine Geſchirre, die mit I 
bin die dflamen Wurzeln 


„nachher aber an Die freye 


im Herbſte wieder unter 
„bein Im folgenden Sr 
theils in andere Töpfe, t 


Glastrog bringt, theils in 


Winter Die Fläche des (Q 
‚um 2 bis 3 3. dick mit £ 
aus den Wurzeln ziehen 

. als alle 3 Jahre, und zn 
= teilen. A 
Ixora, ein Pflanzengeſchle 
en wachſen, und diejenige 
tragt (Ixora coceinea, foli 


F bus, floribus. fascicularis 


u. r 
* 


Iyne. . Bueldiie. 9. 


fie, welche Reden Satzen, Rahment TE 
——— —— 
ht Radungi ihe ein irkehterfoͤrmi ges Blumenblatt, 
Br lanie, Sünne Möfre fch in 4 eyſbrutige Eins 
breitet; zwiſchen biefen —— rufe 
set — der lange Griffel zeigt elften doppefttn . 
—* Die eundliche Bere entpäitin 2 gachern/ 2 | 
Be amıen. Auſſer den indianifhen, rocks (lxora 
Bei #1) fd weißbläpenden —— fõliis lan- 
no - oustis, floribusfasciculatisL.), gibt ed auch eine 
(he Art, (Ixora americana, foliisternisIaniceo- 
atis ee u er Ei 
bey einander unterfcheidet. 
| Ti Frick zuden: —— — — 
7 — tvorkonmen werden. 
Fir Drehhals; fr Wendehals. ne 
u f Itzehoe. 
ſ der Hiafme einer gehen Eibermi Iieta 
7 user Sousgift, 
Run b a Haraz oh ers, — | 
R, 30 , 
ne — 263 Yarak, ober zu Apex, une dn 


















*7 
J 


nr 


Ä PP  ,; Je 
Ä J y) or iR — ber vorn —— Götter der de | 


— u. Pa w. — — u. ihn sum — der Goͤttiun Bras 
na uud — — und — Gemahl der Parvardi, einer 
Tochter bes Koͤiges der — die ihm einen Sohn gebar; 
——— vum Bemahl Banges, mit welchen 
aber, wie leicht zu ade ß, Feine Kınder zeugete. Sie 
bilden ihn ab mit ei weißen te; prit_3 Ange, 
wovon dat eine mitten auf der Stirn fine ; mie 16 Süßen 7— 
16 Haͤnden, deren, jede ein beſonderes Attribict hat. Sein 
Sewand if aus einer mit Schlangen — Tiegerhaut, 
und einem Elenhantenfelle zuſammen gefegt. Den Hals ums 
gibt ein Pelfteif, woran eine Glocfe mit 3 — baͤnat, wo⸗ 
von bie = aus Blumen geflschten, die andere aber aus eini⸗ 
gen Koͤpfen dei; Drama, welche ihm eink der Irora abgehauen 
E hatte, und die dritte aus den Cnochen feiner ebemahligen Ge, 
. madlinu, Nahmeus Charti, ‚ufauımen gereihet war. G. 
en a vo * er ar —— abgebi⸗ 
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